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Vorwort. 


Das Material dieſes Sachregiſters hat Herr 
Studienlehrer Dr. Heinrich Schmidt dahier, ein 
eben ſo kenntnißreicher und ſachkundiger als umſichtiger 
und beſonnener Theolog, mit gewohnter Sorgfalt und 
Genauigkeit aus den 65 Bänden der deutſchen Schrif⸗ 
ten Dr. Martin Luthers dergeſtalt excerpirt und ge⸗ 
faßt, daß nicht leicht ein weſentlicher Gedanke des 
Autors unberüdfichtigt blieb. Dieſes Material nicht 
nur alphabetifh, fondern auch innerhalb der Grenze 
der einzelnen Artikel jo zu ordnen, daß der Lefer Leicht 
fih zurecht finden Fönne, war biebei meine Aufgabe. 
Gern hätte ich alle größern Artikel, ihrem Inhalte 
nad, in Unterabtheilungen zerlegt, wie bei den Ars 
tifen „Chriſt“ und „Evangelium‘ geichehen ift: 
allein die dem Verſuche fich entgegenftellenden, theild 
in der Sache felbft, theild in unverhältnißmäßigem 
Zeitaufwand und Anftrengung der Sehkraft begrün- 
deten Schwierigkeiten machten dieß oft geradezu un⸗ 
möglih. Es blieb daher nichts anders übrig, ald auf 
eine Außerlich geregelte, formelle Aufeinanderfolge der 
einzelnen Säge Bedacht zu nehmen, welche leichter- 
und ſchneller audzuführen war; und als foldhe ergab - 
fih mir folgende. An der Spige des Artikels fteht 
gewöhnlich fein Begriff, ſodann das Subject im No⸗ 
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minativ mit feinen Prädikateh von A. bis 9., der 
Genitiv, Dativ und Aceufattv, die Präpofitionen von 
N. bis 3, die Fragewörter von A. bis 3, die Saͤtze 
mit „daß“, das Subject in Verbindung mit einem 
andern Subject und endlich Die Säge, welche unter 
die vorausgehenden Rubriken fi) nicht unterbringen 
ließen. Genügt dieſe Einrichtung nicht, fo kann ich 
nur bedauern, daß es mir, unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniffen und Umftänden nicht möglid war, eine 
beſſere anzuftreben, werde mich aber jedenfalls herzlich 
freuen, wenn ein. Anderer diefe peinliche Arbeit nicht 
blos kritiſirt, fondern auch wirklich eine“ brauchdarere 


liefert. 
Erlangen, den 17. November 1856. 


Dr. Irmiſcher. 
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| Alphabetiſches 
Sach⸗Regiſter 
zu 


Dr. Martin Luthers ſämmtlichen deutſchen 
| Schriften. . 


Aaron, derſelbe if nicht eine Figur und Vorbſild des Papfles 


und St. Petri fondern Gprifl; 27, 100 112 ff. — wie 


derfelbe Mofis Prophet iR; 35, 134 f. 
Ad, m basfelbe iſt, ſammeln fi die Adler, was das’ heiße; 


Abba , was diefer Rame bedeute und warum biefes Wort im 
Aufen des Geiſtes wiederholt ik; 7, 278 f. — was ed 
heiße, wovon das Rufen desſelben zenge und aus welchem 
Herzen es kommt; 9, 181. 

Abel und Kain; T, 238. — was ihr Name bedente, wie 
ihre Geſtunung war, und was fie vorbilden; 9, 39 ff. A2. 
45 f. 16, 241. . 

Abeliſten Hatten elue wunderliche Keberei; 61, 79. 

Abend bedeutet in der Schrift immer die legte Beit und 
Prebigt ; 33, 195. | “ 


Abendfreſſen. Die Bulle vom Abdfr. des aklerheiligften 


Herrn des Papftes; 24, 164 — 202. 


Abendmahl. — 1) Einſetzung. — Iſt von Chriſto eingeſetzt, 


daß es für und für bleibe und feines Verſoͤhnungetodes Immer 
gebacht werde; 2, 207 f. 248 f. 213 f. — iſt eingeſetzt nach Got⸗ 
tes Ordnung und Gottes Mort und bleibt unverrücdt fell, wie 
die zehn Gebot x.; 21, 142. — Ginfehungsworte befielben; 
21, 142. — wie die Worte der Binfehung desſelben verſchie⸗ 
ben febentet wurben, gedeutet werden Tönnen und zu beuien 
find; 30, 42 ff: 51 ff — ob ſich dieſelben bios auf die Prieſter 
1 . 
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‚beziehen, ob fie nur unter Einer Geſtalt das Safrantent 
audzutheilen beflimmen; 22, 302. — fol gehalten werben 
nad Chriſti Einſetzung; 23, 32. — wie bie Sprüde der 
Evangeliften und St. Bault recht zu verflehen. feien, worin 
die Einſetzung besfelben erzählt wird, und welthen Troſt dabei 
die- Gewiffen haben; 30, 301 f. — wie Watibäus und: 
Marcus in dem Berichte der Einfehung desſelben überein- 
fiimmen; 30, 308 ff. — welcher Cvangeliſt die rechte Orb- 
nung besfelben im Schreiben halte; 30, 313 ff. — wie in 
dem Berichte der Einfeßung besfelben, Lucas mit Matthäus 


uund Marcus übereinftiimme; 30, 320. — an demſelben hät⸗ 


ten wir ohne des Paulus und Lucas Bericht Fein Sakrament; 
30, 331. — die Einfeßung deſſelben darf die Chriſtenheit 
nicht abändern; 53, 445: — mie Luther über die Worte 
ber Einfehung des A. gewiß war; 59, 124. — warum 
Chriſtus Brod und Wein zu demfelben gebraugt, feine Deu- 
tung ber Alten tarüber; 2, 210. — das 9. follen bie 
Chriſten für einen Hohen Schatz Halten, alle Zrende und 
Troſt davon baben und fich oft und gerne dazu finden; 2, 
204. 207. 246. — 2) Weſen des Mr m., das geiſtliche, 
was dasſelbe it; 12, 376. — was e8 fei, nüke und wer 
es empfahen foll; 21, 142 ff. — wodurch e8 zum Safra= 
ment werde; 21, 143. — if ein Pfand und Zeichen, fo für 
mich gefeget {ft wider alle meine Sünde, Tod und Unglück; 
21, 185. — es if wahrbaftiger Leib und Blut Chrifti dabei; 
'23, 30. — e8 ift eine fehr hohe Kunft, daß man wife, daß 
dieſes Saframent nicht auf unferer Würbigfeit, fondern auf 
bem Worte Gottes und dem Glauben an dieſes Wort be- 
ſtehe; 21, 150, — es iſt eine koͤſtliche Arznei und hilft bei⸗ 
den Seele und Leib zum ewigen Leben; 21, 151. 7. — 
was das heiße, es fei vom Heren zu feinem Gedaͤchtniß ein- 
geſetzt; 23, 172. — Chriſtus fcheidet bei demſelben zweierlei: 
Sakrament und. Gedächtniß; 23, 190. — iſt von den Alten 
Sacramentum;, Eugharistiae d. i. Danffagung genaunf wor- 
den; 23; 190. — iſt fein Zorneszeichen Gottes und er würde, 
es und nit geben, wenn er uns noch zürnete;, 23, 200. — 
von ber transsubstantiatio, der fpißen Sophifterei iſt nichts 
zu achten; 25, 137. — ein Ehrif fol es geirofl wagen 
wider alle Anfechtung zu glauben und zu fagen, daß wie bie 
Worte an fih lauten, der Leib und Blut Chrifri im Brod 
und Wein fei; 26, 302 f. — ift ein Sakrament zu heißen; 
29, 215. — in demfelben if das Brod wahrhaftig Chriſti 
Leib, gegen Carlſtadt erwiefen 5.29, 223 ff. 249. — warum 
Chriſtus darin von dem Brod faget: das ift mein Leib, und 
daß er damit auf das Brod deute; 29, 228 ff. 233. 242 f. 
— in demfelben deuten die Worte: das tft mein. Leib, nicht 
anf Chriſti Perfon, wie Carlſtadt will, fondern auf das 
Brod, das Chriſtus darreichet; 29, 234 ff. 242 f. — wie 
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in demſelben das Gedaͤchtniß Chriſti ein aͤußerliches Gedaͤcht⸗ 


niß Chriſti iſt; 20, 279, — warum es in den Worten deſ⸗ 


ſelben heißt: das iſt mein Leib, und nicht: das iſt Chriſtus; 
29, 295. — ob in demſelben Chriſti wahrhaftiger Leib 
und Blut oder eitel Brod und Wein ſei, wie die Schwaͤr⸗ 
mer vorgeben; 30, 27 ff. — in demſelben ißt man wahr» 
baftig und leiblich Chriſti Leib; wie dies aber zugehe und 
wie er im Brod ſei, wiſſen wir. nicht und follens auch nicht 
wiflen; 30, 30 f. — ob in demſelben Chriſti Leib fein 
Töune, da er im Himmel zur Rechten Gottes ſitzt; 30, 47 ff. — 
ob es die Schrift erfordere, wie die Schwärmer vorgeben, 
daß in demfelben eitel Brod und Wein ſei; 30, 17 ff. — 
daß in demſelben und im Himmel zugleich Chriſti Leib Tet, 
iſt wicht wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 
. 30, 56 f. 64 ff. 70 ff. — in demfelben muß der Leib 
Chriſti fein; 30, 64 ff. — wie in demfelben Chrifti Leib 
und Blut fei und wie es zugehe, iſt uns nicht zu wiflen, aber 
wir follens gläuben; 30, 65 f. — daß in demfelben CEhriſti 
Leib und Blut if, darin liegt eine manntgfaltige Ehre Chriſti; 
30, 71 f. — daß in demfelben Chriſti Leib nicht ſei, laßt 
ſich aus dem Spruch: Fleiſch If Fein nütze, durchaus nicht 
erweiſen; 30, 79 f. — in demfelben muß zu dem leiblichen 
Eſſen des Fleiſches Chriſti auch das geiftliche Eſſen defielben 
fommen, oder es If das Sakrament ſchaͤdlich und. Fein nüße; 
30, 86 f. 93 f. — in demjelben muß Chriſti Fleiſch müße 
fein, oder es muß aller Dinge kein nüge fein; 30, 85. — 
in demfelben muß Chriſti Leib da fein, weil das leiblich 
Sfien des Sakraments ohne das geiftliche Eſſen ſchaͤdlich if; 
30, 86. — in demfelben hat Chrifus beides zufammengethan, 
Port und feinen Leib, geiftlih mit dem Herzen und leiblich 
mit dem Munde zu eſſen; 30, 88. 93 f. 101. — Wozu es 
noth if, daß in demſelben Chriſti Leib im Brod fei; 30, 
140 f. — da in dem erften Abendmahl Chriſti Leib war, 
fo muß er in der Folge in demfelben auch da fein; 30, 
177 f. 198 f. — in bemfelben eſſen auch die Unwürdigen 
und Ungläubigen Chriſti Leib ; 30, 180. — die Annahme, 
dag in demfelben Chriſti Leib da ſei, widerſtreitet nicht 
dem GBlanben, daß Chriſtus für uns geflorben fei, und eben 


fo wenig ift fie gegen die Schrift; 30, 183 ff. 187 ff. 197 
ff. — daſſelbe Hat zwei Stücke: Wort und Efien und erfors 


dert daher ein geiſtlich Efien oder Glauben und ein leiblich 
Efien ; 30, 185 f. — in demſelben wird usus passionis et 
non factum passionis gehandelt; 30, 186. — wie und in 
welcher Weile in vemfelben Chriſti Leib fel; 30, 187 f. 
189 f. 218 ff. — daß in demfelben Chriſti Leib if und 


Chriſtus zugleich im Himmel tft, if nicht wider einander; 


30, 199 ff. 272 fi. 282. — in demfelben muß im Brod und 
Dein ein Figur und Gleichniß fein des Leibed und Blutes 
. 1 * 


y - — 


N 


Chriſti, für uns gegeben und vergoffen; 30, 259. 262. — 

dag In demjelben Grip Leib da fein Tönne, hat in ben 
natürlichen Werken Gottes viel Oleichniß; 30, 273 ff. — 
in demfelben mag nicht fihlecht eitel Wein fein; 30, 313. 
315 f. — in demfelben will Luther lieber mit dem Papft 
‚ eitel Blut, als eilel Wein mit den Schwärmern halten; 30, 

315. — wie in-demfelben der Becher, ift das Neue Tefla- 
ment im Blute Chriſti; 30, 317 ff. 319 ff. 3235 ff. — in 
bemfelben ift der Becher das Nene Teftament, nit aber bes 
Neuen Teflamentes Beiden; 30; 333 ff. — in demfelben if 
Chriſti Leib und Blut zwar nicht fihtbarlih da, aber wir 
empfinden es durchs Wort und Glauben, dag er da if; 30, 
338. — wie in bemfelben Brod und Kelch eine Gemeinſchaft 
iſt des Leibes und Blutes Chriſti; 30, 350 ff. 355 ff. — 
An demfelben genießen auch. die Unmwürbigen den wahren Leib 
Chriſti im Brode; 30, 355 f. — in demfelben wird dm Brob 
und Wein Chrifti Leib und Blut gegefien und getrunfen 
leiblich; 30, 361. — In bemfelben Tann kein Tropus fein, 
fondern die Worte find zu verflehen, wie fie lanten; 30, 
362. — wodurch in demielben Brod und Wein Chriſti Leib 
und Blut werde; 31, 361 f. — in demfelben wird ber wahr- 
haftige Leib und das wahrhaftige Blut Chriſti von Wärbigen 
und Unwürdigen leiblih empfangen; 31, 381 f. — daflelbe 
iR bei den Schwärmern nichts Anderes denn fonft eine ge⸗ 
wöhnlihe Mahlzeit; 32, 406 f. — was von dem geiſtlichen 
Gfien defielben zu Halten; 32, 406. 417 f. — {ft nichts ohne 
das göttlicde Wort; 47, 208. — wie in demfelben Chrifti 
Fleiſch und Blunt if; 47, 391 f. — das geiſtlich Eſſen ſchließt 
das TeibliH Efien des Leibes Chriſti nicht aus; 54, 242. 
— in bemfelben ift Leib und Blut Chrifti wahrlich bei dem 
Zeichen d. 1. Brod und Wein; 54, 264 f. — In demfelben 
wird in und mit dem Brode der Leib Ehrifti wahrhaftig ge= 
geſſen; 55, 75 f. — wie in bemfelben Chriſti Leib und Blut 
und gegeben werde, läßt 2. goͤttlicher Allmächtigkeit befohlen 
fein; 55, 193. — worin baflelbe ftehet und was es wirket;. 
58, 254. — in demfelben iſt in der Kirche bes Herrn Chriſti 
Leib, wenn man es nach Ehrifli Drbnung empfängt; 39, 
114. — welde Stüde zum Weſen befielben - gehören; 65, 
216. — 3) Nupen und Kraft des Abbm. — als 
zur Dergebung der Sühben genofien, will fich mit der ur- 
theilenden Vernunft nicht reimen; 1, 305. — welde Ver⸗ 
heißung das Gebot des Genuſſes deſſelben im fich einfchließe; 
21, 150f. — was für Nutz auch uns felbft ſonderlich darin 
gegeben iſt und wie Chriſtus unfer nicht vergefien hat in 
dieſem Stüde; 23, 192 ff. — Nub if, daß dadurch unſer 
Herz immer wieder erfrifcht wird zur Nächftenliebe und wah« 
ren_guten Werfen; 23, 194. — fol gebraucht werben, daß 
. man nicht Tomme in ein Dergefien oder Verachten des Hei⸗ 
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lends und ſeines Leibens; 23, 194. — welchen Nutzen es 
gewaähre, daß Chriſti Leib im Brod ſei im Abendmahle; 
30, 132 ff. — in demſelben {ft der Leib Chriſti nuͤtze durchs 
Wort nnd um bes Wortes Gottes willen; 30, 135 f. — in 
demfelben gibt Chrifli Leib Leben und Seligkeit unferm Leibe ; 
30, 135. — wie in demfelben fei Vergebung ber Sünden; 
30, 184 f. — wie bei demſelben die Worte zu verfiehen 
find: diefer Kelch If das neue Teflament in meinem Blute, 
ber für euch vergoflen wirb; 30, 327 ff. — in demfelben 
it Vergebung der Sünden, Geiſt, Gnade, Leben und alle 
Seligleit; 30, 338 f. — deſſelben Frucht if, daß der Glaube 
an unſere Verföhnung darin geflärkt wird und dag es bie 
Ghriftenheit einig Hält und einerlei Glaubens und Lehre 
macht; 2, 209 f. 218. 221. — von Jeſus fo herzlich ein- 
gefest, zur Erhaltung der Einigkeit in der Lehre, Glauben 
und Leben; 2, 211. — daſſelbe tröflet uns wider bas Ster⸗ 
ben und gibt uns. die felige Hoffnung des’ ewigen Lebens, 
weßhalb auch Kranke fid, mit diefer lebendigen und ewigen 
Speife Iafien bewahren ; 6, 476 f. — iſt Seelenfpelfe des 
neuen Menfchen und iſt gegeben zur täglichen Weihe, damit 
fih der Glaube daran ſtaͤrke; 21, 145. — der rechte Glaube 
und Verſtaud befielben ruht auf dem Glauben an Gottes 
Almächtigfeit; 19, 115 ff. 118 f. — Kraft und Nutzen 
befielbigen; 21, 144 ff. — um ber Berfon und um des Un- 
| laubens willen wird das in demfelben waltende Wort nicht 
— Alla; 21, 144. — iſt Kraft und Labfal bei den Anfechtun« 
gen des Teufels für unferen Glauben; 21, 145. — weld 
ein Schab uns barinnen’vorgeleget wird und wie berfelbige 
> von uns zu erfaſſen ſei; 21, 147. — wenn einer ſchon Feine 
Luft Hat noch Andacht zum Sakrament und doch mit Ernſt 
ſich erwegt dahin zu gehen, fo machen doch bie Gedanken 
| amd die Handlung felbft dazu und vertreiben faule Ge⸗ 
| banfen; 23, 195 f. — wer\in bemfelben ifti Leib iſſet 
| leiblich, derfelbe ißt auch im leiblichen Effen geiſtlich und lebt 
und wandelt geiſtlich; 30, 95. — tin demſelben liegt bie Kraft, 
die Chriſt Leib macht, in Chriſti Einfehung nnd Heißen; 
30, 176 f. — Wurdiger Genuß. — würdig ober 
unwürbig empfahen, wie bieß zu beuten; 2, 204 ff. 216 f. 
220. — bes 9. foll fi der Sünder nicht enthalten, fondern 
der von ber Sünde nicht laſſen will; 2, 220. 221.246. 
— woran man prüfen und merken mag, daß einer zu dem 
geiftlichen U. geladen fet und zu dem Himmelsbrod Chriftus 
gehöre ; 12, 376 f. — wer die Berfon fei, die ſolche Kraft. 
und Nuß befielben empfange; 21, 146 f. — ed Tann nur 
im Blauben recht empfangen werben; 21, 147. — ernftliche 
Bermahnung dafjelbe nicht zu verachten, fonbern den in dem⸗ 
' felben dargebotenen Schaß recht. zy erfafien; 21, 147. — es 
| fol Riemand dazu gezwungen werben; 21, 148. — über bie 
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‚Anfetung ‚ baß man bes Genuſſes beffelben unwürdig ſei; 
l, 


9f. — die Schwachen und Binfältigen follen durch 


: tägliche Predigt und Ermahnung zum Genuffe befielben an- 


gehalten werben; 21, 148. — wie das gefchehen folle; 21, 
148 fi — wie bie chriflliche Iugend zu ihrer Seelen Nuß 
und Frommen zum Genuſſe defielben angetrieben werben folle; 
21, 155. — warum bei demjelben mehr auf die Worte als 
auf das Zeichen zu fehen ſei; 22, 40 f. — ein Jeder foll 


ed aus vigenem Gewiſſen und Hunger feiner Seele unges, 


zungen genießen; 22, 41. — welche 3 Artikel babei ge= 
glaubt werden müflen; 23, 30. — warum man dafjelbe brau⸗ 
chen und wie man geſchickt fein fol; 23, 34. — die .allein 
find dazu geſchickt, die rechte Reu und Leid über ihre Sünde 
tragen; 23, 35. — feiner foll zu demfelben gelafien werben, 
der ſich nicht vorher bei dem Pfarrer dazu gemeldet Hat; 23, 
35. — der Pfarrer foll diejenigen, welche es genießen wol- 
len, erforfchen, ob fie über dieſes Sakrament recht berichtet 
feien; 23, 35. — es ſoll das Herz nicht allein durch bie 
Nießung des Saframents, fondern auch duch bie Worte, bie 
beim Saframent find, zu glauben vermahnet und erwecket 
werben; 23, 36. — zwei gute Wege und Weiſe dafielbe zu 


“empfangen; 23, 202. — Genuß des A. ift ein wärbiger, 


wenn man nur das große Bedürfniß vefielben dabei erkennt; 
23, 201. — das Saframent bes NAltares wirb von böfen 
und frommen Ghriften gereicht; 25, 137. — wie in bemfel« 
ben dad Brob nnd der Kelch des Herrn unwürbig genoflen 


und wie. damit gefündigt wird; 29, 249 ff. 252 fi. — wie⸗ 


fern ed Sünde tft, In demſelben das Brod unwürdig zu eflen; 


30, 342 ff. 348 ff. —- wie daffelbe durch Anordnung Luthers 


N 


in rechter Weile in den Kirchen gefeiert wirb; 31, 370 ff. 
— wie die alten Chriſten bafielbe, im Chore abgeichloffen, 
zu empfangen pflegten; 48, 61. — daſſelbe foll nicht ein 
jeder für fich felbe in feinem Haufe gebrauchen; 55, 161. 
— baffelde iſt wenigftens einmal im Jahre von den Ehriflen 
zu empfahen; 56, 138. — 5) Lehre und Irrlehre. 
— iſt von den Papiften geändert; 1, 229. — Trennung in 
der Lehre von bemfelben fol nicht aufheben die Einigkeit 
der Geflnnung gegen Ehrifto im Glauben und Hoffuung; 2, 
211. — in demfelbigen zeiget fih die göttlihe Najeſtät in 
ihrer wahren Grhabenheit über das Thun und Weſen aller 
Schwärmer, Rottengeifter und Teufel; 21, 143. — wird mit 
lautem Frevel und Muthwillen geläftert von ben Papiften ; 
25, 608. — swirb gelehret zu Frankfurt a/M. nah Zwing⸗ 


li Lehre; 26, 295. — tenflifches Gaukelſpiel derer, welche 


die Safkramentsworte des Herrn verbrehen und Luthers und 
Swinglis Lehre au vereinigen fuchen; 26, 297. — ob man 
um der Worte Chriſti im demfelben willen Friede und Cinig⸗ 
feit mit den Schwärmern Halten folle; 30, 25 ff. 29 f. — 
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über baffelbe Haben die Schwarmgeifter Tein ſicher Gewiſſen; 

0, 31 f. — über dafjelbe haben Zwingel und Oekolampad 
einerlei Verſtand, wiewohl nicht einerlei Worte; 30, 36 ff. 
— was in demfelben die Schwarmgeffter, Carlſtadt, Swingel 
uud Defolampad zu ihrem Irrthum bewege; 30, 52 ff. — 
alle Spräde der Schrift von demſelben fliehen wider ber 
Schwarmgeifter Borgeben fett; 30, 55 f. — deſſelben rechter 
Verſtand wirb beſchirmt durch den erften Glaubensartikel; 
30, 70. — wie nad St. Augnftin in demfelben ein Safra- 
ment des Leibes Chriſti if; 30, 104 ff. — wie von bem- 
felben Tertullian Iehret wider Marcion und Srenäus wider 
die Balentiner; 30, 108 ff. 112 ff. 116 ff. — wie von dem- 
felben St. Hilarius und St. Eyprian lehren; 30, 120 |. 
— bei demjelben darf man nicht fragen, wozu ed nüg ober 
noth fei, daß Chriſti Leib im Brod ſei; 30, 127 ff. 132. 
— and demſelben machen die Schwärmer ein Symbolon 
ober Mahlzeihen; 30,142 f. — Bekenntniß vom Abendmahl 
Chriſti; Inhalt und Altefte Drucke dieſer Schrift; 30, 151 ff. 
— über daſſelbe ſind die Sacramentsfeinde unter ſich ſelbſt 
uneins; 30, 154 ff. 158 ff. — daß in demſelben das „if“ 
ſoviel ſei als: „bedeutet“, Tann nicht bewiefen werben; 
30, 161 f. — daß in demfelben „Leib“ fei des Leibes Zei- 
hen, Tann nicht bewiefen werben; 30, 167 ff. — womit 
Zwingel und die Schwärmer beweifen wollen, daß Chriſti 
Leib nicht im Abendmahl fei nach ver Schrift; 30, 187 ff. 
191 fi. 272 f. — die Schwärmer machen in demſelben eis 
nen leichtfertigen Narren und Geſpoͤtt aus Chriſto; 30, 256 

ff. — mie in bemfelben bie Sakramentsfchwärmer zu ihrer 
Meinung kommen; 30, 285 ff. — was von dem Genuß deſ⸗ 
felben in Marburg von Zwingel ansgefprochen; 32, 408. — 
wie von bemfelben die Sakramentirer Täfternd lehren; 48, 
57. — darf und Tann der Papft nicht zerreißen noch di 
Rümmeln; 44, 375. — warum Luther in dem Streit über 
DaB Abendmahl zu Straßburg nicht fchweigen konnte; 33, 
333. — ob die vom Abendmahl Anderslehrenden mit in das 
Religionsbündnig aufgenommen werben koͤnnen, ein Bebenfen 
Luthers; 54, 79 ff: — Vertheidigung ber Lehre von ber leib- 
Ishen Gegenwart Chriſti im Abendmahl an den Landgrafen 
Philipp von Hefien; 54, 103 ff. — zur Bellegung der Strei- 
tigfeiten über bafielbe erklärt fih Luther gegen Landgr. Phi- 
Upp und gegen den Rath in Augsburg bezeitwillig; 55, 
65 f. 84. 97. — ob zwifchen den gefegneten unb ungefegne- 
ten Partikeln (Hoftien) kein Unterfchted fei, Bedenken Luthers 
und D. Bommerd; 59, 109 f. — 6) Beiderlei Ge 
Kalt des Abom. A. unter beiverlei Geſtalt zu genießen 
ift weber unchriſtlich, noch ketzeriſch; 21, 342. — iſt von 
Chriſto in beider Geſtalt für alle Chriften eingeſetzt; 22, 
41. — unter einer Geſtalt den Laien zu reichen Tann damit 


J 


Sacrament des 
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nicht entſchuldiget werben, daß man bie Gewohnheit zur Aus⸗ 


webe made; 22, 303. — die Papiften übten fih mit Ur- 


recht dem Johannes Huf gegenüber auf bie Gewohnheit, 
daß ſtets das Abendmahl nur in einerlei Geſtalt ansgetheilt 
werben ſei; 22, 304 f. — Gelaflus des Papfles Spruch, 


wie das Abendmahl auszuihellen fel; 22, 305. — Gregorins « 


der Papft: ben Laien ſoll der Kelch nicht entzogen werden; 
22, 306. — Sotherins der Papſt: die Glaͤubigen follen 
am grünen Donnerftag alle, Priefler und Laien, das Abend⸗ 
mahl in beiberlei @eftalt genießen; 22, 306. — wie es mit. 
denen zu halten fel, bie bisher daſſelbe unter einer Beflalt 


‚genofien haben ; 23, 32. — es iſt unfreunblich, ja unchriſt⸗ 


lieg, die Schwachen zu zwingen zu beiverlei Geſtalt, ober ei⸗ 
nerlei zu weigern; 23, 33. — das Papſtthum hat das halbe 
Yitares an die Leute um thener Geld ver- 
kauft; 23, 205. — es if in beiderlei Geſtalt zu nehmen ; 
23, 30 f. — wel gräuliche Neuerung bie roͤmiſche Kirche 
mit diefem Sakramente getrieben hat; 24, 19. — ein jeber 
Biſchof fol in feinem Bisthum verorbuen, daß das Abend⸗ 


mahl unter beiderlei Geſtalt gegeben werte; 24, 113.. — vor 


Wort gefest, daß beider Geſtalt recht fei und nicht einerlei 


+ 


beider Geſtalt des Sakraments; 24, 358—360. — bas U. 
unter beiderlei Geſtalt auszutheilen geftatten bie. Roͤmiſchen 
anf dem Angsburger Reichdtag, wenn es von ben Lutheri- 
ſchen nicht verworfen wärbe, daß daſſelbe auch unter einer 
Geſtalt ausgeiheilt werben dürfe; 25, 22. — bie römiiche 
Kirche lehret, daß außer der Meſſe nur unter einerlei Gehalt 
dafjelbe anszutheilen ſei, und gibt vor, daß fie das aus Cin⸗ 
ſprechung bes 5. Geiſtes ihne; 25, 57. — Gott Hat fein 


Gehalt ; 25, 66. — wie Luther beweiſt, daß daſſelbe unter 
beiverlei Geſtalt ausgetheilt werben müfle , 30, 373 ff. 379 ff. 
— was bie Papiften von vefielben beider Geſtalt befennen ; 
30, 379. — wie, die Papiften beweifen,, daß deſſelben nur 
eine Geſtalt ſei; 30, 380 ff. — ob die Obrigkeit daſſelbe 
unter einer Geſtalt erzwingen dürfe, 30, 401 ff. — ob dafs. 
felbe die Priefter allein beider Geftalt genießen follen und 
dürfen und nicht die Laien; 30, 409 ff. 421 ff. 424. — aus 


welchen nichtigen Urfachen man ben Laien den Kelch entzogen - 


bat; 30, 411 ff. — wann dafielbe auch unter einer Geſtalt 


wahrbaftig Gaframent if; 31, 367 ff. — wie in ber Kirche 
der Glaube an die Einfegung des Abendmahls unter beider 
Geſtalt fig vein und feft durch Lieder erhalten Hat; 31, 
368 f — mit welhem Recht das Coneil zu Conſtanz der 
ſchloſſen habe, daß daſſelbe nur-unter Einer Geflalt ausge 


theilt werbe ; 31, 391. 394 ff. 400 ff. — wie von beffelben 


Einer Schalt Papft und Goncilium lehren; A6, 240. — unter 
Giner Geſtalt austheilen ift wider Chriſti Wort; 47, 111 f. 
über die Nothwendigkeit beider Seftalten im A., Brief &, 


j 
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au Johann Rühel; 53, 437 f. — daß man daſſelbe unter 
beiden Geſtalten genießen müſſe, ſchreibt 2, dem Markgr. 
Joachim von Brandenburg ; 54, 295. — über den nothwen⸗ 
digen Genuß deſſelben unter beiden Geſtalten fchreibt 2. dem 
Martin Lodinger; 54,325. — ob man baffelbe unter beider 
Geſtalt insgeheim zu Haufe genießen foll; 55, 91. — Brief 
2. an einen Ungenannten, wie ex fich verhalten fol, nachdem 


er wider fein Gewiſſen has Abenpmahl unter beider Befall 


aufgegeben; 55, 12. — 7) Vermiſchtes. — Verachtung 
des Abom. iſt eine größere Sünde, denn jemand benfen 
fann; 2, 214. 215. — warım wir zu demfelben gehen fol 
len; 2, 215. 246 f. — mie und wann baffelbe anfaugs ges 
feferi worden; 2. 219. — zu demfelben foll man oft gehen, 
fonderlich wenn man geſchickt dazu iſt; 2, 221. 247 f. — bie 
find für feine Khriſten zu achten, welche lange Zeit fich deſ⸗ 
felben enthalten; 21, 148. — welde unnüße Fragen man 
dabei aufzuſtellen pflege; 21, 144. — melde Zweifel der 
Unglanbe degegen erhebe und deſſen Widerlegung; 21, 145 f. 
— Zwang zu bemjelbigen unter dem Papſtthum; 21, 149 f. 
— was man thun fole, wenn man nicht das rechte und drin⸗ 
gende Beduͤrfniß, noch Hunger und Dur zum Sakramente 
empfindet; 21, 153—154. — Berächter. befielben haben blos 
die leere Hülfen, nämlich Brod und Wein mit allem Schaben 
an Leib und Seele, Ent und Ehre; 23,178. — welch mäde, 
Hge Urfach wir haben, bie uns reize baflelbe zu genießen; 
23, 183. — wie Verachtung und Berjäumuiß des Sakra⸗ 
ments fi) rädhe, ein Erempel davon, 23, 204. — Bolt 


ſchidet den Werächtern des Abendmahles theure Beit, daß fie 


weber Morgen noch Abendmahl finden follen ; 23, 206. 

ed ift Luthern fchredlich zu hören, daß in einerlei Kirchen 
und Altar beider Theil follt Sakrament holen; 26, 304. — 
dafjelbe Tann nicht durchaus nach Chriſti Crempel gehalten wer⸗ 
den; 29, 193 f. — wie daſſelbe iſt und Heißt des Herrn Abend⸗ 
mahl, nicht der Chriften Abendmahl; 30, 142f. — in bem- 
felben mäflen die Worte des Tertes einerlei, einfältig, gewiß 
und fiher fein und verfianden werden; 30, 157 ff. — was 
in demfelben von ber praedicatio identica zu halten ſei; 30, 
291 fi. 300. — worin bie. Feier des erften Abenbmahls ihr 
Unterfcheidendes hatte; 30, 309 ff. — daſſelbe Halt Chriſtus, 
ehe er gen Himmel führet, und was daraus folget; 32, 407 f. 
wer den Artikel im Abendmahl nicht glaubet, Tann auch deu 
Artifel von der Gottheit und Menfchheit Ehrifti nicht glauben; 
32, 413 f. 417 f. — wie auf baffelbe der 111. Pſalm zu 
ziehen iſt; A0, 208. — wie und warum bafjelbe zum Ges 
daͤchtniß eingefeßt if; 48, 111 f. — zwifchen demfelben und 


Johannis am 6. ift ein großer Unterſchied; 54, 283. — ‚der 


Artikel von demſelben IR durch die Lehre and den Glauben 
ber ganzen heil. chriſtl. Kirche beflätigt; ‚54, 288. — das 
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Lied: mit feinem Wleiiche und mit feinem Blute, iſt nicht 
von Luther gemacht; 59, 113. — wie man von bemfelben 
‚1 balten habe; 65, 91. — ob dvasfelbe anzubeten ſei; 
- 65,216. — 8) Das große Abenpmahl. Was das 
Gleichniß von demfelben im Binzelnen bedeute; 4, 223 ff. 
235. 237 fi. — iſt geiſtlich Jeſus Chriftus ſelbſt, und wie 
dasfelbe der ganzen Welt vorgetragen wird; 4, 239 f. — 
das in Ehrifto der himmliſche Bater bereitet, warım es ein 
großes genannt wird; A, 243 f. — dosfelb verachtet die 
„Welt und fucht andere Speiſe; 4, 244 f. — das große, da⸗ 
zu ein Menfch Iud, ift das reiche, köſtliche Mahl, das Bott 
ausgerichtet Hat durch Chriſtum durch das Evangelium und 
wie bie Ladung. dazu gefchehen und noch gefgieht; 13, 17 ff. — 
wie das Hineintreiben zu demfelben geſchehen foll; 13, 21. 
Aberglaube if ſehr verführerifh; 36, 324. — in bemfel- 

: ben üben fi die Lente am allerfleißigfler; 60, 62. — 
nimmt ſchnell zu in der Welt, 60, 386. — ft Feiner fo 

roß, dem man nicht auflele; 61, 77. . 

Abfall der Kreunde des Evangeliums fchabet mehr ale öffentliche 
Feinde und Widerſacher; 48, 86 |. 

Adgott, der größte und ſubtilſte unter den Chriſten if die . 
Gigen-@erechtigfeit und Heiligkeit; 36, 389 f. 200 f. — 
n einem Abgott machen die Nenſchen zeitliche Guͤter und 

hre; 44, 204 f. “ 

Abgötter, darunter werben in der Schrift Menſchenlehren 
verflanden; 28, 132. 

Abgötterei, fubtile und grobe, worin fie beſtehe; 1, 237. — 
was und wie vielerlei fie if; 1, 237. — greuliche, if im 
Papſtihum mit der Sungfrau Marla eingerifien; 6, 315 f. — 
A. ift es, wenn man die Jungfrau Maria und andere Heiligen 
neben Chriſtus ſetzt und fle anruft; 6, 369. — woher bie 
Abgötterei fomme; 7, 337. — wie bie Juden, und Aaron 
mit ihnen, tw diefelbe verfallen und fie fchön ſchmücken, als 
wäre fie nicht Sünde, und was wir barans lernen follen; 
9, 191 f. — die Schrift nennt fie einen Greuel, der den 
Menfchen gar verbammet; 14, 321 f. — tft eitel falfcher 
Gottesvienft der Welt; 21,'37. — Gott läßt nicht ungero⸗ 
den, wenn man ſich von ihm wendet; 21, 40. — und Hat 
von Anfang die Abgötterei ausgerottet; 21, 40. — er läßt 
Alle zu Grunde gehen, die ſich ficher und mächtig glauben; 

21, 40. — ſtraft den Trotz und Stolz der Menſchen noch 
an ihren Kindesfindern; 21, AU. — laͤßt fein Gericht am 
jeßt noch über Bifchäfe und Fürften ergehen; 21, 40. — 
und läßt Barmherzigkeit wiberfahren jenen, die an ihm feſt⸗ 
Halten, bis ins tanſendſte Glied; 21, 41. — 9. richtet an 
der Bapft, welcher in fo vielen und großen Saden, bie 
ganze Chriftengeit betreffend, mit Gottes Wort faͤlſchlich 
und Täfterlich handelt; 26, 153. — wie bie Abgötterel im 
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erften Gebot verbofen WM; 29, 143 ff. — wie man biefelbe 
im jübifchen Bolt deuten fol; 34, 178 f. — wie die Schrift 
biefelbe dente und wer ihr onhänge; 34, 179. — wie bie 
Melt in biefelbe geratter { und wie diefelbe aus bein Un⸗ 
glauben und ber’ Inpheit fommt, daß man Gott nicht er⸗ 
kennet; 35, 373 ff. 376. — i. iR eine inwendige und 
änßerliche ; 36. 74. — Bringt eitel Unheil und Sammer; 
36, 218 f. — wie diefelbe entſtehet durch Abfall von 
‚den erflen Gebot; 36, 225 ff. 238 f. 324 ff. — wie bie 
felbe entſtehe ans Bet und Bauchforge um der Kinder wil« 
len; 36, 238. 245. — die wahrhaftige Abgstterei if im 
Herzen, daß man Bott nicht fürchtet und ihm vertranet; 
36, 239. — zu berfelben he aller ſelbſterwaͤhlter Gottes⸗ 
bienſi 36, 251. 255. 259. 327. — ſie hat viel herrlicheren 
Schein als der rechte Oottespienft; 36, 256. — woher fie 
bei den Heiden gefommen; 36, 266. — Abgoͤtterei und 
Aberglaube ift es, wenn Ich "Hülfe und Rath, anderswo fnche, 
denn bei Gott; 36, 273. — zum berfelben iſt der Menſch ges 
neigt und ihrer if die Welt voll; 36, 324. 350 f. — 
wie biefelbe von Bott aus unfern Herzen getilgt wird; 
36, 335. — Abgötterei und Unglauben mennet bie Schrift 
allenthalben Ehebruch uud Hurerei; 51, 354. 52, 30. — 
um berfelben willen flraft Gott oft ganze Geſchiechier und 
Länder; 36, 350. — woher die Abgoͤiteret komme; 41, 354. — 
Tiſchreden 8. vom berfelben; 57, 362 ff. — was bie Ab⸗ 
goͤtterei ſei? 57, 362 f. 364. 369 ff. 385. — fie tft uns 
geboren; 57, 369. — woher dieſelbe anfänglich aufge⸗ 
kommen ſei; 57, 369. 374. — wirb von Bott ſchwer bes 
firaft; 57, 371 f. — was berfelben und der Abgöttiichen 
Ende if; 57, 372 f. — ihrer ift alle Welt voll; 57, 374 f. 
377 f. — fe {ft eine ſubtile und eine grobe; 57, 375. — 
wird mit der Moͤncherei und Nonnerei getrieben; 57, 381.— 
worin dieſelbe bei den Juden beftand; 63, 46 f. — mas 
Be iſt und wie fie bei ben Chriſten geübt wird; ‚63, 


ogölifihe, wie man mit denfelben handeln fol; 36, 323 f. — 
find boͤſe, ſchaͤdliche, hintd in ſiige Leute; 39, 315. — bauen 
auf ihr eigen Werk; 63, 

angögen follte man Dechreunen und Wollfahrten aufheben; 


Abib iſt unſer Monat April; 64, 17. 

Abimelech, ob delte ein einfällig Herz hatte, und Gott 
wohl gefennet habe; 384 ff. 388. — erzeigt Abraham 
und Sara Wohlthat; 3 388. 

Ablaß, venfelben Hat weder Gott noch Menſchen geboten 
und ohne benfelben beflchet die Seligkeit wohl und befler; 
15, 397. — wurbe aud; genannt Mammon iniquitetis; 
13, 227. — Hilft‘ "in, wo ber Nenſch nicht in ch feibſ 
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ein froͤhlich Sen in Gottes Snaben hat; 20, 181. — roöͤ⸗ 
miſcher, in wie weit berfelbe zu verwerfen fei; 21, 213. — 
in wel groß Bergeffen und Unacht uns derſelbe gebradyt 
habe; 21, 216 f. — ift ein Eingreifen in Gottes heimlich - 
Gerichte; 24, 4. — if keine Genugthunng, die Schrift 
weiß nidis davon, 24, 82. — Sündenftrafe kaun nit 
durch Ablaß nachgelaſſen werden; 24, 83. — reimet fich 
zu Chriſti VBerdienft, wie das Leben und ber Tod; 24, 114. — 
iR ein goͤtil. Betrug der Chriften, und Nachlaffung guter 
Werk, und von ber Dinger Zahl, bie zugelafien und nicht 
förderlich find; 24, 115 f. — macht nicht felig und iſt fein 
- Nuß der Seelen; 24, 116. — dienet wit abzulegen Straf 
und Bein, fo götil. Gerechtigkeit für begangene Sünd for- 
dert; “24, 116. — if ſechſerlei Menfchen weder Nutz noch 
Noth; 28, 117. — iſt allein noth den öffentlichen Tobfün- 
bern, und wird verliehen eigentlich nur Faulen und Weich⸗ 
lingen; 24, 117. — deſſen Abthun if ein großer Beweis 
für. die Kraft des Wortes Gottes; 24, 337. — wer will 
De Greuel zählen,. die der Ablaß als ein rechter gewaltiger 
Abgott geftiftet Hat; 24, 339. — das Gvangelium iſt ber 
eine rechte Ablaß; 24, 378: — was ber Ablaß für eine 
Hauptbäberei ſei; 25, 36 f. — Biſchoͤffe und Garbdinäle 
erhielten vom Papfle Erlaubniß hundert Tage und Jahre 
Ablaß zu ertheilen; 25, 132. — if erbichtet ums Gelbes 
. wider bie Türken willen; 25, 190. — fell eine neue Taufe 
‚nub-Süänbenabwafdgung fein, die aber nicht in der Schrift 
begrüudet iſt; 26, 18: — machet bie Kirche zum Goͤtzen⸗ 
haus. Auf dem Augsburger Reichstage baten die Römifchen 
den Kaiſer ſelbſt, er ſolle den Ablaß in Deutſchland abſchaffen; 
26, 41. — es iſt an den Tag gekommen, welche Teufels⸗ 
lüge er ſei; 26, 55. — Ein Sermon vom Ablaß und 
Gnade; Veranlaſſung diefer Schrift nnd ältefte Ausgaben 
berjelben; 27, 1 ff. — ob der A. mehr hinnehme als bie 
Werke der Senugthuung; 27, A f. — berfelbe fördert nie- 
mand zum Beflern; 27, 6. — derſelbe if nicht noth wegen 
der Kürze des Lebens; 27, 6. — um desfelben willen au 
‚geben if gefährlih; 27, 7. — befier als A. if, dem Duͤrf⸗ 
Hgen zu geben; 27, 7. 16. 18. — derfelbe if nicht geboten, 
fondern nur erlaubt und zugelaflen; 27, 7. 18. 22. — 
durch denfelben werben die Seelen nicht aus bem Fegfener 
gezogen; 27, 8. — Preihelt des Sermons den Ablap und 
Gnade belangend. Beranlaffung und ältefle Ausgaben biefer 
Schrift; 27, 8 f. — Der A. nimmt nicht hinweg die Bein 
ober Werke ber Genugthuung, von Gott aufgelegt; 27, 16.— 
ob derfelbe Seelen erlöfe; 27, 19 f. — bderfelbe iſt nicht 
unter der Zahl der Dinge, die zu der Seligkeit und Glau⸗ 
ben gehören; 27, 21 f. 24. — was Luther von bemfelben 
halte; 27, 24. — Bon. ſteht nichts In der Schrift, 28, 169. — 
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besfelben Tänfcherei und Raͤnberei iR durch Has Evangelium 
‚offenbar gemacht worben; 29, 298. 306 f. 315 f. — nicht 
durch denfelben Tomint Reinigung von Sünden, fonbern al- 
lein dach den Glauben an ven Sohn Gottes, 29, 301. 
305 f. — vollfommener, wie der Bapft ſolchen durch feine 
Bußmeiſter austheilets 29, 313 f. — der U. der päpftlichen 
Kirche iſt eine Läfterliche Trägerei; 30, 370. — die Papiften- 
bitten ſelbſt wider denfelben, nachdem fle denfelben zu ihrem 
„Schaden fefgehalten; 31, 309 f. — wodurch derfelbe eingeriffen 
und aufkommen iſt; 3t, 336. — um besfelben willen find bie 
Bapiften bie größten Keber und Räuber zu fehelten; 31, 310.— 
wie mit demfelben die Welt genarret wurde von den Paͤp⸗ 
fen; 41, 306. — durch denfelben, Meſſe und ander Bottes- 

dienſt Haben uns unfere Geiftlichen verfauft; 42,, 319. — 
wie Zuther in dem Gtreit über. denfelben fich verhalten 
will 1521; 53, 61 f. — wie verfelbe von Tegel bargeftellt 
wird; 60, 271. — der wahre Ablaß fleht allein im Ber- 
diente und Leiden unfers Heilands Jeſu Chriſti; 61, 162. 

Ablaßbrief Chriſti; ältefte Drucke dieſer Schrift; 29, 43 f. — 
tmeligee „per allerfräftigfte fet, den Chriſtus ins Herz lege; 

” o 

Ablafbullen, in benjelben Vergebung der Sünden verſpre⸗ 
hen ift die fchädlichfte. Verführung bed Bapfles; 28, 175. — 
biefelben find zu vertilgen; 28, 190. 

_ Ablafgelder, wie fehr viefelben überall zu Gt. Peters Ban 

in Rom gefammelt werben; 20, 100. 

Ablaßkram, wie berfelbe vom Papſt allenthalben ansgeleget 
and gerühmet wurbe; 17, 23 f. 

Ablafprediger in Sachſen haben zur Verführung des ar⸗ 
men Volkes gar zu ungeſchickt geprebigt; 24, 30. — dies 
fein wollen das Bolt indie Furcht treiben; 27, 19 f. 

Abraham, was ber Name .beveutet; 7, 348. 349. — der⸗ 
felbe Hat dreierlei Samen; 7, 323 f. — iſt nicht durch Werke, 
foudern durch den Glauben vor Gott gerecht worden, ' und 
eben fo auch die Bäter; 9, 252 fi. 255 ff. — wie es zu neh⸗ 
men if, daß derſelbe mit feinen Knechten und Gefinde be⸗ 
Schnitten worden, ba fie groß und alt waren; 10, 307. — 
ein Erempel der nenen Geburt; 12, 386. — mas besfelben 
Schoos IR, und wie te Väter vor Ehriftus in denfelben 
gefommen find; 13, 10. — wie berfelbe mit dem reichen 
Mann ein Geſpraͤch hielt; 13, 11 f. — nimmt allein Iſaak 
mit fih auf ben Berg Moria zu Gott, was basfelbe be⸗ 
dente; 13, 62. — warum Gott demfelben gebot, feinen 
Sohn zu töbten; 14,.139 f. — wie derfelbe für feinen 
Sohn Iſaak Bott um ein Ehegemahl bittet; 16, 175 f. — 
wie in bemfelben Glaube, Liebe und Hoffnung wirkfam 
find; 18, 46 f. — 9. und Mofes, wie diejelben find gute 
Ghriften gewefen; 19, 23 f. — 4. gründet feinen Glauben 


- 


von hen Anierfchung suf Gottes Wort nid Allmächtigteit; 
1 f. — wanfet nicht im Glauben an bes unmöglich 
Erfheinente, weil er Gottes Wort und Berheißung Hat; 
19, 118. — hat bie Heilige Dreifaltigkeit wohl erfannt; 
23, 277. — rühmet fich feiner Geburt und Tugend nichts 
vor Gott; 32, 107 f. — Hat zuvor fremden Göttern ge- 
dienet und wurbe durch ſonderliche Gnade erleuchtet; 33, 
248, 251. — A. ein mächtiges Erempel bes Glaubens ; 


33, 252 fj. 308. 337 f. — bemfelben wird Chriſtus ver- 


Seifen; 33, 253. 262 ff. — Heißt ein Vater des Glaubens ; 
33, 259 ff. — iſt ein Fremdling im verheißenen Sande; 
33, 265 fi. — wie berfelbe einen Altar bauet, Botteöbienft 
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Hält und prebigt; 33, 268 f. — ob derfelbe mit Recht 


Gott einen Altar nebanet habe; 33, 271. — {fl groß und 
angeiehen vor Bolt; 33, 351 f. — giebt ein Ezempel der 
Gaſtfreiheit und ift ein Mufter der Nächftenliebe, 33, 354 f. — 
bemfelben ericheint das Geheimniß in Gottes Weſen; 33, 
358. — wie derſelbe gegen Abimelech ſich verhält; 33, 380 ff. — 
iſt ein recht Crempel des Glaubens und muß viel Aufech⸗ 
tung leiden; 34, 3. 13. — wie ſich derſelbe verhaͤlt, als 
er ſeinen Sohn Saat opfern ſollte; 34, 4 ff. — nad des» 
felben Erempel wurden viel Kinber geopfert; 34, 10. — 
Same A. iſt Chriſtus; 34, 19 ff. — welche Berheifung 
dem A. gegeben wirb von Chriſto; 34, 13 

.A. begräbt Sara; 34, 30 ff. — gibt Ifaaf ir ib; 
34, 38 f. — warum berfelbe ein Kebsweib genommen 


habe; 34; 57 ff. — wie lange er gelebt und was er erfah- 


ren und was bei feinem Tode geſchieht; 34, 59 f. — was 
wir ans bedjelben Leben lernen; 34, 60 f. — wie bemiel- 
ben in feinem Samen bie Berheigung und Benedeiung Got⸗ 
‚te8 gegeben wurde; A5, 283 f. 286. — warum bie Ge- 
ſchichte von besfelben Kauf des Aders mit der zwiefaden 
Höhle. fo ausführlich von Mofe beſchrieben Mt; 57, 220 f. — 
‚ wie besfelben Glaube beichaffen war; 58, 374. — welche 
Sorge derfelde.um feinen Sohn Ifaat gehabt haben müſſe; 
61, 276. —. glaubte an die Auferfiehung der Todten; 


62, 5. 
Aprapams Knechie, arm auch dleſe befehnliten wurben ; 
303. — Same; 7, 324— 326. — Tag; 7, 330. — 
— Hoferung Iſaaks, wie biefelbe —* gedentet wurde 
‚and recht gedeutet wirb; 12, 137 f. — A. Schoos, was 


+ das fel; 18, 266 f. — 9. Glaube iſt nicht hoch genug ger | 


priefen worden; 62, 152. 

Abram, warum er Abraham genannt wurde; 7, 348 f. — 
. desfelben Abſtammung und Geſchlecht; 33, 246 fe — reift 
nad Aegypten, und wie fein Verhalten bafetbft anzujeben 
it; 33, 272 fi. 277. — besjelben Ehe mit Sarat if eine 
‚feine gewefen; 33, a. — dem A wird Canaan ver 





heißen; 33, 279. — ik ein Exempel der Liche in feinem - 

- Verhalten gegen Loih; 33, 280 f. — ob berfelbe mit Recht 
gegen die fünf Könige in ben Krieg zog; 33, 286 |. 288 |. — 
warum berfelbe des Könige Gut zu Sodom nit nimmt; 
33, 303 f. — demfelben wird Same und Troſt verheißen; 
33, 306 f. 312 f. — wird rechtfertig aus dem Glauben 
allein; 33, 309 ff: — was bie Zeichen bei dem Opfer des⸗ 
ſelben beventen; 33, 311. 316 ff. — ob derfelbe mit Recht 
die Hagar genommen; 33,. 322 f. — if ein rechter, vollfom«- 
mener CEhriſt geweien; 33, 322 f. — was biefer Name 
und Abraham beveute; 64, 5. 

Abrams Schlacht mit den fünf Königen if ein Wunderzei⸗ 
chen Gottes; 33, 284 fi. — Name wirb verwandelt in 
Abraham; 33, 339 f. 

Abfolomikten ‚, warum man fo die Werkheiligen nennen 
Tönnte; 7, 292. 

Abſolution und Taufe find fe im Blauben zu faſſen; 
2, 125. 126. — die nicht allein im Namen Jeſu Chriſti 
geſchieht, iſt ein lauter Brenel; 3, 358. — dieſelbe Hilft‘ 

nichts, wenn man an der Zufagung berjelben zweifelt; 
5, 165. — was diefelbe ausrihte und wie dieß gefchehe; 
5, 169. — zu berfelben uud zum Sakrament ein= ober 

zweimal zu geben ift'nicht genng, fondern man foll es thun, 
fo oft das Herz.der Sünden halb will blöde und furdiiam « 
werben; 6, 297. — diefelbe fol der Sünder begehren, 
wenn er ſich in feinem Gewiſſen beſchwert findet, und von 
dem Kirchendiener empfahen; 6, 342, — A. und Beichte find 
wohl zu fcheiden, und if auf bie Abfolution am meiſten 
At zu haben; 11, 157. 159. — biefelbe fol man 
mit rechtem Blanben hören und nicht zweifeln, daß. darin 
Gott felbR rede; 11, 191. — iſt nichts anders denn bie 
Predigt und Berfündigung der Vergebung der Sünden, 
weiche Chriſtus befiehlt, nur ba fie hier einem ober mehe 
seren, die es begehrten, gefchieht, und iſt darum in ber 
Kirche zu befalten; 11, 294 f. — diefelbe IR das güldene 
Kleinod -in der Beichte; 11, 295. — da fie if Chriſßi Be 
fehl und Wort, if fie eben fo gut und Fräftig, als würde 
Be aus feinem eigenen Munde gehört; 11, 296. 334 f.' 
336 f. — wie biefelbe von den Mönchen verkehrt und wider 
Chriſti Wort gegeben wurde; 11, 332. — wie biefelbe lau⸗ 
ten fol, wenn fie nah Chriſti Befehl gehen und vecht und 
kraft fein fol; 11, 332 f. — biefelbe hat ihre Kraft nicht 
and Menſchen, fondern aus Gottes Befehl; 17, 123. — 
biefelbe wirtet nicht um des Priefters willen, der fie fpricht, 
fondern ale Chriſti Wort; 20, 184 & — berfelben foll man 
nicht ungewiß fein und an ihr nicht zweifeln; 20, 185 f. — 
biefelbe if wirkſam, auch wenn ber Priefter unwärbig if; 
20, 187. — wann ber Prieſter biefelbe ertheilen foll; 


a 
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20, 188. — geſchieht nigt um der Neu, fondern um bes 
Glaubens willen an Chriſti Wort; 24, 50. — erlangt non 
nicht durch Menue, fonbern durch den Blauben; 24, 97 f. — 
iR gewiß unb wahr, nur wenn ber Glaube hinzulommt, 
fonft nit; 24, 99. — es kommt dabei nichts baranf an, 
wie der Prieſter gefinnet ſei; 24, 100 — wenn fie Chriſtus 
nnd Gott felbf ſpraͤche, fo hilft fie nichtE ohne den Glau— 
- ben; 24, 101. — wenn der Bapf und alle Priefter auf 
einen Haufen aufammenflünden und die Abfolution über 
einen Sünder fprächen, fo gilt und Hilft fie nichts, wo der⸗ 
felbe nicht glaubt; 24, 101. — Vergebung der Sünden iſt 
Jebermann nötbig; 26, 310. — diefelbe Hat jeder Recht 
und Freiheit zu fordern; 27, 343. — biefelbe Tann and ein 
Laie geben. und ein jeder Chriſt; 27, 375 f. — dieſelbe 
fol man friſch und fröhlich annehmen; 28, 250. — 9. ha⸗ 
beu wir nit blos ine, fondern viel im Cvangelio; 
28, 250 f. 284. — biefelbe hat uns Bott reichlich "und viel 
gegeben und iſt Teine um ber andern willen zu verachten; 
8, 308 f. — wie tröfllich diefelbe If; 29, 357. — bie» 
felde machen die Papiften von der Ren abhängig, nicht vom 
Worte Gottes; 31, 142. 147 f. — die ungewiſſe iſt eitel 
Lügen und Betrug; 31, 147. — 9. der Kirche iſt den ar⸗ 
men Gewiſſen fehr troͤſtlich; 44, 89 f. 93 f. — A. macht 
ber Bapft ungewiß; 44, 166. 169. — iſt wahrhaftig und 
gewiß, wenn bu gleich nicht daran gläubeft; 44, 167 f. — ' 
A. if nicht: zu baten anf Beicht und Rene, fonbern auf 
Gottes Wort; 44, 167. 169. — Bedenken 2. und Meland- 
ihons an den Math zu Nürnberg, daß die öffentliche Abſo⸗ 
Intlon nicht zu verwerfen fe; 55, 8 f. 30. — die Private 
abfolntion darf man neben der öffentlichen nicht fallen lafe 
fen; 55, 9. 31. — diefelbe fordert Glauben und Hilft allein 
denen, bie daran glauben; 55, 9. 30. — Gutachten Luthers 
mit den anbern Theologen an den Rath zu Nürnberz über ben 
- , Borzug der öffentlichen und Privat Abfolution; 55, 27 ff. — 
4. if Gottes Wort und ein göttlich Amt und haͤnget nicht am 
der Wuͤrdigkeit befien, der abfolviret; 46, 123. — wo biefelbe 











recht gefprochen werben Tann; 58, 193. — ift allein-ge 


gründet auf Gottes Verheifung; 58, 185. — Fann nicht 
geichehen, ohne daß jemand verheiße, daß er fich beſſern 
wolle; 58, 420. — in der Beichte geſchieht fie von Chriſto 
durch ben Mund des Prebigerd; 59, 79. 86. — der Nutz 
amd die Frucht derſelben if fehr groß; 59, 82. — iſt zweier- 
lei öffentliche und fonderliche; 59, 179. — was: biefelbe 
für Kraft Hat und was fie von uns erfordert; 62, 2. 
Abt, woher bie Praͤlaten mancher Klöfter fo heißen; 7, 278. 
Aecibenfia eren im Papftifum große Iugänge der Yfar- 
ver; ’ q ” x 
Acedia, was dieſer Name bezeichne; 40, 285. 
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Ad Bott vom Himmel ſieh darein; Lieb L.; 56, 311.‘ 

Ada, wie in der Geſchichte derſelben bie chrifliche Gerech⸗ 
tigfeit und der Glanbe beventet if; 7, 227. 

ade über Luthern durch Carl V. ausgeſprochen; 24, 225 ff. 

Achten, was das heißet; 8, 44. 

Ader bauen ift ein göttlich Werk; 57, 248. 

Aderbau if eine göttliche Nahrung; 57, 342. 

Adermann, verfelbe iR ein Vorbild, wie man ber Aufer- 
ſtehung von den Todten warten folle; 20. 176. 

Adam, ber alte in uns, predigt uns fo lange, bis wir gar 
in Sünden erfaufen; 2, 212 f. — der alte, wie berfelbe 
auch den Chriften immer noch anhanget und fich immer re⸗ 
get mit boͤſen Neigungen und Lüften, zu weltlichen Laſtern 
und geiftlihen,; 9, 306 f. — wie A. erfllih von Gott ges 
ſchaffen tft nad der Seele und nach bem Leibe; 9, 311. — 
wie er iſt eine Figur Chriſti; 13, 225. 244, — den alten 
follen wir täglich mit dem Herrn Chriſto dämpfen; 15, 218. — 
der alte, wie berfelbe eine Figur iſt des neuen und worin 
biefelben verfchieden find; 17, 76 f. — find zween, der eine 
ein Menſch, der andere ein Gott und Menfch, und was 
beide auf die Leute geerbt Haben; 18, 53. — 9. flärket 
feinen Slauben an die Erloͤſung vom Tode und da& ewge 
Leben aus dem Artikel der Allmächtigkeit Gottes; 19, 112 f. — 
ber alte wird in ber Taufe getöntet; 21, 139. — der alte wirb 
anf zweierlei Weife getoͤdtet und aljo Gottes Wille gefchehen; 
21, 188 f. — wozu Gott dem N. das erfle @ebot gegeben; 





33, 75. — den gefallenen Adam ſetzte Gott bald wieder _, 


in den Suabenfland; 33, 77. — in demſelben haben alle 
Menſchen gefünbigt; 33, 78. — wie berfelbe nad der 
Mebertreiung bes Todes fterben follte; .33, 78f. — A. heißen 
alle Menſchen; 33, 78. 92. 93. — wie Gott dem A. eine 
Gehulfin ſchafft; 33, 79 ff. — mit A. und Eva ſtecken 
wir alle in Sünde und Berdammniß; 33, 91 ff. — wie 4. 
und Eva nach dem Fall von Gott wieder aufgerichtet wer- 
ben, und wie fich diefelben zuvor gegen Bott verhalten; 
33, 94 ff. 93 ff. — A. iſt ein Chriſt geweien; 33, 99. — 

desfelben Strafe für den Sündenfall; 33, 101 ff. — A. iſt 
ein Bild Chrifti; 33, 115. — wird aus Even vertrieben; 
33, 117 ff. — wie derfelbe Vergebung gefunden; 33, 153. 
— in demfelben find wir alle verdammt; 33, 262. — 
A. muß bei uns aus“ nnd Chriſtus eingehen; 37, 388. — 
A. und Chriſtus gegen einander gehalten; 46, 24 f. — wie 
Adams und feiner Nachkommen Werke vor Gott find; 
46, 29. — womit und warum berfelbe feinen Gehorſam be— 
weisen follte, und wie er gefallen it; 40, 335 f. — wie 
derſelbe ein Bild iſt Ehrifi; 51, 144 f. — durch benfelben 
iR der Tod gekommen in die Welt, 51, 144 fi. 148 f. — 
ber erſte ift gemacht ins natürliche Leben und der letzte ind 
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geiſtliche Lehen; 51, 245 ff. 249. 251 f. — was Adams 
Fall dem menſchlichen Gefchleht für Schaden und Jammer 
gebracht; 52, 9. — wie desfelben Strafe der Vernunft ein 
Anftoß if; 57, 161. — wie e8 gegangen wäre, wenn Ada 
‚nicht gefändigt Hätte; 57, 195. — wie A. und Eva vor 
dem Fall geweien find, und wie wir ohne ihren Fall wären; 
57, 237 f. 244 ff. 248. 254. — fein Elend auf Erden 
war groß; 57, 249. 253. — desfelben Fall if ein greulich 
Ding; 57, 244. — ob berfelbe mehr Kinder gezengt habe, 
denn drei, beren in der Bibel gedacht wird; 62, 153, — 
‚mann dem Adam und der Eva bie Verheißung gefchehen ift; 
p] . 





Adel, der ganze, iR um 'vieler feinen und frommen Edelleute 
willen zu ehren; 20, 35. — ber beutfche, verachtek feine 
Pfarrherrn und läßt fie Noth und Hunger leiden; 21, 27. — 
Sermon an benfelben von bes chriftlihen Standes Befle- 


rung; 21, 274—360. — foll fi gegen den Bapft als der 
Chriftenheit gemeinen Feind und Zerflörer um der armen See- 


. en ‚Heil feßen und gebieten, daß Fein Lehen gen Rom gezo- 


gen werde; 21, 307. — worinnen ihre LZehnpflicht beftehe 
and woher und warum fie ihre Güter haben; 22, 280. — 
ift zu zählen, der Coattes Wort mit Gruft meint; 23, 327. — 
der Adel hat Luthers Schrift „an den Adel deuticher Nation“ 
in den Wind gefchlagen und Hat nun der Bauern NAuffland 


dafür; 24, 263. — wie des A. Streit mit ben Bauern 
aufs Beſte koͤnnte gefchlichtet werden; 24, 286. — ver A. 
hat zu Worms 400 Stücke dem Kaiſer wider. die Geiftlich- 
feit vorgeleget, worin er von biefer bedrückt ſei; 24, 335.— — 


warım aus dem A. wenige gefchidte Leute kommen; 
39, 352, — ber mehtere Theil des Adels ſtellt ſich läfter- 


is. „und ſchaͤndlich, wird aber nicht ungeftraft bleiben; | 


1 f. — wie Lather denfelben zu beffern und zu mah- 
nen wünſchte; AO, 197. — derfelbe fol den Unterften ehr- 
che, tugenbliche Wrempel geben; 40, 283. — berfelbe war 


im Aufruhr der Bauern fehr furchtfam; AL, 17. — A. und 


Bauern find Gott nicht dankbar für den Frieden und das 
Tägliche Brod; Al, 165. 167. — A. und Bifchäffe üben 
Muthwillen an den Bauern; 42, 29. 35 ff. — Luthers 


Bedenken mit Jonas und Melanchihon, in wie fern Evange- 


lifhe vom Adel ihrem Fatholifchen Lehnsheren Folge leiiten 
müffen; 54, 347. — warum viele aus bemfelben dem 


Evangelium entgegen find; 55, 261. — mie ungerecht der- 
felbe Handelt, wenn er die Unterthanen bevrüdt; 55, 340. — 


‚wozu ber Edelmann feinen Adel gebrauchen foll; 45, 412. 


ije fehr berfelbe fich bem Geiz ergibt; 57, 342 f. — 


Ehrlide von demſelben halten ſich adelig; 62, 211. 
der A. ift den Bürgern nit gut; 62, 2 


1A. 
Adiaphora, was diefelben finb;. 58, 443 u.. 60, 389, 391. 
\ _ , , 
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Adler, wie dieſelben ihre Sungen fliegen lehren; 52, 412. — 
ſammeln ſich, wo ein Aas iſt; 45, 174. 177. 

Adler, Cafpar, Borrede 2. zu desfelben oder Aquilaͤ Sermon 
som Almofengeben ; 63, 323 f. 

Adoption, was man fo nenne; 10, .205. 

Adrian, Papft, obgleich er ein fcheinbarlich und berühmt Leben 
führte, iſt er doch der aͤrgſte Feind Gottes und feines Wor- 
tes geweien, bat auch zwei Morb zu Brüfiel begangen; 
24, 240. — hat durch feinen Legaten zu Nürnberg felbft 
befannt, daß der h. römifche Stahl Urſach viel Sammers 
wäre; 24, 379. — wie berfelbe iſt Papft geworben; 
60, 196. — desſelben Breve von Luther ins Dentiche über- 
feßt, mit Gloſſen und einer Antwort 15235 64, A410. 

Rene juat von den Geremonien des Advents zu halten 
it; 58, . 

Afterreden ift verfchieden von äffentlicher Rüge einer oͤffent⸗ 
lihen Sünde; 21, 84. — A. und Berläumben if gegen 
dag natürliche Geſetz und gegen Chriſti Regel; 21, 217. — 
A. und auf fremde Sünde zu achten if die unfeligfte Sünbe 
auf Erben; 21, 217. — wer baffelbe thut, ift feinem Men- 
fen Hold und ein gemeiner Feind menſchlicher Natur; 
21, 218. — regieret fonderlih unter dem Weibervolk; 
43, 50. — follen die Ehriften ablegen; 51, 380. 52, 64. — 
befien Art und Befchaffenheit; 21, 81. — wie fi die Af- 
terreder an Gottes Statt ſetzen und ihm ins Gericht fallen; 
21, 81. — Afterredner und Gleißner, ihr MWefen, Sünde, 
Schuld und Strafe; 21, 21Af. — wer biefelben find; 36, 139, 

Afterfabbath, was derſelbe if; 64, 203, 

Agatha, St., warum fie Bott bald von der Welt genommen; - 
10, 440. — ging in Chrifto fröhlich zum Kerker; 16, 253. 
273. — wie freudig diefelbe dem Tode entgegen ging; 
20, 177. — wurde beſchuldigt, als ſuche fie eitle Ehre; 
44, 270. — mahte durch ihre Gegenwart ein Hurhaus zu 
einer Kirche, 45, 75. — wie biefelbe dem Martertod ent- 
gegengehet; 49, 255 f. — wie biefelbe ihr Leiden ertragen; 


Agathon, der heilige Bater  defien 30jährige Gebetsübung 
in der Ginfamfeit unter fletem Schweigen; 21, 166. 
Agnes, St., fcherzte vor Freude, ald man fie zum Tode 
führte; 9, 368; 39, 103 und 153. — blieb Feufch im ge- 
meinen Franenhaufe; 10, 438. u. 28, 24. — warum fie 
Bott bald von der Welt genommen; 10, 440. u. 28, 26. — 
A. und Agatha konnten die Schrift führen und jedermann 
das Maul flopfen; 15, 144 f. — St. A. und Agatha haben . 
allein durch das Wort wider den Teufel gekämpft nnd geflegt; 
19. 276. — hat ihren Glauben geprebigt, obgleich fte nicht 
Vredigerin gewefen iſt; 47, 159 f. — if eine rechte Heil. 
Pfaͤffin geweſt; 40, 173. oo 
2 * 
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Agrikola, M. Johann von Eisleben, iſt das Haupt ber An- 
tinomer und wie er fich gegen Luther verhalten, 32, 3 f. — 
desfelben Eheweib Gliſabeth wird von Luther in Leiden ge⸗ 
troͤſtet; 53, 403. — wie Luther von demſelben uriheilt; 
59, 251. 252. ' 


Aegypten, vesfelben Zuſtand zur Zeit bes Joſeph; 35, 5 f. 


— {ft undankbar gegen die Juden; 35, 8 f. — was für 
Plagen Bott über dasfelbe Tommen ließ; 35, 144 ff. 146 ff. 

‚158 ff. 174 ff. 182 ff. 199 ff. 236. 

Aegypter, wie diefelben im rothen Meere umlommen und 
was wir darans lernen; 35, 277. — find von ber Erfennt- 
niß Gottes in Vielgätterei verfallen; 35, 372. 

Akoluthus, wer fo genannt werbe; 31, 376. 

Aida, der Rabbi, macht, fi zum Trabanten des falichen 
Meſſias Eochab; 32, 199 f. 

Alber, M., Prediger in Brandenburg, wird dem Bürften 

. Johannes von Anbalt zum Schuß empfohlen; 56, 235. 

Aberus R Erasmus, Hat mit Schanden müflen fortziehen; 

Albredit, Surf. v. Mainz, denfelben fordert Luther auf fich 
zu verheirathen und das. Erzbisthum in ein welllich Fürften- 
thum zu verwandeln, um dem Aufruhr zu feuern; 53, 308. 
— denſelben fucht Luther durch einen Brief zu bewegen, 
das Unwefen mit dem Ablaß zu Halle abzuſchaffen und bie 
verehelichten Priefter nicht zu verfolgen; 53, 95 f. — 
bemfelben zeigt Luther an, daB er an die verfolgten Milten- 
berger einen Troſtbrief ausgehen laſſe; 53, 233. — benfel- 
ben bittet Luther für einen wegen Aufruhr gefangenen jun⸗ 


gen Menfchen;. 53, 324 f. — denfelben ermahnt Luther, mit. 


dem Tatholifchen Theil Triebe zu Halten gegen die Anhänger 
des Evangeliumb und warnt vor Widerſpenſtigkeit gegen 
Chriſtus; 54, 159 ff. — demfelben verweift 2. fein Bench: 
men gegen 2. Rabe wegen ber fchnellen Hinrichtung des 
Nentmeifter Hans Schanz; 55, 98 f. — demfelben broht 
8., wegen ber Hinrichtung des Schanz eine Schrift wider 
ihn herauszugeben; 55, 125 ff. — wegen feines Verhaltens 
gegen denjelben rechtfertigt ſich 2. vor dem Kanzler Brüd; 


55, 157 f. — wider benfelben ſchreibt Luther, weil er den. 


Rentmeiſter Schäb (Schenis) mit Unrecht Hat Hinrichten 


laffen; 32, 14 ff. 52 ff. — welde Gefinnunng berfelbe bei 


ber Beruribeilung des H. Schenit verraihen habe; 32, 


a1 f. 48 ff. — iſt ein falfcher verlogener Mann; 64, 324. 
Albrecht, Graf von Mansfeld, Zufchrift des Wintertheils der, 
Kicchenpoftille an denfelben; 7, 1 ff. — benimmt fidh widrig 


gegen bie Prediger; 64, 293. 


Albrecht, Herzog von Preußen, demſelben wuͤnſcht Luther 


Glück zur Niederlegung der Hochmeifterwärde und fucht 
feine Hälfe für zwei Sungfrauen Blanfenfeld; 53, 304. 
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— demſelben ſchreibt 2. fein Gutachten über bie Apologie 
wider ben Deutfchmeifter und empfiehlt ihm den D. Bafllins 
Aſt; 54, 252 f. — denfelben fordert 2. auf, die Swinglifche 
Schre pi feinem Sande nicht zu leiden; 54, 281 ff. — 

demfelben fchreibt Luther über den Tod des Ser. Georg 

‚ von Sachſen und über die Verfolgung bes Evangellums in 
Deutſchland, m. a.; 55, 231. 242. — demfelben empfiehlt 
Luther den Sebaſtian Schmidt und D. Johannes Bretfchnei- 
der; 56, 64. 85. — bemfelben erteilt 2. Rath wegen bes 
Kriegszugs wider die Türken; 56, 26. — %. hatte viel 
fürftlicde Tugenden; ‚61, 315. — —* mit großem Ge⸗ 
pränge begraben; 61, 427. 

Alchymie if nichts und Tann Fein Golb madyen ; 56, 130. — 
iR eine ſchoͤne Kunſt; 62, 27. 

Hlcoran, neriegung des Alcoran Bruder Richarbi verdeniſcht 
durch D. M. Luther (mil einer Vorrede und trenen War- 
zung D. Luthers). 1542; 65, 189 ff. — von wem berfelbe 
verbofmetfchet und wovon er handle; 65, 190. 194 — 
welches. der rechte Alcoran ſei, if ungewiß; 65, 198. — 
was von besfelben Berlegung zu halten iſt; 65, 248. — 
berfelbe ift allein mit ben Artikeln unfers heil. chriſtlichen 
Glaubens anzugreifen ; 65, 254. 

Alerander,, der Sifdof ’ wie desſelben Gebet gegen Artus 
erhöret wird; 9, 3 

Alexander IM., "wie er zum Papftihum gekommen, wie ers 


wider den Raifer, Könige ac, erhalten, wie er der Schluͤſſel 


Gewalt gebraucht und den Kaiſer Friedrich Barbarofia 
den Türken verräth; 32, 379 ff. 

Alerander VI, was berfelhe für ein Mann gewefen; 60, 
189. — was derfelbe für ein Leben geführt; 60, 194. 

Alerander, der König, war ein trefflicher Kriegsfürft und 

großer Säufer; 62, 181. 185. — wurde wegen feiner Hofe 
art gebemüthigt; 9, 62. 

Alerandria, die Priefler daſelbſt regierten insgemein und 
ſaͤmmtlich die Kirche; 25, 124. — hatte eine trefflihe Kirche 
und Schule, darand Alhanafins und andere treffliche Männer 
kamen; 26, 174. 

Allegorie ober heimliche Deutung ift nicht ber Geiſt ber Schrift, 
im Gegenfab bes Buchſtabens; 9, 235 f. — Erempel für die 
felbe; 8, 114. — Alleg. in dem Evangelium von bem be⸗ 
feffenen Tanbfiummen ; 1, 128 ff. — was man fo heiße, 
und daß man fie nicht Geiſi heißen dürfe; 27, 261. 266. 


mit berfelben wird viel genarret; 29, 258 f. Txwie man mit. 


denfelben fpielet und fpielen fan; 29, 256. — bienen zu ge= 
meinen Sprüchen; 33, 195. — zu denfelben haben die Bär 
ter fonderliche Luft und Liebe gehabt, aber darin viel gefeh- 
let; 35, 24. 27. — müflen fih zum Glauben reimen; 
35, 24. 27 f. 52, 204. 309. — anf biefelhen darf man 


! 
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fich nicht verlaſſen; 35, 28. — A. tft heimliche, aber nicht 


geiftliche Deutung; 35, 30. — A. zu führen ift Feine, für- 
. nehmlihe Kunſt; 35, 113. — in benfetben oder geiftlichen 
Deutungen muß man fich wohl vorfehen und wie biefelben 
recht zu gebrauchen; 35, 23 ff. 27 f. 30. 52. 278. — ift 
verfchteden von Erempel; 35, 338 f. — madht natürliche 


Dinge geifilih; Al, 411. — mit denfelben bethören viele . 


das Volk und fi felbſi 42, 110. — von Allegorien und 
geiſtlichen Deutungen in der Schrift, wie man bamit ums 
gehen fol, Tifchreven Luthers; 62, 28 ff. — mas von den⸗ 
felben zu halten if; 62, 28. 30. 33 ff. — an denfelben 
ift die hebraͤiſche Sprache am reichſten; 62,. 30. — was 
dieſelben ſeien; 62, 30. -— mit benfelben dichten und fpie- 
len die Sophiften und Schuliheslogen viel; 62, 31 f. — 
mit benfeiben in der chriſtlichen Lehre fpielen if fährlich ; 
6 


2, 33. 

Allein, „Parım Luther dies Wörtchen Im Dolmetfigen von 

. Rom. 3, 28 gebrandet; 65, 109 f. 115. 

aerpeiiigte, warum basfelbe finfter gewefen it, 57, 
120. 3 

ermäctigfeit Gottes, mit dem Artikel verfelben haben die 
Väter des A. Teitamentes ihren Glauben von Auferfichung 
"ver Tobten nnd daß Gott nichts unmöglich fei, was er ger 
redet babe, gegründet und geflärfet; Beiſpiele dafür; 
18, 111 ff. — ber Artikel derfelben erhält bie. andern 
Artikel des Glaubens alle; 19, 118. 124 ff. 127.— A. und 
Most Gottes wirket allein bie Auferftiehung der Todten, wie 
die Schöpfung der Creaturen; 19, 141 ff. — die 9. Got: 
tes mit rechtem Herzen glauben iſ ſchwer; 41, 371. 

a: was > Stvingel fo nenne, und wie gefährlich diefelbe 

> 

Allrun, sb das it Dubalm; 34,-156 f. 

Alma, was das im Hebrätfchen heiße; 29, 55 f 
Almofen, dasielbe if nicht von einerlei Art; 4, 192. —-_ 

wird durch unfern Glauben an Ghriftum Gott wohlgefallig, 

4, AM. — mit denſelben ſollſt du Suͤnde loͤſen, wie diefer 

Spruch Daniels zu verftehen fe; 10, 27 f. — wohin bie- 


- 


4 


felben von den Bariften geleitet werben u pehin fie nah 


Chriſti Gebot gegeben werben follen; 20, — Chriftus 
begehret nit, Daß ih mich mit — F und durch 


Almoſen zum Bettler mache; 23, 314. — was der Name | 


A. bezeichne; 4, 1. — woher diefer Name Tomme; 


43, 163. — iz das beſte Wert unter allen aͤußerlichen | 


Biren and worin es ſtehe; 43, 163. — wie und worin 
basfelbe recht gegeben wirb; 43, 163 ff. 166 $. — A., ein- 
fältige, findet man bei ver Welt nicht; 43, 167. — 9. find 
dreierlei; 58, 4 

Almpfengeben machet nicht arm; 13, 178 f. 
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Almoſenpfleger, was berfelben Beruf war und wer dazu 
fih eignet; 6, 95. 98 f. — berfelben Amt ift das hoͤch ke 
nah dem Prebigtamt, und ift wohl überall vonnöthen; 6, 
99. — diefelben wurden durch Gebet und Haͤndeauflegen in 
ihr Amt eingeführt; 6, 

ur Ränig —8 Arragon, achtete die Unterthanen 
wer 

Alſtätiſch „Beitt, derfelbe kommt von den himmliſchen Pro: 
pheten; 29, 168 f.“ 

Alt, wie man alt werde; 57, 304. 

Altäre Hält Zuther für frei; 30, 372. 

Altenburg, dem Bürgermeifter und Rath daſelbſt empfiehlt 
Luther den Gabriel Divymus als Prediger; und räth bie 
Hindernifie Dagegen zu Äberninden; 53, 131. 133 f. — 
Luther Bittek den Kurf. Friedrich v. ‚ dem Rath zu Alten: 
burg beizuftehen, daß er einen evang. —* anſtellen duͤrfe; 
53, 134 f. — über bie Anſtellung von Harzer und bie 
Schaltung des Wortes Gottes dafelbft fchreibt 2. an Kurf. 
Johannes; 53, 323 f. — Luther flellt dem Kurf. Johannes 
Bedenken, wie bie päpftlicden Geremonien im Stift dafelbft 
abgeftelkt werden follen; 53, 367 ff. — wie 9. mit einem 
- Pfarrheren zu verfehen Tet, "Schreiben 2. an ben Auf. Jo⸗ 
haun Friedrich, 56, LXI. 

Alter Sur f für „feine Thorheit, mo es nicht in Gottes Geboten 


eht 

alt efament, alle Figuren deſſelben find mit einfältigen 

und Haren Worten geredet; 30, 269 f. 
Helen, hat Gott als hochſten Sland auf Erden eingeſetzt; 
„53. — was bie Ehre gegen die Aeltern heiße; 21, 53, 
— uf Aeltern Stand iſt von Gott an feiner Statt auf Er⸗ 
den geſetzt; 21, 56. — ihn zu ehren iſt naͤchſt Gottesdienſt 
der hochle Dienft; 21, 56. — ber Acltern Stand If der . 
höchfte Stand; 36, 111. 116. — im Bilde der Aeltern wirb 
Gott und feine Gefinnung gegen uns erfannt und fein ab- 
gemalet; 36, 104 ff. — Ne. follen Ihren Stand nicht miß⸗ 
Brauchen, Sondern recht gebrauchen; 45, 413. — ihre Gewalt 
‚Aber bie Kinter iſt die ebelfte und größte auf Erben; 20, 
84. — iſt von Gott eingefeßt; 33, 227. — wie ber vie. 
Obrigkeit der Anfang aller andern fei; 21, 59. — derſelben 
und der Obrigkeit Gewalt iſt verfchieben; 57, 262. — Un 
terfchieb zwifchen Aeltern und Oberfeit; 61, 305. — Me. 
fönnen ihre Kinder aus ben Klöftern nehmen, Mönde und 
Nonnen; 10, 380. — worin die Ehre beftehet, welche die 
Kinder den Xeltern Ieiften follen und wie weit fidh diefe Ehre - 
erſtrecken foll; 21, 53. 54. 55. 56. — bei den eltern fol- 
len bie Kinder nicht fehen anf bie Berlon, fondern auf den - 
Willen Gottes und auf fein Wort; 21, 53. — daß bie Ehre, 
welche die Kinder den Aeltern zu "geben ſchuldig find, viel 
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befier fei als Klofterleben; 21, 55. — ber Ae. Liebe und 
Ehre ift das heiligſte und ebelfte Werk, das Kinder ihun 
Tönnen; 21, 54 und 55. — biefelben zu ehren feheinei Teichte, 
aber wenige achten feiner recht; 20, 258. — wie benfelben 
Unehre gefchiehet; 20, 258 f. — benfelben follen ſich die 
Kinder dankbar erweifen; 5, 76 f. — wie die Ne. müflen 
auch bie geehret werben, welche berfelben Gtelle vertreten; 
20, 258. — wie die He. gewöhnlih von den Kindern im 
Alter und in Noth behandelt werden; 36, 114 f. 288 ff. 
— den Ye. follen die Kinder nicht gehorfam fein, wenn fie 
dieſelben weltlich ziehen; 20, 260. — Pflichten ber He. gegen 
die, fo ihnen befohlen find; 21,63. — follen kein tyrannifch 
Regiment führen; 21, 63. — follen bevenfen, daß fie unter 
Gottes Gehorfam flehen; 21, 63. — ihre Verantwortlichkeit 
vor Gott; 21, 64. — Gott Hat ihnen bie Kinder gegeben, 
daß fie fie nach feinem Willen aufziehen; 21, 64. — wie 
He. ihre Kinder erziehen follen; 15, 414 f. — wie biefelben 
. ihre Kinder in Gottesfurcht auferziehen' follen; 16, 187. — 
große Verpflichtung ver He., Ihre Kinder pi Gottesfuccht zu 
ziehen; 23, 20. — wie und warum bie Ae. die Kinder gut 
erziehen follen; 36 , 117 ff. — Ae. müffen die Kinder recht 
anferziehen; 44, 68. — follen der Kinder Schulmeifter fein; 
36, 314. — wenn fle ihre Kinder mehr der Welt, denn Sott 
zu Liebe erziehen, opfern fle ihre Kinder dem Abgott; 20, 
259. — Ae. haben an ihren Kindern beide Hände voll guter 
Werke zu thun und mögen fi} in ihrer Erziehung den Him⸗ 
mel und die Hölle verbienen; 20, 261 ff. — wie biefelben 
im Haufe walten und ſich an den Kindern Himmel ober Hölle 
verbienen Tönnen; 36, 105. — wie ſich biefelben gegen un- 
gläubige Kinder Halten follen; 51, 42. — der Ae. größtes 
Kreuz oder Herzeleid iſt der Kinder Bosheit; 46, 197. — 
deren große Liebloſigkeit, Ungeſchicklichkeit und Verſäumniß 
in Erziehung der Kinder; 22, 178. — ihre Liebe gegendie 
Kinder fchent Feine Sorge; 36, 103. 105. — fie lieben bie 
Kinder von Natur; 34, 251. — haben allezeit die jüngften 
Kinder am liebſten; 57,260. — wann Ihre Liebe gegen bie 
Kinder am größten iſt; 61, 266. 276. — follen fi über 
ben Tod ihrer Kinder tröften; 56, 119. — follen für ihre 
Kinder um ein fromm Chegemahl bitten ; 16, 175. — fol« 
len ihre Kinder nicht zu einer Ehe nöthigen ober zwingen, 
fondern diefelben mit ihrem Willen beratben; 16, 178. — 
follen die Kinder mit ihrem Willen verehelichen; 34, 40. — 
ohne der Ae. Willen und Wiſſen follen Kinder fich nicht ver- 
ehelichen noch verloben; 53, 241 f. — biefelben haben kein 
Recht noch Macht die Kinder zur Ehe au zwingen, ober fie 
ihnen zu verbieten, .aber wohl fie zu hindern; 53, 237 f. 
242 f. — wie ihr Fluch wirke; 57, 266. — warum bie 
erſten Neltern nur Fruͤchte gegefien haben; 57,265. 
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Heltefte , wer biefelben waren, die zu Biſchoͤfen gefeht wur- 
ben; 28, 54 f. — biefelben follen Regenten fein; 36, 16 f. 
— wie fie in der Gemeine ſich Halten follen; 51, 479 fi. 
52, 183 ff. — wie fie die Jüngeren mit Verſtand im heil. 
Geift regieren follen; 51, 487 f. 52, 191 ff. 194. 

Almpb, bedeutet einen Fürften, ber mit ber Lehre vorſtehet; 


Amalekiter, wie vie Jöraeliten von benfelben wunderbar er⸗ 
reitet werben ; 35, 351 ff. — was biefelben und der Kampf 
wieder fie heimlich deute; 35, 361 ff. 

An granthus iR ein Bild und Gleichniß der Kirche; 59, 

Amberg, dem Rath; daſelbſt ſchreibt &. mit Melanchthon über 
die Binführung der Reformation daſelbſt und über dem evan- 
‚gel. Prediger 9. Hugl; 55, 211 f. 214 f. — verfpridt 
gemeinfhaftlih mit Melanchikon gute Prediger und einen 
Schullehrer; 56, 111 f. — empfiehlt mit Melanchthon den 
Johann Jaber zum Prediger daſelbſt; 56, 127. 

Ambrofins, ber heilige, wie derſelbe zum Bifchof berufen 

wurde; 6, 9. — wie er den Kaifer Theodoſius wegen bes 

Zorns gefraft; 9, 316. — warum er ermahnet, täglich zu 

dem Saframent zu gehen; 17, 61. — flieht aus eines Reis 

hen Haus; 34, 87. — ihat den Kaiſer Theoboflud in uns 


billigeh Baun; 46, 242. — verkaufte Kelch und Kirchen⸗ 


geräthe damit die Gefangenen zu Iöfen; 54, 300. — wie er 
es mit der Meſſe gehalten; 59, 97. — wie gr gegen ben 
Kaifer Theodoſius und deſſen Diener wegen Tyrannei ſich 


verhielt ; 59, 156 f. — fein Brauch gilt in der Kirche zu 


Mailand bei der Meſſe; 60, 398. — 4. if ein frommer, 
goltfürchtiger und geherzter Mann geweft; 62, 98. 101. 105. 


— mad von feinen Lobgefängen zu Halten iſt; 62, 111. — 


iſt als Laie zum Biichoffamt berufen worden; 62, 277.. — 
Amen, was dies Wörtlein bedeute; 21, 225 fi. — es hat 
eine flarfe Kraft und bedeutet, dag man Teinen Zweifel habe, 
Det erhöre gewißlich mit allen Gnaden unfer Gebet; 23, 


Amerbach, Veit, tadelte Luthers Lehre und der Priefter Ehe; 
61, 8. — wollte den Papſt für das Außerliche Haupt ber 
Kirche Halten ; 60, 303 f. 

Ammon und Moab bezeichnen die Werkheiligen; 33, 375 f. — 
wa8 ber Name A. bedente; 64, 141. 

Amos, Vorrede 8. auf den Propheten Amos; 63, 77 f. — 
wann berfelbe gelebt und was und wie er geprebigt habe; 
63, 77 f. — Randgloſſen 2. zum Propheten Amos; 64, 


162. 
Ams dorf, Ricolaus von, Domherr zu Wittenberg, vemfelben über- 


ſendet Luiher feine Schrift: An den chriftlichen Adel dentfcher 
Ration mit einer Sufchrift; 53, 39 f. — ihm ſchreibt 2, 


⸗ 
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über dem beichtenden Teufel zu Staßfort; 55, 86 fi. — ihm 
meldet 2. feine Rüdfehe 1545; 56, 143. — 9. lehret rein 
und fagt feine Meinung fein rund und aufrichtig und iſt ein 
Theologus von Natur; 62, 346, 

Ast des heiligen Geiſtes, was für eines er unter uns führen 
und ausrichten fol; 3, 417 fi. 425. 827. f. 433 ff. — wer 
das 2. bat und thun fol, was recht iſt, erkennt die Bürbe 
und: Beichwerbe vefielben; 5, 127 f. — bes A., die Sünden 
zu ſtrafen und zu vergeben, bebürfen wir für und für bi8 
an ben jüngften Tag; 6, 361. — wer ein. im Reiche 
Chriſti Hat, foll fi vor Hoffart hüten, nicht dadurch welt- 
lide Gewalt fuchen, fondern andern dienen und von ſolchem 
Dienſt anders nichts denn Mühe, Arbeit und Undank in der 
Melt gewarten; 6, 373 f. 380. — worin unter den Chriften 

das 9. beſteht und bag man befielben warten folle; 8, 24. 
— Amt haben in der Kirche, .iwie und wozu das gefchehen 
folle; 8, 301 f. 303 f. —. wer baffelbe haben und üben 
will, muß zuvor aus der Schrift Har machen, baß er bef- 
felben von ®ott Befehl Habe, und daß die Kraft defielben 
nieht Menſchen Vermögen, fondern Gottes Merk und Kraft 
jet; 8,303 f. — daſſelbe wirb bei jemand nicht angegriffen, 
wenn ihm der Prediger durch Gottes Wort feine Sünde und 
Schande faget; 9, 128 f. — was das N. des neuen Tefla- 
ments fei und wie herrlich es if; 9,233 ff. 236. — daſſelbe 
ift recht, die Perſon fei wie fie wolle, wenn nur das Wort 
‚rein bleibet und gelehrei wird; 12, 216. — U. in der Kirche 
Tann unrecht. geführt und gemißbraucht werben; 12, 244 f. 
iſt koͤſtlich und gut, aber die Berfon, die es führet, kann wohl 
verdammt und des Teufels fein; 12,245. — nach bemfelben 
Tann man nicht gewiß urtheilen, welche rechte ober nicht rechte 
Ehriften und Kirche find; 12, 245. — daſſelbe ift für fig 
und in feiner Natur recht und nach den Perfonen, fo die 
Kirche recht iſt; 12, 249. — Amt zu predigen, warım Gt. 
Baulns das feinige fo Hoch rühmet; 12,345 f. — wie daf- 
felbe geftalli fei, was es wirket und wie mans mißbraudet; 

“12, 345 fi. 355 ff. — in daſſelbe fol fich Keiner bringen, 

. ohne Beruf der andern, damit alles in Ordnung gehe; 12, 

. 346 ff. — jedes 9. iſt dazu geordnet, die Sünde’ zu flrafen 
und das Unrecht nicht zu leiden; 13, 82 f. — A. und Recht 
fol nicht der Menfchen Neid und Haß dienen; 13, 147. — 
wer ein %. bat, fol darin Chriſto zu Gehorfam, fleißig und 
treulich den Leuten dienen, 13, 178. — das aͤußerliche N. 
in der Gemeinde foll einem allein befohlen werben, wiewohl 

„alle Ehrifien gleich ſtnd; 15, 247. — wer Amt und Wert 
Gottes Hindert, iſt des Teufels Diener; 20, 19. — weltliches 
A. ift ein gehörig und nützlich A. für die chriſtl. Gemeinde; 
21, 282.. — geiſtlich und weltlih A. haben feinen Unterſchieb 
dem Stande nad, fondern nur dem Werke nad); 21, 283. _ 
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— wie fi Amt oder Werk von bem der es führt umterfcheibe;. 
22, 247. — wie das Amt ober die Abenpmahlsfeier. 
gehalten werben ſoll; 22,241 f. — 2. if meer, geil 
lich und welilich und. genau zu unterſcheiden; 23, 94 
am Worte und Saframente wird durch bie Würbigkeit * 
Berfon, die es verwaltet, nicht beeintraͤchtigt; 25, 366. — 
Niemand ſoll fih in ein öffentlich Amt ohne Gottes Beruf 
eindrängen; 35, 57. — zu einem jeden Amt unb Beruf ge- 
hören drei Städ; 36, 306. — wozu das Amt ber Kirche 
geordnet iſt und wie es einen Unterfchied macht zwifchen Pre- 
digern und andern Chriſten; AO, 171. 174. — Amt und 
Perfon muß man weit unterfcheiben und nicht in einander 
mengen, 43, 27 f. 347. — iſt recht und gut, die Perſon 
It wie fie wolle, bie es führet; 43, 346. — was in dem 
A. gethan wird, iſt alles Gottes Geſchaft 43, 347. — daß 
4. macht die Perfon, die es führet, zu einer andern“ Perſou 
and aus Zengnig folcher Perſon wird ein recht Zeugriß; 
3 3— ff. — wie ein 9. wohl geführet und regieret wird; 
17 
Aemter und Stände, in allen muß der Chriſt bie Sorgen 
vertrauendyoll anf den Herrn werfen und dabei treulich thun, . 
was ihm befohlen if; 9, 68 ff. 72. — um ber Ae. willen - 
find. vornehmlich vie Gaben und Kräfte in der Chriftenheit 
gegeben; 9, 220. — mas bie Ae. find, wie es deren unter- 
ſchiedene in der Kirche gibt und wie fie nicht von allen, die 
Vgrinen heißen, megemein geführt und geübt werden koͤnnen; 
9, 219 f. — wiewohl die Ae. mancherlei und nugleich find, 
fo heben fle doch die Einigkeit in Chriſto nicht auf und ſollen 
alle ihm dienen; 9, 220 °f. 225. — die Ye. hat Bott ber 
ſiellet, daß fle ſeine Gehulfen m: 17, 201. — Ae. müſſen 
allezeit von Anfang in der Kirche gewefen fein und bis zum 
‚Ende bleiben, 25, 300. — was zu Nemtern für Leute ge= 
hören; 36, 179 ff. 183 fi. 185. — warum unter den ie. 
©. Paulus das Regieren zuletzt feet; 8, 27. — diefelben 
find nicht alfo zu theilen, daß ein jedes müſſe feine eigene 
Berfon haben; 8, 28. — find unterfchiedene in der Kirche, 
diefelben erfordern unterſchiedene Gaben, find aber alle ge- 
bunden an das Evangelium und haben nicht der eine mehr 
Macht denn der andere; 6, 379. — werben übergeben, nicht 
zu eigenem Genieß nnd Ehre, fondern daß man barin arbeite 
und Anderen nüge; 5, 127.130. — biejelben foll man nicht 
en aber man ſoll nicht eigene Ehre darin ſuchen; 
13 


5 

Amtleute thun leicht Unrecht, und find ‚nicht gerne Gottes 
Diener; 39, 349. 

nie welche Eigenfchaften zu einem Amtmann gehören; 

Anchorelen. ı was von benfelben zu halten it; 62, 36. 
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Anaſtaſia, dieſelbe iſt freudig und getroſt gegen ihre Richter; 
49, 363. — wie dieſelbe fuͤr ihren Mann bittet; 50, 208. 
Anbeten der Könige in den Morgenländern iſt ſoviel als 
‚ Niederfallen vor ihnen und fie ehren; 10, 325. 357. — das 
rechte, wie man Gott aubetet, was das fei; 15, 203 ff. 207. 
— daflelbe gefchieht Außerlih und innerlich, und wie bieg 
geichehe; 15; 205 f. — daß Außerliche Hatte Gott vor Zeiten 
gebunden an äußerlide Stätte, nun ſoll man überall anbe- 
ten, wo das Evangelium geprebigt wird ; 15, 206 f. — was 
3. in der Schrift heiße; 15, 207. 61, 160. — befielben 
werben irrig mancherlei Arten erdacht; 15, 207. — was das 
Wort A. bedeute; 38, 237. — daſſelbe if gmeieulel: äußer= 
lich und innerlich, und was Chriſtus davon lehre; 28, 405 f. 
— was bafjelbe fei und wie es in der Schrift ehrbieten 
bebente; 28,407 f. — das geiftliche kann an jedem Orte unb 
in jeber Lage geichehen, und worin es flehe ; 28, 407 f. — das 
rechte, Tann nicht ohne Herzlich Vertrauen und Zuverficht' des 
‚rechten Glaubens gefchehen; 28, 408. — gefchieht geiftlich und 
leiblich; 30, 281. . 
Andacht, eigene, und felbfigewählte Werke berfelben follen 
. wir fliehen; 5, 133 f. 162. — eigene, felbflerwählte {ft die 
ſchaͤndlichſte Plage auf Erben; 34, 11.12. — je größer bie 
A. iſt im Geiſt, deſto weniger Worte macht fie; 45, 248. 
Andrea®, wie derſelbe zur Erkenntniß Chriſti gefommen und 
zum Apoftelamt berufen ſei; 6, 1f. und 15, 2. — wie und 
fein Exempel antreibt, an Gottes Wort uns Jleißig zu halten 
und dafjelbe höher zu achten als Nahrung und Anbres; 6, 
2 f. — die Legende von ihm ſtinket nach Fleiſch und Blut; 
15, 1. — was: des Byangelii von ber Berufung des A. und 
Petrus zum Mpoftelamte heimliche Deutung iſt; 15, 13 ff. 
— 4. iſt der erſte Prediger und Zenge, daß Chriſtus ber 
Meifias fei, und führet Petrum zu Chriſto; 46, 129 f 
Aenderung, die rechte, um beren willen Chriſtus gekommen 
it, worin fie beſtehe; 1, 248. — innerlihe, was fie ſei; 
1, 250. — Ae. ver Seele fängt durch das. Evangelium nur 
an 1, 250. — die änßerlihe tritt erſt ein.an jenem Tage 
(in jenem Leben); 1, 250. 252. — Ye. des Herzens auch 
von ben Propheten verlangt; 1, 251. 

Anfehtung. 1) Ueberhaupt. — Anfechtung und Leiden der 
“ ganzen Chriftenheit ift darin gleich und einerlei, dag fie alle der 
Teufel zu treiben fucht von Gottes Furcht und Vertrauen zu 
Beratung, Unglanben, Haß und Läflerung wider Gott; 9, 
90. — die fihwerfte und hoͤchſte, womit Gott feine Heiligen 
heimfuchet und übet, iſt, da das Herz fühle, Gott habe 
es mit feiner Gnade verlafien; Erempel dafür; und. wa— 
rum Gott fo Handle; 11, 5. 20 ff. 23 ff. — wel ein Un⸗ 
terſchied fei, fe zu fühlen und barein zu fallen; 21, 125. 
126. — worin die geiflliche Anfechtung ftehe, und was fie 
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wirfet; 38, 50. 54 ff. — in jeber Anfechtung kommt auch 
Träbfal und Schreden des Herzens hinzu; 38, 273. — wie 
ſchwer die geiftliche Anfechtung ſei; 39, 44 f. — in berfels 
ben Tönnen auch die Auserwählten unterliegen; 45, 162 f. 
A. in Gedanken kann man nicht abwehren; 43, 111. — in 
der &. Chriſtum Tennen iſt ſchwer; 58, 123. — worin bie 
hohen geifllichen Anfechtungen ſtehen, und wie man ihnen 
widerftehen Tann ; 59, 301 fi. 327. 330. — 4. lehret zwar, 
aber wir vergefiens bald; 60, 94. — Tifchreden Luthers von 
den A. 60, 80. ff. — wider diefelben Tann menfchlidhe Schwach⸗ 
beit ohne den heil. Geift nicht beſtehen; 60,98. 108. — 
A. koͤnnen nicht alle gleich ertragen; 60, 99. — A. bat ein 
jebes Lebensalter; 60, 102, — je größer Heiligen vor Bott, 
je größer Anfechtung ; 60, 115 f. — 2) Nothwendig- 
teit und Nutzen. — je fchwerer fie iſt, je größere Fracht 
fie ſchaffet; 2, 51. — wie in und burch biefelbe ber heil. 
Geiſt wirket; 7, 235 f. — aus einer großen A. verleiht oft 
Gott einen größern Muth und GStärfe, denn dem, der ein 
wenig Anfechtung hat; 18, 48. — die gefährlichfte iſt es, 
wenn Feine Anfechtung da iR; 20, 221 f. 238. — 9. der 
Belt Hilft uns unfern alten Adam töbten; 21, 189. — Gott 
führet den Menfchen in A., damit er fih und Gott kennen 
lerne; 21, 223. — warum Gott A. über und kommen läßt; 
34, 196; 35, 164 f. — in A. und Leiden müfien die Chriſten 
bewähret werben; 49, 190 fj. 194 ff. 197 fi. — ohne 9. 
Tann Gottes Gnade nicht gefaßt noch verſtanden werben; 
58, 148. — wozu die A. nübe if; 58, 253: — ohne die⸗ 
felbe wird feine Theologia gelernt; 59, 141 f. — won bie 
Anfechtungen bes Teufels den Chriſten nüße find; 59, 344. — 
%. find gut und nuͤtzlich; 60, 86. 88. 102. 105 f. 111 f. 
122 f. 135. 174 f. — ohne geiſtliche Anfechtungen Tann 
Niemand von Gottes Gnade recht reden; 60, 96. — ohne 


- U. if Fein Menfch, ober er macht fich felbft Unruhe; 60, 118. 


— ohne diefelben kann Fein Menſch weder die heil. Schrift 
verfiehen noch Gottesfurcht nnd Liebe erkennen; 60, 121. 
136. 174 f. — ohne biefelben verfieht man nichts in Gottes 
Saden; 60,123. — 3. macht gute Chriften, 64, 124. — 
3) Rechtes Berbalten dabei. — wie wir uns in 4. 
und Mangel nad Chriſti Erempel Halten follen; 11, 105 ff. 
108 ff. — wie. man die A. foll über fi) ruhig ergehen laſ⸗ 
fen; 21, 189. — wie der Gläubige von Anfechtung verfucht 
wird und Hülfe im Blauben fucht bei Bott; 88, 282 f. — 
wie Chriſten ſich in derſelben verhalten; AT, 26.48, — wie 
jemand fih in Anfechtung wegen ber Seligfeit halten folle, 
ein Bedenken 2.; 54, 116. — wie man fi in Anfechtung 
wegen der ewigen Vorfehnng zur Seligkeit zu halten habe, 
Dr. Luthers an Barb. Lifchnerin; 54, 228 f. — wie bie 
Anfechtung der. Traurigkeit zu überwinden if; 55, 63 f. — 


# 
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. wie man fih In Anfechtung wegen ber Sünden halten ſolle; 
- 58, 183. — wie man fih in 9. halten foll; 60, 54 f. 56 
ff. 156. 173. — wie dieſelben zu überwinden finb, befonders 
der Sünden balden; 60, 90 f. 92. 114 fi. 131. 135 f. — 
wie man fich bei den angefochtenen Gewifien halten foll; CO, 
103. 114. — wie man fi gegen diejenigen der Traurigkeit 
und Schwermuth halten foll; 60, 110. 115-f. 124. 129. — 
wie man benfelben wehren Tann; 60, 124. 130 f. 133 f. 
156 fi, 173..— wie man in Anfechtung wegen unferer Un— 
würdigkeit fi Halten fol; 60, 155. — in aller Anfechtung 
und Leiden fol der Menfch zuerſt zu Gott laufen; 37, 346. — 

‚ in derfelben find Glaube und Gebet nöthig; 38, 20. — In 
benfelben muß man fid an Gottes Wort halten, dann erfährt 

. man auch bes Herrn Hülfe; 48, 379. — in aller 2. follen 

wir Chrifti Bild anfehen, und demſelben frei nachgehen; 17, 

78. — Angefochtene follen fih hüten, daß fie nicht alleine 

fein; 60, 133. 156. — A. fol für eine große Freude zu 

achten fein, 21, 224. — für biefelbe fol man nicht beiten; 
59,27. — A. fol fi Niemand ſelbſt erwählen und auflegen; 
60, 87. 171. — ein Gebet wider Anfechtung des Teufels; 
23, 216. f. — 4) Troft Gottes dabei. — was uns 
in A. Geduld lehret und Troft giebt; 60, 104 ff. 108. 112. 
— der einzige Troft gegen A. beftehet im Gebet; 21, 126. 

— tn derjelben haben wir allein Troft in ver Wahrhaftigkeit 
Soites und feines Worts; 34, 9. — in aller Anfehiung 
findet der Menſch allein Hülfe and Rath bei Bott; 39, 93. 
— in beufelben. ift Chriſtus unfer befler Fürfprecher; 60, 

„122. — 9. will uns Gott helfen tragen und berfelben ein 
Ende machen; 18,129. — in derfe!ben follen wir bei dem 
Gedanken bleiben, daß Gott es gut mit und meine; 14, 
112 f. — tröfllicher Unterricht, wie man in Leibesſchwach⸗ 
heit der Kleinmüthigfeit und andern Anfechtungen des Ten- 
fels begegnen und fienern möge; 64, 300. 310: — welchen 
Troft und Hülfe wir in geiftlicder A. haben; 58, 98. — 
geiftlicde, wie uns Chriſtus darin nicht ſinken laſſe; 4, 321. f. 
— geiſtlicher Anfechtungen Arznei ift Gottes Wort und Ge— 
bet; 59, 325. — leibliche und geiftliche A. haben vie Chriſten 

allezeit in der Welt zu leiden und wie fie fi darin tröften 
ſoollen, daß fie diefelben nicht allein leiden; 9, 87 ff. 93 Ff. 
— 4. kommen über den Chriften in der Welt, aber er Tann 
und foll fi tröflen; 2, 49f. 52. — N. find ein gewiß Zei⸗ 
hen, daß uns Gott lieb bat; 60, 86 fi. 107. 112. — bier 
felben Jiebet Gott und ift ihnen wiederum feind; 57, 154. 
— in denfelben tröflen anderer Leute Vermahnungen fehr ; 
60, 159. — wegen geiflliher Anfechtung troͤſtet 2. einen 
ungenannten Fürſten; 54, 261 f. — wie L. eine Perfon in 
Hohen Anfechtungen troͤſtet; 64, 294. 300. — 5) Arten 
der Anfechtung. — zweierlei Art derfelbigen; 21, 221 ff. 
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— geiſitliche und leibliche; 52, 204 f. 60, 86. 170. — geiſt⸗ 
licher 9. iſt das Buch Hiobs voll; 60, 120. 174. — geiſt⸗ 
liche A. find viel Höher, ſchwerer und führlicher denn leib⸗ 
lie; 60, 117. 121. — geiſtliche A. find die allerfchwerften; 
‘60, 104. 109. 113. 116. — geiftlihe A. laſſen leibliche nicht 
anffommen; 60, 109. 120. — welches die größten Anfech- 
tungen find; 60, 135. 137. 158. — der größten Anfechtung 
eine if. es, wenn ein Menſch in Zweifel Tommt und irre 
wird im Glauben; ; 49, 384. — #%. bes Glaubens ift die 
allergrößte und fhwerfte ; 60, 113. 175. — wie man in 
Anfechtung. wegen ber Berfehung ſich tröften und biefelbe 
überwinden foll ; 60,152. 154. 161f. — 9. muß die Echte 
haben ; 18, 135. — eine fehr große Anfechtung iſt der Geiſt 
ber Traurigkeit; 38, 121. — eine geifllihe A. ift es, wenn 
wir vor ber Größe unferer Sünden und ber Gnade Gottes 
erſchrecken; 4, 310 f. 323. 331. — in welde Irrthümer 
man in ber q. gerathen fann; 21, 221. — was für At 
fechtungen uns in Hrißlicher Lehre und Leben hindern und 
uns zum Gebet antreiben; 43, 286 ff. — Anfechtungen gibt 
es bes Bauches und eijes in Mangel und Unglüd, in 
geiſtlichen Sachen und durch zeitliche Chre nüd Gewalt in 
Glück und Ehren wie uns bie ee 10 Chriſti 
zeiget, und wie wir uns darin halten ſollen; 6, 
113 ff. — 9. des Teufels und der Sünde fönnen wir alle. 
Ant Chriſto überwinden; 17, 3 f. 10 ff. — ohne A. laͤßt 
der Tenfel Niemanden im Cheflande; 18, 294 f. — A. wer 
gen des Todes kommen vom gerfet. und wie fich der Chriſt 
derjelben erwehren foll; 60, 84 f. — N. des Tobes und der 
Höllen, wie diefelbe wirfet; 1, 62. — welder Urt die A. 
And, die über Chriſtus ergehen und was wir barans lernen; 3 
133 ff. — mit was für A. Chriſtus von dem Teufel ver⸗ 
Fr wird; 17, 5 f. 9 ff. — weldes die allerichäblichfte 
a —E bie zur Beit des Endchriſts zu Tage kommen werbe; 
{ 


Angelns iR ein Bote, der die Botfchaft im Munde und Bart, 
it een trägt; 15, 291. — was dieß Wort beißt; 
5 

Angeficht des Herrn, das heißt ſein zorniges Anſehen ſiehet 
auf die da Boͤſes thun, und wie dies die Erfahrung beſtaͤ⸗ 
tigt; 9, 138 ff. — wie Gott fein Angeficht über uns erlench⸗ 
tet und erhebet; 36, 158. 160 f. — was Gottes Angefiht 
in der Schrift Heißt; 57, 103. 

Augft, was dieſes Wort Bebente; 41, 25. 

Augſt und Noth, in verfelben follen wir nicht verzagen, 
fondern unſre Herzen zu Gott im Gebet erheben und Hülfe 
bei ihm fuchen; 3, un — wie darin ber Chrift ſich troͤſten 
fol; 17, 108 g. 18, 56 ff. 

engen der Kreatur, was das heiße; d,: 118. 


/ 
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Anhalt, wie ein Fürft zu Anhalt iu Fonqhetracht beſondere 


ale und Heiligkeit ſucht; 31, 
Joachim, Fürf von A., wird von Lather ermabnt, 
feſt dei, der Sache ber Reformation zu verharren; 55, 6. 
wird von Luther in einem vorgenommenen Merl, beRärkt; 
55, 20. — wird von 2. ermuntert, im angefangenen Refor- 
mationswerk fortzufahren; 55, 48, — wird von L. in Krank⸗ 
geh nnd Schwermuth getröftet und berathen; 55, 51. 52 f. 
159. — wird von Luther zu Gevatter ebeten; 55, 
7 56, 193. — wirb von 2. zur Beharrlichkeit bei dem 
Evangelium ermahnt; 56, 189 


Aubalt, Wolfgang, Für. von A, demſelben ſchlaͤgt 2. dem 


Simon Haferiz zum Prebiger in Koßwig vor; 55, 13 


bei demſelben euiſchuldigt ſich L., warum er nicht an deffelben 


franfe Mutter geſchrieben; 55, 197. — bemfelben wünfcht 
2. Glück zu ber zum Reichetag in Regensburg übernommes 
nen Geſandtſchaft; 55, 296. — demſelben ſchreibt 2. wegen 
Derfebung des Vredigers Schlainhauffen zu Köthen; 56, 
XXXVIL — wird von Luther wegen eines Unfalls feiner &e- 

mahlin getroͤſtet; 56,141. — bdemfelben widmet 2. fein Gebet 
gu Reiſe nach Regensburg; 56, 227. — benfelben bittet 
55, 2. für pn Fleifcher Joachim von Zerbſt um Unterftübung ; 


Anhalt, & Fürſt Johannes von A., wird von 2. zur Annahme 


des Gvangellums ermabnt; 56, 188 f. — en elben jchreibt 
2. wegen einer Erbfcgaftsangelegenheit; 54 ‚328. 


Anhalt, ven Fürften Johann und Georg von Anhalt fchreibt 


2. über bie Vergleichsverhandlungen in Regensburg feine 
Meinung und wegen ber Geſandtiſchaft, die fie deßhalb an 
Luther nbernahmen; 55, 315 ff. — Schreiben Luthers an 
Johannes, Fürft von A., wie mit den Wiedertänfern zu han⸗ 
deln iſt; 56, 195 f. 


Anhalt, Georg Für von A., demſelben ſchreibt 2. wegen 


Anton Schenitz; 56, 199 f. 201 fe — denfelben bittet 2. 


- für den Pfarrer Sof. Rofenberg zu Zerbſt; 56, 238. . 
Anhalt, die Gebrüder Fürflen von A. werden von 2. in ei⸗ 


nem Rechtshandel für Chriſt. Kühne von Burau angegangen ; 
55, 338. — benfelben fchreibt &. wegen der Sachen bes 
Heinih von der Loche; 56, 204. — benfelben fchreibt 2. 


: über die Abichaffung ver Meile im Klofer Münde Neun- 


burg; 56, 222. 234. — biefelben werden von 2. für Chri⸗ 
floph Kune von Buran um Rechtshilfe gebeten; 56, 231. 
— was die Fürften von A. für feine geſchickte Herren waren; 


61, 
Anhalt, Margaretha, Fürſtin von A., derſelben ſchreibt L. 


wegen Ihrer Reife nady Wittenberg; 58, 207 f. — dbiefelbe 
wird vom Luther in einer Krankheit getrößet; 56, XL. — 
berielben fagt 2. feine Verwendung zu bei ben dürßen von 





LU} 33 . U; 
Asjalt hei einem drohenden Schaben buch biefelben; 56, 


Anhalten des Gebeis machet, daß Bott mit der Hülfe eilet; 


©t. Auna, wer biefelbe geweien if und wie man von ihr 
nicht auge her etwas weiß; 17, 142; — 44, 213 f. — fol 
brei Männer geipbt und drei Marien geboren Haben; 62, . 
37. — wie berielben Verehrung anflam; 44, 241. — von 
berfelben und ihrer Beier erwähnt bie Schrift nichts und 
warum; 15, 437. 

Annaten find eine Kriegöftener wider bie Türken, allen dent⸗ 
fhen Lehen vom roͤmiſchen Stuhle auferlegt; 21, 296. — 
aus was für Urfach in ben alten Seiten viefelben von den 
Kaiſern bewilligt worden; 21, 296. — wel gräulidher 
Mißbrauch, Diebflahl und Ränberei in Nom damit getrieben 
werde; 21, 296 f. — find ein unverfhämt Lügen, zum 
Schein erfunden, daß ein Schab wider die Türken zu Triegen 
gejammelt werte; 25, 190. \ 

Anreizungen zur Gottesfurcht; 7, 228 ff. 

Ansbach, Luthers und der übrigen Theologen zu Wittenberg 

: Bebenfen über den zu Ansbach verfaßten „evangeliſchen Rath- 
flag“; 56, VIII sqg. 

Antehen, Chriſtum am Kreuze, was das heiße und wire; 4, 175 ff. 
mr 8; vum, iſt das Kindlein Jeſu Vielen geſetzet fonft und 

. .jeßt; 1, 276. . 
Antichrift, wer derſelbe ift und wie ihn Daniel bezeicäne; 
18, 23. 25. — was bie Apoftel bie Zeit desfelben nennen; 
17, 31 f. — wie es in der Zeit desſelben der Ehriftenheit 
ergeht; 17, 21 ff. — der römische A. und fein Reich von 
Daniel verfändigt; 29, 2. — lehret unter gutem Frieden 
Lügen; 38, 108, — ber rechte Antichriſt if der Papſt; 60, 
178. — der U. iſt zugleich der Papft und ber Türk; 60, 
177. 179 f. — warum .derfelbe Heißt Menſch der Sünde; 
44, 79. — Tifchreden 2. vom A. oder dem Papfte; 60, 176 ff. 
— von Hemfelben haben die Bapiften einen ſalſchen Wahn; 160, 
226 ; — fein Reich wird im Daniel und in der Offenbarung Johan 
nis fein artig befchrieben; 60, 179. — berfelbe wirb in der chriſt⸗ 

lichen Kicche ein Regent und Prediger fein; 47, 147 f. — Aus⸗ 
legung 2. über die Prophezei Daniels (XII, 1. 2.) von 4.. 
60, 177. — das Buch von der Geburt des M., der da iſt 
ein Sohn ber Heuchelet, des Sohns des Teufels, ein Pas⸗ 
quillus; 60, 281 f. 

Antingmer, wie Luther gegen dieſelben gefinnt war; ‚61, 
54. 76. — wider die Antinomer, Inhalt und aͤlteſte Drude 
biefer Schrift; 32, 1 ff. — worin verfelben Irrthum und. 
vermeintliche neue Weife beftehet; 32, 9 f. — diefelben 
find Verächter des Wortes Gottes; 57, 27. und unter 
laſſen thöricht die Predigt des Geſetzes; 58, 336 |. — was 
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\ 


ſprechen Chriſtue und Paulus alaeh wenn fie von Aerger⸗ 
niß reden; 10, 95. — die Ae. dei Berfünbigung bes Evan- 
eliums fol man fi nicht laſſen aufechten; 2, 95 f. — 
e. Tommen immer neben ber. Predigt von Gottes Wort 
auf, 44, 35 ff. — daß dviefelben bei der Predigt des Cvan⸗ 
geliums kommen, iſt nicht des Cvangeliums Schuld; 3, 36 f. 
38 f. — große Ye. find in der Kirche von Undhriflen erregt; 
2, 55. — das allergrößefle und ſchaͤdliche He. der Kirche 
if, Zwietracht und Trennung der Lehre anrichten und woher 
es gemeiniglich komme; 9, 290 f. — Ae. richtet in ber 
Chriftenheit großen Schaden au; 44, 52. — Niemand kann 
fih entſchuldigen, der fi durch Ae. verführen läßt; 44, 
55 f. — vor bemfelben follen fi die Chriſten hüten, und 
fich dadurch nicht verführen laffen, fondern am Wort blei⸗ 
ben; 6, 407 f. 412 ff. — vor den Ae. muß man auf ber 
Hut fein, da fie oft fein gefhmädt And; 44, 47 fi. 53. 
— dem He. zu entgehen, foll man feine Gefahr ober Noth 
fiheuen; 6, 413. — Bergerniffe müflen kommen in bie Welt; 
1, 279. 302. — bleiben nicht ungeflraft; 44, 51. — Ae. 
fhüßet die Welt in geiftlichen Dingen; 44, 50. — Me. ift 
es den Gottfürchtigen, bag es ben Gottloſen wohl gehet in 
ver Welt; 61, 157. — He. ik nicht an Chriſti Niedrigkeit 
n nehmen; 1, 97 ff. 99. — wird am Chriſto und dem 
fauben genommen; 1, 98. 140 f. 182. 144. — nimmt 
die Welt an Chriſto; 1, 274 f. 294. — Ae. follen die 
Chriſten Niemanden geben, fonderlich nicht dem jungen Bolt; 
6, A407 ff. — Ae. der Jugend geben, darauf feket Gott 
fiäwere Strafe; 6, 411 f. 415 ff. — Crempel von Ye: gibt 
ed im alten und nenen Teflamente und in ber Kirche viel; 
44, 35 ff. — Luthers Tifhreden von dem Ae.; 61, 152 ff. 
Arianer, wie biefelben von dem Wort lehrten, daß es wohl 
auch ein Bott wäre, aber nicht natürlich, ſondern gefchaffent- 
‚ls; 10, 166. — biefelben wollten bie Dreifaltigkeit mit 
ihren Gebanfen ergränden; 15, 318. — fie verbrebten alle 
Sprüche, fo von der Botiheit Ehrifli reden; 45, 312. — fie 
machen ans dem Glauben eitel Gedanken; 48, 31. 35. — fie 
leugneten, daß Chriſtus natürlicher ober wefentlicher Gott 
iſt; 40, 120. 123. — hielten fich hinterliſtig gegen das Cou⸗ 
eil zu Ricka; 62, 50. — find unter allen Ketzern bie aller⸗ 
ſubtilſten; 62, 373. — wie und warum biefelben zu Mörbern 
‚ geworben find; 31, 51. — wie Gott die Kirche wider bie» 
felben ſchützte; 17, 26. — aus ihnen ging fpäter Mahomed 
hervor; 25, 295. — Arianiſche Streitigkeiten; 25, 289. 
Ariel, was dieſer Name bedeute; 64, 124. j 
Arifioteles iſt der Erzmeiſter aller natürliden Meifter und 
zegieret alle hohen Schulen und lehret an Chriſti flatt, aber 
unchriſtliches eiteles Ding; 10, 320 f. — Ariſtoieles, ber 
Blinde tobte Heide, und nicht Chriſtus regieret bie Univerſi⸗ 


Sn 
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täten; was von been Büchern und Schriften zu galten 


fei; 21, 344 f. — Rrifloteles, ber weife Daun, ſchließt 
faſt vabin, bie Welt fei von Ewigkeit geweſen; 23, 241. 
— A. ift hundertmal finfterer als die Geil Schrift, und was 
berfelbe Ichret; 7, 55. — U. als Nebenlicht aufwerfen neben 
Chriſto if bie allergrenlichfte Büberei des Papfted hoher 


U 


Säulen; 7, 31. — 4. wurde fonft in der Theologie überans , 


hoch gehalten; 57, 83. — welde feiner Schriften auf ben 
Univerfitäten abzufchaffen, and welde beiqnbehalien feien und 
die rechte Art der Auslegung berfelben; 21, 346 f. — 4. 


fagt, daß im weltlichen Regiment wenig rechter und tüchtiger 


Leute find zur Regierung, und unterſcheidet wiigen rechten 
und eingebilbeten Weifen; 16, 267. — 9. if ber beflen 


. 2ehrer einer in philosophia morali, in. ber nasurali philo- 


sophia, taugt er nichts; 62, 262. — weiches fein beſtes Buch 
ſei; 62, 282. — iwirh von Gieexo in Philoſophia und mit 
Lehren übertroffen; 62, 341. 


Arithmetici, wie. biefelben Gehen” bie Sahlen teilen, was 


fie nennen aliquoten; 10, 286 


Arins, was feine Beer war, und wie ſte ſich weit verbrei⸗ 


— 


tet; 15, 136. 143 f. 2 0 f. — lengnete, daß Chriſtus 
fet natürlicher, — Geh; ; 45, 386. — wie berfelbe 
feiner Läfterung vom der Gottheit cchrifi einen Schein zu 
geben ſuchte, und worin dieſelbe befland; A5, 311. 313 f. 
315. — hat feinen Artikel bes Glaubens vet geglaubet; 
32, 415 f. — erfüllte mit feiner Keberel die ganze Melt 
und ift Doch unterlegen und vergeflen worben; 41, 205 fi 
wie lang feine Keberei gewährt Hat; 61, 78. — was er 
lehrte und wie er feiner Läflenung der Gottheit Ehrifti wegen 
yon Gott wunderbar gefttafl wurde; 4, 150 f. — er und 
andere Keber wollten nicht Chriſtum einen ewigen, allmaͤch⸗ 


tigen Gott fein laſſen, dem fleht entgegen des Engels eng 


niß an Marin; 6, 181. — wie an bemfelben unfer Herr Gott 
feine Ehre wunderberlich vertheidigt; 9, 34 f. — hat feine 
Lehre gegen die Gottheit Chriſti mit trefflichem Schein ges 
ſchmücket; 9, 78. — worauf er feinen Irrthum gründete; 45, 


108. — war ficher und ſtolz wiber die frommen Bifcgäfe 


und Chriſten; 9, 93. — fuhr einzeln gemächlich fort mit feiner 
Ketzerei; 61, 76. — gab wohl zu, daß das Wort bei Bolt 
wäre, aber "wollte nit, daß es wahrer Bott wäre; iO, 
171 f. — anf welche Weiſe er die Perſon Chriſti anfechten 
wollte and wie feine Keberet fehr überband nahm; 17, 17 f. 
— 1. if ein ſchädlicher Engel des Teufels geivefen; 17, 
233. — feine Ketzerei und das Concil zu Nicaͤa; 25, 263 ff. 
— 4. if weit über Judas geweien; 25, 289. — Auguftin 
fagt: des Artus Pein in der Hölle werbe täglich ‚größer, fo 
lange Ic Seien heſtehet; 25, 294. 

‚ find oft befier haran als bie Reichen; 2, 1. 





40 — 


179. — derſelben ſollen wir nicht vergeſſen und ihnen gerne 
helfen und geben; und wie bieß gefcheben Tönne; A, 192 f. 
— find bei ihrer geringen Nahrung meiſt friſch und gefund; 
4, 383 f. — ihnen helfen und geben bie Reichen gemeinig-- 
lich ungern; 4, 384. — was wir ihnen thun, bas thun wir 
Gott und Chriſto; 5, 134. 145. — die gottesfürdtig find, 
will Sott nicht ſtets Hunger und Durft leiden laſſen; 5, 358. 
— wie und wann bie Ehriften venfelben Helfen jollen; 6, 
97. — denſelben follen wir nicht alles geben, ſondern uur 
foviel, als wir ohne Schaden entraihen koͤnnen, unb über- 
flüſſig iſt; doch fol man dabei nicht der Welt Exempel fol« 
gen; 6, 443. — wie man ber rechten 9. fiih annehmen ſoll; 
8, 208. — Arme und Dürftige, wer nicht unter ihnen ge- 
funden wird, um an bienen und zu helfen, defien Glaube if 
‚noch nicht rechtfchaffen; 10, 102 f£E — Arme und Dürftige 
legt uns Bott ale den größten Schatß vor und daß wir uns 
ihrer ohne Säumen annehmen follen; 13, & — benfelben, 
geben nnd zu Hülfe Tommen if Barmherzigkeit; 13, 73. 
— fie werden nicht unfere Helfer in den Himmel, ſondern 
unfere Zeugen ſein; 13, 231 f. 238. 242. — denfelben einen 
- Qulden geben iſt befier, denn den Heiligen Hundert; 15, 449. 
— A werden oft bie allergeizigſten und unfreundlichſten 
Menfchen, wenn fie ein wenig Guts überfommen; 15, 472. 
— was wir ihnen thun, gefchieht Gott und Chriſto ſelbſt; 
18, 216 f. — warum wir und berfelben fo wenig anneh⸗ 
men; 18, 218. — ans benfelben pflegt Gott Herren zu 
machen; 20,37 f. — ber X. fich anzunehmen war auch ben 
Juden geboten; 20, 96 f. — ber 2. fih anzunehmen foll 
man um Kirchenbaues willen nicht verfäumen; 20, 99 fi. 
118 f. — jede Stadt follte die eigenen U. verforgen; 20, 
101. 123. — ob man benfelben, ohne wo die höchfle Noth 
it, geben folle; 20, 102 f. — für biefelben fchmelzten vor 
Seiten St. Ambrofins und Panlinns Kelche um und alles, 
was die Kirchen Hatten, und gabens ben Armen; 20, 103. 
— von den A. Unrecht abivehren if fchwerer und noͤlhiger, 
ale den Reigen und Mächtigen beiſtehen; 20, 225 ff. — 
welde Verheißungen anf benen ruhen, die ſich der Armen 
in ihrer Noth annehmen; 22, 229. — den A. muß man eher 
geben, ale zum Kicchenbauen; 27, 7. — benfelben muß man 
nicht allein in ber Tekten Noth beiflehen; 27, 16 f. — mit 
venfelben hat Gott gerne zu fchaffen; 33, 281. — wie man 
benjelben geben fol; 35, 338. — der Armen und Niebrigen 
nimmt ſich Gott an; 38, 452. — ob man Armen ohne Uns 
terfchteb geben und leihen folle; 43, 146 f. — für die Armen 
follte ein jebes Kirchſpiel ein gemeinen Kaſten fammeln; 
43, 213. — benfelben foll man frei einfältig geben, aus 
lauter Liebe; 58, 421. — geifllih arm fein, was das heiße, 
43, 18 ff. 22. — Arme im Geiſt, wer biefelben find; 5, 
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350 qſ. — die A., welchen das Evangelium geprebigt wich, 
find nicht bie feiblichen Armen, fondern bie geiſtlichen Armen, 
und welche dieſe find; 10, 92. — denſelben wird das Evan» 
gelium geprebigt, was das heiße und daß es unter allen 
Werken Chriſti fein größeres giebt;. 10, 86. 91. ff. — deu 
2 win Ar Evangelium geprebigt, und wie dies geſchieht; 
Armuth und Keichthum hindern immerdar Gottes Wort 
und den Glauben; 2, 174 f. — haben allezeit der Kirche 
großen Schaden gethau; 13, 162. — Armutih If an ihm 
—* nicht gut, ſondern für den, der ſich recht drein_fchidet; 
‚208. — Armuth, geiftliche, was biefelbe if; 5, 351. ff. 
— wie das Gelübde der A. ift gewanbelt worden, obgleich es 
unbeweglidh genannt wird, und wie dasfelbe ſich nur bezieht. 
"auf die Tindifche, knechtiſche Armuth; 10, 433 ff. — Armuth 
und Leiden machet Niemand vor Gott angenehm, fondbern es 
muß das Herz zuvor Bolt angenehm fein; 13, 6. — Armuth 
-des Geiſtes Tann wohl in großen Gütern fiehen; 13, 9. — 
wie man die A. bat in das äußerliohe Weſen gezogen, währenb 
fie doch im Geiſte gehen foll; 15, 472 f. — wie der Armut 
des Volkes abzuwehren ſei; falfche anene, anf denen man 
Bisher dieſes nicht erreichen "onnte; 2 1, 335 f. — waß von 
dern Gelübde der A. zu halten fei und wie basfelbe gehalten 
wurde; 28, 19 f. 22. — Armuth theilt man in geiftliche 
und weltliche; 28, 19 f. — N. tft für den Menſchen gut; 
33, 370. — 9. nimmt Bott nicht m feinen deiligen, aber 
er läßt fie nicht untergehen; 38, 386. — X. allein macht 
sicht et, fondern geiftlich arm fein, uud worin dieß ſtehe; 


fi 

Arnim, ben Gebrübern Curt und Berndt von Arnim überfen- 
lm —B mit Zuſchrift Luthers Auslegung des achten 

ſalms; 

Arnold Brirlanne, was derſelbe lehrt und wie Hadrian IV. 
gegen ihn handelt; 32, 362 f. 

Arnttadt, einem Ungenaunten daſelbſt ſreipt 2. guegen bee 

ettriebenen Predigere D. Mörlin daſelbſt; 56, 

Arragonien, was basfelbe für ein Land ift u "was für 
Sitten bafelbft find; 62, A31. 

Arſacius |. Sechofer. 

Artikel, der Höchfte, unferes Glaubens; 1, 163. 169. 171. 
— die zwölf A. der Bauern, in ihrem Auffiande gegen bie 
Zürften gefchrieben, gingen hervor aus Muthiwillen wider 
das Evangelium; 24, 277. — die zwölf A. dee Bauern im 
Aufruhre gegen ben Adel und die Fürſten von Dr. Luther 
beurtfeilet; 24, 280 ff. — Artikel, berfelbe wird im Dentfchen 
und Griechifchen verfchieben gebraudt; 30, 234 fi. — ber- 
jebe a das Prongmen unterfcheiden fig am Klang; 30, 
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Arznei, ver leiblichen Arznei als einer guten Creatur Gottes 
mögen wir wohl brauchen; 59, 305. 

Arzt, ein Einger thut recht, wenn er bie Arznei ſparet, weil 
ber Menſch gefund if; er iſt aber ein Narr, wenn er fie 
fparen will, wenn ber Menich Trauf it; 23, 153. 

Aerzte, derſelben Stand ift hochgeehret, umentbehrlih, ber 
Welt nützlich und tröflih und ein angenehmer Gottesdienſt; 


‘20, 40 f. 
atse nennt die Schrift das Webelefien, das Wohleſſen Brod; 
7 . 


Asebia tft nicht beſſer dentſch wieberzugeben beun durch 
„ungoͤttlich Weſen“; 7, 131. 


 Altıo ogie, von berfelben ift nichts zu Halten, und fie {fl 


- 


feine‘ Kunft mit gewifien Demonftrafiouen; 62, 318. 320 ff. 
326 f. — wie Phil. Melauchthon von berfelben Kalt; 62, 
320 f. 322. 325° — Mrgumente und GSchlußreben iiber 
diefelbe; 62, 324 ff. — iſt Abgoͤtterei; 57, 374. 

Atteonomtie iR die allerältefte Kunft; 62, 317. — Tiſchreden 
Luthers von berfelben und von der Sternkunſt; 62, 317 ff. 
— die A. und die Mathematila flehen in gewifien Bewet- 
fungen; 62, 318. — womit die 9. umgeht und wiefern fie 
zu billigen If; 62, 318. 324. . 


Aeſopus, desſelben FJabeln find voll feiner guter Lehre; 62, 


344. 458 f. — feine Babel vom Löwen und Biel nebft an- 
dern Schriften wider Hafenberg und Miritianus, welde 
Luthers Eheftand angegriffen; 64, 324 ff. — etliche Kabeln 
besfelben von 2. verdeutſcht, fammt einer ſchoͤnen Borrebe; 
64, 349. — deſſen Kabeln find von hohem Weribe, wenn 
fie recht gebrauchet werben; 64,.350. 353. — ob Ne. wirk« 
lich Kabeln gefchrieben Habe; 64, 350. 

Athalia, oo Ir Bei berfelben der Scepter von Juda gewichen 
war; 32, 173 f. 

Athanaſtus Kat recht geihan, daß er von feiner Kirche ich 

‚ in einer Seit der Todesnoth, weil bas Amt fonft genugfam 
verfehen war; 22, 320. — befien Kampf mit Arins über 
den Christus homousius; 25, 291 f. — tanfet als Kind 
beibnifche Knaben beim Spielen, und bieß erklärt fein Bi- 
ſchoff für eine rechte Taufe; 44, 113. 

Arrıum Pi chriſtlichen Kirche und Lehre, was basfelbe fei; 

‚301 ff. 

Attila hat einen rechten Traum gehabt; 34, 285. — was 
derfelbe für einen Traum Hatte; 19, 207. 

Auferftauden fein, geiſtlich, follen ‘die Gäriften damit 
deweifen, daß fie traten nad dem, das broben IR; 8, 


Anferttehen an Chriſto, bei wen bies gefchiehel; 1, 277. 
— N. geitlih; 7, 328. — A. mit Chriſto, was das heiße 
und wie das geichehe; 8, 202 f. 210 ff. E 
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Auferſtehung, bie, auch in der Natur abgebildet und ge⸗ 
ſchrieben; 1, 121. 130. — wie es bei derſelben ſein wird, 
und wie Chriſtus dieſelbe aus der Schrift erweiſet; 5, 155 f. 
158. — %. von den Tobten, welche Zeugniffe und Zeichen 
wir für biefelbe haben; 5, 313 f. — die geiſtliche A. muß 
auch hier auf Erden gefchehen fein, wenn wir ein am Hingken 
Tage leiblich mit diefem Fleiſch umd Blut auferfichen follen; 
8, 203 f. — unfere 9. iſt eine boppelte, eine geiftlihe nad 
ber Seele, und eine leiblihe;s 8, 204. — %. von ben 
Todten wird allein gefchehen in Kraft und Macht der Aufer- 
fehung Chriſti; 19, 165. — die Herrlichkeit der A. findet 
ihr Gleichniß auch in der Natur; 19, 343 f. — worauf 
ſich bie Sofzung 'unferer Auferfiehung gründet; 20, 172 ff. 
175 ff. — Auferſtehung und ewiges Leben, gegen dieſe Lehre 
rettet die Lehre des Papſtihums; 23, 262. — ber Artikel 
von der A. Äft ven Ghriften Freude und Troſt, den unchriſten 
ein Schreden; 51, 146 f. 151 f. 184 ff. — daß die A. vurch 
Ehrikum komme, erſcheint der Vernunft thöricht,' und iſt ein 
Artikel des Glaubens; 51, 149 ff. — ber Tag ber A. wird 
ein Ende fein aller Dinge auf Erden; 51, 159. 162. — dies 
felbe wird recht geglaubt als eine Auferftehung des Fleiſches, 
mit Leib und Geele; 51, 214 fi. 236. 253 f. — in verſel⸗ 
ben wirb aus dem natürlichen Leib ein geiftlicher Leib werben; 
51, 248 ff. — der 9. iſt der Gläubige gewiß und fröhlich; 
51, 260 f. — wie wichtig der Artikel von der A. fei; 56, 
301. — von der Tobten Anferfiehung und dem ewigen Leben 
Tiſchreden Luthers; 62, 1 fi. 

Auferftehung Ehrifti, viefelbe wirb von St. Paulus aus 
der Schrift bewieſen; 8, 197 ff. — ber Artikel von derſelben 
it überall angezeigt, wo in der Schrift fehet som ewigen 
Reich Chriſti und ewiger Gnade; 8, 200. — wie viel an 
dem Artikel derfelben gelegen ſei; 12, 174. — der Artikel 
derfelben ift ber voruehmfle, daranf endlich unfer Hell und 
Seligkeit fiebet; 11, 202. — der Artikel von der Kraft der⸗ 
felben, wiewohl an ihm felbf ganz lieblich und troͤſtlich und 
eitel Freude und Seligkeit, Hat zwei flarfe Hinbernifie, bie 
ihn ſchwer zu glauben machen; 11, 235. — anf diefelbe und 
ihre Folgen gehen alle Gchriften; 18, 87. — wie heftig 
der Artikel berfelben von den Apofleln getrieben und gepre⸗ 
digt wird; 12, 173 f. — wie von derſelben ber Herr ſelbſt 
fo Herrlich predigt, da er fih am erflen den Weibern erzei- 

et; 11, 203 ff. — wie Chriſtus diefelbe offenbaret und wie 

am erſten durchs Wort und Glauben erkannt und gefaßt 
wird; 11, 233. — Hiſtorie und Frucht derſelben; 3, 320 ff. 
— von berjelben iſt zweierlei zu wiffen und zu faflen: bie 
Hiſtorie derfelben, und bie Kraft und Nutz und Troft ber- 
felben; 11, 202 f. — iſt weit mniterfchteden von ber andern 
Auferflehung (Lazari u. a.); 3, 322, — wofür biefelbe genge 
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unb was PR uns bringe; 18, 82 f. — in derſelben iR ſein 

Sieg und Triumph über Tod, Teufel und Hölle bewieſen 

‚und barin liegt alle feine Gewalt,“ Kraft und Macht; 20, 

171 ff. — if das herrlichſte Wert Gottes; 17, 2. — if 

. fein. Sieg über Tod, Sünde und Teufel; 3, 305. 328 f- 
—S geſchah, .weil feine Perſon, welche ugleich Gott und 

Menſch if, weber Hat fterben Tünnen 100 ſollen; 3, 322. 
323 f. 327. — wie und wozu fle gefchehen iſt und wie wir 
fie genießen können; 3, 296 ff. 290. 319. 320 ff. — bie 
Kraft und der Nuben berfelben; 3, 296 fi. 320 ff. 328 f. 
— iſt und verbürgt auch unfere Auferiehung ; ; 3, 289 fi. 
— berfelben follen wir uns tröften und und freuen; 3, 311f. 
329. 331 f. — auf dem Artikel derſelben ſteht unſer Großtes 

und Hoͤchſtes, nicht allein in dieſem Leben, ſondern auch im 
künftigen, und deßhalb kann man ihn nicht genugſam hoͤren 
und predigen; 3, 320 ! — ber Artikel Yon berfelben erhält 
pie chriſtliche Ricche; ; 3, 321. — was bie A. Chriſti ir 
und fchaffen und wirken foll; 3, 319. — fein Sieg in der⸗ 
felben gilt uns allen und ik ausgetheilt und geſchenket allen, 
bie an ihn glauben; 3, 328 f. 331. — welche Frucht die⸗ 
felbe in gine wirken fol, daß fie ſich in unſerem Leben be⸗ 
weiſe; 8, 201 ff. 203 fi. 207 — welchen Nuten und 
Frucht he uns bringe und wozu e une diene; 11, 173 ff. 
177 f. 19% ff. — wirket in uns, daß wir auch auferfiehen > 
und Tebenbig werben wit ihm, und durch ihn überwinden 
Hölle, Tod, Teufel nnd Suͤnde; 11, 195 ff. — die Kraft 
derſelben in St. Thoma angezeiget; 11, 348. 351 f. — 
dieſelbe iſt nicht um ſeinet⸗, ſondern um unſertwillen ge⸗ 

ſchehen, und wozu dieß geſchah; 18, 80 ff. 94. — wie Hier 
felbe und nüße und tröftlih wird; 19, 147. — was biefelbe 
uns für Nutzen bringe; 20, 172 # — hat audy unfere Auf⸗ 
erfiehung zur nofhiwenbigen Folge; 19, 107. 165 f. — 
bie U. CHrifti and die unfrige bangen an einander; 19, 165 f. 
— wird volllommen durch unſer Anferlehung; 19, 105 f. 

. — ber Artikel davon muß uns im Kerzen ſtark, feſt und 
lebendig werden; 3, 288 fi. 301. — ber rtifel von ber» 
felben ſoll mit Fleig gepredigt und zeht wehl gefaßt und 
behalten werden; 3, 279 ff. 288 fi. 320 ff. — wie das 
Evangelium von berfelben nur denjenigen tröftli if, fo da 
find blöde und furchifame Herzen, die ihre Sünde drückt und 
rählen ihr verzagt Herz und gehen nicht gerne in ben Tod; 

249 ff. — die Auferfiehung Chriſti glauben, was das 
iR und wie wenige es thun; 12, 171 ff. 174. 

Auferftehung Des Kleifches, wie der Artikel von berfel« 

ben auf dem Felde und im Garien geſchrieben und abgemalet 
ſtehet, und auch an andern Creaturen u jeden IR it; 19, 132 ff. 
135 f. 138 fi. — was unter Aufi bes Bleifcee gu ver⸗ 
Regen ſei; 21, 104. 
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Auferſtehung der Todten, wie dieſelbe zugehen wird; 
18, 342 ff. 347 ff. 380 ff. — wie es mit derſelben zugeht, 
iR aus den Greaturen zu erfehen; 19, 128 ff. — wie e6 
mit derfelben am jüngften Tage ergehen wird; 19, 150-4. 
— Nnferfiehung der Tobten und Verwandlung⸗ ber Lebenden 
am jängften Tage wirb ploͤtzlich und in einem Angenblid 
gefchehen; 45, 183. 192. 194. — wie, in welcher Ordnung 
und wann wir zu berfelben duch Chriſtum kommen und ihm 
nachfolgen werden; 51, 156 ff. — wie biefelbe gefchehen 
wird und mit welchem Leib die Tobten anferfichen werben; 
51, 217 fi. 220 ff. 233 ff. 237 ff. 248 ff. 253 fi. 256 ff. 


— was in berfelben die Leider für eine Geſtalt haben wer⸗ 


den und wie fie nach ihrer Art und Natur fich unterfcheiben 
werben; 19, 133 fi. 143 f. — wie und worüber wir In 
derfelben 'triumphiren werben; 19, 170 ff. 179 f. — bei 


derfelben wird eitel Freude und Wonne fein; 62, 4. 7 ff. — 


wie nach derſelben bereinfl uns Bott dort fen wird Alles 
{n Allen; 51, 180 ff. 187. — ob nach derfelben ein Unter⸗ 
ſchied in-jenem Leben fein wird, je nachdem die Menfchen 
hier gearbeitet und gelebt Haben; 51, 221 f. 235 ff. — ob 
nach derfeiben in jener Welt auch werben Thiere fein; 62, 
8. 11 ff. — woher die A. der Tobten kommt; 20, 13. — 
— wie biefelbe von den Sadducdern under den Juden, Pa- 
piten und Epicurern der Welt nicht geglaubt wird; 19, 
144 ff. — der Artikel von berfelben bat allezeit Geſpoͤtte 
erlitten, und doch iſt an ihm Alles gelegen; 51, 74 ff. 76 ff. 
137. 207 ff. — diefelbe kann die Vernunft nicht begreifen, 


fondern muß geglaubt werben; 51, 88 ff. 92. f. 101 f. — . 


biefelbe nicht zu glanben iſt Sünde; 51, 125 f. — der Ar⸗ 
tifel berfelben if der Grund, Urſach und Ende aller Artikel 
des Blanbens; 51, 192 f. — biefelbe muß man glanben 
nad Gottes Wort und dem Erempel oder Erfahrung ber 
angefangenen Auferſtehung in Ehriflo; 51, 224 f. 227. 
231. 244 f. — fällt ven Menſchen am ſchwerſten zu glauben; 
50, 410 f. — wann biefelbe im Papſphum zu glauben ge⸗ 
Boten wurbe; 60, 281. — was daraus folgen wärbe, wenn 
diefelbe nicht wahr nnd gewiß wäre; 51, 127 ff. — biefelbe 
iſt der Chriſten Troft in Leiden und Tod; 51, 134. 138. 
140 ff. — wie auf biefelbe aus den Sprüchen geſchloſſen 
werben Tann, bie vom Reiche Chriſti fagen; 15, 108. — ber 
Artikel derfelben wird von St. Vaulus weiber bie Irrlehrer 
und Spötter in Korinth aufs feftefte begründet; 19, 105 ff. 
— Diefelbe beweifet St. Paulus aus den Greaturen und ber 
Schöpfung der Ereatur; und wir follen auch unjern Glauben 
daran damit flärfen; 19, 108 ff. 111. 128. 141 ff. — daß 
and warum biefelbe flatifinden wird; 18, 323 ff. 334 ff. — 
dieſelbe muß und wirb gefchehen, weil es Gottes Wort gefagt 
bat und Gott allmaͤchtig if; 19, 110 ff. 113 f. 142 |. — 


» 
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wer au derſelben zweifelt, glaubet nicht, daß Gett allmäch⸗ 
tiger Schöpfer aller Creaturen ſei; 19,,114f. — der Artikel 
berfelben flieht feſt, troß alles Difputirens und Klügelns ber 
Bernunft, und warm? 19, 119 ff. 123 f. — dieſelbe if 
nicht unmöglig, da fie Gottes Wort verfündigt und Bott 
nach feiner Allmacht nody täglich zeigt, dag ihm nichts un- 
möglih if; 19, 120 ff. 123. — in berfelben und in den 
Sacramenten und. Abfolutien richtet Gott alles aus durch fein 
Wort; 19, 126. — biefelbe gründet fi anf Chriſti Aufer- 
fehung; 51, 119 ff. 124. 136 ff. 140 ff. — wie bie Roth⸗ 
wenbigteit und Wahrheit verfelben von S. Paulus. erwwiefen 
wird; 51, 119 ff. — diefelbe tft in Chriſto ſchon angegan- 
gen und gefchiehet wie ein Aufſtehen vom Schlafe; 51, 
140 f. 153 f. — diefelbe fommt durch Einen Menfchen, wie 
duch Einen Menfchen ber Top kommen iſt; 51, 143 ff. 
154 f. — den Artikel derfelben wirb und Tann Tein Geſpoͤtte 
der Welt umfloßen; 51, 209. — Auferftehung ber Tobten 
und Chriſti Anferfiehung Hängen zufammen; 62, 1. — iſt 
dadurch begründet, daß Bott nicht if ein Bott. der Todten, 
fondern der Lebendigen; 57, 170 — der Artikel von beriel- 
ben ift feR in der Schrift gegrünbet; 62,.6. — Cxempel 
des Artikels vom berfelben findet man überall in ber Natur 
und im Haufe; 19, 138 ff. 141 ff. — iſt durch die Geſchichte 
Henochs angezeigt; 33, 156. — wird von Gott felbft ange 
zeigt; 35, 20 f. 87 ff. — wie davon bie Schrift bei den 
Heiligen im alten Teſtamente Banbelt; Al, 65. — mie 
biefelbe von den Korinthern verfchieben verſtanden und geden- 
“tet wurde; 51, 218 f. — was wir für biefelbe für Gleichniſſe 
haben in der Natur; 51, 224 ff. 229 fi. 234 ff. — bat in 
. den Greaturen ein Zengniß; 61, 440. — wie Luther von 
berfelben glaube; 30, 372. — von derfelben und ber lebten 
Pofaune Sottes vier Predigten; 19, 104 ff. 164 1. — 
Predigten über. diefelbe nach 1. Cor. 15; 51, 70. 
Aufgang in Der Höhe, warum Chriſtus fo genannt. wird; 
6, 231 f. u. 15, 386. — warum Chrifins fo genannt wird, 
und wie er bie finftern Herzen erleuthtet; 15, 386. 
Aufrichtig, wer fo genannt werde; 40, 201. 
‚ Aufruhr, verfelbe wurde von jeher. den Chriſten faͤlſchlich 
Schuld gegeben; 8, 131. — bemfelben hat Luther allezeit 
gewehret; 14, 275 f. — U. unb Empörung zu verhäten,- 
eine treue Bermahnung zu allen Ghriflen; 22, A3— 59. 
— iſt eitel vergebliche That und wird damit nicht erreicht, 
was anf dem Wege ordentlicher Gewalt alleine gefchehen 
fonn, 22, 45 ff. — hat keine Vernunft und gehet über bie 
Unſchuldigen und trifft wicht die Schuldigen; 22, 49. — iſt 
von Gott verboten und tft eine Sache bes Tenfels; 22, 50. 
— iſt des Todes ſchuldig, fagt dad Recht, crimen laesae 
majestatis; 22, 255. — A. der Unterihanen gegen bie Obrig⸗ 
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keit, Beiſpiele aus ber Geſchichte, wie ſchlimmen Ansgang 
für ein Volk eine ſolche That nad fich ziehe; 22, 260 f. 
— Beifpiele der Heiligen Schrift, wie Gott benfelbigen 
firafe; 23, 21 f. — die Aufruhr machen gegen die Obrig⸗ 
keit, gelten vor Gott als die ärgſten Räuber; 24, 268. 
— if eine falfche Rache und wideritreitet ſchon dem natür- 
lichen Recht; 24, 269. — reimet fi nicht mit dem Evans 
gelium; 24, 278. — iſt Sottesläfterung und ein unrechtes 
Mittel Leib und Gut zu fügen; 24, 310. — if Teines 
Gerichtes, Feiner Gnaden werth, fei er unter Heiden, Inden, 
Türken oder Ehrifien; 24, 315. — man foll nit Allee Auf- 
ruhe nennen was Bluthunde damit bezeichnen; 25, 13. 
— Aufruhr und Krleg find nicht Frucht Iniherifcher, ſondern 
romiſch papiftifcher Lehre; 25, 5. 6 f. — wie der A. buch 
die Obrigkeit ſelbſt herbeigeführt werde; 30, 405 f. — _ 
Beraniwortung des anfgelegten Aufruhrs von Herzog Georg, 
fammt einem Trofibrief an bie Chriſten, von ibm ans Leip- 
zig unſchuldig verjagt; Inhalt und äftefle Drude dieſer 
eift; 31, 227 ff. — A. müſſen die Chriften leiden und 
wird ihnen Schuld gegeben; 38, 62. — ob Luther Aufruhr 
treibi gegen den Papft; 47, 203 fi. 206. — A. iſt ein fehr 
böfes Stüde und Lafler; 50, 336. — iſt zweierlei, weltlicher 
"mmb geiſtlicher; 50, 340. — wie die Predigt des Eyadgeltums 
des Aufruhrs irrig beſchuldigt wird; 50, 384 ff. — dem 
Aufkand Münzers und der Schwärmer zu wehren, ermahnt 
Luther die Fürften zu Sachſen; 53, 255 ff. — Aufruhr iſt 
ed nicht, wenn ein Prediger ber großen Hanfen Leben fira- 
fe; a, ee — des A, wirb Luther vergeblich beſchuldigt; 
Aufrührer find, die zum Schwert greifen und Gewalt brau- 
den; 2, 73. — 2. find alle ded Todes fchulbig; welche 
Ausnahme dabei flattfinden dürfe; 22, 254. -— ein Aufrüh⸗ 
zer iſt nicht werth, daß man Ihm mit Vernunft antworte; 
24, 298. — ein Aufrührer greift das Haupt felbi an, 
fat ihm in Amt und Schwert, daß fein Frevel kein Gleichen 
bat gegen ben Mörder; 24, 314 f. — ein 9. if, ber die 
Obrigkeit und Recht wicht leiden will fondern greift fie an 
und ftreitet wider fie, 25, 14. 
Aufrährerifche und die, welche ſich unter-fie mengen, find 
beide gleichermaßen vor Gott verdammt; 24, 288. 
Aufſtehen und Aufwachen, vasfelbe beventet die Werke des 
Glaubens und ber Frömmigkeit; 7, 23. u 
Auge, wie wir basfelhe wider die Luf und Begierde ausreigen 
follen; 43, 112 ff. — if des Leibes Licht, und was nuſer 
Ange im geiſtlichen Leben fein foll; 43, 222 ff. — heißt in 
der Schrift ein Lehrer und Prebiger; 44, 57. — heißt in 
der Schrift auch Geſtalt; 42, 233. ' 
Augen, chriſtliche, wer ſolche hat nnd wie biefe den Tob und 
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die Sünde anſehen; 5,1806. — unſere beiden, innerliche 
und aͤußerliche, find An Gottes und wie uns Chriſtus 
diefelben aufihnt; 18, 200 f. 
Augsburg, die Chriſten daſelbſt ermahnt Luther, bei bem 
Evangelio zu bleiben, als fie deßhalb in Widerwaͤrtigkeit 
gerathen; 53, 223 ff. — 8, beforgt, daß daſelbſt Zwinglis 
Lehre Eingang finde; 54, 266. — warum man ben Caſpar 
HSuberinus zum Helfer des Wolfgang Musculus berufen ; 
55, 111. — dem Bürgermeifter und Rath fchreibt 2. über 
der Augsburger Prediger Berhalten in ber Lehre vom Sa- 
krament; 56, 185. — dem Bürgermeifler und Rath daſelbſt 
empfiehlt 2. den M. Johann Forſter, zugleich bittet er ihn 
um Grhaltung der Einigkeit; 56, 186 f.. — ben Bürger- 
meiftern fchreißt 2. über Erhaltung der Eintracht; 56, 213 f. 
— den Kichhendienern daſelbſt dradt 2. feine Freunde aus 
über pie enblich erreichte Cinigkeit in ber Lehre; 56, KXXVI. 
— wie von ber Gonfejfion, die daſelbſt übergeben wurde, 
von Fatholifchen Fürften geurtheilt wurde; 61, 388. — wie 
2. über die Augeburger Gonfeffion urtheilet; 54, 1455 — 
55, 57. — die Augsburg. Confeſſion ift durch die Coufu⸗ 
tation nicht widerlegt; 62, 203. — dem Rath daſelbſt be- 
kennt L., baß er feineswegs mit den Geiſtlichen daſelbſt in 
der Lehre vom Sakrament eins ſet; 55, 21 f. 33. — dem 
> Rath erflärt fich Luther bereitwillig zur Eintracht im Sa⸗ 
kramentſtreit; 55, 97. — dem Rath daſelbſt fchreibt 2. über 
die Entlaſſung des Prebigers Forſter und bie Aufnahme der 
Wittenberger Eoncorbie daſelbſt; 55, 210. — wie es auf 
dem Reichstag daſelbſt 1518 dem Dr. Luther ergangen ift, 
von ihm ſelbſt erzählt; 64, 361. — Luthers Bedenken über 
etliche ſtreitige Artikel ꝛc. deutſch geftellet auf dem Reichetag 


zu Augsburg 1530; 65, 46 ſſ. — F L. Beleuntuig in 17 


Krtileln und Bedenken für den Reichetag zu Augsburg, 
Urdrucke; 65, 262. — auf dem Reichstag von 1530 fprachen 


die Päpfller von nichts Anderem, ale von gewaltjamer Un- 


terbrädung ber Lutherifchen; 25, 96. — wie auf dem Reichs- 
tag zu. 1530 die Papiſten jubilirten und fich ſtark fühlten; 


48, 125. 128. — der Ratbichlag zu Augsburg 1530 wider 


die Lutherifchen iſt zu Schanden worden; 48, 178 f. 184. 
230 f. — hier that Gott Wunder dadurch, daß er der Par 
piften Fluchen und Dräuen zu nichte machte; 25, 108. — 
wie.Chriflus auf dem Reichstage daſelbſt feine Macht bes 


wiefen; 58, .99. 108. — wie auf dem Reichstage 1530 | 


Kurf. Johann von Sachen Beſtaͤndigkeit bewieſen; 59, 40. 
61, 384. — was die daſelbſt übergebene Gonfefflon für Ein- 
druck machte und was fie für Nutzen fchaffte; 40, 105; — 
48, 231. 62, 81 f. — wie bie Papiſten auf dem Reichstag 


zu 9. von ber Eonfeffien belaunt haben; 58, 165. — wie | 


auf dem Reichstage daſelbſt der Biſchoff von Salzburg ‚mit 
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Nelanchthon verhandelt und was er für ein Bekenntniß aus⸗ 
ſpricht; 60, 221. — wie auf dem Reichstage der Biſchoff 
von Galzbnrg fih über die evangelifche Lehre äußert; 61, _ 
2098. — wie daſelbſt von der Gonfeifion Kurfürſt Tohannes 
mit den Theologen geredet; 61, 361. — der Reichstag da⸗ 
ſelbſt 1530 gehalten, if ein angenehmer Tag des Helles, der 
lang eo it; 24, 331. — der Reichstag. dafelbft 1530 
iR alles Lobens werth und brachte großen Nuben; 62, 80 f. 


— derſelbe bat zwar viel Geld den Intherifchen Fürſten 


gefoftet, aber das ift nichts gegen den Gewinn, der dadurch 
erwuche, daß die Neider und Lügner bort zu Schanden 
wurden; 25, 26. — welche Verſtocktheit und Verblendetheit 


die Geiſtlichen dort gezeigt, daß fie keinem Worte heilfamer 


und friedlicher Vermahnung gehorcht: Haben; 25, 2. 3. — 
über den Reichstag von 1530 gibt 2. feiner Hausfrau Nach⸗ 
richt; 56, 182. — Luihers Meinung von dem Reidysiag 
vafelbh 1530; 62, 83. — der U. Reichstag Kat gezeiät, 
daß Sott die Gebete Luthers und der Seinen für die dort 
berathenden roͤmiſchen Geiſtlichen nicht Bat erhören wollen; 
25, 3. — was von dem Ausichuß der Zürften und Gelehr⸗ 
ten zur Prüfung der Belchwerden der Lutheriſchen nad 
dem Reichstage zu Augsburg zu halten fei; 25, 20. — berer, 
bie auf dem Reichsſstage zum Papſte hielten, müflen fi alle 
Nachkommen ſchämen; 25, 15. '— If eine Schande ber 
Deutihen vor allen andern Bölfern, und es follte einen 
Dentichen deßhalb gereuen, deutſch geboren zu fein und beutich 
zu beißen; 25, 16. — der dortige Ausſchuß zur Schlichtung, 
der Meligionsftreitigleiten iR eitel Li und falfcher Betrag; 
25, 23. — nad feiner Beendigung hatten die Papiſten großen 
Blei , KG Heimlich zu rüſten und Pferde zu beflellen; 25, 
1 


Auguftiner, den A— zu Wittenberg überfenbet Luther 


feine Schrift vom Mißbrauch der Meſſe, um fie zu belehren 
—A befärfen; 28, 28f. 53, 92f. 

. guftinus wurde von feiner Mutter belehrt; 51, 428. 
52, 119; 59, 26. — wurde duch feiner Mutter Bebet von 
der Keberei der Manichäer erreitet; 46, 16. — bat in feiner 
Jugend bie Taufe verachtet, 59, 73. — wurde mit Gewalt her⸗ 
vorgezogen, ber Gemeinde zu prebigen, darum iſt er der befte 
Doktor geweien; 16, 280. — denfelben haben die Pelagianer 
anfgewert und zum Manne gemacht; 62, 103. 110. — wie jehr 
derſelbe hoch zu Halten if; 47, 203. 206. — wie lange er 
von Luther hoch gehalten wurde; 62, 119. — er iſt nad) 
den Apofleln der befte Lehrer der Gäriftenheit; 30, 107. 
— derielbe Hat mit Hilarius am hellſten unter Lew Bädern 
gefchrieben; 62, 104 f. — iſt ein großer Doktor, ernft und 
zein, alles Lobens werih und hat feine Schriften mit Demuth 


ber heiligen Schrift unterworfen; 62, 108 f. 110. 111. 119. 
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— iſt der fuͤrtrefflichſte Maun und Lehrer der latein. Kirche; 


62, 369. — bat kein möndifch Leben geführt, 62, 106. 


— Hat ald Bifchoff oder Kleiner Pfarrherr von Hippo viele 
ordinirt; 31, 358 f. — Hat mehr geihan als alle roͤmiſche 
Paͤpſt und Biſchof, die ihn das Wafler nicht reichen mögen; 
24, 55. — beat der Kirche mehr. genüht als alle PBäpfte 
nnd Biſchofe zu Rom, unter denen er nie ſtand, wie viel- 
weniger unter dem Geelenmörber, dem Bapfte; 26, 175. 
er lehrt, daß der Heil. Schrift die andern Bücher und ber 
Bäter Schriften nicht gleich zu achten feien; 31, 205. — was 
derſelbe als Regel für die Lehre von der Trinität ansfpricht; 
37, 43. — lehret recht, daß Bott fidh eines Jeden annimmt; 
36, 44. '— lehrt, daß eltern nicht ohne Erbſünde Kinder 
gebären; 15, 51 f. — wie er vom freien Willen urtheilt; 
58, 215. — Ichret, daß die Erbſünde in Ver Taufe verge- 
ben werde; 15, 50. — was berielbe von dem Wefen ber 
Tanfe lehre; 16, 52 f. — wie er von der Erfüllung bes 
Geſetzes ſpricht; 58, 294. — feine Meinnng von bes Ge⸗ 
ſetzes Rechtfertigung; 58, 312. — wie er von ber Redhifer- 

Hgung Handelt durch die Erneuerung; 58, 339 f. 347 f. 

356 ff. — was er Aber eine würbige MBorbereitung zum heil. 
Sarrament fagt; 17, 56. 86. — fagt, daß im Abendmahl 
ſei ein Saframent und Zeichen des Leibes Chriſti; 30, 105 ff. 
— Hielt: viel von Saframenten uud vom Worte wicht fo 
vo; 47, 208. — wie berfelbe von ben Zeichen des Leibes 

hriſti redet; 55, 74. — fagt, bie rechte Kirche zu treffen, 
thuts nicht, daß wie nah Menichen Worten und Uriheil 
richten; 12, 289. — ob und wie er gelehret: habe, der Kirche 
mehr zu glauben, als dem Gvangelio; 28, 339 f. — Hat 
mehr gelchret, denn alle Coneilia; 25, 841: — wie berfelbe 
urtheilet über das Eingehen in das eheliche Leben; 16, 153. 
— preiſt Maria. feliger wegen ber Gmpfänguig Chriſti im 
Herzen durch den Slauben, denn im Fleiſch; 16, 23. — Ich- 
rete unchriſtlich, daß. ein Regent ih wicht zu groß bemütht- 
gen folle; 14, 136: — in weldem Sinne: er das ewige 
Wort ein Bild aller Greaturen nennt; 10, 175. — nrennt 
den Buchſtaben, der toͤdtet, das Geſeß ohne Gnade; 27, 
271. — nennt alles, was Chriſtus gethan hat, Werke und 
Borte; 18, 196 f. — fagt, daß Figuren nichts beweiſen; 
17, 1352 f. — von feinem Ausſpruch: die Sünde wirb nicht 
vergeben, es werde denn wieberflattet, was entwendet iſt; 
52, 398. — wie fein Ausfpruch zu verftehen fei: Evangelio 
non crederem , nisi me commoveret auetoritas ecclesine; 
30, 394 $.; 59, 150; 62, 103. — befennt, im Schreiben 
'mab Lehren erſt gelernet und zugenommen zu haben; 63, 
378. — will feinen Irrthum gern befennen und laͤſſet fich 





fügen, wo er g fehlet bat: und iſt deßhalb kein Kezer zu 


nennen; 26, 250. — llagt üben bife Gedanlen; 46, 241. 


| 


— will wit, baß feine Spruche für Ariikel des Glaubend 
gehalten werden; 25, 371. — ob derſelbe bie Dibel recht 
verſtehe; 37, 3. — Hat das Buch de vera et falsa poeni- 
tentia nicht gefchrieben; 27, 344 f. — erzählt eine feltfame 
Hfftorie von einem roͤmiſchen Hauptmann; 32, 35. — hat 
viel zu kaͤnipfen gehabt mit den Donatifien, welche die Kirche: 
rein Haben wollten von Boͤſen; 16, 246. — hält Keberel 
und Aergerniß von viel Nuten für die Ehriktenheit; 44, 54. 
— ift mit dem Krönidhen der Kloſterjungfrauen beirogen 
worden ; 60, 353. — in welcher. Geflunung derſelbe ſtirbt; 
34, 176. — Preis der Pfalmen; 40, 3 f. | 
Augufuß, ber Kaiſer, wozu deſſen Schabung dienen mußte; 
Auren®, Johann, erhält von Luther einen Eheſchein; 64, 281. 
Auserwählt und felig if gewiß, wer in feiner Buß und 
Glanben verharret; 55, 165. — melde Auserwählte unb 
Gott wohlgefällige Lente find; 2, 86. — wie auch bie N. 
ſtraucheln und in Itrihum verfallen; 14, 330. — au fie 
Iännen tm der Anfechtung unterliegen; 45, 162 f. — ob 
diefeiben ben Heil. Geiſt nicht verlieren durch Sunde, Be⸗ 
denken ers mit Bugenhagen und Melauchthon; 55, 161 ff. 
Auserwäblung, ob und wie von berfelben zu lehren if; 
55, 161 ff. 165. 
—— ſ. v. a. geboren werden; 1, 330. 
Ausſatz, was derſelbe bedeute, 64, 27. " 
Ausfäßige, die Heilung des A. und Jeſn Hülfe für den 
Hauptmann, ber einen Tranfen Knecht hatte, ſind nicht blos 
anzujehen als Zengniſſe der Lehre, fondern auch als Erem- 
pel des Glaubens und der Liche; 2, 20 ff. 26. — der ge 
Heilte, warum er von Jeſu zum Priefter gefanbt wird; 2, 24 f. 
33 fi. 37. 39. — wie uns das Gvangeliam von bemfelben 
ein Exempel des Glaubens und der Liebe Ichret; 11, 50 fi. 
— die zehn, was in der Hiſtorie von ber Heilung berfelben 
uns für Erempel angezeiget wird; 14, 40 ff. — bie neun 
geheilten, warum fie nicht zu Chriflo zurückkehrten; 14, 58. 
— die zehn, anf das Evangelium von deufelben wird trrig 
bie heimliche Beichte gegründet; 17, 151 ff. — warım Chris 
Aus viefelbsn zu den Prieſtern gefandt Bade; 17, 163. — bie 
zehn, was in dem Bvangelio von benfelben für eine Figur 
ſei unb was es für eine Dentung habe; 17, 163 ff. 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir; Lieb 2.; 56, 313. 
Yenferlide Dinge, berfelben vechter Gebrauch und Miß⸗ 
brauch; 18, 262 f. — feines vermag einen Chriſten frei, 
oder fromm zu maden; 27, 177. 193 f. — wann e6 kein 
näße nnd wann es näße iſt; 30, 137 f. 
Ave Maria, vasſelbe lantet alfo, daß es alle Dinge Gott 
gibt, mad aus demſelben Lönnen wie Tein Gebet noch An⸗ 
rrufen machen; 15, 2077. 
.4°® 


. 1 \ rt NN 
— 52 hl - 
? 


Averroiß, der Heide, Hält die Ghriften für die nufinnigften 

Rente auf Erden; 47, 359. 381. — ſpottet der Ehriften über 

: dem Eaframent; 29, 330. a 

> rt, D. Bafllius, für deufelben bittet 2. beim Kurf. Johan⸗ 
ned um Neifegeld nach Preußen; 54, 251. J 

Baal, was der Name bedeute und wer bie Baalspriefler jetzt 
find; 28, 161 u. 133f. — 2. Heißt ein Hausherr und woher 
defien Bottesvienft kommen fei; 32, 130. 

Baal Peor, was berfelbe für ein Abgott gewefen fei, und 
wie ihm gebienet wurbe; 28, 158 ff. 161 f. — worin des⸗ 

- felben Goͤtzendienſt fland; 57, 365. 3 

. - Baalprazim, was biefer Name bedeute; 64, 60. - 
"Babel, was das Wort heiße; 51, 493. 52, 211. — was 
von dem. Thurmbau daſelbſt zu Halten if und was er geifl- 
li bedeute; 33, 233 ff. 239 ff. 

Babylon war eine große und ſchoͤne Stadt, und if doch ge⸗ 
fallen; 42, 81. — wie Habaluf gegen den König von Ba⸗ 
bylon und fein Reich draͤuet; 42, 63 ff. 72 fi. SI fi. — das 
erfte B. verbrannte Chriſti Großvaͤter, das zweite Chriſti 
Kinder; 24, 140. — war in vier Stück gethellet; 33, 226. 

"Baden, was es heiße, den andern Baden barbieten, wenn 
man gefchlagen iſt; 50, 317 f. 319 f. - 

Bad der Wiedergeburt; 7, 170. 

Bamberg, dem Rath biefer Stadt überfenbet Papſt Adrian VI. 
ein Breve wider Luther; 64, All. — den Bewohnern das 
pegorelbt Luther über des Papſts Habrian VI. Breve; 


Bange, wie und warum es den Leuten bange fein wirb, und 
daß es ein Zeichen zum jüngften Tage ik; 10, 58 ff. — Bange 


werben, was das heiße, und wie das nicht oder wenig ge- 


fihieht bei dem rohen Haufen, fonbern gemeiniglich bei ben 

. vernünftigften und zarteften Seelen; 10, 59. 

Bann, was ber rechte Bann iſt; 59, 159. — vom rechten chriſtl. 
B.; 23, 60. — was berfelbe iſt, ber in der Chriſtenheit gebraucht 
wird, und wie weit berfelbe reichet; 27, 52. — if ein äußerlich 
Straf und beraubet ven Menfchen nicht des gemeinen Gebets der 
Ghriftenheit; 24, 117 f. — berfelbe if die größte Straf für bie 
Gattloſen; 60, 13. — derjelbe iſt zweierlei; 59, 167. 171 f. 
173. — wie bie Bapifien den Heinen und großen unter⸗ 
foheiben und was bavon zu halten; 44, 81 fi. 92 fi. — der 
Heine fol nur über die gehen, bie ber Kirche nicht gehor- 
‚Gen; 24, 352 f. — was der Tleine umb was ber große ge- 
nannt wird; 27, 53. — der Tleine ift wohl der fchwerfte 
und größte, denn er verberbt die Seele; 44, 81. 86. — der 
geiftliche allein gehört ven Predigern an; 44, 86. 94. 105. 
— der Heine ift des Herrn Chriſti und gehört in das geifl- 
le Regiment; 44, 92. — der heimliche unſichtbare ge⸗ 
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ſchieht von Gott felber; 59,6172. — wie dem heimlichen 
Bann Gottes zu entgehen ſei; 59, 173. — der große ges 
hört nicht der Kirche, jonbern dem weltlichen Regiment; 31 
352. — und foll nur weltliche Strafe fein; 25, 140. — ber 
große DB. des Bapftes iſt nichts auberd, denn des Kaiſers 


Acht, und damit iſt der weltlichen Obrigkeit ind Regiment ' 


gegriffen; 44, 83 ff. 86. 92. 105. — det große hat den 
Bauch allein in Baun gethan und nicht die Seele geftrafet; 
44, 85. — ben weltlichen [eltten die Fürften wieder aufrich⸗ 
ten; 44, 94. 105. — ein Sermon von dem B. v. J. 1519; 
ältefte Ausgaben desfelben; 27, 50 f. — was von dem Bann 
des Bapfles und der Ofſtcialen zu halten iſt; 31, 176 f. 
— in den Bann thun, was dieß heiße und in fich fchließe; 
4, 58. — in ben Bann thun, was das heiße und wie dieß 
den Apoſteln gefchehen follte; 12, 237 ff. — in ten B. 
Fi fih viele feld; 59, 179. — was es ſei, recht in den 
. than; 27, 364. — Tifchreden Luthers von ber Excom⸗ 
munication und dem Bann; 59, 155 ff. — woher der B. 
in der Kirche kommen iſt nnd wie man ihn wieder anfrichten 
ſollte; 59, 156f. 159. 162. 167. 174. — den äußerlichen 
B., klein und groß, hat Chriſtus eingefehtz; 27, 53. — ber 
geiftlihe B., woher derfelbe feine Gewalt Habe; 44, 87. 
— in denfelben zu thun und wahrhaftig vor Gott zu ver- 
banner, dazu iR der Kirche von Bolt Gewalt und Macht 
gegeben; 12,-238. 244. — die Gewalt des B. iſt der Kirche, 
der Gemein aller Chriſten, von Chriſto gegeben; 27, 62. 
— benfelben .auszufprechen, follen die Biichöfe wicht Leicht 
fein; 27, 68. — was ber Obrigkeit Amt bei dem Bann if; 
59, 170. — Bann iſt ja noth, aber er muß nidt Muͤcken 
feigen und Kameele verichlingen, fonft wird nichts draus; 
24, 358. — wenn die Kicche den B. recht gebraudhet, darf 
man benfelben nicht verachten; 44, 88 f. — in wie weit der 


B. gegen Leben und Lehre noch geübt werben kann; 44,195. 
— warum berfelbe wieder anfzurichten iſt; 50, 159. 167. 


174. — Bermahnung Luthers an die Wittenberger, wie ber 
Baun genbt und gebanbäabt werben folle; 50, 162 ff. — der 
Kicchen Bann fol man nicht veradgten; 59, 171. .— ber: 
ſelbe fol immerbar in der Kirche gelteii und recht geraucht 
werden, die Bäfen zu ſtrafen und in Furcht zu Halten; 59, 
177 f. 179. — wie ver B. wieder angerichtet werben folle 
unb worin er flehe; 50, 180. — der B. tft nicht eher zu 
Brauchen, als wenn die Schrift ihn zu gebrauchen gebietet; 
21, 328. — wozu die Kirche die Sünder in denfelben thun 
foll; 2, 58 f. — warum derfelbe zu Luther Beiten gefal- 


"in iR; 50, 168 f. — mit dem B. foll die Beffernng des 


Nächten geſucht werben und die Gtrafe fell nicht gelangen 
bis an fein Verderben ober Sterben; 27, 54. 56, — ders 
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iſt, da iſt auch der Glaube nit; 13, 64 f. — ehe wie B. 
thun, müſſen wir dieſelbe vorhin von Bott empfahen; 13, 
65. — tie wir biefelbe auf dreierlei Axt gegen ben Nächten 

beweifen follen; 13, 68 f. — e6 if eine große B. wenn, 
man dem jungen Volt feinen Willen nicht läßt; 13, 83. — 
Werke der DB. preifet die Schrift über alle andern Werke; 
43, 163. — Werke der B. werden von Chriſtus groß geach 
tet; 58, 427. — Darmberzigfeit und Mitleiven follen Chriſten 
unter einander haben; 5, 106. 111 f. — B. foll man wit 
gegen die Boͤſen brauchen, Conberm das Boͤſe ſtrafen; 4, 
271 f. — der Refehl Ehrifli von der B. gehet allen auf 
hie, welche unter einander gleih find; A, 271 f. — Barm⸗ 
herzigkeit nnd Freundlichkeit follen wir unferm Nächten er- 
weifen, wenn ers auch nicht verbienet, ba ame unverbienter- 
"maßen Gnade. von Gott wibderfahren 8; 5,.231 f. 236. 
246. — B. der Chriſten, dieſelbe gehet nicht allein gegen 
Freunde, fondern auch gegen die Feinde; 5, 3509. — herz 
ae B., gegen wen man biefelbe üben fol; 8, 74 f. — 

gegen Aufruͤhrer zu üben iſt wider Gottes Wort; 24, 

200. — was das Wort 9. in der Schrift bedeute; 37, 108. 
— B. if fo viel als Wohlthat, hHebräifch Hesed, griechifch 
Eleemosyna; 8,,28. 

Barnim, Heryog zu Pommern, demfelben fchreibt 2. mit 
Bugenhagen wegen ber Entlafiung bes Stettiner Predigers 
Baul von Rhoda; 55, 175 

Barns, Dr. Robert, Engländer, Vorrede 2. auf desfelben 
Bekenntniß, fo er öffentlich geihan hat, als er zum Bener 
geführet warb; 63, 306 f. — warum berfelbe von beinrich 
von England hingerichtet wurde; 63, 399. 

Barrabas, wer derfelbe war; 50, 347. 

Baruch, Borrede 2. auf denfelben; 63, 103. 

Bafan, was diefer Name bedente; 39, 205. — if in der 
Schrift berühmt von Cichenbaͤumen; 42, 317. 

Baftlind, wie berfelbe lehret, daß unter ben Birchenbienern 
Kein Zank um Rang und äußete Ehre ſtatt finden folle; 6, 


». Baftins wird dem Herzog Wibrecht won Preußen zur 
befieren Verforgung von 2. empfohlen; 55, 334. — wird 
von —8 Kurf. von Sachſen zur Unterflüääung empfohlen; 

Bauch, derſelbe iR der Gott dieſer Welt; 18, 145. 

Bauchdiener, vermeflene, kennen bie heil. Eeift nicht und 
verachten doch den Katechismus; 21, 30. 

Bauchforge Bringt die Menſchen zum „erraliäen Abfall von 
Bott, 35, .316. — B. iſt thoͤricht; 4 

Bauen heißt Im alten Tefamente "Ainder zeugen; 33, 


Bauern und Bürger. haden das beſte und friedllchſt⸗ eeben; 
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| 36, 172 f. 175. 177. — Bauern haben eine feine und ehr⸗ 
| "Ude Rahrung; 57, 342, — biefelben haben fihere, gute 
Tage und fröhliche Arbeit 61, 352 f. — wie wenig chriſt- 
| liche und barmhetzige B. man unter dem großen Haufen 
| derfelben finden mag ; 23, 326. — B. laden dreſerlei gräuliche 
Simden wider Gott und Menfchen auf ih; 24, 280 f. — 
3. und Gbellente ind wenig dankbar gen Bott; 41, 165. 
167. — Banern find für Gottes Wohlthaten unbanfbar; 
57, 290. 292. — fuchen ſchlau Ihren Vortheil zu erreichen; 
56, 132. — wollen ihre Pfarrherrn nicht ernähren; 57, 
27. 33. — die anfrährerifchen, was von benfelben zu Halten 
Ä ft und wie ihnen zu begegnen if; 53, 282 ff. — die aufs 
rüsrerifchen B. foll man fliehen, wie den Teufel; 24, 204. — 
warum detrſelben Auftuhr ungerecht iſt und Gottes Zorn er⸗ 
wedet; 65, 11. — die. aufrährerifchen find alle bes Todes 
ſchuldig; 24, 293. — wider derfelben Aufruhr hat Luther 
. am meiften gewirlt; 65, 43. — woher verfelben Aufruhr 
| gefommen ift; 65, AAf. — die ®. hat der Teufel durch bie 
Propheten aufgebracht; 14, 229. — B. maden Aufınhr, 
weil man Ihnen das Evangelium vorenthalte, und handeln 
baburıh doc felbR gegen Gottes Wort und Befehl; 24, 267. 
— bie B. im Aufınhr gaben vor, die Herren Heßen has 
Evangelium nicht predigen und ſchunden vie armen Lente, 
barım mußte man fie ſtürzen; 22, 258. — es Hilft ihnen 
nichts, daß Moſes fagt, alle Dinge feien frei und gemein 
geſchaffen; 24, 290. — in ber Bauern Aufruhr find fefte 
Schloͤfſfer ſchnell gefallen; 42, 75. 80. — wie die B. beim. 
Aufruhr ſich benahmen im läd und Unglüäd; 42, 34. — 
| in ver Bauern Aufruhr war ber Adel ſehr furchtſam; 41, 
| 17. — die 3. Handelt thoͤricht, daß fie ſelbſt wollen regie- 
| ren; 36, 175. 178. — find unter einem falfgen Gchein 
| aufgeflanden; 36, 81. — find mit Unrecht unzufrieden und 
| aufrühriſch; 35, 317f. — wußten nicht wie koſtlich Ding 
der Fried und Sicherheit fe, darum empörten fie ſich; 24, 
309. — was if je Ungezogeneres gehört, denn der tolle 
Böbel und Bauer, wenn er fatt und voll IR und Gewalt 
Iriegt ; 24, 305. — GSenbbrief vom Karten Büchlein wider 
die Bauern; 24, 205— 319. — Schrift wider bie moͤrderi⸗ 
fen und ränberifchen Rotien verfelben; 24, 287 — 204, 
— Bertrag zwifchen den B. am Bobenfee und im Allgäu 
und dem Bund zu Schwaben, mit Luthers Vorrede und Ber- 
mahnung; 65, 1 ff. a or 
Banerngufſtand iſt aus falſcher Predigt des Moſes ge: 
kommen; 33, 15 f. .. 6 
Bauernkrieg if eitel Teufelswerk, und ber Erzteufel ſitzet 
zu Mühlhaufen, 24, 288. — warum man den aufruͤhreri⸗ 
ſchen Bauern feine Barmherzigkeit fchenfen dürfe; 24, 300 f. 
— Bauernkrieg war Teufelswerk, durch das er ganz Deutfch- 


— 
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8* verwäßen wolle, zul ex dem Gyangelio. konf nicht 
wehren kannte; 24, 3 


Bauerſchaft in Schwabe gibt 12 Ariltel hinaus in denen 


ſie auf bie Heil, Schrift und Lnihern ſich beruft; 24, 259 f. 


F Ermahnung" zum Frieden auf bie 12 Artikel verfelhen; 


24, 257—286. 

Baum, der grüne und bürre, was füz ein Unterſchied zwi⸗ 
fen benielben und was fie bebeuten-und endliches Schickſal 
haben; 3, 123 f. — Baum der Erkenntniß, wovon berfelbe 
feinen Namen babe; 33, 74. 

Baumgärtner, Hieronymus, wird von Luther. um Berfor- 
gung eines armen Knaben gebeten ; 55, 333. — besfelben 
Battin wird von Luther wegen ber Gefangennehmung üres 
Gemahls getroͤſtet; 56, 105 f. — eine Troflfchrift L 
Male Ehegemahl, wegen der Wegführung besfelben; 


Beyerlanb bat gutwillige und freundliche Leute; 62, 


Bayern, der Herzog. daſelbſt und der Bifchoff in Trier laſſen 
viele um des Cvangeliums willen umbringen, verfolgen und 
verjagen ein Theil; 53, 232. — bie B. verfolgen das Cvan⸗ 
gehum; 55, 232. — in. 3. waren viele Pfarren ledig" und 
ohne Prediger; 59, 201. — bie auf find die größten Räu⸗ 
ber der Kirchengüter; 62, .94. — bie Fürſten von B. find 
allzeit ſtolz und Hoffärtig, gewefen und dem Hauſe Deſterreich 

. heftig feind; 61, 337. 

Beelzebub, was e8 heiße und warum bie Juden ben Teufel 
fo er 1565 — 11, 129, — 28, 1615 — 63, 389; 

Begierden, die weltlichen, worin biefelben defchen, und. wie 
und wergm- wis Denfelben entfagen follen; 7, 133 * — 
die: weltlichen, muß man mit Abſagung dämpfen ; 7, 136. 
— wiberfpenfige und fündlihe im Menfchen, erregen in 
ihm einen Streit des Geifles und bes Fleiſches; 24, 68. 

— die Höfe, ift die.größte Urfach des Ehebruchs; 43, 109. 

Degrabon fein mit hriſto in den Zod, was das bebente 
und in ſich fafle; 146 ff. 

Begräbuiß, wir bei einem folgen find, ſollen wit 

. beventen, daß wir auch Menſchen ſind und Rerben mäßen, 
0b. waß Daraus folget; 6, 482. — wie basfelbe kirchlich zu 
Kalten -fd;. 23, 59. — 1098 basfelbe ariflich deutet; 34, 37. 

— Bel demfelben hat man fonft viel ſeltſamer Geremoujen 
geietten; 43, Rn — chriſtliche Befänge dazu, Lateiniich. m. 

entf von Dr. M. L.; 56, 299 

Begräbnißerte werben mit Recht in fonberlichen Ehren ge⸗ 
halten; 20,165, — 45, 11. 
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Bebemeih, was dleſes Wort hegeichne; 64, 73. 


eichte, dieſelbe ig im alten Teament wicht geweſen, fon. 
bern; iſt ein Sacrament des neuen Teſtameytes; 27, 340 


— wird. gebramdgt als chriſtliche Nebnng, gur Uebung am 


Geſetz und am. Svangelio; 20, 311. — warum die RPapiſften 
dieſelbe ſo * peeiſen; 17, 150. — dieſelbe wird von ben 
Vapiſten ans eigennägigen runden vertheidigt; 53, 80 f. 
— if als ein näpli una heilfam Ding zu behalten und zu 
oben, denn, wiewohl wicht nöthig und gebeten, bienet fie 
dazu, daß man die Ahfolution empfahe und den Troft des 
Gnengeli höre; 11, 294 ff. — wel ein koͤſtlich Ding fie 
ſei und wie Noth es thue, dag man fie nicht verachte; 23, 
9 — fol nicht ablommen in der Kiche um ber blöden 


Gewiſſen willens 25; 138. — diefelbe darf man nicht ver⸗ 


bieten, noch die Alfolution ans der Kirche floßen; 54, 247. 
—, and welcher Urſeche biefelbe vornehmlich beibehalten uud 
wie über diefelbe hie Leute zu Ichren find; 59, 78. — woher 

bad Wort komme und was es bebente; 29, 352 f. — Beicht 


iſt ein alldentſch Wort, Beischt, confessio und der Biſchof 


heißet daher contessor, Befichter , d. 1. Belenner; 26, 308. 
— iſt fein Werk vor Bott; fondern ein Anhören deſſen, was 
bir Sott jagen läffet; 23, 89. — iſt ein mermeßlicher Schatz 
and reich Almoſen für die armen Bewiflen; 23, 8. — 
Eutheriſche zusingen Beinen Chriſten dazu und verfiehen da⸗ 
runter, zwei Städe: Sünde erzählen, d. 5. nad dem Kate 
chiſwus die Leute verhoͤren; das andere if bie Abſolutio, 
fo-der Beichtvater ſpricht; 26, 306-309. — vor Allem if 
GSlaube an Gottes Iufage dazu nölhin; 21, 246. — dazu 
iſt nothig Glaube, Sundenbekenutniß, Borfak Fr Beflerung ; 
21. 246 f. — beftehek in zweierlei Stüden, Bekenniniß ber 


; Gände und Abfolntion; 23, 87 $. — bei derſelben iſt we⸗ 


niger die Ren au erforſchen, als der Glaube an bie Berge: 


hung der Gänden; 20, 189. — weldes Stuck berfelben bie 


: Bapiten ganz gebämpfet Haben; 26, 309. — in ber Beichte 


der Papiſten war kein Chriſtus und nmichts vom Glauben 
gebacht; 25, 1200 fi — bei der B. ſoll man mehr fehen u. 
denken auf .unfer zulänftig Leben, wie man ein anderes 
:aufange, benu auf das vorige und worauf bei ber Beichte 
überhaupt zu achten feiz.11, 190 f. — Beishte aller Sün- 
den iR nicht mögli, aber die asttl. Barmherzigkeit erläßt 


auch die nicht aebeicdhteten; 24, 49. — ob in der B. alle 


Gänven zu beichten find; 27, 374 f.3 — 50, 78. 86. — 
ob man in derfelben ale Umſtände berihten müſſe; 59, 83. 
86. — die B. fell von bei Prebigern der Obrigkeit heimlich 
gehalten und veridiwiegen werden; 61,310. — ob von ven 
Sünden, die in der Beichte gebeichtet, :von bem Beichtvater 
ver Gericht dürfe Zeugniß gegeben werden; 39, 79. — 
weiche Srolheiten man bei ber ©, habe; 27, TE. — B. 
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kin verwäßen wollte, weil ex bem Epangelio, konf aicht 
wehren kannte; 24, 313. | 

Banerfgaft in Schwaben gibt 12 Artliel Hinaus, in denen ' 
‚fe anf bie heil. Scheift und Luihern ſich beruft; 24, 259. f. ! 

Ermahuuug‘ zum Frieden auf die 12 irtitel derſeihen; 
2. 257-286. 

Baum, der grüue uud bürre, wa fär ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen benfelben und was fie bebeuten-und. endliches Schi fat 
haben; 3, 123 f. — Baum der Erkenntniß, wovon derf 
feinen —* babe; 33, 74. . 

Bammgärtner, Hieronymus , wird von Luther. um Verfors 
gung eines armen Knaben gebeten; 55, 333..— besfelben 
Battin wird vom Luther wegen ber Gefangennehmsuug ihres 
Gemahls, getzöflet; 56, 105 f. — eine Troffchrift 8. an 
a ‚Ghegemahl, wegen der Wegführung besielben; 


Bayerlaub bat gutwillige und ‚freundliche Leute; 62, 


Bayern, der Herzog. daſelbſt und der Biſchoff in Trier laffen 
biele um des Evangeliums willen umbringen, verfolgen und 
verjagen ein Theil; 53, 232. — die B. verfolgen das ECvan⸗ 
sehum; 55,232. — in. B. waren; viele Pfarren ledig und 
ohue Prediger; 59, 201. — bie B, find die größten: Mäu- 
ber der Firchengüler; 62,.94. — Die Fürſten von B. find 
allzeit ſtolz und hoffaͤrtig gewefen. und dem Hauſe Deſterreich 

heftig feind; 61, 337 

Beelzebub, was es Beige und warum. bie Inden ben Teufel 
fo armen; 2, 156; — 11, 129; — 28, 1615 — 03, 389; 
— 1 

Begierden, die weltlichen, worin: biefelben befchen, und wie 
und. warum wir denſelben entjagen ſollen; 13 
bie: wein muß man mil Abfagung blauen. 7 „136. 
—  wiberfpe nie. und fändlide im Menfchen, ersegen in 
ihm ' einen Streit des Geiftes und bes Fieiſches; 24, 68. 

— vdie Böfe, ift die größte Urſach des Bhebruge; 43, 109. 

Begraben fein mi *— in den So, was das bedeute 
und in ſich falle; 9, 146 ff. 

Begräbniß, wenn oe bei einem folgen And, ſollen wir 
bedenken, daß wir anch Menſchen find und ſterben müſſen, 

‚00% was daraus folget; 6, 482. — mie dasſelbe kirchlich zu 
‚halten fei; 23,59. — was basfelhe ‚sein dentet; 34, 37. 

— bei demfelben hat man fonft viel fellfamer Ceremonien 
Vanen 45; — chriſtliche Befänge dazu, bateiniſch u. 

eutſch von Dr. M. L.; 56, 299 

Bearübnihezte werben wit ‚Rei in ſondetlichen Gen ges 

halten; 20, 163; En 
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— ‚ was beies Dort heyeiäue; 64, 23. u 
Deichte, dieſelbe iß im alten nn wicht geweien, ſon⸗ 


vorm; IR ein Sacrament des neum Teflameptes; 27, 340. 


te wird. gebramät als chriſtliche Nebung, zur "Mebung am 


Geſetz und am, Goangelie; 26, 311. — warum bie Bapiflen 
dieſelbe 28* preiſen; 17, 150. — dieſelbe wird von ben 
Papifen aus eigennäßigen Gruͤnden vertheidigt; 53, 80 f. 
— if als ein nählich und heilfam Ding zu behalten und zu 
loben, denn, wiewohl wicht nöthig und gebeten, diene fie 
dazu, daß man -die Abfolution empfahe und deu Troft des 
aoangeli höre; 11,298 ff. — wel ein koͤſtlich Ding fie 
fei und wie. Noth es thue, daß man fie nicht verachte; 23, 
9. — fol nicht ablommen in ber Kirche um ber blöben 
Gewiſſen willens 25; 138. — dieſelbe darf man nicht ver: 
biefen, noch die Abfolution aus der Kirche floßen; 54, 247. 
— aus weicher Urſache biefelbe vornehmlich beibehalten und 
wis üßer diefelbe wie Lente zu Ichren find; 59, 78. — woher 

bas Wort komme und was es bebente; 29, 352 f. — Beicht 


iſt ein altdentſch Wort, Beiichh, confessio und der Biſchof 


herßet daher confessor, Bejichter, d. i. Bekenner; 26, 308. 
— iſt Fein Werk vor Bott; ſondern ein Anhören deſſen, was 


dir Gott jagen läßet; 23, 89. —. ift ein unermeßlicher Schap 
amd reich Alınofen für Die armen Gewiſſen; 23, 9. — 
LZutheriſche zwingen Beinen Chriſten dazu und verßehen da⸗ 


runter. zwei: Städe: Sünde erzählen, d. 5. nach dem Kate⸗ 
hiäsuns Die Leute verbören; das andere ift die Abfelutio, 
ſo · der Beichtvater ſpricht; 26, 306-309. — vor Allem if 
Glaube an Gottes Iufage dazu nöthia; 21, 246. — bazı 
iſt noͤthig Glaube, Sundenbekenntniß, Vorſatz zur Beflerung ; 
21,246 f. — beftehek ‘in zweierlei Stüden, Bekenniniß ber 


; Gäsde und Abfolution; 23, 87’ ff. — bei derſelben IR we⸗ 


- 


Dapiken ganz gedaͤmpfet Haben; 26, 309. — in der Beichte 
der Papiſten war :Eein Chriſtus nnd nichts vom Blauben 
gebacht; 25, 13 f: — bei der B. Toll man mehr fehen u. 
denken auf unfer ‚gufänftig Leben, wie man ein anderes 
‚aufange, denn anf das vorige und worauf bei ber Beichte 
überhanpt zu achten fei; 11, 190 f. — Beichte aller Sän- 
den iR nicht möglich, aber bie goͤttl. Barmherzigkeit erläßt 


‘auch die nicht asbeichteten; 24, 49. — ob in der B. alle 


Gänten zu. beichten find; 27, 374 f.; — 59, 78. 86. — 
ob man in derſelben alle Umſtände berichten müſſe; 59, 83. 
86. — bie 3. fell von den Prebigern ver Obrigkeit heimlich 


' gehalten unb verſchwieges werben; 61,310. — ob von ben 


Sünden, die in der Beichte gebeichtet, :son dem Beichtvater 


ver Gexricht dürfe: Bengnig gegeben werbei 9, 79. — 


weiche Freiheiten man bei ber D, habe; 27, 374 f. — B. 


‘ 
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9* verwůßen woßte J — ex bem -Byangelio- konf nicht 
wehren kaunte; 24, 

Bauerfchaft in —*8 gibt 12 Artikel hinaus, in denen 

Re anf bie Heil. Schrift und Luihern fich beruft; 24, 2 259. f. 
— Ermahnung zum Frieden auf die 12 Artikel berſeiben 
24, —— 

Baum, ber grüne und bürre, was für ein Unterſchied zwi⸗ 
fehen benfelben und was fie bebeuten-und endliches Si: fal 
haben; 3, 123 f. — Baum der Erkenntniß, wovon berfelbe 
feinen Namen babe; 33, 74. . 

Bammgärtuer, Hieronymus, wird von Luther, um Berfor- 
gung eines armen Knaben gebeten; 55, 333. — desſelben 
Maitin wird von Luther wegen der Gefaugennehmung göree 
Bemahls, getroͤſtet; 56, 105 f. — eine Troflfchrift 8. 
on Ghegemaßl, wegen ber Wegführung desfelben; 


Bayerlaub bet guiiwillige und freundliche Leute; 62, 


Bayern, der Herzog daſelbſt und der Bifchoff In Trier laſſen 
viele um des Evangeliums willen umbringen, verfolgen und 
verjegen ein Theil; 53, 232. — bie B. verfolgen das Cvan⸗ 
gelums; 55, 232. — in 8. waren viele Pfarren ledig und 
ohne Prediger; 59, 201. — bie B, find bie größten: Räu- 
ber bev Sichengüter; 62, 94. — bie Fürſten von B. Find 
allzeit ſtolz und hoffäztig, gewefen und dem Haufe Oeßerreich 

heftig feind; 61, 337. 

Deeizenud, 2 was es beiße, und panm die Duden ben ur 

Begierden, ve weltlichen, worin biefelben beſtehen, und wie 
und wergmm- wir denſeiben entfagen ſollen; 7, 133 ſf. —- 
hie: weltlichen, muB man mit Abfagung daͤmpfen; 7, 136. 
— wiberfpenfige und fündlihe im Menfchen, erzegra in 
ihm einen Shrait. des Geiſtes und bes Fleiſches; 24, 68. 

— die Höfe, ift die größte Urſach des — 43, 109. 

Begraben fein mit Ehre in den Tod, was das bebeute 
aub in ih faſſe; 9, 146 ff. 

Begeäbuiß, wenn wir bei einem folchen find, ſollen wir 
bedenken, daß wir anuch Menſchen find und ſterben müſſen, 
und was daraus folget; 6, 482. — wie dasſelbe kirchlich zu 
halten fd; 23, 50. — wa⸗ daeſelhe geiſtlich deutet; 34, 37. 

— bei demfelben Hat man fonft viel feltfamer Geremonien 
gehalten 45, 12, — goritua⸗ Heſang⸗ dazu, dateiniſch u. 

entſch von Dr. M. L.; 56, 

Begräbnißerte werben. mit ler in ſonderlichen Ehren ge⸗ 
halten; 20, 163, — 45, 11. 

Wegräbniipien aſoll a einem abgeſonderten Men Dr 
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— was dieſes Wort bezeichne; 64, 23, 
eichte, dieſelbe if im alten Tehnment wicht geweſen, ſon⸗ 
dern iſt ein. Sacrament des neuen Teſtameytes; 27, 340. 
— wird. gebrambt als chriſtliche Uebung, zur Mebung am 
Gefetz und am, GSvangelio; 20, 311. — warum die Papiſten 
dieſelbe ſo er. preiſen; 17, 150. — dieſelbe wirb yon ben 
Yapifen an eigennäßigen Gründen vertheibigt; 53, 80 f. 
— if als ein näplih nnd heilfam Ding zu behalten und zu 
Ioben, denn, wiewohl wicht noͤthig und geboten, dienet ie 
bazu. daß man -die Abfolution empfahe und den Troft des 
Enengeli! höre; 11, 294 ff. — welch ein koͤſtlich Ding fie 
.fei und wie, Noth es thue, daß man fle nicht verachte; 23, 
99 — fol nicht ablommen in der Kiche um ber biöben 
Gewiſſen willens 25; 138. — diefelbe darf man nicht vers 
bieten, noch die Abfolytion ans der Kirche floßen; 54, 247. 
— aus welcher Urſache dieſelbe vornehmlich beibehalten und 
wie über dieſelbe die Leute zu lehren find; 59, 78. — woher 
bad Wort komme und was es bebente; 29, 352 f. — Beicht 
iſt ein altdentſch Wort, Beischt, confessio und ber Biſchof 
heißet Daher confessor, Beitchter,, d. 1. Bekenner; 26, 308. 
— ift fein Werl vor Bott; fondern ein Anhören befien, was 
bir Bott jagen läffet; 23, 89. — iſt ein unermeßlicder Scha 
and reich Almoſen für Pie armen Gewiſſenz 23, 9. — 
Lutheriſche zwingen Beinen Chriſten dazu und verſtehen da- 
runter zwei; Stücke: Sünde erzählen, d. h. nach dem Kate⸗ 
chiemus die Leute verhoͤren; das andere iſt bie Abſolutio, 
fo-der Beichtvater ſpricht; 26, 306-309. — vor Allem if 
Glaube an Gottes Iufage dazu nöthla; 21, 246. — dazu 
iſt nothig Glaube, Gändenbefenutnig, Borfah zur Befferung ; 
21, 246 f. — beiichet:in zwelerlei Stüden, Bekenniniß ber 
Sunde und Abſolution; 23, 87 ff. — bei derſelben iſt we⸗ 
niger die Ren zu erforſchen, als der Glaube an bie Verge⸗ 
bung der Gänben;:20, 189. — welches Stüuck derſelben bie 
Bapiten gang gebämpfet Haben; 26, 309. — in der Beichte 
der Papiſten war kein Chriſtus nnd michts vom Glauben 
gebacht; 25, 130. 5: — bei der B. Toll man mehr fehen u. 
denken. auf .umfer ‚zufämftig Leben, wie man ein anderes 
‚aufange, denn auf das vorige und worauf. bei ber Beichte 
überhanpt zu achten feiz;.11, 190 f. — Beishte aller Ein- 
ben iR nicht möglich, aber bie asttl. Barmherzigkeit erläßt 
‘auch die nicht asbeichteten; 24, 49. — ob in der ®. alle 
Gänten zu beichten find; 27, 374 f.3 —: 50, 78. 86. — 
ob man in derſelben alle Umſtaͤnde berichten muͤſſe; 59, 83. 
86. — bie B. fell von ben Prebigern ‚ver Obrigteit heimlich 
gehalten unb verſchwiegen werben; 61,310. — ob von ben 
Sänben, die in der Beichte gebeichtet, von dem Beichtvater 
ver Gericht Därfe: Bengnig gegeben werben: 59, 79. — 
weiche: Freiheiten man bei der BD, Habe ;.27, TE ff. — ®. 


macht nicht vein noch fromm; 2, 28. — wie dieſelbe be= 

.fonders ven Weibetn, recht und chriftlich gepredigt mb vor⸗ 
gehalten wird; 10, 401 f. — wie das Belek von der B. 
die Gewiſſen martert; 10, 60. — wie damit von ben Bet- 
telorben vorzugsweiſe bie Weiber tu Previgten geſchreckt 
wurden; 10, 3909 f. — wie die Bapiften mit ber B. fich 
. felbR eine unträgliche Darter und Angfl gemacht haben; 11, 
281. — mit der B. hat man im Papſtihnum did Leute von 
Chriſto getrieben; 17, 173. — Irrtihum der roͤmiſchen Kirche 
in der Lehre von der täglihen B. und ben Todſünden; 24, 
48. — Beichte der Papiſten iſt die größte Plage, die es 
auf Gottes Welt gibt; 24, 341. — wie in der B. der 
Streit gegen die Sünde erſt angehet; 51, 408. 52, 97. — 
ein Sermon von ber B. und dem Sakrament; 11, 153 ff. 
— Sermon von der heimlichen B.; 28, 247 ff. 281 ff. — 
Luthers Form einer chriftlichen Beichte, wie biefelbe- anzu: 
Rellen fei; 59, 84 f. — bie B. iſt dreierlei: die Betchte 
bes Hanbens vor Gott, die Beichte der. Liebe vor dem 
Nächſten und die heimliche Beichte vor dem Briefter; 11, 
154 #5; — 28, 353 ff. — zweierlei Art der B.; 23, 87. 
— wie. die heimliche vor Gott allein zur offenen Beichte 
vor den Nenſchen führe; 27, 374. — die Beichte vor Gott 
thun allein die Chriſten; 29, 354. — die affentliche 8 
mehr Trop amd Sicherheit, als wenn Jemand bet ſich ſelbſt 
allein Bott beichtet; 27, 370. — worauf bie Beichte vor 
dem Nächten gehen foll; 29, 354 f. — bie heimliche B. 
wird irrig anf das Evangelium von ben zehn Ausfähigen 
und das fich zeigen dem Prieſter gegründet; 17, 151 ff. — 
die B. Tann andy vor Laien geihan werben; 27, 375 f. — 
Beichte und Sacrament zu üben, dazu bat ein jeber Chriſt 
die Gewalt, aber nur, wer von ber Gemeinde dazu gemäb- - 
let it, übet es Sffentlich; 11, 319. — heimliche B. fo zwi- 
ſchen einem Sruder allein gefdjieht; 23, 87. — bie DB. fol 
Miemand einem Priefler als einem Prieſter-heimlich than, 
fonbern als einem gemeinen Bruder und Chriſten; 27, 378. 
— 95 die heimliche B. Bott ober Menſchen geboten haben; 
27, 337 ff. — zu der heimlichen B. wor dem Briefter oder 
‚einem fronimen Daun iſt Niemand gezwungen, aber doch ifl 
- fie gerathen und gut, und ans welchen Urſachen; 11, 156 ff. 
224. — die heimliche folk allein darum gefchehen, daß man 
da Gottes Wort höre und Troſt davon empfahe; 11, 159. 
— bei der heimlichen B. fol man nicht foviel auf fein Beich⸗ 
ten achten, als auf des Prieſters Wort, das nicht fein, ſondern 
Gottes Wort iR; 11, 157. — in der heimlichen DB. hat ber 
Chriſt diefen Borthell wie im Sacrament, daß bad Wort 
der Bergebung "der. Sünde allein auf feine Berfon geftellet 
wird; 11, 157 f. — wider die heimliche iſt befonders Joh. 
. 20, 22, 23; 23,: 342 ff. — von der hetmlichen B. ſtehet 
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nichts im der Keil. Schriſt; auch iſt von derſelben nichts 
öffentlich bei den Vätern geſchrieben; 27, 344. — tie heim⸗ 
lie B. if ein fehr koͤſtlich und Heilfam Ding, aber fie darf 
aicht geboten und erzwungen werden; 27, 352. 354 f. 358. 
— aus ber heimlichen B. fol man feinen Swang. und Noth 
machen, wiewohl fie große Stärke und Troft giebt; 28, 249. 
283 f. — die heimliche 8. ſoll man nicht verbieten, fondern 
frei laſſen, da fie ein trefflih Ding if; 28, 249 fi. 284 f. 
— die heimliche B. iſt nicht zu verachten, ſondern iſt ein 
troͤſtlich Ding; 28, 285. — die heimliche B. iſt mit nichten 
zu verwerfen und hat viel Nus und köſtlichs Dinge; 29, 
357 f. — weldes die befte Weile der heimlichen B. if; 
29, 358. — .die heimliche wird allein von frommen Chriſten 
recht gethan; 29, 358. — wie bie heimliche DB. aus der 
shentlichen gefommen und ob fie nöthig if; 28, 357 f. — 
die Heimliche B. ift eine Höllenmarter geweſen; Ad, 333, 
— die heimliche foll frei bleiben; 28, 308. — mit heimlichen 
nnd ſchweren Faͤllen in der Beichte foll man verfihtig und 


Hrifklih umgehen; 59, 76 f. — wie man der heimlihen 8. - . 
recht und feliglich gebrduche; 27, 366 ff. — was für eine 


3. in der Schrift ihren Grund hat und wie fie geſchehen 
müßte; 28, 247 $. 281 ff. — was für eine B. wie immer- 
dar thun müflen, fo lange wir leben; 29, 353 f. — was 
für eine B. nöthig fei; 2, 25. — von ber rechten chriſtlichen 
B.; 23, 40. — vor berfelben foll ein jeber fich prüfen, 
. warum er beichten wolle; 27, 359. — Beichte nach den 

10 Geboten; 21, 248— 253. — kurze Bermahnnng duo 
B.; 23, 85—91. — Unterricht von der DB. für die Einfäl- 
tigen;: 29, 352 ff. — bie päpflihe B. if zu verwerfen, 
und was dagegen bie rechte ik; 6, 342. — 3. vor Gott 
und dem Nächten foll nicht fein gezwungen, fonbern mit 
Liebe und Luſt von Herzen gefchehen; 11, 155 f. — zu der⸗ 
felben fol man ungedrungen von fich ſelbſt kommen, . und 
was man darin beichten folle; 11, 159. 190 f. — zu der⸗ 
felben foll Fein Nöthigen und Zwingen flattfinden, und wie 
ſich Luther zu derſelben halte; 17, 148 f. — wenn ein Pfar⸗ 
rer, der täglich mit bein Sakramente umgeht, ſelbſt bazu 
gehen will, fo kann er es ohne Beichte thun; 23, 35. — 
B. fol frei fein und alles Zwanges ledig; 23, 85. 88. — 
welcher Nißbrauch mit der Freiheit der Beicht getrieben 
wird; 23, 86. — ob die B. der Papft Macht habe zu ges 
bieten; Beranlaffung und ältefte Drude diefer Schrift; 27, 
318 ff. — zu ber DB. foll Niemand genöthigt werben; 27, 
343 f. — die B. iſt nicht zu fordern, fondern aufzunehmen; 
27, 347 f. — durch bie ergwungene und unwillige B. wir viel 


gefündigt und viel Schaden angerichtet; 27, 355 f. 358 ff. 


— das Gebot der B. durch den Papſt hat viel Schaden 
angerichtet; 27, 357 f. — bie B. fol Jedermaun frei blei⸗ 
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ben und ihr Nutzen neben ber Suube Ungläd gepredigt wer⸗ 
ben; 27, 358 f. 369. — was uns reizen foll, die B. willig 
mb gerne zu thun; 27, 367 ff. 373. — diefelbe muß gerne 
geſchehen und darf nicht erzwungen fein; 29,.358 fi — die⸗ 
elbe gefällt Luthern herzlich wohl, aber dad Zwingen nnd 
Nöthigen baranf verwirft er; 53, 70. — die B. iſt gut, wenn 
fie ungezwungen und frei it; 53, 218. — die DB. iſt fehr 
nüäglich, fol aber ungeswungen fein; 65, 90. — dieſelbe 
- Hab der Papft alle Jahre auf das Oflerfeft geboten; 11, 191. 
— zu der B. foll man nicht auf die Baflen und O 
En weil es da geboten iſt, fondern wann und wie freie 
uf und Andacht rähret; 27, 362. 366. Ä 
Beichten, d. 5. die Sünde von Stück zu Stüd erzählen, if 
von Bott nicht geheißen und foll man daher in der Kirche 
nicht gebieten noch fordern , und dienet nicht zur Vergebung 
- der Sünden; 6, 341 f. — “beichten beißt wit ein lang 
Regifter machen mit Erzählung dee Süden, ſondern der 
Abſolution begehren; das Anzeigen einzelner Sünden geſchehe 
freiwillig and um des Troſtes und ber Belehrung willen; 11, 
5. — acht Städe ſiad dabei zu bebenfen; 21, 246-248. 
— es iſt unmöglich alle Sünden zu beichten; 21, 2347. — 
Gunden rein ausbeichten wollen, heißt der göttlicgen Gerech⸗ 
tigkeit vorgreifen, 24, 94 — von dem B. fagt das nene 
Teſtament nicht einen Buchſtaben; 17, 155. — eine kurze 
Unterweifung, wie man beichten fol; 21, 244253, — 
wenn man beichten will, fo fol man allein die gehen Gebot. 
für fi nehmen und zufehen, wie man bagegem gefändiget 
habe; 21, 248. — man foll ſich nicht vornehmen taͤglich alle 
Sünden zu beichten, auch nicht die Tobfünden; 24, 92 ff. — 
wer heimlich allein Bott und nicht dem Prieſter beigptet, iſt 
nuicht zu verdammen; 27, 349. — ob man die B. theilen 
‚ bürfe; 27, 375. — 3. iſt nicht noth zu halten und in Teinen 
Meg geboten; 53, 216. — B. if im Papſtihum ein ſchwer 
Ding gewefen; 59, 83. — 3. fol man vor Allen: die Tod⸗ 
fünden; 21, 247. — man foll dabel ‚allen Unterſchied ber 
Sünde fahren Iaffen; ibidem. — aber man:foll dabei ſchei⸗ 
den zwifchen Ständen wider Gottes Gebot und wider ber 
Menſchen Gebot; 21, 248.- 
Beihtpfennig, um desfelben willen wird die Beichte von 
den Bapiften fo geprieſen; 17, 150, 139. 161. 
Beichtväter follen nicht treiben umb der Beichtenden Heim⸗ 
lichkeit forſchen, fondern lediglich Abfolntion ertheilen; 24, 
: 204 f. — follen das Boll nah dem Cvangelio nicht mit 
Bewalt Härmen; 24, 209. — follen nicht in Gottes Gericht 
‚greifen, dem bie Heimlichkeiten der Herzen behalten find; 
24, 205. — fallen feine Stodmeifter und Treiber fein. den 
Gewiſſen; 24, 206... ' 
Beier, Dominitns, Prediger gu Tefihen, mit bemfelben ſchließen 
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Sniper und Melanchthon einen Vergleich; 65, 94. — ob 
derſelbe das Geſtt recht prebige; 53, 240 f. ' 

Deier, Leonhard, Pfarzer gu Zwickan, wirb von Luther und 
den: andern Theologen ermahnt, anf bie Rechte bes Pfarrers 
feR zu halten; 55, 141 f. — demſelben ſchreibt 2. gemein- 

ſchafilich mit Melanchthon und Juſtus Jonas über eine 


Shefache; 55, 81 f. ‚ 

Beiſchlaf heimlicher, follte zum wenigften mit zeitweiliger 
Lanbesverweiiung befttaft werben; 23, 123. - 

Belehrung der Heiden zum Blanden; 7, 344. — B. der 


Geelen gefchieht allein vurch die lieblichen Worte des Cvan⸗ 


elii; 38, 339. — B. zunt Glauben gibt Bott ohne unfer 
ert und fie kommt, wann und mo ber heil. Geiſt will; 
46, 294. — B. muß geſchehen vor dem Tage des Zornd; 40, 179. 
ne: „200 es heiße Ghriftum belennen vor den Men- 
n; 24, 38. 
Bekenntniß deo Glaubens bringet Gefahr und Verfolgung 
über uns; 12, 223. — dem 8. der Gnade Gottes folget 
alsbald das Kreuz; "15, 41. — das augsburgiſche, welche 


Folgen es hätte, wenn es wirklich durchs Cvangelium ver- 


legt wäre; 25, 69. — B. vom Abendmahl Chriſti; Inhalt 
und alteſte Drucke dieſer Schrift; 30, 151 ff. — Tiſchreden 
2. vom Bekenntniß des Worts und Beſtaͤndigkeit; 59, 34. 
Bekenrntnißſtreitigkeiten, vier Mittel ihnen ein Ende zu 
machen nad) päpfllihder Meinung ; 25, 95. 


Belimmerten Menfhen muß man das Heil anzeigen und 


bat Frengeliam predigen, nicht fie zu Werfen treiben; 
14, . 
Beleidigen geſchieht und ift zweierlei; 29, 335 f. 


Beleidiger, verfelbe und der Beleidigte, wie fie gegen ihren 


Nächten Rehen und fich Kalten follen; A, 353 ff. — wie 
man bem DB. vergeben und vergefien folle; 43, 103f. —für 
die 2. foll man bitten; 43, 153. DE 
Beleidigte, ob derſelbe den Beleidiger um Vergebung bit« 
ten foll; 58, 208. ' 
Belian was dieſer Name bebente; 37, 102; — 28. 165; — 


Bemänteln kann das Gewiſſen nicht filllen; 65, 93. 

Benedeien und Dankfagen Tann nicht ein Zeichen fein, daß 
wir Bott eiwas opfern und geben; 28, 72 f. 

S. Benedikt iſt worben der allerreichfle Herr ber Orten; 
45, 166. — wie derfelbe den Anfechtungen der Unkeuſchheit 
widerfiehen wollte; 59, 302; — 63, 375. 

Benedicite, wie ein‘ Hausvaier fein Geſinde daſſelbe ſprechen 
lehren fol; 21,21. 22.- 


Benhadap, König von Syrien, wird von Ahab von Ifeael 
gefangen, aber gegen Gottes Gebot begnabigt; 26, 233 f. 


Benjamin, wie derielbe von Jakob gefeguet wird; 34, 361. 


= 
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Beuns von Meiſſen ſoll canoniſirt werden und Hat doch 
mit dem Papfte einerlei Büberei begaugen; 24, 241. — bie 
von ihm geſchehenen Wunderwerke zeigen, daß nicht er ſelbſt, 
fondern der Teufel ſich ſelhſt unter feinem Namen erheben 
läßt, 24, 243. — deſſen angeblie Wunderzeichen ; ; 24, 
244 f. — war ein frommer Mann, zwar vom Papft in et- 
u Sid verfähret, aber doch von Gottes Gnade er- 

et; 24, 

Bereit fein aliezeit auf die Zukunft bc Herrn iR nothwendig; 
1, 101 ff. 124 ff. 126 f 130 f. 1 

Bereitung, die würdige zu dem —2 Sacrament, 
eine Predigt von derſelben; 17, 54 fi. 65 ff. 

Berengar befennt nicht unvecht von dem wahrhaftigen Leib 
Chrifti im Abendmahl; 30, 297. 

Berge werben in, ber Sqhrift Koͤnigrelche oder Regimente ge⸗ 
nannt; 39, 166. 

Bergpredigt Spriki wurde ſchandlich verkehret und vom Sa⸗ 
fan angefochten; 43, 3 

Bernburg, dem Bürgermeifter und Rail daſelbſt ſchreibt e. 
e en des Doktor Cyriakus; 56, XLVI 

ernhard if größer ale alle Mönche und Pfaffen”auf 
Ge 6, 8. — if ber allerfrömmfte Mönch geweien und 
iR allen andern Mönchen vorzuziehen; 47, 38 f. — iſt der 
froͤmmſte Moͤnch gewefen, aber hat ein bös Exempel gege- 
ben; 60, 346. — if in feinem Glauben ein vechter 
ernfllicher Chriſt; 37, 82. — wie geflunt derſelbe ge- 
Rorben if; 34, 176. — Gt. B. fagt: die Bäume, Eichen 
und Tannen sc. felen feine Doctoreh. gewefen, unter ‚ihnen 
habe er feine beten Gedanken geholt; 25, 231. — B. if 
gülden, wenn er lehret und breit, aber. nicht im ‚Disputi- 
zen; 62, 98. 121. — hat der Schrift Sprüche reichlich ge⸗ 
führt, ohne damit Artikel des Glaubens zu flellen>31, 200. 
— hat genteriig viel gute Gebanfen über bie Menfchwer- 
dung bed Worted gehabt, A6, 3 ff. — fügt, daß in der Ge⸗ 
burt Chriſti drei große Wunderzeichen geſchehen find; 16, 
23. — bat unter allen Scribenten Chriſtum auf das Aller- 
lieblichſte gepredigt, und ift dennoch nicht in allen Städen 
ein Vorbild für uns; A6, 243. -— rehet freudig, wenn er 
von Chriſto redet; 40, 327. — welh ein Erſchrecken er 
nahm aus dem Reiben Ghrifi; 11, 147. — erfenut im Lei⸗ 
den Chriſti Gottes Urtheil und Born über die Sünde; 13, 
116. — was derjelbe vom Gebet lehret; 20, 233. — hat 
irrig Chriſtum als zornigen Richter abzumalen veranlagt; 
47, 299. — desfelben Buch an den Papft Cugenium follten 
billig alle Päpfte-auswendig lernen; 53, 51. — worin der⸗ 
felbe befangen. und in Irrthum verfallen war; 14, 330. 
— hat zu viel geihan in der Verehrung ber Maria; 16, 
144, — hat viel zur unrechten Verehrung her Iungfon 
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Maria beigetragen, viel vom Kloſterleben gehalten, feinem 
Leib mit. Faſten wehe gethan, doch vergifiet er im Sterben 
feiner guten Werke und ſtirbt im rechte: Glauben an Chriftum ; 
17, 31. — lehrte die Heiligen als Nothhelfer und bie Jung- 
fran Maria als Mittlerin haben; 44, 73. — wie derfelbe 
die Aurufung der Maria befördert; 47, 23. — war 36 Jahre 
long Abt und Hat 160 Klöfter feines Ordens gefiftet; 25, 
336 und 60, 386. — ©. B. und ©. Hieronymus fuchten 
vergeblich die boͤſe Luft ganz in ſich zu dämpfen; 51, 371f. 
52, 56. — wie Et: B. und Franziscus ber Brunft los zu 
werben fachten; AA, 153. — wie DB. feinen Leib zu kaſteien 
fuchte; 51, 355. 52, 41. — faftete fo-fehr, daß ihm bie 
Zunge zu faulen anfing; 46, 342. 377. — fchidte einmal 
einen furhtfamen Bruder hin, in feinem Glauben Meſſe zu. 
Halten; 17, 62. — Hagt in fchwerer Krankheit, daß er fein 
Leben übel angelegt, und befennt, mit feinen Werken vor Bott 
nicht befichen zu Tönnen; 36, 8. — verzweifelte an all ſei⸗ 
ner Möncerei, ale er toͤdtlich Trank war; 31, 287. — hat 
feine Brüder treulih ermahnt, ohne Zweifel zu beten; 50, 
110. 120. — ihm wurde es fauer, recht zu beten; 50, 162. 
— tie er geſtorben if; 61, 443. — hatte große Freudig⸗ 
teit wider den Tod; 40, 61. — wie er ſich in feiner Todes⸗ 
ſtunde im Glauben des Evangelti getröflet; 9, 247. — bes 
fahl ſich im Sterben in Chriſti Leiden; Al, 309. — wie er 
im Bertrauen auf Chriſti Tod, nicht auf feine Möncheret 
geflorben if; -A5, 148 f. 166 f.; — 45, 355 f.; — 46, 
245. — ftirbt allein im Bertrauen auf Chriftum und wird . 
burch den landen felig; 5, 347; — 43, 3535 — 46, 377; 


— 47, 37. 

Bernhard, Für zu Anhalt, Predigten bei feiner Taufe; 
19, 52 fi. 72 fi. | ' 

Beruf ift zweierlei: göttlich oder Beruf der Liebe; 59, 183. 
— ohne Beruf und Befehl fol man nichts thun, noch Recht 
fhaffen wollen; 50, 295. 297. — ohne B. kann Niemand 
ein Amt haben; 31, 218. — zu einem guten Werk gehörei 
nicht eigen Andacht, das man heißet eigen Anfchläge,: ſon⸗ 
dern ein gewifier göftlicher Beruf; 25, 87. — Beruf zum 
Amt der rifllichen Kirche gefchieht mit allem Recht von der 
chriſtlichen Kirche; 65, 174. —. wie der Beruf gefchehen tft, 
dadurch wir von Gott berufen find; 52, 218. 223. — zu 
einem göttlichen ordentlichen Beruf kommt auch Gottes Zus 
fage von feiner Hülfe.und Segen; 35, 73. — ein Jeder foll 
fh an feinem Beruf genügen lafien,, 60, 279. — Jeder ſoll 

{in dem feinigen Fleiß und Treue üben, au im Geringſten; 

62, 444. — Niemand MEt fih an feinem B. und Stand 

genügen; 5,.127f. — ein Jeder foll feines DB. wahrnehmen 

und warten, was ihm befohlen if, unangejehen aller Hei⸗ 

Eigen Erempel und Leben, und ein Jeder hat in dem feinigen 

genug zu thun; 10, 233 fi; — 15, 173. — der Gehorſam 

5 . 
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bes B., daß Jeder mit dem ſeinigen zufrieden ſei und tren- 
lich damit dem Naͤchſten diene, iſt das edelſte Werk; 8, 300. 
— wie es ihrem Beruf gebuͤhret, ſollen die Chriſten wan⸗ 
deln, und wie das geſchieht; 9, 283 f. — keiner ſoll feines 
2 ee ‚62, 49 — Luthers Tifchreben von dem 
. 2) ⸗ V 
Berufung geſchieht von Gott und durch Menſchen, und wo⸗ 
durch diefelbe beftätigt und bewieſen wird; 35, 57 fi. 61 f. 
— B. zum Predigtamt durch die Gemeinde ober Obrigkeit 
verpflichtet, dasfelbe zu thun; 13, 199 f. 
Beſchaulich Leben, was davon zu halten; 35, 334. 
Beſcheidenheit oder Borkitigtelt, von ©. Antonius als bie 
befle Ingend gepriefen; 8, 60. — was B. heiße: 52, 220. 
Beſchlafen, heimlihes, fol dem oͤffentlichen weichen; 23, 
113. — heimliches, auf verlobte Ehe, IR gar fehr zu un 
terſchetden von Hurerei; 23, 123. — eine befchlafene Dirne 
ſoll dem Befchläfer zur Ehe gegeben werben; 23, 114 ff. 
Beihneidung 1) der Inden, wann fie angefangen und 
wie lange fie beflehen foll; 1, 303. — was biefelbe. jet, 
- warum und wozu fie gefchehe; 15, 182 ff. — iſt zweierlei, 
eine aͤußerliche und innerlihe, und wie es bamit zugehet; 
16, 29 f. — 3. wird von St. Panlus das fuͤdiſche Volt 
genannt; 7, 70 fi — wozu die B. if eingefeht, was fie 
bedeutet, und wie fie durch Chriſtum aufgehöret; 16, 29. 
— mas Gott mit berfelben Hat geiſtlich wollen anzeigen; 
15, 187 ff. — wozu dieſelbe nüße und gegeben tft, und 
warum fie den Juden unnuüͤtz geworben; 32, 123 fi. 126 ff. 
129. — iſt nicht eine Ablegung der Sänbe,. fonbern ein 
Beichen derfelben; 10, 307. — um die B. if es Gott nicht 
zu thum geweien, ſondern um bie Demäthigung ber folgen 
Natur und Vernunft, und war ein äußerlih Wahrzeichen, 
dabei Gottes Volk erkannt ward; 10,.302 ff. — was ber 
3. geifliche Urſache und Bebentung if; 10, 308 ff. — B. ift 
ein Bild des Glaubens; 1, 303. — warum PBanlus biefelbe 
ein Siegel der Gerechtigkeit ded Glaubens nennt; 33, 345. 
— tar, wie bad Geſetz, ben Sündern gegeben; 1, 307. 
— in welder Ordnung diefelbe dem Abraham befohlen ift 
und wofür fie zu halten iſt; 33, 345 f. 347. — tiefelbe al« 
lein macht nicht zu Gottes Voll; 32, 115 ff. — bei der ®. 
wurde dem Kinde auch der Name gegeben und was bieß 
bedeute ; 15, 193 f. — ein Sermon von ber B.; 16, 28 ff. 
— and .ohne vie leibliche Beſchneidung redet das alte Te⸗ 
fament von Heiligen und Gottes Kindern; 32, 121 f. 
— warum Gott die B. den Juden geboten hat; 14, 139. 
— marnm biefelbe am achten Tage geichehen mußte; 10, 
306 ff. 15, 189. — warum biefelbe allein auf Mannsperfos 
nen geleget und geboten ift; 10, 305f. 15, 188. — warım 
biefelbe 40 Jahre Yang nicht vorgenommen wurbe in ber 
Wuͤſte; 14, 130 f. — biefelbe wird non Dem Juden ohne 


. 
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und Aber Gottes Befehl vorgenommen; 32, 116. — ſollte 
nicht länger beftehen ale das Geſetz; 1, 307. — durch die 
Bo erfüllet Niemand das Geſetz und wird dadurch von Eün- 
den ledig; 1, 309 f. 313. — biefelbe if nicht dermaßen 
aus, daß es Sünde fei, fich zu befchneiden; 10, 309. — der . 
Bund derſelben begreift allen Samen nnd Nachkommen 
Abrahams aus Iſaak und Iomnel; 32, 114. — die ®. 
uud Moſes Geſetze find nicht “in Menfchenherzen gepflanzt, 
fondern durch Abraham und Moſes gefept auf ihre ‘Bolt; 
31, 441. — sbiefelbe erwähnt Mofes lange nicht und 
wingt zu berfelben die Fremden nicht; 31, 438. — berfeln 
eu bräften ſich die Inden thöricht vor Bott, als allein da- 
durch geheiligt; 32, 113 ff. 119 ff. — die leibliche ohne die 
Beſchneiduug des Herzens wird von Mofed und den Pros 
‚pheten für untärhtig erklaͤrt; 32, 117 ff. — diefelbe iſt nicht 
Moſes Geſetze, fondern lange zusor bem Abraham gegeben; 
. 31, 4336. — iR bei den Juden herrlicher gehalten worden, - 
denn der Sabbath; 48, 156. — war eine Schande nuter 
deu Heiden; 35, 108. — 2) Beſchneidung Chriſti if 
weit unterſchieden von ber Befchneidung der andern Juden; 
1, 303. 307. — mit der B. bat Chriſtus angefangen zu 
erfüllen die Predigt von ihm, daß er fein follte ein Heiland 
und ein. Licht für die Helden; 1, 307. 310 f. — Feſt der 
B. Chriſti, ein troͤſtlich Zeh, in wie fern; 1, 313. 314. — 
3) Zeitweilige Bedeutung ber B. biefelbe foll nicht 
ewig währen; 62, 357. 359. — Bat allein gehen follen bis 
auf Chriſtum; 59, 49. — iſt nicht weiter denn auf Abra⸗ 
ham und feinen Samen gefliftet; 31, 236. 439. 441. — auch 
ohne biefelbe Kat Gott viele Könige und Völker angenom: 
men und fellg gemacht; 31, 836 ff. — warum dieſelbe auf⸗ 
ehöret und warum fie Gott nicht auch beiden Chriſten hat 
Taffen bleiben; 15, 192 ff. — die B. und das Geſetz Mofts 
zu Halten if in ber Ghriftenheit nicht noth; 19, 187 g 
199 f. — if in Chriſto aufgehoben; 1, -304. — die B. 
Chrifti Hat uns von ber Beichneibung unb dem Yluche bes 
Gefeged erlöfet; 1, 311. 313. 3205 — 10, 310f. — 8. iſt 
wichte nübe für die, fo an Chriſtum glauben; 1, 311. — wie 
man biefelbe eine Zeit lang koͤnnte zugeben; 19, 199. — iſt 
ein fein Exempel eines feften, vechtichaffenen Glaubens, den 
Abraham und feine Knechte gehabt haben; 1, 306f. — Ber 
ſchneidung, welches Grempel wir daraus nehmen follen; 
1, 304. 306 f. — was bie 3. geifllich bedeutet; 33, 346. 
— was die gefflihe B. iſt und wie diefelbe nicht aufhöret, 
fo lange wir leben; 15, 189 f: — B. und heidniſche Ge⸗ 
burt Hindert und fördert nicht vor Bolt; 51, 49 f. 
Beihwörer, was fie find; 10, 339. 
VBeteflene Leute gibt e8 zweierlei, leiblich uud geiftlich beſeſſene; 
17,179 f.5— 59, 3155 — 160, 10. — werben alle von ben 
u 5*® ' 
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Zu Günder genannt; 58, 427. — warum es jur Zeit 

, riftt fo viele DB. gegeben hat;.59, 317. — was für wel- 
hen geholfen werben Tann; 60, 10. 

Beiprengen, was basfelbe bei Moſes bedeutet; 51, 331. 
52, 7 


ıTf. Ä 
Beiprengung des Blutes Chriſti, wie dieſelbe geſchieht und 
verſchieden iſt von der Beſprengung, welche bie Juden hat⸗ 
ten; 8, 228f. — wie dieſelbe im neuen Teſtament geſchieht; 


52, 7. 

Beſſerer, Bernhard zu Ulm, demſelben empfiehlt 2. den Mo- 
riz Kern zum Pfarrer; 55, 226. 

Befferung und Aenderung bes Menfchen. geſchieht nicht plöß- 
Id, oder einen Augenbild, fondern währet, fo lange er lebt, 
und wie biefelbe anfängt und forigehet; 11, 264 ff. — bie 
rechte, gehet aus Grund des Herzens und geſchieht aus Luft, 
die ans dem Glauben fleußet; 11, 266. - . 

Betbüclein, zu Luthers Betbächlein mit dem Kalender um 

Paſſtonal Berzeichniß von Urdrucken; 65, 266. 

Beten und bitten, was das fel; 15, 204. — Heißt nicht Pſal⸗ 

‚men fingen und das Baterunfer Iefen, das iſt um ber Kin⸗ 
der und groben LZente willen eingefeßt; 12, 144 f. — heißt 
mit Gott reden und iſt eine große Herrlichkeit; 50, 150 f. 
— Beten, bitten und fliehen find unterfchleven; 28, 407. 
— unterſchied des B. vom Blappern; 21, 112. — was 
von dem Beten im Papfitium zu halten fei; 59, 9. — 2. 
iR des Chriſten Handwerk; 59, 2 — wer trenlich arbeitet, 

- der betet zwiefältig; 23, 215. — zum B. vermahnet nub 
Iodet und Chriſtus; 3, A38ff. 440. — B. will Bott haben 
von uns in der Noth; A1, 27. — basfelbe allein tft genng- 
fam, bas game Leben des Menfchen im Glauben gu üben; 
20, 236. — B. höret Bott gerne; 39, 145f. — mit dem- 
felben fol man Bott nicht verfuchen; 29, 41. — recht Be- 
ten IR ein ſeltſam Wer; 43, 171. — 2. iſt allein bes 
Glaubens Werk, das Niemand, denn ein Ehrif, thun Tann; 
49, 316. — recht beten Tann nur der, welcher recht glau⸗ 
bet; 2, 22. — 2. entfieht vecht, wo die Gnade ber Berger 

bung ber Sünde geglaubt wird; 38, 233. — B. Tann nicht 
recht, wer Gottes Wort nicht Bat; 52, 373. f. — recht zu 
beten wird den Ghriflen und. Gläubigen über die Maß 
ſchwer; 50, 108. 110. — wie man zum Beten geſchickt wird 
und um was man beten foll; 39, 149 f. — 2. lernt man 
recht in der Angſt; 34, 1995 — 37, 348. — am Beten 
follen wie uns nicht Kindern laffen durch dus Gefühl unferer 
Sünden; 39, 147 f. — recht beten, wie das gefchehe; 2, 
22 ff. — wann und wie man beten folle; 50, 11rff. 115 ff. 
— warum nnd wie das B. gefchehen müſſe; 43, 170 fi. 
179 f. — Unterlaffung deöfelben if eine eben fo große 
Sünde, wie tobtfchlagen; 23, 16. — die Weiſe, wie wir 
beten follen; 21, 160-162. — das 8. muß frei ans dem 
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Herzen gehen und muß ſelbſt Worte machen, darnach das 
Herz brennet; 8, 35. — Beten mit Gruft des Herzens, in 
gründlicher Andacht und feſtem Glauben ift eine große That 
vor Gottes Mugen; 20, 237. — bie aͤußerlichen Geberden 
bei dem B. Ichren ſich alle felbft, wenn man von brennen» 
dem Herzen betet; 9, 270. — Belen und nicht glauben 
heißt unfers Gottes fpotten; 2, 131. — Beten follen wir ia 
feſtem Glauben, und an Gottes guäbigem Willen durch Chri-⸗ 
ſtum nicht zweifeln; 5, 76. — B. ohne den Glauben an 
Chriſtum macht Teinen Ghriften; 20, 311. — wer recht ge= - 
betet Hat, fol nicht zweifeln, daß er erhöret ſei; 21, 127. 
— im B. darf man um der eigenen, Unwürdigkeit willen 
nicht nacdjlaffen, fondern muß auf Gottes Exrhörung trauen; 
20, 237 f. — zum reiten B. gehört file halten und mit 
"Geduld Gottes Hälfe warten; 39, 143. — Beten foll man 
kurz, aber oft und flarf; 43, 178. — Beten mag man über- 
all; 43, 172, — Beten follen Chriften ohne Unterlaß, wo 


nicht mit dem Mund, doch mit dem Herzen; 3, Adi. — wie. - 


dasfelbe ohne Unterlaß gefchieht und gefchehen Tann; 20, 
236 f. — unter Beten ohne Unterlaß if geiftlih Gebet ge» 
meint, das auch unter leiblichen Arbeit geſchehen Tann; 21 
- 165. — Beten follen die Släubigen mit Ernſt und mi 
Fleiß; 39, 105. — Beten follen die Ehriften immerdar unb 
nicht ablaſſen; 43, 172. — warum man mit dem B. ohne 
Unterlaß anhalten fol; 43, 284. 286 ff. — Beten, bas 
Bor, und was wir beten follen; 21, 162. — Beten um 
Gottes Ehre und unſere Seligkeit muß. anders gefchehen, . 
als um zeitlih But; 2, 22 1. — Beten wider das Boͤſe, 
welches wir gerne. los wären, und Dank für das empfan⸗ 
gene Gute müffen immer neben einander her gehen; 9, 342f. 
— Gott will für alles, was uns andy leiblich anfldht, ge⸗ 
beten fein; 21, 127. — wie man beten fol, Anwelfung für 
Meifter Peter Balbierer; 23, 214 ff. — warum von bem 
3. fo wenig Beſſerung und Rußen kommt; 20, 234, 
Beter müflen mäßig und nüchtern fein; 52, 164. 


Betharaba, was und wo dasjelbe war; 47, 86. 


Betharen, was der Name bebente umb wer die Priefter da⸗ 
felbR find; 28, 130 ff. | 

Bethaus, wovon bie Kiche dieſen Namen führet; 20, 241. 
Fri 3. Bethaus ſollte der Tempel zu Jeruſalem ſein; 

Bethel, was der Name bebente; 28, 131f.3; — 33, 209. — 
daſelbſt trieben die Jnden viel falfchen Gottesdienſt; 34, 233. 
— mas das Aufrichten bes Altars daſelbſt bevente; 34, 238. 

Bethesda heißt auf dentfch foviel als Spital; 64, 208. or 

Bethlebem, wie Chriſtus daſelbſt geboren ſei; 1, 192 ff. 
— warum Chriſtus baſelbſt geboren; 1, 213. 253. — ale 
Geburtsſtadt Chriſti von Micha gemeifingtz 1, 327f. — was 
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es Heiße und bebente, daß Chriſtus da geboren wurde; 10, 
139 f. — warum Chriſtus daſelbſt geboren werben mußte; 
19, 46. — was - für ein Blend die Mutter Maria und das 
Kind Jeſus in dieſer Stadt erlitten; 18, 157 ff. — wie es 

x bei dem Goangeliften heißen kaun: mit nichten bie Fleinfte 

unter den Fürken Juda, und bei Mia: Tlein "unter ben 
Taufenden in Juda; 10, 342 ff. 

Bethphage, was das heiße, und daß bie Kirche fo genannt 
werde, als die da bie lebendige Stimme bes Evangelii hat 

und hoͤret; 10, 32 f. \ N 

Bethſaida, vaſelbſt Hat Chriſtus viel geprebigt; 46, 131. 

Bethulia, was biefer Name bedente; 63, 92. Ä 

Bettelei follte in der Ghriftenheit nicht Rattfinden; 20, 07. - 
101. — Bettelkloͤſter taugen nichts, follen vereinigt und gut 
verforgt werden, bamit das DBetteln ein Eube nehme; 21, 
319. — Bettelkloͤſter In, den Staͤdten follen zu Knaben» und 

+: Mäpchenfchulen umgewandelt werben; 22, 111. 

Bettelmänche find abzuihun, denn fie find vie größte Plage 
ber Chriſtenheit, welche fie unaufhörlich Brandfchaßen; 21, 335. 

Bettelorden, von St. Paulus geſchildert, wie fie durch alle 
Pfarrkirchen Taufen, bie ihr nicht find, und fahr allein bie 
Beichte regieren und fie durch Beichtpredigten nnd Erempel, 
befonders bie Weiber, fchreden; 10, 398 ff. — werben 
vom zömifhen Stuhl gemehret und unterfläht, damit 

nuicht Prieſter und Bieſhum ihm einmal zu ſtark wür- 
den nnd eine Weformation anfingen; 21, 319. — bie 
BPrälaten und Fürften thäten nicht übel, fo ſie alle Bettel⸗ 
otden auslöfcheten; 24, 150. — B. D. helfen nichts gegen 
die Armuth im Volke; 31, 335 f. — woher He B. O. ent 
fanden; 44, 189. — find würbig zu Schanden zu werben; 
:60, 344. — um Gaffirung ‚ber Privilegien berfelben bittet 
die Mainzer Geiſtlichkeit; 65, 36. 

Bettler, ben faulen und unnäben, ſoll man nichts geben; 
5, 50. — Borrebe 2. zu dem Büchlein: yon ber falfchen 
Bettler Büberel, 1528; 63, 268 f. . 

Betrügen if viel in der Welt; 36, 132. 

Beiaündlein, das rechte, iR da, ſobald Die Noth vor Augen 

> Bd ’ N " 

Beweifungen find breierlei; 62, 259. Ä 

Dewegen im Herzen, was das heiße; 1, 246. 

Beyer, Kaſpar, wegen besfelben heimlicher Verlöbniß fchreibt 
2. dem Kurf. Ich. Friedrich, dem Gonfiftorium zu Witten 
berg und dem Kanzler Brüd; 56, 75. 76 f. 104. 

Deyeugen bedeutet in der Schrift Gottes Wort verfünbigen; 


Bibel Ichret nicht andere denn Geites Werk uub Wort und 
verwirſt Menſchen« Werk und Wort; 45, 278. — bisfelbe If 
Gottes Wert, mei fe fa munberher erhalten waste; 57, 2, 
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— biefelbe if das hoͤchſte und beſte Buch Gottes und weit 
verfähieden von aller Heiden Büchern; 57, 4. — biefelbe iſt 
wie ein nroßer Wald mit vielen Bäumen, davon man Tönnte 
mancherlei Obſt uud Früchte brechen; 57, 1. — biefelbe if 
da6 Haupt und die Kaiferin unter allen Künften; 57, 8. 
— ber Papft nennet fie ein recht Keterbuch; 40, 267. — wa6 - 
von derfelben Albrecht von Mainz geurtheilet; 57, 35. — 
tein Bud) derfelben if, darinnen nicht beiderlei ift: Geſeßg 
und Gyangelium; 10, 90 f. — biefelbe lehret allein, wer 
die Sünde tilge und vom Tode erlöfe; 19, 165. — in ihr 
iR es alles zu than um Chriſtus; 45, 285. — fie allein 
kann uns den Weg zur Gerechtigkeit und zum Leben weiien; 
52, 321. — wer in ihr und in der ebrälfchen Sprache Chri⸗ 
ſtum nicht fieht, der ficht nichts; 56, 70. — wem biefelbe 
ein thener werthes Buch fein muß; 56, LXXII. — fie war 
im Bapfthınn ven Leuten unbelannt; 57, 35. — wirb von 
den Weltfingen verachtet; 57, 36. — wird durch viel menſch⸗ 
liche Bücher begraben und verfchorren und ihr Tert nicht ge- 
achtet; 37, 88. — wie fehr fie im Papſtthum unbefannt 
war; 60, 255. — was. bie Ueberfegungen derſelben veran- 
laſſe; 37, 2. — von wem und zu welchen Zeiten biefelbe 
verbolmetfcht wurde; 57, 3. — die deutfche Ueberſetzung der⸗ 
felben ift befier ala die lateiniſche; 63, 24. 93. — wie ihre 
Berbentichung verlangt und geachtet wurbe; 57, 361. — wie 
Luther dieſelbe verdolmetſchet Hat; 7, 19. 57, 4 — nad 
welchen Regeln viefelbe von Luther verbeuticht if; 62, 316, 
— die Vieberfeßung ber B. Hat 2. große Arbeit gemacht; 
62, 461; — 63, 5 f. 23 f. — wie fchwierig die Verdent⸗ 
ſchung berfelben war; 53, 129. — über Anfertigung eines 
Brachtdruds derfelben Schreibt 2. an den Kanzler Brück; 
55, 240. — in der DB. foll man viel findiren; 56, 43. — 
biefelbe läßt fi nicht ausſtudiren; 58, 261. — man foll 
fie oft und fleißig lefen, denn man kann fie nicht außlernen; 
61, 865 — 62, 462. — diefelbe zw ſtudiren foll man über. 
andere Bücher nicht verfäumen; 63, 403 f. — wie man 
diefelbe leſen Toll nnd welchen Trof uud Nuben fie gibt; 
52, 382. 387 ff. — wie Luther biefelbe gelefen; 57, 63. 
— Bibellefen wird in Rom verfpottet; 45, 198. — wis 
man durch Bilder fie zu einer Laienbibel machen Tönnte; 
63, 392. — ben Tert verfelben muß man fleißig lefen und 
bei ihn als -bem wahren Kunbamente bleiben; 57, 6. — ber 
Text Halt allein den Stich, nicht die, Auslegungen ber Väter 
und des Papfleds 59, 104. — ber gebt weit über der 
Bäter Blofien; 37, 7. — was mit Haren Sprüchen der B. 
nit bewähret wich, tft für finfter zu Halten; 15,.423. — 
— ben rechten Verſtand der 3. Haben die Chriſten durch das 
neue Teſtament; 37, 3. _ 
Bibelüberfegung 2. wirb viel und falſch nachgedruckt; 63, Sf. 
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Bwenasungen für Knaben und Lehrer in ben Wochengottes⸗ 

dienſten; 22, 230. 

Biblia, Die hebräiſche, follten- die chriſtlichen Gelehrten 
von jüdiſchen Veränderunger reinigen; 32, 357. 

Bibliotheken, zu welchem Swede und wie notäwenbig bie 
Einrichtung berjelben in großen Städten fei; 22, 194. — 
alle Königreiche,, die etwas fonberliches geweien find, und 
zuvor das jüdifche Voll, Fönnen in Aufrichtuug und Erhal⸗ 
tung von Bibliothefen zum Exempel dienen, 22, 195. — 
über den Mangel der B. und den barans erwachfenen Scha⸗ 
den; 22, 195. 196. — anf welde Art eine B. anzulegen 
Id hof man fih davon Frucht und Nu verfprechen Tönne; 


Biel, Gadriel, fein Buch über den Kanon ber Meſſe enthält 
fhändlihe Dinge; 60, 294 


Bienenkönig, in demfelben {fl Gott, der die Liebe iſt, abge: 


malet; 19, 370. 


| Bigamio, Luthers Schrift wider biefelbe; 65, 206 f. ' 


Bigharden aus Böhmen fliehen von ven böfen Chriſten nnd 
Triechen zu ihnen ſelbſt in Winkel; 40, 16. 
Bild, worin da8 Bild Gottes Rehe, wonach ber Menſch ge⸗ 
fchaffen if; 33, 54. 56f.— Bild foll man feines von Gott 
machen, basfelbe anzubeten; 36, 204 ff. — nad) dem Belek 
Moſe if Fein anderes Bild verboten, denn Gottes Bild,_ das 
man anbetet; 29, 143 ff.; — 36, 50. — was von. den B. 
zu halten und wie Gott nicht geboten habe, ie zu fürmen 
und umzureißen; 36, 46 ff. — was von benfelben zu halten; 
56, 9. — wie man von bdenfelben nach dem Goangelium res 
den und Banbeln folle; 29, 149 ff. — was Luther über bie 
B. zu Orlamünd gehanbelt; 64, 401. — diefelben hält Luther 
für nützlich, doch frei und willkührlich; 30, 372. — wie unb 
wozu man biefelben haben mag; 29, 158 f. — wie biefel- 
ben dem Wort der Lehre nüßlih find; 63, 391 f. — wie 
durch Diefelben die Lehre von göttlicgen Sachen dargeftellt 
wird; 20, 187 f. — Außerlihe B., Sleichnifie und Zeichen, 
. wozu biefelben gut und nüße finds 3, 263 fi. 282 f. .286. 
— 3. zu haben ober nicht zu haben if freigelafien; 28,- 
225 fi. 264 ff.; — 36, 368. — wie Luther biefelben will 
abgethan willen und wie ex, von benfelben lehret; 29, 142 ff. 
149. — ob man ber Heillgen Bilder gewaltfom abfchaffen 
folle; 53, 133. — Bilder find frei und gegen biefelden muß 
man nit mit Gewalt. ſtürmen; 53, 275. — Bilder und 
Abgoͤtter follen allein durch die Obrigkeit abgethan werben; 
29, 147 f. — wodurch die B. son feldft fallen und in Ber- 
achtung kommen; 36, 50. — ob man alle B. wegthun und 
abſchaffen folle; 36, 329. 368. — B. find nicht gänzlich zu 
‚ verwerfen, fonberlich die Figur des gefreuzigten Chriſti; 15, 
, 334. — worin ein Mißbrauch mit B. gefchieht, unb ob die⸗ 
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ſelben abzuthun feien; 28, 229 ff. 267 ff. — bei Bilbern 
und Krenzen Troft und Hülfe fuchen und dahin feine Zuver⸗ 
ficht Haben, iR groß Irrthum und Abgötterei, und biefelben 
follte man abreißen und wegthun, wo es gefchieht; 15, 334. 
— an die 8. fol man das Herz nicht hängen, noch darauf 
fih verlafien; 36, 49. — bie B. anzubeten und darauf zu 
vertrauen iſt Abgätterei; 20, 149. — B. darf man wohl 
machen, aber nicht anbeten; 28, 226 f. 265. — von den 
B. und vom Gakrament wider die Himmlifhen Propheten; 


29, 134 ff. 

Bilderei it im erften Gebot eine zeitliche Geremonte, im 
neuen Teflament aufgehoben; 29, 153 f. 

Bilderſtürmen iR eine ſchlechte Kunf, und bienet und hilft 
ben Leuten nichts; 14, 170 f. — was davon zu halten; 
36, 367. — nimmt deu Goͤtzendienſt nicht aus dem Herzen; 
36, 206 f. — wie man damit Handeln mäfle und wie e6 
Karlſtadt geihan; 29, 141 ff. — if von Karlſadt gefchehen 
ohne Orbuung der Obrigfelt, wie es allein hätte gefchehen 
follen; 29, 146 ff. 

Bilderkürmer hielten das Bilderflürmen für ein nöthig 
Werk; 13, 205. — wie man gegen biefelben ſich Halten fol; 
2, 226 f. 266. — wie Luther von benfelben nrihellt; 28, 


Bildniffe, viefelben zu haben, if nicht unrecht, aber bem 
Mißbrauch derfelben muß man mit Belehrung entgegenire- 
tem; 28, 310. — B. zu feben iſt nicht ein Gotterdienſt; 

Bileam, was befien Geſchichte vorbildet; 52, 255. — was 
diefer Name bebente; 52, 257, — ift ein Zeuge, daß Iſraels 
Gott ein unüberwindlicher Gott if; 52, 423. — wo 8. her 
gewefen ift; 57, 217. — B. iſt ein gewaltig Exempel witer 
die Hoffart; 59, 247. ER 

Billigkeit muß in allen Dingen regieren; 62, 282. 284. 

Binden md Iöfen, was das ſei; 15, 395. — beides erfiredt 
fh allein auf die oͤffentlichen Sünden; 27, 346f. — Binden . 
iR nicht fo viel als Befege geben; 31, 127. 135 f. — 
Sünden binden, was bieß fei, Kat der Papſt jämmerlich ver- 
kehret; 3, 362. — DB. des Bapfled und Chriſtus find 
ſtracks wider einander; 31, 129 f. 

Bindeihlüffel und Löfefchläffel find Ausrichter und Treiber 
bes Esangelit, nad nöthige Städ der Ehriftenheit; 31, 178f. 
— worauf fie gehen und wie ver Bapft eine weltliche Gewalt 
daraus gemalt Hat; 11, 329. 339..343. — ber Binde⸗ 
fhläffel wurde im Papfitium tyrannifch- getrieben und der 
Zöfefchläffel mit feiner Kraft verfchwiegen; 31, 182 f. — 
Binder und Löfefchlüfiel hat Chriftus feiner Kirche und ‘em 
Predigtamt gegeben und wird vom Papſt gemißbro nt; 44, 
87 #. 93 ff. 96 fi. 102. | an 


VBiſchoff, woher dieß Wort komme und was es bebente; 27, 

234. 240; — 28, 182; — 51,483; — 38, 434; — 80, 
368f. — wie der B. und der Priefler Amt ein Ding if; 51, 
483. 52, 188 f. — wie bie B. Chriſti Amtlente fein follen; 
38, 434. — Bifchoff ober episcopus fein, heißt wohl zu⸗ 
fehen, wader fein, fleißig wachen; 25, 294. — Biſchoff if 
wicht ein Name des Standes, fondern des Amtes; 28, 59. 
— Biſchoff Heißt eigentlich Aufſeher, Bifltator, denn er foll 
die Gemeinden beſuchen und vifltiten; 23, 5. — Biſchoff 
und Briefter iſt Ein Ding geweft; 51, 480. 483. 52, 184, 
Biſchoffe nennt St. Paulus alle die, welche dem Voll das 
Wort und Gacrament reichen; 28, 181 ff. — der herrliche 
. Rame Btichoff iR bei den Bapiften ſchaͤndlich mißbraucht und 
verberbet; 60, 369. — wogu bie 3. diefen Ramen führen; 
19, 264. — SEt. Gregorins fagt, es folle fich Feiner den 
oberfien Biſchoff der ganzen —E nennen; 26, 137. 
— was der B. Stab und Kleidung bedente; 44, 204 f. 
— ihre rechte Stellung; ;7, 78 ff. — zwiſchen ben B., Ael⸗ 
teften und Prieſtern und den Laien tft Fein Unterichied, außer 
bes Amtes; 28,.58 f. — was man unter B. gewöhnlich 
denfet und wer ein rechter B. iſt; 8, 253. — wie bieß bie 
@vangellichen und die Papiften ind; 59, 147. — Biſchoff 
und Pfarcherr If Bin Ding geweſt; 28, 176. 181. 184 ff. 
31, 358 f. — Biſchoff Heißt ein Pfarsherr, Prediger, ber 
Gottes Wort in der Gemeine lehren kann; 44, 202. — B. 
waren zur Beit Hieronymi nicht anders deun Priefter und 
Diaconi genannt; 60, 369. — wie ein rechter B. fol geflalt 
fein und wie bie päpfifchen gewöhnlich find; 28, 150 ff. 
167. — 8. find alle gleich nnd der Apoßel Stuhlerben, fo 
fagt St. Hieronymus; 26, 137. — die ®. find alle nad 
göttlicder Orbnung einander glei; 27, 107. — ber Biſchoff 
von Rom hat Feine höhere Macht, als der von Jeruſalem, 
denn an beiden Drten waren Märtyrer, welche nicht bort 
Biihöffe_ waren, aljo bat au St. Peter keinen Borrang, 
weil er zu Rom Märtyrer gewefen if; 26, 137. — ber rö- 
mifhe B. St. Petri Nachkoͤmmling, if nicht Chriſti Statt» 
Halter, von Chriſto verordnet über alle Kirchen der ganzen 
Welt; 24, 119. — bie rechte Art der B. f. Apg. 20, Ban: 
Ind vor den Aelteflen von Ephefus in Milet; 24, 385. — 
was für ein Unterfchled ſei zwiſchen einem chriſtlichen und 
papſt lichen Biſchoff; 28, 54 ff. ST. — die weltlichen Herren 
and Fürken find Nothbiſchoffe, um die Pfarrer und Prediger 
- zw fchägen und helfen; 26, 103. — vie päpfifchen B. ſind 
nicht die Kirche, fondern ber Kirche Wiverfacher und Jeinde; 
60, 185. — wer bie papiſtiſchen B. ſtud und worin ihre 
Kugenden befichen, in ihrem Begiment; 28, 167 fi. — bie 
yapı Aiſchen B., wie fie gewöhnlich ſind und. handeln und Hu- 
rerei zum üeh um Geld; 28, 190  — bie. gekroͤnten hof⸗ 
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fartigen vapſtiſchen B. ſind ohne goͤllliche Einfehung und 
woiber. Belle Wort erhoben und zu regieren aufgeworfen ; 
‚53 #. 56. 50 ff. — ein fürkliher B. wirb von einem 
Shen befhämt; 28, 171. — ein päpftlier B. iſt wicht 
allein ein Goͤtz und Larven; fondern vermaledeit vor Gott; 
24, 386. — der B. Amt if recht an ihm ſelbſt, gem fie 
es nur recht brauchten; 4, 303. — was ber B. Amt fein 
fol; 15, 159. — was rechte Biſchoͤffe find und was ihr 
Amt iR; 14, 135 — 44, 289 fi. 202 ff. — worin eines 
rißlichen Bilcoffs Int ſtehet, und wer zu einem ſolchen 
Amt zu wählen iR; 56, 93 ff. 98. 101. — was ihr Amt 
fein foll und warum fie fo heißen; 8, 26 f. — B. find 
Knechte Ehriftt, daß fie feiner Schaf hüten and ifmen Weide 
Ko; 51, 482. 486. 52, 187. — biefelben follen fein Chriſti 
lener und Haushalter über Gottes Beheinniffe; 7, 78 ff. 
— ein rechter B. richte all fein Regiment bahin, daß er bie Herzen 
fange und Luft und Liebe zu dem Worte Gottes mache; 12, 207. 
— aller Biſchoͤffe und die ſich geiſtlich nennen Amt iR e 
da6 Gyangeltum zu prebigen; 12, 179 f. — ein 3 a, Ki 
immer anhalten im Lehren; 24, 367. — ein chriſtlicher B. 
ſoll umber geten und Gottes Wort prebigen; 28, 201. — 
wofür bie ©. forgen unb was fie prebigen follen; 29, 90 f. 
— ein Biſchoff fol des Bolfes warten mit Rredigt und &a- 
framenten; 24, 356. — wann man bie B. hören ober nicht 
hören fol; 12, 332. 367. — Biſchoͤffe und ihre Offieialen 
lud un zu hören, wenn fie dad Wort Odttes vortragen 
ı uud das Svangelium prebfgen, aber nicht, wenn fie mit ihrem 
geiſtlichen Recht und Menfchenfagungen kommen; 12, 22 f. 
— vor denjenigen B., die nicht Gottes Dort ‚leisen ‚fol 
man ſich hüten, wie vor dem Teufel ſelbſt; 28, 148 f. — 
be B. gebrauchen bei den Papiften ihre Amt nicht vecht; 
4, 315 f. 319. 330 f. — fißen auflatt des Teufels und 
zit der Apoflel, und gehet fle deßhalb Lehre und Geelforge 
fo wenig an, als die Türken und Juden; 22, 148 f. — von 
ben — yedig geimer, taufet feiner und wartet feiner 
Kirchen; 45, — flo haben den Jugenpunterricht 
—— — — t; 21, 6. — ſollen Fuͤrbilder 
fein der Heerbe; 52, 1911. — wie dieſelben thun follen, 
25 * felig werben und {hr Stand ihnen unführlih ſei; 
96 F. — wie ein rechter Bischoff fich halten I öl, 
21. — ein B fell alle En gem wohlburchäbet 
Leiten uud Werken fertig fein zum’ Tode; 21, 242. — * 
Be B. und Pfarrer geraten fein und ſich halten und ihr Amt 
führen follen; 31, 380 ff. 484 ff. 52, 184 ff. — B. follen 
wicht in den Krieg ziehen; 31, 39 ff. — diefelben haben 
fao lange en Herren fein an wollen; 52, 274. — 
biefchben der weten foflen und wie fle fi ge 
—8 Kal, nn Fe — Bott hat befchloffen, ein 
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Wolf ſoll kein Biſchoff in feiner criſtichen Kirche ſein; 26, 
94. — wo der Biſchoff ein — iſt, haben ihn die 
Schafe der. Gemeinde zu fliehen; 26, 81. — worin bei den 
B. unter den Bapiften die — Treue geſucht wird; 
7, 88 f. — berfelben waren anfangs viele in Biner Statt; ; 
28, 54 f, — ein B. foll in einer jeden Stadt fein, und 
alle berufenen heiligen — fa gemeiniglich nur in einer 
Stabt gewefen; 28, 176 80 f. — in jeder Stadt foll 
wenigftens einer fein, 2a —* dazu anfangs beſtimmt wurde; 
‚54. — B. ſollten in einer Stadt drei ober vier fein; 
51, 484. 52, 189. — einem rechten B. wäre eine einzige 
Stadt au viel, und zur Zeit der Apoftel Hatte eine jede einen 
Bifchoff; 20, 264. — Bifchöffe über eine Stadt und über 
viele Stäbte; 24, 382 ij. — ein B. fol fi die ſuburbi⸗ 
. earen Kirchen empfohlen fein Infien, das heißet nicht, über 
fie Herrſchaft ausüben, fondern nur für fie forgen; 25, 251. 
— die päpfitfchen B.. weldge über viel Städte regieren, find 
nicht chriſtliche Biſchoͤffe und nad göttlicher Ordnung, fondern 
aus teuflifcher Ordnung; 28, 176 f. 178 fi. — wozu bie 
9. fi rühmen, daß fie an ber Mpoftel Stati gekommen 
‚find und die Kirchen weihen; 15, 502 f. — wo war feit 
Jahrhunderten freie Wahl, wo var ein Bifhoff, der fein 
Bisthum dem Bapft nicht hätte ablaufen müften; 26, 
B. wurden im Papſtihum gewählt nach Adel und Biwalt: 
36, 186. — bei der Wahl oder Annahme einer Wahl zum 
Bifchoffe follen wir St. Valerii Bifchoff von Hippon Crem⸗ 
pel nachahmen; 26, 101 f. — ob man das Recht habe, wider 
die freie Wahl eineß Kapitels einen andern Bifchoff zu waͤh⸗ 
len und damit fie ihrer freien. Wahl zu entfeßen; 26, 78. 
— der B. fol feinen Mantel vom Papft Taufen, und doch 
fet das Feine Simonie; 25, 84. — woher fi Gott feine 
echten Biſchoͤffe berufet ; 24, 55. — Grempel einen rechten 
chriſtlichen Biſchoff zu weihen; 26, 76—108. — ein B. foll 
geweiht werben mit Zuthun ber. naͤchſten Staͤdte Biidöke; 
26, 105. — 3. find durch Gide und Pflicht, in allen Stiften 
fo gebunden, daß die Dompfaffen alles Unrecht, Morb Straf: 
ſenraub sc. ungefitaft begehen koͤnnen; 22, 299. — was ber 
DB: und der Päpfte Gewalt fei; 29, 96 f. 101. — biefelben 
- waren viel mächtiger denn bie Fürften in Deutſchland; - 60, 
. 276. — find au Macht und Gewalt nicht den Apofiein gieich 
60, 225. — wie ihre Gewalt bei den Papiſten über das 
Evangelium und Gottes Gebot gehet; 30, 383 f. — wie: 
ihre Surispikiion beflehen Tann; 65, 53. — ob ihre Juris⸗ 
diktion anzunehmen und zuzulaſſen 8; 54, 248.f. — wie 
und wozu ihre Autorität und Gewalt zu leiden und zu erhal- 
ten iſt; 60, 367. 368. — ein Bifchoff der Kirche kann nicht 
Eid nehmen von fremben, weltlichen Herren; 26, 218. — 
man muß einem DB. den Ein halten; wo er aber Kein rechter 
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Biſchoff if, haftet der Ew nicht; 26, 98 f. — der B. wethet | 


Seinen Pfarcheren noch Prediger, fonbern eitel Winkelpfaffen 
zur Winfelmefie; 31, 338. 355. — der päpfifchen B. Re⸗ 


giment mit Gottes Wort zerfiören iR wohlgeihan; 28, 178. 


183. — diefelben und geiſtliche Höhe IR aus zwei Urjachen 
härter und mehr & firafen als weltliche Höhe; 28, 148. 
— welde Leib, Gut und Ehre dazuthun, daß die Biſchoͤffe 


zerſtoͤret werben, bie find liebe Gotteskinder und rechte Chriften; 


24, 381. — die paͤpſtlichen DB. ftreiten wider Gottes Ord⸗ 
nung, die da verlangt, daß im jeder Stadt einer fel, ber ba 
ehelich nnd unſtraͤflich ſei; 24, 382. — ein römifher B. 
gibt felbft zu, daß die Bapiften Schriftwibriges verfheibige 
ten; 25, 14. — Luther hat noch Teinen Biſchoff oder Pfarrer 
darüber weinen fehen, dag er ben möndlichen Unflath und 


des Bapfles Tyrannei pe hat; 24, 336. — die B. 


möchten wohl bleiben, wenn fie eine feine chriſtliche Refor⸗ 
wmation vor fih nähmen, und wie fie bagegen insgemein 
Handeln; 19, 38 f. — wiefern man die B. dulden möge;, 
60, 368. — wie Luther die Bifchöffe feiner Zeit fand; 30, 
410. — was ber B. Art und wie ihr Verhalten gegen bie 
Predigt des Evangeliums if; 60, 357 fi. 363 ' 
diefelben werben in ihrem Sufland, wie flejeßt find, von 
©. Judas gefchilvert; 52, 283. — wie derfelben Fehler und 


finden von St. Paulus und St. Petrus vorausverkünbigt 


und mit harten Worten geflraft werben; 28, 152 ff. 155 ff. 
167. — diefelben find Brunnen ohne Wafler und Wolfen 
ohne Regen; 28, 157. — ſie laffen prebigen flatt bes goͤtt⸗ 
lichen Werts des Papſtes Bullen und Ablaß; 28, 169 f. — 
wie biefelben dem Balaam folgen und Baal Peor find; 28, 
157 f. 161 f. — wie ſie und alle Geiſtliche die rechten 


blasphematores Majestatum find; 28, 154. — Bifhöfe und 


. Mönde figen oben an und laſſen unfern Herrn Gott hernieden; 


38, 64. — bie B. mengen jebt das geiſtliche und weltlihe 


Regiment; 46, 184. 185. — benfelben if es um ben 
Geiz zu thun, mm: ihre Ehre und Gewalt; 44, 330. 
338. 355. 381. — bie B. und Pfaffen Haben ein durch⸗ 


trieben Herz im Geize; 28, 156. — B. bringen um Gebete 


der Welt Güter an fih; 44, 355. — biefelben fordern un⸗ 
verfhämt für ihre Menſchenlehre Geld; 28, 170 f. — fragen 
jeßt nicht nach Bott und feinem Evangelium, fondern treiben 
Irdiſches; 47, 127 f. — wie biefelben mit den armen Ge⸗ 
wiffen umgehen; 17, 80. — Biſchoͤffe, Pfaffen und Mönche, 
die da find ungeſchickt und ungelehrt, find wicht anders anzu⸗ 


fehen als eine granfame Plag Gottes und Strafe, daß wir 


das Paternofter wicht gebetet; 21, 201 f. —- wie Bifchöffe, 
Gardinäle und Herren die Heimfuchung Gottes nicht achten; 
17, 131 ff. — Biſchoͤffe, Gtifte und Kapitel, welche Land, 
Städte x. haben, find eigentlich weltliche Regimente, darum 


* 
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fol man fie zu weltlichen Herren machen und ‚bie Güter deu 

armen Erben ober dem gemeinen Kaſten zuertheilen, 22, 
110 f. — der B. und der Pfaffen Stand in Berfen beichtie- 
‘ben; 29, 363 f. — dee Biſchoff von Straßburg will den 

- Gottesbienft reformiren und chrifliche Artikel aufitellen, wirb 
ihm aber vom Enohrif, dem Papft, feine Heilige Anordnung 

. umgeftoßen; 21, 300. ‚ 

Biſchoffsamt if nicht eine Wuͤrdigkeit, fondern ein Amt; 
51, 483 f. 52, 189. — Biſchoffsamt nnd Brebigtamt if das 
Hoͤchſte, welches der Sohn Gottes felbR geführet Kat; 26, 
210. — wer ein foldye8 begehret der begehret ein koͤſtliches 

Wal; 26, 2065 — 5, 128. R 

Biiheffäput, berfelbe war vor Beiten ein heilig gewiß Zeichen 
und was er beventeie; 28, 149 f. 44, 291. 295. — im 
Biſchoffohute uud geiſtlichem Sepränge herzugehen if Kinder⸗ 
ſpiel für die Jugend, geziemt ſich aber nicht für uns alte 
Narren ale Glaubensartikel feftzuhalten; 24, 378. 

Biſchoffſslarven, Luthers Bulle und Reformation wider die⸗ 
eiben; 28, 178 ff. 

DBisthum, Meine, mögen bleiben; 60, 367. — follen ihre 
weltliche Büter und Herrichaft als ein frei Korpus behal⸗ 

tn; 26, 106 fe — Biöthämer werben in ber roͤmiſchen 
Kirche verkauft und vertaufhet, wie bie Spitzbuben es mit 
den Würfeln machen; 25; 161. 

Bitte, tiefelbe IR das Rauchwerk im Rauchfaß; 7, 123. — 
Auslegung der erſten Bitte; 21, 112—114. — 168— 180; 
— 23, 217. — in berfelben bitten wir Gott um das, was 
er im 2. Gebote fordert; 21, 114. — auf bie erſte beziehen 
fh die ſechs anderen; 21, 168. — ft die gräßte unter ben 
7 Bitten; 21, 168. 175. — iſt eine heilfame Lehr uud Er⸗ 

> zeigung unferes elenben verbammten Lebens auf Erben; 21, 
175. — feine Lehe in der Schrift ſchmäht und ſchaͤndet un⸗ 
fer Leben mehr als diefe; 21, 176. — Summa ber erften 
Bitte; 21, 178 ff. — die rechte Meinung verfelben, ihr 
Mißbrauch und rechter Gebrauch; 22, 23 f. — die 2. aus⸗ 
gelegt; 21, 114— 117. and 180 — 185. — die zweite thut 
zwei Dinge, erniebert und erhebt uns; 21, 180. — fie der 
mütbiget uns damit, daß fie anzeiget, daß wie unferes aller⸗ 
liebſten Vaterlandes noch beraabt find; 21, 180. — welchen 
Troſt une biefelbe gewähre; 21, 180. 181. — wie Gottes 
Reich aller Dinge in uns vollbracht werde; 22, 2A f. — - 
in die 2. DB. gehören alle Palmen und Verſe und Gchete, 

“ barin man Gnade und Tugend von Gott erfiehet; 22, 25. 
— die dritte B. anögelegt, 21, 117—119. und 185—194. 
was biefelbe enthalte; 21, 117. — die 3.9. erniedrigt und 
macht den Sünder fromm; 21, 185. — was une Gott im] 
der 3.8. zu lernen gebe; 21, 193 f. — die 3 erſten B. 
ſuchen, was Bott zugehärt; 21,207. — die rechte Meinung 
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Der 3. Bitte iR ein Gebet wider bie Shape nnd ben Feind 

22, 26 f. — bie 4.8. ausgelegt; 21, 119-122. uud 19 
— 210. — wogegen vornehmlich dieſelbe gerichtet ſei; 21, 
121. — biefelbe wärbe ein lang Gebet ausmachen, wenn man 
alle Stüde aufzählen wollte, fo darunter begrifien find; 21, 
120. 121. — warum von biefer Bitte an durch alle andern 
Hindurd an die Stelle des Wörtieins „dein“ das Wörtlein 
„ung“, „unfer“ trete; 21, 198 f. — Erklärung des Wortes 
„unfer“; 21, 199. — Erklärung ber Wirtlein „täglich Brod“; 
‚21, 200-—-203. — Erklärung des Wörtleins „gib“; 21, 
203-207. — Erklärung bes Wörtleind „uns; 21, wor 7 
— pie 4. B. geht anf die ganze Chriſtenheit und ſonderlich 
auf bie Prieflerfchaft, das bebeniet dad Wörtlein „und; 
21, 207. — Erklärung des Wörtleine „heute, 21, 208 — 
200. — weldyes die Dieinung ber 4. B. fei; 21, 200. — 
wie bie 4. B. recht anzufehen fel; 21, 201. — das Brob 
iR unfer Herr Jefus Chriſtus, der die Seele fpeifet und troͤſtet; 
22, 27. — was biefe Bitte einfchließe, um was darin geflebet 
werde; 22, 27 f. — bie 5. B. anegelegi; 21, 122— 124. 
und 210—219. — wie biefe Bitte befonders die Scheinhei⸗ 
. Ügen betreffe; 21, 210. — in welchen Gegenfap der Ablaß 
Dazu fiehe; 21, 210. — die 5. B. if auf zweierlei Art und 
Weiſe zu verſtehen; 21, 211. — if der allerkraͤftigſte Ab⸗ 
laßbrief; 21, 212. — zweierlei Menſchen wollen fie nicht 
"Beten; 21, 213 ff. — diefe Bitte fchlieget alle Gebete im 
ſich, welde um der Sünde willen die Barmherzigkeit Gottes 
- erleben; 22, 29 f. — die 6.3. ausgelegt; 21, 124126 
und 219 - 224. — lehrt uns, daß wir in dieſem/Leben nme 
fonfl Sriede und Ruhe fuchen; 21, 219. — warum es heißt: 
führe uns nicht in Verſuchung, und nicht: nimm von mir 
bie Verſuchung; 21, 219 f. — die 6. DB. lehrt, daß wir 3 
oße Berfuchangen und Anfechtungen haben, wider die wir 
De Eräftiglich Rreiten und arbeiten follen; 22, 30f. — bie 
ſtebente B. ausgelegt; 21, 126— 128. und 224.— 227. — 
wie diefelbe im Hebräifchen Tante; 21, 126. — bie 7. B. 
fafjet alle anderen Bitten in fi zufammen; 21, 127. — 
und bittet für alles DBöfe der Pein und Strafe; 22, 31 f. 
Bitten und beien, was das fei; 15, 204. — Bitten in Chriſti 
“ Namen, was das if; 12, 146. — Bitten follen wir fo, 
daß wir Gottes Willen nicht Zeit,' Stätte, Maaß oder Na⸗ 
men ſchen, fondern das alles ihm frei heim geben; 11, 54, 
13, 301. — Bitten in Träftiger Zuverſicht ſtehet nicht In 
unferer Bewalt, fondern der Geiſt thut es; 13, 300. — 
unfere Bitten müflen wir in Gottes Willen flellen; 13, 301. 
— was es heiße, höher und mehr erlangen, ald wir bitten 
uud verliehen; 23, 341. — um was wir in dieſem Leben 

bitten follen; 43, 287. ' | 
Blaurer, wie berfelbe vom Abendmahl lehret; 50, 122, . 
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Bleiben, was es heiße, in Chriſto bleiben. 48, 20. 

Blinde, was ker geheilete B. und lehret; 2, 127 ff. 129. — 
wie hell bes Blinden zu Jericho Glaube an Ehriftum leuch⸗ 

. tet und was wir barans lernen; 11, 100 ff. — zwei Blinde 
laͤßt 2. fich gegenfeltig Heirathen; 54, 51. 

Blindgeborner, was das Evangelinm von bemfelben uns 
jeßre; 18, 196 f. 204. 

Blindheit, die geiftlihe, iR die größte Strafe und Plage 
auf Erden; 49, 367. ° 

Blöde und ſchwache Gewiſſen follen nicht verzagen, fonbern 
Troſt und Hülfe fuchen Im Worte Gottes und im Sacra⸗ 
ment; 11, 228 #. 

Blut Chriſti fließt, lebet und Hat feine Wirkung auch nach 
feinem Tode; 3, 165 f. 169 f. — wie Chriſtus mit dem⸗ 
felben fommt und wirket; 8, 226 f. — Blut und Wafler, 
das aus Chriſti Leib am Kreuze geflofien, was das bedeute; 
8, 227. — warum bad B. zu efien im alten Teſtament ver- 

. boten war; 33, 204 f. 208 f. — Blut bebentet nurechte 

Lehre; 33, 210. — das B., das aus Chriſti Seite fließt, 
iR der Schatz unſerer Srlöfung, die Genngthuung für nnfere 

. Sünde, 50, 404. — Blut effen, Verbot vefielben; 25, 281 ff. 
ai f, ran efien und Erſticktes, was davon zu halten ſei; 

Blutgang, wie das Weib, das denſelben Hatte, ſich erweiſet 
gegen Chriſtum und was fie durch ihren Glauben uns lehrte; 
14,.29ı ff. 304 fi. 

Blutſchuld, was diefelbe if; 37, 397. a 

Bluttaufe ober Blutbad, dasſelbe Kat allein Chriſtus durch 

. feinen eigemen Tod zugerichtet; 8, 227. 

Bluturtheil fiche Todesurtheil. 

Bock zu Leipzig, an denſelben eine Schrift Luthers; Veranlaſ⸗ 
fung und ältefler Druck derfelben; 27, 200 fi. — auf des⸗ 
jeipen Antwort 1521 eine. Schrift Luthers; 27, 205 fi. 

Böde, wie diefelben einft von den Echafen werben gefchieben 
werben; 14, 335. | 

Böhmen follen nicht gezwungen werben das Sakrament bes 
Altars nur unter einer Geflalt zu genießen; 21, 342. — 
bürfen das Abendmahl unter beiderlet Beftalt genießen; 24, 
110. — biefelben irren, daß fie den jungen Kindern das 
Saframent des Altare geben; 15, 347. — wie nothwenbig 
es ſei, die Streitfache mit denfelben zu bereinigen; 21, 340 ff. 
— deren Gtreitfache foll durch verftändige Bifchäffe, wicht 
durch bes Papſtes Heuchler gefchlichtet werben ; 21, 341. — 
wie gerecht ihre Erbitterung gegen Bapft und Kaifer fei von 
wegen Huflens Verbrennung; 21, 340. — wie denfelben 
nach dem Statut des Concilii Nicaeni ihr Recht zuzuertheilen 
fet; 21, 342. — wie deren Irrthum und Zwiefpalt geduldet 
werden foll und mit Weile und Sanftmuͤthigkeit zu befeitigen 
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ſeien; 21, 343. — am ihnen hat Gott gelehrt, wie die Pro⸗ 
teftanten Krieg führen und Friede Halten follen; 25, 10. — 
ob die B. für Keber zu halten, daß fie das Gacrament 
unter beider Geſtalt genäffen, und ob es recht if, daß fie 
darauf beharrien; 27, 72 ff. — diefelben follen fich In drei 
Partheien theilen und was von ihnen zu halten; 27, 74. — 
denfelben gab der Bapft beider Geſtalt das Abendmahl; 30, 
380 f. — diefelben ermahnt Luther in einem Schreiben au 
die Boͤhmiſchen Landftände, bei ‚ihrem Glauben zu bleiben 
und ſich nicht mit dem päpfllicden Stuhl anszuföhnen; 53, 
144 ff. — wie diefelben dem Bapfle. wieder unterworfen 
wurden; 59, 223. — Borrede 2. zu der Schrift: Rechen- 
Schaft des Blanbens, der Dienſt und Geremonien ber Brüder 
in Böhmen uud Mähren, welche von Etlichen Pidarten und- 
von Eilihen Waldenſer geneunet werben 1533; 63, 319 ff. 
— sie Luther mit den Brüdern in Böhmen verhandelt hat 
und yon ihnen urtheilet; 63, 320 f. — Brief der Herren 
von Döhmen und Mähren wegen Huß und feiner Lehre an 
das Concilium zu Goftuis; 65, 71 f. 

Bongventura if der befte unter ven Schuliheologen; 62, 99. 

Bonifacius VIN., Papft, iR ein Hauptſchalk über alle Schaͤlle, 

- der zuert das golden Jahr anfing in Rom and die päpfll. 
Gewalt färkte, dag alle Paͤpſte gut bonifaciſch noch heut zum 
Tage find; 25, 385. — iſt Papſt geworden wie ein Fuchs, 
hat regiert wie ein Leu und iſt geftorben wie ein Hund; 25, 
386. — erhebt durch die ſechs Decretalen den paͤpſtl. Stuhl 
über Gottes Wort; 25, 386. 

Bora, Gans von, wird von Luther bem Herzog Albrecht von 
Brensen empfohlen; 54, 252 f.; — 55, 199. — wird von 
2. dem Kurf. Johann Friedrich zu einer Anftellung empfohe 
len; 55, 337. — wird von 2. dem Hans von Ponneden 
empfohlen; 56, 42. 

Borgen if ein fein Ding unter Chriſten, wo dieſe aber nicht 
And, da foll die weltliche Obrigkeit treiben, daß ber bezahle, 
welcher geborgt hat; 22, 212. — borgen foll Niemand mehr 
als er von feiner eigenen Nothdurft entbehren kann und davon 
übrig Hat; 22, 212 f. — Etliche denken, es ſei gefunden, 
was fie borgen umb denken es nicht iniebergugehn; 23, 319. 
— Borgen ſoll man nur in der Noth; 64, 179. 

Borna, für die befiere Befoldung ver Prediger daſelbſt bittet 
2. den Michael von der Straßen; 54, 87. 

DBöfe, warum wir uns vor benfelben nad ihrem Unrecht nicht 
zw fürchten haben; 7, 119. — die B. fallen im Bebränge 
dieſer Welt aus der Gnade und leben wider Gottes Willen 
nach ihrem eigenen böfen Willen; 21, 196 f. — die B. 
biefer Welt laſſen gleich den Juden den Webeltbäter Barra⸗ 
bam ledig und tödten die Gaade Gottes; 21, 106 f. — 
Böfe müſſen ofl um anderer willen geſchont werden; 44, 
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139. — des Boͤſen braucht Gott zum Buten; 57, 171. — | 
auch den B. follen wir Gutthat beweiſen; 4, 274. 286. — — 
biefelben werben einft ewig geftraft werben nnd die Frommen 
| ed ewig gut haben; 9, 385 f. — daß man den. Hold fein 
folle, kann die Vernunft nicht ſchließen, ſondern lehret allein 
Chriſtus; 13, 123. — die B. können wir nit alle ausrot⸗ 
ten, fonbern fie werben immer mit ben Gnten vermenget jein 
in der Kirche und im weltlichen Regiment und wie man ſich 
dabei halten folle; 16, 261 fi. J 
Böſes, dasſelbe fol der Chriſt nicht mit Boͤſem vergelten; 
8, 45. — wie menſchliche Vernunft dem B. wehre und wie 
Gottes Wort; 9, 163 f. 166 f. | | 
Böfewicht , wider die feurigen Pfeile desſelben fchirmt allein 
- ber Glaube an Chriſtum; 19, 290 fi. 0 | 
Bosheit, die, der Welt fommt durch bie Verkündigung bes 
Evangeliums an den Tag; 1, 280 f. 284 f. 289 fi. 292 ff. 
298. — die B. der Welt mußte Maria und muß bie ganze 
chriſtliche Kirche erfahren; 1, 286. 299 ff. — die B. anbe- 
rer fol uns nicht verurfachen, anch böfe zu werben; 4, 270. 
‚285 — was Bosheit und Schalfheit heiße; 8, 178. — — 
— Bosheit kommt von den Oberfien, die da das Auſehen 
haben, als regierten fle das Boll; 24, 204. | 
Brandenburg, Georg, Markgraf zu B., bemfelben ſendet 
Luther evangelifche Prediger zu; 54, 6. — berfelbe wird von 
Luther von der Wiebererrichtung der Winkelmeſſe Träftig 
abgemabnt; 54, 253 f. — wird von Luther ermahnt, ſich 
des Evangeliuns und der übelbehandelien enangeltfihen Dres 
diger befier anzunehmen; 54, 258 ff. 281. — demfelben Fe 
zengt L. fein Beileid über ven Tod feines Vaters, umb fegreibt 
ihm von den Vergleihshandlungen in Wittenberg s 55, 138. 
- Brandenburg, Joachim, Kurf. von B., denfelben fordert 
2. auf, dem vertriebenen Wolf Hornung Familie und Habe 
verabfolgen zu laſſen; 54, 41 ff. — demfelben wünſcht ©. 
Glück zu feinem Zug wider die Türken und gibt ihm guie 
Lehren; 54, 320 f. 56, 23. 
Brandenburg, Joachim II., Kurfürft, bemfelben figrelbt 2. 
über die verfaßte Kirchenorbdnung für die kurfürſtl. Lande 
und mißbilligt einige noch darin beibehaltene Gebräuche; 
55, 254 f. — berfelbe wirb von 2. gemeinfchaftlih mit dem 
andern Theologen gebeten, die Ausfuhr gefanften Korns zu 
erlauben; 55, 271 f. | 
Brandenburg, Elifabeth, Kurf. von Br., berfelben fchreibt 
8. wegen Befetzung einer Predigerſtelle; 56, 67. 8. 1. 
Brandopfer, was hasfelbe war; 33, 200. -. 
“ Braug 2.6 Gefeßes, ter dreifache iſt durch Moſes beben- 
et; 7, . 
Braunſchweig ift fchier bie feſteſte Stadt; 62, 169. — B. 
iR der loͤblichen Zürftenhänfer eines und hat noch heutigee 
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Tages viel feiner und löblicher Fuͤrſten; 26, 231. — von 
bext gefangenen Herzog von Braunſchw. an den Rurfärhen zu 


Sachſen und Landgrafen zu Heflen; 26, 29—258. —. . 


Herzog Heinrich iſt von den Inther. Fürſten gefangen, welche 
dadurch eine zwiefältlige Barmherzigkeit üben; 26, 240. — 
Herzog Heinrich ift aus feinem Fürſtenthum verfloßen, damit 
er TH mit Craft, vor Gott vemüthige und rechtfchaffene Buße 
thne; 26, 241 f. — des Herzogs von Br: Sache gegen bie 
IntHerifchen Fürſten iſt auch Sache des ganzen Papftthums ; 
26, 238 f. — Heinzich, Herzog von Br., wird ein Erzmorb- 

brenner gefholten und deſſen überführt; 55, 292. 301. — 
berfelbe iſt ein blutduͤrſtiger Tyrann gewefen; 61, 336. — 
Margaretha, Herzogin von Br., berjelben widmet Luther 
einige Sermone ; 53, 30. — @lifabeth,, Herzogin von Br., 
derfelben dankt 2, für ein uͤberſandtes — 55, 211. 
— den Roth zu Br. ermahnt L. zur Einheit in der Lehre 
vom Saframent wider den Prediger Kopmann; 54, 241 f. 
— Luthers Meinung über den Tag, ben in Br. 1538 bie 
Augsburgiſchen Eonfefflons - Berwandten, Fuͤrſten und Herren 
hielten; 62, 84. , 

' Braut, werd Glück hat, führet fie Heim; 23, 120. — eine 
B. Tann fi feinem weiten hernach verloben, weil ber erſte 
verlobte Mann die Braut Hat und ihr Bräutigam iſt; 23, 
119. — eine verlobte B. geräth nit in Schande, wenn fie 
son ihrem Verlobten gefchieden wird, weil biefer vorher fchon 
eine Andere Heimlich befchlafen Hat; 23, 123. — eine ver- 
lobte DB. Hat nicht Macht getfilidy zu werben, oder Jungfrau 
zu bleiben, ohne bes andern Willen; 23, 129. — welde. 
Dirne eine unverfähnete Brant Heißen folle; 23, 130. — 
was zu thun fei, wenn einer feine verlobte Braut nicht in 
Ehren rein fände, 23, 132. + der B. Schmud iſt nicht 
verwerflih, ausgenommen ben Ueberfluß; 34, 86 f. — mit 
ber DB. Geſchmuck treiben die Dentfchen Mißbrauch; 34, 47. 
— ob 38. und Bräutigam fih nach Tobiaͤ Brempel halten 
follen; 51, 13. Ä 

zräufigem ift wer bie Braut Hat; 23, 119. 

Brautliede, eine rechte, Hat uns vorgetragen Bolt in Chrifto; 
14, 193 f. 201 f. — rechte und reine, ſucht nichts anders 
in der PBerfon, denn die Perſon allein und läßt fonft alle 
andere Dinge fahren; 16, 151. 160. — follte billig und 
natürlich vertreiben alle andere böfe Liebe bes Fleiſches; 
23, 129. — 3. und Ehewille iſt ein natürlich Ding, von 
Bott eingerflanzet und eingegeben; 23, 136. — Bat ein 
natürliches Recht; 23, 137. 

Breite, die, und die Länge und die Tiefe und die Höhe begrei- 
fen, was das ausbräde; 9, 280 f. 

Bremen, die Bürger in DB. Iaffen den Heinrich von Zütphen 
feinen Berfolgern nicht ansliefern; 26, 323. — ben Chriſten 
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daſelbſt ſchreibt Luther die Geſchichte des Martyrertodes des 
Heinrich von Zütphen und überſendet zugleich die Erklaͤrung 
des 9. Yalms; 53, 347 ff. — dem Rath dafelbft bezeugt 
2. feine Zufriedenheit über die dort einzufaheende Kirchenord⸗ 
‚nung und raͤth beſſere Beſoldung ber eiſtlichen; 55, 24. 
Brennen, was das heiße bei dem Nenſchen; 51, 32. 
-Brentins, Johann, Prediger zu Ehwäblih Hall wird von 
Luther. Hoch gerühmt; 54, 59. — wie berfeibe vie Heil. 
Schrift ertläct und handelt; 62, 349. — Borrebe 8. zu 
oh. Brentli Schrift: Wie in Cheſachen und in den Fällen, 
fo fi derhalben zutragen, nath göttlichen billigen Rechten 
‚riftlich zu handel fel; 63, 305 ff. — wird von 2. in - 
einer Bekümmerniß getröflet; 54, 173 f. 
Brief Chrifi, warum die Korinther fo genannt werden von 
&t. Paulus; 9, 227 ff.; — 47, 1507 | 
Briefe des Heil. Stuhles find Bottesläfterung, Geelenmord 
und Weltverderben; 24, 187. — von heimlichen und geſtoh⸗ 
lenen, famt einem Pſalm, ausgelegt wider Herzog Georg 
zu Sachſen; Veranlaffung, Inhalt und ältefte Drucke diefer 
shift; 31, 1 f. — was vom heimlichen zu halten ik; 


Brigitten, St. 15 Gebete ꝛc. find faͤlſchlich dem: Bateruufer 
vorgezogen worden; 21, 162. | 

Broden, die übrigen, follen wir fammeln und aufheben; 13, 

- 179. — was bieß heiße; 2, 172 ff. 181. — warum Chriſtus 
uns heißet viefelben fleißig aufzuheben; 11, 133. | 

Brod, zeitliches und himmliſches, was das fei und welches 
vor Allem zu begehren; 2, 135 f. — warum Gott alle 
Belt durch dasfelbe nähret und nicht durchs Wort allein ohne 
Brod; 11, 109 f. — ungefänert, und füßer Teig, was das 
fet und beveute; 3, 162; — 8, 168. — nicht vom B. allein 
lebet der Menfch, fondern von einem jeglichen Wort Gottes, 
wie das zu verflehen ſei; 11, 107 f. — Brod bes Lebens 
iſt Chriſtus, und muß durch den Glauben a 
12, 374 f. — die Worte Chriſti: Ich bin das Brod bes 

: Lebens 2c. foll man nicht zwingen auf das Saframent des 
Altars; 12, 375. — wie das Wort B. in ber 4. Bitte zu 
verſtehen fel; 21, 202 f. — was bad täglich Brob bezeichne; 
21, 200-203. — wie daſſelbe durch falſche Münze und 
Trug im Handel den Mitmenfchen entzogen werbe; 21, 122. 
— was wir darunter verftehen follen, wenn wit im Bater- 
unfer daſſelbe von Bott exrflehen; 21, 119. — wie Gott 
nicht, ohne daß wir darum biiten und befielben wuͤrdig 
wären, es uns gibt; 21, 201. — wir Chriſten follten veich 
fein biefes Brodes und einen großen. Vorrath beflelbigen 
haben; 21, 201. — das 1ä tie Brob iſt eine Gabe und 
Mohlihet Bottes, und die Menfchen ſollen dafür danfbar 
fein; 41, 167 f. — Brod und Wein, warum biefelben im 
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Sakrament ansgetheilet werden, 29, 331. — Brod und, 

Wein, das natürliche im Abendmahl, bebentet die Gemein⸗ 
famfeit des Glaubens und ber Liebe; 28, 402. — ob bas 
DB. im Saframent gewandelt werde und aufhöre; 28, 366 ff. 
— daß das DB. im Abendmahl der Leib Chriſti iR, nicht 
beufelben bedente, wie Schriftverlehrer e deuten; 8, 96 f. 
— Brod und Wein, leibliy auf dem Altı , an demfelben 
efien und trinken wir den wahren Chriftun. innerlih, das 
ift, im Eſſen uud Trinken äußerlich üben wir den. Glauben 
innerlih; 8, 94. — Brod und Bein, warum basfelbe 
Chriſtus beim Abendmahl gebraucht babe; 2, 210. — Brob 
und Wein, warum fie im Abendmahl der wahrhaftige Leib 
und das wahrhaftige Blut Chriſti find und daß man es mit 
der Vernunft nicht folle meſſen und begreifen wollen; 2, 
241 f. — Brod und Wein, wie barin als in ber Geſtalt 
bes Sakraments die Liebe abgemalet ik; 11, 171 f. 189. 
— im Brod und Wein des Abendmahls if wahrhaftig Chriſti 
Leib und Blut; 29, 329 ff. — Brod brechen if ſoviel als 
austheilen, und bedeutet nicht Krenzigen und Toͤdten; 29, 
332; — 30, 261 f. — Brod brechen Heißt nichte anders 
beun Stück machen und austheilen; 29, 245. . 

Brsiger, Autor, wird von 2. wegen bes Verluſtes feiner 
CEhefran geiröflei; 55, 61 f. 

Bräd, Kanzler, vemfelben fchreibt Luther über ben Zinskauf; 
53,.219 f. 221. — wirb von Luther getroͤſtet und ermuthigt; 
54, 183 ff. — demfelben ſchreibt 2. über fein Buch wider 
den Menchler zu Dresben; 54, 231. — bemfelben ſchreibt 
2. über Auflagen des Herzog Georg und Johann von Sach⸗ 
fen; 55, 81. — demfelben ſchreibt L. wegen bes Gtreits 

yliten Kurf. Johann Friedrich und Herzog Morig von: 
achfex; 56, L.LI. 

Ed 2 eins, ift der einzige fromme Juriſt gewefen ; 
Bender, venfelben mag man wohl fehelten und firafen, aber 
im nicht feind fein; A, 364 f. — des B. Tochter freien 
iR erlaubt; 33, 246. — wie man gegen den 3. ſich Halten 
fol, wenn er fündigt; AA, 78 ff. — das Wort B. haben 
je Schwärmer und Rottengeifter fehr gemißbraucht; 50, 


Brüder, daß Chriſtus fo feine Jünger und Gläubigen nennt, 
was dieß bedeute und in fich faſſe; 3, 313 f. 317. — war . 
zum Chriſtus alle, die Noth leiden, fo nennt, und wozu bies 
uns verpflichte; 4, 363. — wer bie falfhen B. find und 
baß es ihrer jederzeit gegeben; 5, 285. — für DB. hält uns 
Chriſtus; 14, 289. — Brüder Chriſti fein und genannt 
werben, was das mit ſich bringt, und wie das Große des⸗ 
felben ein menfeglich Herz nicht verſtehen Tann ohne durch ben 

beit. Geh; 11, 174 ff. 205 ff. 210 ff. — Brüder Chriſti 
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zu beißen, was dieß für ein herrliches, großes Di fei und 
wie man deſſen Troſt erft recht im Sterben erfährt; 17, 
87 f. — wen bie Heil. Schrift Brüder uennet; 48, 113. 
— Brüder nennen die Zuden und bie heil Schrift auch bie 
Betten; 46, 168. — daß Chriſtus feine Sänger und alle 
Slänbigen DB. nennet, welch ein Troft darin Keget, und was 
darans folget; 50, 434 ff. 439. — falſche B. hat man am 
allermeiften zu Beforgen; 61, 22. — fie find ſchaͤdlicher 
denn äffentlihe Feinde; 61, 54. 55. — und bringen ber 
Kirche deu größten Schaden; 61, 132 ff. — Aiſchreden 
“Luthers von: falfchen Brüdern und Henchlern; 61, 132 ff. 
Brüderlich fein; was das Heiße; 51, 438. 52, 130. — wie 
und warum bies. bie Chriſten unter einander fein follen; 9, 


126. 

Bruderliebe, viefelde fol unter den Chriften eine ungefärbte 
fein; 51, 374. 418. 52, 58 f. 

Brüderfhaft Chriſti, daß biefelbe verachtet und verfhmäht 
unb bafür der Moͤnche Bruderſchaft und durch eigen Verdienſt 
Gnade bei Gott gefucht wird, if für die Chriſten Sünde 
und Schande; 11, 207. 216 f. — In ber Brüberſchaft 
Chriſti dürfen fih alle Blänbigen ohne Hoffart mit allen 

Heiligen gleich ſtellen; 17, 91 ff. 96. — die Bräberfhaft 

mit Ghrifo duch die Taufe gehet allen andern zeitlichen 
vor; 21, 338. — welches die rechte göttliche and himmliſche 
DB. fei und wie bie andern Brüberfchaften fich von ihr un⸗ 
terſcheiden; 27, 47 f. — biefelbe muß in der Liebe feim, 
wem fie foll Gott gefallen; 27, 48 f. — wie viel man von 
den DB. im Papſtihum gelehret und gerühmet bat, nnd was 
bie einige und rechte chriftliche Brüderfchaft if, von der das 
Evangelium fagt; 17, 85 fff. Sf. — DB. find nit zu 
dulden, als eitel Menfchentand; 25, 120. — fie dienen dazu, 
Sünden um Geld und eigenes Verdienſt zu vergeben; 26, 
19. — Sermon von den B. und von dem hochwürdigen 
Eaframent des heil. wahren Leichnams Chriſti; 27, 25 ff. 
— wie böfe Uebung bie der B. fei, und welches bie rechte 
Nebung derſelben fein ſollie; 27, 45 ff. — 8. im Papſtthum 

„ find eitel erdichtet Ding; 51,,374. 52, 850. 

De Brun, Johannes, wird von 2. dem Stadtrath in Soeſt 
empfohlen; 54, 307. 

Brunſt if eine grobe Günde; 16, 142 f. — was bie geift- 
Ude B. iſt; 8, 32.. u 

Brünftig. fein im Geiſt, was das iſtz 8, 32. 

Brüfel, Johannes und Henricus daſelbſi wurben zwei feine 
Lichter duch ihren fchönen Märtyrertob; 238, 315. — da 

ſelbſt ſind zwei wahrbaftige Märtyrer geftorben, Henriens 
und Johannes; 53, 181. 233. — eb Enthers anf bie zween 
Märtyrer Chriſti daſelbſt, von den Sophiſten con Loͤven ver⸗ 
braunt; 56, 340. “. ' 
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Buben, eitel Höfe, wollen. wir fein und boch eitel Guts von 
Bott Haben; 22, 270. — bife 3., Bott Hat wohl auch 
fon uch böfe Buben vegieret und ihnen Gutes gethan; 

Bucar uud Gapito waren freunblih unb gültig; 61, 19. — 
Martin Luthers Vorſchlag auf Bucers Meinung und Erklaͤ⸗ 
rung 1531; 65, 92. — über deſſen Vergleichsvorſchläͤge 
ſchreibt 2. dem Herzog Ernſt zu Lüneburg und dem Kurf. 
Johannes; 54, 212 f. 215. — Bedenken 2. über Bucers 

Bergleichs - Borfchläge ; 54, 216 f. — über besjelben Ver⸗ 
gleich8 » Borfchläge fchreibt 8. mit Melauchthon und J. Jonas 
an Wenc. Linf; 54, 264 f. — über die Vergleiche Hand« 
lung mit demfelben erflärt ih 2. in einem Brief an Landgr. 
BHiliyp und in einem Bedenken; 55, 84. 85. — wie Luther 
mit B. verhandelt und von ihm urteilt ; 61, 21. — B. 
eonferirt mit Luther vom Sakrament; 61, 3, 14. — wie 
B. terig. vom Sakrament argumentirt; 61, 65. — wie 
Luther mit B. vom Sakrament handelt; 59, ‚120 ff. — wie 
und was L. mit B. und D. Capito in Wittenberg verhan⸗ 
delt; 55, 136. 137. 139. 192. 206. — B. verlangt bei 
Luther und Melanchthon ein Gutachten über Philipps von 
Heſſen Doppelehe; 55, 258 f. — bemfelben fchreibt 2. we: 
gen einer Sufammenkunft in Ißnach mit Brentz, Schnepf und 

ucer; 56, AXXVIL, — Luthers Unterrebung mit Bucer zu 
Gotha gehalten 1537; 65, 93. — B. verbolmetfchte am 
beften und geſchickteſten Luthers Schriften; 62, 349. — der⸗ 
felde fchreibt Falfches von Melanchthon; 30, 149. — B. hat 
Johann Bommers Pfalter mit feiner falihen Lehre vom 
Sakrament verberbt und fo auch Luthers Boftillen; 30, 147 ff. 

Buch, die Papiſten Haben ein Meuchelbucdh ergehen laſſen 
gegen bie Antherifchen, das ärger iſt ale des Münzerd Auf- 

⸗Schriften; 25, 104. 

Sin er find ein Beichen der Gebrechlichkeit der Natur;. 33, 
154. — nit Bücher, fondern Leute thuns; 33, 155. — 
gute B. und derfelben wenig, foll man oft lefen; 62, 334 f. 
— der guten B. iſt noch nie keinmal zu viel gewefen; 63, 

379. — 3. verbrennen {ft ein leicht Sing ‚es koͤnnens auch, 
Kinder und nicht der Papit allein; 24, 37. — warum bes 
Bapfis und feiner Jünger Bücher — find; 24, 150 f. 
— 164. — vergiftige 2. „m verbrennen iſt ein alt herkoͤmm⸗ 
licher Brauch; 24, 152. — Unterricht Luthers an feine 
Beichtkinder über vie verbotenen Bücher; 24, 202—210. — 
die B. der Mönche mit ihren Rofarie, Marialibus find 
eitel Diabolarla und Satanaria; 25, 

Buchdruckerei if das hoͤchſte Geſcheut Gottes: 62, 468. 

Buchholzer, Georg, Propſt zu Berlin, demfelben ſchreiht 
— Y Brandenburgifche Kichenorhuung von Joachim IT, ; 
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Bucftabe und Geiſt, vie Lehre davon fonft dunkel und wenig 
verftanden, ſelbſt nicht von Origenes und Hieronymus, und. 

‚ wie es zu verfiehen; 9, 233 ff. 237 $. — was Gt. Paulus 

-fo Heiße, 9, 236. 239. — warum fo das Gefeh von St. 
Panlus genannt wirb; 9, 237 f. 230. 243. — ber B. töb- 
tet, was das Heiße und wie es geichehe; 9, 238. 245 ff. 
— wie es zu verfiehen fei, daß der B. tödte und ber Geiſt 
lebendig made, und was Buchftabe und Geiſt ſei; 27, 255 ff. 
262 ff. — warum fo das alte Teſtament heiße; 27, 264. 
ber B., der töbtet, if nichts anders ald das Gefeh ohne 
Gnade ; 27, 271. - 

Bugenhagen, 2. bittet den Kanzler Bräd um Auswirkung 
einer Urlaubs-Berlängerung für Bugenhagen; 54,49. — den- 
felben länger iu Braunſchweig zu lafjen widerräth 2. dem Kurf. 
Sohannes; 54, 37. — Luther bittet den Kurf. Johannes, daß 
er den Bugenhagen ans Hamburg zurüdtufen möge; .54, 70. 
— in einem Briefe an B. eifert 2. gegen bie, welche auf das Con⸗ 
cilium harreten und indeß das Evangelium verfolgten ; 55, 341 f. 

Bula Heißt eine Ehefrau; 32, 130. 

Bulle heißet eine Blafe auf dem Waſſer und if ein Wunder, 
baß die fo eben auch die Bigenfchaft des Papſtes hat; 24, 
193. — alle, die päpftl. Bullen halten und ehren, begehen 

roßel Irrthum; 24, 43. — man fol ſich vorfehen vor 
hnen, damit man nicht an der Seele Schaden nehme;. 24, 
44. — Bulla coenae domini etc.; 24, 164—202. — bie 

‚Bulle Coͤnä domini if eine Läfterbulle, in der Papf und 
Garbinäle ihr giftiges Laͤſtermaul in ben Himmel heben; 
24, 181. — Luthers. Privilegium, die Bulle des Abend- 
frefiens bruden zu lafien; 24, 169. — Gloſſe des Königs 
David über die bulla coenae domini; 24, 188 f. — wie 
mit ber bulla coenae domini eine ungereimte Fülle und 
Mißbrauch gefchehen zu Rom; 21, 311. — bie Bulle des 
Ecclefiaſten zu Wittenberg wider bie päpftlihen Bifchöffe ze. . 
24, 380 — 387. — nit allein der Papft, fondern auch 
andere chriftene Leut haben Macht und Kraft, Bullen zu 
maden; 24, 1381. — des Bapfles B. find von Jedermann 
zu vertilgen; 28, 170. — anf die B. des Jubeljahrs, Vor⸗ 
rede Luthers an den chriftlichen Leſer; 29, 298 ff. 

- Bund, durch das Blut Chriſti gemacht, if ein Heiliger; 6, 

244. — der heilige 8. —55 wer denſelben annimmt, 
wird Gott fein Lebenlaug dienen ohne Furcht, in gutem 
froͤhlichem Gewiſſen; 6, 244. — was ber Buhb ber gewife . 
fen Gnaden if; 8, 200. 

Bundniß des Papfted und der kathol. Fuͤrſten gegen bie Lu⸗ 
iherifchen; 26, 236. 

Burde, wie einer bie bes andern trage; 2, 234, 

Durgenfiö ar ein fehr gelehrier Rabbi und iR Chriſt wor- 

. ben; 32,19. . | 
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Bürger, ein geborner im Himmel’, iR der Chriſt durch die 
Zaufe; 9, 359. — Bürger und Baneın haben das befle und 
enlihke Leben; 36, 172 f. 177. 
WBürgermeißer find Fürfengenoffen geweſen; 46, 255. 
Bärgerihaft „ die rechte, der Ehriften if im Himmel; 19, 


f 
Buͤrgſchaft zu leiften verbietet (öer der König Salomo Brov. 6, 
1 f.; 22, 2065. — 2. if ein Werk, dem Denfäen zu hoch, und 
greifet mit Bermefienkeit in Gottes Bert; — 8. 
leiten im Handel gehet nicht ohne Ente =, ohglei ed 
ſcheinet F Tugend ber Liebe zu fein; 22, 2 
Burkhard, M. —5 iſt vom Koͤnig von England ſehr ge⸗ 
ehrt worden; 

Buſch, was der eur * Buſch heimlich vente; 35, 81 ff. 88ff. 
94. — der feurige 2 wurbe verlehrt anf vie Sungfrau 
Maria gedeutet; 35, 28 
Buße, was diefelbe Re e 364; — 15, 221. — worin fie 
DeRche 17, 1255, — 1, 59 f. 64 f. — Weſen berfelben ; 

‚140. — von ber rechten chriſtlichen B.; 23, 36— 40. 

— "worin die rechtſchaffene chriſtliche Buße fche; 29, 302. 
— wie und wo die rechte und wahre Buße ſtatt finde; 25, 
mt — die rechte, wie diefelbe bie einige Arznei if wider 
©Seelenfranfheit der Sünde; 6, 390. — die rechte, was 
biefelbe ſei und was zu Ihr gehöre, lernen wir am Beiſpiel 
der Maria Magdalena; 6, 338 ff. — unter B. verfichet die 
Schrift nicht kaſteien oder. für die Sünde genug thun, fons 
bern eine Aenderung und Beſſerung bed ganzen Lebens; 11, 
264. — was bie rechte fei, ans her Beiſpiel nach seiner 
Deriengunng zu- lernen; 3, 75 ff. — was eine rechte chriſt⸗ 
Hde 9. ſei, davon aibt uns Bauins bei feiner Belehrung 
ein feines Grempel; 6, 151 f. — die 3. iſt zweierlei: nicht 
in Chriſti Namen, aub in Chriſti Namen, und wie biefelben 
geſchehen; 11, 264 f. — die chriſtliche B. gehet auf die zwei 
Städe: Reue ober Erſchrecken vor Gottes Zorn wegen 
unferer Sünde, und Glauben an bie Vergebung ber Sünde 
m Chriſti willen; 11, 296. — zum einer rechten chriſtlichen 
gehöret, daß mau feine Sünden fich laſſe von Herzen 
Ic fein, und darin uicht fortfahre, daß man dem Evans 
gello glaube und ber Bergebung der Sünde in Chriſto fi 
fröße, und daß man rechte Frucht oder Werke der Buße 
thne, daß Jedermann ſich ſleiße des Gehorſams gegen Bott 
uud in feinem Berufe bleibe; 6, 151. — die röm. Kirche 
lehrt, He beſtehe in Men, Beicht uub Genugthuung; das Ich- 
tere feht fie Hinzu, damit der Geiz nicht Hungers ſterbe; 
24, 36. — daß die B. habe 3 Stücke: Rene, Beicht und 
Genngtäunng ‚ iR weder in der Schrift, noch den alten Leh⸗ 
a 24, 81 $. — biefelbe wirb in brei Theile - 

get 27,4 — bie beſte D. iR NRimmerifun; 18, 27. 
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— Rimmertchan IR bie hoͤchſte, und ein nen Leben die beſte 
Buße; 24, 48. 88. 27, 14. — nit des Prieſters Werk, 
fondern Glaube des Bügers If Buße; 24, 101. — die B. 
wäßret bei ben Ghriken bis in ben Tod und beißt, fih mit 
der Bünde ins Fleiſch durchs ganze Leben; 25, 135. — bie 
rechte B. kamn die Bernunft nicht lehren, noch durch eigene 
. Kräfte zuwege Bringen, ſondern fie muß geprebigt werben 
ale eine Dffenbarung über der Bernunft, Verſtand und 
Weisheit, und wird darum auch von der Welt viel verach⸗ 
tet; 11, 285 f. — B. muß durch eine billige Urfache be- 
gründet werben; 18, 77. — die B. hat am Sakrament ber 
Taufe ihren Grund; 21, 238. — Gott forbert darch unfere 
Schuldiger und auf, Buße zu thunz 21, 219. — was St. 
Hieronymus über die DB. ſchreibt; 21, 141. — Buße aus 
Luft und Liebe angefangen, gefällt Gott und macht einen 
neuen Menſchen; 31, 183. — Buße nach den Berfonen un⸗ 
terſcheiden iſt ein grober Irrthum; 61, 52. — die B. Taın 
ber Ablaß nicht ablegen; 27, 15. — nad ven alten Cano⸗ 
nes gehört T Jahr Buße auf eine Tobfünde; 25, 132. — 
von der falfchen B. der Vapiften; 25, 130. — Buße und 
Werklehre der römischen Kirche nimmt bie in ber Taufe er⸗ 
Baltene Gnade wieber weg; 24, 351. — bie roͤmiſche B. tft 
‚ bie Grundſuppe und Hölle ſelbſt; 24, 341. — dieß Stiuf- 
lein Hat die Höhe gefüllet und Chriſti Reich zerfiöret; ibid. 
— was für B. gehalten wurde im Papftthum und was, bie 
rechte chriſtliche if; 11, 279 fi. 282 fi. 293 f. — Buße 
"prebigen, was das heiße; 3, 353. — Buße foll in aller 
Belt geprebigt werben; biefer Befehl Gottes zeigt au, daß 
ale Welt in-Sünde ſei; 3, 353 f. — Buße fol allen 
ohne Musnahme geprebigt werben, und benen allermeiften, 
bie Daher gehen in ihrer eigenen Heiligkeit; 11, 283 fi. — 
wie und wem biefelbe von Johannes d. T. geprebigt wird; 
19; 54 ff. — treue Bermahnung Luthers zu wahrer Buße 
und chriſtlichem Gebet; 52, 395 f. — Buße muß man im⸗ 
merbar Ichren ımb treiben auf Erden; 46, 120. — zu ber 
DB. muß man die Sünder reizen-nicht allein durch bie Gnade 
und das Leiden Chriſti, fondern auch durch des Geſetzes 
Schrecken; 32, 6 ff. — Buße und Reue, wie dieſelben zu kehren 
feien; 23, 39. — bie Predigt der B. geht nicht ohne Fruͤchte 
ab; 19, 64. — Buße nud Bergebung der Sünden gehören 
zuſammen unb follen zufammen geprebigt werben; 3, 353 ff. 
357 f. — wer zu ber B. ſich begibt, der findei Bnabe; 
5, 10 f. — die Verachtung der Predigt der B. bleibt nicht 
ungeflraft; 19, 63 f. — anf bie Predigt von der B. muß 
- folgen die Predigt von Vergebung ber Sünden; 11, 288 f. 
— Buße und Vergebung der Sünden, die Predigt berfelben 
fol nit allein für eine Zeit und auf einmal ausgerichtet 
werben, ſondern Immerbar und ohne Aufhoͤren gehen und 


währen in ber Chriſtenheit; 11, 292. — Buße uud Berges 
bung ber Sünden folget und kommt allein au dem Namen 
Sefu Chriſti; 18, 6. — ohne DB. iſt eine Vergebung ber 
Suͤnden; 23, 12. 50, 58. — die B. wirb mehr nad, denn 
vor dem Sacrament würdiglich vollzogen und verbracht; 17, 
57. — von vem Sakrament berfelben ein Sermon mit einer 
Zuſchrift an die Herzogin Margaretja von Brannfchweig ; 
20, 179. — warum diefelbe ein Sakrament heiße und 
welche drei Stüde in demfelben find; 20, 182 f. — in bem 
Sakrament derfelber find zmo Vergebungen, Bergebung ber 
Pein und Vergebung der Schuld, und wie biefelben ges 
ſchehen; 20, 180 f. — Buße und Saframent berfelben find 
wohl zu unterfcheiden; 20, 190. — in wie fern biejelbe ein 
Saframent zu nennen if; 65, 173. 

Bußpredigt und Predigt von Vergebung der Simben muͤſſen 
beide geführet werben; 6, 356 f. 358. — wie biefelhe von 
Dee bem Täufer und den Apofleln getrieben wird; ‘11, 

Butterbriefe, wozu diefelben dienen; 31, 143. 

C. M. B, was diefe Buchflaben bebenten; 57, 340. 

&t. Cäcilia, wie diefelbe goldene Kleider trug; 20, 260. — 
warum fe Bott bald von der Welt genommen; 10, 440; 

Cacus heißet ein Böfewicht, der ein Wucherer iſt; 23, 323. 

Eajetan, Cardinal St. Girtt zu Angsburg, verhört Luthern; 
24, 32 f. — wie verfelbe von Luther in Augoburg ven Wi- 
derruf des Artikels vom Verdienſt ber Heiligen verlangte; 
38, 107. — ‚wie er 1518 mit Luther zu Augsburg verhan⸗ 
veite; 62, TI fi. | 

Caligula, der Kaiſer, ſchickte feine Bilder in alle Länder fel- 
ned Kaiſerthums und ließ fi für einen Gott ambeten; 

‚ 331. — und überall feinem Bilde rändhern; 45, 126. 

Salirt, Wolfgang, Prediger zu Cronſwitz, fr benfelben biftet 
2. den Kurf. Johannes um Unterfiäßung; 54, 89. — Pfar⸗ 
rer zu Pollerflorf, wird von L. gemeinfchaftlih mit Bugen⸗ 
Hagen unk Melanchthon dem Kurfürften zur Vermehrung ſei⸗ 
nes Gehalts empfohlen; 55, 290. 

Ealvaria, was das heiße; 50,390. ’ ' 

Calvin if ein gelehrter Mann, aber fehr verdaͤchtig des Irr⸗ 
thums halben vom Sakrament; 60, 309. " 

Tamarim, was biefer Name bedeute; 64, 58. 

Sampanna uud feine Schwärmerei iſt zw verachten; 61, 

Campegins, ber Barbinal, wie fi; derſelbe über des Pap⸗ 
ſtes Schläffel erklärt, 31, 153 f. — was er in Wien er⸗ 
fahren; 60, 232, — ließe die lutheriſche Lehre wohl zu, darf 
aber nicht, weil fonft in anderen Ländern ein ähnlicher Ab⸗ 
fall vom Papſtthum wie in Dentfchland flattfände; 25, 14. 
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Capella, Saleatind, Borrede 2. zu besfelben Hiſtorie vom 
Herzog zu Malland 1538; 63, 353 f. 

Carion, Johannes, war ein Widerfacher Luthers; 62, 345. 
Gafbi, die Tochter des Fürflen Zur von Midlan, ein Bilb ber 
Hergernifie in guten Werken und Gottesdienſt; 10, 269 f. 
Uasus eonselentiae, welche dafür im Papſtihum ge⸗ 

halten werben; 1, 114 f. 
Casus reservati, wa: darunter zu verfichen ſei und auf 
welde Sünden fie zu beziehen felen; 21, 311. 
Caſtner, Lorenz, und feine Genoſſen zu Freiberg werben von 
2. vor Schwaͤrmern gewarnt; 55, 123 f. 
Csathelleue, was diefer Name bedeute; 17, 167. _ 
Catos Büchlein bat fehr nütze und feine Lehren für biefes 
Beben; 62, 459. 
Cellarius, Johann, Prediger Fi Frankfurt, wegen desſelben 
Anfellung in Meißen fragen 2. und Melanchthon bei Kurf. 
Johann Friedrich an; 55, 227. — C. und Anton Lauterbach 
werben von Luther rechte Biichäffe genannt; 60, 366. — ©. 
Wittwe wird von 2. über den Verluft Ihres Gatten ge= 
tröftet; 56, 22. — Martin C. verfuchte Luthern; 1, 3. 
14. — Michael C. heuchelte Einigkeit mit Luther und war 
ein furchtſamer Menſch; 61, 60. 
Genturin, der römifhe, was berfelbe gewefen; 16, 191. 
Gerberus, was derſelbe für drei Mäuler hat; 60, 65. 
- Geremonien dürfen nicht als Artikel des Glaubens geachtet 
werben; 56, 53. — und haben doch allezgeit in ver Kirche 
mehr und größer Weſen angericht, beun das Wort und bie 
Saktamente, und wie es mit denfelben zu halten; 55, 311. 
— find nur Mittelinge; 60, 389. 391. — find ohne Got⸗ 
tes Wort Unflath; 57, 98. — find Bunber bes Aberglan- 
beus; 60, 383. — Hangen alle In den zehn Geboten; 29, 
151. — brauchen nicht einerlei zu fein; 56, 44. — Einige 
keit und Vergleichung in denfelben if in den Kirchen nicht 
nöthig; 60, 391. — um Verſchiedenheit in denfelben willen 
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ſoll nicht Uneinigkeit fein unter den Ghriflen, und wie es 


> damit zu halten if; 53, 318. — in Geremonien flehet nit 
Chriſti Reih; 40, 294 ff. — In denfelben foll das Reich 
der Liebe die Oberhand Haben; 58, 415. — Liebe und 
Friede gehet weit über Geremonien; 39, 253. — v. Ghriflo 
it eine einige C. eingefebt, darinnen fich die Ghriften ſam⸗ 
meln, üben und einträchtiglich Halten follen; 20, 232. — Ges 
remonien kann man um Friede und zu Liebe an Brüdern 
beide behalten und laſſen; 54, 245. — biefelben find au 
ihnen felb frei und erlaube, machen aber oft ein verwir- 
ret Gewiſſen; 58, 443. — follen in der Kirche frei fein; 
38, 439. — wie man es mit Geremonien und äußerlichen 
Satzungen halten felle und dürfe; 7, 114; — 54, 192; — 
55, 256 f.; 56, 30. 44. 53. 58. 236; — 58, 277. — wie 


biefelben gemacht und . gehalten werben mögen; 59, 241. — 
mo biefelben und äußerlich Ding vor Gott dienen; 34, 
232. — wozu fie eingefeßt find und wie fie zu halten find; 
60, 389. 393. — find nur für die nothwendig, welche den 
Glauben nicht Haben; 20, 207 f. — dienen zur äußerlichen 
Ordnung und Zucht, aber helfen nicht zur Gerechtigleit und 
Bergebung der Sünden vor Bott; 65, 253. — in denfelben 
fih vergleichen iſt fein; 32, 423. — E., Orden und Ge⸗ 
bränche dienen nicht den Himmel zu verdienen; 14, 142 f. 
— mit denfelben und Außerliher Weile muß man ben jun- 
en 2enten bie Lehre einbläuen; 51, 192. — Tifchveden 
Luthers von den C.; 60, 300. — vorlänfiges Bedenken 2. 
mit den andern Theslogen an den Kurf. Johann Friedrich, 
wie viel in den DVergleicheverhanblungen mit ben Bapiften 
in änßerlichen und mittlen Ceremonien nachzulaflen fel; 55, 
272 fi. — Bedenken Luthers über die KC. an M. Nicolaus 
Hausmann und die Kirchenbiener zu Nordhauſen; 60, 391. 
— 6. wollte Luther nicht gerne aufrichten; 61, 213. — &. 
geben Aergerniß und find abzuthun; 24, 329. — mit E. 
und Kirchengepräuge gehen bie Bapiften um und verfehren 
die reine und heilfame Lehre von Chriſto; 1, 230. — neue 
and abergläubifche ©. foll man meiden; 60, 387. — Kein 
liche C. find nicht zu leiden; 39, 263. — wie man fih ax 
Geremunien und änßerlichen Werken groß Gewiſſen macht; 
20, 302 f. — ob Jemand an ben papififchen Geremonien 
wider fein Gewiſſen Theil nehmen Tönne; 55, 116. 
Cerinthus, wer er war und wie er von Gott feiner Läfte- 
zung der Gottheit Chriſti wegen geflraft wurbe; A, 149; — 
9, 33. — Hat den Artikel von der Gottheit Chriſti Bald ji 
Zeit der Apoftel angegriffen; 45, 296. 310 f. 314. 46, 41. 
— macht ans Chriſto einen bloßen Menſchen, darum gegen 
ihn St. Johannes fein Evangelium fchreibet, und wie zu⸗ 
lebt derfelbe umfommt; 10, 177. 
Ehalcedon, das vierte ökumenifche Concil daſelbſt, deſſen 
Urfahe; 25, 315 ff. 
Ehaldder, derfelben Reich war ein mächtige; A2, 27 ff. 
Charaeteres indelebiles find eitel yon Meufchen 
erbicgtete Rebe und Beleg; 21, 283. 
a was von den Mathematiker fo genannt wird; 62, 329. 
€ Ar was derſelbe mit dem fenrigen Schwerte ſei; 33, 
Eherubim, was biefelben gewefen find; 64, 144. — wasıfle 
bedeuten und warum Ihrer zween waren, 42, 237. — was 
ihre Flügel bedeuten; 39, 193. — bebenten auch die Wol- 
Ten; 38, 168. — was davon bie Schrift fage und was es 
bedente; 33, 119 f. - 
GHiliad, was diefelben erwarteten; 45, 110. 
Ehirsmantie if ganz zu verwerfen; 82, 318, 
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Chislev, was berfelbe für ein Monat if; 42,256. 
GEbhor, wozu berfelbe in den Kicchen erbant ifl; 40, 211. — 
was Pialmen find im 55 or; 41, 133. 
Chorherrn (Kohrherrn) find die Geiftlichen, die nicht thun, 
was Gott will, fondern was fie erfohren Haben; 10, 398. 
Ehreſem, wie hoc derfelbe gehalten wurbe; 31, 354. — iſt 
unnüß zur Weihe zum Pfarramt; 31, 357. 
EHrift lag in Todesbanden; Lieb L.; 56, 321. 
‚Ehri unfer Herr zum Sordan kam; ein Lieb L.; 56, 355. 
Ehriſt, ein, wer fo heiße und warum; 1, 75 ff. — was 28 
heiße ein Chrif fein; 1, 76. — was ein Chriſt ſei, warum 
er fo heiße und wie man ed werde; 12, 49 f. — wie fehr 
und worin berfelbe von allen andern Menſchen unterfchteden 
iſt; 12, 290 f. 294. — ein Chriſt und ein frommer Mann 
find mit Fleiß zu unterfcheiven, und worin; 12, 120 f. — 
ein Chriſt zu fein und Gott wohl gefallen, worau dies 
liege; 1, 252. — ein Ehrift fein iſt ein göttlih Ding und 
‚eitel Himmlifche Gabe und Geſchenk; 51, 113. — ein Ehrift 
fein if viel mehr, denn fromm fein; 14, 285 fi. 309 f. — 
was ein Chriſt fei und was er erfahre; 61, 125. — wer _ 
ein Ch. ift; 46, 102. — wer die fein will, foll nicht welt- 
liche Ehre, Gewalt und Reichthum genießen wollen, fondern 
fi daneben darauf ſchicken, daß er leiden und alles Unglüds 
gewarten müfle; 6, 365 ff. 368. — Niemand ifl ein Ch., 
ex liege denn Chriſto auf feiner Schulter, d. 5. traue und 
feße feines Herzens Buverfiht auf Chriſtum uud laſſe ſich 
von ihm fragen; 6, 60. — ein Eh. iſt weder ein Färf, 
Oberkeit, Mann, noch der Perfonen eine, fo in der Welt 
find; 62, 208. — ber Ch. ift nicht unter dem Gefeh und 
ewig Kind; denn Chriſtus Heißt ewig Bater; 6, 89 f. — 
ein Chriſt zu fein ift man als gefaufter Knecht nicht gehin⸗ 
dert; 35, 231 f. — ein Ch., der Chriſti Wort Hält, und 
in dem der Herr Wohnung madt, wie ein groß Din 
berfelbe ſei; 12, 286 f. 290. — ein Ch. iſt heilig an Lei 
und Seel, er fei Lai oder Pfaff, Mann ober Weib; 28, 
295. — wie berfelbe gefest ift in die Freiheit des Geiſtes; 
12, 414 f. — ein getaufter GH. if durch bie Taufe ein ge= 
borner Bürger im Simmel; 9, 359. — ein Eh. iſt ein hof⸗ 
färtiger und feliger Menſch in feinen Glauben; 1, 273. — 
wie und. warum berfelde ein feliger Menfch und ein gewal- 
tiger Herr iſt auf Erben; 19, 396. — wer ein Chrift ift, 
tritt mit Chriſto in die @emeinfchaft aller feiner Güter; 51, 
361. 52, 46. — ein Gh. iſt gefegnet durch und durch; 33, 
262. — ein Chriſt iſt der Reichfte auf Erben und hat den 
größten Schab vor allen anderen auf der Welt; 23, 248. 
— ein Ch. führt zweierlei Perfon, eine geiflliche und eine 
weltliche; 62, 194. — wie ein Ch. zugleich rein und unrein 
iR; 49, 276 f. 320. — ein Chriſt allein hebt an geseinigt 
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zu werben, iſt aber noch in vielen Gtüden nurein; 38, 354. 

— ein Chriſt iſt fromm und gerecht und hat dennoch noch 
Günde an ihm; 38, 268. — ein Chriſtenmenſch if in der 
Figur des Tabernakels, das Moſes gemacht, abgemalet; 
45, 222. — ein jeder Ch. iſt ein Licht ver Well; 48, 286. — ein 
Chriſt iſt ein fo gewaltiger Mann, dag ihn alle Creaturen 
müflen gehorfam fein; 35, 132. — derfelbe ift an feine 
Stätte noch äußerlich Ding gebunden, fondern ſchwebet über 
allen Greninren; 15, .328 f. — wie hoch es um benjelben 
Rebe, wenn er Chriſtum, zur Rechten Gottes fibend, und 
feine Gerechtigkeit hat; 12, 123 f. — ein jeder Ch. iſt durch 
den Glauben ein geiftlicher Priefler und König; 15, 247 f. 
ein Chrif if ein König und Herr über Alles und in allen 
Lagen vol Freunde und Zuverſicht; 35, 247. — ein jeder 
Chrift iſt ein König für ſich und ein Prieſter für andere; 
36, 16. — ein Chriſt iſt bereits mehr denn die Hälfte ans 
dem Tod; 51, 169 f. — in allen Chriſten iſt noch Fleiſch 
und Blut; 34, 151. — weflen ein Chriſt ſich rühmen darf; 
48, 282 fi. 285 fi. — ein frommer Ch. Tann allezeit mit 
einem glüubigen Gebet vor Gott freien und CErhoͤrung er⸗ 
langen; 17, 128 f. — demſelben fchlägt Gott Tein Gebet 
ab; 33, 359 f. 361. — wie fich derfelbe auf die rechtſchaf⸗ 
fenen Früchte des Glaubens vor Gott und Jedermann bern⸗ 
fen bärfe; 19, 385. 391. — was einer thun fol, wenn er 
ale Chriſt Ieben will; 6, 219. — wie ein Ehrift in biefem 
Leben wandelt und welchen Weg er in den Himmel gehet; 
49, 50 ff. 62 f. — ber Ch. Hört nicht allein Gottes Wort, 
fondern er glaubts auch und befennt es; 5, 41. — ein Gh. 
muß in Sachen bed Glaubens die Bernunft zuthun und ſich 
allein au Gottes Wort hängen; AT, 358. — ein Chrik iR, 
der feine Sünde erfennet und den verbrenßt, daß er Sünde 
noch fühlet, der in Sünden ift und uber dieſelben den Sieg 
gewinnt; 15, 367 f. — ein Chriſt muß Bott im Herzen 
haben und ihn mit Außerlihem Gottesdienſt befennen; 34, 
130 f. — ein Ghrift muß lernen, fich nicht nach feiner er- 
fen Geburt anzufehen, wie er von Adam geboren ifl, ſon⸗ 
dern wie er zu Ghrifto berufen nnd anf ihn getaufet und 
ihm vereinigt if 20.5; 14, 206. — der Ch. bleibet in der 
Haupilchre des Blaubend ein Abe - Schüler und befennet 
auch feine Schwachhelt und Unvollfommenheit im Thun; 4, 
42 f. — ein Chriſt muß wiffen, was bas Geſetz ſei und 
wozu es biene und was Chriflus fei und was er von ihm 
zu gewarten babe; 14, 137 f. — berfelbe erfennet allein . 
recht das gegenwärtige und das zukünftige Leben; 19, 355f. 

— ein jeder Eh. muß felbft in feinem Herzen fühlen, was 

recht und nicht recht if; 19, 186. — ein Chriſt muß allein 

die Gerechtigkeit fuchen bei Ehrifto, daß er Chriſti und des 

Baters Wille ergreife; 47, 319 f. — ein Chriſt iR nicht, 


m 


. , — 9 4 — 
ielev, was derſelbe für ein Monat if; 42, 256. 


or, wozu berfelbe in den Kicchen erbaut iſt; 40, 211. — 
was Pialmen find im hoͤ or; 41, 133. 


Chorherrn (Kohrherrn) find die Geiftlichen, die nicht thım, - 


was Gott will, fondern was fie erfohren Haben; 10, 398. 

Chreſem, wie hoch derfelbe gehalten wurde; 31, 354. — {fl 
unnütz zur Weihe zum Pfarramt; 31, 357. 

EHrift lag in Todesbanden; Lied L.; 56, 321. 

pH unfer Herr zum Jordan kam; ein Lieb 2.; 56, 355. 

Ehriſt, ein, wer fo heiße und warum; 1, 75 ff. — was 26 
heiße ein GChrik fein; 1, 76. — was ein Ehrifl fei, warum 
er fo heiße und wie man e8 werde; 12, 49 f. — wie fehr 
und worin derfelbe von allen andern Menfchen unterfchteden 
if; 12, 290 f. 294. — ein Chriſt und ein frommer Mann 
find mit Fleiß zw unterfcheiden, und worin; 12, 120 f. — 
ein Chriſt zu fein und Gott wohl gefallen, worau dies 
liege; 1, 252. — ein Chriſt fein iſt ein goͤttlich Ding unb 
‚eitel Himmlifche Babe und Geſchenk; 51, 113. — ein Chriſt 
fein if viel mehr, denn fromm fein; 14, 285 ff. 309 f. — 

„was ein Chriſt fei und was er erfahre; 61, 125. — Wer 
ein Ch. iR; 46, 102. — wer dies fein will, fol nicht welt- 
le Ehre, Gewalt und Reichthum genießen wollen, fondern 
fih daneben darauf ſchicken, dag er leiden und alles Unglücks 
gewarten müfle; 6, 365 ff. 368. — Niemand iſt ein Ch., 
er lege denn Ehrifto auf feiner Schulter, d. h. traue und 
fee feines Herzens Auverfiht auf Chriſtum und laſſe fi 
von ihm tragen; 6, 60. — ein Eh. iſt weder ein Fürſt, 
Oberkeit, Mann, noch der Perfonen eine, fo in ber Welt 
find; 62, 208. — der Ch. iſt nicht unter dem Geſetz und 
ewig Kind; denn Ghrifius Heißt ewig Bater; 6, 89 f. — 
ein Chriſt fr fein iſt man als gefanfter Knecht nicht gehine 
dert; 35, 231 f. — ein Ch., der Chriſti Wort hält, und 
in dem der Herr Wohnung mat, wie ein groß Din 
derfelbe ſei; 12, 286 f. 290. — ein &h. iſt Heilig an Let 
und Seel, er ſei Lai oder Pfaff, Manu oder Weib; 28, 
295. — wie berfelbe geſetzt ift in die Freiheit des Geiſtes; 
12, 414 f. — ein getaufter Ch. iſt durch bie Taufe ein ge- 
borner Bürger im Himmel; 9, 359. — ein &h. ift ein hof⸗ 
färtiger uud feliger Menſch in feinem Glauben; 1, 273. — 
wie und warum berfelbe ein feliger Menſch und ein gewal- 
tiger Herr {ft auf Erden; 19, 396. — wer ein Chriſt if, 
tritt mit Chriſto in die Gemeinſchaft aller feiner Güter; 51, 
361. 52, 46. — ein Gh. iſt gefegnet durch und durch; 33, 
262. — ein Chriſt iſt der Reichſte auf Erden und Hat ben 
größten Schab vor allen anderen auf der Welt; 23, 248. 
— ein Ch. führt zweierlei Perfon, eine geiftlihe und eine 
weltliche; 62, 194. — wie ein Ch. zugleich rein und unrein 
ft; 49, 276 f. 320. — ein Chriſt allein hebt an gereinigt 
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zu werben, if aber noch in vielen Stücken nurein; 38, 354. 

— ein Chriſt IR fromm und gerecht und hat dennoch noch 
Sünde an ihm; 38, 268. — ein Ehrifteumenfch ift in ber 
Eigner des Tabernakels, das Mofes gemadt, abgemalet; 
45, 222. — ein jeder Ch. iſt ein Licht ver Welt; 48, 286. — ein 
Chriſt iſt ein fo gewaltiger Mann, daß ihm alle Ereaturen 
müflen gehorfam fein; 35, 132. — derſelbe iſt an feine 
Stätte noch aͤußerlich Ding gebunden, fondern ſchwebet über 
allen Creaturen; 15, 328 f. — wie hoch es um benfelben 
fiche, wenn er Chriſtum, zur Rechten Gottes fibend, und 
feine Gerechtigkeit hat; 12, 123 f. — ein jeder Ch. iſt durch 
den Slauben ein geiftlicder Priefter und König; 15, 247 f. 

ein Chriſt iR ein König und Herr über Alles und in allen 
Lagen voll Freude und Suverfiht; 35, 247. — ein jeder 
Chrift if ein König für fih und ein Prieſter für andere; 
36, 16. — ein Chriſt iſt bereits mehr denn die Hälfte aus 
dem Tod; 51, 169 f. — in allen Ehriften iſt noch Fleiſch 
and Blut; 34, 151. — weſſen ein Chriſt ſich rühmen darf; 
48, 282 fi. 285 ff. — ein frommer Ch. kann allezeit mit 
einem gläubigen Gebet vor Gott treten und Erhoͤrung er⸗ 
langen; 17, 123 f. — bemfelben fchlägt Gott Fein Gebet 
ab; 33, 359 f. 361. — wie fich derfelbe auf die rechtſchaf⸗ 
fenen Früchte des Glaubens vor Gott und Jedermann beru«- 
fen bärfe; 19, 385. 391. — was einer thun fol, wenn er 
ale Chriſt leben will; 6, 219. — wie ein Ehrift in dieſem 
Leben wandelt und weldgen Weg er in ben Himmel gehet; 
49, 50 ff. 62 f. — der Ch. Hört nicht allein Gottes Wort, 
fondern er glaubts auch und befemut es; 5, Al. — ein Gh. 
muß in Sachen bed Blaubens bie Bernunft zuthun und ſich 
allein an Gottes Wort hängen; 47, 358. — ein Chrik if, 
der feine Sünde erfennet nnd den verbreußt, daß er Sünde 
noch fühle, der in Sünden tft und über diefelben den Sieg 
gewinnt, 15, 367 f. — ein Chriſt muß Bott im Herzen 
haben und ihn mit Außerlichem Gottesdienſt befennen; 34, 
130 f. — ein Chriſt muß lernen, fich nicht nach feiner er⸗ 
Ren Geburt anzufehen, wie er von Adam geboren ift, ſon⸗ 
dern wie er zu Ghrifto berufen nnd anf ihn getaufet und 
ihm vereinigt iſt 30.5; 14, 206. — der Eh. bleibet in der 
Hauptlehre des Blaubend ein Abe Schüler und befennet 
auch feine Schwachheit und Unvollkommenheit im Thun; 4, 
42 f. — ein Chriſt muß wiffen, was das Geſetz ſei und 
wozu es biene und was Chriftus fei und was er von ihm 
zu gewarten Gabe; 14, 137 f. — derfelbe erfennet allein . 
recht das gegenwärtige unb das zukünftige Leben; 19, 355. 

— ein jeber Ch. muß felbft in feinem Herzen fühlen, was 

recht und nicht recht if; 19, 186. — ein Chriſt muß allein 

die Gerechtigkeit ſuchen bei Ehrifto, daß er Chriſti und des 

Baters Wille ergieife; 37, 319 f. — ein Chriſt if nicht, 
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wer nicht höher fommt, denn allein anf die Werkheiligkeit; 
47, 311 f. 314. — ein jeglicher Ch. if ein Ehriſtophorus 
in feinem Leben; 17, 45 ff. — ein Chriſt fol von Bott 


nichts wiſſen wollen ohne Chriſto; 48, 312. — kein Chr. if | 


‚der nicht etwas nüße ſei; 18, 326. — ein Chriſt darf nicht 
gar ausziehen, was FSleiſch und Blut iR; 34, 141. — ein 
rechtſchaffener Gh. muß buch hie That vor Bott und ber 
Melt beweifen , daß ex bieß ſei und Liebe habe; 19, 362 ff. 
— wie ber Chr. ſich erweilet, wenn er in dem Weinſtock 
Ghriſti gewurzelt iſt und von biefem Himmelbrob iſſet; 12, 
376f. — der Ch. foll darnach vornehmlich feinen äußerlichen 
Wandel in der Welt richten, daß durch benfelben Gottes 
und Chriſti Namen und Wort gepriefen werde; 9, 283 fi. 
— wie der CH. über die Gnade Gottes, bie er uns in 
CEhriſto erwiefen, Aberaus fröhlich fein follte; 12, 331 f. 
— wie ber Ch. Handelt nach dem Glauben und nach ber 
Liebe; 34, 35. — derfelbe lebt nicht ihm felber, fondern in 
Chriſto duch den Glauben und im Nächften durch bie Liebe; 
27,19. — ein rechter Chrik muß von fi halten, wie 
Chriſtus von fi hielt; 64, 260. — der Gh. foll went 
Worte und viel That machen; 10, 159. — Niemand i 
weniger in ber Welt denn ein Ch. und Niemand if mehr 
weltlich denn er; 15, 377. — der Ch. fol ohne Zwang 
des Sefebes von ihm ſelbſt thun, was er thun foll; 13, 39. 
— der rechtſchaffene CH. iſt Heilig ohne Sorge nnd Furcht 
und ein Diener Gottes, und wie er fich deffen rühmen darf 
in Chriſto, nicht um feiner Werke willen; 15, 379 ff. 382 f. 
— einem Ch., der wiebergeboren iſt umb ſich in Chriſto ſelig 


weiß, iftö gleich, ob er Fuͤrſt ober Knecht fet, denn er iR ein. 


Kind und Erbe Gottes; 23, 247. — ein Chriſt muß fein Heilig 
und gerecht, oder er ift nicht ein Chriſt; Al, 72 f. — der 
felbe muß vor der Welt unfträflich zu fein ſich befleißigen; 
19, 312. — ein Chriſt fein und in Suͤnden bleiben reimet 
fh nicht zufammen; 47, 47. — wie der Ch. im Bewußt⸗ 
fein feiner Sünde thut und glaubt; 5, 214 f. — wie der- 
felbe thun foll 
- fen an ihm felöR fühlet; 16, 250 f. — ein Chriſt foll und 

mag bei feinem Handwerk und Stande bleiben; 18, 84 f. 

— der Ch. foll in allen feinen Sachen lernen, feine Sor⸗ 
en auf ben Herrn zu werfen; 9, 65 f. 67 ff. 

riſt, der da glaubt, thut von ihm felb und ungeheißen 
eitel gute Werke; 51, 340. — ein Chriſt ift nicht, wer nicht 
betet; 52, 164. — eig Chriſt fol nicht fein eigen Gebet 
verachten und auf anderer Fürbitte rechnen; 2, 129 f. — 
ein Chriſt fol lernen, daß er ihm nicht leicht laſſe ein boͤſe 
Gewifien machen; 50, 329. — ein rechter Ch. kaun nicht 
falfch prebigen; 48, 207. — ein jeder Ch. foll einen ſolchen 
Stand annehmen, ber Gott gefällig if; 20, 298. — der 


‘ 


wenn er feine Unreinigfeit und fünblih We⸗ 


72. — ein 


f 
i 


— 917 — 


Ch. Hat bla darauf zu ſehen, daß er fein Ami recht aus⸗ 
richte in ber Liebe, fo wirb fein Ruhm nicht ausbleiben; 
19, 408, — ein jeder &h. ſoll im Glauben und in der Lehre 
fer und wider des Teufels Beriuchungen mit Gottes Wort 
gerüftet fein, 19, 258. — ein jeder Ch. hat feinen eigenen 
Engel und, feinen eigenen Teufel; 17, 183. 205 f. — ein 
jeber Ch. Hat nicht einen, ſondern viel Engel, bie ihn bes 
hüten, gleicgwie auch ein jeber feine fondern Teufel bat, bie 
ihm nachſchleichen; 6, 405. 416. — wie weit dem &h. aͤuße⸗ 
rer Schmuck und irdiſche Freuden erlaubt fein; 8, 290. — 
wie derfelbe ſich Halten ſoll gegen ſich felbfl, gegen den 
Naͤchſten und gegen Gott; 19, 329f. — ein rechter 
EHri wird daran erfannt, daß er ſeine Vater- und Mut- 
terpflihten erfüllet; 36, 108. — ein rechter Chriſt iſt, ver 
Jedermann dienet und ſich feiner Gaben nicht Aberhebet, 
auch andre berhalben nicht verfchmähet; 15, 412 f. en 
geringſten Chriſten ſollen wir nicht geringer achten Menn 
alle Heiligen im Himmel; 34, 111. — ein Ch. ſoll den 
andern hoch Halten, ehren, lieb und werth haben um deß 
willen, ber in dem Chriften wohnet; 48, 408. — ein rech⸗ 
tee Ch. richtet und verbammet feinen Nächſten nicht, fondern 
vergibt ihm; 4, 275. — der Ch. nimmt fich an bes 
Naͤchſten Noth; 34, 35. — ein Chriſt allein fieht den An⸗ 
bern mit reinen Augen an; 48, 158. — der Gb. fol fi 
hüten, daß er mit feinem Leben Niemand ärgerlich fei, ba= 
mit nicht Gottes Name geläftert werde; 9, 318 f. — der⸗ 
felbe ſoll williglich allein aus freundlidem Ermahnen thun, 
was mit dem fünblichen alten Menſchen zu thun iſt; 8, 5 f. 
— wie ber Ch. durch den Blauben in Bott fröhlih und 
den Menſchen gelinde fein foll uud Tann; 7, 125. — wie 
ein CH. fih in welflih Regiment und Macht verhalte; 1, - 
259 f. — wie ein Ch. zugleich Gottes und ber Welt Reich 
äußerlich und innerlih genug thun Tönne; 22, 73. — ein 
Chriſt mag als eine Weltyerfon ohne Sünde allerlei welt- 
lihe Händel führen, 43, 138. 140. — ob ein Eh. das 
weltlich ‚Schwert führen und die Boͤſen beflrafen dürfe; 22, 
72 f. — ob ein. Ehrift rechten und fich wehren fol, und 
ein weltlih Amt führen bürfe; 43, 135 ff. 140 ff. — wie 
und wann ein Ehrift über Unrecht Hagen und vor Gericht 
gehen dürfe; 43, 139. ff. — wobdurch -verfelbe bie Ehe vom 
unehelichen Leben folle wohl wifien Br unterfcheiden; 18, 
21 f. 286 ff. — ein Ch. darf fi nicht nach dem Heiligen 
Krenz ſehnen, es kommt dieß alsbald über ihn; 15, 41. — 
ein Ch. muß und wird Verfolgung und Kreuz leiden; 2, 
43 f. 51. — ein jeder Eh. muß fich def erwägen, daß das 
Kreuz nicht werde aufen bleiben, uud muß fih an bie Ver⸗ 
Heißungen Chriſti Halten, 17, 41. AT ff. — ein frommer 
Ch. ſoll nicht forgen, wo er Leiden findet; 23, 331. — daß 
6 
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ein Chriſt das Kreuz, fo ihm von Bott aufgelegt iſt, mit 
Geduld trage, feine chriftlihe GBepanten ber altem Keil. 
Bäter und Lehrer der Kirche, von Luther gebeffert; 64, 298. 
— je mehr ein Chr. Verfolgung bat auswendig, je fröhlicher 
iR er im Herzen; 12, 264. — ein Chriſt ſoll allerlei leiden, 
auch das man auf ihn Ieuget, aber dazu foll er nicht ſtille 
ſchweigen; 50, 338. — derfelbe foll an feinem Elend ſich 
nicht ärgern, fonderis vertrauen, daß ihn Bott lieb habe und 
fein Beftes ſuche; 4, 187. — er verliert mitten im Ungläd 
das Bertrauen nicht; 38, 247. — wird in der Belt “gehafr 
fet und hat feinen Schuß noch Friede, denn allein in feinem 
Herrn Chriſto; 15, 371. — wird vom Teufel angefeindet; 
14, 223 f. 227. — wie er den Verſuchungen begegnen fol 
durch den Blauben an Bott und fein Wort; 2, 132 f. — 
der Eh. if in allerlei Anfechtung und Unglück fröhlig, da 
er feine eorge anf den Herrn wirſt; 9, 73. — wie ein 
jeder Ch. in Anfechtung feinen Seelforger oder font einen 
guten Freund angehen, ihm feine Noth Tagen und Rath und 
Troſt von ihm begehrten follg 11, 335. — ein glänbiger 
Chriſt kann nicht Frieden haben in det Welt; 38, 333. — 
derfelbe muß das nicht achten, wie fi die Welt gegen ihn 
ftellet, und fol fi nicht fürchten; 19, 408 f. — berfelbe 
muß in der Liebe bleiben, auch wenn Anfechtung fommt 
sad Undank ihm zu Theil wird; 19, 373 ff. 376 fi. 379 ff. 
— tie ein Ieglier Ch. mug allein für fich jelbf durch den 
Glauben und Geiſt den Tod, Sände und Belek überwinden; 
15, 85. — der’ Eh. bleibt, fo lange er tebit, ein Sünder 
vor Gott, und Itegt flets im Kampf wider die Sünde; 6, 
360 f. — ein Chriſt muß wider die Böfen predigen und 
nicht Rille ſchweigen; 33, 366. — wie der Eh. im Reiche 
Chriſti nimmer fterben, nimmer unter die Sünde ober 
Teufel kommen Tann; 15, 364 ff. — ein CH. foll.mit dem 
Worte Gottes geräftet fein und mit ten Feinden Tämpfen; 
15, 100. — ein &h. foll fi drein fchiden, daß feln Herr 
Chriſtus vielen ein Aergerniß iſt; 1, 276. — ein jeglicher 
CH. Hat Gottes Wort, if gelehret: und. gefalbet von Bott 
jum Prieſter; 22, 146. — ein jeglicher &h., der da glau⸗ 
et und den heil. Geiſt Hat, bat wohl die Gewalt die Sün⸗ 
den zu behalten ober zu erlaffen, und bie Saframente zu 
verwalten, aber nut, wer dazu von der Gemeine erwäßlet 
iſt, übel es öffentlih aus; 11, 318 f. 334. 338. — ein 
jegliger Ch. ift befugt und ſchuldig, die Oberen der Sün⸗ 
den, fonderlich der geiftlihen, wegen zu beſtrafen; 7, 218. 
— der Ch. Tann mit feiner Lehre nicht betrogen werben, 
tenn diefelbe ift göttliche Weisheit; 3, 286. — ein jeder 
Ch. if ein Beichtvater der heimlichen Beiht; 27, 376. — 
bat im Sal der Noth Befehl, mit der Vergebung der Sün⸗ 
ben zu troͤſten, wenn er auch das Amt nit hat; 5, 165. 
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— derſelbe ſoll im Leben und Sterben den Glauben nicht 
laſſen, daß ihn Gott wolle gerecht und ſelig machen und 
ihm helfen in allen Nothen; 5, 227. — ein Chriſt weiß, 
daß er durch Sterben biufährt in feines Vaters Schooß; 
15, 103. — der &h. fchmedt oder ſieht den Tod nicht, das 
heißt die Kraft und Macht oder Bitterkeit des Todes; 11, 
141. — wie man ein Chriſt wird; 47, 314 f. — Ehrifl 
werben fommt vom Himmel und Hr ‚uud Gnaden; 33, 
254. — löhri iR ein herrlich Geſchoͤpf von Bott gefommen 
für ein ewiges Leben beſtimmt; 23, 244. — Chriſt wird 
Jemand nicht durch Geſetze, fondern von oben herab; 35, 
230. 232. — einen &h. kann man nicht in gewifle fonderlihe - 
Regeln faflen, fondern er wird es allein durch den ‚Glauben 
au Chriſtum, den Auferfiandenen; 18, 102 ff. — ein Whrift 
wird man erfi dann, wenn dad Herz gewiß if, daß bie 
Artikel des Glaubens Gottes Wort find; 18, 126 f. — ber 
GH. muß Chriſtum faflen als eine Babe, ihm zu eigen gege- 
ben, und nicht daran zweifeln, und daun ald @rempel, 
wornad) er feine Werke übe; 7, 8 ff. — ein CH. wird man 
allein durch den Blauben au Chriſtum, nicht durch ein Außer- 
lich Werk; 20, 311 f. 314. — ein Chriſt wird einer nicht 
ans des Papfles Decretalen pder von Werfen und menfrhlichen 
Satzungen, ſondern aus der Gnade und Guͤtigkeit Chriſti; 
14, 296. 300. — Chriſt heißt einer nicht von den Werfen 
und daher, daß er viel thue, fonderu daß er von Chriſto 
nehme, fchöpfe und ihm geben laſſe; 14, 286 f. 296. 300 ff. 
— wer ein GH. fein umb bleiben will, muß Chriſtum lieben 
und fein Wort halten; 12, 293. — ein gezwungener oder 
vielmehr erzwungener Ch. wird Gott freilich ſehr angenehm 
fein, uud ex wird ihm unter die Engel obenan feßen, da bie 
Hölle am tiefien iR; 23, 166. - ' 
. — 1)Rame. Woher wir fo genannt werben; 47, 327. 
— fo heißen wir alle von Chriſto, der allein unfer Licht, 
Leben, Hoffnung und Heil iR; 10, 312; — 18, 168; — 45, 
367. — heißen barum fo, daß fie den Glauben an bie Heil. 
Dreifaltigkeit haben und behalien, und fönnen nur dadurch 
felig werden; 16, 110. — heißen wir baher, daß wir an 
den Herrn Iefum Chriſtum, der zugleich wahrer Gott und 
Meuich ift, glauben, wie ihn das Wort Gottes offenkaret; 
16, 211 f. -— diefen Namen müflen wir Guten nnd Boͤſen 
gönnen bis an den jüngſten Tag; 5, 188. — Ch., d. 1. 
gerechte, Lebendige und felige Leute heißen wir, weil wir 
Chriſtum ben Herrn haben und fein theilhaftig ‚find; 14, 
120. —- von weichem Artifel des Glaubens der Name Chr. 
fomme; 31, 108. — was die Ehr. in,der Schrift für Hohe 
Namen haben; 35, 130. 133. — biefelben werben in ber 
Schrift Heilige genaunt und dürfen fi fo nennen; 49, 
223 ff. — die frommen, werben von St. Paulus Heilige 
7 ® 
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genannt und wie wir biefelben ehren und ihnen bienen follen; Ä 
15, 448 f. — find abgefondert von ber Welt durch das 
Evangelium und die Taufe; 48, 218. — werben Alle Heilig 


durch Chriſti Wort und Gaframent; 49, 221 ff. — warum 


diefelben in der heil. Schrift auch Könige genannt werben; 
35, 133. — watum der Herr fie mühfelige und belaßene 
Leute nennt; 6, 171. — wie und wann biefelben des Herm 
Volk find und heißen; 40, 114. 120. — follen heißen und 


fein ein Licht der Welt und wie das geſchieht; 43, 76 ff- 
— Chr. werden nicht alle Menfchen und die ganze Welt 


12, 15. — 2) Wie und wodurd man ein Chriſt wird. 


Chr. werden wir nicht ans Verdienſt, fondern aus dem Wort; | 
33, 343. — zu Chr. machet ein Werk, fondern dieß, daß man | 
Chriſtum ale Helland und Verfähner durch den Glauben 


erkenne und ergreife; 14, 301. — Ehr. werben wir allein 


buch den Glauben, daß Chriftus unfer Herr fel; 46, 339. 


— (Ehre. find allein bie, welche an Chriſti Bottheit glauben; 
47, 366. 380 f. 388. 394. — Chr. find wir nit, wenn 
wir nicht glauben, daß Chriſtus wahrhaftiger Bolt uud 
Menfch fei; 45, 83. — Chr. werben nicht vurch Außerliche 
Werke, fondern buch wunderbare Beburt durch den Heil. 
Geiſt; 40, 129 ff, 134. — durch welchen Hanptartifel bes 
Glaubens wir Chr. werben; 48, 166 f. 171. — Chr. wer- 


ben wir allein darurch, daß wir dem Artifel von Gottes 
Bnabde und Bergebung der Eüinde mit dem Blauben faſſen; 


14, 179 f. — Chr. find, wo das Evangelium iſt; 35, 338, 
— für diefelben iR ber Glaube an ein ewiges Leben noth⸗ 
"wendig; 51, 130 ff. 136 f. — biefelben follen glauben, 


das der Vernunft närrifh if; A, 148. — ein jeder GChriſt 


fol Grund und Urfach wiſſen feines Glaubens und Urſach 


und Antwort geben, wo es noth if, und wie das gefchehen 
muß; 51, 448 ff. 452. 52, 143 ff. 147. — Ehr. müffen 


gewiß fein, was Gott gefällt oder nicht; 51, 480. 52, 184. 
— müſſen ihres Glaubens gewiß fein unb werben; 58, 
394 f. — find in Chriſto vollfommen, aber noch aller Dinge 
nit rein von Sünden; 18, 187f. — 3) Unterfdieb z wIi- 
ſchen Chriſten und Nichtchriſten. Worin fie fih von allem 
andern Glauben und Gottesdienſt auf Erben theilen; 14, 
185. — welcher Unterſchied zwifchen Ehriften und Unchriften 


in ihren Werfen iſt; 4, 340. — Chrift und Weltmann find. 


weit von einander zu ſcheiden und haben verfchiedene Pflich- 


ten; 43, 211. — wie verſchieden fich Ehrifien und Unchriſten 


in Bezug auf die Sünde verhalten; 6, 343. — Chriſten 
und Heiden fcheiden fih im Glauben an Chriſtum, nicht im 
den äußerlihen Werken; 5; 225. 227. — GChriften und Un— 
chriſten, wie ſich diefelben unterfcheiden im Troſte und in ber 
Trauer Aber die Todten; 6, 472. 474. — Ehrifien nnd 


werben, das mehrere Theil wird immer Chriſtum verfolgen; 


& 
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Nndeiften, wie biefelben ſich beim Sterben unterfchetben ; 6, 
488. — was zwiſchen den Chr. und ben Joraeliten für ein 
Unterſchied ift im. Slauben; 35, 357. — 4) Wahre und 
falſche. Chriſten find zweierlei, vechifchaffene und falſche; 
46, 145 f. — Chr. find nicht alle, welche ſich ſtellen, fie 
feien Chriſten; 26, 38. — wie und worin bie rechtſchaffenen 
Chr. von ben falfchen fich ſcheiden; — 15, 20 f.; — 49, 328. 
330; — 50, 49 f. — wer recht von Chriſten und Unchriſten 
uriheilen will, muß auf das Künftige ſehen; 5, 354 f. — 
gute Chr. find wenig; — 33, 372; — 46, 147. — daß 
und warum ber rechten Chr. fo wenige find; 11, 90. — 
unter ben Ghr. gibt es Scheinchriften; 35, 231. — nuter 
denſelben find. wenig echter Chriſten und viel ärger Türken, 
denn im der Türkei und Höllen dazu; 25, 31. — in ber 
Chriſtenheit gibt es auch falfche, Fanle Shriften, und wie. 
biefelben ſich erweiſen; 49, 262 f. 265 f. 271 ff. — unter 
benfelben find die ärgften Feinde Chriſti; 45, 395. — daß 
noch viel böfe, undanfbare und falfche Chr, find, Tan man 
nicht dem Gyangelio zumeflen; 13, 220. — Ghriften werben 
nicht eitel xechigläubige auf Erben fein, fondern es müſſen 
auch falfche Chriſten und Keber fein, auf daß bie rechten 
Chriſten bewähret werden; 11, 77 ff. — falſche, hängen fi 
allezeit an bie guten und frommen, aber bie frommen müſſen 
unter ihnen im Glauben fefthalten und rechtfchaffen erfunden 
werben; 49, 265 f. 272. — falfche, und Heuchler Tann man 
ans der chriſtlichen Verſammlung nicht ausjondern und ſchei⸗ 
ben; 14, 211. — Chr. können die nicht fein, die den chriſt⸗ 
len Glauben verbammen, verfolgen und verbieten; 26, 
9%. — falfhe, wollen nicht davon Hören, daß fie ihrem 
Nächten Barmherzigkeit, Siebe und alles Gute erzeigen fol« 
ln; 4, 2983 ff. — falſche, ihun auch Wunderzeichen; 43, - 
339 ff. — bie rechten, find oft nicht bie, welche als ſolche 
ben Schein haben wollen; 14, 71. — find nit nach Wer⸗ 
fen und änßerlichem Weſen zu richten; 18, 236. — rechte, 
ſtud in allen Ständen; 41, 22. — diefelben Tann man nir⸗ 
genb bei erkennen, denn allein bei dem Evangelio; 15, 130. 
— find in zwei Theile getheilt, in das Innerliche und änßere 
liche Weſen, in Glaube und Zleifch, und find nach beiden 
Gtäden angulchen; 51, 404 f. 52, 93. — bie frommen, . 
werben nicht erkannt bei der Ausfegung ber Sünden, fo durch 
mancherlei Kreuz xud Zuͤchtigung geſchieht, fondern bei ber 
Bergebung ber Sünden ober Rechtfertigung des Glaubens; 
15, 24; — 18, 235 f. — einen Chr. recht erfennen heißt, 
dag man ihm wicht urtheilt noch anſehe nach dem Aeußern, 
fondern daß er feines Hirten und Herrn Stimme habe und 
böre; 3, 392 f. — rechtſchaffene und falfche, erkennt und 
unterfcheidet man nicht am Reden, fondern an ben Werken; 
9, 177. — die echten, und Heuchelchriſten, wie fie fig im 
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Wandel ſcheiden; 9, 309. — reqhiſchaffene, erfenat bie Belt 
nit; 61, 147. — 5) Weſen und Eigenyhaften 
rechter Chriften. Weldye Eigenfchaften fih an denſelben 
finden, wenn fe rechte Jünger Chriſti fein wollen; 5, 349 ff. 
364. — retichaffene Chr. ſollen wir fein, bie entweder recht 
tum, ober doch das Unrecht befennen und Bott um Gnade 
bitten; 4, 351. — was berfelben allerhoͤchſte Kunft und 
Weisheit fet; 19, 217 f. — verfelben hoͤchſte Kunſt if, Chriſti 
wahre Gottheit und Menſchheit und den Artikel det Dreiei⸗ 
nigkeit zu wiffen ımd zu glauben; 45, 8095 — 50, 178. 
183; — 58, 121. 307. — derfelben techte Kunft iſt zu wiſſen, 
was Chriſtus iſt und thue; 20, 145 f. — rechte, find bie, 
welche Fi für Sänder erkennen und glauben, daß Gott Innen 
re Sünden um Chriki willen vergebe , und die in ſolchem 
lauben rechtſchaffene gute Werke thun; 3, 356. — bie 
rechten, find die, welche Ehriftum in ihrem Herzen nicht an⸗ 
ders malen, denn lanter Frende; 1, 262. — bei den Chr. 
gilt nicht Difpntigens, Forfchens, Klügelns und Meifterns 
aus nuferer DBernunft, ſondern Gottes Wort Gören und 
anben; 40, 51. 56 f. — biefelten glauben Bott ihrem 
eren ohne Klügein; 3, 195. — fetne, diefelben haben feſten 
lauben und Vertrauen anf Gottes Gute und ſtüd nicht allein 
daufbar, Tondern Tinnen auch den Undank leſden; 5, 81. 
— bie reiten, wie biefelben Yon Bott durch den Glauben 
an Ehriftum zu nenen Menfchen gefchaffen find, 9, 312. 
— rechtſchaffene, find die, welche alfo glauben and them, 
wie daB Evangelium lehret; 14, 76. — find ein Boll, das 
an Chriſto Hanyet und Einen Geil und Glauben mit ihm 
hat, Imd darin find alle Chriften gleich, wenn auch wohl in 
Uußerligem Thun um Werken ein Wirterfägieb unter ihnen 
Ki 13, 288 f. — diefelben allein können Gott den rechten 
ottesdienſt, thun und fich fein mit froöͤhlicher Suverficht 
troͤſten; 14, 302. — berfelben rechte Kunſt und Hauptſtück 
iR, Chrifium mit bem Herzen anzufehen und ihm anzufangen; 
18, 93 ff. 97 f. — bei venfelben muß bei allen guten Wer⸗ 
. ten immerdar daB Bekenniniß Bleiben, daß wir vor Gott 
“ Sünder find; 19, 3906. — Find durch den Geiſt und Blau- 
. ben fo genatikt, daß fie wohl und recht hun und für f 
fetbft Teines Geſetzes noch Rechtes bedürfen; 22, 87. — 
find durch den Glauben rein, Haben aber doch immer Sänte 
an fih, wider die fie Tämpfen müflen; 52, 94 ff. — worin 
ihre Reinigteit und Heitigfeit ſtehet; 50, 3075 — 61, 126 f. 
— find dur) ben Glauben Heilig und geredit; 58, 400. 
— find zwar heilig, Doch arme Sünver, und ven Interlichen 
böfen Lüften unterworfen; 61, 5. — der Chr. iſt gar ein 
freier Menſch, der nichts vor Augen hat, dem Gott ‚allein - 
und auf ber rechten Mittelfiraße gebet; 8, 136. — rechte 
Chr. mäffen allezeit gute Fruͤchte Brinben; 419, 308. 363. 
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— was bie rechtſchaffenen Chriſten für Früchte bringen; 
48, 272. — derſelben Werke, fo fie gehen aus dem Glau⸗ 
ben an Chriſtum, Find alles eitel vechte, nützliche Früchte 
ns) Bott gefällig; 49, 303 f. 315. — was der Chriſten 
heiliger Gchmud und Prieſterkleider find; 40, 124. — der 
Ghriften vechte Bier iR verborgen any übertrifft allen äußern 
Schmnck; 40, 21. — ihr Kleid ift zweierlei, Glaube und. 
Liebe; 8, 71, — rechtſchaffene, find frendig und muthig; 
61, 131. — haben ein ruhiges, frieblich Herz, Die Gottlofen 
find voll Unrnhe; 48, 278. — fcheinen zuweilen auswendig 
Gwach, aber inwendig find fie voll ‚Gewalt und Kraft in 
Chriſto; 48, 30. — fromme, find in der größten Schwach: 
beit am ſtaͤrkſten und in der größten Thorheit am weiſeſten; 
61, 148. — fürchten ich vor dem Tod und dem jüngften 
Gericht nicht; 5, 109 f. — Haben anch im Leiden und Ster⸗ 
Yen Friede und rende; 39, 103. — wie diefelben über bie 
Todten trauren, und ſich tröften köͤnnen; 18, 321 f. 334 f. 
387 f. 347f. 361 $. 373 ff. 378. 384. — derfelben hochſter 
Troſt if, daß Chriſtus, der wahre Gotfesſohn, hat menſch⸗ 
liche Natur angenommen; 45, 387. — ihr größter Troſt iſt 
Chriſtus; 58, 138. 140. — ihr einiger Troſt iſt der Glaube 
sn Chriſtum; 58, 368. — wel ein Troſt und Segen für 
biefelben dazin liege. daß fie in Chriſto find ‚und Chriſtus 
iu ihnen if; 49, 184 fi. 205 ff. — fle werben buch ven 
Blauben an Chriflum des Todes Herren und haben Welt, 
Zeufel und Hölle nit zu fürdten; 49, 180 f. — warum 
ihr Troſt nicht Hier auf Erden fiehen kaun, fondern auf ein . 
ander Leben_geben muß; 51, 193 f; — 6) Bleichheit 
und Unterfchiep der Chriſten. Alle die an Chriſtum 
glauben, find gleich uud follen alle felig werden; 45, 179. 
— allen iſt gleiche Bruderſchaft in der Taufe zu Theil wor 
Den; 51, 374. 52, 58 f. — find einander glei, denn alle 
haben Einen Bott und Sinen Chriſtum, jedoch find Re verfchies 
ben an Gaben; 2, 79 82. 104.— 35, 336 f. — find Eines 
Blaubene, Liebe und Ginücs, und doch iſt zwifchen ihnen Unter⸗ 
ſchied nady ihrem Amt and Werfen; 50, 222. — find nad) dem 
SriRlihen Weſen, im Glauben und Eafrapıent einander 
alle glei, aber verſchieden nad ben Früchten des Glanbens 
un) dem äußerlichen Wefen; 43, 356 ff. 368. — unter ihnen 
iR ein Unterfchied ver Gaben halben; 58, 423. — unter 
ihnen wird einft ein Unterfchied fein der Klarheit und Herr⸗ 
lichkeit; 43, 368. — 7) Eher. im alten Teftament. 
Rechte Ehe. und Gottes Volk findet man gewißlih da, wo 
das Evangelium. lauter nnd rein geprebigt wird, wo bie hei⸗ 
Ugen Sacramente in ihrem rechten Brauch gehen, und ein 
jeber fein befohlen Amt und Merk ausrichtet in feinem Stande; 
6, 67. 70. — Die Ghriften haben in den Vätern des alten 
Schamenis Bäter,, Lehrer und Meifter im Glauben; 39, 41. 
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bes Feagens und VBiſputirens; 46, 29. — bieſelben ſolen 
teem Glauben auch Folge thun barch gute Werle und nenes 
Beben; 9, 306 ff. — wie —— berfelben Beben wub 
Bert von dem ber Helden nub Juden if, wenn dieſelben 
auch oft großen Breis uud Ruhm vor den Menichen haben, 
und werin ber Unterſchied beſtehe; 14, 310 f. — 

allezett Aufſehen auf ihr Leben, daß fe daeſelbe führen nach 
Gottes Wohlgefallen; 9, 320 ff. — wie fie dieſes Lebens 
brauchen; 1, 237. — wie bieſelben alle durch einander in» 





gemein einen Geißtigen Bandel außerlich führen follen ; zx 


34 ff. 440 ff. 52, 127 ff. — ſollen mit ihrem Leben 
Aergerniß geben * Gottes und Chriſti Namen 35 
nicht verlaͤſtern, damit fie nicht Gottes Zorn auf: ſich laden; 
O, 285. — follen A manben Aergerniß geben, fonbexlich 
nicht bem jungen Boll; 6, 407 ff. 411 — Hub ‚nicht 
Schulbner dem Fleiſch, daß fe darnach ieben, ſondern dem 
Geiſt, daß fie darin des Fleiſchös Bethäfte töbten ; 9, 
178 ff. — Sollen ſich vor lſletſchlicher Sicherheit und Ber- 
Achtung Bottes Hüten und bedenken, daß He ſterben müſſen; 
5, 312. 315. — bei venſelben find alle Tag Heiligtag zub 
alle X age frei; 36, O1. — In ihnen bleiben ——* 
und rechen, fonberlch in den hohen Stücken der Lehre 
und des Glaubens; 11, 234. 238. — derſelben werben im⸗ 
mer eiliche Fark, ettiäde ſchwach fein; 11, 260. — fie ha⸗ 
ben von beiven Stücken, von Fleiſch und Geiſt, Eiwas in 
dieſem Leben an ſich; 46, 121. — nit alle koͤnnen eltel 
Setigfeit rein, ſondern etliche werben ſtets ſtraucheln vnd 
fallen; 8; — haben noch etwas vom FSleiſch an ſich, 
das derqh * Geiſt netthtet twerben muß; 9, 175 f. — bie 
rechten, füudigen zu Beiten au; 15, 20. — wie ber Chr. 
wenige ſch der Snaden Gottes. —8* und vollfemmen freuen 
und alle Immer m der zenebe and Erkenntuiß Chriſti noch 
zunehmen men; 16, 251 ff. — follen fig mit rechtem 
Saft Beleiigen. —* in allen chriſtlichen Tugenbden zu⸗ 
zunehmen; 4, 115, 44. — find Immer auf dem Weg zum 
Himmel; 49, 63. — benfelden bieibt ein fleter Kampf wi- 
der die Sünde; 33, 109. — ſollen, obwohl fie alle Wohl- 
at CHiRi aus Tauter Bnaden entpfangen haben, Hinfort 
tn ſeinem Gehorſam leben, nicht wider ihn flolgiven umb 
pochen, noch feiner Bunde mißbrauchen; 9, 186 f. 196. 
200. — follen allezeit weife und verſtäͤndig fein, das iſt 
Sottes Wort vor Augen Halten, beibes ein jeber für dd 
fett, und fonberlich iu der Gemeinde unter einander; 9, 
921 f. 331. — Tollen wtiht allein durch Predigt, fonbern 
auch durch ihren guten Wandel bie Heiden beichren und 
beffern; 13, 77 f. — tollen mit der That vor deu Benten 
beweifen, baß fie einen vechtſchafſenen Glauben haben; 14, 
art form ein I u führen, daB Year der Weli 











— 107 — 


end Ichermann unfcäflich fel,: uub ſollen Friede Hallen ges 
gen Yerermamı in Geduld; 19, 288 f. — follen einen gu⸗ 
ten Ramen haben und fi} fo halten, daß man nichts Uebels 
von ihnen fagen möge; 20, 218 f. — ſollen einer bem ans 
dern gut Erempel des Glaubens und Zeugniß vom ſelben 

Dlauben geben; 5t, 1. — eines jeden Chr. Wandel und 


ng 

Galten tollen; St, 402 €. 410 ff. 52, Di ff. — derſelden 
Reben TR gieichwie cine Schifffahrt; B1, 144. — alle Werke 
derſelben ſollen eingelegt und gefaffet werben in das Blut 
Thrii; 35, 214. ſollen nicht ſtoin fein, noch aubere ver⸗ 
achten, wenn fie auch mit hoben Gaben geſchmücket Hub; 
16, 244. — warum biefelben eben fo große und größere 
Merle than ſollen, benn Chriſtus ſelbſt; 49, 09. 109 f. 
111 f. — ans weichen Urſachen biefelben einen guten Wan⸗ 
dei führen follen ta allerlei guten Werken; 8, 266. — wie 
diefelben, menu fie Chriſti Jünger fein wollen, fih halten, 
und web fie Mb troſten ſollen; 5, 349 ff. 364. — wie es 
wer ven CEhriſten fein und gehen foll; 1, 241. — wie 
Viefelien ein newes Leben führen und fi gegen einander 
alten Sollen; &, 287 f. 201. — wie biefelben gwie Werte 
un ſollen wub deßhalb am jüngſten Tage Chriſti Urtheil 
Ader ſich erfahren werben; 14, 334. — der Chr. erſter und 
vornehmſtes Werk iſt die Tugend 'Wottes gu verkündigen; $1, 
401. 52, 88. — bie rechten Ehr. verfünbigen nur Gottes 
Bob wurd feine Gnadenwerke iu und and bekennen ihre eigene 
Sünde and Schuude; 7, 355. — wie durch dieſelben foll 
Gott werklävet werben; 30, 169 f. 214. — wie durch ihre 
Beate und Fruͤchte Gott der Bater geehtet wirb; 49, 317ff. 
— wie biefelben hren Wandel mit Furcht Bottes führen; 
2,9. — follen ottes Wmberwerle erfennen und boran 
Get vertrauen lernen; 2, 178. — alle follen fih ſelbſt 
Gott für ein heiliges Opfer opfern; 28, 22 f. — nur Chri⸗ 
Ren vermögen Oret von ganzem Herzen zu danken; 40, 209. 
— wie vdenſelben in Lehre md Lehen St. Baulnd ein Vor⸗ 
dild itt; 18, 140. — fie follen von oben alles empfahen, 
was zur Geligteti gehört mud ma unten Liebe ansaeben 
von Nachſten; 49, 344 f. — Chriſten allein wiffen 

e Uriſtliche 'Broielt wohl zu gebrauchen; 41, 218. — 


LU; 
en 


— 18 — 


derſelben einig Wert und Uebung ſoll ſein, das Nort 
Gottes und —* — in ſich zu bilden und den Glau⸗ 
ben ſtetig zu üben und zu Kärken; 27, 179. — ſollen Chri⸗ 
Rum ald Üxen König recht erkennen, deſſen Königreich geiſt⸗ 
lich und ewig if; 2, 200 f. — dürfen fich in ihrem Hatı- 
dein ‚nicht nach dem großen Haufen richten, fondern müfen 
Sb an Chriſtum und fein Wort halten; 43, 301 fi. 317. 
— echte Chr. müfen wie Schäflein ihres Hirten Chriſti 
Stimme kennen und allein hören; 3, 387. — ‚follen bes 
Herrn Ehrifi Stimme allein hören; 44, 46. — müflen an 
Chriſto Hangen, nicht die Welt lieb haben; 49, 213 fi. — 
follen allezeit Chriſtum frei und "ungefchent bekennen; 59, 
39. 41. — follen ale ihr Than willig und mit Luft thun; 
8, 70. — alle ihre Werte follen ohne Zwang und frei da⸗ 
her gehen, und fie. follen nicht duch Zwang und Außerliche 
. Gefepe gebunden werben; 51, 415. 52, 104. — in ihrem 
Gewiſſen foll Fein Geſetz regieren, als das Geſetz bes Gei⸗ 
fee; 58, 327. — die rechten Chr. follen der Kinder Art 
und Cinfalt Haben, AL, 32. — ihr ganzes Leben foll in 
Merken ber Liebe gehen; 16, 2406. — Chriſten erkennet 
man dabei, daß fle einander liefen; 13, 73; — 15, 39; — 
49, 347. — bie rechten Chr. erkennt man an der Frucht 
des Glaubens: dem Frieden und der Freude; 11, 301 f. — 
— sie es berfelben Wahrzeichen fei, daß fie die Welt über- 
winden und dem Teufel und feinem Keich wiberfieben; 8, 
219 f. — follen nicht gerne allein fein; 60, 165. 168. — 
wie fle fi gegen einander halten follen; 13, 76 f. — ſol⸗ 
len alle Eines Sinnes fein und ein jeder feines Werkes 
warten; 51, 435 f. 52, 128 ff. 133. — die wahren find ein- 
traͤchtig; 33, 242. — follen in der Liebe bleiben unter ein- 
ander und Widerwillens wegen biefelbe nicht aufgeben; 40, 
320 ff. 325. — follen bei aller Berfchiebenheit ber Gaben 
und Stände Einigkeit im Geifte bewahren, und miileidig, 
brüderlih, barmherzig und freundlich unter einander fein; 
9,121 ff. — wie rechte, Fromme Chr. unter einander ſich 
betrachten und ‚handeln als Glieder am Leibe Ghrifi; 8, 
18 f. 19. — follen unter einander fein wie Brüder; 51, 
373. 52, 58. — follen einer dem andern unterthänig und 
kemäthig fein; 52, 193 ff. — die rechten Chr. find fanft 
und gelinde; 34, 74. — mit den jungen Chriften foll man 
fäuberlih fahren; 52, 66. — die Chr. follen freundlih un⸗ 
ter einander leben und einander behülflich fein, womit fie 
immer Tönnen; 6, 420 ff. — die rechten, geben ſich und 
: das Ihrige Hin, um Chriſto und den Seinen zu bienen; 7, 
354. — find eitel Helfer und Hellaude, ja Herren unb 
@ötter der Welt, und doch werben fie verachtet und geläftert 
in der Welt; 49, 105 f. 112. — wie.und watum dieſelben 
Sehsrmaun, auch ihren Feinden Snies thun follen; 16, 


! 
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237 ff. 244. — ihre hoͤchſte Tugend iſt Leibden und Tragen 
die Gebrechen der Bruͤder; 33, 177. — koͤnnen anderer 
Leute Gebrechen wohl zu Gute halten; 43, 274. -— wo 
wahre Chr. find, da mag fein Streit noch Unfriebe fein; 
15, 131 f. — wie und warum Chr. fih unter einander an⸗ 
und aufnehmen follen; 7, 68 f. — wie fe einauber bienen 
ſollen, jeder nach feiner Babe; 51, 470 f. 52, 169 ff. — 
welche Semeinfchaft der Güter viefelben haben und wie fie 
diefelbe üben follen; 6, 97 f. — follen nicht mit Untren, _ 


‚ fondern aufrichtig und mit lauterm Herzen mit den Lenien 


Banbeln; 51, 379. 52, 64. — wie Chriften fuchen reich zu _ 
werden und gute Tage zu Haben in Gott; 40, 258 fi, — 
wenige Chr. verachten Geld und But gegen das Eyange- 
lium; 14, 78 f. — follen nicht nach großem But fireben, 
fondern fi an geringem genügen lafien; 4, 383. — ob diefelben 
it zeitlichen @ütern umgehen bürfen, ober Alles verlaffen müſ⸗ 
fen; 44, 171 ff. — follen ſich weber der Hülle oder des Ueberbruſ⸗ 
ſes tröften, noch vor bem Mangel erſchrecken; 4, 381 ff. — wie 
fie fih in allen Gütern Halten follen; 51, 64. — mäflen 
anf Erden bes aͤußerlichen Weſens noch brauchen, aber als 


- @äfte; 46, 276 f. — dürfen eigenes Gut befißen, aber fol 


len dasſelbe chriſtlich gebrauchen; 44, 201 ff. 204. 210. — 
wie fie efien, trinfen und fröhlich fein follen; 44, 211. — 
ſollen nicht ängfllih forgen nnd rechnen wegen ber Nah⸗ 
mng; 2, 168 f. 171.175 f. — follen nicht forgen für 
Nahrung und follen die Sorge für die Zıfunft Gott über- 
laſſen; 14, 92 ff. — follen fröhliche Menſchen fein; 60, 
111. — wie fie mit tem zeitlichen Gut gegen den Nächten, 
handeln follen; 13, 68. — follen in zeitlihen Gütern ſich 
nehmen lafien, gerne leihen und geben; 43, 143 ff. — fols. 
len mit Geld und Gut dazu helfen, daß die Kirchen wohl 
verfehen und beftellet und der Armen Nothdurft gefeuert 
werde; 6,137 f. — den Chr. müflen nicht alle Dinge ge⸗ 
mein fein; 35, 232. — fie follen allezeit nüchtern fein; 43, 
201. — warum fie allezeit wachen und nüchtern fein fol« 
len; 51, A89 f. 52, 199 f. — follen auf Angft und Gefahr 
ren gerüftet fein und ſich darin in Chriſto zu tröflen wiſſen; 
29, 9 f. 13. 17 f. 31. — müflen zum Streit und Kampf 
gerüftet fein, damit ihnen Demuth, welche ift Gottesfurcht, 
und Berirauen auf Gott nicht entriffen werbe; denn fle ha- 
ben einen Gegner, den Teufel, der biefe und nehmen und 
uns um Hell und Geligkeit bringen will; 9, 74 ff. 84 ff. - 
10) Krenz und Leiden. Chriſten müſſen bereit fein 


‚zu leiden und das heil. Krenz zu tragen; 59, 158. — ha« 


den von der Welt nur 60 und Verfolgung zw erwarten; 
9,43 f. — mäffen auf einem fchmalen Wege zum Leben 


ongeben und welchen Troft fe dabei Haben; 43, 300 fi. 


‘f. — müſſen das Krenz Chriſti ragen, und was das 


G 
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#; 20, 317 f. — wie es ihnen in ver Welt gebt; 52, 21 f. 
— naffen von der Welt gehaſſet werden, weil ſie wicht von 
der Welt find, und wie fie beßhalb fich iroſten koͤnnen; 40, 
357 ff. 363 ff. 381. 50, 3 f. 40 f. — wurden oft verur⸗ 
theilt, mit —* Thieren zu kaͤmpfen, und oft wunderbar 
errettet; 51, 199.f. — müflen allegeit von Feinden ange- 
fochten und verfolgt werden; 40, 80. 103 ff. — find beru⸗ 
fen, daß fie leiden follen; ’2, 209. ihr Leben iſt eitel 
Leiden, Kreuz und Berfolgung ; 87, 213; — 51, 4815 — 52, 
185; — 00. * 122; — 62, 37 34, 67. — 50, 75. 

rechte, Hfäcchtige CEhr. haben preierlet Beinde;, 61, 
185. — biefelben mäfien Haß und Berfolgung leiden in 
der Welt; 50, 232 f.; — 35, 30 f.; — 43, 309. — bar 
ben immer Kreuz um feiden; 34, 237. — müflen Krenz 
and Leiden haben in ber Belt, aber dariy follen ke Ge⸗ 
baib beweifen' und wicht erſchrecken, noch zärmen; 8, 1 ff. 

- mäffen Trübfal une Qual haben, werben aber darin 
Troß und Freude fühlen; 15, 475. — ie auf Erden 
feinen und verſucht werben, aber, fie ven am 
Wort und in ihrem Beruf Bleiben, wil Cheifnd ihnen darch 
reichen Gegen helfen; A, 30% f. 309. 328. — wüßen Laͤ⸗ 
Rerung, Schmach und Schaude vor allen Andern leiden, und 
konnen dabei fröhlich fein, 43, 60 ff. — mäfen Verfolgung 
leiden in der Weit, unb können in derselben fröhli fein; 
43, 55. 58. 62 ff. — müflen trauern und Leib tragen in 
der Welt und find Doch fröhlich; 43, 20 f. 22 5. — mäffen 
vom Tenfel und Welt geplagt werben ; 61, 131. — werden 
von Türken und Juden für Marren gehalten und verſpottet; 
48, 61. — mäfien viel leiden von ben Gottloſen und Böfen; 
60, 95. — fie gelten ben Heiden für vie unſinnigſten Beute 
auf Erden; 47, 359. 381. — miüflen von ihren Näcften 
geichändet werben; 3, 250. — ihre ärgfien Feinde find 
falſche Bruder; 61, 147 fe — haben am —** mit fal⸗ 
ſchen Brübern zu reiten; 61, 134. — werden mei von 
denen geplaget und verfolget, son benen fie Troft haben 
follten, von ordentlicher Obrigkeit; 3, 210f. 223f. — wer 
ben um des Evangelii willen von dee Welt verfpottet und 
yeradtet; 15, 186. — müflen in ber Welt gefchmähet wer- 
den; 40, em. — werben in ber Welt veradhtet und vers 
folgt ; 46, 351 f. 354. — miüfien ihres Glaubens und Bes 
fenutniffes wegen Anfechtung und Beriolgung gewärtigen unb 
diefelben nicht ſcheuen; 6, 101. 103 f. — in ihnen wird 
Chriſtus angegriffen und "verfolgt, 50, 253. — biefelben 
werben verfolgt und getöbtet in der Meinung. dag man Gott 
Daran einen Dienft thue, nud warum bies geichehe; 50, 19 ff. 
22 ff. 31. — wenn biefelben als Ketzer und Teufellinder er⸗ 
würgt werben, gibt man der Sache einen di Schein und 
glaubt Bott einen Dienf zu thun; 6 282. — ber 
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Berfolgung Her Ehriften weiß bie Welt immer einen guten 


Stein zu geben; 6, 111 fi. — welche die hr. verfolgen, 
Teunen ben Baier nicht, ja fie Hafen den Bater.und Sohn, 
wie die Juden, Türken und bes Papſt; 6, 429 f. — ber 
Gyr. Leiden iſt and Leiden Chriſti; 51, 351. 52, 35. — 
ihr eigentliches Leiden if, daß fie Schmach und Schande 
leiden müſſen; 7, 233. — ihr ärgfles Uebel und ſchlimmſter 
Abgott iR die Gigen⸗Gerechtigkeit und Helligkeit; 36, 380 f. 
— worin ber Chr. ſchwerſtes Leinen beſtehet; .40, 105. — 
der Chriſten und des Gottloſen Leiden iſt gar fehr unter⸗ 
ſchieden; 45, 400f. — wenn Chr. leiden, follen fie nicht leiden 
‚als die Mörder, Diebe, Ehebrecher, ſondern unfchuldig; 6, 
119. — Chriſten follen nicht um Uebelihat willen leiden; 
51, 476. 52, 181. — benfelben ſchaden Berfolgung und 
Mord nicht; 35, 20. — wie ihre Träbjal und Leiden anzu⸗ 
feben find h 49, 252. 254 fi. 262. — werum Bott ihnen 
das Heil. Kreuz aufleget; 60, 114. 122 f. — warum Chris 
us fie in der Welt fo oft Noch nad Armuth leiden läßt; 
13, 169 f. — Gott läfiet dieſelben anf Erben leiden, am 

n, daß er recht richten wirb und fie wärbig find zum 


m zeige 
Reitge Gottes; 9, 384. — die rechten Chr. müflen in Ger 


fahre, Noth und Anfechtung bewähret werben unb woran man 
biefelben erlennt; 49, 190 ff. 198 F. 197 ff. — fie muͤſſen 
Krenz leiden und darin muß ihr Glaube bewähret werben; 
51, 342 f. 52, 21 f. — müffen darum leiden, daß fie bei 


dem Worte Gottes bleiben, dasfelbe prebigen, bören, lernen . 


und treiben; 17, 44. 47. 53. — mäffen Unrecht leiden koͤn⸗ 
nen; 51, 423 f. 444. 52, 113. 116. 139. — werden ges 
ſchmähet in der Welt und wie fie ſich dabei: halten follen; 
31, 475 ff. 52, 178 ff. — wie fie leiden und ihr Leiden be= 
trachten follen; 3, 188. — wie fie fih in Leiden verhalten 
und tröften follen, 9, 98 ff. — weite. fie fih in Noth und 
Mangel halten follen; 36, 348. — wmäflen oft Gewalt leiden 
und follen dem Nebel nicht widerſtehen, wenn fie des Rechten 


brauchen Töunten; 58, 432. — follen nicht bem Uebel wider⸗ 


Reben, noch unter Chriſtus Namen kriegen; 31, 37 fi. 41. 


- 


— follen Ungläd nicht fuchen und felbft erwählen; 51, A54f.. 


52, 149 f. — follen in Leiden nicht verzagen, fondern im 
Bertrauen auf des Herrn Hülfe mit der Arbeit immerdar 
fortfahren; A, 304 f. 308. 328. — follen in Noth, Sam 
mer, Sährlichfeit und Schande nicht verzweifeln, fondern fi 

tröfen mit Gottes Wort; 6, 78. 80. — follen in ber Roth 
nicht fo furchtſam und verzagt fein, fondern getroſt und ohne 
Sorgen vor des Tenfels Toben auf Chriſti Hülfe trauen; 
16, 228 f. — Ehre. fürchten ben Zorn der Welt nicht; 34, 
37. — follen Gott ypreifen und ihm danken und bienen, 
auch wenn fie in Nöthen find; 14, 114 f. — die reihten 
Chriſten Tönnen und follen auch in der Noih Bett dauken 


‘ 
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und loben; 41, 26 f. — wie Ehre. ſich gegen bie verhalten 
follen, die uns beleidigen uud verfolgen; 51, 441 fi. 32, 
134 ff. — wie fie ſich tröften follen bei dem Morden der 
Türken, nnd wie fle die Waffen führen follen; 31, 98 fi. 
105 ff. — mas fle in Noth, Gefahr und Verfolgung der 
Welt für Trof haben; 49, 31 |. — Vermahnung an bie 
ChHriften in türkiſcher Gefangenſchaft, nicht vom chriſtlichen 
Glauben abzufallen, und Trof für diefelben, 31, 107 fi. 
115 ff. — wie diefelben ſich in der Gefangenfchaft ber Tür⸗ 
en tröften und verhalten follen; 31, 116 f. — wie dieſel⸗ 
- ben fi über ihre Feinde trößen follen; 40, 84. 103 fi. 
108 ff. — follen Gewalt leiden und die Rache Gott befeh⸗ 

- Ten; 14, 276. — follen ihre Feinde lieben und müſſen doch 
auch flrafen und fluchen; 43, 197 ff. 150 ff. — müſſen viel 
leiden in ber Welt und wie fle fich tröften follen; 46, 157 ff. 
165 f. — bei ihnen if das Herz immer fröhlig, ob fie 
wohl äußerlich leiden um Chriſti willen; 15, 73. — worin 
2 Troft fiehet wider ihre Feinde; 39, 32f. — worauf fi 
e Troſt in Derfolgungen und Leiden gründen foll; 6, 
425 fi. — fie erhalten bei der Feindſchaft, Angſt und Trans 
rigkeit in der Welt Troſt und Muth durch dad Zengniß bes 
"heil. Geiſtes von Chriſto; 4, 56 f. — müflen in Noth uud 
Tod Ihre Stärke in fi ſelbſt Haben durch Chriſtum; 50, 
272 f. 274 f. — koͤnnen allein in Liebe Chrifi und nm 
Chrifti willen die Leiden und Bosheit der Welt tragen; 49, 
1738. — in ihnen wirket Bott Troſt und Hülfe; 49, 194 ff. 
— eisen, ber Chriſtum zum Heren Hat, Tann nichts in der 
Welt fchreden; 3, 313. — Chriſten follen fich in Teiblicher 
und geiſtlicher Noth in Chriſto troͤſten und nicht verzweifeln; 
4, 315 ff. 325 ff. 333 ff. — was biefelben für einen Troft 
in Chrifto Haben wider ihre Feinde; 50, 171 f. — womit 
fle in Gefahr, Leiden und Tod fi tröften ſollen; 50, 145 ff. 
449. 153 f. — wie und woburdy fie Troft und Freudigkeit 
haben in aller Noth; 49, 153 ff. — wie fie in Traurigkeit 
und Trübfal ſich tröften; 52, 22. 25. — was ihre Freudig⸗ 
Seit und Troſt iſt in Noͤthen und Trübſal; 52, 392. — ihnen 
“ werben die Feinde des Evangeliums nicht immerdar ſchaden; 
62, 464. — ihre Berfolger haben wenig Glück; 57, 28. — 
ihre Berfolger follen nicht ungeftraft bleiben; 42, 356 f. — 
ihnen koͤnnen ohne Gottes Willen die Feinde nichts ſchaden; 
48, 183. — Chr. follen an Johannes dem I. lernen, daß 
es Bott nicht böfe mit uns meine, wenn er gleich uns ver- 
folgen, unter das Kreuz Tommen und allen Sammer leiden 
läßt; 6, 265 ff. 272 f. 278 ff. — diefelben bürfen ſich alle- 
zeit der Nähe und des Beiſtands Chrifi tröften and darum 
udig fein in ber Noth und unerichroden; 49, 239 fi. — 
riftus will fie nicht Waiſen laſſen in ver Welt; 49, 169 ff. 
206 ff. — Chriſtus troͤſtet ſie, daß er fie nicht wolle ver- 
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gebens arbeiten unb Hungers erben laſſen; 4, 314 f. 321. 
329 f. — Chriſten mäflen wie Chriftus duch Kreuz, und 
Tod zur Herrlichkeit und Leben kommen; 40, 191. — fie 
werben anf ber Erbe verachtet, aber einft ber Herrlichkeit 
theilhaftig werden; 19, 346 f. — fie muͤſſen in der Welt 
leiden, werben aber einft zu ewiger' Ruhe nud rende ge- 
bracht werben; 50, 259. — müflen Leiden und Traurigkeit 
erfahren in der Welt, aber ihr Trauern wird nicht immer 
währen; 50, 99 f. 103. — follen ſich in allerlei Unglüd 
und Widerwärtigfeit damit tröften, daß Chriſti Neich nicht 
"von dieſer Welt if; 3, 109 ff. — ihr Trof, wenn fie in 
der Welt nicht allein verachtet find und viel leiden müflen, - 
fonbem auch den Namen tragen, ale feien fie nicht Gottes 
of, fondern Keber; 6, 165 ff. 168. — wurden einmal 
wunberbar vor der Heiden Mütherei gerettet; 48, 243. — 
Chriſten und die Kirche werben den Sieg behalten über bie 
Pforten der Hölle; 6, 293 ff. — wie Chr. über ihre und 
Chriſti Feinde den Sieg behalten; A1, 45 ff. — ihnen müf- 
fen oft ihre eigenen Feinde helfen und dienen; 35, 37. — 
au ihnen foll der Welt Gewalt zu Schanden werben; 42, 
333 f. — über ihrer Verfolgung if das römifhe Reich zu 
Grunde gegangen; 38, 66. — And burch Chriſtus alle gleich 
Hark wider Sünde, Top und Welt; 42, 336. — die heiligen 
und rechten Chr. follen gegen Teufelsgrenel nicht mit Fäuften 
drein fchlagen, fondern mit dem Gebet ſtürmen; 24, 199.— 
ihre Sache muß von Gott gerichtet werben, iſt aud noch 
nie eine auf Erden von Menfchen gerechtfertiget worben ; 
21, 360. — fie follen vor dem Trotzen, Dräuen und Toben 
der Welt nicht erfchreden; 9, 142 f. — müflen Kriegemän- 
ner fein und was ihre Waffen und Rüſtung if; 61, 142f. 
— wie und warum fie müfien allezeit Krieger und mit ihren 
Waffen gerüſtet fein; 19, 248 ff. 268 f. — wann nub ob 
diefelben das Schwert führen bürfen; 33, 286. 288 f. 
— wauın fie in den Krieg ziehen können und follen; 43, 
137. — follen niemals wider das Cvangelium und wider 
die Chriſten ſtreiten; 31, 121. — follen unter deu Türken 
nicht wider die Ehriften reiten; 31, 120. — 11) An 
fehtungen. Ihr Leben bleibt nicht ohne Anfechtung; 34, 
91. — wahrhaftige Ehr. ſtecken in großen Anfechtungen ber 
Sünde und verlangen und bitten, erloſſet zu werben von 
Sünden und allem Uebel, und freuen ſich deßhalb der Zu⸗ 
kunft Chriſti; 10, 66 fi. 69 ff. — die rechten Chr. Tönnen 
alle Stunden in Anfechtung fallen und geratben; 2, 54 f. 
— für file Bat es große Mühe und Fährlichieit in Chriſto 
zu bleiben; 49, 282. — werben am härteflen geplagt durch 
Sefeh, Sünde und Tod; 51, 173 f. — find in den Kampf 
geſetzt gegen den Feind. Gottes, ver die Welt regiert und 
wie fie follen gerüftet fein und Tampfen, um den Gieg zu 
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Rand Haben, wie das zu verfiehen ſei umb burch ein Exem⸗ 
pel im alten Teſtamente erwiefen werde; 9, 370. 313 ff. — 
follen alle Kinder werben am Berflande; 38, 74. 80. — an 
welchen Zeichen diefelben Bott ergreifen und erkennen Sollen; 
36, 34 f. 37. — werben. von Inden und Türken für Goͤhen⸗ 
diener gehalten; ‘18, 116. — find in dem Glauben an bie 
Dreifaltigkeit wicht abgoͤttiſch; 6, 236. — wie fie recht von 
Chriſto und feinen beiden Naturen denken uud reden follen; 
. 30, 223. — fie allein beiten recht vor Bolt und dem 
Nächten, Sffentlih und heimlich; 29, 354 ff. 358. — ihre 
. Gerechtigkeit lehret allein der heil. Geiſt; 3, 425: — müflen 
des heil. Geiſtes und ihres Blanbens gewiß fein; 49, 169. 
187. 221. — wie in der Geſchichte derfelben bie liſtige 
Wirkſamkeit bes Teufels zu erfehen if; 30, 16 ff. — warum 
fie oft von Gott verlaffen zu fein feinen; 40, TI. — wa⸗ 
zum fie leicht betrogen werben, und ob fie zu entſchuldigen 
find; 44, 445. — wie fie fi von Tenfelsfindern unterfchei- 
m ben; 59, 290. — worin und wie biefelben des Geiſtes bes 
Troſtes beduͤrfen aud theilhaftig werben; 49, 144. — mit 
ihnen handelt Bott wunderbar; 57, 212. — Chriſten müſſen 
Am’ Glauben vegieret werben, nicht mit außerlichen Werken; 
22, 94. — was von ihnen und um ihretwillen für große 
Werte geichehen in ber Welt; 49, 100 ff. 105 ff. — wer 
fie töbtet, iſt ſchuldbig an dem Blut Cheiſti, des Sohns 
Gottes und der ganzen Kirche; 45, 61. 63..— fie morben 
und der Heiligen Blut vergießen, ift eine Aberaus große 
und verdammliche Sünde; 16, 128. — einem Chr. Gutes 
thun, welch ein groß, treiflich Werk dieß IR; 14, 345 — 
darauf, daß wir Chriften heißen, follen wir uns wicht ver- 
Yaffen, 51, 363. 370. 52, 48 f — follen auf dem Weg 
zur Seligkeit nichts Sonderliches haben wollen; 45, 171. — 
‚die nicht bei Chriſto Bleiben und an ihm bangen, fallen in 
ein ſchweres Gericht; 49, 307 ff. — wie viele unter den⸗ 
felben troß. ber Predigt des: Evangeliums unbarmberzig und 
unchriſtlich ſich erweifen; 14, 337 fj. 344. — unter ihnen 
it wenig wahre Sanftmüthigleit; 20, 277. — werben fanl 
und laß, wo Fried und Ruhe tft; 6, 117. — Halten nicht 
fo fett an Chriſto, als die Inden und Schwärmer an ihrer 
‚Lehre; 62, 378. — werben bie ärgften Leute, wenn fie ins 
Sallen kommen; 38, 186. — wozu fie noch auf Erben find, 
da ihr Geiſt fhon im Himmel ift durch den landen, und 
wie fie hier wandeln follen; 51, 365. 52, 50. — wie ihr 
Sterben anzufehen if; 18, 368 f. — wie-fle zweifach ge- 
ſtorben, einmal geiftlich der Sünde, welches iſt ein gnäbig, 
troͤſtlich und felig Sterben, und zum’anbern audh leiblich, 
welches nicht iſt ein Tod, fonbern vielmehr ein fanfter 
Schlaf; 9, 152 f. 
Chriſtenblut, basfelbe iſt der Same, barans bie Chriften 
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wachſen; 14, 256. — es zu vergießen, was das für eine 
Gände If und wie es beftraft wird; 6, 142. _ 
Ehzriſtenheit, was die rechte iſt und wo fie zu fuchen und 
zu finden if; 30, 369 f. — wird buch Mahel und Lea be- 
deut; 34, 183f. — wie und worin fie den zehn Jungfrauen 
gleich fei; 18, 244. — iſt nicht eine leibliche, fondern eine 
geiſtliche Gemeine, unb if nit an Rom gebunden; 27,- 
96 ff. 100f. — die rechte, weientliche, ſteht im Geiſte und 
Glauben und nit in irgend einem äußerlihen Ding; 27, 
101 — if eine geiſtliche, innerlide und eine leib⸗ 
liche, Außerliche und worin fie ſtehen; 27, 102. — ifl 
die Berfammlung im Geiſt aller Chriſtglaͤubigen auf Er- 
den; 27, 96. — if die rechte Wohnung Gottes; 49, 
209. — Hat Tein ander Haupt denn Chriſtus, nud muß 
allein ein geiſtlich Haupt Haben; 27, 90 fi. 103 ff. — 
wie fie heißt Ein Leib mit Ghrifto; 50, 222 ff. 251 ff. 255. 
— foll einträchtiglih fein; auf welche falſche Weiſe gewifie 
Leute dies erreihen zu Tönnen glauben; 23, 263. — bie 
unter dem Papfte (Antichrift) ift, muß wahrlich Chriſti Leib 
und Glied fein; 26, 258. — tft alfo angethan, daß alle 
Kirchen gleich ſind und nicht mehr denn eine Kirche im ber 
Welt ik; 26, 209 f. — in der Chr. foll Fein. Anſehen der 
Derfon fein; 41, 74; — 42, 336. — in berfelben find die 
Laien ebenfowohl Heilig und. Gott angenehm ale die Priefter; 
42, 360. — fie gehet an in Schwachheit und Thorheit, und 
IR doch im ihr die größefe Weisheit und Kraft; 4, 88 f. 
— gebet, fowelt der Geift Chriſti reichet; 42, 161. — wird 
immerdar beleben und bleiben; 40, 85. — wird allezeit vom 
Teufel verfolgt; 17, 238. — wie fie vom Anfang an vom 
Teufel angefochten wurde mit Hunger, Zrübfal, Noth und 
Berfolgung, und wie biefe mit Gottes Wort ſich wehrete; 
17, 10 $. — wird in der Welt angefelndet und verdammt; 
12, 127 f. — Tann und foll nicht unterbrüdt werben; 42, 
333. — Hat durch die Verfolgung nur mehr zugenommen; 
40, 108. — iſt auch in den fchwerften Seiten und Irrthümern 
har den Heil. Seil erhalten worden, und foll nie ohne 
Beiſtand ud Hülfe Chriſti fein; 49, 171. 208. — diefelbe 
weiß Chriſtus wohl zu finden und zu erhalten aucd wider 
bie Köllifchen Pforten; 25, 220 f. — ihrem Jammer und 
ihrer Roth kann wicht mit menſchlicher Macht, ſondern nur 
in demüthigem Bertrauen auf Gott und ernfllidem Gebet 
Hilfe gebradgt werden; 21, 279. — dieſelbe hat Chriſtus 
zu einer Braut erwählet, worüber wir uns freuen und bans 
ten follen; 18, 305 ff. 312. — wie fie ihren Bräutigam 
Chrikum in Chren hält und ihm gehorfam und unterthan iſt 
in allen Dingen; 18, 314 f. — außerhalb derſelben ift feine 
Gündenvergebung noch Heiligung ; 21,104. — fie iſt ein 
auhebender und zunehmender Stand uud was daraus folget; 
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8, 18 f. — welche Yemter uud Gaber anf das Bentment 
berelben gehen und welche auf bie gemeine Chriſtenheit; 8 
27 qJ. — ihre Gewalt und Kraft ſtehet im Wort and Geh; 
4, 88 f. — iR vom Anfang bis Biber — widet Rot⸗ 
ten uud Lüägengeifter durch den heil. ; 49, 386. - et= 
cſcheint mit menſchlichen Augen —* als ein elend, 
geplage und mufelig Voll, und was hierin Ihe Troß fein 
fol; 9, 883 f. — Tann nicht allenthalben obn alle Gebre- 
dem and Mangel fein; 8, 174. — Tann nirgenb fo rein 
- fein, daß nicht auch etldhe Jaiſche und Boͤſe darunter wären; 
9, 303. — hat viel Schwache, Irtende und Gebrechüich 
unter ſich; 49, 180. — kaunn wohl irren und feben, aber 
fie bleibt nit weder im Irrihum noch Eänden; 40, 234 f. 
— wie fie fehlen umb irren kann, nnd wie fie heilig iſt; 
65, 50. — iſt um etlicher Fehl und Mißbraͤuche willen wicht 
verbammt; 65, 49. — wird am meiſten verderbet durch 
falſche Lehre und a; 43, 208. — bedarf nichts mehr als 
das tägliche Brob, d 1. daß Gott wollt gelehrte Deich 
\ maden und fein Wort prebigen laflen; 21, 207. — in ihr 
- foU nichts gelcehret werben, denn von dem einigen Hirten 
Chriſto und mas nicht anf ihn allein wetfet, davor fol man 
- fich hüten; 12, 366. — das Aergerniß in ihre, welches bas 
böfefe 43 hat, iſt, daß * nicht bleibdt ohne Trennung 
und Rotterei; O, 202. — mag eher zu Grunde gehen als 
daß bie päpfllichen Bluthunde von der Heinften Abgötterei 
nachlaſſen; 25, 221. — wie fle von dem gleißenden Teufel 
wit dem Schein des göttlichen Worte in allerlei Rebereien 
angefochten würde und no wird; 17, 15 ff. — wie fie 
vurch Die gremliche Gotteblaſterung der Papiſten jaͤmmerlich 
{ft verführet und verderbet worden; 17, 24 — ihre Beſſe⸗ 
rung ˖ iſt oft und vielerlei durch Tonctlien verſucht worden, 
aber lets durch Menſchen⸗Liſt verhindert worden; 21, 278. 
— wenn ihre Toll geholfen werden, muß man bei den Kin 
vern —2 16, 156. 163 
Chretſtenleben ek cn wonefeig und freudemreich Leben; 12, 
37 — AR voll Verfolgung, Kreuz und Roth; 35, 
— ſoll allein dahin gerichtet fein, dem Rädfen ans freier 
Ede u dienen, und den eigenen Glauben zu mehren; 27, 


Ehrikiimenfh tft keiner, ee Halte dent Ehreifit Wort; dieß 
kann aber Peiner, er Rebe deun zuvor Gott; 12, 256, 203 f. 
— 7* heilig an Leib und Seel, und if kein Unterſchied babel, 
er ſei Lat oder Pfaff, Mann oder Web; 22, 42 — 
De berielte iR ein freier Herr ke 4 le und ein 
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fei; 8, 310 f. — fol nicht fo ‚geringe geachtet werben, wie 
ein Türke ober Heide; 23, 340. — fie richtet man In größe | 
lichem Irrtham nach ihren Sitten, Werken nnd aͤußerlichem 
Weſen; 15, 24. ’ 
Ehriſtenſtand iR. ein Hoher und gar ein ander Ding, denn 
alle weltliche und geiſtliche Rechte und Staub; 40, 306. 
— hebt Gottes Kreatur nicht auf, und bes Leibes Were; 
51, 29 f. — fordert nur willige Herzen; 43, 67. 
Chriſtenthum, was desſelben Summa und Hauptlehre iſt; 
53, 206. 214 f. — if sin Leben bed Kreuzes und darin 
ilt es des Beharrens bis aus Ende; 52, 340. 
Ehriſtenvolk einfaͤltiges und im Glauben ſchwaches, fol mit. 
Sauftmuth durch die Predigt des Evangeliums anf den rech⸗ 
ten Weg geführet werben; 22, 55 f. . 
Ehriki Amt und Rei, was es iſt; 4, 258 f. 265. — geht 
dahin,“ daß er des Teufels Neich von uns nehme; 2, 41. 
— if, daß er die Sünde firafet und die Sünde vergibt; 
"6, 351 f. 355 f. 358. — if auf Erben nicht zu richten 
und zu verbammen, fondern zu helfen und zum fegnen; 48, ‘ 
- 289. 291 f. 293 ff, 297. — gehet allererſt an nach feiner 
Taufe, ha ihn der Vater verkläret und bezeuget; 10, 119. 
— Chr. Amt und Moflse Amt ift wohl zw unterſcheiden; 
46, 80. — Chr. Amt und Regiment in feiner Kirche iſt 
alfo, daß er uns wohl durchs Wort und Glauben feine Reis 
nigfeit völlig ‚auf einmal ſchenket, aber doch alfo daß er 
fol Werk der Bernenerung und Reinigung nicht anf einmal 
wollendet, ſondern täglich an uns arbeitet; 8, 174 f. — Chr. 
-Angft, Kampf und Leiden im Garten Gethjemane laͤßt ſich 
von uns nicht verfiehen, noch ausdenken, noch vtel weniger 
ausreben; 3, 197 f. — Hiſtorie davon, wie fle und biemet zur 
Lehre and zum Troſt; 3, 21 ff. 35. 197 ff. — Chr. Ans _ 
age und Berhör vor dem Hohenpriefter, ein Vorbild, wie 
ed auch der Kicche und dem Evangelium in der Welt‘ gehen 
folle, und wie wir dann daran fein Aergerniß nehmen follen; 
3, 61 f. 207 f. 212 ff. — Chr. Auferkehung if das 
Haupiſtuͤck chriſtlicher Lehre; 51, 119.137 ff. — zieht un⸗ 
fere Auferſtehung nach fi; 58, 42. — Chr. Auferfichung und 
Sieg wider Sänd, Top und Höle kann wicht groß genug 
— gemadit werben, fie iſt groß, ewig, unendlich, unbegreiflich; 
3, 331. — Ghr. Anferfiehung und Himmelfahrt ift unfer 
Troſt, Leben, Seligkeit, Gerechtigkeit und alles mit einander; 


12, 89. — Chr. Auferſtehung durchs Wort und bie Predigt . 


des Evangelii geſchleht auch nicht ohne Erbfeben; 58, 57. — 
Chr. Ausgang iſt von Anfang und von ewig her gewefen, 
was das bedeute; 1, 330 f. — Chr. Begräbnig, was es 
efchafft mad auch bedeutet habe; 9, 147. — Bekenntniß vor 
late, was es fei und wozu es diene; 3, 106 ff. — Bez 
zablung und Opfer für ums if fo theuer und köſtlich bei 
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Gott, weil es if feines einigen lieben Sohnes und if ans 
grundloſer unaudfprechlicher Liebe wus geſchenket, dag wir 
und gar nichts von uns felbf zu rühmen haben; 9, 381 f. 
— Chr. Blut, das nun zur Rechten Bottes im Himmel ſitzt, iſt 
für uns einmal vergoflen und lein anderes; 29,287 f. — 
Braut ift die chriftliche Kirche, 34, 515 — 40, 24. — wer 
Chriſti Bender und Miterbe fein will, maß and fein Mit- 
märtyrer und Mitleiver fein; 9, 96 ff. — Diener leiden viel 
Miderwärtigfeit und bitten für bie Böfen und fließen fie nicht; 
40, 16. — Ehre und Erkenntniß hat man gefchwächt durch 
die tiefe Ehre der Mutter Gottes; 15, 447. — Ehr. Bifer 
um dad Hand Gottes verbrießt die Pharifäer; 46, 200 f. - 
— Chr. Sinzug in Jerufalem, dad Bvangelium von bemfel- 
ben reizet und fordert fonberlich den Glauben, denn es Chri⸗ 
um vorbildet In gnädiger Zukunft; und wer die Gnade und 
Guůͤte an Chriſto glaubt, if felig; 10, 1 ff. — Chr. wunderbare 
Empfängniß müflen wir Chriften auf Gottes Wort glauben 
und Bernunft und menſchliche Klugheit gefangen geben; 6, 
194 f. 198. — durch Chr. heil. Empfängnig und Geburt 
wird unfere unreine Natur, . Fleifh und Blut gefeguet und 
geheiligt; 6, 201. — wie Ehrifi und der Menjchen Em- 
pfüngnig und Geburt ſich unterfcheiden ; 20, 155 f. — was 
Chriſti Erkenutniß fei und uns bringe; 21, 205 f. — Ehr. 
Erkenntniß geht über alle Weisheit der Welt; 58, 15. 18 f. 
73. — wie und was fie in und wirke; 14, 219. — if Höher 

und größer als aller Welt Gewakt, Weisheit. und Heiligkeit; 
45, 405. — gibt den Menſchen Troft und Stärke des 
Glaubens in allen Trübfalen und Todesnöthen; 58, 91. — 
Ghr. Exempel in der Hirtentreue follen fromme Chriften und 
fromme und treue Prediger nachfolgen; 3, 384 f. 386. — 
wen bafjelbe nicht reizet und beweget, den kann nichts reizen 
zu den Werken des Lichts; 7, 38. — daſſelbe fol uns 
antreiben, Jedermann, auch ben Feinden Gutes zu thun; 16, 
237 fj. 244. — Chr, Falten, Anfechtung und Verſuchung, 
was uns bie Geſchichte derfelben lehret und wozu fie vermah- 
net; 11, 105 ff. — Chriſti, Falfche, werben vor dem jüngflen 
Sage auftreten; wie das geichieht und gefchehen iſt; 45, 
138 ff. — wie bdiefelben auch die Auserwählten in Irrthum 
verführen; 14, 330 ff. — Chriſti Feinde find vie Welt, Fleiſch 
. amd Teufel, Geſetz, Sünde und Tod, bie werben aber alle 
durch ihn überwunden ; 51, 173 ff. — find alles, was Ihm 
entgegen if, Sünd, Tod, Schreien bes Gefebes, Unfriede 
und Traurigkeit des Gewiflens; 40, 82 f. — find gar viel 
und voll Rächgier, une woher dieß Fomme; 41, Al ff. — 
find auch die Feinde ber Chriftenheit; 40, 83. — werben 
in ihrer Gewalt von Bott zerbrochen und geftraft; 40, 29 F. 
— müſſen unterliegen; 41, 46. — find zu Zelten auch nübe 
nnd lehren die andern recht; 10, 349. — Chr. Flei ſch iR 
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voll des heil. Geiſtes und macht lebenbig; 48, 37. 58. 64. 
— Chr. Fleiſch und Blut hat Macht über Sünde, Tob, Ten 
fel und Welt, denn es iſt voll Gottes und durchgottet; 48, 
23. 26 f. — Chr. Freundlichkeit ſchmeckt man am beſten 
in Todesnoͤthen und bei böfem Gewiſſen; 51, 382. 52, 67. 
— Chr. Fürbildung und Prebigt war gewiß; 58, 151. — 
Chr. Bang zum Bater heißt nichts under, denn daß er 
gelitten, geftorben und gen Himmel gefahren if, wo er fißet 
zur Rechten Gottes; 3, 423. — ‚Chr. Geburt, wie fie if 
zugangen; 15, 113 ff. — die Predigt von derſelben 
wird in der Welt gering geachtet, obgleich er ber ganzen 
Welt anbent ewiges Leben und Seligkeit; 6, 51. — wie 
gar ſchlecht und einfältig die Dinge vor und bei berfelben 
zugehen auf Erben, und boch fo hoch gehalten werben im 
Himmel; 10, 128 ff. — was und wie fie uns nüße; 
15, 124 ff. — Chr. leibliche Geburt, bebentet allenihalben 
‚feine"geiftlicde Geburt in uns; 10, 362. — Chr. geiftliche 
Geburt in und wirb vollbradt durch Gottes Wort und 
@lanbe; 10, 362. — Ehr. Gedächtniß, was das heiße; 
23, 1835 — iR von den Papiften verworfen, verbammt und 
verläftert worden; 23, 184 f. — baffelbe Halten und fein 
Leiden ehren, heißt Botte zwei große Gottesdienſt und Ehren 
anthun; 23, 178 f. — Chriſti Gerechtigkeit wird mit dem 
Glauben durch umb in dem Wort empfangen, rein und bloß, 
ohne all unfer Werk; 14, 188. — wie Chr. Ger. und Les 
ben nnfer eigen wich und was fie in uns wirket; 14, 120. 
— Chriſti und der Menfchen Gerechtigkeit mung man wohl 
unterfcheiden; 48, 16. — Chriſti Befhlehtöregifter, wa⸗ 
rum der Evangelifi Darin vier berüchtigte Weiber anfgeführet; 
15, 433. 452 f. — Chr. Bnadenfülle wurde im Bapftthum 
verfhloflen; A6, 65 f. — Ghr. und bes heil. Geiles Gott⸗ 
heit, wie biefelbe durch Wunderzeichen bezeuget wurde; 9, 
33 f. — Ehre Gottheit, durch welche Sprüche der heil. 
Schrift diefelbe gefaßt und gegründet werbe; 12, 378 ff. 
— if, fo lange er leiblich auf Erden war, wenig Menfchen 
befauut geweien, und allererfi durch den heil. Geiſt am 
Bfingfifeft verkiäret und öffentlich verfündigt worden; 15, 
203. — Ghr. ewige, wahre Gottheit wird von St. Johan 
nes feſt gegründet, und laͤßt fich nicht mit der Vernunft, 
fondern nur mit dem Glauben erfaflen; 45, 296 ff. 314. — 
fie zu glauben iſt der Vernunft und menfchlicher Weishelt zu 
Hoch und wird von ihr angefochten; 40, 47. 50. — iſt ben 
Juden ein Yergernig, uns göttliche Weisheit, vom heil. Geiſt 
geprebigt; 46, 213 f. — iſt allezeit von Rotten, Kebern 
und fpißiger Bernunft angefeindet worben; 49, 117 ff. 121. 
123. — Ghr. Herkunft aus Galiläa iſt den Juden ein 
Auſtoß und Aergerniß; 48, 216 f. 226. — feine Herrlich“ 
keit wird am jängfen Tag erfcheinen; 7, 145 f. — CEhr. 
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Serrſcchaft iR elne andere deun bie Hertſchaft diefer Delt; 
6, IST 5.63 . — Ehr. Htngang Jam Water, wie und - 
warum berfelbe bie Jünger nicht Hätte betrüben, ſondern 
erfreuen follen; 12, 306 ff. — Eher. Hiſt ori en fol man 
auf dreierlei Welfe bedenken; 58, 145. — Ehr. Füänger 
find, die feine Stimme und die Wahrheit hören; 50, 343 f. 
— Shr. Kirche ik, wo fein Wort lauter und unverfälicht 
geprebigt und gehalten wird; 17, 127. — IR allein bie rechte 
Klee; 40, 140. — geht über die ganze Welt; 39, 154. 
165. — Ohr. Königreich, wie es iſt wunderlich, und 
gar nicht weltlich und ſichtbar, fonderm geiſtlich und unflcht- 
- bar; 15, 104 f. — durch David Hrophegeit und befchrieben; 
#0, 5 ff. — fein Königreich find feine Chriſten; 15, 90 f. 
— Chr. Läfterung bringt Verderben; 58, 109. — durch 
Ghr. Beben werben wir fellg, was bies in ſich faſſe und 
bedente und wie es uns tröften nnd ſtärken ſoll; 3, 17-ff. 
— Chr. Leben, Neifen und Wirken; 44, 128 f. — Ehr. 
Lehre if nicht fein, fondern des himmliſchen Vaters, und 
woran bas fich erweiſe; 48, 132 f. 141 ff. — Ehre. Lehre 
und Wort muß man nicht allein hören, ſondern auch thun; 
43, 351. — Ghr. Leib nnd Fleiſch if des Geiſtes Woh⸗ 
nung wahrhaftig und durch ihn kommt ber Geiſt in alle 
andere; 30, 06. — Ghr. Leib nad Blut, das er uns gibt 
p eſſen und zu trinken den Glauben zu ſtaͤrken, opfern wol⸗ 
en, iſt eine greuliche Gotteslaͤſternug; 17, 140 f. — von 
der manderlei und rechten Betrachtung des heiligen Le i⸗ 
den Chr. ein Sermon; 11, 144 ff. — Gr. Leiten if 
der Schrift, Erfüllung nub ber Erloͤſung des menſchlichen 
Geſchlechts Wollbriugung ; 50, 401. — Kraft und Fraucht 
besfelben, aufs beutlichfle von Jeſaias geweiffaget; 3, 266 ff. 
— Chr. Leiden und Königreich, von dem Pfalmiken befchrier 
ben; 38, 215 ff. 227 f. — Chr. Leiden wirket eine völlige, 
enngfame Vergebung aller Sünden; 42, 208 f. — beweir 
et Gottes Born wider die Sände und feine Burmberzigkett 
-und Gnade gegen die verbammien Meufhen; 8, — 
macht und wirdet Vuße; 18, 6. — wurde Im Papftiihum 
nit würdig genug betrachtet; 50, 284 f. — Gr. Leiden 
und Anferflehung, welden Ruben fle uns bringen; 11, 173 ff. 
4 ff. — Gh. Leiten und Tod find allein unfer 
Troft, daranf wir uns im Sterben verlaffen Türmen; 11, 
ef. — Chr. Leiden iſt erfället au feiner Kirche; 58, 45. 
— vird täglih tn ben Chriſten erfüliet bis and Ende ber 
Welt, 51, 351. 52, 35. — anf welch verfägiedene Art die 
Raute‘ daſſelbe zu ehren fuchen; 23, 172. — es nicht mehr 
denn zum’ Grempel Halten, ift Lügentand; 8, 236. — wer 
es verachtet iſt ärger als bie Inden, die Chriſſum krenzigten, 
er if ein volllommener Heide; 23, 181. — wird recht 
erkaunt, wenn man nicht allein fein Leiden, ſondern fein 


— 
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Herr uud Bllln sum Leiden erkennt unb begreift; 11, 
f — ni beram verkündigt un fol dazu führen, baß 
mau des himml. Baters und feines Sohnes Jeſn Chriſti 
große Liche gegen ms Menſchen erkenne und den Bater und 
den Sohn wieder Heb gewinne; 2, 263 f. — Chr. Liebe zu 
und wird uns aufs allerlieblichhe in dem Bilde des Hochzeit 
vorgehalten; 14, 193 f. 201 f. 206 f. — Ehr. Menfd- 
heit wäre kein nüße, wenn die Gottheit nicht darinnen 
wäre; 10, 186. — Chi. Menfhwerbung iR ein unauds 


fortan Geheimaiß, und bie Welt iR dagegen voll Unbanf; . 


58, 7. 10. — iR die größte Wohlthat für die Menſchen; 
58, 8. 10. — gefhah aus lauter Gnaden, nicht um unfer 
Berdienſt willen; 45, 281. 283. — Tann Niemand genug 
außfinnes nab ansbenten; 58, 152. — ihrer follen alle 
Menſches fih freuen; 1, 211. — Chr. geiſtliche Mutter 
uud Bater find alle glaubige Chriſten und alle Apoflel und 
Lehrer im Bol, fo fie das Evangelium prebigen; 10, 253 f. 
— CEhr. Namen tollen wir anrufen und mit feRem Blau- 
ben und auf ihn erwägen, wenn wir wollen jelig werben; 4, 
205 FF. — Chr. Mame und Reich ift wunderbarer Weife unter 
dem Papftihum geblieben; 58, 84 f. — In feinem Namen 
. bitten, was das iſtz 12, 146. — Ehe. zwei Raturen, bie 
goͤttliche nud menfchliche, von Micha verfünbigt; 1, 332 f. 
— nmenſchliche Ratur und irdiſch Amt iſt zuerſt kennen zu 
lernen, und baum fein ewiges Weſen; 1, 334. — Ehr. 
Dofer If das einzige rechte Opfer für bie Sünde vor 
Bott; AO, 158 ff. 167 — Che. des Sohnes Gottes 
Berfon; 24, 323. — Ehr. Perſon fol man faſſen nicht 
mit oder na ber Berumufi, sondern mit und mach dem 


orte Sohle; 18, 226 f. — Chr. Perfon und ganzes Reih 


amf® kHarſte and gewaltigfte vom Pfalmiſten beſchrieben; AO, 
39 fe — Ehr. Predigt ik herslicher als Mofes, das 
Geſetz und die Propheten; 48, 212. — if nie fo geweien 
ats gur Zelt des Buaugelit; 58, 138. — Ehr. Brieler- 
thum iR der rechte Hohe Trof für alle beträbten Herzen; 
49, 157 ff. 166 $. — unterſchieden von dem alten leviti« 
. fen Priefterthum; 40, 141 ff. 145 ff. 149. 160 ff. — hr. 
Regiment, wohn es ziek und reicht; 1, 258. — verſor⸗ 


get nicht mit zeitlichem Gut, fondern mit geiſtlichen Sütern, - 


14ßt aber bie Seinen der leiblichen Nothdurft nicht mangeln; 


14, 75. — ſtreecket ſich beide über Tobte und Lebendige; 


51, 459. 52, 154. — fol allein bare Wort oder Bres 
digtamt arführet werben; 50, 47 ff. — if feine Predigt uud 
feine Predigt iR, daß er zenget, was er gefehen und gehöret 
Kat; 47, 141 f. 143. — iR verſchieden von bes Teufels 
Regiment; 38, 84. — Ehr. Reich und Amt mas es heiße 
‚und worin +6 beflehe;.1, 258. 258; — 15, 370. — if ein 


Himmilifch, einig Mei; 4, 250. — ein Reich des Friebens 


— 
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1, 208. — wie es ihm unter Iuben unb Heiden ergehen 
werde, von Gimeon geweiffaget; 1, 271 ff. 273 f. — zer⸗ 
ſtoͤrt das weltliche Reich und bie außerlichen Stände auf 
Gröden nit; 2, 34. 37. 41. — in demfelben foll alles 
gleich fein; 2, 83. — iſt nicht von biefer Welt, was das 
heiße und was barans für feine Jünger und Diener folge ; 
3, 107 1. — gehet an mit geringer Macht unb doch all⸗ 
mädtiger Gewalt; 4, 86 f. — iſt ewig, und bie, fo darin 
find, ‚tollen auch ewig leben und weder Sünde noch Tod 
kann ihnen ſchaden; 6, 184 f. — In basfelbe fommt man 
dadurh, dag man bas @vangelium annimmt und alle Zu⸗ 
verficht auf Chriſtum febt, der durch fein Sterben und Auf- 


Rerſtehen uns fein eich bereitet; 6, 184. — iſt überall und 


an allen Orten, fowelt etwas lang, breit, tief und Hoch iſt, 
es fei zeitlich ober ewig; 9, 280. — foll auf Erben fein ein 
ewig Guadenreich; 11, 293. — worin es ſtehet und worauf 
es gehet; 11, 329 fi. 343. — wenn e6 gemehrei ſoll wer» 
ben, fo muß man mit dem Geſetz heransbleiben und nicht 
mit Werfen umgehen, fonbern daß das Gewiffen mit dem 
Worte getröflet werde; 14, 163 f. 166. 169 f. — wir follen 
ed anſehen als einen großen weiten Himmel, da eitel Gnade 
und Bergebäng leuchtet; 14, 182. — wie fi bie Welt ge- 
gen Chr. Reich erzeiget, wenn fie fich desfelben thetlhaftig 
machen fol; 14, 208 f. — in bemfelben if eitel Snabe 
und Güte, eitel Vergebung und Nachlaſſen ber Sünde, eitel 
Liebe und Freundlichkeit; 15, 21. — wie es if ein fünblicy 
Reich, darin jeder ſich als Sünder erkennet; 15, 367 f. 
— if ein Gnabdenreich, Hülfreich, Troftreich für alle arme 
Einder; 15, 91. — if ein Hörereich, nicht ein Sehereich; 
19, 26. 29. 40. — iſt ein geifllih Reich und wie es ſich von 
dem weltlichen Reiche unterfcheldet; 19, 26 ff. 29. 40. — 
fiehet allein im Herzen , in geiſtlichen Dingen, nicht in aus- 
wendigen unb iſt ein Meich der Wahrheit; 17, 80. — wer 
nicht im demfelben if, if noch in bes Teufels Reich und ber 
argen Welt; 19, 227 f. — if vorgeblivet durch Iſaaks 


“ Hißorle; 34, 94 ff. — if im Wort und ein geiſtlich Reich 


und if anf dem ganzen Erbboben, und feine Kraft iſt Bott 
losen; 38, 73 #. 79. — if ein Reich der Billigkeit und 
Gerechtigkeit; 38, 91. — iſt ein Himmelreich und ein Reich 


des Wortes und bes Gebets; 38, 229 ff. 233. — tft aufı 


Erden und zugleich ein ewig, himmliſch, unvergänglich Reich, 
und wie es ſich vom der Welt Reich unterfcheibet; 39, 13 fi. 
20 f. — wird nicht durch menſchliche Gewalt angerichtet, 
fondern darchs Wort und Evangelium , fo durch Unmündige 
und Gäuglinge geprebigt wird; 39, 20 f. 24 f. 20 f.. — 
unterfgeidet ih wohl won ber Welt Rei; 39, 324 ff. — 
iR ein geikli verborgen Reich; 40, 8 — If nicht ein 
weltlich, irdiſch, fonbern ein geiſtlich, himmliſch, ewig Regi⸗ 
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ment, und flieht hoch über alle irbiſchen Reiche; 40, 52 fi. 
55. — if ein Reich des Lebens, Friede, Freude und Er⸗ 
Iöfung alles Uebele; .40, 55 f. — geht über alle Herrſchaft 
uud Gewalt auf Erben und überwindet alle feine Feinde; 
40, 63 ff. 73 ff. — follte in Jernfalem anfahen und dur 
das Predigtamt in alle Welt ausgebreitet werden; AO, 86 fi. 
93 ff. — fol immer zunchmen und wunderbar wachlen, auf 
daß es ewiglich bleibe auf Erden; 40, 127. 161. — iſt nicht 
ein weltlich, fondern ein geiftlih Reich, worin Ghrifius re- 
giert mit göttlicher, unſichtbarer Gewalt; 40, 187. — if 
ein geiſtlich, himmliſch und ewige Reich außer und über 
allen Geſetzen, Rechten und Ceremonien; 40, 284 ff. — iſt 
auferlich ein nnehrlich und elend Reich anzufehen, aber geiſt⸗ 
lich ein herrliches und prächtige; 42, 175. — wirb vom 
Propheten Sacharja verlündet; 42, 162 ff. 175 f. 180 ff. 
— umfaßt als Ein Bolt Juden und Helden; 42, 185. — 
ſtehet im Wachen und Bunehmen bis an dem jüngften Tag, 
it aber ein wunderbar Wachſen; 42, 205. — ftehet im 
Glauben und Erkeuntniß Chriſti; 42, 207. — if allenthal- 
ben in ber Welt; 45, 173. 176 ff. — follte in alle Welt 
ansgebreitei werben durch das Gyangelium; 45, 341. — 
fließt die. Sewaltigen und Reichen nicht aus; 46, 137. 
— Chriſti Rei ‚und das weltlihe Regiment follen nicht in 
einander gemenget. werben; A6, 183. — Ehr. Neid if ein 
Reich der Gnaden und der Bergebung ber Sünden; 48, 
254. 257. 265. — Chr. Rei und der Welt Rei unter- 
ſcheidet fi barin, daß Chriſtus alle Leute zu Sünden . 
mache, und darnach abfolviret; 48, 262. 264 F. — Er. 


Reich iſt ein Reich der Wahrheit, und feine Gläubigen wer - 


. den. frei fein; 48, 370 f. 374 ff. 382. — wirb wunderbarlich 
erbauet und erhalten; 58, 79 f. — iR ein geiſtlich, ewig, 
nicht ein leiblich, vergänglih Rei; 58, 80. — iR verſchie⸗ 
"den von des Papfis und Mahomebs Reich; 58, 85. — bes 
ſteht wider alle Aufechtungen nad Berfolgungen; 52, 325. 
— befleht darin, daß er von ber Wahrheit prebige; 50, 
341 ff. — Ehr. Reinigung will, der Tenfel mancherlei 
Weiſe wegreißen; 47, 96. — Chriſti follen wir uns räb- 
men, nicht in unchriflliher Hoffart; 48, 279. — Chriſti 
Scepiter und fänigliche Gewalt, vd. 1. fein Wort und Avan- 

geltium, iſt nicht von Menfchen, fondern allein von Bott; 
40, 10 $. — Ehr. Sieg über Sünde, Tod, Geſetz und 
Hölle iſt vorgebildet in Gideons Sieg über die Midianiter; 
15, 83 f. — Ehr. Speifung der fünftaufend Mann mit 
fünf Broden, was fie uns Ichre und welches bie geifliche 
Deutung biefer Geſchichte ſei; 11, 131 ff. — Chr. Ster⸗ 
ben iR mit eitel Schand und Schmach überſchüttet; 50, 165. 
— Ehe. Thaten find alle, nach St. Auguſtinus, Werke und 
Borie; 18, 197 fi. — daß Chr. Tod und Sterben um un 


% 
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fere. Sünde uud für Die Günber geſchehen, dieſen TroR fole 
len wir immer feRhalten, wenn unfere Bünden uns Schrecken 
mader; 3, 16 f. — hr. Tod am Kreuze IR dab größte 
Wunber anf Erben; 58, 97. — warum verſelbe allein ein 
zechter Tod zu nennen it; 18, 2. — Ehr. Tobdedaug ſt 
fpet ‚ daß Chriſtus wahrer Menfch und wahrer Gott if; 
22 ff. — Eher. Troͤſtung und Berheißung glanbt ber 
Meuih fi ſchwerer als des Teufels Schrecken; 58, 3838. — 
Chr. Unſchalb ſtehet für unfere Schuld; 50, 366. — Chr. 
Berdien ſt wird in Rom verkauft, ſonſt wären bie röntfgen 
Buben fchon laͤngſt Bettler; 24, 115. — Chr. Verhalten 
gen die Welt bei feiner Menfchwerbung ; 1, 250 — 
—* Verkündigung darch Johannes d. T. auch und eine, 
Vermahnung und Warnung; 1, 151 ff. — Ehe. Bolt if 
eines freien, unverknüpften Willens Gott zu diem, nicht 
aus Ratur, fondern ans Gnshen, 7* in —— Edein, 
ſondern in immerer Bier, 9, 18. 31. — Ehr. Vorbild 
In Krenz and Leiden if fo hoch und unvergleichlih, well er 
nicht für fich ſelbſt, er) nicht allein zum Brempel, ſoudern 
für uns gelliten Bat; 8, 235.. — wie ab wet uns das⸗ 
felbe dienet unb bewegt: in Kreuz une Beiben; 8, A fi. 
— alles leibliche Wandeln uud Ballen Chi bebeu- 
tet fein geiſtlich Ballen, fen Evangelium und ven Glauben ; 
10, 31 f. — Ehe. Weiſe iſt es, daß ex allenthalben ge en 
feine Heiligen: ſich wunderbarlich erjeiget; 18, 122. — 
Wort foll man nichts abbrechen aub nichts —— 
227. — Chr. vornehmſte Werke find predigen uad beten 
geweten, aber auch die Tanfe gehörte ihm an; 47, TG. BT f. 
— Ghr. Werke find une nicht allein zu gube gefhehen, ſon⸗ 
bern werben uns auch geſchenket, wenn wir au ihn glauben; 
15, 59 f. — Chr. Werke dürfen und .Eöunen wir nicht alle 
nahtm; 58, 83, — werben vielfach geläßert; 2, 156 ff. — 
Chr. hötlare und Außerliche Werke geigen alle an vie Werke, 
die er unſichtbarlich und 8 eiſtlich aber innerlich an ven Bien 
ſchen thutz 14, 106. — Chriſti and des Teufels Werke find 
einauber entgegen; 58, 145. — Chriſti mb des Baters 
Wille uw Wort if Ein Wille und Dort; 47, 305 ff. 
300. 316. 318. — Chr. Wort if’ ein lebendig, thaͤtig, fenrig 
Wort; 15, 12. — iſt kindiſch und. einfältig und macht Doch 
ale Doftoyes zu Schanden; 57, 70. — foll allen has 
ige und. die Probe fein für bie falfchen Geißer; 13, 
212.213. — muß man nicht bios hören, fordern ibn auch 
— 14, 108. — Chr. Wort mb Vergebung hören wir 
dür den usb nad das Wort der Apoftel und, derer, vie 
von ihnen herfommen; 3, 375 f. — Chriſti Worte find 
Geiſt und Leben; 48, 56. 67 f. 71. — find Worte bes 
Lebens, an bie wir uns Halten follen; 7, ꝛꝛ — 48, 06. 
100. — find Abernus gewaltig und Erhflig; 58 , 180. — 
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innen nicht mit her Vernunft ermeſſen, ſendern zıäflen mit 
bem Glauben erfaßt werden; 48, 72 f. — Chr. Worie am 
Krenz, wie ex dadurch auch fein Leiden erkläret, was es 
ſchaffe und ausrichte; 3, 241 ff. 254 ff. — Chr. Worte am 
Kreuze zu Maria und Sohannes gelten auch für alle Chriſten 
und die ganze Kirche, daß wir alle untereinanber fein jollen 
wie Mutter und Sohn, die einanber herzlich lieb Haben; 3, 
156 ff. — Chi. Worte: Ich habe euch noch viel zu fagen, 
aber ihr koͤnnets jet nicht tragen, wie biefelben falſch von 
den Bapiften gebentet werben und recht zu verfichen find; 
12, 93 $. 131 f. — Chr. Worte, wo "ihnen fein Nstitel 
des Glaubens öffentlich widerfiehet, fol man laſſen gelten 
wie fie fingen und nicht mit unferm Auslegen nub Deuien 
lenfen ober beugen; 11, 55. — Chr. Zuknuft, wie ver 
ſchieden die erſte iſt von der letzten; 7, 145 f. — Chr. I - 
Tunft zum jüngflen Tag wirb von den Frommen gewünfcht; 
45, 189. — von berielben und den morhergehenden Zeichen 
des jüngften Tages, eine Brebigt; 16, 1 ff. — wird ben 
Chriſten Erlöfung, der Weit aber Schrecken uud Tod brin⸗ 
en; darum freuen fich die Chriflen darauf; 16, 18 ff. — 

x. leiblihe Zukunft wirlet die leibliche Bufunft bes Glan⸗ 
bens; 7, 260 f. — Chr. Inkunft durcho Wort und as 
Goangelium ‚ von derfelben redet die Schrift am meiſten: 7 
28. — Chriſti Zukunft, die letzte, wird öffentlich geijeben; 
fein Kommen aber nach der leiblichen Geburt nad ‚fein geifte 
üb Rommen in bie Herzen durchs Evangelium ward unb 
wird von Niemand- aeieben; 19,65 f. 

ſtian, König von Dänemark, wie Derfelbe mit den Kite 
chengũtern gehandelt hat; 62, 96, 

Gprifiern, Käuig von Dänemast, ob berfelbe vehtmäßig - 
vertrieben worden ſei; 61, 350. - 

Chriſtliche A ſtreitet wiber bie Günde und 
alles unchriſtliche Weſen mb thut und verhängt keine 
Sünde; 7, 62. — chriſtliche Gemeinde, wie dvieſelbe 
ſoll geſtalt fein, fehen wir in der Hiflorie vom Heil. Gte- 
phanus; 15, 158. — chriſtlicher Slaube, was „esjeiben 
Hauptftüde find, bie zur Seligkeit ũothig find; 28, 414. 
— veösſelben rechte Farbe und Wahrzeichen iR, daß er muß 
allezeit angefochten und verfolgt werben, und wie dieß Alles 
dur des Teufels Tüde geſchehe; 16, 223 f. — riflliche 
Kürche iR bie rechte Sara, vie nur Chriſtum über fi 
bat; 33, 3A1f. — chriſtlich Leben ſtehet nit in deu Din⸗ 
gen, fo. von ber Dernunft ee Iwerben; 46, 294. — 
Imorie es beſtehet und wie es ſich beweiſet; 2 ‚38; — 14, 

. 52. 85. — besfelbei Hauptftüde; 33, 260. — bas game, 

—* ſich in die drei Städe, wie der Meaich fih Halten ſoll 
ß fi ſelbſt, gegen ven Rächſten und gegen Gott; 19, 

— ſtehet et darin, Daß wir Chriſto glanben und ver 
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trauen in Roth und Gefahr und nad feiwem Beiſpiel Freun⸗ 
ben und Feinden helfen; 13, 304. — von desjelben Summa 
eine Predigt; 19, 296 ff. — ein fchöner Germon, barinuen 
die größten Hauptſtücke besfelben enthalten find; 20, 297 ff. 
— das ganze, ſtehet im Glauben an Gott und Chriſtum 
feinen Sohn und im der Liebe gegen ben Nächſten; 15, 490. 
— das ganze ift lieben und glauben; 28, 216. 257 f. — 
Rehet in zweien Stücken: Glaube gegen Bott und Liebe ge⸗ 
gen den Nächſten; 51, 379. 52, 63. — was besjelben 
Summa Gummarum if; 15, 39. — wie basfelbe ſtehet im 
Glauben, Hoffnung und Liebe; 15, 30 ff. — fichet in Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligung ; 41, 213 ff. — zu einem chriſtlichen 
Leben gehören zwei Stüde: an Chriſtum glauben und gute 
Werke thun; 47, 372. — ruht im ben zwei Stüden: im 
Slauben und guten Werfen; 46, 254. — drei Stücke des⸗ 
felden find: nüchtern, rechtfertig und göttlich leben auf die- 
fer Welt; 7, 137 ff. 142. — ein kurzer Unterricht, wie das⸗ 
felbe gegen Bott und Menfchen fein foll; 7, 108 fi. 127. 
— muß immer zunehmen nnd reinse werben; 51, 343. 52, 
24. — muß verborgen fein und kann zu Teinem Ruhm Tom- 
men vor ber Welt; 43, 203. — in demielben iſt es das 
fürnehmſte, daB man immer des Herem Wort vor Augen 
habe; 49, 218. — ein. rechtichaffen chriſtlich Reben ſtehet 
nimmermehr in Ruhe, fonbern immer im Kampf wider bie 
Sünde; 51, 408 f. 52, 97. — dacſelbe if nicht ge⸗ 
fpannet auf bie Wüſten, ſondern fo frei daher gehen und 
unter die Welt treten; 14, 332. — basfelbe if ein recht 
beſchaulich Leben und Weſen, weiß alles und hat alle Weis⸗ 
eit Gottes; 15, 179. — was zu bemfelben für Blanbens- 
chte gehören; 52, 222. — nbertrifft weit das natiixliche 
Leben; 14, 69. — basfelbe fol ein Krieg fein; 51, 307.— 
Hriklige Lehre, was bie Summa ber chriflicden Lehre 
und Blanbens if; 46, 94. 102. 110. — was das Hanpt- 
ud derfelben iſt; 40, 1898. — derfelden Haupiläd if: 
Chriſtum wohl erfennen und Glauben an Gott haben; 36, 
365 f. — das Hanptfüd der chriſtlichen Lehre if allenthal- 


. ben in der Schrift zu fuchen und zu handeln mb kann nie 


“andgelernt werben; 40, 324 f. — weldes die Hauptflüde 
bderſelben find, baranf ein Jedar zu bleiben hat; 29, 139 ff. 

— berfelben zwei Hauptflüäde find Glaube und Liebe; 51, 
276. 2844. — diefelbe if begriffen. in ben zweien Städen: 
glanden und lieben; 7, 159. — in berfelben ik das vor⸗ 
nehmfte und nöthigfle, zu lehren, wie man foll die Gewiſſen 
aufrichten; 29, 138. — wie die drifllidde Lehre vom Blau- 
ben als Keberei verfolgt wird; 16, 254. — berfelben Art 
iR es, daß fie will als rechte und gewiffe Lehre ‚gefaßt fein, 
die nicht fehlen Tann; 18, 120. — über dieſelbe foll Fein 
Richter fein auf Erden, deun der Menfch, der den wahrhaf⸗ 
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tigen Glauben hat in feinem Herzen; 13, 186 f. — drit- 
liche Religion if gar viel ein höher Ding denn äußerliche 
Geberbe; 65, 251. 253. — chriſtliche Rüftung und Waf- 
fen, eine Predigt von benfelben; 19, 248 f. — chriſtlich 
Weſen ſteht nicht in änßerlichem Wanbel und wandelt auch 
. ven Menſchen nicht nach dem änußerlihen Stande, fondern . 
nach dem innerlihen; 10, 160% — iſt nicht angebunden an 
äußerlich Weſen, Stätte, Berfon, Kleider und andere Dinge; 
12, 414 f. — Tann nicht befiehen ohne aͤußerliche Dinge; 
34, 232. — was bed ganzen Summa if; 13, 181. — 
worin ein ganz chriſtlich Weſen flehet; 52, 285. 
Ehriſto anhängen fommt nicht aus Menfchen - Willen und 
Fürnehmen, fondern von: Gott dem Bater; 50, 195 f. 
201 ff. — Chriſto dienen, was das ſei; 7, 79. — Chriſto 
follen wir unfere Noth alsbald vorbringen und feft glauben, 
‚er werde uns erhören; 2, 129 ff. — Chriſto und feinen . 
Chriſten Halt man nichts zu gut, aber was bie Welt thnt, 
muß alles recht und gut fein; 48, 154 f. 157 f. 159 f. — 
Chriſto und feinem’ Reich Haben allegeit am meiften geſcha⸗ 
det bie dba die Allerheiligften und Behen fein wollen; 45, 
393 f. — Chriſto feinen Namen Jeſus nehmen und ihn als 
eraften,, - zornigen Richter vorbilden, bei dem man nicht 
Guade finden koͤnne, iſt zwiefältige Sünde; 1, 320 |. — 
Chriſto, dem vorgehenden Hirten, folgen wir alfo- nad, 
daß unfer ganzes Leben und Bert gehe im Glauben Chriſti 
und eine flete Viebung fei des Glaubens; 12, 365 f. — in 
— ſehen wir nichts anderes denn Waffen des Lichtes; 


. 
Chriſtoffel, in der Legende von demſelben iſt der Chriſten 
Leben und Leiden abgemalet, wie und wohin es gerichtet 
fein foll; 17, 45 f. — diefelbe if fein erbichtet, anzuzeigen, 
wie ein Chriſt fein fol, 62,39. — mie Chriſtophorus 
emalet wird, und was wir daraus eriehen; 6, 73. 79. 
Chriſtum nit als Herrn annefimet, bringt Unheil; 2, 30f. 
— am Krenze anfeben, was das Heiße und wirke; 12, 427. 
— follen wir nicht anfehen als zornigen Richter, ſondern 
als guten Hirten der verloren Schafe; 13, 49 f. 53 fi. — 
follen wir anfehen nicht als einen gefirtengen Richter, fondern 
als einen gnaͤdigen Heiland ned ihn zu einem Grempel faſ⸗ 
fen unſers Berhaltens gegen den Nächſten; 15, 425. — 
anziehen, ‚was das heiße und wie es gefchehe; 7, 303 ff. 
— kann fein Menſch in’ diefem Leben auslernen; 58, 20. 
144. — follen wir allezeit frei befennen und ungeſchent; 
59, 37. 3% 41. — als Seren und König befennen, was 
das in uns wirke und erforbere; 15, 215 f. — recht erken⸗ 
nen, was bad heiße; 2, 85; — 12, 230. 246; — 14, 160. 
— was has fei und umfafle; 18, 220. — was das heiße, 
und daß es fo wenig geſchehe; 6, 287. — Heißt ihn etken⸗ 
’ 97 
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nen als eine Sabe und Geſchenk Gottes für uns und als 
ein Exrempel; 12, 23 ff. 53 f. — if die vornehmfle Lection 
und Studium in ber Theologie; 57, 5. — if ber hoöchſte 
Sat, davon bie Welt nicht? weiß; 57, 190. 196. — 
Chriſium zu erkennen find alle Bücher zu wenig, alle Lehrer 
r- gering und alle Vernunft zu Rumpf; 21, 203. — if der 

hriſten rechte Kunſt, und welche Kraft darin liege; 50, 
1738. ff, 183. — Chriſtum erfennet der Chriſt allein durch 
ben Glauben; 47, 239. — wer ihn recht erfennt,. ber bat 
das erige Leben, wer nicht, muß in feinen Sünden blei- 
ben; 6, 285. — Chriſtum nur für ein Erempel eines guten 
Lebens, für einen heiligen Mann erfennen, heißt ihn wicht 
recht ergreifen und erkennen; 15, 388. — Chriſtum ehren 
heißt fein Wort hören, glauben und. bewahren; 45, 38. 41. 
— wie wir denfelben recht ehren; 15, 212. — wenn wir 
Chriſtum finden wollen, müflen wir uns allein au das Wort 
halten, und nicht unfern Gedanken oder Vernunft folgen; 
1, 323. — Chriſtum findet man nicht außer der Heiligen 
Schrift; 32, 305. — Chriſtum koͤnnen wir nicht finden ohne 
das Evangelium und Wort Gottes; 15, 211. — foll man 
fi nicht ale einen Werklehrer fürhalten; 49, 49. — an ihn 
lauben, was das heiße und in fi fafle; 12, 97. — Ehri⸗ 

am foll man ylauben und wohl kennen lernen, fo werben 
wir nicht irren, denn biefelbige Lehre macht lebendig uud 
troͤſtet; 48, 207. — Chriſtum recht glauben und wahrkeftig 
erlangen kann une der, welcher nicht will Durch eigene Werke 
genug tbun und fromm werden, fondern mit feinem Glauben 
allein Chrifli Werk, für uns geihan, erfafle; 10, 101. — 
CEhriſtum müflen wir erfilich haben als unfern. Schak und 
dann als uufer Zürbilb ber Werke; 35, 152. — Chriſtum 
hören und ihm geborchen if ber größte Gottesdienſt; 58, 
‚139. — Ghriftum follen wir allein hören in göttlichen Din⸗ 
gen; 58, 103. — Chriſtum kennen, was das ‚Heiße 
und daß es ift der Sorten vechte Kunſt; 49, 69.75 fe — 
Chriſtum in der Anfechtung kennen, ift ſchwerz 58, 123. 
— GEhriftum recht kennen lernen, iſt das fürnehmfle Studium 
in der Theologie; 58, 74.126. — if ber Ehriften güldne 
Kauft; 58, 72 f. — Chriſtum recht Ichren und befensen. ifi 
nicht möglich ohne den Glauben; 43, 82. — Chriſtum lie 
ben, was dieß heiße. und in fi fchließe; 4, 74 f. 76. — 
wie wir Chr. in den drei Werken loben und befenuen follen, ' 
in feinem Königthum, Prieſterthum und feinem Eterben, und 
daß diefe Werke nicht zu fonbern find; 10, 449 f. — EChri⸗ 
Rum wir follen loben fhon, ein Hymnus von L. ver⸗ 
beutfcht 5 56, 327. — Chriſtum predigen hören kann bie 
. Welt nicht leiden; 48, 185. — Chriſtum foll man alfo pre= 
digen, baß er keinen Menſchen verwerfe, wie ſchwach er 
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ſei, ſondern Jedermann gerne aufnehme, troͤſte, ſtaͤrke, fo daß 
man ihn immer vorbilde als frommen Hirten; 12, 9 ff. — 
wer Chriſtum predigt, iſt allein ein rechter Prediger und 
allein zu hoͤren; 20, 320. — Chriſtam macht das menſch⸗ 
liche Herz gerne zum Richter, den man mit Werken verſoͤh⸗ 
nen müfle; 47, 301 f..318 f. — Chriſtum müfen wir al- 
lein fuchen in der heil. Schrift; 52, 354. — follen ihn 
nicht anderswo ſuchen denn in geringer Geſtalt, Kreuz und 
Berfolgung;, 15, 215. — Ehriftum, den Menfhen- und 
Gottes⸗Sohn, ihellen und trennen, ift eine rechte Tüde des 
Teufels; 50, 198. — Chriſtum als einen fchredlichen Rich⸗ 

‚ ker vormalen, Heißt einen falfchen Chriſtum prebigen; 20, 
149 f. — Chriſtum verfluhen, das geſchieht unter ben 
Chriſten auch, wenn man ihn micht recht predigt als dem. 
Grund unferer Seligkeit und von ihm auf etwas. anderes 
weifet, wie das im Papſtthum geichieht; 9, 211. — Chri⸗ 

ſtum verfuchen, wie dies von ben Juden in der Wüfle ge⸗ 
fhieht; 9, 194 f. — Chriſtum muß man fi vorbilden als 
guädig uud barmberzig; 44, 128. — Chriſtum wohnen im 
Herzen iſt nichtd anders, denn Chriſtum erfenuen, was er 
fei und was man fih zu ihm verfehen foll; 9, 278. — 
Chriſtum können wir getrof für unfere Froͤmmigkeit darſtel⸗ 
len; 13, 53. -- Chriftum konnten feine Feinde nicht greis 
fen, ehe feine Stunde da war; 48, 176 ff. 184. — Ehre 
Rum, vie ewige Gerechtigkeit, fallen if eine ewige Kuufl, 
die weber hier noch in jenem Leben kann ausgelernet wer⸗ 
ben; 47, 320. — Chriſtum und die Chriften Tennet die 
Welt nit; 58, 90 f. — Chriſtum und fein Evangelium 
follen wir vor allen Dingen annehmen; 2, 35. — Chriſtum 
und Bott darf man nicht von einander fcheiden und trennen; 
49, 82 f. 86. 2055 — 50, 197. — Chriſtum und den Das 
fer kennen, was das heiße, und daß man daran bie rechte 
Kirche erkennet; 4, 60 f. — Chriſtum und den Vater fehen 
und ergreifen wir jebt allein in feinem Wort und in den 
Werken, die er in der Ghriftenheit ihut, durchs Predigtamt 
amd andere Stände; 49, 86. — Cheiſtum und fein Wort 
darf man nicht won einander trennen; 49, 86. 

Ehriſtus 1) verheißen, geweiffagt und vorgebil- 
det im A.T. Wird im A. T. vielfältig verheißen; 03, 
110 ff. — auf ihn allein weifet und zeiget die ganze Heil. 
Schrift; 46, 31. — auf Ihn allein weifen Moſes und alle 
Propheten; 35, 89. — iſt in den Schriften der Propheten 
verfündigt und verfaſſet; 7, 10 f. — von ihm zeugen übere 
einſtimmend Mofes und S. Baulus; 37, 55 ff. — wie ee 
nad feiner Perfon und feinem Amt und Werk von Mofes 
und den Propheten {ft vorausverfündigt worben; 11, 245 ff, 
— wie er ift den Bötern verfündigt, von den Propheten 
geweiffagt und wie in dem Glauben an ihn alle fellg ware - 
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ben ſind yon Abraham bis David, ſoviel ihr ſelig wurden; 
10, 252 f.; — 15, 427 ff. — tft aufs beſtimmteſte nach 
Zeit, Land, Stamm und Perſonen von ben Propheten ver- 
fünbigt worden; 15, 224 ff. — wie und warum beffen An— 
kunft nah Stamm, Geſchlecht und Stadt aufs beflimmtefte 
voransverfändigt wurde; 16, 233 f. — was von bemfelben 
aller Propheten Zeugniß und Bekenntniß gewefen if; 19, 
100. — in ihm werden alle Prophezeiungen der Propheten 
erfüllet; 42, 57. — if bald nad Adams Fall verheißem, 
auch Abraham und David; 29, 48. 50 F. 53. — mie er 
Abraham verheißen wird; 34, 13 ff. 19 ff.; — 33, 253. 
262 fi. — iſt in und durch Moſes verheigen; 33, 14 f. — 
wird im erften Buch Mofls erfannt; 35, 84. — von ihm 
redet David mit einem Herzen voll herrlicher, geiftliher 
Freude; 40, 43 ff. 59. — wie fein Kommen und Reich von 
Daniel vorausverfändigt wirb ; 41, 247 ff. — wie auf feine 
Berfon und Wert Johannes der T. hinweifet; 19, 57 ff. — 
wird als der rechte Meſſtas von Johannes gezeigt; 1, 133 ff- 
147. — wie verfelbe ehe war ale Johannes ber %.; 46, 
55 f. — in weldem Sinne Sohannes der T. don ihm be= 
Tennet, daß er nach Ihm kommen werde, unb vor ihm ge= 
weſen iR; 10, 119 f. — bie Verheißung von Chriſto wurbe 
im alten Teflament mehr durch die Propheten, ale durch 
die Priefter getrieben; 40, 152, 154. — Chr. wird als 
Wort Gottes von Mofes wie von ©. Johannes bezeugt, 
durch das die Welt gefihaffen wurde, und das Menſch 
wurde; 37, 40 ff. 55 ff. 61 ff. — von ihm rebeten die Ju⸗ 
den in allen ihren Predigten; 18, 165. — welcheß die Ver⸗ 


heißungen von ihm als unferm Seligmacher find; 17, 37. 


— mie feine Erlöfung den Propheten befannt war; 58, 83. 
— von Chriſti und feiner Chriſtenheit Schmud prebigen bie 
Propheten gewaltiglih; 39, 52. — er läßt ſich gerne im 
alten Teftament finden; 37, 94. — anf ihn gehet die ganze 
heil. Schrift, jaram follen wir ihn allein hören und ane 
nehmen; 47, 242. 244. — bie Welfiagungen von ihm find 
mit dunfeln Worten befchrieben; 58, 77 f. — der Glaube 
an jeine Zukunft iſt im jünifchen Volk ein gewiffer gewefen 
und in ihm find die gläubigen Juden felig geworben; A6, 
268 f. — wie er fih im alten Teflament offenbaret als 
eine unterfchiebliche Berfon vom Vater in dem einigen götte 
lichen Weſen; 37, 83 ff. 86 ff. — ift vorgebilnet durch bie 
Erfigeburt im alten Teſtamente; 27, 184 f. — dur Mel- 
chtzedek bedeutet; 33, 293 ff. 296 ff. 299. 302. — durch 
Ifaak vorbeventet; 34, 23 ff. — durch Jacob vorgebildet; 
34, 177 f. — tft in Joſephs Hiſtorie aufs feinfte geifllich 
abgemalt; 34, 252 ff. 316 ff. — wie tr heimlich durch den 
fenrigen Bufch bedeutet wird; 35, 81 f. 88 ff. — iſt vor⸗ 
‚gebildet durch die eherne Schlange in der Wüſte, nad zwar 
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in feiner Gottheit und Menſchheit; 46, 344 ff. 336ff. 360f. 
363. — iſt bedentet durch das Manna; 35, 331. — und 
durch den Fels in der Wüſte, woraus Waſſer fließt; 35, 
356 f. — auf ihn deutet Mofes mit allen ſeinen Geſchich⸗ 
ten und Bildern; 46, 348. — iſt durch Aaron vorgebilbet; 


27, 113 f. — wird durch das jüdiſche Oſterlamm und ber. 
felben Zeler vorbebeutet; 35, 196 f. 203 f. 216. — iR . 


der Bott, der die Juden ans Aegypten geführet Hat und 
fie in der Wüſte führet und erhält; 36, 257. — 2) Menſch⸗ 
werbung. Wozu er menfhlihe Natur angenommen; 1, 
196 ff. — und wozu ed nöthig war,. daß er und mit dem 
Bater verföhnete; 12, 172. — wozu er auf bie Welt ger 
fanbt ift und wie wir durch ihn allein haben dad ewige Le— 
ben; 50, 179 ff. 184; — 52, 43 f. — was bie Urſache 
feiner Menſchwerdung iſt; 35, 91. — feine Meufchwerbung 
ift eben fo wunderbar und unauoſprechlich groß ale troſt⸗ 
xeih; 46, 3 5.6 ff. 11 ff. — fie wurde mil Chrerbietung 
ausgeſprochen und angehöret; A6, 1 ff. 10. — iſt ver Ber- 


aunft, ein Aergerniß und des Glaubens Trof und Schatz; 


46, 42. 46. — Chriftus ift nicht gefonmen, daß er in 
äußerlidem bürgerlichem Wefen eine Aenderung made, ſon⸗ 
dern läßt alle. Stände und Aemter bleiben; 1, 248. 250; — 


6, 134. — wollte Fein leiblich Reich aufrichten, fondern zur 


eiwigen Seligfeit und Gerechtigkeit Jedermann helfen und ver 
Släubigen Herzen Yufrieden und nnerichroden machen wider 
Sünde, Tod und Teufel; 45, 94 fi. 97. 110 f. 116. — iſt 
nicht irdiſch, fondern kommt von oben herab und bringet 
himmliſche Dinge mit fi; 47, 132. 135. — iſt gefommen in 


die Welt, die verlorenen, irrigen Schäfleln zu fuchen und 


fie wieder zurecht zu bringen; 4, 250 f. 252. — ift gefom- 
men, des Vaters Willen zu ihun; und worin bieß geichehe; 


47, 307 $. 311 f. 320. — if nicht von ihm felbit gefom- 


men, fondern von dem Wahrbaftigen geſardt; 48, 164 f. 
168 f. — if von dem lebendigen Vater gefandt und lebt 
um des Vaters willen, und wer an ihn glaubet, lebet um 
feinetwillen, 48, 33 ff. — iR vom Vater zu uns Menfchen 
gefandt, dad Werk unferer Erlöfung auszurichten, 50, 137. 
— ift vor Johattnes d. T. gewefen, was das heiße; 1, 
174. — vurch feine Zukunft follte das irdiſche Jeruſalem 


und leibliche Königreich aufhoͤren; 42, 174. — iſt vom Him⸗ 


mel berabgefommen, und if doch im Himmel, was das 
heiße und In fih faſſe; 12, 422f. — 3 Namen Chriſti. 
Chriſtus iR der: Sünder Arzt; 6, 387 ff. — iſt unfer rech⸗ 
ter freundliche Bräntigam und wir, feine Braut; 15, 
485 f. — woher ber Myoftel ihn nennet ein Bild göttlichen 
Weſens und einen Schein göttliche Ehren; 10, 168. — 
wie ihn die Heil. Schrift unfern Priefler und Bräutigam 
nenne; .58, 26 f. — daß er allein ifk der Bräutigam ber 
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airche; 87, 120 f 123. — Chriſtue, das lebendige Brod, 


rettet vom Tode und machet und unſterblich; 12, 373 f. — 
if das rechte Brod; 21, 207..— if das Brob bes Lebens, 
darum follen wir an ihn glauben und alfo Brod des Lebens 
efien; 47, 377. 381 f. 384 f. 389 f.; — 48, 11f. 39 ff. — 


was ber Name Chriſtus bebente; 45, 136. — was der⸗ 


felbe heiße; 1, 210. — heißt der Gefalbte und was dieß 
anzeige; 15,.265. — Chriſtus, das Ebenbild des göttligen 
Weſens; 23, 272 f. — heißt In der Schrift ein Grund⸗ 


und Edftein; 40, 327; — 51, 3913 — 52, 69. 75. TT.— . 


wie er den Gläubigen ein koͤſtlicher Eckſtein if, den Ungläu- 
bigen ein Stein des Anſtoßes und Aergernifies; 51, 393 ff. 
52, 79 ff. — iſt der Eckſtein, auf dem der geiftliche Tempel 


Gottes gebauet iſt; A2, 206. — if als der Edflein von 


den Juden verworfen worben; 51, 384. 52, 69 f. — wie 
auf denfelben recht oder fchlecht gebanet wirb; 18, 39 f. — 
tft allein der Grunde und Eckſtein, darauf unfere Zuverficht 
endlich und ewiglich ſtehet; 19, 389. — der zum Edfein 
geworben ift, wird vielen zum Verderben, vielen zum feligen 
Zerſchellen; AA, 296 ff. 301 fi. 303. — wie Ghriflus der 
Eckſtein ift, den die Baulente verworfen haben; 41, 76 f. 
87. — der geiflihe Fels der Väter, von dem fie getrun⸗ 
fen; 8, 94 f. — wen zu gute er große Freude heiße; 1, 
263. — if mit feinem rechten Namen große Frende; 1, 
261 f. 263. — Heißt Briedefürft, weil alles in feinem 
Reich fein glüdlich fortgehet, er bie Seinen glücklich, ſanft 
und friedlich regiert und fie felig und reich macht in allerlei 
geiflliden BSütern; 6, 92 f. — warum er fo heißt; 15, 
132. — warum er bei dem Propheten Heißt ein Gewaͤchs; 
42, 205. 251. — ifl Davids Gewäche und Same; 41, 
187 f. 189. — warum er genannt wird der Glanz bes 
Aufgangs; 7, 343. — warum er von Gt. Paulus ge- 
nannt wird ein großer Gott; 19, 347 ff. 350 f. — wa⸗ 
rum er den Namen Heiland führe; 1, 233. 263. — if 
ein Heiland und nicht ein Richter; wie tröftlich dieß If im 
Leben und Sterben; 12, 315 f. — warum er der Gerechte 


‚amd Heiland Heiße; 1, 86 ff. 90. 94 ff. — warum er. von 


Simern genannt wird Heiland aller Welt nnd Licht ber 
Heiden, und was barand folget; 6, 158 ff. — iſt ein Held 
und Kriegemann ohne Schwert und Harnifh; 15, 90. — 
feine Macht if allein fein Wort; 6, 86. — warum er heißt 
ein Herr, ber feine Herrfchaft trägt auf feiner Schulter; 
6, 56 ff. 61 ff. — warum wir ihn nennen unjern Herrn; 
20, 146 fi. 149 ff. — iſt das rechte Himmelbrod, durch 
welches Ichet in Ewigkeit, wer es iſſet; 48, 395. — if 
der Hirte und Biſchoff unferer Seelen; 51, 426, 52, 118. 
— wie er bie verlornen Schäflein ſucht nnd aufnimmt; 4, 
253 f. 264. — warum und wozu er fih nennt allein den 
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unten Hlrten, unb was barans folget; 12, 28 f. 31 f. 34. 

6 f. — wie wir ihn zu unferm guten Hirten erhalten und 
uns feiner getröften koͤnnen; 39, 77 ff. — iſt der rechte 
gute Hirte unferer Seelen, der die Verlornen fucht durchs 

ort und Salgament, uns erquickt und verforgt mit allerlei 
Gütern, und uns bewahret vom Verderben; 39, 72 ff. 76 ff. 
86 ff. 92 f. — iſt der einige und rechte Hirte, der fein 
Leben läßt für die Schafe; A, 257. 258. — iſt der rechte Hirte 
und feine Stimme hören die Echafe gerne; 12, 349 ff. 
38) ff. — wie er feine Schafe mit Namen rufet und fie heraus 
führet, und was das heiße; 12, 362 ff. — Chriftus als 
guter Hirte iſt das’ lieblichte Erempel im ganzen Evange⸗ 
lie; 14, 13. — wenn er fih darftellt als einen guten Hirten 
der Schafe, fo zeigt er damit an, was fein Reich ſei und worinnen 
es fiehe; 12, A ff. 26 ff. — Heißt billig allein der gute Hirte und 
warum, und warum er allein als der rechte Hirte erkannt 
und geglaubt werden müſſe; 12, 34f. 36 ff. — mie er feine 
Schafe kennt sub fein Leben für fie läßt; 12, 13 f. 26 ff. 
34. 48f. 51 ff. — wie er von ben Juden nit als ber 
gute und rechte Hirte erfannt wird; auch von ben Papiften 
nicht als derſelbe betrachtet wird; 12, 26 fi. 30 ff. f. — 
ber gute Hirte Chr. ſchuͤtzt und tröftet allein wider Teufel, 
Tod ımd Sünde; 12, A3ff. — warum er heißt ein uns ge= 
Boren Kind und ein und gegebener Sohn; 15, 88 f. — 
wirb genannt ber Kleinfte im Himmelreih; 53, 83. — 
wie Chriſtus iR ein geweihter König und Priefter; 18, 
167. — warum er Lamm Gottes gegannt wird; 3, 6. 
— und ber Helden Licht; 1, 272. — tft das Licht ber 
Menſchen; 10, 181 ff. 185 f. — kann allein die Welt er- 
Ieuchten und ans ber Finfternig, Sünde und Tod erretten; 
45,375 ff. 380. — iſt das Leben und Licht der Menfchen, ſon⸗ 
derlich der Blänbigen; 45, 326 ff. 336. — ift allein der 
Welt Lit und Heiland; 45, 355 ff. — iſt unfer ewiges 
Licht; 37, 28 f. — iſt aflein das wahre Licht der Welt, 
und darum foll man allein von Ehriflo wiffen und prebigen; 
45, 362 f. 365 ff. 375 ff. — ift cin Licht und Klarheit, 
bie aus bes Vaters Klarheit felbft hervorleuchtet; 23, 271. 
— tft das Licht das Welt, und warum es bie Welt nicht 
annimmt; 12, 318. 342 f. — tft allein das Licht der Welt, 
wiewohl dieß ber Vernunft ärgerlich iſt; 48, 266 ff. 273 ff. 
— in weldem Sinne Chriſtas Menfch und Menichenfind 
emannt werbe; 39, 41 f. — wie derfelbe fi nennet des 
Menſchen Sohn; 48, 7 f. 51 f. — iR das rechte Ofter 
lamm; 3, 159 f. — warum ihn Simeon unennet einen 
Breis bes Volles Israel; 6, 163. — warum er bei ber 
Taufe von Bott lieber Sohn genannt wird; 1, 338 ff. 
— wie und warum er heißet Gotted einiger Sohn; 20, 
130 ff. 135 ff. — der Sohn Gottes if das alleinige Hanps. 
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der Chriſtenheit; 26, 156. 164. 176. — der Sohn bes 
lebendigen Gottes; dieß iR der rechte Kern ber ganzen hei- 
ligen Schrift; 6, 286. — wie berfelbe Gottes Sohn genannt 
werde nnd wie er fich unterfcheide von andern Gottes Söh- 
nen; 47, 4 f. — heißt Sohn Gottes nicht allein aus feinem 
Willen oder Gnaben, ſondern iſt ein wahrhaftiger, natürli- 
her Sohn, durch wahrhaftige, natürliche, goͤttliche Geburt, 
desſelben göttlichen Weſens mit dem Vater; 16, 77 ff. — 
der Sohn und der Geiſt Gottes als ſondere unterſchiedene 
Perſonen des göttlichen Weſens werden ſchon von Moſes und 
den Propheten bezeuget und verfünbigt; 16, 215 fi. — was 
es in ſich faffe, daß & durch die Stimme vom Himmel 
Gottes lieber Sohn genannt wird; 15, 235 ff. — wird in 
der Schrift genannt nach feiner Gottheit: Gottes Sohn, 
Gottes Wort und Gottes Bild und Gleichniß, und wie das 
zu verftehen fei; 15, 137 ff. — daß er Gottes Sohn Mt, 
ift der Welt ein Anftoß; 47, 155-f. — wie er in der Schrift 
die Sonne genannt wird; 39, 41. 58. — heißet die Sonne 
ber Gerechtigkeit; Al, 82; — 48, 275. — iſt die geiftliche 
Sonne und einem Bräutigam gleich; 38, 191 f. — warum 
er genannt wird Sonne der Gerechtigkeit; 7, 29. — Chr. 
feht wie ein Stein am Wege zum Fall und Auf 
fieben; 1, 279. — warum er fich felbft einen Tempel 
nennet; 46, 217 f. — wie er if ver Weg, bie Wahrheit 
und das Leben; 15, 305. — und was biefer treffliche Spruch 
in fih fließt; 6, 215 ff. — if der Weibesfame, 
ber der Schlange den Kopf zertritt; 33, 106 ff. — wie er 
ift ein rechter Weinſtock und fein Bater ein Weingärtner; 
49, 251 ff. 259 ff. 272 f. 293 ff. — wie ex von St. Jos 
Hunnes dad Wort genannt wird; 58, 77. — warum ihn 
Johames fo heißet; 15, 137 fi. 140. — warum er heißet 
Wurzel Jeſſe; 7, 75. — daß ihn der Prophet nennt: 
Wunderbar, Rath, Kraft, Held, ewig Vater, Friebefürft, 
‚um deſto eigentliher fein Amt und Hülfe uns vorzumalen 
und und zum Glauben zu reizen; 6, 32 fi. 46 ff. 83 ff. — 
wie er zu einem Beiden geſetzt iſt, dem widerfproden 
‚wird, und wie alle Welt tarin einig iſt, daß fie Chriſto 
wiberfprechen; 10, 262 fi. 266. — wie er von Sefalad mit 
ſechs Namen benannt wird und wie biefelben zu gebrauchen 
find, 15, 92 f. 96. 101. 106. — warum er von Betrus 
und den andern Apoflelu nicht mit Haren Worten Gott ges 
nannt wird; 58, 78. — warum er nicht will gut geheißen 
fein; 44, 176 f. — 4) Was er if? Was und weh Sohn 
er iR? 5, 138 ff. 150 ff. — wofür wir ihn Halten und was 
wir von ihn glauben follen; 6, 285 ff. — was er ſei, läßt 
fich nicht auf einmal anslernen; 18, 229. — if allezeit einer⸗ 
let geweien; 47, 94. — if aller Greaturen Anfang, Mittel 
- amd Ende; 45, 324. — iſt eitel Gnade, Liebe, Friede, Freude 
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und Gunſt; 46, 25 f. — iſt die allerlieblichſte Gluckhenne; 
10, 228 f. — wie und worin Chrifus fi vergleichet einer 
Gluckhenne; 45, 78 f. 80 f. — If der Welt Hohn und 
Spott; 58, 141. — if ter Niebrigfte und Hoͤchſte; 46, 
329 f. — iſt die'größte und hoöchſte Perfon, in der ganzen 
Welt erhaben, gießt alle irhifchen und himmliſchen Guler 
aus, anf ihn allein können wir uns verlaffen und Hülfe und 
Troſt finden in Sünde, Noth und Top; 14, 287 f. 296, 
318. — ift der Chriften Siegel; 47, 240. — und unfere 
Speife; 35, 218. — die rechte Speiſe und wie fle vorge⸗ 
tragen und genofjen wird; 4, 240 f. — wie er eine geiftliche 
Speife ift und geifllich gegefien wird; 35, 331. — wird 
geiſtlich gegefien durch den rechten Glauben bes Herzens; 
35, 215. 217 ff. — if der Chriften Troſt wider des Todes 
Stachel und der Sünde Kraft; 51, 271 ff. — wie er uns 
iſt Erempel und Vorbild der Tugend; 7, 36 f. — If der 
wahrhaftige Samariter; 14, 9 f. 12. 16.37. — de 
barmherzige Samartter, wie und durch wen er wirket in ſei⸗ 
ner Kite; 5, 62. 73. — iſt ein Bild des lebendigen und 
unſichtlichen Gottes; 7, 190 ff. — in ihm iſt die heilwaͤrtige 
Gnade Gottes erfchienen allen Menſchen; 7, 128 ff. — wel 
ein feiner, gelinder und freundlicher Mann er ift, zeigt fich 
in feinem Berhalten gegen Martha; 15, 440 f. — um zu 
wiflen, wer er ſei, muß man ihn nicht mit leiblichen Augen 
anfehen , fondern mit dem geiftlicden Geficht des Herzens; 
49, 40 ff. 525.75 f. — iR und gegeben als eine Leis 
ter zum Bater, fo daß wir nicht mit eigener ‘Bernunft gen 
Himmel fahren und Gottes Gerichte meſſen follen; 22, 37. 
— 5) Seine beiden Naturen. Chriſtus hat zweierlei _ 
Geburt; 46, 32. — iſt ein ewiger, rechter Gott und wahr 
zer, rechter, natürlicher Menſch; 1, 331 ff. — wahrer Bott 
und wahrhaftiger Menfch in Einer Perſon; 7, 205. 262; — 
18, 223. 231 f.; — 39, 8f. 56.5; — 45, 80; — 46, 39. 
43. 56. — ift wahrer Gott und Menjch, und wie dies ge⸗ 
ſchah; 15, 88 ff. 105 f. — in ihm if Gott und Menſch 
Eine Perſon und er iſt Gott ſelbſt; 30, 63 f. — muß nicht 
allein als wahrhaftiger Gott erkannt werden, ſondern auch 


als wahrhaftiger Menſch; 35, 83. 89. — in ihm iſt wahre 


Gottheit und Menfchheit Ein Ding; AT, 177 fi. — tft wahr: 
haftiger Bott und Menſch und erweifet fh uns in beiberlet 
Weiſe; 47, 195 ff. 198. 209. — in feiner Perfon tft bie 
hoͤchſte Allmacht und auch die größte Ohnmächtigkeit; A7,- 
198. — im Schiffe zeigt er fh ale Gott und Menſch In 
einer einigen Perfon; 2, 50 f. — als wahrer Gott und 
wahrer Menſch wird er auch in feiner Auferfiehung erkannt; - 
3, 302. 322 ff. 327. — wie Gott und Menſch als eine 
einige Berfon zu faflen und im Glanben aufzunehmen fet; 
3, 327. — iſt wahrer Gott und Nenſch, da er die Kirche 
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durch fein eigen Blut erworben; 4, 138. — iſt eine einige, 
nicht zwo Perſonen und doch wahrer Bott und Menſch; 19, 
50 f. — iR wuhrhaftiger Menfch und doch zugleich wahrhafe 
tiger Gott und Herr über alle Creaturen; 39, 53 ff. 55. 
57 f. — ber ganze Chriſtus, der da iſt Sott und Menfch, 
bat uns erlöfet and wirb von uns geehrt und angebetet; 
‘35, 92 f. — iſt wahrer Bott und Menfch in Einer Perſon, 
und was dafür für Bleichniffe In der Natur find; 46, 321 ff. 
330 ff. 47, 3. — Gleichniß dafür, wie in der Menfchheit 
Chriſti die göttliche Kraft und Gottheit Teibhaftig if; 47, 
392 f. 48, 1. 26 f. — iſt nicht allein wahrer. Menfch ge: 
weien, fondern hat auch feine, Herrlichkeit und Kraft ſehen 
laffen, daß er Bott fel; 46, 18. 20 ff. 47. — tft wahrhafr 
tiger Bott und Menſch, und wer an ihn glaubt, hat bas 
ewige Leben; 47, 327 f. — von ihm redet die Schrift ver- 
fchieden nad feiner Gottheit und nach feiner Menfchheit; 
44, 218 f. — er ift nicht allein Davids Sohn, fondern aud 
Gottes Sohn; 14, 160. — iR mit Bott dem Bater Ein 
Schöpfer und Erhalter aller Ding, wahrer Bott und Menfch; 
45, 309. 312-f. 316 ff. 320 f. — if Gott und Menfch, 
muß flerben und auferfiehen und emiges Reich annehmen auf 
Erden; 41, 188 ff. 194. 197 f. — hat als rechter Gott 
und Menfch müflen leiden und fierben; 42, 338, — iſt wahre 
haftiger Gott und Dienfch und ein nener König und Prieſter; 
38, 15. — warum er muß wahrer Bolt und Menſch fein; 
51, 380. 52, 76. — ift eine einige Perfon und boch find 
in ihm zwo unterfchledene Naturen; 49, 135 f. — in ihm 
find die beiden Naturen unzertrennlich und theilen einander 
ihre igenfchaften durchaus mit; 58, 35 ff. — wie man von 
ihm nad feinen beiden Naturen reden und doch die Perſon 
ungeiheilet lafien muß; 49, 137 ff. 140 f. — feine Berfon 
darf man nicht trennen, noch die zwei Naturen, die göttliche 
und menfälihe, in Gine Natur ober Wefen mengen, 19, 
19. — In ihm if Gottheit und Menfchheit Eine Perfon 
und beide Naturen find nicht in ihm zu trennen; 30, 204. 
206. 211 ff. — 35, 90 f. 93. — tft nicht in zwei Berfonen 
zu trennen ober bie zwei Naturen in Ihm In Ein Weſen zu 
mengen; 37, 88 ff. — 39, 47.55 f. — in ihm find bie 
beiden Naturen zu nunterfcheiden, aber doch nicht von 
einander zu ſcheiden; 45, 3 f.; — 46, 41. 43 f. — iſt 
wahrer Gott und Menfch ungertrennlich in einer Berfon und 
der einige Sohn Bottes, und baranf ruht der @laube und 
aller Troſt der Chriſten; 46, 324 fi. 333 f. 336 ff. 339. 
344. 357. 47, 2 f. 46. — in ihm theilen. die beiden Na⸗ 
turen mit einander ihre Bigenfchaften und find bie zwei 
Naturen nur Bine Perfon und nicht zu trennen, 47, 
175 f. 179 f. — tn Ihm darf man nicht die Gottheit von 
der Menfchheit trennen und fcheiden; AT, 361 f. 365; 


‘(communicatio idiomatum); 37, 89 ff. — wer be 
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33 f. — obwohl in ihm bie zwei Nature 
untefiiketen. A fo iſts doch Eine Berfon; 7, 186 f. 
— in ihm fund bie zwei Naturen Bine Berfon und mas 
beiden Naturen zugeichrieben wird, das wirb eu in 
Einer ah begriffen (communicatio ididömatum); 46, 
364 ff. 47, 1 ff. 175 ff. — in ihm vereinigen fih die Ra 
men der beiden Naturen in den Namen ber einigen Perſon 

ennet, daß 
Gott und Menfch in ihm eine Berfon ii, der muß auch die 
nöttl. und menfchl. Natur in biefer einen Perfon befennen; 
25, 318f. — von ihm wird oft allein nach der menfchlichen, 
oft allein nach der göttlichen Natur gerenet, das doch auf 
beide Naturen gezogen werben muß; 45, 85. — feine beiden 
Naturen haben die Keber unb Rehannsifer angegriffen; 45, 
314 f. 319. — die idiomata menfchlicher Natur terben ihm 
vom Anfang ber Kirche an zugemeſſen; 25, 315. — 6) 
Zengniffe der Heil. Schrift für feine beiden 
Naturen. Das Chriſtus, wahrer Gott und Menfch ſei, 
iR in der Verheißung von dem MWeibesfamen, welcher der 
Schlange den Kopf zertritt, angezeigt; 3, 341 ff. — wird 
{n der Schrift auf zweierlei Weiſe vorgehalten, ale Menſch 
und Gott; 15, 421 f. — wie von demfelben die Schrift 
redet na der communicatio idiomatum; 49, 137. — daß 
er iſt wahrhaftiger Gott und Menſch, Bezeuget die ganze 
eil. Schrift und befennet die ganze Chriftenheit; 49, 117 ff. 
22. 124. — iſt rechter Gott und Menſch iwie Diet, 
bie Pfalmen und Propheten zeugen; 37, 33 ff. 39 ff. 55 | 
61 ff. 88 ff. — daß er wahrer Bott und Menich fei, 
von Mofes und den Propheten bezeuget, von Chriſtus und 
ber Apofteln gepredigt und wirb noch fortwährend offenbar 


- durch Chriſti Regiment in der Kirche; 16, 216 ff. — wird 
- ale wahrhaftiger Menfch und wahrhaftiger, ewiger Gott von 


David Har und gewaltig geſchildert; 40, 42 ff. 47 ff. — 

iR wahrbaftiger Menfch und wahrbaftiger Gott, weil er Heißt 
Davids Sohn und Davids Herr; 5, 139 f. 150. — daß er iſt 
wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger Menſch, A vom Propheten 
Sefatad damit angezeigt, daß er fagt: ein Kind iſt und ges 
boren“, „und ein Sohn iſt uns gegeben“; 6, 56. — wird als 
wahrer Menfch nnd Gott von dem Propheten M icha bezenget; 

19, 47 f. — daß er ift wahrhaftiger Bott und natürlicher Reit, 
wirb von Sobannes d. T. bezenget; 46, 110 ff. — Ehr. 

das Kind, ale wahrhaftiger Bott und rechier Menſch vom 
Engel bezenget, als er es vorſetzend ſagt: nimm das. Kind 
und feine Mutter; 6, 128. — derfelbe ift wahrer Bott und 
wahrer Menſch und zuweilen redet die Schrift und er felbft 
nach feiner göttlichen Natur, zumwellen nach der menſchlichen 
Ratur; 7, 185 ff. 195 f. — Chr. bezeuget, daß er wahrer 
Gott an 2 Di ir indem er ſagt, daß er ſeinen Leib in 
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brelen Tagen wieder auferweden werde; 46, 213. — iR als 
wahrer Menſch und Gott von Thomas bekaunt und geglaubt, 
und wir folen auch glauben, wenn wir wollen fellg werben; 


6, 21 $. — ber Hauptartikel von ben zwei Naturen Chr. . 


und feiner zweierlei Geburt iſt gegründet. im Evangel: Jo⸗ 
bannis 1. Kap,; 15, 135 f. 155. — wie von ihm das 
Bvangelium Johannis fchreibt, daß er ſei wahrer Gott und 
Menfh, der alle Dinge gefchaffen habe und daß er ſei ben 
Menſchen zu einem Leben und Licht gegeben; 10, 191. 194. 
— wird überall von Johannes ald wahrer Gott und Menſch, 
umerirennlih in Einer Berfon vereinigt, bargeftelli; 46, 
357. — feine Gottheit fol man von feiner Menſchheit nicht 
trennen; 58, 34. — wirb überall von Sh Johannes als 
wahrhaftiger Bott und Menfch, unſer alleiniger Grlöfer, 
verfündigt; 47, 43. 46. — 7) un begreiflichkeit fet- 
ner Perfon für bie Vernunft. Daß er if wahrer, 
almächtiger Gott und Menfh, kann Niemand aus menfch« 
licher Vernunft verfiehen; 19, 12. — daß er: wahrhaftiger 
Bott und wahrhaftiger Menſch iR, iſt nicht begreiflich mit 
ber Vernunft, fondern muß durch feſten Glauben gefaßt und 
gehalten werden; 20, 137 ff. — von feiner Perfon und 
beiden Naturen kann die Vernunft nicht recht urtheilen; 49, 
141. — die Bereinigung ber zwei Naturen in ihm Taun kein 
Menich begreifen, 58, 8. — über die zwei Naturen in 
Chriſto hat es viel Keßer gegeben und wie davon zu halten 
iR; 47, 2? ff. 176. — Streit über die Perſon Chriſti. 
Neſtorianismus; 25, 304 ff. — wozu er Kat göttlicder und 
menſchlicher Natur theilhaftig fein müflen; 16, 213 f. — 
daß er wahrer Gott und Menſch fel, Hat Luther durch bie 
Grfahrung gelernet; 58, 14. 21. — 8) Gründe aus ber 
Särittfär bie Nothwendigkeit feiner beiden 
Naturen. Da .er and Bethlehem kommen und in Israel 
Herr fein follte, fo folget, daß Chriſtus nicht allein Menſch, 
fonbern auch Gott fein mußte, und feine Herrfchaft fein Ende 
haben wärbe, auch nicht leiblich, fonbern geiftlich regieren 
follte; 10, 345 f. — Chriſtus vedet beide, Gottes und 
Menſchen Wort, darum er auch wahrhaftiger Sott und 
Menſch iſt; 49,135 ff. — iſt geweien ein natürlicher Nenſch, 
da er im Schiffe fchläft, und wahrbaftiger Gott, da er dem 
Sturme gebietet; 16, 209 ff. — da er iſt in die Höhe ge- 
fahren, muß er fein wahrer Gott und Menſch; 18, 171 ff. 
— mußte wahrer Gott fein und wahrer Menſch, um uns 
von Sünde, Tod und Teufel zw erlöfen und uns felig zu 
maden; 45, 315 ff. 318. — Antemal er ein Herr if über 
Tod und Teufel, if er nicht allein Menfch, fondern and 
ewiger, allmächtiger Gott; 5, 205. — er allein ald wahr⸗ 
haftiger Gott und Menfch, Eonnte die Menfchen von Gottes 
Zorn, Sünde, Tod und Teufel erlöien; 16, 82 ff. — wahr 


— 


— 11 — 


haftiger Menſch und mahrhaftiger Gott muß er fein, weil 
er gerecht macht alle, die an ihn glauben; 3, 276. — wenn -' 
er ift Sieger über Sünde, Tod und Tenfel, fo kaun er nicht 
blos ‚fein natürlicher Nenſch, fondern muß auch fein ewiger, 
allmaͤchtiger Bott; 19, 8 ff. — muß wahrer Bolt und 
Meni fein, da er das ewige Leben gibt allen, die an ihn 
glauben; 19,-99. — 9 Nutz und Troft des Glaubens 
an feine Gottmenſchlichkeit. Welchen Nuben für un⸗ 
fer Heil und GSeligfeit wir davon haben, daß Chriſtus wah⸗ 
rer Gott und Menſch iR; 49, 125 ff. 140ff. — der Glaube 
ar ihn ald wahren Gott und Dienfchen iſt der einige Grund 
der ganzen chrifllichen Lehre und unſrer GSeligleit, and der 
einzige rechte Schub wider den Teufel; 17, 222 f. 235. 
237 f. — daß er iR Gottes Sohn und für uns Menfch ge- 
worden, darin Rehet unfer Trofl und Hell; 15, 145 ff. — 
daß er iſt wahrer Gott und Menfch, ik der Chriſten hoͤchſter 
Trof und Schatz; 46, 45 ff. — daß er wahrhaftiger Gott 
und Menfch fet, diefen Glauben muß der Heil. Geiſt in une 
gründen; 48, 346 ff. — durch den Artikel, dag Chriſtus 
wahrer Gott und Menfch gewefen ift, werben alle andern 
Artikel unfers chriſtlichen Glaubens erhalten und darum wirb 
derfelbe ftetd vom Teufel angefochten; 45, 316. 319. — 
10) Gottheit Chriftt: Daß er wahrhaftiger Gott jet; 
58, 1. — Ghriftus iſt ewiger, allmächtiger Gott, gleih dem 
Bater und dem H. Gelft, doch eine andere Perfon; 35, 89. 
— iſt wahrer Gott von Ewigkeit; 48, 173. — wahrer Gott 
im Himmel in der ewigen Gottheit, ifl zu und und nm un⸗ 
fertwillen herabgefommen vom Himmel; 46, 322 f. 326 ff. 
336 fi. 366 ff. — in ihm I Gott nicht allein gegenwärtig 
und wefentlih, wie in allen andern, ſondern wohnt auch 
letbhaftig in ihm; 30,,63. — in ihm -war die Gottheit, die 
alle Dinge fleht und weiß, perfönlih und gegenwärtig; 7, 
185. — weil er'ewig und Gott war, konnte er nicht ſter⸗ 
ben; 1, 332. — iſt der geliebte Sohn Gottes, daram follen . 
wir ihn allein Hören; 47, 173. 180 ff. — wie er ber 
rechte, natärlihe Sohn Gottes iſt voller Gnade und Wahr- 
beit‘; 46, 24 ff. 27 fi. 47 f. — if der Glanz der Herrlich⸗ 
keit des Vaters und das Ebenbild feines Weſens, und wie 
bie au verſtehen if; 7, 188 ff. — da er von Natur Wot- 
tes Sohn ift, hat er Alles Macht und Bewalt bei dem Ba- 
ter; 40, 50. — iſt wahrer Gott, weil Gott ihn heißet fei- 
nen Sohn, in feinem göttlichen ewigen Wefen und Majeftät 
gezenget, und darum Eonnte er andy nicht im Tode bleiben; 
8, 198 f. — iſt Sottes Sohn und von dem Bater gefandt 
um unfertwillen; 7, 261 f. — if Gottes Sohn, in Ewig⸗ 
tet geboren; 38,10. 14. — iſt ale Sohn Gottes von allen 
Menſchenkindern abgefondertz 46, 48 f. — fit gleihen Wer 
ſens mit dem Vater; 7, 189190, — iſt dem Vater gleich 
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und ſchaffet alle Werke auch, die der Vater thut; 20, 124ff. 
— iſt des ewigen Baters in feinem göttlichen Wefen Wort 
und if Bolt, umd doch unterfchleden vom Vater; 45, 305. 
308. — iſt Cines Wefens und Natur mit dem Vater, aber 
unterſchiedene Berfon von dem Bater; 50, 175. — ifi mit 
dem Vater ein einiger, ewiger Bott, gleicher Werfe und glei 

. der Ehre; 49, 129. — if mit dem Bater Ein wahrer Gott 
in Einem göttliheh Weſen, aber doch find es zwo unter- 
ſchiedene Perfonen; 7, 187 ff. — iR glei ewig mit dem 
Bater und in ihm; 7, 188 f. — Chriſtus und der Vater 
And mit einander vereinigt; 47, 295. — if vom Vater auf 
einmal ewigli geboren; 7, 199. — iſt von Cwigkeit her 
ans ber göttlichen Natur entflanden; 23, 273. — if höher 
al6 die Engel; 7, 203. 205 ff. — Hat ven heil. Geiſt ohne 
alle Maß uud in ihm iſt die Gottheit leibhaftig; AT, 170. 
172. 180 f. — feine idiomata der göttlichen Natur; 25, 
329. — daß er Bott ift, diefer Glaubensartikel ift nicht erft 
auf dem Concil zu Nicka erfunden; 25, 267 fe — daß er 
iR wahrbaftiger ewiger Gott, Zengniffe der heiligen Schrift 
dafür; 9, 22. — daß er iſt rechter, ewiger Gott und doch 
Pater und Sohn zwei unterfchiedliche Perfonen ſind, bafür 
find sehr viel Seugniffe im neuen Teflament, auch viel im 
alten, wiewohl dunkler denn im neuen. Beiſpiele dafür; A, 
138 ff. — daß er Gott fel, wie dieß aus dem alten Teſta⸗ 
mente zu erfehen ſei; 7, 197 ff. 200 ff. 204 ff. — wie von 
feiner Gottheit die Heilige Schrift alten Teftamentes zeuget; 
18, 115 f. 117. — iſt auch im erfien Gebot gefgffet, wie 
Sott, fein Vater; 36, 257. — feine Gottheit von David 
bezeuget; 37, 25. — von feiner Gottheit zeuget Gott der 
Bater bei feiner Taufe und zeugen feine eigenen Werke; 46, 

‚ 21. — er bekennet felbfi, daß ex wahrbaftiger, ewiger Bott 
ſei; 2, 195. — wird von St. Paulus als ein rechter Gott 
x gebeeniat, daß er von ihm fagt, ex fei worden wie ein 
enſch; 8, 162 f. — wirb als vechier ewiger Gott von 
Mofes und Paulus befannt; 4, 136 f. 138. — der Artikel 
vor Chriſti Gottheit ift der Grund und Feld, auf dem alle 
andern Artifel des Glaubens fliehen, berfelbe wirb von ©. 
Sohannes Fark beftätiget, aber von Juden, Türken und 
Ketzern allezeit geläftert; 50, 173 ff. 176. 191. — von ber 
Boitheit Chriſti haben die Bäter die Schrift oft gezwungen 
ausgelegt um der Keber willen; 40, 35. — wie über feine 
Gottheit verſchieden ift disputirt worden; 15, 136. — jeine 
Gottheit iR vom Teufel und Kebern für und für angefochten 
‚worden; 58, 33 f. 40 f. — ber Artikel Yon ber Gottheit 
Chriſti liegt im Papſtthum, Judenthum und Türkenthum im 
Drecke; 47, 335. — wobei feine Bottheit erfannt werbe; 
58, 5. — was feine Gottheit beweiiet; 20, 136 f. — aus 
ſeinen Birken kann man nicht nur fehen, daß Gott in Chriſto 
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und Chriſtus in’ Gott if, fondern auch den Troſt faſſen ber 
‚väterlichen Liebe und Gnade Gottes gegen nnd; 49, 93 ff. 
— muß fein wahrer Bott, da duch ihn die Welt gemacht 
iR; 7, 186 f. — in ihm und durch ihn Hat. Alles, das da 
lebet, fein Leben, fonverlic aber der Menſch; A5, 325 f. 
336. — buch ihn hat Bott alle Dinge geichaffen und ba- 
zum iſt er göttlichen Wefens und Bott ſelbſt; 45, 313. 320. 
— muß wahrer Bott fein, da alle Dinge durch ihn gemacht 


find; 45, 386. — muß wahrhaftiger Bott fein, Ya er Ale ' 


les geben: und thun will, um was wir ihn bitten; 49, 116. 
122 f. — if wahrhaftig Bott, da er das ewige Leben 
Be 47, 366. — weil ex feine Klarheit bei dem Vater ge= 
abt hat, ehe die Welt worden if, fo kann er Feine Crea⸗ 
tur fein, fontern Einer Natur mit dem Bater; 50, 191 f. 
— if wahrer Gott, da er vom Tode errettet; 48, 346. — 
it wahrhaftiger Gott, da er das Leben geben unb vom 
Tode anferweden kann; 47, 328. — gibt allein das ewige 
- Zeben und barum iſt er wahrhaftiger Gott; 50, 171.f. 175 f.— 
iR Gott dem Allmächtigen gleich‘, weil er will, daß wir an 
ihn glauben, wie wir an Gott glauben; 49, 20. 23. 28. 
— muß wahrbaftiger Gott fein, da man an ihn glauben 
fol; 49, 122. — muß Gott fein und nicht im Tode blei- 
ben, da er nach ber Verheißung ewige Gnade Kringen und 
geben foll; 8, 200. — durch ihn, den eingebornen Sohn 
. Gottes, allein koͤnnen wir Gottes Kinder werden; 46, 22 f. 
25. 27. 30. — ift wahrer Gott, da er Gottes Kamen füh- 
tet und Gottes Werke thut; A9, 123 ff. — iſt wahrhaftiger 
Bott nicht allein feines Weſens, fonbern auch feines Werke 
Balben; 47, 5f. — daß Chriſtus wahrer, natürlicher Gott 
fei, zeigt fein Name Jehova; 41, 208. 210. — if wahre 
Baftiger Bott, weil“er heißet das Ebenbild des unfichtbaren 
Gottes, und doc unterfchieden som Bater; A, 135 ff. 144. 
— muß Bott gleich und felbft Bott fein, weil er zur Rech⸗ 
ten Gottes im Himmel fißet; 3, 344 f. — if wahrhaftiger 
Gott; denn er erfennet und urtheilet der Menfchen Gedan⸗ 


in; 48, 82. — iſt wahrhaftiger Gott, da ihm göttliche 


Ehre und Gewalt zugefchrieben wird; 52, 175. — iſt wahrer 
Gott, denn er iſt ein Herzensfündiger; 46, 219 f. — muß 
Gatt fein, da ihn die Engel anbeten; 7, 203 f£ — wenn 
er allein ein Menfch wäre, Hätte er uns nicht von bes Teu- 
fels Gewalt Helfen können; 19, 48 ff. — ob er gleicher, 
ewiger Bott mit dem Bater fei, da er fagt: der Bater if 
größer denn ih; 49, 234 ff. 247. — auf Chriſti Gottheit 
ruht unfer Heil und unfere Seligfeit; 45, 315. 316f. 319f. 
— dag er ift wahrhaftiger Gott und Menfch, darauf ſtehet 
all unfer Glaube, der allein felig macht; A5, 385. — baf 
man den XArtifel von der Gottheit Chriſti glaube, . daran ifl 
alles gelegen; 47, 336 ff. — wie es iſt ber eingeborne Sohn 
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- vom Bater und welch ein Trof darin liegt; 46, 19 ff. 23. 
39. — wel ein Nutz und Brauch darin für uns liege, daß 
Chriſtus in Bott und Gott in Chriſto und Chriſtus in uns 
fei; 49, 181 ff. 186 f. — wer ihn nicht als wahren Bott 
erfennet, noch glaubet, ver tft verloren ewiglih und mag 
das Leben nicht Haben; 10, 178. — 11) Menſchheit 
Chriſti. Chriſtus if ein Menſch geworben, wie ein anube- 
zer Menſch; 45, 383 f. — if wahrer Menfch gewefen, wie 
ed von ber heil. Chriſtenheit geglaxkt wird; 46, 15 ff. — 
ift wahrer Menſch und Bott; 38, 292. 294. — iſt wahrer 
Menſch und ciner Jungfrau Sohn; 40, 22. — iR natür- 
licher Menſch und ewiger König; 29, 66f. — wie er if ein 
Menſch worden, gleichwie wir und was dieß uns fär Trofl 
ibt; 35, 210. — iſt nach ber Menſchheit Bott nicht gleich; 
0, 7. — wie er die menſchliche Ratur nen macht und wil« 
ligen Gehorſam in ben Menfchen fchaffet; 40, 117 ff. — 
— hat dur fein natürlich Leben alles gedettiot, was wir 
find und than als Menfchen nah dem natärlichen Leben; 
20, 158 ff. — Chriſtus und Abam ges einander gehalten ; 
. 46, 24 f. 67. — daß er Davids Blut und Fleiſch fei; 20, 
154. — zu feinem Leib war der Jungfrauen Fleiſch und 
Blut der natürlihe Game; 29, 51. — was für eine menſch⸗ 
lie Natur er angenommen habe; 46, 14. — iſt wahrhaf⸗ 
tiger Nenſch wie wir, aber ohne alle Sünde; 35, 90; — 
46, 27. — iſt ein reiner Menfch ohne Sunde und hat we- 
ber Tob noch Tenfel Zutritt zu ihm; 23, 246. — an ihm 
und feiner Mutter if die Natur rein geweſen in allen Glie⸗ 
detn und in allen Werken der Glieder; 10, 131 f. — wie 
und worin er warb tie ein Menfch und an Geberden Wie 
ein Menſch erfunden; 8, 164 f. — als ein rechter Menfch 
muß er fterben und als Eridfer vom Tode und Teufel kann 
er nicht im Tode bleiben; 19, 17 f. — wie von Chriſti 
Menſchheit zu reden if; 37, 46 fi. 52 ff. — daß er unfer 
Bruder fein wolle, dieß zu glauben iſt ein ſchwerer Kampf, 
und es nicht zu glauben, if Sünde über alle Sünde; 11, 
212 ff. — daß er hat unfer Fleifh und Blunt angenommen 
. und alfo Bott felbf unfer Fleiſch und Blut Heißt, dieß fol 
unſere Hoffart fein wider den Tenfel und alle andere Crea⸗ 
tur; 6, 189 f. 200 f. — Chriſtus nach der Menfchheit if 
ein Wen, Zeichen und Werk Gottes, durch welches wir zu 
Gott kommen; 7, 68. — wie aus Chriſto und uns Ein Leib 
und Fleiſch wird und wir dazu vereinigt werden; 48, 34 ff. 
— tie fein Fleiſch nübe, und kein nübe iſt; 30, 232 f. — 
feine wahre Menfchheit iſt von Kebern angefochten worben; 
46, 13. 15 f — Chriſtus, Meſſias und Gefalbter find 
gleichbedentend; 10, 83. — daß berfelbe unfer Herr heißt, 
iR ein troͤſtlich Wort, und warum er fo’ heißes 9, 270. — 


heißet Herr, nuſer Gerechter; Al, 207 $. 212 f. — was 


er fei und was ein Chriſt von ihm zw geiwarten Babe; 14, 
137 8. 148. — von ihn haben Mofes und bie Propheten 
gezeugt; 51, 348. 52, 28 fi. 32. — von ihm redet Elärlih 
der Pſalter; 63, 28. — warum bie Welfiagungen von ihm bume 
fel find; 68, 9. — iſt derfelbe im alten wie im neuen Tex 
Ramente; 45, 286. — wie ihm durch die Predigt des Ge⸗ 
fege8 die Thüre anfgeihan wird; 12, 360f. — was er fet, 
lehrt die geittliche Anfechtung ; 58, 21.— der Juden verfchiebene 
‚Meinungenvon ihm ; 48, 208. 215 f. 226. — daß er beiden Juden - 
ein befanntes Wort war; 6, 286. — Tifchreben 2. vondem Herrn 
Chriſto; 58, 1 ff. — 12) Erfenntnig Chriſti. Was es 
heiße Chriſtum erfennen; 52, 261. — warum es fo wich⸗ 
tig und möthig if, Chriſtum kennen zu lernen; 58, 122 f. 
— bie Lehre and Erfenntnig, wer er fei, müflen wir haben 
m ewigen Leben; 5, 152. — wo ber Glaube und Er- 
kenntniß Chriſti nicht ik, da muß folgen Zweifeln und Bere 
zagen und Blindheit in ‚geiftlihen Sachen; 50, 33. — bie 
Grkenntniß Chriſti bringt uns alle Weisheit, Butt mit allen 
feinen Gütern, und if der gewiffe, fette Gruund und hoͤchſte 
Schatz unferer Geligkeit; 50, 30. — ohne Chriſtus werben 
wir fterben In unſern Eünden und verloren gehen; 48, 320. 
330 ff. 353 ff. — außer und ohne ihn iſt Tein Gott, Troft 
noch Seligkeit; 58, 10. — außer ihm if Fein Heil noch Se⸗ 
ligfett; 38, 13. — außer ihm iſt kein Glaube, noch Liebe, 
noch Hoffnung; 14, 74. — außer Chriſto ift kein Leben, 
ein Licht, feine Gnade zu erlangen; 46, 58 ff. 62 f. 65 f. 
— ohne ihn werben wir nichts weber im Himmel, noch auf 
Erden finden, und ohne ihn follen wir nichts ſuchen; 46, 
337 f. — auf ihn allein iſt unfer Heil und Geligfeit ge 
feet; 86, 322. 47, 6 ff. — wenn wir ihn Tennen und lie- 
ben, find wir im Wohlgefallen Gottes; 15, 239. — buch 
ihn allein Tann aller Welt geholfen werben und durch ihn 
allein nehmen: wir Gnade um Gnade; 46, 57 ff. 61 ff. 
64 fi. 68. — Chr. if für uns ein unerſchoͤpflicher Brunn 
aller Gnade uud Wahrheit vor Gott; 46, 62 f. 68. — if 
ein Spiegel bes väterlichen ‚Herzens, außerdem wir nichts 
fehen, als einen zornigen und fchredlichen Richter; 21, 105. 
— iu ihm, in allen feinen Worten und Werken fehen wir 
Gottes Wohlgefallen und fein ganzes Herz; 15, 238 f. — 
warum er gerühmet wird zu fein voll Gnade und Wahrheit; 

6, 390. — in ihm und durch ihn allein wird Gottes Gnade 
zugefagt; 10, 90. — durch ihn allein werben wir der Gnade - 
Gottes würdig und theilhaftig; 7, 177 f. — worauf Bottes 
Gnade und Geſchenk in ihm ſtehe; 12, 322 ff. — bei ihm 
allein finden wir Ruhe und Friede ves Herzens, nicht im, 
Mofe und Geſetz; 13, 50 fi. 59 f. — in ihm iſt ewiger 
Troſt, Sende, Friede und Luſt; 4, 243. — bei ihm allein 

haben wir Hülfe und Troft für unfere Seele; 47, 280. — 
. 10 


in ihm find die Schäbe ber Weisheit, des Lebens, ber Se⸗ 
ligfeit, Gnade und Barmherzigkeit; 47, 170. 172 f. 175, 
180. — er allein if unfere Seligkeit; 47, 243 f. — daß 
man durch ihn allein gerecht und felig werbe, wirb von ber 
Melt angefochten und bezweifelt; 58, 82 f. — wo er nicht 
if, da iſt Finſterniß; 7, 334 ff. 339 ff. — alles, was außer 
ihm if, iſt eitel Sünde und Finfternig und Hilft nicht 
zur Geligfeit vor Bott und ewigem Leben; 6, 161 f. 163. 
— to er verlaffen wird, da muß Verzweiflung folgen; A7, 


303. — mer ihn bat, der iſt vor Gott Heilig; 49, 231. — 


er iſt der Anfang, Mittel und Ende unferer Geligfeit; 49, 
60. 65. — wie er iſt ein geiftlicher Fels; 28, 394 f. — iſt 
zugleih Geſetz und Freiheit, Sünde und Gerechtigkeit, Tod 
und Leben; 58, 64. — der verworfen wurde, tft zum @d- 
ftein geworben; 44, 284. 296 ff. — iſt der koͤſtliche Haupt» 
Rein, den Bott gelegt hat, auf ben wir gebaut werben und 
anden wir glauben müflen; 51, 383. 390 ff. 52, 68. 75 ff. 
— iſt unfer Ruhm und Preis; 58, 60. — welde drei Bil 
der in ihm zu erfehen felen; 21, 261 f. 264 f. 270. — 
wirb gemalt das Krenz auf det Schulter tragend; 15, 90. 
— wie er im Bapfithum mit Schwert und Lille iſt gemalt 
worben, und wie er folite gemalet werben; 46, 178 f. — 
wie er fein follte ein einiger Bott, ein ewiger Priefter aus 
unferm Fleiſch und Blut und ein König, unfer Bruder, ber 
in feiner göttlichen Gewalt uns helfen und feligen koͤnnte; 
15, 432 ff. — was feine Bruderfhaft Tröftliches und Fol⸗ 
genreiches für uns habe; 50, 434 ff. 439 f. — durch ihn 
werden wir ihm gleich und feine Brüder und mögen uns 
feines Vaters Kinder rühmen, der und lieb Habe um Chriſti 
wien; 12, 149. — will uns immerdar durch fich hinauf⸗ 
ziehen zum Vater; 12, 297. 312. — er batte nicht an ihm 
jelber Gefallen, fondern wollte uns gefallen und ihun, was 
une lieb if; 7, 53. — ihm kommt ber Tod von fremden 
Schulten, das Leben aber Hat er in ihm felbft von eigener 





Gerechtigkeit und Unſchuld; 6, 183. — er if ein Iebend, 


Hätig, fruchtbar Weſen, er wirket ohne Unterlaß, wo ex iſt; 


0, 84. — foll als der Gerechte und Heiland erkannt, ans 


genommen und befannt werben; 1, 91. 99. — wie er auf 
zweierlei Weife erkannt wird; 15, 387. — wie und wie 
weit wir zu feiner Erkenntniß fommen; 62, 473. — wie 
man ihn recht erfenuen und recht.an ihn glauben mäfle; 7, 
302 f. — wie man ihn erfennen und befennen folle; 18, 
257f. — die rechte Lehre von feiner Gnade hätte dem Papft 
und Türken gefteuert; 46, 66. — wo er recht erkannt wird, 


da muß fallen das Vertrauen und Rühmen auf eigene Se 


ligleit und Werk; 12, 247. — wurde von Wenigen nuter 
ben Seinen erfannt und aufgenommen; 45, 388 f. — wird 
bei ven Deutfchen verachtet wie bei den Juden unb Affen; 


\ 
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45, 392 ff. — wer Thu nicht Feunt, bleibt goftlos und ver⸗ 
dammt; 47, 191. — wo er nicht als Heiland und Licht 
aller Welt geprebigt wird, da ift eitel Finfterniß, Sünde, 
Tod and ewige Verdammniß; 6, 160 f. — wer von ihm 
und feinem Worte fällt, wird ein Lügner und Feind der 
Wahrheit; 48, 402, — was ed heiße ihn fuchen und nicht 

finden; 48, 316 ff. — zu ihm Tommi Niemand, es ziehe ihn 
denn der Vater, eine tröfllihe und freutenreiche Predigt den 

chriſtlichen Gemüthern, eine erfchredliche den Werkhelligen; 
47, 338 f. 344 f. — welche Menfchen ihm gegeben find 
yom Bater; 50, 194 f. 200 f. 221 f. — zu feiner Gnade 
und Gütigfeit if die rechte Bereitung, daß man berfelben 
bedarf; 14, 292. — er will fein und fich finden lafien bei 
folgen Leuten, die elend, geplagt, betrübt und leidig find; 
14, 300 f. — will den Durfl der Durſtigen löfchen, die zu 
ihm‘ kommen; 48, 195 ff. 198. 202. — wer ihu finden fol, 
muß die Kirche am erfien finden; 10, 162. — bindet bie 
Kirche an fein Wort; 12, 289 f. — er und fein Wort find 
der Feld, anf dem die Kicche flehet; 15, 389 ff. — er tft 
das Sanctum Sanctorum der chriſtlichen Kirche und Lehre, 
and durch den Glauben an ihn Haben wir auch ben heil. 
Geil; 20, 307 f. — er läßt fi nicht finden, denn allein 
im Worte Gottes; Exempel und Figuren dafür; 11, 7 f. 9. 
12 f. 25 ff. 35. — ws die Lehre von Chriſto nicht iſt, no 
angenommen wird, ba if} nicht das Wolf Gottes; 48, 359. 
— fol alfo erfannt und geprebigt werben, daß er nicht für 
fi ſelbſt daſtehe, fondern unfer fei; 51, 359. 52, 43 f. — 
auf ihn müſſen alle Predigten in ver Ehriftenheit gehen und 
zeigen; 49, 84. — von ihm foll man allein predigen, und 
er foll allein in eines Chriſten Herz fein; 58, 83. — auf 
ihn fol al unſre Lehre und Glauben gehen und an ihm allein 
baugen; 48, 37 f. — auf ihn muß alle Lehre und aller 
Glaube fich gründen und bauen; AO, 327. — von ihm recht 
predigen, was bas heiße; 5, 328 f. — muß nicht blos nach 
feiner Hiſtorie geprebigt werben, fonbern alfo, bag allen ber 
Glaube daraus erwachſe, unb wie das gefhieht; 27, 187. 
— kommt noch heute zu uns duch das Evangelium, beut 
uns Friebe an und ſchenkt uns feine Werke; 11, 315. 324. 
— öffnet noch täglich in feinen Kirchen geiftlih die Ohren 
und Iöfet-bie Zungen buch das Wort; 5, 41. — if in dem, 
das feines Vaters iſt, wenn er durch fein Wort mit uns 
redet und dadurch uns auch zun Vater bringet; 11, 25 ff. 
— er und fein Wort foll allein gelehret und gehöret werben 
ia der Kirche nnd er allein will barlı regieren; 16, 270 ff. 
— er und feine Lehre mögen noch wollen nicht mit dem 
geiſtlichen Stande ˖ fich leiden; 10, 372. — mit ihm reimet 
Ad das Kicchenmeßgepränge nicht; 15, 494. 498. — er muß 
Immer weiter geptedigt werben, melden er noch nicht gepre⸗ 
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digt iſt; 35, 206. — wird in aller met gepzebigt und fein 
errlicher Name gepriefen;, 39, 6. 10 ff. 18. 60. — wird 
len auf gleiche Weiſe geptebigt, aber nicht gleich aufge- 
nommen und gefafiet; 33, 240. — kann nicht fo geprebigt 
werben, daß es Sedermann gefalle; 1, 277 f. — Hat viel 
falfhe Jünger und Prediger des Evangeliums, bie fich fein 
vergeblich rühmen; 49, 133. — wie die falfchen und rechten 
Schüler desfelben id ſcheiden; 48, 380. — kann von hof⸗ 
färtigen Menichen nicht recht gebrebigt. werben ; 61, 46. — 
wird auch unter der chriſtlichen Kirche verleugnet; 51, 395 f. 
2, 82. — er und bie Schrift, wie biefelben breierlet Juͤn⸗ 
ger haben; 10, 340 f. — er und Evangelium, wie es dem⸗ 
felben in ber Melt gehet und daß es breierlei Zuhörer des⸗ 
felben gebe: Fromme, Läfterer und Verſucher, und wie 
Chriſtus wider die Lebteren handelt; 11, 122 f. — ihn 
allein müflen, wir an uns nehmen, wenn wir wollen felig 
werben und ein lauter fröhlich Gewiſſen haben; 16, 37 fi. 
— ‚wie wir in ihn: eingeleibet werben und er in uns, und 
was hieraus folge; 15, 344 ff, — wird anf zwo Meifen 
angezogen, dadurch daß wir und in feine eigene Tugend nnd 
Gerechtigkeit Tleiden und dag wir feinem Exempel und Borbilb 
. folgen; 7,36. — mit ihm werben wir vereint ig: durch eine geift- 
lie Ehe; 15, 128 — 13) Glaube an Chriftum. Ihn 
faßt man allein durch den lebendigen Glauben ins Herz und was 
er darin wirket; 9, 278. — von dem Glauben ober Unglauben an 
ihn hängt ab unfere Seligkeit oder Verdammuiß; 50, 58. — wie 
er durch den Glauben im Herzen angenommen wird; 16, 25 ff. 
— durch den Blauben an im werden wir Mitgenoffen der 
göttlihen Natur und Gottes Kinder; 15, 151 f. — an ihn 
glauben Heißt nicht glauben, dag Chriſtus eine Perfon ift, 
die Bott und Menfch if, fondern daß er um unfertwillen 
von Gott andgangen und -in die Welt Tommen, georben, 
auferflanden und gen Himmiel gefahren if; 12, 149. — zu 
einem jeden. Stüd, das wir von Ghrifto glauben und be⸗ 
kennen, iſt das Wort „une“ und „unfer” Hinzugufehen, 
auf daß wir bie Artikel recht deuten und faflen; 6 
zu ihm kommen und ihn effen, heißt an ihn landen: An, 
78. 282 f. 288. 291 .f. — an ihn glauben iſt die vechte 
Religion; 58, 7. — auf ihn allein follen Chriften vertrauen 
und an ihn allein fih halten; 46, 248 f. — nur im Vertrauen 
auf ihn koͤnnen und Fonnten bie Ghriften und bie heil. Bäter 
felig werben; 46, 245. 248 f. 250. — was e6 „aeiße, auf 
Chriſti Gerechtigkeit fi verlafien; 51, 392 f. 52, 78. — 
wo er burch bed Heil. Geiſtes Prebigt "Teuchtet *5 erfannt 
- wird, daß wir buch ihn haben Gottes Gnade und ewiges 
Leben, da müſſen alle Nebenlichter von ſelbſt verlöfcgen; 
50, 91. — an den gefrenzigten Gottes Sohn glauben und 
in ſbichem Glauben leben und thun, was eines jeden Beruf 
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und Stand fordert, iſt das einzige, was vor Bott gilt und 
recht iſt; 9, 16. — welche Chriſtum im Glauben aufnehe 
men, werben Gottes Kinder, und was bies heiße; 45, 401 ff. 
405. — ber Glaube an Chriſtum allein bringt das ewige 
Leben; 47, 320 ff. — nur wer an ihn glaubet, Hat 
das ewige Leben, 47, 182 f. 187 f. 191. 360 ff. 
365 ff. 372 ff. 376. — wer an ihn glaubt, foll nicht ver⸗ 
loren werden, fondern bie Seligfeit haben; 46, 362 ff. 
367 ff. — an ihn allein glauben macht felig ; 58, 151. — 
wer an ihn glauhet, Hat bie ewige Gerechtigkeit, Seligkeit 
und Leben; AT, 368 ff. — durch den Glauben an ihn allein 
werben wir erlöfet von ber Sünde, dem Tob und des Ten 
feld Bewalt; 19, 229. — der Glaube an ihn allein gibt 
Ruhe und Stärke im Tode; 38, 343. — auf ihn follen wir 
allein fehen und warten, fo werben wir zeitlich und ewig 
enug haben; 18, 30 ff. — wer an ihn glaubet, wird aufer« 
Beben und Hat das ewige Leben; 19, 93 f. 102 f. — er if 
der Bläubigen einig Heil und Weisheit und Troſt; 58, 
135 f. 138. 140. 142. — er und ber Bater müflen gegen 
uns und in unferm Glauben und Herzen. gar Eines jein; 
49, 126 ff. — wer zu ihm kommt, kommt auch zum Bater, 
und Niemand Tommt zum Sohn denn durch den Vater; 47, 
294 ff. — wer ihn annimmt, ber thut des Baters Willen; 
47, 316. — an ihm allein follen alle Dienichen Hangen und - 
auf ihn hoffen, wenn fle anders wollen feiig werben; 1A, 
284 f. 296. — ihm iR vom Vater gegeben, und der iſt une 
verloren, wer ihn und fein Wort im Glauben annimmt; 50, 
289 f. — ein jeder Chriſt foll von Jugend auf gewiß fein, 
daß er in einem feligen und Golt mwahlgefälligen Stande 
ſei; 4, 338. — Chriſtus {ft der hoͤchſte Artikel unferes chriſt⸗ 
lichen Glaubens; 58, 134. — an dem Artikel von Chrifto 
und dem Glauben an ihm iſt Alles gelegen und berfelbe muß 
allezeit verfolgt werden. vom Tenfel und der Welt; 50, 26 ff. 
30. — in dem Artikel des Glaubens von ihm if alle Weis: 
heit und Kunfl der Chriſten, al ihr Ruhm und Freude, 
Heil und Seligkeit begriffen; 20, 178 f. — ber. andie Ar⸗ 
titel des chriſtlichen Glaubens von J. Chriſto ausgelegt; 20, 
127 ff. — der Artikel von Chriſto, mit Fleiß und Ernſt ges 
faßt und geglaubt, laßt ‚nicht in Keberei fallen und bringt 
gewißlich den heil. Geiſt nnd einen rechten gewiſſen Verſtand 
son allen Artikeln; 50, 28 ff. — von Chriſto kann man 
nicht baß glauben, denn es im Eymbolo gefafiet if; 47, 
363. — der Unglanbe über den zweiten Mrtikel, der von 
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in der Kirche; 23, 258. — Chriſtus wird von den Päpftlern 
gelehrt und vertilget, indem fie ihn lehren; denn fie find 
echte Neftorli und Cutyches; 25, 357 f. — er gilt nichts 
zu Rom, der Papft gilts allefammi; 21, 317. — bush 
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Chriſti Cruciſtr find viele im Papſtihum im Sterben felig 
worben; 58, 63. — an ihn glauben iſt ſchwer; 41, 80. — 
daß er gegeben fei für die Eümder, fühlt ven Menfchen über 
die Maaßen ſchwer zu glauben; 19, 220. — wie wir an 
ihm uns ärgern im Glauben und in der Liebe, 10, 102 f. 
— feineiwegen Gott danten if ein feltfam, Hoch Werk, da 
alle Welt ihn verfludhet; 10, 293 f. — wie thoͤricht es iſt, 
fih an tkm zu ärgem; 52, 338. — er if allen einerlei 
Chriſtus zur Seligfeit und ein gemein Gut; 7, 65. — er 
{fi der Verheißung nach allein ber Iuden, aber dem Genießen 
nach iſt er der ganzen Welt; 15, 109. — nimmt fein An 
fehen der Perſon, fondern bei ihm gilt nur chriſtlich glanben 
und leben; 46, 132. 136. 139. — nimmt auch die Heiden 
an; 34, 30. — will die Juden und Heiden felig machen; 
58, 142 f. — an ihn haben zu feiner Zeit viel Helden ge⸗ 
glaubet; 46, 218. — an ihn. mäflen Juden und Gelben 
glauben, wenn fie wollen Gottes Bolt und felig werben; 
45, 357. — wie diejenigen, welche Ghrifti ind, auch Abra- 
hams Samen find und Grben der Verheißung; 7, 323 fi. 
— in ihm und feinem Blanben find alle Helligen vor Chriſti 
Geburt behalten und im Slauben felig worden; 10, 275 5. 
277 f. 279. — dur den Glauben au ihn find alle Bros 
pheten und Patriarchen erhalten und fellg worben; 52, 43. 
47, 92 ff. 94. 96. 11T. — er mit feinem Wort if ein 
Dffenbarer ber Gedanken vieler Herzen; 1, 293. — iſſt geſetzt 
zum Fgfl und Auferfichen Vieler in Ierael, was das heiße 
und- wie es erfüllt wirb; 10, 258 ff. 261 f.; — 18, 254 F.: 
— 1, 277. — an ihn nicht glauben, it Sünde; 3, 418 fi. 
— wer an ihn nicht glaubt, glaubt auch nicht au Gott, und 
wird nicht gerecht; 7, 295. — wer an Chriſtum nicht glau⸗ 
bet, iſt und bleibt ein Kind bes Zornd und der Verdamm⸗ 
niß; 46, 57 f. — wer in ber Lehre Ehriftt wicht bleibet, ber 
hat Teinen Gott; 46, 37. — wie er ben Sammer derer be- 
Hagt, bie das Wort Gottes verachten; 13, 244 ff. — hat 
und findet immer etlihe, die an Ihn glauben; AT, 284. — 
an ihn glaubten Viele auf Johannis des T. Rath und Beug- 
niß, bei den Regenten aber unb großem Haufen warb er 
verachtet; 46, 53. f. — wie er in uns geboren werde und 
was wir dafür für Zeichen haben, daß er in nus geboren 
iR; 15, 124 fi. 129. — wie er in uns fommet; 48, 37 f. 
— wie er Tommt mit Wafler und Blut; 8, 2257. — aus 
feinem Blut und Sterben allein entfiehet der Glaube; 20, 
211 f. — wie man ihn glanbet oder ein Bild von ihm machet, 
fo {ft ee; 16, 201 ff. — wenn er als Heiland geglaubt wirb, fo 
erfrenet er das Herz, fonft tft Teine Hälfe, Rath, noch Troſt da; 
17, 106 f. 111 ff. — die Lehre von Jeſu Chriſto muß allein durch 
das Wort im-Blauben erfaßt werben; 35, 95 f. — 14) Wozn 
er gefommen iſt. Er will die Welt nicht sichten, fonbern 
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felig machen; 37, 24 ff. — iſt kommen In die Welt, daß 

wir große Freunde in ihm haben; 1, 261. — if nicht anders 
zu benfen, denn als barmherziger Heiland, ber gerne Hilft 
und wohlihnt und nicht mehr fordert, denn daß mans nur 
glaube; 16, 201 ff. 204 ff. — er fihredet nicht, ſondern 
tröftet nur; 58, 140. — iſt nur ſchrecklich und will es allein 
fein den Verſtockten, aber nicht gegen feine lieben Jünger 
und Gläubigen; 11, 275 f. — er lodet freundlich, Mofes 
treibet; 63, 113. — wird uns in ber Yeil. Schrift auf 
zweierlei Weiſe vorgehalten als freundlich und unfreundlich; 
44, 263 f. 273. — wie ex wohl die Herzen erſtlich ſchrecket, 
aber zuleßt immer Troft bringt; 11, 273 f. 278. — hat 
ein traurig Herz über bie verlaffenen Seelen; 4, 378. — 
it voll Lieblichkeit und Freundlichkeit; 38, 287. — was für 
ein freundliches Herz er gegen uns Sünder habe, fehen wir 
aus feinem Verhalten gegen den nnglaubigen Thomas; 6, 
18 ff. — wie er ſich gegen die Sünder freundlich ftellet und 
ihnen bienet mit feiner Gerechtigkeit; 13, 26 f. — warum 
er bie Sünder liebt und wir in ihn Hoffen und frauen; 18, 
207 f. — wie freundlich er fich ftellet, wenn er bas verlorne 
Schäflein gefunden Hat, und in welcher Weiſe er basielbe 
anf den Rüden nimmt; 13, 56 f. — wie und Ghriftus 
Freunde nennet; 49, 337. 339 ff. 343. — hat keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Schwachen und Starken im Glauben nudb - 
will Kiemand Hinwerfen; 14, 236. — flößt Niemanden don 
fig, der zu ihm kommt; 47, 298 ff. — Hat eine fonderliche 
Art und Weife gehabt, vie Lente zu fich -zu- ziehen; AG, 
127 ff. — ans ihm fol man nicht einen Moſen machen; 
63, 112. — ans ihm hat der Bapfl einen Mofen gemacht; 
46, 81. — wie er if des Geſetzes Ende; 58, 310. — er 
und das Gefeh koͤnnen nicht beifammen wohnen in einem 
Herzen; 58, 117. — Chriſtus machet wahrhaft frei; 48, 
382 f. 385 f. 391 f. — befreit allein von den Menfchen- 
gefeben; 18, 78. — buch ihn will die Welt nicht felig 
werden, fondern durch felbfierwählte Wert; 47, 14 ff. — 
dag in ihm allein Heil und Hülfe ſei, nicht in Möncheret 
and Werken, bezeugen manche Sprüche ber heil. Väter; 31, 
288. — ohne Ehrifti Gnade und Erkenntnis find alle Werke 
der Menſchen eitel Heuchelei und Lügen; 46, 29 f. — er 
allein iſt der rechte Weg in den Himmel, nicht unfere felbit- 
erbachten Werke; 46, 332. 336 f. 340 ff. 47,8 ff. — duch 
ihn werden wir nen geboren und gereinigt ohne all unfer 
Werk oder Geſetz; 49, 336. — was der Glaube an ihn in 
uns ansrichiet; 20, 128 ff. — tft kommen, daß ein Menfch 
inwendig im Herzen anders werbe; 1, 248 ff. — will mit 
feiner Lehre bie Leute von Grund Heraus fromm machen; 
46, 263 f. 267. — wirkt die rechte Herzens Aenberung; 
1, 249. — wird in Chriſten verflärei durch den Glauben 
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und Bekenntniß; 50, 214 f. — wer ihm ergreifet, if eia 
himmliſcher Menſch geworden; 47, 136. — er allein gibt 
uns Sieg über Sünde, Tob und Hölle; 50, 154. — wie 
er uns Hilft von Sünde und Tod und Macht gibt das Geſetz 
'zu erfüllen; 14, 154 f. 159. — wer an ihn glaubt, bem 
erfcheint die ganze Natur in einem andern und fchöneren 
Lichte; 47, 181. 184. — wer an ihn glaubet, von deß 
Leibe follen Ströme des lebendigen Wafierd fließen; was 
dieß heiße; 48, 203. 206 ff. — wie der Artikel von feinem 
Sterben und Auferfichen in uns müſſe practice, im Werf 
und der Erfahrung, gelernet und geübet werben; 12, 81 f. 
— mie der Glaube und bie Liebe zu Chriſto in uns wirke; 
49, 192. — wie und worin er und zur Liebe unter einan⸗ 
der reizet; 49, 331 ff. 336. — in ihm erfüllen wir bas 
Geſetz und überwinden Sünde und Tod; 47, 258. — ohne 
ihn fann Niemand die Gebote erfüllen; 28, 126. — ohne 
ihn if es unmöglih das Belek zu Halten; 9, 238. 241. 
243. — wer ihn liebet, hält feine Gebote und wird vom 
Bater und Ghrifto geliebet; 49, 189 fi. 202 ff. 205 f. — 
wer feine @ebote hat und hält, ber liebet ihn und wird vom 
Bater und von Chriſto geliebet; 49, 189 ff. 202 fi. 205 fi. 
— wer die Liebe zu Chrifto Hat, kann des Teufeld und ber 
Melt Bosheit leicht und ficher ertragen; 49, 172. — durch 
ihn fol das Herz beflchen wider Sünde, Teufel und Tod, 
und durch bie Liebe wider bie Welt und alle ihre Macht; 
19, 412. — zu ihm tauget nicht, wer nur bie Welt liebet; 
49, 212. — ohne ihn iſt feine Cinigkeit; 33, 240. — außer 
ihm iR aller Gottesdienſt Abgoͤtterei; 57, 370 f. — was er 
für einen Gottesdienſt von uns verlange; 58, 92. — in ihm 
allein findet und dienet man dem rechten Bott; 50, 170 f. 
176 ffo 182 fi. 199. 211 f. — wie in ihm ber Bater geeh⸗ 
ret wird; 49, 130. — auf Chriſtus allein muß unſere Lehre 
und Leben fi gründen; 43, 353 f. — außer ihm mangeln 
alle Menfchen bes Lebens vor Gott; 45, 329. — wie er 
feine Jünger ermahnet, daß fie auf Erben unter den Un- 
gläubigen wandeln follen ; 13, 75 f. — Chriſtus ımfer beftes 
Vorbild, wie wir allein in ihm Sünde Top und Hölle über- 
winden koͤnnen; 21, 265. — iſt uns ein Borbild, daß wir 
follen Unrecht ertragen und für Wohlthat leiden, 51, 424 ff. 
454 f. 52, 114 fi. 150 f£ — was e8 fei und wire, ihm 
nachfolgen; 48, 276. — Chriſtus, der Chriſten Leben,. wie 
das if und fih erfüllt; 8, 213: — nit Alles, was er 
that, follen wir thun, fondern blos was er uns lehret zu 
hun; 29, 192 f. — ihm then wir, was wir dem armen 
Naͤchſten und Brebiger hun; 47, 212 ff. — er bat im neuen 
Teſtament nicht mehr beun Knechte eingefeht, daß ein Chriſt 
dem andern diene unb in Ehren halte; 52, 250. — um ihm 
nachzufolgen, follen wir all unfer Fleiſch tödten; 15, 12. 
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— er ſchaͤtzt das böfe, was wir gut ſchaͤtzen, nimmt hinweg: 
was uns gelüftet und gibt, was uns verbrießt; 18, 201 T. 
— wie und warn wir um felnetwillen Alles verlafien fols 
len; 44, 196 f. 211. — was er uns bringt und was wir 
dagegen’ zu ihm bringen; 14, 194 ff. — wer ihn Bat, ber 
iR vollfommen, 50, 257. — wer ihn bat, dem mangelt 
nichts; 38, 337 f. — was er hat, iſt Alles unfer; 58, 27. 
— wer ihn Bat, hat Alles; 35, 224 f. — in ihm if und 
Alles gegeben und gefchenft; 58, 118. — in ihm iſt alles 
Gute zu fucken und er allein faun und will die Mühfeligen 
und Beladenen erquiden, Werfe thun es nicht; 16, 285 fi. 
291. — in ihm Haben wir Alles, was wir haben follen 
und nichts In uns oder einigem Menſchen; 50, 254. — von 
ihm fommen da8 Hell und alle Güter der Kirche ober Ber 
meine; 29, 98. — welche Wohlthaten wir täglich von ihm 
empfangen; 50, 428. — feine Güter, fein Wort, feine 
Taufe, fein Sacrament :ıc. übertreffen weit alle Güter der 
Belt; 6; 92 f. — er ſchenkt uns die drei Städe: Gnade, 
Leben, gut Gewiſſen; 18, 55. — von ihm haben feine Glaͤu⸗ 
bigen zweifältige Güter: den Blauben und Geiſt im Herzen, 
davon fie rein und los werben von Sünden, und Chriſtum 
felbft, daß er ihr eigen wird und fie auch aller feiner Suter 
mädtig werden; 10, 12. — wie umb wozu er ben Menfchen 


gibt und reichlich austheilet Gaben des Heil. Geiles; 18, 


184 ff. — will die Seele mit dem Worte und den Leib mit 
dem Brobe verforgen, darum follen die Eeinen in Noth nie 
verzagen; 4, 375 ff. 381. 385. — er hat: die zeitlichen Guͤ⸗ 
ter nicht verachtet; 4A, 196. 208. — will uns and leiblich 
genug geben, wenn wir fromm find und auf fein Mort 
halten; 2, 166. — in ihm, auf ihm umb unter ihm mäfien 
wir bleiben ‚ und von ihm nicht weichen, fonft ift alles ver- 
loren; 10, 227 f. — was es heiße bei Chriſto bleiben; 49, 
312. — wer nicht bei ihm bleibet, wirb weg- und wie 
ſchlechte Reben ins Feuer geworfen und verbrannt; 49, 
306 ff. — wer nicht in ihm bleibet, Tann Feine guten Früchte 
bringen; 49, 278 f. 292 ff. — an ihm allein müflen wir 
hangen im Leben und Sterben, wenn wir wollen frei und 
jelig werben; 48, 394 ff. — wie man ihn mehr lieb haben 
foll denn fonft Alles; 48, 106. — wer an ihm Hanget, ber 
kann nicht irren; 50, 304. — wer an ihm banget, hat eitel 
Gnade und kann nicht verloren werben, ob er auch gleich aus 
Schwachheit fiele; 50, 196. — wer bei ihm und in feinem 
Reiche bleiben will, muß fich unſchuldig halten und dennoch 
alles Unglüds von der Welt gewarten; 6, 121. — mit ihm 
fein und fammeln,. was das heiße; 11,.127. — wie er in 
uns bleibet und wir in ihm, und wann ſich dieß erweifet; 
48, 27 ff. 30 ff. — wie er diejenigen liebt, und ſich nur 
beuen offenbaret, die ihn Lieben, nicht ber Welt; 49, 193 ff. 
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201 ff. 204. — wer in ihm lebet, muß Beratung leiben; 
37, 432. — die an feinen Namen glauben, werden in ber 
Melt verfolgt und verläftert als Aufrührer ıc.; 45, 405. — 
er und die es mit ihm Halten werben allezelt angefochten in 
der Welt, und warum bieß gefchehe; 16, 223 ff. — ver 
Bietet nicht, ſich wegen erlittenen Unrechts bei der Obrigkeit 
zu beflagen; 3, 52 f. — wir follen lieber mit Chriſto zu 
Boden gehen, als mit der hoͤchſten Gewalt auf Erden flehen; 
23, 456. — verläßt die Seinen nit, wenn er auch bis- 
weilen von ihnen zu weichen fcheint; 49, 239 ff. — warum 
er die Seinen fo oft Noth und Armuth leiden läßt in der 
Melt; 13, 169 f. — denkt an Hülfe für uns, ehe wir daran 
denken ihn darum zu bitten, 13, 171 f. — läßt ums beträbt 
fein und tröftet wiederum; 34, 186. — wie und in welchen 
Nöthen er vie Mühfeligen und Beladenen erquidet; 15, 278 f. 
— if in uns und heilet täglich alle unfere Gebrechen; 48, 
42. — {ft der einzige Troft feiner Gläubigen in ihrem Kreuz 
und Leiden auf Erden; 58, 112 f. — iſt der Selnigen Troft 
in Angſt und Anfechtung; 49, 12. 16 f. 29 ff. — das Ge⸗ 
daͤchtniß ber Leiden Chriſti gibt den größten Troſt; 38, 
345. — er ift der einige und befte Troft in Krenz und Leis 
den; 2, 42. 46 f. 51. — welcher Teof für die Chriſten 
darin liege, daß Chriſtus lebet und die Seinigen auch leben 
follen; 49, 176 ff. 179. — er allein iſt unfer Troſt in Tor 
deenoth; 47, 36 ff. — wo Chriſtus bleibt, da bleiben auf 
‚ bie, fo an Ihn glauben; 58, 69. — durch Ihn tft unfer 
ganzes Leben und Sterben geheiligt; 20, 163 ff. — iſt ein 
- Helfer zu jenem Leben; 1, 82. — durch ihn werben wir 
ebenfo gewis das Leben Haben, als wir durch Adam bie. 
Sünde und Tod haben und fühlen; 51, 145 f. 15a f. — 
duch ihn allein erlangen wir ewiges Leben und Seligfeit; 
47, 44 ff. — warum er das Leben umb bie Seligfeit geben 
fann; 2, 191. 196. — in ihm iſt das Leben, im Geſet der 
Tod; 15, 354. — er if das Leben In und durch den Tod; 
49,62. — wie er das Brod des Lebens ift und bie Glaͤu⸗ 
bigen nicht verläßt, 47, 287 f. 297 f. — er allein ift bie 
geiſtliche Speife und Tas Brob des Lebens; 47T, 274 fi. — 
er allein gibt das rechte Himmelbrod zum ewigen Leben; 
47, 262 f. 273 f. 281. — gibt den Menfchen das ewige 
Leben durch fi ſelbſt; 10, 176. 178. — daß biefe Worte 
Chriſti ‚das iſt mein Leib ꝛc.“ noch feit fliehen, miber die 
Schwärmgeifter; Veranlaffung nnd ältefle Drade dieſer 
Schrift; 30, 14 ff. — fein Geſpräch im Abendmahl war 
vol Freundlichkeit; 58, 48. — wie er uns fein Fleiſch und 
Blut zu efien und zu trinken gibt, und wie wir dadurch das 
ewige Leben haben; 48, 1 ff. 7 fi. 11 ff. 22 ff. — was es. 
heiße, Ghriftt Fleifch effen, und wie und mo batjelbe ge 
geflen wird; 47, 390 f. 48, 2.7.15 f. — daß Chriſti 
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Blei eine Speiſe ſei, das ewige Leben zu. geben, glanbt 
‚man nur burch den heil. Geiſt; 48, 63. — fein Fleiſch laͤßt 
fich nicht verwandeln, fondern verwandelt und gibt den Geiſt 
dem, der es ifiet, und macht ewig lebendig und jelig; 30, 
101 f. 130 f. — wie Chriſto die Gläubigen: entgegenjauch⸗ 
en; 41, 84 ff. — Chriſtus, zuvor verfehen vor der Welt 
„fang, ift offenbaret zu den lebten Zeiten; 51,368 f. 52, 
53. — if Bald nach dem Fall Ada umd gelegt zu unſerm 
Helland; 47, 94. — 15) Stand der Ernteprigung. 
Barum er tft fo tief heruntergefahren unter das Geſetz, den 
Tod, die Sünde, Hölle und Teufel; 18, 171 f. — warım 
er ſich fo tief gedemüthiget nnd erniedriget hat; 58, 137. 
— wird in feiner Ernievrigung und feinem Leiden vom Pfal- 
miften geſchildert; 39, A2 f. 47 ff. — In feiner Erniebrigung 
it er den Inden beſonders ärgerlich; 39, 43. — wird auf 
Erden verachtet and verworfen, einſt aber erfcheinen in Herr⸗ 
lichkeit; anf Erben war er klein, einft wird er erfcheinen in 
feiner Majeſtaͤt; 19, 347 ff. — daß er Knechtsgeſtalt annahm 
und ſelbſt am Kreuze ben Tod für uns litt, anf daß er dem 
Vater gehorfam wurde, welche Seligkeit und Reizung zur 
Liebe darin für uns liegt; 8, 165. — hat ale rechter na» 
türlicher Gott fi Keruntergelafien nnd if eines jeglichen 
Knecht worden, womit er ein unausfprechliäg Erempel ber Dex 
muth gegeben hat; 8, 156 f. 165. — verbirgt anf Erben 
and im Reiche des Blaubens feine Allmacht und Stärke, im 
Reihe des Schauens offenbart er feine Herrlichkeit; 19, 
348 ff. — wie er fih der Gottheit oder göttlichen Geſtalt 
eäußert; 8, 163. — mochte nicht von einem Mann oder 
annswerk kommen; 29, 51. — tft vom heil. Geift empfan«- 

. gen; 1, 197. 204. 272. — nit vom Fleiſch, fondern vom 
heil. Geiſt geboren; 48, 58. — nicht in Sünden geboren; 

- 38, 221 fe — iſt allein ohne Sünde und vom heiligen 
Geiſt empfangen, alle andern find in Sünden empfangen und 
geboren; 6, 199 f. — feine Geburt und der Zweck derſelben 
von ben Propheten vorausverfündigt; 6, 25 f. 45 ff. — wie 
er zu Bethlehem geboren wurde; 1, 192 ff. — mozu er 
geboten ift; 58, 11. — wäre er nicht geboren, fo wären 
wir allzumal verloren; und was hieraus folget; 15, 120 f. 
127. — wel ein Troft in feiner Menfchwerbung legt und - 
wie man biefelbe predigen foll und ſelbſt erkennet; 58, 12 f. 
19. — daß in ihm ein Sohn ums gegeben ift, was bieß 
heiße; 6, 55 f. — daß er für uns verlorne Menfchen 
geboren iR, welcher Tror und welche Berpflihtimg darin 
für uns liege; 6, 48. 50 ff. 53 ff. — wie er von koͤnigli⸗ 
chem und priefterlihem Gebläte iſt; 33, 334. — wie es 
mit feiner Empfängniß gegangen und wie biefelbe recht zu 
faffen iſt; 20, 152 ff. 156. — mußte von einer Jungfrau 
geboren und vom Heil. Geiſt empfangen werben; 37, 71; - 


. 
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— 41, 191 f. — warum feine Mutter eine Jungfrau fein 
mußte; 189, 4 f. — warum er hat wollen und müflen von . 
einer Jungfrau geboren’ werden; 15, 52. 90. — baß feine 
Mutter eine Jungfrau ſei, müflen wir glauben; 7, 263 f. 
— warum feine Empfängnig und Geburt rein und heilig 
fein muß; 19, 5. — daß er geboren if von der Jungfrau 
Maria, dies follte die größte Freude für die Menfchen fein 
und warum; 18, 155 f. 159 ff. — durch feine Geburt ifl 
die menfchlihe Natur geabelt; 18, 162. — hat burch feine 
Geburt unfere Geburt und Empfängnig gereinigt; 20, 156 f. 
— wie feine Abflammung von Matthäus beichrieben wird, 
und welche Lehre und Troft darin liege; 15, 431 ff. — feine 
leibliche Geburt fol man jnerft faſſen und dann erſt von 
feiner ewigen Geburt ſpeculiren; 19, 50 f. — mußte von 
Inda fommen; 34, 343 ff. — Chriſtus unfer Fleiſch und 
Blut, was das bedeute; 1, 197. 200. — feine Geſchlechts⸗ 
Iinien von Moſes aufgeführet,; 33, 245. — mie er habe 
Brüder haben können und wer biefelben geweſen; 46, 169 f. 
— umterwirft fi der Beſchneidung um unfertwillen; 6, 
132 f. — warum er iſt beſchnitten worben, obichon er es 
nicht bebusft hat; 15, 195. — was das Heißt: unter bas 
Geſetz gethan; 7, 269. — Hat fidh unter dad Belek gefhan, 
am uns von bemfelben zu erlöfen; 15, 260 ff. — wie er 
war ein Diener der Befchneivung um der Wahrheit Gottes 
willen; 7, 71 f. — wie es Tommt, daß er ein Sünder wird; 
19, 66 f. — if der allergrößte Sänder auf Erden geworben, 
da er alle Sünde ber Welt auf fi genommen bat; 58, 
51 f. — Hat fih für uns unler die Werke und unter bie 
. Strafe des Geſetzes gethan; 7, 270 ff. — wie er freiwillig 
jedes Geſetz erfüllet, fo Klein es if; 13, 34. — wie er 
den Gabbath gehalten; 17, 251. — warum er am Sab- 
bath den ganzen Welertag ledig gelegen aller feiner Werfe; 
20, 254. — von feiner Kinpheit ſchreiben die Evangeliften 
wenig; 15, 223. — was er in feiner Kindheit geihan habe; 
2, 7 f. — was wir von feiner Kindheit wiffen und feinem 
Zunehmen im Bell; 10, 298 ff. — daß er zugenommen an 
Weisheit und Gnade, wie das zu verſtehen fei; 11, 14. — 
war bis zum breißigften Jahr unbekannt und was er da that 
und trieb, ehe er zur Taufe Tam; 15, 226 ff. — hat bie 
ins 30. Jahr gefchwiegen und nicht geprebigt; 58, 150. — 
wird getauft uns zum Troſt und zum Erempel; 1, 336. 
338 f. 341. — wie feine Taufe geichlehbt und was wir da⸗ 
raus ſehen; 46, 113 f. — was es alles in fich fafle, daß 
bet feiner Taufe die Stimme vom Himmel‘ fpricht: das if 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen Habe; 16, 
75 ff. 86. 110 ff. — daß in ihm Gott allen, die an Ehriftum 
glauben, ein gnädiger und freundlicher Bater fein wolle, hat 
er. durch die Stimme vom Himmel bei ber Taufe Chriſti 
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ſichtlich gezeiget; 16, 83 ff. 115 ff. — warum er kommt, 
ſich von Johannes taufen zu laſſen; 19, 65 f. 72. — mit 
feiner Gegenwärtigleit und Ankunft mußte Johaunis Taufe 
und die Beſchneidung aufhören; 47, 95. — wie er iſt ver⸗ 
fucht worben und was wir daraus. lernen; 2, 131 ff. — 
worin feine Anfechtungen befanden; 60, 164. — wie und 
warum er vom Teufel in der Wüſte verfucht wird; 17, 
1_f. 9 ff. — in welder Ordnung der Anfechtungen er vom 
Teufel verfucht wurde; 11, 114 f. — will ſich nicht ohne 
Gottes Willen und Rath vor ber Zeit in Gefahr begeben; 
48, 110. 116 f. 121. — er mit den Seinen muß viel An⸗ 
fechtungen ausftehen, wird aber doch bleiben; 45, 310. — 
it ein wunübertrefflih und vollkommenes Grempel der 
hoͤchſten Geduld; 8, 241 f. — wie er if fanftmüthig 
und von Herzen bemüthig und wie wir dieß von ihm allein 
lernen follen und Tönnen; 15, 280 f.5 — 16, 288 ff. 292 f. 
— in allen Worten und Werfen desfelben fehen wir nichts 
denn Demuth; 18, 198 f. — ihm Tann man feinen Hoch⸗ 
muth uoch einige Sünde zumefien; 50, 321. — iſt eiu hohes 
Erempel der Demuth und Freundlichkeit; 58, 62.- — hat 
die hoͤchſte Demuth auf Erden geübt für uns und wider dem 
Zenfel; 58, 96. — ftellet fi oftmals ſchwach, und iſt doch 
in Gott voll Math und Gtärfe; 48, 122. 125 ff. 129 f. — 
[halt nicht wieder, da er gefcholten warb, und wann dieß 
geſchah; 8, 241. 242. — ftellte Die Sache dem heim ‚-der 
da recht richtet, und was wir daraus lernen; 8, 245 ff. — 
wie er mit feinen Jüngern freundlich verfehrt und fich zu 
ihnen hält; 50, 138 e — warum er feinen Jüngern bie 
Füße waſcht; 58, 94. — iR mit-feinen Sängern im Schiff, 
was wir daraus lernen; 2, 42 fi. 51. — was und wie bie 
Schrift von feinem Schlaf gefchrieben; 53, 63. — wie er 
fh gewundert Habe über den Haupfmann zu Capernaum; 
16, 189 f. 196 f. — foll durch das Schemhamphoras und 
durch Banberei Wunder gethan haben nach ber Läfterung ber 
Juden; 32, 275 ff. 286 ff. — warum er bei der Heilung 
bes Taubfinmmen fo viel @epränge macht; 5, 42. — von 
welchem Weibe er gefalbt wurde; 58, 426. — warum er 
zu den Eoldaten gejagt, daß fle ihn allein gefangen nehmen 
und die Jünger gehen laſſen follen; 3, 46. 48. — zieht in 
Serufalem ein und weint über die Stadt; 1, 75.77 ff. — 
wie fein Einzug in Jernfalem geſchah; 58, 53. — reitet 
fanftmäthig und erbaärmlich, nicht prächtig und herrlich «in 
Jerufalem ein, weil fein Reich ein geiſtlich und armes Reich 
iR; 2, 197 ff. 200. 203. — was feine Ginteitung in Jeru⸗ 
falem bedeute; 18, 259 f. — warum er in Niedrigkeit in 
Serufalem feinen Einzug Hält; 1, 85. 93 ff. — zieht in Je⸗ 
tufalem ein und treibt alle Käufer und Berfäufer ans dem 
Tempel, und warum er dies that; AA, 228 ff. 237. — treibt 
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die Käufer unb Verkäufer ans dem Tempel, und wann bieß 
eichehen fei; 46, 173 f. — warum er bie Käufer nud 

erfänfer aus bem Tempel trieb; 17, 135 ff. — aus was 
Gewalt er die Käufer und Berfäufer aus dem Tempel trieb; 
62, 359. — woher er bie Stride gehabt, um die Käufer 
und Berfänfer aus dem Tempel zu treiben, und warum er 
bier mit der Fauſt drein gegriffen; 46, 177 ff. 180 ff. 186 ff. 
— fein Leiden und Auferfiehung wird in den Pfalmen vor« 
ausverfündigt und ihr Nutzen gerühmt; 38, 135. 140. 145. 
— wie er in fein Cigenthum kam und warum er von ben 
Seinen nicht aufgenommen wurde; 45, 389 fi. — wie 
feine Paffion von Johannes erzählt wird, und welchen Nußen 
biefelbe uns ſchaffet; 50, 267 ff. — mußte Noth und Spott 
leiven in der Welt; 38, 450. — vom Leiden Chriſti zwei 
Gebete Luthers; 56, 332. — leidet williglih; 50, 290. — 
wider ihn iſt die größte Feindſchaft und Rachgierigfeit geübt 
worden; 39, 31. — wie er für fein Wohlthun von der Welt 
gehaßt wurde; 49, 353. — wird in feinen Leiden nod 
verfpottet; 50, 399 f. — wird von feinen Freunden und 
Züngern geläftert; 48, 113 f. 127 f. — ob in ihm und 
die Gottheit gelitten Habe; 58, 35 ff. — ob er nady feiner 
menſchlichen oder goͤttlichen Natur. gelitten; 47, 1 ff. — 
fein Leiden iſt zweierlei; 39, 49. — Hat nicht allein mit 
Seel und Leib für uns gelitten, ſondern auch als Gottes 
Eohn; 46, 332. — worin fein höchftes "Leiden beſtand; 38, 
217. — fein hohes geiftliches Leiden übertraf weit fein leib⸗ 
liches; 39, 44, 47 fi. — daß er gelitten bat öffentlich und 
von denen, bie in Sffentliher Gewalt fiben, was dies uns 
Iehre ; 3, 210 f. — fein Leben und Leiden wird uns in ber 
Schrift in zweierlei Weife vorgehalten, als Geſchenk und 
als Vorbild; 51, 463, 52, 157 f. — fein Leiden If wohl 
u unterfcheiden von aller andern Heiligen Leiden; 50, 276 ff. 
281. 283 ffı 298 f. — mußte leiden, daß Gott wahrhaftig 

erfunden würde und fein Wort bielte, das er durch feine 
Propheten gerebet hatte; 3, 193 ff. — alles, was er gellt- 
ten Hat, iſt gefchehen, die Schrift der Propheten zu erfüllen; 
2, 258 fe — hat um unſertwillen gelitten, und wogu bie 
Betrachtung feines Leidens und dienen foll; 18, 1 f. 15 f. 
— wie man fein Leiden recht lefen und betrachten foll; 50, 
276. 282 f. 298. — auf welde Beit und Stunde Chriſtus 
das Oſterlamm gegefien Hat und geftorben if; 58, 46 f. — 
wie er angefangen habe zu trauren und zu zagen, unb wa- 
rum das gejchehen, und wie er ferner gelitten; 17, 73 ff. 
76 ff. — wie er blutigen Schweiß geſchwitzt; 60, 170. 176. 
— fein Seelenleiven im arten Tan Tein Menfh wiffen 
noch gedenken; 58, 48. — lehrt uns durch fein Erempel am 
Delberg, wie wir uns halten follen, wenn Angft, Anfechtung 
und Noth vorhanden if; 3, 30 ff. — wie er im: Garten 
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gelangen worben if; .3, 35 ff. — was er uns durch fein 
eifpiel im Verhöre vor Kaiphas für unfer Verhalten lehre; 


50, 321 ff. — wird Pilato überantwortet; waß wir daraus 
lemen, 3, 78—82. 222 fi. — warum er Pilato Teine Aut⸗ 


wort gibt, und fpäter doch redet; 50, 367 f. 369 f. — 


wie er vor Pilato verklagt und endlich zum Tobe verurigele 
let it, die ganze Geſchichte erzählt, und was daraus zu 
lernen; 3, 94 ff. 221. 225. — um welder Urfache willen 
ex zum Tode vernriheilet wird; 50, 382 ff. — mußte nad 
dem Pſalmiſten geftenzigt und verfläret werben; 38, 83. 
— warum er durch Juden und Helden mußte getöbtel wer⸗ 
ben; 50, 334. — wer ihm um meiften Leides gethan und 
noch thut, Juden oder Heiden; 58, 55. — wie er and 
Kreuz geichlagen und was er daran gethan, erlitten und ge⸗ 
rebet habe, bis er verfchied, Geſchichte und Auslegung da⸗ 
von; 3, 127 ff. 240 ff. — warum auf fein Kreuz bie Ueber⸗ 
fhrift in drei Sprachen gefchrieben wurbe; 50, 394. — feine 
fieben Worte am Krenz ausgelegt; 18, 1 ff. — warum er 
am Kreuze rief: Es if vollbracht; 50, 400 f. — wie bie 
Kriegsknechte mit feinen Kleidern verfahren und was biefes 
uns vorbilde; 50, 395 ff. — iſt darum geftorben, daß dem 
Willen des Baterd genug geſchehe; 12, 266. — welde 
Zeichen feinem Tode gefolgt find und was fein Begräbnig 
war und was wir barans erfehen; 18, 15 £ — warum ihm 
bie Kriegöfuechte die Seite mit einem Speer öffnen und 
warum aus der Wunde Blut und Wafler floß; 3, 163 ff. 
168; — 50, 401. 404. 407. — warum ihm am Kreuz fein 
Bein zerbrochen wurde; 3, 158 ff. 163. — wie er if vom 
Krenz genommen, in ein neu Grab gelegt und das Grab 
von den Kriegsknechten bewahret worden, Geſchiche davon 
and was wir daraus lernen; 3, 170 ff. 175. 176 ff. 258 ff. 
— ihm gebührt Sterben und Auferfiehen und er muß Gott 
fein; 34, 20 ff. — wie durch feinen Tod und Begräbniß 
auch unfer Eterben und Grab geheiligt if; 20, 162 ff. — 
welche Grabſchrift auf feinem Grabe zu Sernfalem ſtehen 
foß; 58, 58 ff. — 16) Stand der Erhöhung. Mußte 
durch Leiden zur Herrlichfrit Fommen, 40, 188 f. — wirb 
in, feiner Erhöhung pom Pfalmiften gefchildert, und worin 
feine Zier und Ehre beftand; 39, 50 ff. — if in die Hölle 
gefahren, dieſelbe zu zerbrechen und zu zerfiören; 58, 57. 
— er allein vermochte die Hölle zu beflegen und uns von 
derfelben zu erlöfen; 20, 171. — wie und wozu er iſt zur 
Hölle gefahren; 20, 165 ff. 170 f. — ob er den Geiſtern 
der ungläubigen Verſtorbenen geprebigt; 51, 458. 460. 52, 
152. 155. — feine Auferftichung vorgebentet im Auszug der 

Israeliten ans Aegypten; 39, 186. — feine Auferwedung 
und Regierung in der Herrlichkeit durch das Evangelium von 
dem Pſalmiſten geprieſen; 38, 207, — wie feine Aufer⸗ 


- 
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ſtehmg geſchiehet und wie fie im vierfacher Weiſe bezenget 
wird; 50, 408 ff. 413 ff. — iſt der Erſtling worden unter 
denen, bie ba fchlafen ; 51, 138 f. — wie’ man fagen Fan, 
daß er am dritten Tag auferſtanden fe, 3, 297; — 11, 193. 
— warum er auferfiehen mußte; 35, 94. — iſt um unſerer 
Gerechtigkeit willen auferwerdet, was das heiße und wirke; 
11, 195 f. — daß er durch die verfchlofiene Thür Tommt 
and mitten unter die Jünger tritt und ſtehet was das bes 
deutet; 3, 349. 3745 — 11, 298 ff. 325. — warum er 
fi feinen Sängern nach feiner Auferfiehung oftmals geof- 
fenbart hat; 58, 68. — daß er feinen Jüngern Hände und 
Geite zeigt, was das uns bedeute; 11, 324. — warum er 
dem Thomas feine Hände und Füße zeiget und wie er fe 
uns noch immer zeiget; 15, 61 f. — warum er nad ber 
Auferfiehung gegeflen Hat; 57, 276. — zeigt feinen Jüngern 
nach der Auferfiehung feine Freundlichkeit und Liebe, une 
zum Troſt wider alle Roth und Anfechtungen; 3, 375. 380. 
— feine Anferfiehung kann die Vernunft nicht begreifen; 58, 
41. — wie biefelbe von &t. Paulus bewiefen und bezet- 
get wirb; 51, 96 f. 102. 105. 118 ff. — Hat feinen Apoſteln 
nach feiner Auferfiehung Alles offenbart, was ihm in feinem 
Keiden widerfahren war; 58, 61. — wozu er von ben Tod⸗ 
ten anferftanden iſt; 50, 434; — 51, 121. — von ben 


Todten anferflanden, will er feiner Jünger und aller Glaͤubigen 


Bruder fein und fo genannt werden; 50, 434. — was zwi⸗ 


. [den feiner Auferflehung und Himmelfahrt für ein Unterfchieb 


f; 58, 100. — wie er fi vor feiner Himmelfahrt gegen 
feine Zünger gehalten; 58, 101. — wie er nach feinem 


Tod vom Water verkläret wurbe, und wie durch Ihn andy der 


Vater verkläret wurde und noch verfläret wird ; 50, 166 ff. 
170. 188. 192 ff. — wie er feine Sänger über fein Weg⸗ 
geben tröftet; 15, 300 ff. — welchen Troft er über feinen 


BHingang zum VWater gibt; 49, 98. 132 ff. — was fein 


Hingang jum Bater ben Süngern für Freude und Trof 
Bringt; 50, 45 ff. — wie er zum Vater geht, und was 
dieß für Kraft hat und ſchaffet; 49, 109 ff. — was es heiße, 
baß er. pr Vater gehe und welch ein Treſt darin liege; 

fi. 246 ff.; — 50, 96. ff. — gehe zum Vater, 
bieß begreift das ganze Werk unferer Erlöfung uud Seligung, 
dazu er vom Himmel gefommen ift und das er für und ge= 
than bat nnd noch thut bis ans Ende; 12, 118 ff. — feg- 


‚net feine Jünger Bei feiner Himmelfahrt, was das bedeute 


und anzeige; A, 13 f. — wie es von ihm heiße, es werde 
des Menſchen Sohn auffahren dahin, da er vor war; 48, 


51 ff. — iſt gen Himmel gefahren, daß er alle Dinge erfülr 


lete und an allen Orten Eönnte fein; 12, 167. — wie es 
von ihm heiße, dag er ſich gefebet zu der Rechten der Ma⸗ 


jeſtaͤt in ber Höhe; 7, 195 f. — da er zum Vater gegangen 
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fo muß er überall fein, da ber Vater if; 50, 217f. — wie 
& und fein Leib mit Bott ‚eine Berfon ſei; 30, 212 ff. 
216 f. 222 f. — iſt nicht aus Kraft des Fleifches, und. 
bieibet doch Fleiſch und Blut wie wir, ohne daß es rein iſt 
vom Geifl, der darin leuchtet mit feinem Glanze; 15, 326 f. 
— if zugleih allenthalben und erfüllet wefentlich, perfünli 
Himmel und Erde und alles mit feiner Natur und Majefät; ‘ 
30, 62 fi. 65 ff. — fein Leib ift allenthalben, weil er if 
zur Rechten Gottes, die allenthalben if, und ift übernatür: 
lich mit Gott eine Derfon; 30, 205 f. 211 ff. 216 ff. 
220 ff. 223. — lebt jegt nach dem Geiſt, was das heiße; 
51, 457. 52, 152. — ift an feinen Ort gebunden, ift allent= 
halben und läßt fidy doch nirgend faflen, 18, 221 f. — ob 
er gleich allenthalben it, laßt er fich doch nicht greifen und 
tappen; 30, 69 f. — fein Fleiſch iſt allein ein geiftlich Fleifch, 
aus Geifl geboren und barum eine geiftlihe Speife, ewig 
und umvergänglih; 30, 100 f. 125 f. 130. — will die 
Seinen nit Waiſen laffen in der Welt, fondern immerbar 
bei ihnen fein; 49, 169 ff. — ift mit einem jeglichen Chriſten; 
50, 273. — wie er ung vom Bater einen Tröfter gibt, ber 
ewiglich bei uns bleibe; 49, 130 ff. 142 ff. — fein’ Leib 
hat dreierlei Weife etwo zu fein; 30, 215 ff. — tft überall, 
will aber nur gefucht werben nach dem Wort: und wo das 
Wort iſt; 29, 338. — wohnet bei uns durch das Evange- 
lium und den Glauben; 42, 185. — ift überall gewiß, wo 
fein Evangelium rein geprebigt. und die Saframente und 
Schlüffel im rechten Brauch find; 44, 253. 255. — wohnt, 
wo Gottes Wort gepredigt und die Saframente: gereicht 
werben; 44, 119. — if bei und durch fein Wort und Sa- 
framente; 38, 345. — wie er im Herzen ganz wohnet und 
durchs Wort wahrhaftig ausgebreitet wird ; 29, 334 f. 343. 
— ob er mit feinem Leib und Blut allenthalben im Safras 
ment fein fönne; 50, 217 f. — ift und kann an allen Orten 
zugleich im Saframent fein; 29, 333 ff. 338 ff. — daß fein 
Leib im Himmel und im Abendmahl zugleich ſei, ift nicht 
wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 30,56 ff. 
62 fj. 70 fi. — wie von feiner Zufunft die Propheten reden; 
58, 55. — wie feine Zukunft gefchehen wird und welde 
Umflände ihr vorangehen werden; 45, 99 ff. 110 ff. 117. 
131 f. — worin feine Kraft und Bufunft ſtehet; 52, 229 f. 
— wie e8 bei feiner letten Zufunft ergehen wird; 19, 153 ff. 
— worin feine Zukunft ſtehe und wie vielfach fie ſei; 18, 
257 fi. — wie er am jüngften Tage erfcheinen und Gericht 
halten wird; 14, 334; — 18, 339. 348. 380.5; — 45, 185 f. 
192 ff.; — 48, 290. — wie auf fein Kommen viele nicht 
gerüftet find und ihn vorüber gehen laffen, und wie mir recht 
gefchärzet find, ihn zu empfangen; 18, 31 ff. — vor feiner 
Zukunft follen wir und nicht entfegen, jondern ſie mit fröhe 
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lichem Herzen erwarten;-17, 30. — wird die Slänbigen am 
jüngften Tage auferwecken; 48, 8 ff. 26. — wir bef@ber 
einigen Auferſtehang fi öffentlich darſtellen in-feiner Ma- 
jeRät und Herrſchaft; 51, 161. — wie er bei berfelben das 
Reich überantworten wird Bott dem Bater; 51, 159 fi. 
180 f. — 17) Aemter Chrifi. Worin fein Amt flebe; 
41, 214. — fein Amt if jelig zu machen, das verloren iſt; 
44, 71 fi. 76. — führet das mündliche, nicht das fäuftliche 
Schwert; 46, 180. — unter allen feinen Werfen iſt das 
äußerlihe Wort allegeit das ſtaͤrkſte Zeugniß; 50, 425. — 
a) Brophbetifhes Amt. Hat von Adams Zeit ber den 
Menſchen Gottes Erkenntniß offenbaret; 46, 92. — war 
das einige Licht der Welt vor und nach ber Sündfluth; 45, 
380. — hat ale das Licht von Anfang der Welt gefchtenen 
in der Finfternig, von der Zeit der Erzväter an, aber bie 
‚ Binfternig Habens nicht begriffen und angenommen; 45, 330 ff. 
334 f. — nad feiner Lehre Wort muß alle Lehre der Vaͤ— 
ter und Heiligen beurtheilt werden; 46, 224 ff. 227. 231 f. 
239 f. — in feinem Zeugnig if alle Weisheit, Leben und 
Wahrheit; 47, 143. — iſt viel höher und größer als bie 
Patriarchen, DMofes und alle Propheten; 46, 21. 26. — 
beftätiget Johannis bes T. Zengniß; 46, 52. — hat dad Ge 
feß recht ausgelegt; 58, 125. — fein Geſetz iſt nicht Lehre, 
fondern Leben; 28, 108. — er und fein Wort find höher 
als alle Väter und Concilien; 55, 7. — er allein if die 
rechte Sonne und das rechte Licht, fo den Tag anzündet und 
helle macht, darum foll ıyan ihn allein hören; 48, 213. 215. 
— wie aus ihm das Wafler bes Lebens u. h. Geiſtes quilit; 
35, 358. — gibt uns eine Speife, die in das ewige Leben 
bleibet, und darum follen wir ihn allein hören; 47, 232 ff. 
239. 262 ff. — iſt das Licht und läßt uns nicht. irren, der 
einige Heiland und läßt uns nicht verderben noch unterge⸗ 
ben; 6, 163. — iſt das Licht, von dem allein alle Erlench⸗ 
fung fommt durch den Glauben in biefer Welt; 10, 198 ff. 
— ohne ihn und fein Wort ift lauter Seren; 47, 346. — 
if das Licht, das durch das Woangelium leuchtet in alle 
Melt; 7. 328 ff. — Hat Alles reichlich gejagt, was bie 
Lehre und den Blauben und chriftlid, Leben betrifft; 50, 72. 
— predigt gemettig und nicht wie die Schriftgelehrten; 43, 
355. — hebt alle Previgtflühle und Gottesdienſte auf Erben 
auf, da er ſich nennet daß Licht der Welt; 48, 277. — 
predigt durch die äußerliche Predigt geifllih den Lenten ins 
Her; 51, 459 f. 52, 153 f. — lehret in feinen Predigten 
nicht wie eine Weltyerfon, fondern wie ein Chriſt thun und 
leben foll; 43, 212. — warum und wen er im Evangelio 
redet und draͤuet; 49, 13 ff. 16. — wie er ſich eigen- 
eig und feſt wie ein Ambos et wenn man ihn wollte 
mit Geſetzen meiſtern; 13, 32 f. 34. — ob er und Sohan- 
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nes recht gethan, daß fie nicht zuvor bie Hohenprieſter und 


Andere am Erlaubniß gefragt zu prebigen; 47, 200 ff. — 


hatte feine Wohnung zu Kapernaum, 369 aber von ba 


überall prebigend und Wunder thuend umher, umb predigt 
nud wirket im dritten Jahr zu Serufalem; 46, 170 ff. — 
iR die Hauptquelle der Wahrheit und Gerechtigkeit; 46, 31. 
— wer fein Wort wahrhaft ale Gottes Wort höret, wird 


recht erleuchtet; AT, 354. 363. — wer fein Wort höret, _ 


der hoͤret Gottes Wort; 50, 242. — redet Gottes Wort, 


denn er iR von Gott gefandt; 47, 154 ff. — iſt dad Wort, 


das von Ewigkeit bei Bott und Bott felber war; 45, 297 ff. 
46, 32 f. — außer ihm iſts unmöglich, Gott kennen, leben, 
anbeten oder dienen; 6, A31. — ohne ihn fennet Niemand 


Bott den Bater, deßhalb foll man in der Lehre allein bei 


Chriſto Bleiben; 48, 304 ff. 307 ff. 311 f. 334. — in ſei⸗ 
ner Perfon wird die ganze heil. Dreifaltigkeit erkannt; 47, 
345. — iſt des Vaters Benge vom Himmel über Alle, und 
fein Amt if zw zeugen; 47, 132. 145. — außer ihm iſt 
eine Erkenniniß Gottes, noch Seligkeit, Troft und Hülfe; 
58, 142. — außer ihm foll man an Feinen Gott denken 


und kann man Bott nicht. erfennen; 58, 114 f. — in ihm. 


fol und kann man allein Gott den Bater kennen lernen; 
49,70 8.74 ff. 73.82 ff. — in Ihm allein und dem 
Worte Sottes Tann man Bott erkennen; 57, 54. — ohne 
ihn kann Niemand Gott in feiner Freunplichfeit und Vater⸗ 
güte erkennen; 51, 179. — er ziehet alle feine- Worte und 
Werte auf des Vaters Willen und Rath, und warum er 
das thue; 50, 131. — außerhalb Chriſto iſt Feine Seligkeit 
noch Erfenntnig Gottes; 46, 91. 93 f. 102. — er iR das 
güldene Buy, darinnen wir leſen und lernen den Willen 
des Vaters; 18, 207 f. — er allein offenbaret: uns ben 
goͤtilichen Willen über aus; 12, 297 f. — Tann allein von 
Sott reden, beun er Hat ih gefehen, und darum follen 
wir ihm glauben; 47, 350. — hat allein uns Gottes Na⸗ 


“men, Weſen und Willen fund gethan; 50, 264. — weiſet 


uns im ganzen Evangelio» zum Bater; 7, 66 ff. — ziehet 
nus immer zum Vater und feine Worte find des Vaters 


Wort; 49, 216 ff. — wo er nicht erkannt wird, da wird 


Gott nimmermehr erfannt noch getroffen; 49, 126. — 
wer fein Zeugnig annimmt, verfiegelt, daß Gott wahrhaftig 
iR; 47, 188 ff. — wie und worin er Zeugniß Hat vom 
Vater; 48, 308. — madt aus tem, was unfichtbar iſt, 


etwas Sichtbares; 45, 324. — in weldem Sinne er fage: - 


der Buter iſt größer denn ich; 12, 307. — beweilet feine 
Lehre mit großen Wunderzeichen; 45, 348. — hat umfonfl 
edigt, Hat aber doch freiwillige Gaben angenommen ; 


epr 
76. — hatite fromme und böfe Verwunderer; 48, 133. 


— ihm und ſeinem Wort widerſpricht die Welt; 38, 7 f. — 
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er und fein Wort koͤnnen durch keine Feinde ausgerottet 
werden; 46, 160 f. — fein Zeugniß nimmt die Welt nicht 
an; 47, 144 ff. — durch feine Predigt Ib die Knechte be⸗ 
kehret worden, die ihn greifen ſollten; 48, 231 ff. 239. — 
bie Eſel zu Paris fagen: feine Worte feien nur Räte und 
Mohlmeinungen; 24, 184. — für fein Evangelium follte 
man dankbar fein und ihn allein predigen; 17, 32. — fein 
Zengniß iſt micht zu verachten, fondern zu erhalten; 1, 169. 
188. — wie er über die Ehebrecherin urtheilt; 48, 254. 
257 ff. 262. 266. — wie er feine Jünger zu fi zieht und 
ruft und was für Leute er dazu erwählet; A6, 135 ff. 139. — 
wie viel und was für Sünger er hatte; 48, 43. 84. — 
warum er fo einfältige, arme und nicht mächtige, gelehrte 
Leute zum Apoſtelamt berufen; 15, 10 f. — öffnet feinen 
Jüngern die Schrift, wie Mofes und die Propheten von _ 
ihm gefchrieben haben; 3, 333. 338 ff. 345 f. — fendet 
feine Jünger in alle Welt zu prebigen aller Ereatur, was 
‚diefer Befehl und Auftrag im fich ſchließe; 4, 33 ff. — mie 
feine Jünger ein Salz und Licht der Welt find; 45, 370. — 
er if die Thüre in den Echaffiall, was das heißel; 12, 
348. 354. 361. — er bolet uns durch feine Apofiel und 


- Brediger des Evang. zu fih; 18, 306.' — weiffaget ben 


zwölf Apofleln von feinen Leiden, und der Apoflel Berhals 
ten dabei; 2, 121. — worin er den Jüngern noch viel zu 
fagen Hatte, was fie nicht Fonnten ertragen; 50, 68 ff. 73. 
— wie er gegen Angſt und Gefahr feine Jünger tröftet ; 
49, 6 ff. — wie feine Lehre und Prebigt fiehet zu berjeni- 
gen der Apoftel; 58, 74 f. — warum und mie bie Evans 
geliften fein Geſchlecht ungleich führen uub erzählen, und 
wie fie zu vereinen find; 32, 309 ff. 326 ff. 330 ff. 335. 
— b). Hohepriefterliges Amt. IR von Gott zu einem 
erwigen PBriefter und Mittler gefebt, durch den allein Ge⸗ 
rechtigfeit Tommt; 40, 25 ff. 40. 135 ff. 146. 156 fi. — 
war beides, Briefter und König; 46, 150. — iſt und bleibt 
nuſer rechter Hohepriefler und König, an dem wir hangen 
follen; 18, 48 f.; — 58, 21 ff. 24 f. — iſt unfer einiger 


. Briefter, Mittler und Lehrer; 28, 34f. — ber rechte Hohe⸗ 


priefter und- Opfer; 63, 22. — ein ewiger Priefler, nicht 
wie ein levitifcher; 33, 296 ff. 299. — ein Hohenpriefter ber 
zukünftigen Güter, was bas heiße; 8, 153. — if allein 
der rechte Hohepriefler, der uns vor Gott vertritt; 40, 140. 
153 f. 156 f. — unfer rechter Hoherpriefer, mußte wahrer 
Menich und Bott fein, um uns ewige Güter zu geben; 40, 
160 f. — Hat in feinem Prieſterthum bie rechte geiftliche 


. Bergebung, Helligung und Abfolution, die vor Bott gilt; 8, 


153. 155. — fein Priefterthium if tröftlich für uns; 33, 
298 f. — wie und wozu er unfer Prieſter it; 50, 246. — Chri⸗ 
find als Hohepriefter iſt beides, Priefter und Opfer; 3, 243 f. 
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— worin ſich fein rechter prieſterlicher Schmuck und prieſter⸗ 
liches Werk zeige; 3, 146. 243. 249 f. — am Krenz wird 
er unfer rechter Hoherprieſter; 18, 8 f. — wird ein Sünd⸗ 
opfer für uns; 3, 138. — trägt feine Herrſchaft, das heißt 
der ganzen Welt Sünde auf feinet Schulter; 6, 31 f. 56 ff. 


60 $. — if das Lamm Gottes, das rechte Ofterlamm, und 


weld ein Trof hierin lieget; A6, 98 ff. 103 ff. 109. — if 
unfer. einiger Tröfler und Heiland, das Lamm Gottes, das 
der Welt Sünde trägt; 52, 349 f. 352. — iſt allein ohne 
Sünde in Worten und Werken, darum Fonnte er allein, der | 
Gerechte für bie Ungerechten, leiden. nnd bezahlen; 8, 238 f. 
— er für und geftorben, ift der Hanptartifel der chrifllichen 
Lehre, den allein ver Glaube fafjet und das Hanpigut und 
Troſt unferer Seligkeit, dazu wir nichts thun noch verbienen 
mit unfern Werken und Leiden; 8, 236 f. — wie er am 
Krenze ift unfer Priefter, Opfer und Altar; 17, 81 f. — 
wie er am Kreuz uns Gott opferte; 51, 455. 52, 150. — . 
ift gefommen, dem Geſetz genug zu thun und es von uns 
hinweg zu nehmen; 58, 65. — hat dem Geſetz Gottes und 
feiner Gerechtigfeit genug gethan zu unferer Rechtfertigung ; 
7, 299 f. — wie er if ein Fluch geworben; 46, 190. — 
trägt den Fluch bes Geſetzes; 58, 146. — hebet den Zorn 
und das Gericht Gottes auf, aber die Welt will ihn nicht 
annehmen; 47, 20 ff. 32 ff. 38 ff. — in ihm wird Gottes 
Zorn von den Bläubigen weggenommen und Gottes Liebe 
erlanget; 47, 183 f. 187 f. — Hat anch genuggethan für 
unfere täglide Sünde; 18, 53. — hat gemacht bie Reinis 
gung unferer Sünde durch fich felbft; 7, 194 f. — trägt ber 
Seinen Schwachheit und Thorheit; 44, 215 f. 219 f. — 
kann allein von Sünden erlöfen und hat die Suͤnde Adams 
und bed ganzen menfchlichen Gefchlecht3 vor Bott aufgebo- 
ben; 50, 55 f. — wie dur ihn allein Berföhnung bei 
Sott und Erlöfung som ewigen Tode möglich iſt; 12, 324. 
— hat die Schmach unferer. Sünde allein darum getragen, 
weil e8 des Vaters Wille geweſen iſt; 7, 68. — fein hohe- 
prieſterliches Gebet ausgelegt; 50, 156 ff. — wie er bittet 


‚für die Welt und nicht für die Welt, und. wie er für bie 


Ehriften bittet; 50, 208 ff. 210. 216. — warum und was 
er für die Seinen bittet und wie er nicht mehr in der Welt 
it; 50, 216 ff. — Hat fein Priefteramt nicht niedergelegt 
noch Andern übergeben; 40, 169. — tft der Sohn bes le⸗ 
bendigen Gottes, unfer Mittler, Priefter und König; 48, 
97 F. — iſt allein der Mittler zwiſchen Gott-und den Men 
ſchen; 13, 230 f. 51, 823 f. — iſt allein, zu einem Mittler 
nud Bnadenftußl von Bott vorgeftellt, durch ben wir allein 
felig werben können; 15, 342. 349 f. — iſt unfer ewiger 
Mittler; 58, 28 f. — ohne ihn kann Niemand zu Gott tre⸗ 
tem oder zu ihm fommen; 17, 116.5 — 35, 97. — ohne 
ihn haben wir Teine Gnade, fondern Gottes Zorn; 49, 215. 
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— außer ihm iR Alles verdammt und verloren, in ihm Al⸗ 
Nles gut und feliglih; 50, 58. — ohne ihn fommt Niemand 
um Bater, und findet Niemand Gott; 47, 343 f. 346. 
50. 364. 381. 392. 48, 8. — außer ihm Tommt man nicht 
ur Liebe Bottes und außer ihm gibt es Feine ‚Helfer und 
Drütler bei Gott; 47, 174. 179 ff. — ohne ihn, der 


" allein Mittler if, folle Niemand vor Bott kommen; 9, 278. 


— ohne ihn, dem Mittler, ift eitel Zorn und Berdammniß 
und feine Genugthnung und Beiföhnung; 17, 174. — aufer 
{hm kann die Natur keine Gnade noch Liebe in Gott fehen 


‚ noch erlangen; 50, 197. — außer ihm foll man feine Bnade 


und Vergebung ber Sünden fuchen , 58, 119. 121. — aufer 
ihm iR Alles in der Welt Boshelt vor Gott; 58, 132.5; — 
52, 43.52. — dur ihm allein Tönnen wir zu Gott Tom- 
men; 57, 165. — durch ihn allein können wir Gottes Gnade‘ 
erlangen; 52,14f. — durch ihn allein werben wir vom Bater 
geliebet und ohne ihn gehaflet; 15, 240 f. — durch ihn fein 
iR unfer Gebet Bott angenehm und erlangen wir Gunft und 
Huld des Vaters; 12, 172. — durch ihn allein kommen 
wir zum Bater, und was dieß heiße; 12, 312. 314. 319; — 
49, 65 ff.; — 52, 43 52. — durch ihn allein Eommen wir zu 
Gott und in ihm allein finden wir Gott; 47, 297. — burch 
ihn haben wir einen fröhlichen Zutritt zu Gott; 46, 163. 
— buch ihn allein können wir Gott fommen und ihn 
finden, und ohne ihn iR kein Goti; 46, 215 f. — feine 
Heiligkeit gilt allein vor Bott und iſt unſere Heiligung; 50, 
247 f. — gibt uns fein Verdienſt aus Berheifung; 58, 
‚138 — if unfer Schanddeckel für nnfere Sünde und Schande, 


aber vor Gott ein Gnadenthron, und der da gibt den heil. 


Gef; 14, 159. 161 f. — nimmt unfere Sünden an und 
auf fich und vertelit uns bei Bott; 7, 305 f. — iſt nicht 
ein firenger, zorniger Richter, fondern ein treuer Heiland und 
Fürſprecher, Hirt und Biſchof unferer Seelen; 18, 181. — 
iſt dadurch unfer Weg zum Bater, daß wir ihn annehmen in 
der Taufe, Im Wort und Sakrament; 6, 220f. — er allein 
{fi der rechte Wen in den Himmel; A6, 66. 49, 43 ff. A7. 
50 f. 53. 56 f. 66 f. — wie er ifk ber Weg, die Wahrheit 
und das Leben; 49, 37 ff. A2 ff. 49. 56. 60 ff. 64. — wie 
durch ihn der Himmel aufgethan iR; 46, 152 f. — was wir 
duch ihn haben und wie er allein unfer Mittler if, durch 
welchen wir mäflen zum Bater fommen; 51, 333 f. 358 f. 
369 f. 52, 9 f. — Tann der Seinen Schwachheit und Ge— 
hrechen wohl ertragen, und tft ihr Troſt und Hülfe in Ge⸗ 
fahr, Leiten und Tod; 50, 140 ff. 145 fi. 149. 153. 
— ec) —— Amt. Sollte kommen, als das 
zeitliche Regiment des Stammes Juda aufgehoͤret; 15, 112. 
— iſt durch das zeitliche Leiden ein Haupt worden aller 
Dinge; 40, 32 f. — wie er iR von Bott über Alles erhö— 
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Majeſtaͤt und Gewalt mit Bott; 40, 45.48, — if dem Va⸗ 
ter aller Dinge. glei und Hat diefelbe Majeflät, Gewalt 
and Macht; 50, 93. — wie ihm lieget feine Herrfchaft auf 
feiner Schulter; 15, 91 f. — wie ihm die ewige Gewalt 
von Gott gegeben if; 37, 31 ff. — er ein Herr und Her 
zog über Israel, was das heiße; 1, 328 f. — ein König: 
bes Himmeld und Saft auf Erden; 1, 259. — iſt unfer Bott 
und unfer Herr; 7, 186. — ihm gebührt das Himmelreich aus 
zweierlei Recht; 34, 176. — iſt unfer König, und worin fein 
Reich und Amt beſteht; 1, 88. — iſt der rechte Oberherr 
in aller Welt und fein Reich bleibt ewig; 39, 264. — iſt 
allein ein Herr über Alles und gleichwohl auch Menfch, und 
welcher Troft darin lieget; 47, 175. 177 ff. 184 ff. — hat 
zum Erbe und Eigenthum die ganze Welt; 38, 11. — ihm 
find alle Dinge übergeben unb untergeben vom Vater und 
darum iſt er wahrhaftiger Gott, der in der beflimmien Zeit 
IR Meufch geworben; 16, 282 ff. — feine Herrfchaft geht 
über alle Greaturen und er if ein viel größer Herr als 
Adam vor dem Falle; 39, 57 ff. — ihm find alle Dinge 
unterworsen; 39, 59. — ihm foll alle Welt unterthan fein; 
39, 216 f. — ihm muß Teufel, Tod und Sünde unterihan 
fein; 33, 107 f. — if ein Herr der Heerfchaaren; 39, 191. 
— ein Herr des Gefebes und des Sabbatbes; A6, 182. — 
iR nicht allein nach der Gottheit, fondern auch nad der 
Menſchheit ein Herr aller Dinge und überall gegenwärtig; 
7, 186. 208. 28, 337 fi. — ift nit ein weltlicher, fon- 
bern ein ewiger König; 19, 335. — if ein unflerblicer, 
ewiger Herr und König, der über fein Volf für uud für res 
gieret, geifllicher, nicht weltlicher Weife; 19, 46 f. — iſt 
ein rechter und ewiger König, und wie man ihn aufnehmen 
fol; 38, 292. 296 f. — ift ewiger-König und rechter . 
Bott; 37, 27 F. 33. — If zum ewigen König und and . 
zam ewigen Prieſter von Bott gegeben; 40, 135 fi. 141 ff. 
146. 156 ff. — iſt darum ein ewiger König geſetzt, daß er 
fet der Herr über Sünde und Gerechtigfeit, über Tob und 
Leben; 11, 328. — Chriſtus und David in Vergleihung; 58, 
369. — Chr. will die weltlihen Reich nicht verändern, auch 
die Leibeigenfchaft nicht hinmwegnehmen; 48, 385. — if von 
den mweltlihen Königen unterfchieden, und auf welche Weiſe; 
2, 199 f. — Chriſtus und Herodes find gar ungleich und 
in ihrem Weſen ganz wider einander; 10, 363. — Chriſtus 
unterſcheidet fich darin von irdiſchen Königen, baß er ſelbſt 
feine Herrſchaft trägt, während irbifche Fürſten von ihrer 
Herrſchaft getragen werben; 6, 30 f. 57 fi. 63. — Gb. ifl 
ein geiftliher König; 34, 345 ff. — wo er im Hergen 
geiſtlich wohnet und regieret; 14, 326. — mo er iſt, da iſt 
der heilige Geiſt und fein Reich, das rechte Himmelreich; 
5, 178. — er if ein Biſchoff unjerer Seelen; 58, 140. — 
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ver rechte Hirte: und Biſchoff unſerer Seelen; 8, 282f. 


254. — iſt im Geiſtlichen ein Herr über Alles; 34, 319. — 
ift -allenthalben und an keinen Ort gebunden jonderlih; 29, 
293 f. 295. — tft: unfer König, daß er uns regiere im 
Geiſt und nicht nach leiblichem Regiment, und wer ihn im 
Glauben aufnimmt, fürchtet nicht werer Sünde, Tod, nod) 
Hölle, noch alles Unglück; 10, 7 f. — wie er, unfer Herr, 
ein Myfterium if; 63, 369. — wie er uns Gebote auflege; 
49, 132 f. — Chriſtus, der zu des Vaters rechter Hand 
ift, regiert von da in unfern Herzen und Hilft uns von Gün- 
den, Tod, Teufel und Hölle; 12, 89. — iſt ein König der 
Gerechtigkeit und des Friedens; 33, 300 f. — ein König 
des Lebens, der Gnade und Seligkeit und iſt dieß für einen 
jeden, der von Sünden, Teufel, Tod und Hölle, Fleiſch und 
Welt getrieben und geplagt wird; 10, 8. — iſt ein König, 
der fromm und gerecht iſt und vie Welt fromm und gerecht 
madt; 41, 191. 195 ff. 212 ff. — wie durch ihn das Reich Juda 


. und Israel wieder ift zufammengeführt worden; 41, 202. — 


daß er unfer Herr fet, dieſer Glaube iſt das rechte Kleinod der 
Chriſten; 46, 339. — daß er unfer König und Gott ift, iſt 
unfer. Troft wider ven Zenfel; 58, 25. — 18) Chriſti Reich 
und Kirche. Worin fein Reich und Regiment ſtehe; 39, 165f. 
— fein Reich, was es fet und une gebe, und auf welchem Wege 
wir zu bemfelben Tommen; 43, 252 ff. 254. — worin fein 
Reich ſtehet und wie es von Jakob vorausverfündigt wird; 
29, 63 f. — wie felne Perſon und Königreich von dem 
Pfalmiften befchrieben wird; 39, 6 ff. 15. 60. — fein Koͤ⸗ 


nigreich verfündigen und bezeugen die Propheten; 63, 42 f. 


— von Chriſti Reich und chriftlicher Freiheit eine Gpiftel 
aus dem Propheten Jeremia; 41, 186 ff. — Chriſti Reich 
von Sadarja Herrlich geſchildert; 42, 291 ff. — von fei- 
nem unb Herodis Reiche ein Sermon ; 16, 35 ff. — Chriſti 
und der Welt Reich find nicht zu vermengen ; 43, 131. 135. 
141. 144. — er bat fein weltlich Regiment aufgerichtet und 
iſt gekommen andern zu dienen; 44, 220 f.; — 50, 419. — 
ſollte nach der Meinung, der Jünger ein weltlih Reich aufs 
richten; 44, 10 f. — Hat in feinem Reiche Feine weltliche 
Herrfchaft aufgerichtet und fein Reich iſt wohl zu unterfchei- 
den von dem Weltreiche; 44, 1 ff. 13. 17 ff. — fein Reich 
ift ein geiftlih Reich, gehet bie auf Erben und ift doch 
himmliſch; 41, 196. 198. 200 f. — fein Reih mu$ ein 
goͤttlich, nicht ein weltlich Meich fein, ein geiftlich Reich, das 
über Gottes Volk ewig herrſche und wider des Teufels 


Reich errefte; 19, Al ff. — die Art feines Reiches iſt es, 


daß es gar verborgen, daß es ein Reich des Glaubens ift 
und immerdar zu Felde liegt mit Sünde und Teufel; 18, 
227ff. 230. — fein Reich if ein Reich des Glaubens, das 


nicht mit leiblichen Augen gefaßt werben Tann; 41, 200. — 
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fein Reich iſt ein Reich bes Friedens; 33, 301. — er wollte 
.ein Reich der Gnaden und Barmherzigkeit aufrichten, es nicht 
auf unfere Weisheit and Reichtkum bauen; 46, 136 ff. — 
fein Reich if ein einmüthig, einträchtig und friedlich Reich, 
beide in der Lehre und im Leben; 43,267. — fein Reich, 
muß bie anf Erden ſchwach fein und fich töbten. lafien; 31 
100. — warum er fein Reich mit verachter und jämmerlicher 
Weiſe anfängt; 46, 138 ff. — fein Reich läßt fih allein 
durchs Wort und Glauben finden und beareifen; 57, 120. — 
worin fein Reich von dem weltliden Regiment ſich unters 
ſcheidet; 50, 421 f. 423 f. 59, 152. — wie er fein Reich 
auf Erben beginnt und ansbreitet; 19, 34. — fein Reich 
beftehet allein durch göttliche, allmäcdhtige Gewalt und Kraft 
wider des Teufels Gewalt; AO, 108 fr — worauf er feine 
Kichhe oder Gemeinde gebauet habe; 29, 93 ff. — bauet 
feine Kirche durch feinen heil. Geiſt und bie Predigt des 
Cvangelii; 6, 293. — warum er fein Reih einem Aas 
vergleichet,, bei dem die Adler find, und einem Blitze; 45, 
173. 175 ff. 177. — fein Reich geht noch immerdar auf 
Erden im Werk; 41, 198. — wie feine Hertfchaft groß wirb 
und fein Reich immer im Sunehmen fiehe; 15, 106 f. — 
im geiftliden Reiche Chriſti find alle gleih, "und iſt Fein 
weltlich Regiment; AB, 258 ff. 260 f. — in feinem Reich, 
das auf fein Blut gebauet if, find alle einander gleich; 44, 
3. 5. — in fein Reich gehören auch die Schwachen im Glau⸗ 
ben; 58, 86. — wie es in feinem Reich den Heiligen in 
biefer Seit gehet; 37, 417. — fein Reich iſt dem heiligen 
Kreuz unterworfen, aber fiegt über feine Feinde; 41, 203 f. 
207. — er it allein das Haupt der Chriftenheit, und kann 
ed allein fein; 27, 99. 103 ff. — er foll allein regieren 
in der Ghriftenheit; 35, 233. — er allein foll Herr und 
Haupt jein im geiftlihen Regiment; 7, 82. — er ift allein 
der frommen, glänbigen Chriſten Hanpt, aber ein Herr aller 
Dinge, der Krommen und Boͤſen; 27, 109. — er im Him- 
mel bebarf Feines Gtatihalters auf Erden, denn er weiß, 
thut und vermag alle Ding; A, 22. 21, 313. — er will 
feine Statthalter haben, er will es felbft ausrichten, felbft 
helfen und regieren; 18, 50 f. — er will im feinem Reich 
und Herrlichkeit Niemand neben fich und ihm gleich gefehlt 
haben und leiden; 6, 369. — if in alle Welt geprebigt 
und regieret im Reiche Gottes, wie e& von dem Pialmiften 
verfändigt wird; 7, 203 f. 207. — regieret über Alles und 
ihm find auch die zeitlichen Güter unterworfen; 38, 85 f. — 
richtet feine Herrſchaft allein dahin, daß er helfe, errette 
und tröfle; 19, 44 f. — auf welche Weife er die Chriſten⸗ 
heit xegieret und herrfchet über die Feinde bis zum jüngflen 
Tag; 51, 164 ff. — wie es von ihm Heiße, daß er trage 
alle Dinge mit vem Wort feiner Kraft; 7, 192 f. — wie 


A 
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er ſeine Schafe leitet, Führt, regiert, weidet und erhält durch 
feln Wort und Kraft bes heil. Geiſtes; 12, 361. — fein 
koͤniglich Regiment if nichts anderes denn das Prebigtamt ; 
34, 348. — er regieret in ben Herzen und Gewiflen der 


‚Blänbigen, obgleich er fißet zur Mechten des Vaters; 15, 


29. — regieret jegt allein heimlich in xufern Herzen durch 
das Wort und die GSaframente; — 51, 160 f. 181. — er 
allein fol in uns regieren mit lauter Gnade, Freude und 
Troſt; 13, 43. — regieret im Wort, daram müflen mir 
bie Kraft des Wortes erfahren; 15, 312. — regiert auf Er⸗ 
den durch änßerliche, ſichtbare Zeichen: Predigt des Evange- 
liums und die heil. Sakramente; 40, 96. 161 f. — regieret 
durch das Angerlihe und mündliche Wort; 38, 231. — re- 
giert durchs Wort und mit dem Wort in ben Herzen; 34, 
348. — regiert auch unter den Heiden durch fein Wort, 
Taufe und Sakrament; 40, 293. — ift ewig, regieret im 
Gerechtigkeit und nimmt kein Anfchen ver Berlon; 38, 292 f. 
— in feinem Regiment ift fein Unterſchied der Stände; 49, 
203. — wie er fein ewig Königreich zurichtet and ſtaͤrkt mit 
Gericht und Gerechtigkeit; 15, 109 f. — mie er regieret 
und Recht und Gerechtigkeit aurichtet auf Erben; 41, 195. 
200. — was er in feinen Jüngern und Blänbigen und durch 
fle ausrichten will in der Chriſtenheit; 49, 98 ff. — will 
dur feine Lehre und Megiment Bote Greatur und Werf 
nicht zerbrechen noch hindern; 51, 28. — bei ihm allein 
follen wir Hülfe und Troſt fuchen in allen unſern Nöthen; 
15, 217. 222, — er kann helfen und geben kn jeder Noth, 
was die Seinen bedürfen, und zwar über unjer Verſtehen; 
13, 167 ff. 176. 174 f. — wie er zu geben und auszuhel⸗ 
fen pflegt; 13, 101. — forget auch für leibliche Noth fei- 
ner Kirche; 13, 112. — Hilft den Geinigen durch fein Wort . 
und Evangelium; 41, 204 f. — wie er oft mit feiner Hülfe 
verzieht, um dieſe daun deſto herrlicher und mächtiger zu er⸗ 


- zeigen; 16, 227 f. — wie er den Gläubigen alles gewäh- 


ren und thun will, um was fie bitten in feinem Namen; 
49, 111 ff. 115 ff. — wie und worin wir ohne Chriſto 
nichts ihun Fönnen und wie bieß der Welt und ben falſchen 
Heiligen ein Anſtoß tft; 49, 297 ff. 300 f. — er wird fein 
Regiment dem Vater übergeben; 40, 9. — 19) Feinde 
Chriſti und fein Sieg über fie. Wie er Unfried 
machet; 48, 232. 234. — hat fehr viele Feinde; 38, 75. — 
woher er Feinde und Widerfacher hat, wer fie find, und 
wie fie von ihm beflegt werden; 40, 64 ff. 75 ff. 82 fi. 
107 fi. 110 f. — er und Satan koͤnnen ſich nicht vertragen; 
58,130. 131. — er und Belial find gar wider einander; 
44, 49 ff. — zwifchen ihm und bem Teufel Hat fich die 
Feindſchaft im Paradies angefangen; 58,' 115. — wie von 


Ihm der Tenfel die Leute abzuführen int; 49, 67 | — 


x 
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wider ihn erheben bie Gewaltigen und Herrn ber Erde 


vergeblich; 40, 175 ff. — warum er von ber Welt gehaſſet 
wirt; 48, 117 f. — warum die Welt wider ihn tobet ; 
58, 89. — wider ihn gehen alle Irrthümer und Kebereien, 
aber er bleibet doch unbefiegt; 58, 81 ff. 40. — er und, 
fein Wort muß in ber Welt ohne Urfach gehabt werben; 
49, 376 ff. — 'ihn will die Welt nicht zum Bolt haben; 


.57, 302. — wider ihn find allezeit die Beften und Klügften 


anf Erden; 50, 359. — er muß immer das Schwert leiden 
an feinem geiftlihen Leibe; 42, 347. — Ehriſtus und die 
Chriſten, aus welcher Urfache fie fo bitter und greulich ſelbſt 
von foldyen verfolgt werben, ‘die mit Ernft Gottes Ehre und 
Dienſt meinen und fördern wollen; 12, 241 fi. -— Chriflus 
und ber römifche Antichrift find ewig flete Feinde und lafien . 
ſich nicht vertragen; 29, 316. — wider Ch. kämpft des 
Teufels Gewalt vergeblih au; 58, 43 f. — wer ihn ver⸗ 
foigt, 1ökt wiber ‚einen ſpitzigen Stachel; 6, 147. — er 
führet feine Herrſchaft mitten unter feinen Feinden; 40, 
97 F. 105. ff. — wird auch unter ben Heiden herrfchen und 
richten; 40, 183 f. — wie er berrichet unter feinen Fein⸗ 
den, und wie wir dieß im Herzen fühlen müſſen; 18, 6 ff. 
— herrſcht und flegt über fetne Feinde; 40, 9. — if ein 
König, um des Tenfeld Reich zu zerfiören-und die Menſchen 
felig zu maden; 58, 117. — burd ihn iſt der Fürſt diefer 
Belt gerichtet; 50, 66 ff. — will Herr fein über Sünde 
und alle Teufel; 18, 229 ff. — bat die Welt überiwunden; 
58, 87 f. — er allein Tonnte dem Teufel die Stärke Hin 
reißen; 18, 55. — iſt ein Here unb Herzog des Lebens 
über alle Gewalt des Teufels und bes Todes; 18, 379 f. 
— überwindet den Tod nicht allein für feine Berfon, ſon⸗ 
dern für fein ganzes Reich; 51, 169 F. 178. — wie er bie 
Welt angreift und bezwingt; 6, 84. 86. — wie und für 
wen er über den Tod trinmphirt; 19, 170 ff. 178 f. — 
wird allezeit fein Bolt haben mitten unter feinen Feinden; 40, 
111 ff. — fein Wort und Kirche können durch Feine Verfol⸗ 
guug andgerotiet und vertilgt werben; 46, 38 ff. — tft ber 
Fels der Kirche und der Bau, darauf der Glaube ruht; 26, 
177. — bleibet in feinem Reich wider aller Welt Toben; 
58,. 133. — iſt ber rechte Schutzherr wieder den Teufel 
und den Antichrift, und der Sieger über alle feine Feinde; 
17, 26 ff. 33. — dur ihn allein Haben wir Macht und 


Steg wider des Teufels Gewalt und Lift; 20, 147 ff. — . 


wie wir durch ihn den Sieg haben über Sünde und, Tod; 19, 
178 ff. — durch ihn iſt uns Top, Sünde und Geſetz über- 
wunden; 58, 111. — wie er feinen Widerfachern begegnet; 
46, 203 ff. 213. — warum er gegen feine Feiude Teu- 
fel und Welt durch Unmündige und Säuglinge flreitet; 
39, 22 ff. 27 ff. — wie er unfere Macht wird; 52, 315. 


x 
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— er allein in feinem Wort durch den Glauben tft unfer 
Schutz und unfere Stärke wider den Teufel und die Welt; 
19, 253 f. — iſt wahrhaftig bei feiner Kirche und beweiſet 
vburch ſte ſeine Kraft wider den Teufel; 17, 233 f. — flegt 
über feine Feinde ullein durch göttliche Kraft md Wunder- 
wert; 40, 75. — gegen ihn und fein Evangelium vermag 
feine Liſt noch Betrug, Fein Gewalt noch Macht etwas; 5, 
287. 289 f. — er und fein Wort wird durch leibliche Ver⸗ 
folgung nicht vertilgt; 62, 403. — er fchlägt die Hülfe wicht 
ab, wenn man fie mit Ernft und rechtem Glauben bei ihm 
fuht; 5, 301. — wie es den Berfolgern und Rotten wider 
fein Wort gehen wird; 38, 427. 431. — er wird, feine 
Veraͤchter nicht Arafen, fonbern fein Bater; 406, 182. 
20) Chriſtus im Bapftthum ein yorniger ‚Riten, 
im Erangelio ein. gnädiger Heiland. Aus ihm 
macht das Papſtthum einen zornigen Richter; 1, 2615 50, 
11. 63. — if im Papſtthum allein als Richter dargeellt 
worben und, was daraus gefolgt; AA, 74. 48, 289 f. — 
wirde im Papſtthum als ein ſchredliche Richter vorges 
halten und gefürchtet; AO, 164 ff.; — 47, 23. 38 ff. 45. 
— deflen Zorn wir felbft mit unfern Merken verföhnen müf- 
fen; 39, 74. — iſt nicht ein zorniger Richter, wie er im 
—5* irrig vorgebildet und abgemalet wird; 47, 298 ff. 
3 f. — iſt nicht für einen ſtrafenden Richter zu halten, 
nern für einen gnäbigen, freundlichen, tröftlichen Mittler; 
19, 319. — if nicht ein harter, ſcharfer Richter, fondern 
allein ein Mittler zwifhen Bott und den Menſchen; 18, 
247. — iſt nicht eim Richter, fondern ein Heiland und Se 
ligmacher, der allen Hilft, tie zu ihm fommen; 14, 290 f.; 
— 52, 352. — durch ihn iſt der Gläubige ſchon aus dem 
Gerichte, das bereits vorhanden if; 47, 27 f. 33. — wie 
er den Seinen den wahren Frieden gibt, und daß er darum 
nicht als zorniger Michter vorgebilbet werben Tönne; 49, 
232 f. 235. — wenn er richtet, übt er ein recht Gericht 
über dic Ungläubigen und Böfen; 48, 291. 294 fi. 297. — 
wem er lohnet beim Gericht; 1, 190 fe — warım er au 
Richter fein muß; 20, 150 f. — was er ben Seinen Hier 
und bort für eine Herrlichfeit gibt; 50, 260 f. — durch 
ihn erlangen wir die chriftlige Freiheit; A, 11. — er 
gibt uns Macht Kinder Gottes zu werden; 10, 202 f. — 
er macht feine Släubigen zu Königen und Prieftern; 27 , 
185 ff. — wie und warum er Wunder gethan und noch thnt; 
58,95. — welche Wunberzeichen er noch in feiner Chriften- 
heit wirket durch feine göttliche allmächtige Kraft; 12, 219 ff. 
231 f. — ob er anzubeten fei; 65, 220. — in feinem 
Neich gefchehen Wunderwerk über alles Vermögen des Fein⸗ 
bes; 38, 147. — 21) Chriſti Werk und Verdienſt. 
Sein Ant und Werk; 25, 115. — was fein fonderlich Werf 
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und eigen Amt war; 58, 65. f. — was er für Wert geihan 
und was jein Amt fet; 20, 141 ff. — was fein allein eige- 
nes Werk iſt und wie er recht unfer wird; 58,-49 f. — fein 
Berbienft und defien Austheiludg ift verſchieden; 30, 184 f. 
— fein und ber Menfchen Wert muß man mohl frheiden 
nud nicht mengen; 19, 320 ff. 323. — der Artikel von ihm 
und feinem Werk für uns kann nimmer ansgelebret und aus⸗ 
gelernet werben; 20, 143 ff. — allen Werfen und Worten 
Ehriſti dürfen und koͤnnen wir nicht folgen; 31, 203 f. — 
er allein bat ein ewig Jubeljahr angerichtet und geftiftet; 
- 29, 311 f. — welde zwei Aemter und Werfe er ohne Un— 


terlaß übet und treibet; 18, 184 ff. 187 f. — was er geihan - 


Bat, das hat er um unfertwillen gethban; 20, 146 f. 152. 
— hat Alles geihan und gelitten für uns; 52, 376. — daß 
er alles um unſertwillen gethan und gelitten habe, biefe Er⸗ 
kenntniß muß uns ber heil. Geil allein geben und ift ber 
Artikel, an dem die ganze Welt fih ſtößet; 20, 141 ff. — 
daß er ih für unfere Sünden bahingegeben habe, was 
bieß im fich -fafe für Lehre und Troſt; 19,.210 ff. 215 ff. 
‚223. — er farb für uns, ba wir noch feine Feinde waren; 
18, 52. f. — wozu. er fih für uns gegeben hat; 7, 147 fi. 
— was er und müße fei, was er für uns geihan und was 
wir von ihm gewarten folen; 15, 56 ff. — fein Wort, Werf 
und Leiden ift nicht blos als Erempel aufzufaſſen, fondern 
ale Babe und Geſchenk anzunehmen, das une von Bott ge- 
geben und unfer eigen fei; 7, 7 ff. — wie er if ein Ver⸗ 
föhner für alle Menfchen, und nicht zu Halten if für einen 
ſtrengen Richtet; 19, 222 ff. 225 f. — wird von vielen 
mehr .zu einem Berbammer, denn zu einem Seligmacher ge= 
macht; 17, 63. — fein Berbiend um und verlorene Suͤn⸗ 
der; 21, 99. — ift unfer Heiland zukünftig und gegenwär- 
tig, und if es auch vormals gewefen; 47, 118 f. — wie 
er unſer Heiland wird; 1, 87 f. 95. — hat durch fein Leis 
ben des Teufels Reich zesftöret; 2, 258 f. — durch ihn allein 
erlangen wir bie Kindichaft Gottes; 15, 235 f. — dur 

ihn allein finden wir Eeligfeit; 47,.138 f. — er allein i 

der rechte einige gewifie Weg zur Seligfeit, 29, 311 f. — 
iR nicht gefommen, das Geſeß oder die Propheten aufzulöfen, 
jondern zu erfüllen, und wie er das thue; 43, 83 ff. 86 ff. 
— Bat das Geſetz recht erfüllet und Hat uns von demfelben 
erlöfet; 7, 267 ff. — wie er ums ledig macht vom Geſetz; 
14, 149. — Hat allein und die Gerechtigkeit vor Gott erwor⸗ 
ben; 44, 179. 184. — iſt unfere gewifle, beftändiae, voll- 
Iommene Gerechtigkeit; 58, 43. 359. — ift die allerwahr- 
baftigfte Gerechtigkeit; 41, 213 f. — Hat uns vom Fluch 
bes Gefetzes befreit; 1, 308. 310 fi. 320. — erlöfet allein 
vom Fluch des Geſetzes; 58, 50 f. 53. — wie und worin 


er une von dem Geſetz, Sünde, Tod und Teufel befreiet 


. = 
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hat; 18, 176 ff. — bringt für Fluch eitel Segen; 3, 263. 
— fl nit darum da, daß er uns fchreden will, fondern 
daß er Günde und Noth von uns nehme, darum Tollen wir 


- zu ihm gehen; 13, 120. — all feln Thun gehet darauf, daß 


er die Menſchen von Sünde, Tob und Hölle eridfe; 10, 
24 f. — hebt die Ereatur wieder auf, die durch den Teufel 
verberbt iR, und verfehet uns in daB verlorene Erbe ber 
Kindſchaft bei Bott; 23, 245. — dur ihn allein Haben wir 
Reinigung vor Bott und Seligkeit; 47, 90. 101 ff. — er 
allein foll die Ehre Haben, daß er bie Sünden abwaſche; 
50, 282. — daß bei ihm allein das ewige Leben, Bergebung 
der Sünden uud alle Seligkeit zu finden ſei, if das Haupt⸗ 
flüct der chriflichen Lehre; 48, 42. — duch ih allein köͤn⸗ 
zen bie Menfchen von Sünde und Tod befreiet und erlöfet 
werben; 19, 73 f. — von ihm haben wir allein Vergebung 
ber Sünde zu gewarten; 58, 206. — burch welchen ſonder⸗ 
lichen Lebenegang. er fein Werk für uns zumege gebracht 
Bat; 20, 152 ff. 160 f. — Hat auf zweierlei Weiſe das 
Himmeltei erworben; 46, 245. — Hat uns durch feine 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Gechorfau erworben, daß wir 
auch feiner Gnade und Wahrheit genießen und von. feiner 
Fülle nehmen; 46, 69. — warum und wozu er leidet; 50, 
279 ff. — was er durch feinen Tod am Ktenze wirket; 48, 
344. — was und durch feinen Krenzestob geworben iR; 23, 
180. — Hat überwunden Tod, Sünde und Gefeh und daburch 
allein Friede und Freunde gebracht; 15, 76 ff. 82 — errettet 
von Sünde, Tod und Teufel; Al, 197. — Hat uns zu But 
Sünde und Tod überwunden; 39, 202. — Hat nicht allein 
für die Erbſünde, fondern auch für die wirklichen Sünden 
genug gethan; 18, 75. — wie er Sünde, Tod, Texfel and 
Hölle befleget; 15, 58 ff. — zeriritt den Kopf der Schlange 
und überwindet Sünde, Tod, Hölle und Tenfel; 19, 7 f. — 
Bat fich aller Noth und Sünde des ganzen menſchlichen Ser 
feglechts angenommen; 13, 305 ff. — daß er nit allein 
für der andern Menfchen, fondern andy für unfere Sünden 
gegeben fei, müflen wir wiſſen und glauben; 19, 223 f. — 
wenn er erlannt wird als das Lamm Sottes, das unſre Sünde 
trage, was bas in uns wirfe; 10, 125. — wie er fein 
Merk zeiget gegen dem Tod; 14, 122. 124 ff. — iſt ber 
einzige Arzt wider ben Tod und doc; Begehren fein fo wenig; 
58, 86. — iſt ein Helfer und Retter von der hoͤchſten und 
größten Noth, nämlich vom Tod; 5, 309 ff. 313. — durch 
ihn iR der Tod verſchluugen in den Sieg; 51, 260 ff. 271 ff. 
— er erreitet vom Tode; 1, 97. — an dem Aruikeb des 
Glaubens von Chriſti Auferſtehung if Alles gelegen; 51, 
337. — felnes Todes und feiner Anferfiehung Kraft, was fie 
uns gibt und wozu file uns fähig macht; 9, 160. — was 
feine Auferfiehung in uns und für ums wirle; 18, 323 fi. 


— 
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334 ff. 363 F. 371 f. 324 ff. — * er mit ſeiner Aufer⸗ 
ſehuug ausgerichtet hat; 35, 87. d8. — Kat vurlh feine 
Auferfiehung über Sünde, Tod und Teufel geſiegt; 18, 80 ff. 
— bat durch feine Auferkehung feinen Sieg und Triumph 

an Tod, Tenfel und Hölle bewielen; 20, 171 ff. — was 
feine Auferſtehnng und Himmelfahrt uns für Büter bringt; 
51, 337. 52, 16 f. — if der Anfang und Ürfprung des 
Lebens und der Auferfiehung; 51, 156. — durch ihn allein 
iſt die Auferfiehung der Tobten gegründet und verbärgt; 51, 
136 ff. 140. 143. — da er ift anferflanden, fo werben auch 
wir auferfiehen; 18, 335 ff. — wie er durch feine Aufer⸗ 
ſtehnng ein Reich der Gnaden gefliftet Hat; 11, 343. — wie 
und wozu er hingehen will, ben Seinigen eine Gtätte zu 
bereiten; 49, 32 ff. — er If Gottes Gnade, Barmherzigkeit, 
Gerechtigkeit, uns von Gott gegeben ohne allen Verdienſt; 
37, 441. — ohne ihn feine Hülfe noch Gnade; 33, 385. 
— er, der Gott, iſt für uns geftorben und nicht blos ber 
Menſch, ſonſt wären wir verloren; 25, 313. — .er heilet bie 
Munden. feines Volkes auf zwiefache Weife; 39, 36. — thut 
viel nach dem Alten und viel nah dem Neuen Tekament; 46, 
180 f. 182, — Hat uns mit feinem Leiden nicht allein vom 
Teufel, Tod und Sünde geholfen, fondern und auch ein 
Grempel gegeben, weldem wir in unferm Leiden nachfolgen 
follen, 17, 20-f. 

eproniten, Randglofien 2. zu ben zwei Büchern berfelben; 

Ehryioftsuns,, warum er biefen Namen, d. i. Goldmund, 
erhielt, Legende davon; 25, 210. — iR ein Wäfcher und 
großer Rhetor geweien; 62, 97. 102. 109. — wie und 
wovon er und Hieronymus geprebigt haben; 57, 72. — was 
er vom Gebete für die ganze Ehriftenheit fagt; 21, 207. — 
Legende von ihm an die Väter des Concils zu Mantua ge- 
fandt v. Luther 1537; 25, 202 — 218. — die Legende von 
ihm if eine große tenflifhe Lüge, erdichte um ben Papfl .. 
und feine Tenfelsficche zu beflätigen; 25, 217. — bie Ge 
— welche fich bei ihm mit einer Jungfrau zutrug; 23, 

1 . ° 


Chus if der Vater des Mohrenlanbes; 33, 425. 

Chuſai macht Ahitophels Rath zunichte; 48, 243. 

eyujan und Chus ift im Hebräifchen Ein Ding; 42, 101. 
cero, was von bemfelben zu Halten iR; 62, 341. 351. — 
deuft klag von bem ewigen Xeben; 57, 325. , 

Clauss, der Bruder, Vorrede 2. zu feinem Geſicht in ber 
Schweiz; 63, 260 f. — iſt ein Beuge Chriſti wider den 
Endchriß; 54, 58. — wie er gelebt hat, und was er für 
ein Geſicht geſehen; 63, 262 fi. - 

Clemens VII. Papſt war ein großer Schinder Welſchlands, 
befam 7 mal Gift und flach erſt das letztemal daran als 


a 
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perduellio maximus; 25, 192: — feine zwei Bullen, mit, 
Luthers Borrede und Gloſſen; Veranlaſſung und ältefle_Drude 
diefer Schrift; 29, 287 ff. — feine andere Bulla, darinnen 
er den Unterbußmeiftern Gewalt gibt, ‚die Leute von ben 
‚vorbehaltenen Fällen zu entbinden; 2%, 309 ff. — if ber 
größte Schalf auf Erben, der allerreichſte und daneben ber 


unſeligſte; 25, 52. — 60, 189. 190. 213 f. 228. — was 
er für Anfchläge wider die Lutheriſchen Hatte; 60, 228. 


GEleriker, viefelben werben bei den PBapiften von dem Laien 


gefchieden; 28, 109. | 

Elerus, was biefer Name bebente; 39, 254. 

Cochläus, was. Luther von ihm und feinen Schriften Hält; 
31, 270 fi. 302 f. — fuchte Ehre durch: Bücher fihreiben ; 

‚59, 271. — war unverfchämnt und dummkühn; 60, 312. 
322 f. — wie Luther von ihm urtheilt ; 62, 74. — er und. Hieron. 
Walter, Bürger zu Leipzig, ſchicken gegenfeitig Briefe 
wegen ber Schriften. Hufenbergd uno Miritianus; 64, 337 ff. 

Cognitio objeciiva und cognitio practica bes. Wertes 

Se was diefelbe if; 12, 70 f. 

Edltbat freiwilliges der heiligen Väter; 21, 322. — iſt eine 
Teufelslehre vom römifchen Stuhle aus eigenem Frevel auf: 
gebracht; 21, 322. — womit man benfelben will vertheibigen ; 

- 20, 49 f. — der Geiz war Urfashe biefer unkeuſchen Keuſch⸗ 
heit, 21, 323. — wann berfelbe aufgelommen if; 60, 368. ; 
— 61, 298. 300. — warum man ihn und einfam Leben 
meiden folle; 61, 261° f. 297. — welches die Urſachen des⸗ 
felben find; 61, 293. -— der heucheliſche Schein besfelben 
bat viele betrogen; 61, 296. — hat im Papſtthum viel Gu⸗ 
tes verhindert und viel gräulihe Sünden verurſacht; 61, 
297. 298 f. — iſt das greulihfte Ding. auf Erden; 33, 58. 
— ift wider Gottes Wort und den alten feligen Brauch der 
Chriſtenheit; -24, 360. — ber Papft brgucht nicht davon zu 
dispenfiren, denn welche Schuld dabei if, die iſt des roͤmi⸗ 
{hen Stuhlese Schuld; 21, 326. 

Bokerta, woher der Name in ber Meffe komme; 27, 35. — 

‚181. oa 

Eollecten auf Sonn⸗- und Feſttage; 22, 242 — 244. 

Edle, dafelbft war einmal der Religion wegen eine Empoͤ⸗ 
rung; 62, 188. — der Biſchof dafelbft und der in Münfter 
haben das Evangelium ernfllih angenommen; 56, 60. — 
über die Eölner Reformationsformel fpricht 2. fein Urtheil 
vor dem Kanzler Brüd aus; 56, 121. 

Cometen beveuten nur Boͤſes; 62, 319. 

Eommenden, was darunter zu verfiehen fei, welchen Miß⸗ 
brauch der Bapf damit treibe; 21, 300. f. a 

Communieatie idiomatum wird von den alten Bätern 
Ehritto beigelegt; 46, 365 f. AT, 1f. 15 — iſt in 
Chriſto vollſtaͤndig; 58, 36 ff 
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‚Communicare, was man'fo nenut; 27, 29. | 

Eommunion, warum man das Abendmahl fo genannt; 2, 
210..— 27, 29. 52. — 29, 245. 350. — 31,327. 

Concil, was ein recht Eoneil ſei und warum es gehalten 
werben folle; 62, 51 f. — was ein ſolches zu thun hat ober 
was fein Werft fei; 25, 342. — ein chriſtliches if ein fol- 
ches, da man von hrifllichen Sachen und durch Ehriften nad 
der Schrift Handeln follt; 26, 117. — ein ſolches foll allein: 
mit des Glaubens Sachen zu thun haben, wenn ber Glaube 
noth leidet; 25, 346. — 10 Bunkte, worüber zu entfcheiden 
ein Goncil Feine Macht hat; 25, 333. 341. — if ein großer 
Diener oder Richter in Gottes Kirche; 25, 343. — iſt nie 
eins rein gewejen ober ganz vom heil. Geiſt regiert; 33, 
330 f. — wo ein foldes wird, da gefchieht nichts andere, 
denn dag man die teuflifche Lügen des Papſtes beflätiae; 
25, 218. — ob ein Bernünftiger das ein Concil nennen 
fönne, wenn ber Gränel zu Rom, der Papſt, das Recht hat, 
alles auf dem Concil Befchloffene zu zerreißen; 26, 110 ff. 
— man fell ed anfehen und davon halten nach dem Haupt⸗ 
artitel, der die Urſache zum Goncil gegeben hat; 25, 283. 
— Gratian in feinen Decretalen ſucht die Goncilien mite 
einander zu vergleichen; 25, 258. — von den Concilien und 
der Kirchen 1539; 25, 219 — 388. — was St. Anguſtin 
von den Concilien ſchreibt; 25, 232 ff. — Tifchreden Luthers 
von benfelben; 62, Al ff. — welche die rechten und welche 
bie falfchen feien; 25, 345. — wem es nad) Grund der 
Schrift zuftehe, folge zu berufen; 21, 289. — was ihr rech⸗ 
ter Brauch if; 62, 68. — was fie zu ordnen Macht haben; 
62, 47. 48 f. 52. — in denfelben fill man nichts ans Zelo, 
Reid. oder Stolz Handeln; Gott kanns nicht leiden; 25, 326. 
— auf etligen derfelben find große Unorbnungen geweien; 
62, 53. — haben nicht Macht, ‚nene Blaubensartifel ber 
Ghriftenheit aufzuladen; 25, 328. 333. — des Papſtes Heuchler 
find in fo große Narcheit verfallen, daß fie fagen, die Con . 
cilia Haben Macht, nene Artifel des Glaubens zu feßen nnd 
alte zu ändern; 25, 297. — man bebarf fle nicht, die chriſt⸗ 
lihe Lehre zu befchließen, ob fie recht ee zu orbnen, 
wie man faſten und beten möge; 48, 222°. — fle koͤnnen 
nichts Schließen und ſetzen, wo Gottes Wort und Wille dor 
Augen liegt; 29, 23. — koͤnnen fein Zeugniß noch Befehl 
aufbringen ihres Thuns, fo fie etwas Neues über Chriſti 
Wort lehren oder orbnen; 12, 303. — berfelben Hat das 
wenigere Theil von der Lehre gehandelt, fondern meiſt von 
menfchlicher Orbunng und Sabungen; 12, 302 f. — wie fie 
von den Papiſten hoch erhoben werden‘ und was biefelben 
darin fuhen; 62, 54. 58 f. 61 ff. — wozu fie nügen’'und 
aöthig find; 62, Al f. 43. — wofür ihre und ber Paͤpſte 
Geſetze und Gebote anzuſehen find; 29, 97 fi. — ihre und 
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der heiligen Bäter Lehre, wie man fle anzufehen und zu hal⸗ 
ten habe; 11, 32f. — daß man ihre und bes Papſte Schlüffe 
und Satzungen noch außer dem Svangelium und der Schrift 
haben müfle, woraus man bies irrig ſchließen wollte; 12, 
93 ff. 133 ff. 138. — ob die Feflfeßungen der Goncilien 
und Bäpfte zu Halten find; 43, 89. — wie unb ob man 
ihrer Entſcheldung geborgen müfle; 68, 272. — ob wir 
unfer Leben nach ihnen richten koͤnnen; 25, 238 ff. — ba 
man ihre Schlüffe urihellen dürfe, ob fie recht find oder 
nicht; 112, 350 ff. — der rechten Concilien Decret muͤſſen 
immer bleiben, fo faget man auch vom Gone. Nicäno, daß 
fein Decret zuvor und bernady geblieben ik; 25, 281. — 
was Concilia und Papft befihliegen und gebieten, find wir 
nicht ſconldig zu Halten, fondern zu prüfen, was recht iſt; 
13, 182 f. 185 ff. — wenn eins zu Halten if, fo find alle 
u halten; 25, 249 ff. — dem Papfk iſts gleich, ob man bie 

eichlüffe Hält oder nicht, wenn man fie nur anerkennt; 25, 
243. — ihre Beſchlüſſe gelten nichts, wenn fie Menſchen⸗ 
lehren ſetzen; 27, 334 f. — geben keinen Troft ber Seele, 


‚wenn ber Tod herdringt, und man kann fi darauf nie ver- 


lafien; 11, 9 f. 12. — in ihnen zu fein, Hat ber heil. Geiſt 
nicht verheißen; 19, 186 f. — haben nicht ben ‚heil. Geiſt, 
es fei denn, daß fie die Schrift und Gottes Wort führen; 

27, 335 f. — woran man erfennen kann, baß- der heilige 
Geiſt dabei geweien fei; 25, 331 f. — ohne die Schrift find 
fie Kaiphas⸗, Pilatus⸗ Herodes⸗ Conciiia; 25, 332. — 
fie find ungewiß; es ift mit nichten auf fie zu bauen und 
nie iſt Teines fo rein geweien, daß es nicht dem Glauben 
einen Zufah und Abbruch gethan; 19,-187 f. — biefelben 
fünnen irren und haben geirrt; 64, 383. — gehen wider 
einander und machen nicht jus divinum; 53, 17 5. — der 
felden if dreierlet Zeit au unterfcheiden und fie find oft wider 
einander; 62, 50 f. — Haben mit ihren Beſchlüſſen gegen 
bie Ketzer wenig ausgerichtet; 39, 109. — haben nie ein 
gute® Ende genommen, das lehret die Hiftoria; 25, 330. 
— haben ihre Macht und Anfehen verloren; 55, 171. — 
man foll aller Bifchäffe Coneilien fliehen; 25, 329. — wo 
man den Gonciliis und den Vätern wollt felgen, Hilf Gott, 
wo wollt doch der Papſt und die Bifchöffe bleiben; 25, 225. 
— Goncil der Apoftel zu Serufolem, befien Urſache und 
Geſchichte; 25, 277 f. —- war durch ben Heiligen Geiſt an- 
geordnet; 25, 241..243. — was bei demſelben befclofien 
wurde und wie 68 wider ber Menfchen Aufſätze warz 30, 
390 ff. — welcher deſſen Hauptartifel geweſen ſei; 25, 281. 
— as in demfelben und gelehret und angezeiget wird; 19, 
186 ff. — wie die dort gefaßten Befchläffe aufzufaflen feien; 
25, 238 f. — bafelbft if St. Petrus und St. Jacobus nicht 
wider einander, ber eine Handelt von dem Blanben, ber 


= 10, — 
andere von ber Liehe; 25, 286. — MWumeniſche Con— 
eilien find Hoch zu achten und fein zu Halten; 25, 235. — 
wie vielerlei eingefeht und georbnet wurden; 62, AA. — find 
nur vier mund zwar auf Befehl der Kaifer und nicht des 
Papfles gehalten; 25, 234. — 26, 128. — es find nicht 
mehr denn nur vier rechte Haupteoncilien geweſen mit Recht 
ben vier Evangeliſten verglichen; 25, 233. — welches bie- 
vier vornehmften waren und was fie feitfeßten; 62, 47. 53. 
— deren Urfache, warum fie ‚gehalten worden find; 25. 331. 
— das Concil zu Nicaͤa wollte-bas Verbot des ehelichen 
Lebens der Geiſtlichen einführen, ‚wurde aber durch Paphnu⸗ 
Hus daran gehindert; 13, 185. — befien Beflimmung, daß 
ein Bifchoff foll beftätigt werben von ben zween nächften ober 
von einem Erzbifchoff, folle aufrecht erhalten werben; 21, 308. 
— zweites öfumenifches Concil, deſſen Urfache ; 25, 295. — 
öfumenifches erſtes Eoncil zu Conſtantinopel; 25, 295. — drittes 
öfumenifches Concil zu Gphefus, deffen Utfadhe; 25, 303 ff. 
— bat nichts Neues im Glauben geftellet, fondern den alten 
Glauben vertheidigtz 25, 314. — viertes öfumenifches Con⸗ 
cil zu Chal cedon, deſſen Urfade; 25, 315 ff. — ein Con⸗ 
cil wird von den Lutherifchen begehret, damit ihre Lehre 
verhöret und frei ans Licht gebracht werbe; 26, 42 f. — 
ein freies rechtes Concil iſt nöthig, um vielen Sachen und 
Leuten abzuhelfen; 25, 113. — auf ein gemeines if die Ab⸗ 
fhaffung des Mißbrauchs ber geiftlichen Gewalt nicht zu verſchie⸗ 
ben ; 20, 267. — ein freies hriftliches Fanın nur gehalten werben 


nad) Gottes Wort; 55, 14 ff. 19..— ein freies chriſtliches iſt 


bejonders in Glaubensſachen über vem Papfte; 24,30. — Pius II. 


und Zulius II. leugnen, daß es ein freies Concilium geben - 


Tonne; 24, 34. — welche Artifel der römifchen Kirche darin 


— 


zu behandeln wären; 25, 199. — wir hätten in unſerer Zeit 


genug Sachen, die mehr denn wichtig und werch genug wWäe 
zen, ein Concilium zu fammeln; 25, 347 f. — der Papſt 
zu Rom verfpricht immer ein Concil, aber ein folches, von 
dem er weiß, daß ed nie könne gehalten werben; 26, 115. 


— Ausſchreibung eines heiligen, freien, chriſtlichen Conci⸗ 


liums; 31, 411 ff. — ob ein ullgemeines Goncil vom Papft 
ausgejchrieben, werben köͤnne; 62, 56 f. — ein freies kann 
jeder gläubige Chriſt, wenn es Noth thut, fo er die Macht 


dazu hat, berufen, befonders wenn ber Papft felbfl dad Aer⸗ 


gerniß in feinem Regiment gibt; 21, 290. — ein frei hrifte 
lich Concil in deutfchen Landen auf dem Wormfer Reichstag 
verlangt, vom Katfer betrieben, haben die Päpfte 24 Jahr 
lang zum leeren Gaukelſpiel benüdt; 26, 112. — ein rech⸗ 
tes Goneilium läßt der Papft nicht zu; 62, 60. 63. 66 f. 
69. — ein folches kann der Papft nicht leiden; 56, 133. — 
der römiiche Hof fürchtet ſich greulich vor einem freien chriſt⸗ 
lichen Concil; 25, 111. — ein freies chriſtliches ſcheut ber 
Papf ale Gift und Tod; 47, 68. — warum bie Papiſten 


_ 480. — 


egen ein freied chriftliches mit allem Fleiß ſich wehren; 50, 

333. — warum fih die Bapiften fo fehr vor einem freien 
Goncil fürchten; 25, 150. — durch welche Ausreden der 
Papſt die Abhaltung eines freien Concils binzuhalten weiß; 
26, 123. — der Papſt kann keinen Ort finden, da er gem 
ein Concil Hätte; 25, 148. — Kaifer und Könige follten 
dazu thun, daß ein flattlich, ſcharf Eoncil zu Stande Tüme, 
ein ſolches tft aber kaum zu hoffen; 25, 350 f. — fo au 
dere Monarchen nicht. wollten dazu ihun, fo Tönnte dennoch 
Kaiſer Garolus und die deutfchen Fürflen wohl ein PBrovin- 
cialconcil halten in dentfchen Landen; 25,352. — der Papft treibt 
mit dem Kaffer und Reiche Hunpfcherzlein, vertröftet ihn mit 
bem Goncilium, hält ihm baffelbe wie ein Etäd Brod einem 

. Hunde bin, und fchlägt Ihn auf die Schnauze, wenn er zu: 
ſchnappen will; 25, 220. — der Bapft gibt dem Kaifer nicht 
zu wählen, welche im Goncilio fein follen; 26, 127. — 
‚aus weldem Volke man dazu bie rechten Zente nehmen Tönne; 
25, 377. — ob die Broteftirenden ein ſolches befuchen koͤnn⸗ 
ten, auf bem ber Papft enticheide; 62, 56. — wenn an dem 
Concil die Lutheriſchen Theil nehmen, fo werben fie vor dem 
Bapft und Teufel ſelbſt daſtehen; 25, 126. — vier Bedenken 
Luthers, zum Theil gemeinfchaftlic, mit den andern Theolo 
en über den vom päpftl. Gefandten gemachten Antrag eines 
onciliums zur Bellegung der Religionsftreitigleiten, und 
das vorgefchlagene Gegenconcil der Proteftanten; 55, 14 ff. 
— L. äußert dem Kurf. Johann Friedrich, daß Feine weitere 
Grflärung über den päpftl. Antrag eines Concils nöthig jet, 
und zweifelt an ber Abhaltung eines ſolchen; 55, 104. — 
über die zu demfelben aufgeſeßten und mit ben andern Theo- 
Iogen berathenen Artikel fcpreibt 2. an den Kurf. Johann 
Sriedrih; 55, 167. — Luthers Bedenken über das ausge 
ſchriebene Concilinm; 55, 168 ff. — es ift die alte Geige 
bes Papſtes in allen feinen Defreten, daß er die Macht habe 
zu zerreißen, was vom Goncil beſchloſſen if; 26, 116. — 
‚wohlen, müflen wir an einem rechten Concil verzweifeln, jo 
fei es dem echten Michter, unferem barmherzigen Gotte, 
befohlen; 25, 352. — es iſt mit. vem Papft und den Seinen 
verloren, Chriſtus felbft muß ein Concilium Halten und_bie 
Seinen durch feine Hertliche Zufunft erlöfen; 25, 114. — 
Concil zu Trivent, dahin follen Feine Keber Tonımen, 
es ge auch der Heilige Geiſt nicht Hinfommenz; 26, 


| [ 
Eoncomitantie, wohin dieſelbe bei der Abendmahlslehre 
führe; 30, 418 ff. | 
Concordia, die Wittenbergifche, um Suflimmung zu derfelben 
bittet £&. den Rath zu Straßburg und Augeburg, mund lobt 
' wegen berfelben den Rath zu Ulm; 55, 136. 137. 154. — — 
2. bezeugt den reformirten Schweizerorten feine Freude über 
ihren Zutrüt zur Wittenberger Goncorbie; 55, 190 ff. 206. 


N. 


- 
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— über ven Beitritt ber Schweizer zu berfelben bezeugt 2 


feine Srende dem Bürgermeifter Meyer zu Baſel; 55, 


f 

Eonfeftionalia des Papſtes find ein läßerlicer Jahrmarkt, 
rein um bes Geldes willen erfunden; 24, 

Conſitemini, das fchöne, in würdig, täglich von ben Chriſten 
gebraucht zu werden; 41, 

Consilia et —— 7, 322. 

Consilia evangellen, was biefelben find und. woraus fie 
abgeleitet werben; 43, 

Consilium if im Evang feines ohne die. Jungfrauſchaft; 


31, 295. 

Gonfikorin, ob dieſelben twieder anzurichten; 59, 159. — 
en. a fh um ber Ehefachen willen billig angerichtet ; 
61, 2 


Eonftanz Fu Ronkany. ® 
Ganvente, von denfeiben und Reichstagen Tifchreden Luthers; 
2 


Corban, was dieſer Name bebeute; 64, 200. 


Cornelius, der Hauptmann, wir Petrus demfelben predigt 


von Chrifi Perfon und Werk; 8, 
Corvinus, Antonius, wird von 2. je Gebet für den jun⸗ 


gen Herzog von Braunfchweig aufgefordert; 56, 120. — 


gebenenetizen über benfelben; 63, — Borrede 2. zu 
defien Auslegung ber onntand Evan —*— durch das ganze 
Jahr 1535; 63, 347 ff. — Dorrebe zu befien Auslegung 
der Gpißeln 1537; ; 63, 350 ff. 

Coftniß f. Konſtanz. 

Crangach, Lucas, der Maler, wird von Luther über ben Tob 


feines Sohnes Johannes getroͤſtet; 60, 147. — demfelben . 


meldet Luiher auf der Rüdrelfe von Worms, daß er irgendwo 
einen verborgenen Aufentgat nehmen werde, und nimmt auf 
kurze Zeit Abſchied; 53, 64. 


Creaturen, alle Ereaturen find nicht von Ihnen felber, fondern- 


durch Gottes Wort; 33, Al. 64. — find alle Gottes Heer; 
57, 222. — find zweierlei Weiſe anzufehen: absolute und 
relative; ut res et signum; 10, 175. — 37, 49. 51. — 
zeugen alle von Gottes Weisheit nnd Site; 57, ° 232. — 
aus denſelben lernen wir Gottes Güte und ihn fürchten; 
18, 43. — in ihnen allen ift mehr Gutes denn Boͤſes; 57, 
183. — wir bürfen fie mit Danffagung gebrauchen ; 57, 174. 
— warum die Menſchen ihrer fo oft nicht recht "Brauchen s 
57, 233. — ihr Mißbrauch bringt die Abgötterel; 36, 206 ff. 


\ 


— man foll fein? als Goit ehren und anbeten; 36, 205 f. , 


— warum ein Chrif eine neue Creatur heiße? 8, 276. — 
Jer Er. das Cvangelium ptedigen, was das heiße; 4, 


Erenziger if ein, trefflicger Theologas; 7, 17.18. — 59, 
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- 251. — er und D. Jonas find gemachte und erdachte Theo⸗ 
logi; 62, 346. . 
Grenziger, M. Caſpar, Hatte arog Geſchicklichkeit, Luthers 
Predigten aufznfaflen; 59, 190. — feine Vorrede zu Luthers 
Auslegung des 118. Pfalms; Al, 2 f. — wirb von Luther 
geeignet gehalten, ihn nach feinem Tode in ber Theologie 
gu vertreten; 55, 250. — ihn nicht von Wittenberg weg und 
n Leipzig zu laſſen, bittet 2. den Kurf. Johann Friedrich; 
55, 249 f. — für denfelben bittet Luther den Kurf. Johann 
Sriedrih, zu feiner Hochzeit das Schloß Eulenbuirg zu ver- 
gönnen; 55, 130. — benfelben bittet Luther um die Be⸗ 
forgung feiner Predigt über das 17. Kap. Johannis zum 
Drude; 50, 156. — Luthers Vorrede über die von demfel- 
ben nen herausgegebene Kirchenpoftile; 7, 17 fi. 
Erofner, Alerins, Vorrede 2. zu A. Croßners Sermon von 
tem hochwürbigen Saframent des Leibed und Blutes Chriſti; 
63, 296 ff. — Borrede 2. zu defien Sermon von ber heil. 
chriſtlichen Kirche; 63, 302 f. 
Erodel, M., Marcus, erhält von 2. feine Meinungsäußerung 
über bie Ablaffung eines Gartens zu einem Kirchhof; 56, 115. 
Erotus, Doctor, if ein heftiger Laͤſterer der Priefterehe ges 
weien; 61, 299. 
Erusifir, ein ſolches zu haben iſt nicht verboten; 29, 143. 
146. 149 f. 155. 159. J 
O. Eubito, ver Arzt, wird von L. dem Kurfürflen zur Un⸗ 
terflüßung empfohlen; 55, 303. 
Cunz von ber Nofe ift ein geherzter Kerl geweſen; 62, 186. 
Curio, D., feinetwegen fchreibt L. an Kurf. Johann Frier 
drich; 56, 51. — für benfelben bittet &. den Kurf. Johann 
Friedrich um Wiedereinfepung in feine Stelle; 56, 68. 
Cyprianus, der Märtyrer, tft ein ſchwacher Theologns und 
warn er gelebt; 62, 99 f. — fein Urtheil über die Theilung 
des Vaterunfers; 21, 168. — was er vom Abenpmahl lehre; 
30, 122 f. — wie er ein neugeboren Rinblein zu behandeln 
deißet; 20, 79. — wie er über die Taufe der Ungläubigen 
und Keber geurtheilet; 16, 54. 95. 97. — gab auch den 
Kindern beide Geſtalten des Sacraments ; 27, 172. '— wie 
er' von der Sehnfucht der Ehriften fpricht, aus der Bebräng- 
Mniß der Welt befreit zu werben; 16, 15. 
Dänemark, Chriſtian, Kronprinz v. Dänemark, wirb von 
8% ermahnt, das Evangelium gu förbern und dem Melchior 
' Sofmann zu flenrenz. 54, 29 f. — Fürbitte 2. Bet dem 
König Friedrich von Dänemark für den gefangenen König 
Chriftiern; 54, 329 f. — den König don Dänemark lobt 
2. wegen Abfchaffung der Biſchoͤffe und ermahut ihn, bie 
Kirchengüter nicht zu verſchleudern; 55, 156. — Chriftian 
II., König von D., wird vom 2. ermahnt, auf @inträd- 
tigfelt der Lehre in feinen Landen zu Halten; 55, 207 f. 


e 
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Dänen und Lübeker, welche ihren Rönig vertrieben, ha⸗ 
ben das Recht ganz auf ihrer Geite, dennoch aber haben 
fie Durch den Zufeube fi laesae majestatis divinae ſchul- 
big gemadit; 22, 266. 

Dagon, was bieſer Name bedeute; 38, 179. 

Dan, mas biefer Name bedeute; 34, 153. — wie er von 
Jakob gefegnet wird; 34, 356. 

Daniel, der Prophet Daniel deutſch nebſt ber Auslegung ber 
zwölften Kapitel; Entſtehung und ältefle Ausgaben diefes 
Schrift; 41, 232 ff. — die UÜeberſetzung Daniels eignet 2. 
dem Herzog bon Friedrich von Sachſen zu- und empflehlt 
ihm‘ das Leſen besfelben als beſonders nützlich für Fürften; 
54, 134 fi. — Randglofien 2. zum Propheten Daniel; 54, 
150 ff. — Daniel if ein recht Buch für die Fürſten; 41, 
234 f. — wie fein Bud At verfihen fei und was bes Pro: 
pheten Gefchtihte Ichre; 4 323 f. — warum es 
Daniel am Hofe des Königs Ber Perfien übel ergeht; 62, 
453. — was für ein trefflicher, großer | Mann und Prophet 
er vor Gott nad ber Welt geweſen iſt; Al, 321.— 60, 178. 
— wie er bed Königs Traum von den vier Königreichen 
deutet und wie er von dem vroͤmiſchen handelt; 41, 239 ff. 
243 ff. — was er mit dem vier großen Thieren angeigel 
bie aus dem Meer ſteigen; 31, 84 ff. — mit ihm redet ber 
Engel Gabriel aufs: flarfle von Chriſto; 29, 68 ff. — weiſ⸗ 
ſaget Flarlih von Chriſti Zufunft und feines Reiches An⸗ 
fang ; 41, 322. — er und Sefalad enthalten herrliche Weif- 
fagung von Ehrifto und feinem Rei; 62, 131. 132. 138. 
— tebet zweimal von ber Zerfdrung Jeruſalems; A5, 126. 
— fie er des Judenthums Ende vorausverfünbigt, und wie 
dieß erfüllt wird; 14, 320 f. — wie feine 70 Wochen zu deuten 
und zu rechnen fein; 29, 68 ff. — was fie feien, wann fie 
anfangen und wie fle getheilet werden; 41, 247 ff. — wie feine 
70 Jahrwochen die Juden nach der Niederlage Barcochhas zu 

deuten fuden; 32, 203 f. 208 ff. — wie er von Chriſto und 
mit den 70 Zahrwochen von des Meſſias Ankunft weiſſaget, 
und wie die Juden diefelben deuten; 32, 195 ff. 212 ff. 

Dank, melden wir für, Gottes Berheißungen und Gaben 
ſchuldig ſeien; 21, 63. 

Dankbar ſollen wir fein gegen Bott und bie Menſchen; 5, 

8. — 8, 81 f. — gegen Gott für feine aroße Wohltha> 
ten; 41, 11. 14. — für Gottes und der Menſchen Wohl- 
thaten ; 5, 76 $. 81. — für den Segen im Leiblichen und 
Geiſtlichen; 36, 157. 160. — für die Gnade, die und wi⸗ 
derfahren; 9, 334 ff. 340. — die Menfchen find fo wenig 
für die Güte und Gnate Gottes dankbar; 14, ff. 

Dankbarkeit gefällt Severmann wohl und reizt zu ferneren 
Wohlthaten; 5, 76. — tft Gott der liebſte Dienſt und ein 
recht Opfer; 4, 75. — 57, 173. 
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Dantopfer‘if das regte Opfer, das wir Bott bringen Fön 
nen; 41, 14. 75. — worin bieß beftehe, und daß es iſt Der 
befte äußere Gottesdienſt; 9, 334 f. — preifet allein den 
gefrenzigten Gott; A1, 89. — worin biefelben und die Lob⸗ 
opfer befanden; 64, 26. — ein Dankopfer if dad Abend⸗ 
mabl; 2, 247 ff. - 

Dankſagen follen bie Chriften unt ber unausſprechlichen Wohl- 
that und Gaben Gottes nit vergefien; 9, 373 ff. 

Danffagung gegen Bott iſt wenig unter den Menfchen; 41, 
154 f. 161. 164. 167. — mit folder follen wir Gottes 
Baben empfangen und genießen; 13, 176. 

Danzig , dem Rath daſelbſt empfiehlt Luther den M. Hänlein 
zum Prediger; 53, 294 f. 

Darben oder Noth leiden Heißt nicht: die lebte Noth, ſon⸗ 
dern ein jeglich Dürfen oder Darben; 27, 16 f. 

Dargabe Chriſti if das wahre Evangelium; 7, 147. 148. 

Darmen iR confecriren; 30, 255. 

Datarii-Haus zu Rom if ein Kaufhaus des Papfles, in 

. dem er mit Lehen und Pfründen Handelt, d. 1. ein Hurhaus 
über alle Hurbäufer, die es gibt; 21, 304.'— In bemielben 


twirb der Teufel ein Heiliger und Gott dazu, der Zoll am - 


Rhein iſt ein fchlechter Schatz gegen biefes Haus; 21, 304. 
David, feine Hiftoria iſt die allerwunderlichſte; 62, 156.158 f. 
— was zwiſchen ihm und Saul für eine Uneinigfeit beſtand; 
61, 402. — mie ihn Gott ans der Hand Sauls errettet; 
21, 42. — wie er von Bott gerettet wurde aus aller Roth; 
41, 30. — ft hoch von Gott mit ber Rede begnadet und 
ber größte Rhetor geweien; 62, 155 f. — wie er vom 
Teufel geblendet wurde; 17, 196. — warım er bie Bath- 
feba zum Eheweib genommen hat; 62, 152. — litt ſchwer 
Unplüd für feine Sünden; 39, 362. — iſt elender und un⸗ 
glürflicher gewefen ale Hiob; 62, 152. 156. 158. — wa⸗ 
rum er fo viel Anſtoͤße und Plagen gehabt habe; 62, 143. 
— tie feine Nöthen anf Chriflus und bie Kirche gedentet 
werben Tännen; 38; 186. — feine Anfechtungen müffen viel 
ſchwerer geweſen fein denn unfere; 60, 100. 102. — wird 
zu feinem großen Schmerz bes Aufruhrs beſchuldigt; 38, 
173 f. — fein Grempel ift voller Aergerniß; 61, 154. — 
was von {hm und feinem Exremvel zu halten if; 62, 139 ff. 
157. — regierte fein Reich fürfichtiglich und redlich und er- 
hielt es bei Gottes Wort; 39, 291 ff. — Hat im Harfen- 
fpiel ein Decachordum gehabt; 62, 310. — ordnet Lobfän- 
der des Herrn; 39, 6. — wie und warum er feine Froͤm⸗ 
migfeit hoch rühmet; 58, 148. — warum er bie Schan- 
brode aß; 14, 131. 141 f — warum er nicht den Tempel 
gebaut; 62, 142. — wie es um fein Regiment Rand; 61, 
. 31T. — Hat fein Rei und alles, was ihm Gott gegeben, 
nicht gehalten für feine rechte Herrlichkeit, fondern für feinen 
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Dienft und Amt in dieſer feiner Wallfahrt; 8, 265. — Hat 
feines- gleichen keinen Fürften gehabt; 45, 288. .—ı was et 
für eine Erbordnung des königlichen Stuhles in eine Fa⸗ 
milie eingeführt und wie dieſelbe anzuſehen if; 7,1 f- — 
iR aller Fürften Erempel, es hat auch Fein Fürſt es beſſer 

. als David, welcher auch einen Ahitophel hatte; 22, 99. 
iſt uns ein Erempel, wie ein FZürft mit den Hebeithätern 
recht verfähren folle; 22, 100. — er'und. Mofes find bie 
hoͤchſten zween Propheten; 62, 155. — mar ber trefflichfie 
Prophet von Chriſti Berfon und Reich; 40, AD. — redet 
von der beil. Dreifaltigkeit göttlichen Wefens ; 37, 11 f. 17. 
35. 42 f. — wie er im Geiſte Chriftum einen Herm nen⸗ 
net; 18, 220 ff. 223 ff. — Davids Sohn und Davids Herr iſt 
ẽhriſins, wie das zu verſtehen; 5, 139 ff. 150 ff. — wie 
und worin Gott mit Davids Hans einen ewigen, feſten 
Bund gemacht Hat und ivie Davids Haus ewig if; 32, 
157 ff. 160 ff. 165 ff. 170 f. 268 f. — feinen Stamm 
haben nach feiner Zeit alle Propheten dahin gebrungen und 
ausgelegt, daß es ein geiftliches Reich fein follte auf Exdenz 
15, 370. — von den lebten Worten Davids; Inhalt und 
ältehe Ausgaben diefer Schrift; 37, 1 ff. 

Derem, wozu derſelbe bei den Inden gegeben wurbe; 62, 


Decret, was dad Deeret bed Papſtes in fi faßt und was 
davon zu halten iſt; 60, 372 ff. 378. 

Decretalen, was von denen bes Papſtes zu halten If; 60, 
375 f. — in biefem Schlammbuch flimmt Fein Spruch mit 
bem andern überein; 15, 422. — find des Papftes Reich 
und regieren die Welt; 62, 228. — find auf den Univerfl- 
välen nebit allem andern geiftfichen Recht abzufchaffen, weil 

der Bapfl und die Seinen fie ſelbſt verachten und mißbrau⸗ 
Ken; 21, 346 f. — die neuen mag Luther nicht 'als ein 
reötjihnfen und gungfame Lehre der heil. Kirche erkennen; 
53, 62 f. — fie und das geiftliche Recht des Papftes find 
oft" 3. einander und unordentlich in einander geworfen, 
wietwohl viel guter Urtheile darinnen find; 23, 154. 

Dedan if ein Stüd des reichen Arabia; 4, 227. — was 
biefer Name bezeichne; 64, 149. 

Defaloguß, berfelbe it ein kurz Summarinm aller Tugen⸗ 
den und Laſter; 58, 245. 

Demuth, die rechte, was ſie fet und woher fie fomme; 8, 
76. 9, 64. — was Demuth beige und wie fich die wahre 
von ber falfchen unterſcheide; A5, 235 & — iſt die feinfte 
und lieblichſte Tugend ber Liebe und die nöthigfte, unter den 
Leuten Friede und Zucht zu erhalten, zieret ſonderlich die 
Jugend, macht vor Gott und Menfchen lieb und werth und 
Bringt viel guter Fruüchte; 9, 54 ff. — iſt der vornehmften 

Zugenben eine und das vornehmfe Band ber chrifllichen 
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Liebe und Einigkeit; 17, 259. — iſt in allen Ständen und 
Aemtern ein Schmud der Chriſten vor Gott und ber Welt; 
‘9, 60. — in derfelben fi Halten und fi mäßigen, wenn 
Bott: Saben gibt, {fl eine aroße Kunſt; 5, 32. — die rechte 
‚weiß nicht, daß fie demäthig if, umd bie faliche weiß nicht, 
daß ſie Hochmuth iſt; 45, 236 f. 238. — die rechte be- 
kennt und Iengnet nicht, was Gott gegeben und gefchenkt 
bat, und iſt Gott dafür dankbar; 6, 308. — rechte und 
rechter Glaube fürchtet ſich ber Unwürdigkeit halber, aber 
verzagt doch nicht; 2, 28. 33. — dieſelbe ſei nit allein 
auswendig vor den Lenten, ſondern von Herzen um Gottes 
willen, aus Gottesfurcht und Erkenntniß feiner eigenen Un⸗ 
würdigkeit und Schwachheit; 9, 64. — darf nie vom Worte 
Sottes weichen; AA, 270 fi. 274. — berfelben kann und 
darf fich Fein Menfch vor Bott rühmen; 45, 233. — falfche, 
iſt nicht Demuth, fondern eine zwiefache Hoffart; 6, 307. 
— Demuth und Hoffart, was fie find und wie fie ſich un- 
terfcheiden; 5, 23. — dur Demuth allein kommt man bei 
Gott zu Gnaden; 5, 30 f. — in Ihe follen wir Gottes 
Gaben, die er uns gegeben, erkennen, rühmen und gebrau- 
chen; 5, 27 f. 32 f. 34 f. 36. — fie will uns Chriſtus im 
Evangelium vom Zöllner und Pharifäer Iehren, und uns vor 
Bofiart warnen; 5, 20 ff. 29. 30 ff. — die rechte, durchs 
vangelium gelehrte, macht recht gnadengierig und heilfüchtig ; 
7, 147. — will von allen das geifllihe Regiment haben; 
14, 135. — diefelbe Iehret der Glaube und fie Bringt Frie- 
den mit fih; 10, 156 f. — mie St. Petrus zur Demuth 
ermahnet; 9, 54 ff. — an ihr feſt Halten, was das heiße 
und wie dies die Chriſten thun follen; 9, 59 f. — ein nu- 
ausſprechlich Cxempel derſelben hat Chriius durch feine Her⸗ 
‚oblaffung in Knechtsgeſtalt gegeben; 8, 156 f. 160. 
— ihr unausfprehlih und herrlich Mufter if Jeſus Chri⸗ 
fins; 9, 55. — nichts als Demuth fehen wir in allen Bor: 
fen und Werfen Eprifli; 18, 198. — Chriftus und Johan⸗ 
nes der T. find Eremvel berfelben; 1, 178. 15; 232 f. — 
ein Mufter derfelben If die Sungfran Marla 6, 302 ff. 307 
ff. 319 f. 325. 333. — der rechten Demuth Erempel haben 
wir an Maria und Eliſabeth; 15, 417. ' 
Demüthig, wer es if, gewinnt Gott und Menſchen das 
Herz ab; Exempel dafür; 5, 120 f. — warum bie Ehriften 
demuthig und ehrerbietig fein ſollen; 34, 218. — Demüthig 
von Herzen nnd ſanftmuͤthig fein follen wir von Chriſto ler⸗ 
- nen; 16, 288 fi. 
Demüthiges Herz, dasſelbe fieht Gott an; 14, 244. 
Demüthige, venfelben gibt Soft Guade; 9, 63.— 52, 194 f. 
— benfelben tft Bott gnäbig und Hold; 27%, 367. — benfel- 
ben if Gott barmherzig; 57, 198. — diefelben belohnt und 
grhöhet Bott; 5, 120 ff. — diefelben wirb Gott zu feiner 


. — 117 — 


Bett erhöhen: 9, 65. 6, 319 ff. 321. 329. 334. — beufel- 
ben kann Niemand feind fein; 5, 120. — fi demüthigen . 
IR ein recht Opfer der Chriſten; 41, 74. " J 

Denarius, was derſelbe gilt und bedeutet; 5, 236. 

Deyofition ‚ warum dieſelbe in den Schulen gebraucht werde; 

Der Du Di drei in Einigkeit; ein Hymnus von L. verbentfcht; 

Desertio gratine, was das if; 11, 20. 

Deffart, was dafelbfi wegen der Lutheriſchen für ein Abfchieb 
gemadyt wurde; 31, 305 f. 

Deutſche, bieſelben find ſonſt große Leute geweſen; 62, 417. 
— wurden wegen ihrer Trene hoch’gehalten; 39, 356° — 
die alten Deutſchen haben ben Rittern feine Namen gegeben; 
39, 247. — bie Deutfchen find in den lebten Zeiten aus 
der Art geſchlagen; 62, 406. 413. — was biefelben für 
Leute find; 61, 377. — find ein wüſt wild Volk; 31, 33. . 
54, 47. — 62, 340. — wie berfelben Weife nnd Natur 
iſt; 31, 82. — find Beſtien und nicht vernänftige Leute, mit 
denen Luther zu fchaffen Hat; 24, 211. — unter ihnen if 
viel Rauben und Stehlen; 41, 19. — fie fliehen im Ge⸗ 
fchrei der Trunkenheit und Vollerei; 8, 282. — 33, 215. — 
62, 451. — Ihr. Teufel und Abgott iſt der Sauf; 39, 353. 
— ihnen mangelt es an nichts deun an Verſtand, Wiſſen⸗ 
ſchaff und Fleiß und am reisten Brandy; 62, 414. — find 
allezeit am Glauben gehangen; 64, 413. — denſelben ift 
reichlich Gottes Wort gehraht und was ihr früherer trauri⸗ 

er reliniöfeer Zuftand war; 7, 17 ff. — erweifen fi in 
Ähren Sünden undankbar für bie Iautere Pr bes Evan 
geliums; 32, 75. 98. — gebrauchen der Äsriftlichen Freiheit 
nicht echt; 48, 389. — wie fehr fich die deutfche Nation 
am Evangelium verfündigt Hat; ’53, 128. — in den Deuts 
fen find feine abeltgen Gedanken; 38, 440. — fie bangen 
allem an, was neu if; 33, 21. — find bei andern Völfern 
veradhtet; 62, 413. — wie fehr biefelben von den Welfchen 
ering geachtet und verfpottet wurden; 31, 154. — 60, 
34. — find römifche Kaiſer nur mit dem Titel; 62, 387. 
— ihre Sprache if die allervollfommenfte; 62, 424. — 

- wie man deutſch reden lernen ſoll; 65, 110. — 2. Warnung 
an feine lieben Deutfchen und Verzeichniß von Urdrucken; 
25, 1. 65, 259. 

Deutfhland ifi ein gut und fruchtbares Land; 62, 406. — 
gibt die beften und treueſten Kriegsleute; 62, 172. — wäre 
nicht zu gewinnen, wenn ed nur Einen Herrn hätte; 62, 
420. — in deutichen Eanden hindert ein Fürft und Herr den 
andern; 39, 248 f. — hat. mancherlet Dialekte und Tochter» 
ſprachen; 62, 421. 424. — gibt dem Papft mehr nah Rom 
als vorzeiten den Katfern; 21, 295. — in Dentfhland 
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reißt welſch Regiment im welllichen und geiſtlichen Staude 
ein; 39, 322. 356. — Deutſchland, ſagt Aeneas Silvius, ſei 
ſchuldig die Laſten, die der Papſt ihm auflege, zu tragen, 
denn der Bapft Habe ihm ja das heilige römijche Reich zu⸗ 
ewenbet; 26, 141. — wird burch den Bauernfrieg verwü⸗ 
et; 24, 285. — der Papft möchte ganz Deutfchland in ſei⸗ 
nem eigenen Blute erfoffen fehen; 26, 132. — darin wirb 
allenthalben das Evangelium, die Taufe und Abendmahl wie⸗ 
der aufgerichtet; A5, 140. — iſt undankbar für das Evans 
gelium und Sakrament; 20, 41 ff. 40, 194. — erfennt die 
Zeit feiner Heimſuchung nit; 29, 312. — wie und wodurch 
basfelbe verberbt wird; 62, 407. — in allen Ständen des⸗ 
- felben herrſcht bie Sünde, und alle bedürfen der Buße; 
32, 76 f. 98. — bemfelben weiffagt Luther viel Schlimmes 
wegen feiner Verachtung bed Worted Gottes; 20, 43. — 
36, 300. 303. — 57, 308. — 58, 170. — 62, 409. — 
63, 362 f. . 

Deutſch⸗Orden, wozu derfelbe verpflichtet ik, und warum 
er zur Ehe fchreiten —* 29, 17 ff. — an bie Herren des⸗ 
felben, daß fle falſche Keuichheit meiden und zur rechten ehe- 
lichen Kenfchhett greifen, Ermahnung; 1523; 29, 16 fi. 

Deutung ber zwei greulichen Figuren, Bapftefeld zu Rom 
und Mönchtalbs zu Freyberg, in Meißen gefunden; Inhalt 

and aͤlteſte Ausgaben diefer Schrift; 29, 1 ff. 

Diafonus, was ter Name beveute, woher das Amt ent- 
ſtanden, und worin es beflanden; 7, 218 fr — was ber 
Diakonen Amt war und fein fol und wann fie zuerſt erwäh- 
let wurben; 15, 156. 159. 

Dialektik, wie in derfelben alle Worte zu verbentichen find 
und was biefelbe iſt; 62, 298. 300. — wie biefelbe von 
ber Rhetorik unterfchieden fei; 62, 299. 303. — was fie 
lehre und nüße, und warum man fie fludiren folle; 62, 
300 f. — man kann fie nirgend entbehren; 62, 302. — ift 
billig Hoch zu loben; 62, 306. 

Diebe find nicht allein geringe, fondern auch große und Hohe 
Leute; 36, 129 f. — große, bleiben in der Welt ungeftraft ; 
46, 85. — die kleinen, fo ſich einmal vergriffen haben, müf- 
fen die Schande und Strafe tragen, und bie großen Diebe 
fromm nnd zu Ehren machen; 21, 74. — kleine liegen im 
Stöden gefangen, große gehen in Gold und Seide pran- 
gend; 23, 302. — treiben das gemeinfte Handwerk und find 
die größte Zunft auf Erden; 21, 74. — wenn man alle 
hängen wollte, würbe ed bald an Balgen und Henfern- feh⸗ 
len und die Welt wüſt nnd leer werben; 21, 73. — ein 
Dieb Tann nicht leiden, dag man ihn einen Dieb heiße; 47, 
59. — find nirgend befier denn am Galgen; 62, 184. — 
wer iht oberſter Schutzherr ſei; 21, 7A. 

Diebſtahl, wie derſelbe in Hantel und Wandel gefunden 
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wird; 21, 73. 74. — manderlei Arten vesfelben; 21, 
73. 74. — wie Gott denfelben ſtraft, beſonders, wenn er von 
Menſchen nicht beſtraft wird; 21, 75. 76. — Wahrheit des 
Sprüchwortes: unrecht Gut gedeiht nicht; 21, 76. — wie 
befonders der Diebſtahl an den Armen Gottes Rachezorn 
ertege; 21, 77. ... 
Dienen, was das heiße und in welcher Welfe man insbeſon⸗ 
dere Gott in jedem Stande diene; 5, 83 ff. 98 ff. 100°f. 


— Gott Taun man nicht anders dienen, denn daß man ihn 


und den Nächften liebe; 5, 133 ff. 144 ff. — wie wir bem 
Herrn dienen Tonnen und follen ohne Furcht unfer Leben 
lang in Heiligkeit und Gerechtigkeit; 15, 375 ff. — wer 
Bott dienen will, menge ſich in fein weltlich Geſchaͤft; 24, 
175. — dienen fallen wir unferm Naͤchſten mit allen unfern 


Gaben, und uns berfelben nicht überheben; 2, 226. 227. 


— diepen gud andern helfen iſt eigentlich ein chriſtlich We⸗ 
en; 15, 413. 

| olener Chriſti, warum fo bie Apoftel von St. Paulus ge- 
nannt werten; 7, 79 f. — find Hanshalter in Gottes Ge⸗ 
heimnifien; 7, 87. — wodbdurch und in welchen Stüden fi 
die Chriſten als Diener Gottes erweiſen; 8, 130 f. 

Dienft, welcher dem Herrn unferm König gebührt; 1, 91. — 
.7, 79. — Dienft Gottes if der ſchoͤnſte und befle Schmud 
nnd bie größte Freude für den Dienfchen; 5, 86 ff. 101 f. 
103 ff. — der einige, wohlgefälige,, il, daß wir" Chriſtum 
hören und fein Evangelium annehmen; 5, 84. 99. — bers 
felbe iſt nicht blos anf die Perfon, fondern anf das Wort 
und Befehl georbuet; 5, 83, 99. 

Dienftboten, wie biefelben ruhigern Stand haben als der 
Haußvater; 36, 176. — wie fle fih gegen ihre Herrichaft 
verhalten follen; 21, 59. — übertreten durch Fahrläffigkeit 


und Faulheit das 7. Gebot; 21, 73. — follen ihre Arbeit - 
mit Freuden thun, denn fie if Gottes Gebot; 21, 60. — . 


Gottes Segen an die frommen und Strafe über die gotts 
loſen; 21, 60. 61. | 

Dieterih, M. Beil, war ein feiner Prediger; 59, 253. 
Digamie wird von den Juriften wunderlich ausgelegt; 64, 200. 
Digami, wen das geifllicde Recht fo nenne; 51, 26. 
Dinge, hohe, nach denfelben follen wir nicht trachten oder das 

Herz daran Hängen; 8, 44. — welche Dinge für die Chri⸗ 

Ren ne und wie fie fich darin verhalten follen; 28, 
Dina, was ihre Geſchichte Heimlich beveute; 34, 226 f. 


Diofletian, wie. er gegen bie Ghriften vergeblich wäthete; 


57, 28, | 
Dionyfins von Paris waͤſcht viel von göttlichen Dingen ;.62, 
Fa — feine myſtiſche Theologie iſt lauter Fabelwerk; 
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Dipaaden, was Biefe find; 12, 208. - — nemt man in 
griechiſcher Sprache die feurigen Schlangen; 15, 330, 

Dirmung, Gebete unter berfelben in ber. Mefe; 29, 121f. 

Biene, wer eine ſolche beichläft, ſoll fie zur Che Haben; 23, 


Bisvenfation brauchen iſt etwas anderes als ein Geſetz ein- 
führen; 55, 259 f. 
Disputationen Bringen in den Schulen deu jungen Geſellen 
roßen Ruben; 62, 304 f. 

Ditmer, Bender Heirich in Ditmar verbrannt, ſammt dem 
zehnten Pſalm ausgeleget; 26, 313— 337. 

Doctor, ein Doctor der heil. Särift fol die Bibel gar lkoͤn⸗ 
nen und gefaßt haben; 59, 276. — mag gar wohl ehelich 
fein; 21, 348. — es hätte unter dem Bapftibum einer mit 
Ehren —* Doctor ſein, der nicht eine neue Opinio auf⸗ 
zoragt hätte; 24, 347. — Doctoren heiliger Schrift laſſen 

ie Bibel liegen und leſen blos sententias; 21, 348. — 
follen wicht denken, daß fie allerding genug iwiffen, fondern 
follen täglich zu ihrem Nu und Frommen ben Katechlemns 
und bie Seit t leſen; 21, 28. — Doctoren kann Niemand 
machen, weder Papit noch Kaiſer, ſondern Chriſtus allein, 
der nicht die Perſon anſiehet; 21, 349. — wurden mit gro⸗ 
ßem Gepraͤnge promovirt; 62, 287. 

Dolmetfhen, zum guten Dolmeiigen geh groß Kun, 
Fleiß, Vernunft, Verſtand; 65, 105. 113. 115. — was dazu 
für ein Herz gehöre; 65, 115. — gut Euthern viel Mühe 
und Zeit gefoflet; 65, 109. 110 ff. 114 f. — iſt eine ſon⸗ 
derliche Gnade unb Gabe Gottes; 62, 314. — ein Send- 
ode: 2. vom Dolmetfchen und Fürbitte ber Heiligen; 65, 


Dolmetfier, bie fiebenzig griechiſchen, was von benfelben 
zu halten if; 62, 314. — „Dolmetfger oder Translatores 
* nicht allein fein; 57, 4 

Doltzer, Johann (Hanns von Dolzig) Kurf. ſaͤchſ. Marſchall, 
denſelben bittet Luther, eine verfallene Stiftung anders zu 
verwenden; 53, 155. — demſelben empfiehlt Luther einen 
Gaͤrtner; z3, 399. 

Domberrn und Stiftbifchöffe find ganz überflüffig und ſchuld 
an dem ſchlechten Zuftand der Kirche, befonders ber Pfarr- 
bern; 24, 364 ff. — find Hurentreiber und Hurenwirthe; 
24, 368. — ob fie verbunden feien, gemeine Laſt ber Stapt 
gleich andern Bürgern zu tragen; 53,,159 f. 

Donatio Conſtantini if eine ſchanbliche Lüge, und weiß 
weder Hieronymus noch ein anderer Zeitgenofie Conſtantins 
etwas hievon; 25, 196. — np: eine böfe Schrift voll Lügen 
und mit haßlicher lateiniſcher Sprache, die kaum zu über⸗ 
ſetzen iſt, geförteben; 25, 176. — durch Luther verbentfcht 

und mit Vorrede, Stoffe und Nachſchrift verfehen 1537; 
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25, 175—202. — bieſe teuflifchfte Lehre iſt von den Paͤp⸗ 

Br ie für ein Artikel chriſtlichen Slauben⸗ gehalten worden; 

Doratiken, was biefelben gewollt; 16, 215 f. — gründen 

bie. Zanfe Auf Menſchen⸗Heiligkeit, welche doch Chriftus auf 

, fein Wort und Gebot gräntet; 26, 280. — welde bie Sa⸗ 
kramente am die Heiligfeit der Prieſter binden wollen, . find 
befier ale vie Paäpfte, die fie an ihre Gewalt binden; 24, 
102. — ihre falfche Eehre von den Sakramenten; 24, 91. 
— fie und Novatianer wollten nicht unter ſich leiden Suͤn⸗ 
ber und Gebrechen; 7, 50. — wie und warum ſie zu Mör- 
dern geworben find; 31, 52. — ſuchten felbh Beiden uud 
Krenz; 51,,454. 52, 149. — fuchten vorfäglig Märtyrer - 
m werben and verdammten irrig die weltlichen Regimeuie; 

Donner wird Gottes Stimme genannt; 38, 170. 

Donnerstag, ber grüne, wie an demfelben in Rom ber, 
Bann über die Keber gefprochen wird; 59, 212. 

Doria, Antreas, iſt ein großer —2— gewefen; 62, 180. 

Dorne bebeuien bie Gottloſen; 3 

Dotſchel, M. Johannes, wird von 2. bem Herzog Albrecht 
von Preußen empfohlen; 55, 301. 

Drache, wie derfelbe feine Kraft dem Thiere gegeben Hat mit 
ſieben Häuptern und zehn. Hörnern; 17, 26. 

Dreieinigfeit, über ven Artikel von berfelben darf man nicht 
nah der Vernunft urtheilen, ſondern nah Gottes Wort; 
62, 472. — berjelben Geheimniß, wie Gott flirt und ik 
AP der Sohn, müflen wir fparen in jenes Leben; 


Dreifaltigkeit iſt ein recht böfe deutfch Wort und wie wohl 
befier dafür zum fagen wäre;-6, 230 f. — diefer Name fin- 
det fich wicht In der Schrift, e& würde befler dafür gefagt 
werben: Gott, und was ber Name bedeute; 12, 378. — 
dies Mort, wiewohi nicht koͤſtlich dentſch, will fagen , daß 
fol geglanbt werben, daß die göttliche Majeflät fei drei uns 
terfhiedene Perfonen, einiges, wahrhaftigen Wefens; 9, 2. 
— find nicht drei Götter, fondern eine einige Sotiheit in 
drei Berfonen; A, 106. 135. 141. — der. Artikel von dberz 
ſelben if der höchfte und erſte, darinnen die andern alle han⸗ 
gen, und iſt allein durch das Wort und offenbaret; A, 133. 
143. — 6, 230. — der Artikel von ihr und der Menfch- 
Derbuug Ghrifi find die ſchwerſten Artikel des Glaubens; 

8, 402. — dor Mrtifel von ihr Tann nicht mit ber Ver⸗ 
at, fonbern nur mit dem Glanben erfaßt werben; 45, 
26. — iſt nicht anf die Vernunft oder Gleichniß, fondern 
auf bie heil. Scheift zu gründen; 12, 378 ff. — wird im 
Anfang des Evangelii —28 gelehret und gegründet; 45, 
294. — ber Artikel von derſelben abertrifft ale Bernunft; 
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57, 386. — muß allein mit dem. Glauben nach der Echrift, 
nicht mit der Bernunft erfaßt werben; 37, 44. 53. — von 
derfelben Tann man nicht aus der Vernunft reden, ſondern 
allein aus Gottes Wort Tann man bavon flammeln; 4, 134f. 
143 f. 145. — 9, 21 ff. 26 ff. — daß und wie man im 
Glanben des Artifeld von berfelben die Lente unterrichten, 
erinnern und flärfen folle, und was davon bie Bernunft 
halt; 9, 21 fi. 26. 29 ff. — muß geglaubt werben von den 
Ghriſten, außerdem kann Niemand gen Himmel kommen; 
16, 110. — wie biefelbe in der Schöpfungsgefhichte ange: 
zeigt wird; 33, 33. 36. — Hat ſich Fichtbarli und unter 
ſchiedlich offenbaret uber der Taufe Chriſti; 16, 108. — war 
vor Chriſti Zukunft im alten Teftament nicht fo Kar, als 
nach Chriſti Zukunft im neuen, und was ber rechte Glaube 
daran fei; 6, 225 fi. 231 ff. — warum in dem chriflichen 
Glanbensſymbolum den Perfonen der Gottheit ihre uuter- 
ſchiedlichen Werke zugeeignet werben, und wie fie felbk au 
terfchieden find; 37, 48 ff. 51 f. — wie in derfelben bie 
drei Perfonen unterfchiedlich find und wirfen und doch Bin 
unzertrennlich göttlih Weſen find; 37, 12 ff. 35. 42 ff. — 
man darf das einige göttlide Weſen nicht in drei Perfonen 
thellen oder trennen, noch die Perfonen in einander mengen; 
37, 43. 45 ff. 52 fi. 59 f. 83. — der Unterfchleb der Per- 
fonen in berfelben wirb fein im Evangelio Johannis ange- 
zeigt; 57, 387. 389. — die Perfonen des Baters, des Goh- 
nes und bes heiligen Geiſtes find wohl weit geſchieden, aber 
in der goitlichen Macht und Ehre kommen fie wieder zufam- 
men, und find ein einiger Bott, gleicher Macht, Ehre und 
Majeftät; 6, 233 f. — wie die Schrift bisweilen von zwei 
Perfonen Gottes redet, wo drei zu verftehen find; 37, 17. 
20. — wie die Werke berfelben in unferm Slauben unter⸗ 
ſchieden werben; 4, 68. — die Offenbarung derfelben folget 
und bricht aus dem Höchften Werke Gottes, ber Sendung 
feines Sohnes, das menfhliche Geſchlecht Gott zu verföh- 
nen, und wie bie drei Perfonen berfelben ſich unterfcheiden; 
9, 5 ff. — was davon ber heil. @eift lehret, und wie bavon 
die Juden, Türken und Heiden urtheilen; 9, 3 f. 6. 22 ff. 
— mit welchem Sprucde der Artikel unfered Blaubens da⸗ 
von bewiejen werben Tönne; 4, 54. — der Artikel von der⸗ 
felben durch der Apoftel und Bäter Schriften und durch Wun- 
derzeichen von Gott gewaltiglich erhalten; 9, 29 ff. 33 fi 
— der Artikel von berfelben von St. Paulus ohne Zweifel 
berähret, als er frricht, daß von Ginem Bott, Hedm und 
Geiſt die Gaben, Aemter und Kräfte ausgehen; 9, 216 f. 
— daß ein Zeugniß von berfelben in dem Epruche liege, 
daß von Gott, durch ihn und in ihm alle Dinge find; 9, 
19. — ber rechte chriftlihe Glaube von berfelben, was er 
für gewiſſe, auch aͤußerliche Zeugniſſe habe; 6, 226 ff. 230. 
. } . 
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— dieſelbe laͤßt ſich mit dem Redekuͤnſten vergleichen; 57, 
385. — findet und ſieht man in allen guten Künſten und 
Greaturen abgebildet; 57, 109. — ihre Anzeigung {ft und 
fieht man in allen Ereaturen; 57, 386. — welde Evange⸗ 
lien am Feſte derſelben am beſten zu nehmen; 6, 224 f. — 
der Artifel von derfelben ifl von ber Apoftel und Väter Zeit. 
her ftets angefochten worden, aber durch Gottes Macht bis 
anf uns erhalten; 4, 134. — 6, 232. — 9, 21f. 32 f. — 
57, 388. — was man bavon weiß und nicht weiß; 12, 382. 
— Luthers Tifchreden von derfelben: 57, 385 ff. 

Dresden, wider den Menchler zu Dresden; 25, 80 — 108. 

Dresler beſpricht fi mit Luther; 61, 2. 

Droben, was broben if und was auf Erden iſt, was diefe 
Worte bedeuten; 8, 205 f. 207. 
Drohung, was für Drohung wir im neuen Teflamente har 

en; 36, 59. - | 

Drucker über derſelben Raͤuberei und Nachdruck klagt Lu 
ther; 7, 13 ff. 

Dudaim, was dieſer Name bedente; 64, 9. 

Düntel, ber an äußerem Stand hängt, iſt unchtiſtlich, wei 
biſch und Findifch; 8, 43 f. | u 

Dürftige, wie biefelben über die Gaben an Kirchen ac. ver- 

- fäumet werben; 20, 99 ff. J 

Dulia, Hyperdulia, des Kreuzes Chriſti, was davon zu’ 
halten if; 15, 459. 

Dürer, Albrecht, welche Bilder derſelbe lobte; 62, 348. - 

Durſt, welhen Durſt Chriſtus loſchen will und wie dieß ges 
ſchieht; 48, 195 ff. 203. ‘ 

Ebenbild des unfichtbaren Gottes, wie und warum Chriſtus 
fo heiße; 9, 22 f. | \ ’ 

Eberhard von der Tannen, Amtmann zu Wartburg, Zu⸗ 
ſchrift an benfelben mit der Schrift von den Echleichern und 
Minfelprebigern ; 31, 214 fi. . 

Ebioniter hielten das Alte und Neue Teftament: 62, 359. 

Ebner, Hieronymus, Loſunger zu Nürnberg, demfelben übers 
fendet Spalatin Luthers Auslegung des 110. Pfalms mit 
Zufchrift; 40, 3 f. J b8 

Ebräer, wer die Epiftel an dieſelben geſchrieben habe; 63, 
1545. — Borrede 2. auf die Epiftel an dieſelben; 63, 154 f. 

Ebräiſche Sprache if eine reine; 37, 107. 

Eccleſtaſtes, warum ſich einen ſolchen von Gottes Gnaden 
zu Wittenberg Lıriher nenne; 28, 142 ff. 

Eccleſiaſticus, was von demfelben Buch im alten Teſtament 
zu halten iſt; 62, 127. 135. 

Ed, Dr. Johann, wirft Luther in Nom Kebereien vor und, 
ſucht ſie mit vielen Lügen zu beweifen; 24, 15ff. — warum 
die Bulle, die er. ans Rom gegen Luther mitbrachte, kraft⸗ 
los fei; 24, 26 f. yon ben nenen Cckiſchen Bullen und Lür 
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gen; 24, 14—28. — mit bemfelben -zu diſputiren if 2. 
gerne bereit; 56, II. III. 8q. — was berfelbe bei der Difpnte- 
tion in Leiyzig erfireben wollte; 56, V. — hat auf ber Leip⸗ 
ziger Disputation Alles mit Lügen getrieben; 24, 20 f. — 
kaun in der 5. Schrift ebenfoviel ale ein Efel auf ber Lau⸗ 
ten; 24, 18. 21. — machte zu Leipzig den Karlſtadt mit 
einem Worte gar irre; 38,153. — wie er Luthern bei 
Kurf. Briedrih von ©. wegen ber Leipziger Difputatiom zu 
verunglimpfen fucht; 53, 10 ff. — wie er von ber Rechtfer⸗ 
tigung durch den Glauben uribeilt; 58, 413. — wie er ben 
Brimat des Bapfles beweifen wollte; 59, 2189. — war ein 
- Mann eines großen Berfiaudes und Gedächtniß, aber fehr 
unverfchämt, ruchlos und gottlos; 57, 324. — führt unver 
fhämte, troßige Worte, und iſt ein Schlemmer; 38, 104 f. 
120, — if ein unverſchäͤmt Manl und blutvürfliger Sophift, 
und fchändlichfler Rathgeber des Kaifers Karl; 25, 18. — 
“ feine und feiner Gonforten Schriften wollen weder klingen 
noch Kappen, und find um fo mehr voll des Schreiens uud 
Plauderns; 25, 17. — war Luthern fehr nützlich; 61, 139f. 
— if durch fein Verhalten des röm. Hofs ärgfter Feind ge- 
worden; 53, 48. — fein Teufches Leben; 24,18. — wie 
Auther von ihm urthellet; 60, 315 f. 


Edftein, wie Chriſtus der Eckſtein if, den die Banlente ver 


worfen haben; 41, 76 f. 87. 

Edelleute find faſt die alten roͤmiſchen Reiter, equites, welde 
erblide Krieger waren; 25, 248. — biefelben werben jebt 
Verächter guter Künſte; 62, 208 f. 212. — wollen gepre 
digt haben, was fie gerne hören und wollen; 45, 56. — 
dem Einteiten derfelben müflen die Fürſten wehren; 55, 
269 f. — Luthers Tifchreden von tenfelben; 62, 209 ff. 

Eden, was das heiße; 33, 72. 118. 

Edenberger,.M. Lucad, wird von 2. dem Kurf. Johann 
Br zum Lehrer der hebräiſchen Sprache empfohlen; 


Edikt, das Wormfer, 24, 213 ff. — Luthers Gloſſe auf das 
faiferlige E. vom Jahre 1531; 25, 51 — 89. — das kaiſer⸗ 
lihe &. gibt Tügenhafter Weife das augsburgiſche Bekennt⸗ 
niß für verlegt aus; 25, 53. 55ff. — begeht großen Greuel 
an der heiligen Kirche nnd an Gottes Wort; 25, 59. 

Edom, was diefer Name bedeute; 34, 72. 

Ehe, was biefelbe fei; 61, 205. — was ihre Subflanz und 

rundfeſte iſt; 61, 223. 224 f. — befteht allein dadurch zu 
recht, daß Mann und Frau fich gegenfeltig allein und frei 
in rechter She behalten; 23, 113: — tft im altem.und neuen 
Teſtament von Gott eingefebt und von Chriſtus beftaͤtigt 


und geehrt; 61, 295. — wirb von Bett regiert-und erhal 
ten; 61, 280. — iſt ein göttlich Gefchöpf, Babe und Ord⸗ 


nung, wie bie weltliche Obrigleit und ihr Regiment; '65, 


f 
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174. — iſt Gottes Gabe, welcher der Tenfel feind if; 61, 
194: 210. 212. — eine gute if eine feltfame Gabe Got- 
te8; 64, 187. 214. — glauben, baß diefelbe Gottes Ord⸗ 
nung und Gefcyöpf fet, if ein feltlfam Ding; 61, 270. — 
fie gefällt Gott wohl; 61, 206. — ift ein edel, ſchön und 
töflih, Ding vor Bott; 6, 448. — flieht anf Gott und ſei⸗ 
nem Gegen; 41, 135 f. — ift eben fo wohl eine @oltes 
Gabe dis die Köufchheitz 51, 17. — wenn fie auch buch 
die Erbfünde befubelt if, fo if fie doch Gottes Ordnung 
und Stift; 61, 198f. — if ein öffentlicher Stand, von 
Gott verorbnet, nicht ein Winfelgefchäft, noch finfter Werf; 
23, 113. — Chriſtus Hält fie fo Herrlich, daß er perſoͤnlich 
auf die Hochzeit zu Kana Tommt und fi da mit einem 
herrlichen Wunberzeichen sffenbaret ; 6, 457 f. — iſt ein öf- 
fentliher Stand und foll daher öffentlich gefiftet und ange 
fangen werben; 23, 96. — Ehe, Iungfraufchaft und Witt⸗ 
wenfchaft find nicht Früchte, noch Tugenden, noch Werke, 
fondern drei Stände, von Gott gefchaffen und verorbuet; 
11, 91 f. — die Ehe ſoll mit Gebet eingegangen werben; 
61, 171. 190. — fie ein Saframent nennen iſt ohne Got⸗ 
te8 Wort; 65, 174. — wie nothwendig es ſei zu predigen, 
was fie ſei und was für Unheil ans ihrer Unterlaffung ge⸗ 
fommen fei; 23, 147. — zur Ehe iR der Menfch gefchaffen; 
53, 242. 287. 289. 311. — und berfelben kann ſich Nie- 
manb ſchämen; 53, 287. 289. — in fie treten zu wollen 
foll fein Meidlin und Knabe. fih fchämen; 28, 26. — wozu 
man im ihr die Frucht fuchen foll; 16, 163. — ihre lieb- 


J lichſten Fruͤchte ſind fromme Kinder; 61, 212. — der Ehe 


kaun ein Chriſt nicht gerathen; 51, 30. — fie ſoll bedaͤchtig, 
nicht plöglih ans Fürwiß eingegangen werben; 61, 185. — 
was man in ihr für Stüde bevenfen foll; 61, 206. 209. 
— in derfelben foll gue jede Perfon ihr Amt thun, was 
ihr gebühret; 61, 197° — fie ſchickt fich unter Gleichen am 
allerbeften; 61, 196. — welde um Guts willen gefchehen, 
briugen gewmeiniglich den Fluch mit fih; 61, 231. — iſt von 
Hurerei weit unterfchieden; 61, 240. — iſt eine Arznei für 


Hxrerej; 57, 273. — in ihr iR man allein mit Gottes Wort _ 


wohl gerüftei wider des Teufeld Anfechtung; 18, 278 ff. 
291 ff. 297. — fie iſt das einzige rechte Mittel wider Bren- 
nen und Brunftleiden; 51, 31 fi. . — Paphnutius der Bi- 
fehof fagt, es wäre⸗auch Keufchheit, fo ein Mann mit fei- 
ner Ehefrau die Ehepflicht brauchte; 25, 253. — der Che 
fi? enthalten ift ungeſund; 20, 84. — tft ein weltlih Ding 
und geht die Kirche nichts an, denn foviel es die Gewiſſen 
belanget; 61, 219. 235. — iſt ein äußerlich weltlih Ding 
and weltlier Obrigkeit unterworfen; auch nahm fig Chri- 
Mus und bie Apoftel folder Sache nur an, wo fie die Ge⸗ 
wiffen berübret hat; 23, 93. — warum biefelbe fo fellen 
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wohl geräih; 10, 453. — eine wohlgerathene it ein feltfam 


Ding; 44, 144 f. — was von einer guien und einer böfen 

Ehe zu halten if; 61, 184. 191. 214. — welde große und 

fhändlihe Lafter mit dem Namen und Schein der Ehe ge: 

trieben werden; 23, 124. — vom eheloſen Stande; 24, 

360 f. — ob die Ehe nur zwifchen zwei Perfonen Statt 

finden Zönne; 55, 260. — ob Semand mehr denn Bin Weib 

möge zur Ehe Haben; 53, 390. — zur Ehe Tann und darf. 
man nur Bine Ehefrau hehmen; 65, 209. — welche Perſo⸗ 

nen mit einander zur Ehe greifen mögen; 20, 57 $. 62 f. 

— welde Verſprechung eine rechte Ehe made; 16, 155. 

162. — eine Ehe, welche bie Obrigkeit zuläßt, if, fofern fie 

nicht wider Gottes Wort if, eine rechte Ehe; 61, 213. — 

wie ed mit ihr gehalten werden foll, fo ein Theil von Natur 

dazu untüchtig erfunden wird; 20, 60 f. 69. — zur Ehe 

fol man frühzeitig greifen; 20, 87. — biejelbe darf Rie- . 
mandem verboten werden; 65, 51. — fle verbieten {ft wiber 
bie Natur; 61, 197. — die Ehe verbieten‘, fo Gott geboten 
Bat, iſt Teufeldichre; 25, 70. — Berbot berfelben tft eine 
Sapung, die man nicht halten foll; 23, 52. — wie Gott die 
verbotene Ehe zu Rom und in welfchen Landen rädhet; 
31, 72 f. — wie ed mit Hindernffien der Ehe zu halten, 
Schreiben 2. an bie Fürften von Anhalt; 56, 205 f. — 
an berfelben kann kein Drbensgelübbe hindern; 53, 286 fi. 
— ob fie durch das Kenfchheitögelübbe gehindert werbe; 20, 
67. — ob fie durch die heilige Weihe gehindert werbe; 20, 
67. — fie kann durch geiftliche Verwandtniß nicht gehindert 
werden; 61, 231. — ob fie durch Laſter oder Sünde gehin- 
bert werde; 20, 65 f. — Che mit einem Unglänbigen, Ju⸗ 
ben, Türken, Keber it nicht verboten; 20, 65. — ob ein 
Geloͤbniß zur Ehe verpflichte; 61, 254. — zu ihr fol Niemand 
geztwungen, fondern fie fol Jedermann frei gelafien werben; 
61, 193. — was für Unrath aus gezwungener Ehe gefom- 
men wäre; 23, 137. — gezwungene iſt eine Sünde wider 
Gott; ibid. — was ein Kind für rechtliche Mittel habe ger 
gen einen Ehezwaug von Seite der Aeltern; 23, 139. — 
eine erzwungene von den Meltern und vom Kinde wirklich 
eingegangene, iſt eine richtige und wirkliche Che; 23, 139. 
— was das heiße: „von der Ehe zwingen; 23, 140. — 
wie Eltern fi gegen Die Kinder in Beziehung auf ihr Ein- 
gehen in die Ehe halten tollen; 55, 230. 236. 61, 246. — 
ob Eltern ihre Kinder zur Che zwingen Fönnen und was 
ber Kinder Pflicht dabei ſei; 10, 381. — zur Ehe dürfen 
Eltern die Kinder nicht zwingen, und wiederum Klnder bie- 
felbe nicht ohne Wiffen und Willen der Eltern eingeben; 53, | 
236 f. — ob und wieferne Kinder digfelbe mit Vorwiſſen 
und Rath der Eltern eingehen mögen; 61, 223. 224 ff. 
248. — 05 zu berjelben eine Iungfrau wiber den Willen 
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ber Eltern entführt werden möge; 61, 220. — ob und 
wann ein Bater die Macht habe eine Ehe zu reißen, wenn 
ein Kind ohne oder wider feinen Willen fich verlobt Hat; 
10, 381 f. — ob die Vormünder in Ehefahen gleige Ger 
walt haben wie die Eltern; 61, 248. — Fein Bürger aber 
Bauer foll fein Kind einem fremden Gefellen zur Ehe ge- 
ben; 23, 124. — wie heimlich oder offenbaret Beifchlafen 
eine Ehe made; 61, 234. 243. — die heimliche Che beftä- 
tigt der Papft wider der Eltern Wille; 28, 121 f. — ber 
Fürſten heimliche Ehe ift eine rechte Ehe vor Bott; 61, 211. 
— oͤffentliche und freie mit Gott und Ehren, geftittete Ehe 
fol den Ruhm behalten wider die geflohlene, menchlinge, 
ungehorfame Winkfelehe; 23, 114. — warum fie vom Papft 
den Prieftern verboten fel, wiſſen die Suriften nicht anzuge- 
ben; 61, 290. 293. — 62, 255. — bas Eheverbot gegen 


‘ 


die Priefter der römifchen Kirche iſt gottlos; 25, 367 ff. . 


Gott hat fie den Prieftern nicht verboten; 28, 192 f. — 
iR den Prieftern erlaubt und nicht zu verbieten; 27, 290 ff. 
— iſt den Prieftern von Bott freigegeben; 28, 310 f. — 


. 


wie fi in Beziehung anf dieſelbe Mönche, Pfaffen und on= 


nen verhalten follen; 28, 223. 262 f. — zu berfelben dürfte 
fein Geiſtlicher fchreiten um eines Concilien-Schluffes willen, 
da e8 dem Worte Gottes gemäß if; 29, 23 ff. — warum 
fo manche geiflliche Herren nicht zu berfelben greifen, und 
ob fie daran recht thun; 29, 30 f. — ob ein Prediger um 


des Evangeliums willen ohne Che Bleiben folle; 64, 165. 


166. — mit der Ehe als Saframent meinen bie väpftlichen 
Eſelskoͤpfe nicht die Keuſchheit, wie die Väter, ſondern fie 
wollen die armen Seelen frre führen, damit ihr garfliges 
Stankbuch Recht behielte; 25, 372. — wie biefelbe ein Sa⸗ 
Trament if; 28, 382. — if fein Saframent; 25, 369 ff. — 
— ber Papſt will die Kirche veformiren und doch die Che 
verfaufen; 25, 170. — ein Beifptel, wie unter dem Papfl- 
thum die Lente Ehe hielten; 23, 125. — fünffacher Unter: 
ſchied der roͤmiſchen Kirche bei der Ehe; 25, 367. — warum 
the das Papftthum feind iR; 61, 204. — wie fie im Bapft- 
thum viel zerrifien werden; 34, 43. — wird im Papſtthum 


geſchäudet; 51, 27. — fie allein Hindert im Papſtthum 


Prieſter zu fein; 51, 27. — zwifchen welchen Penfonen ber 
Bapft fie verboten Hat, aus welchen achtzehnerlei Gründen 
dieß gefhah und was davon zu halten ſei; 20, 62 ff. — 
Bedenken Luthers über die nerbotenen Grade in der he, 
1522; 53, 156 f. 174 $. — Mit welchen Berfonen die heil. 
Schrift verbietet eine Ehe einzugehen; 20, 87 ff. — in 
welchem Gliede der Verwandiſchaft hiefelbe nach der Schrift 
erlaubt fei; 33, 387. — in wie weit Verwandtfchaftsgrabe 
auf Die Erlaubniß der Schließung einer Che Ginflug haben 
joflen ; 23, 148 f. — in welchen Graden diefelbe zu geflat- 


1 
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ten ſei; 61, 230. 247. — ob es recht ſei; des Weibes 
Schweſter gu Ehe zu nehmen; 34, 142 f. — 55, 81 f. 
— 61, 245. — ob einer feines Bruders Weib zur She neh: 
men möge; 61, 217. — ob einer feines verflorbenen Bettern 
Eheweib zur Ehe Haben moͤge; 61, 244. — ob die Ehe im 
dritten Grad ungleicher Linien recht und chriftlich ſei; 61, 


222. — eine Ehe unter Verwandten im britten Gliede it recht; 
53, 443. — die Che mit der Schweſter Tochter iſt zu ger 


ftatten; 53, 364 f. — Ehen mit Stieftindern find gemeiniglid 


faͤhrlich und unglüdlich; 61, 240. — warum 2. in Eheſachen 
nicht gerne raͤth und urtheilet; 55, 148. — Unterweifung, 
wie ein Pfarrherr auf rerhte Welfe eine Ehe einfegnen ſolle; 


23, 210—213. — ob Mann und Weib fich wieder von einan- 
ber fcheiden mögen; 16, 187 f. — ob und wie die Ehe um 


Ehebruchs und böslicher Verlaſſung willen zu fcheiden ſei; 
6t, 218 f. 220 f. 232. 238 f. 249. 251 f. 255..— ob 
viefelbe wegen Verweigerung der ehelichen Pflicht zu ſcheiden 


fei; 61, 252. — ob Ehriften von den Unchriſten in der Chr 


fi ſcheiden dürfen und follen; 51, 39 ff. 47. — ob dieſelbe 
um der Religion willen aufgelöft werben könne; 61, 237. 


— ob man diefelbe um Kranfheit willen ſcheiden dürfe; 61, 
230. 242. — ob und wie fie zu löfen, da bie Braut ohne 
Wiſſen des Bräntigame vor der Verlobung ſchon geſchwächt 








war; 53, 439. — Luthers und anbrer Theologen Bedenken 
wegen Trennung einer Ehe um freveliger Berlaffung willen; 


64, 282. 284. — aus welchen Gründen diefelbe nur geſchie⸗ 


ben werben foll; 61, 177. — fie zu ſcheiden, find nur zwei 
Urſachen; 61, 232. — wie biefelbe wegen böslicher Verlaſ⸗ 
fung zu trennen ſei, Schreiben 2. an die Fürſten von An- 
halt; 56, 215. — fie zu fcheiden wurde nur um der Her: 


‚zendhärtigfeit willen gefattet; 65, 210. — wie bei ber 


Trennung einer Ehe wegen böslicher Berlaffung zu verfah⸗ 
. ren ift; 64, 282, 284. — eine öffentlich gefchlofiene Ehe 


fol nicht gefchieden werben, als nur aus Urfachen bes heim- 


lichen Verloͤbniſſes; 23, 107. — ein Mann, welder nad 


Schließung der Che fieht, daß er durch feine Fran betrogen 
fet, indem fie Mängel und Fehler habe, die ed unmöglih 


maden'mit ihr zu leben, die fie ihm aber vorher nicht an- 
zeigte, follte billig frei fein und gelaſſen werben von biefer 
Ge; 23, 134 f. — die Ehe joll um ded Glaubens willen 
nicht geſchieden werben; 43, 121. — fie um Froͤmmigteit 
oder Bosheit willen zw zerreißen ift nicht noth; 51, 39. — 
Luthers Antwort und Bericht auf eine Eheſache, wegen Tren- 


nang einer gelobten Che um böfer Gerüchte willen ; 64, 286. 


— Geſchiedene follen ohne Ehe bleiben; A3, 122, 


höre; 6, A458 f. — wie basfelbe vein gehalten wird; 18, 
281 f. 296 ff. 20, 53. 


Ehebett unbefledt halten, was das heiße and was bazı ge: | 
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Epebreden, wie und worin badfefbe verboten iR; 20, 270 f. 


Ehebrecher, für einen ſolchen ift ber vor Bott zu achten, 
der eine Dirne befchlafen hat und biefes vor Gericht ab⸗ 
ſchwoͤrt; 23, 112. — ‚rechte, wahrhafte find die, welche bie 
Ehe wehren und ehelich zu werben verbieten; 20, 55. — 
Ehebrecher und Hurer, diefelben wirb ‚Bott richten; 6, 461. 
— mie Prediger viefelben ſtrafen follen; 59, 238. — Ehe⸗ 
brecher foll- die weltliche Obrigkeit toͤdten, oder fle mögen 
in ein fern Land ziehen; 20, 71 f. 

Ehebruch ift ein groß und ſchändlich Lafer; 61, 278. — ein 
ganz weltläuftig Lafer in der Welt; 36, 127. — der größte 
Raub und Diebfah anf Erden; 51, 12. — ob es Ehebruch 
fei, wenn Jemanden ftatt feiner Braut, ober Chefrau heim: 
ld ein ander Weib beigelegt wird, das Beifpiel des Pa— 
triarchen Ickob verneint es; 23, 130 f. — Chebruch ift, 
wenn einer nach äffentlihem Verloͤbniß mit einer andern ſich 
verlobt, ſie zu ehelichen und das erfle Verlöbniß zerreißt; 
23, 128— 136. — wie ein Ehemann mit feinem eigenen 
Eheweibe Chebruch begehen koͤnne; 23, 431. — Chebruch 
ift zweierlei: geiftlich und leiblich; 61, 278. — wie fehr 
Gott ihn verboten hat. und. beftrafen will; 16, 168 f. — 
wie das Berbot deſſelben Chriſtus zu faffen lehre; 43, 105 f. 
— welches feine Urfache if; 61, 279. — woher er gewähn- 

lich entſteht uud wie ihm am beften zum wehren if; 43, 
109 f. 115. — fließt aus einem unreinen Herzen; 15, 
282. — wird durch ben Papſt veranlaßt; 28, 114 ſ. — 
wie er zu beftrafen ſei; 56, 168. — follte ebenfowohl als 
Diebftahl beftraft werden, 61,’ 284. — wurde im Gefche 
Moſis mit dem Tode befttaft; 23, 128. — Hiſtorien, wie 
derſelbe zulegt von Gott Heftraft wird; 61, 285 ff. — Hiſto⸗ 
tie, wie derjelbe tft einmal von einem reichen Bürger ſelbſt 
beftrafl worden; 61, 282. — wird von einen Edelmann 
einmal durch Sanftmuth überwunden, von einem andern freng 
geftraft; 61, 279 f. 285 f. — wie um feinetwillen die Ehe 


zu ſcheiden ſei; 20, 69 f. — er fcheidet die Ebe; 43, 120. _ 


— ein Pfarcherr fol vor der Scheidung wegen Ehebruches 
Fleiß thun, daß der ſchuldige Theil ſich demüthige gegen ben 
unfchuldigen und um Gnabe hilte; 23, 144. 

Ehefälle find in der Welt unzählig, mancherlet und wunder . 

‚N; 61, 227 f. — ob Pfarrherren fich berfelben annehmen . 
follen; 61, 235; 0, 

Ehefrau, eine, iſt vor Gott Höher denn eine Jungfrau; 51, 
10. — wie. eine Chefrau eine lebendige Heilige if; 19, 
355. — zu einer Chefrau wird eine Dirne fehon durch ein 
rechtes öffentliches Verloͤbniß; 23, 129. — eine ſolche hat 
einen güldenen Schleier und einen güldnen Hut; was bas 
heiße; 18, 154. — Ehefrauen darf man nicht mehr als Eine 
nehmen; 65, 209 ff. | 


j N 


Ehegelsbniß, wie dasſelbe Binde; 20 
en. 8 3 [4 
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Bf 
egemahl, ein, muß eine fromme Ard gottfürchtige Per- 
fon fein; 61, 168. — ein fromm und gottfürchtig Chege⸗ 
mahl haben ift die höchfle Gaade Gottes; 61, 169. — if 


eine Gottesgabe und deßhalb fell man Bott darum bitten; 


16, 174 f. — wie ein jeder das feinige nach Gottes Wort 





anſehen foll; 18, 294. — rad in heimlichem Berlöbnig mit 
Sünden genommen und dann öffentlich geehelicht ift, ſoll 


wicht gefchieben noch verlafien werden können; 23, 108 f. 


‚edeha ten, warum fo die Dienfiboten "genannt werben; 
5 


4 


Ehehinderniſſe in Bezug auf Berwandtichaft, welcher Mip- Ä 
rauch damit getrieben werbe beſonders durch verlaufte Die: 


penfation; 21, 330. 


Eheleute, derſelben Einigkeit ift eine fonberliche große Gnade; 


‚61, 212. — ihre herzliche Liebe ift die hoͤchſte Gnade Got⸗ 





tes; 61, 259. — warum fie in ihrem Eheſtande fleißig bes 


ten follen; 61, 195. — müffen fi vor dem Teufel vorfehen 


und fleißig beten; 61, 284. — wider fie übt der Teufel 


feine Tyrannel, 61, 194. — für die newen Eheleute zu be— 


ten if wohlgeorhnet ih rer Kirche; 44, 144. — chriſtliche, 
laßt Gott nicht Noth leiden; 20, 86 f. — chriſtliche, fchär 
men fi nicht Arm und veracht zu fein und geringe Werke 


zu thun; 20, 86. — warum Bott an ihnen einen Gefallen 


bat; 20, 49. — bei denſelben bieibet immerbar Gottes Ser 


gen, wenn fie Bott fürchten und in feinen Wegen wandeln ; 
6, 458. — fißen in ungetheilten Bütern und find Gin Leib; 
61, 180. — was fie für Freiheit gehabt im Alten Tefla- 
mente; 61, 188. — wie chriſtliche gegen unchriftliche in der 
‚ &be ſich halten follen; 51, 46 f. — wie fie ſich gegen einan- 
ber halten follen der Ehepflicht halben, 51, 12 ff. 14. — 
ſollen keuſch und zuchtig, aud mit Worten und Geberben 
beicheiden und freundlich gegen einander fein; 6, 459 f. 
464 ff. — furze Vermahnung an biefelben, wie fie fih im 
Eheftande halten follen; 6, 462 ff. — fie follen nad geifll. 
und weltl. Rechte ohne beider Bewilligung und unvermeipliche 


Noth nicht von einander fein nnd leben; 23, 146. — ihre 


Trennung durch den Tod ift fchwer; 61, 427. — follen fih 
nicht vor dem plößlichen und unverfehliden Tage des Herrn 

fürchten; 20, 51. — warum die meiften eitel Uniuft und 
Sammer haben; 20, 81 f. — zwifchen ihnen ift rechtfchaf- 
fene Liebe Selten; 61, 164. — wenn der Mann ober bas 
Weib geſtrafet wird, ob das andere Theil auch mittragen, 
etwa das Land verlafien fol, gleichwie es gleiche Armuth 
und leibliche Noth mittragen fol; 23, 148. 

Ehelich und nicht ehelich fein if frei und macht weder felig noch 
verhammt; 51, 48. — ehelich fein und ehelich Leben erkennen 

iſt verſchieden; 20, 77. — ehelich werden iſt chriſtlich und 
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ſoll nicht ohne Liebe gefchehen; 34, 141. — Toll ben Pfar⸗ 
rern durchaus frei geflellt fein;. 21, 323. — was bie Che⸗ 
lichen für einen Troſt haben ihres Standes. halben; 11, 36 ff. 
— wie fi diefelden in ihrem Stande gegen einander halten 
follen; 18, 313 f. — follen fi nicht ſcheiden, fondern bei 
einander bleiben; 51, 36. 46. — ob fie Priefler fein und 
werben dürfen; 51, 24 ff. 
Eheliches Leben, wie man basfelbe chriftlih und göttlich 
führen foll; 20, 74 ff. — Predigt von demfelben; 20, 57 ff. 
— wer zu bemfelben ſich begeben will, foll Gott mit rechtem 
Ernſte um ein ehelih Gemahl bitten; 16, 159. 174 f. — 
weiche Liebe darin fein fol; 16, 160. — mie die Doctores 
demfelben vreierlei Nutzen zufchreiben: daß es ein Sacrament 
it, ein Verbündniß der Treue und .Brächte bringe; 16,” 
153 ff. 161 ff. — eheliches und uneheliches Leben, wie und 
wodurch biefelben fich untexſcheiden, 18, 271 ff. 287 ff. 
Eheliche Liebe, if die größte Liebe auf Erden; 34, 156. 
— fie bewahren iR Gottes Gnade; 43, 112. 
Ghelicher Stand, wie und wozu derfelbe eingefebt ift; 16, 
153. 158. — wie er ein Bild und Zeichen iſt von der Ver⸗ 
einigung Chrifi und feiner Kirche, und warum bies ein 
Geheimniß ift und bleibet; 14, 199 fi. 204 f. — ein Ser- 
mon von Demfelben; 16, 150 ff. 158 ff. — warum berfelbe 
Bott angenehm fei; 29, 19 ff. 28 f. — mie derfelbe ein 
edler, feliger Stand iſt und ein elender, erfchredlicher werben 
fann;. 16, 164 f. — muß Mühe und Ungläd Haben vor _ 
Gott; 33, 102 f. — was er mit fih bringe, wo er bes 
Namens werth und ein recht ehelich Leben heißen mag; 1%, 
200 f. — wie er elü Sacrament iſt; 16, 161. 154. 
Ehelos fein hat der Papft fo wenig zu gebieten Macht, ale 
er Macht hat daB Eſſen und Trinfen zu gebieten; 21, 325. 
— eheloſes Leben ift nicht von Gott gefebt, fondern vom 
Teufel erdacht, fonderlih wenn man es, für einen Gottes⸗ 
dient halten will; 6, 450 f. 
Eheloſigkeit, durch dieſelbe foll man nicht Gott verſuchen; 
29, 41. — Ghelofigfeit der Prieſter und Nonnen hat 
are, Fuchte getragen; 61, 300. — iſt große Heuchelei; 


Ehemann, eined frommen Chemauns Zeichen ifi Weib und 
Kind lieben; 61, 165. — was Ehemänner für gottgefällige 
Berfe thun folln; 52, 125. 

Ehergub worin derſelbe beſtehe, wer ſich deſſelben ſchaldig 
mache; 23, N 

Eherecht de favorabilibus, was davon zır halten ſei; 23, 
101. — was die Juriften cum verbis de praesenti et de 
fataro für groß Unheil in den Ehen angerichtet haben ; 23, 


Ehefachen, von denſelben wird gehandelt; 23, 91—154. — 


* 
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machen Pfarrherrn viel zu ſchaffen; 59, 77. — ein Pfarrer 
ſoll ſie, was die Grade der Sippſchaft bettifft, beſcheiden 
und vernünftig behandeln; 23, 48. — müſſen viel nach Bil⸗ 
ligkeit gerichtet werden; 61, 223. 228. — Luther will in 
folden Dingen durchaus nicht als Rechtſprecher, fonbern nur 
als Rathgeber auftreten; 23, 95. — fte find zum Theil auf 
weltiih und weltlichen Rechten unterworfen; 53, 420. — 
gehören nicht vor die Pfarrherren, fondern vor bie Obrigkeit; 
61, 179. 205. 235. 241. — die Pfarrherrn follen- fie als 
weltliche Händel in weltlichen Rechten verfafiet von fich wei⸗ 
fen und ſich derfelben entſchlagen; 23, 153. — um berfelben 
willen find die Conſiſtoria billig angerichtet; 61, 223. — 
in folden hat Mofls Geſetz eine viel andere Geſtalt, als 
unjerö ; 23, 121 f. — well das kaiſerliche Mecht fich derſel⸗ 
ben angenommen, -hätte der Bapft daſſelbe ſollen bleiben 
laffen und nicht in ein fremd Amt greifen; 23, 150. 
Eheſcheidung, was von berfelben [> halten 18; 33, 323 f. 
— wie von ihr zu lehren iſt nach Chriſti Wort; 44, 140 fi. 
— Chriſtus antwortet über biefelbe den Phariſaͤern, und legt 
das Geſetz über fie aus; 44, 131 ff. — ans welchen Urſachen 
fie zu geflatten fel; 20, 69 f. 43, 120 f. — wie fie am 


beften zu meiden iſt; 43, 122. — iſt der Obrigkeit zu be 


‚ fehlen, aber durch chriftlicde Bermahnung abzuwenden; 43, 
120. — Tann. wegen Berwelgerung der ehelichen Pflicht flatts 
finden; 20, 72 f. — kaun nicht verfagt werden, wenn ein 
Gemahl die Ehe bricht und der unfchuldige Theil Scheidung 
verlangt; 23, 144. — wird allein durch Hurerei und Ehe 
brecherei begründet, nicht durch andere Urſache; 16, 188. 


— wie das Zucht» und Strafrecht dazu kemmen müfle; 23, 


109. — if wegen Krankheit des Ehegemahls nicht zuläfig; 
20, 74. — wie e8 damit bei ben Suden gehalten worden 
und mie es bei den Ghriften gehalten werben fol; 43, 115 ff. 

‚320 ff. — Eheſcheidung nad Art der Juden iſt durch des 
Herrn Verbot aufgehoben; 23, 106. — in wie weit biefelbe 
wegen UnverträglichFeit zulaͤſſig iſt; 20, 73. — ob fie wegen 
falſchen Chriſtenthums geſchehen dürfe; 51, 43. 47. — ob 
und wie fie wegen Zorns oder anderer Urſachen der Eheleute 

geſchehen dürfe; 51, 36 f. 40. 43 ff. — in wie weit ber 
Tod die einzige Urfache derfelben fei; 23, 143. — über Ehe 
fheldung wegen Berlafjung fehreibt Luther dem Rath zu Do: 

mitſch; 53, 326. — und gibt darüber ein Berenlen; 53, 

406. — der verlaffene Theil Tann in eine neue Ehe treten; 

54, 240. — was son Eheſcheidung von Tifch und Bette zu 

halten; 23, 131. 

heſtand; 23, 48. — was von bemfelben zu halten ſei; 18, 


@ 


269 ff. 284 ff. — iſt Gottes Ordnung und der allerbefle u. 


heilige Stand, nnd wird von @ott- erhalten; 61, 19. 
J92. 206. — iſt von Bott geordnet und gefegnet; 52, 329. 


“. 
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— if von Gott geftiftet nnd Kat Gottes Wort, und mas 
dieß in fich faſſe; 18, 269 fi. 284 ff. — iR von Gott ſelbſt 
eingefeßt und in unfere Natur gepflanzt umd hat Gottes 
Segen; darım foll man ihn ehrlich haften; 6, 449 ff. — 
iſt der ganzen heil. Dreifaltigkeit. Werk und Ordnung; 16, 
166. — ft Gottes Ereatur und nöthig; 61, 263. — if 
durchs vierte Gebot beflätiget, durchs fünfte Gebot aber 
beſchützet und bewahret; 21, 70. — foll von uns geehret 
werden als ein göttliher Stand, Gott aber hat ihn vor 
allen andern Stänven aufs reichlichfte geſegnet; 21, 70. — 
es iR Tein Scherz um ihn, fondern . ein trefflih Ding und 
goͤttlicher Cruſt: 21, 70° — daß verfelbe Gottes Ordnung 
und Stiftung ſei, muß man glauben; 61, 167. 265. — iſt 
eine Ordnung und Stiftung Gottes; darum foll-man. fi 
fein rühmen und tröften; 20, 47 ff. — if von Bott geord⸗ 
net, unb ſoll nicht gefchleden werden; 44, 135 fi. 143. — 
iR von Gott geboten; 63, 279. — iſt in Gottes Gebot 
gefaflet und dadurch geheiligt und rein; 51, 100. — iſt ein 
feliger Stand und Bott wohlgefällig; 44, 25. — 58, 252, 
— wie berfelbe für Tinen heiligen und geiftigen und Gott 
wohlgefälligen Stand zu halten ift; 18, \274. 284. — ift 
der gemeinfte und doch der vornehmfte Stand; durch welchen 
alle andern Stände beſtehen und erhalten werben; 18, 284. 
304. — iſt nach der Religion der vornehmfe Stand auf 
Erden; 61, 193. — tft Billig für den allergrößter Stand 
zu halten; 18, 316. — iſt der älteſte Stand, aus dem alle 
andern fommen; 20, 46. — ein feliger, heiliger Stand; 2, 
13. — 61, 184. — iſt Gottes Segen; 61, 176. — von 
Gott ſelbſt gefegnet und geehret; 2, 13. 18. — ein hoher, 
treffliher Stand; 34, 49. — mie er-bas lieblichſte Leben 
ſei; 61, 183. — iſt obwohl ein weltlicher, doch ein göttlicher 
Stand; 23, 209. — der reiste geiftlide Stand; 51, 18. 
20 f. — ein rechter Himmlifcher, geiſtlicher nnd göttlicher 
Stand gegen dem geiftlichen Stand; 51, 21. 22. — denfel- 
ben erhält Gott; 61, 176. — die Erbfünde macht ihn ver- 
ächtlich, aber Bott erhält Ihn; 61, 179. 198. — was fein 
größter Segen ift; 61, 193: 199. — iſt uns von Bott in 
allen Greaturen vor Augen gefellt; 61, 167. — iſt ein 
Saframent nnd geiftlide Deutung Chriſti und ber Chriſten⸗ 
t; 34, 51. — wie großes Geheimniß in demfelben ift 
von ber geiflichen Huchzeit zwifchen Chriſto und ber Chriſten⸗ 
beit, 18, 308 ff. 317. — wozu berfelbe von Gott eingefegt 
‚iR; 61, 189. 193. 206. 208. — wie er ehrlich und rein fein 
und heißen foll bei den Chriſten; 18, 298 ff. — warum er 
fo Hoch zu rühmen if; 36, 104 f. 121. — warum er in 
hohen Ehren und für einen, göttlihden Stand zu halten ſei; 
18, 289 f. — welches bie Ehren dieſes heiligen Standes 
find und wie ihn Gott geehret Hat; 16, 166 fi. — ift ein 


>= 
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koͤſtlich, ebel, gut Werk, dem: Bott große ihren gethan hat; 
29, 28 f. — if auch um der Erzväter willen in Ehren zn 
halten; 33, 245. — wie er durch Ghriftus geehret wich, 
und welcher Troft darin liegt; 16, 170 ff. — iſt herrlich 
geehret, daß Chriſtus ſelbſt zur Hochzeit gehet mit Mutter 
und Jüngern und zu der armen Hochzeit guten Wein ſchenket; 
11,36 ff. — eine nicht geringe Ehre und Herrlichfeit des⸗ 
felben iſt dieß, daß ihn Bott vorgeftellet Hat zum Bild und 
@rempel der hoͤchſten und freundlichften Vereinigung zwifchen 
Chriſto und der Ehriftenheit, und wie er darum ein göttlicher 
Stand if: 18, 305 ff. 308 ff. — ihn foll man in Ehren 
Halten als ein göttlich, edles Befchäfte; 51, 6. — er follte 
Billig Jedermann lieb und werth fein,”da er von Gott ſelbſt 
gefihtet iR und Gott ihn lieb hat und Chriſtus ihn ſelbſt fo 
ehret und troͤſtet; 11, 37 ff. — ihn foll man ehren, lieb 
und werth. halten; 61, 199. — wird von Juſtus Menius in 
ſeiner Schrift von chriſtlicher Haushaltung fein Yelobet und 
gepreifet; 63, 278. — ift je und je bei vernünftigen und 
augen Leuten, auch unter den Heiden, für ein ehrliches 
oͤbliches Leben gehalten werden; 6, 445 f. — iſt nicht zu 

verachten, fondern In Ehren zu halten; 2, 11 ff. — warum - 
und von wem er veradhtet wird; 33, 60 f. — warım man 
von ihm fo leichtfertig geredet Hat und wie er von Hurerei 
wohl zu unterfcheiden fel; 18,,271 f. 273 f. 285 ff. — wird 
von manden gering geachtet und um einzelner Gebrechen 
willen verfehrter Welfe getabelt; 18, 281 ff. 291 f. 297 ff. 
— wird unter den Papiften verachtet und gering gehalten 
unb als ein gemein Leben von den Geiftlichen jahren gelat- 
fen; 6, 447 f. A450. 452. — wie cin jämmerlich Geſchrei 
er in der Welt hat; 20, 75 ff. — feine Würde und Nut 
fiehet die Welt nit; 61, 169. — die Wichtigkeit desfelben 
und ber Kinderzucht führt L. dem Hans Metſch zu Herzen; 
54, 117 ff. — er übet nicht allein das Herz inwendig durch 
den Blauben für Gott, fondern auch den Leib Außerli in 
Werken; 51, 22. — zwingt zum Glauben; 51, 19. — foll 
Gott und dem Glauben befohlen fein; 34, 44 f. — tft nicht 
weltlih und fleifihlich, da er zum Geiſt und Glauben treibet; 
51, 20 f. — if ein Brunnquell aller andern göttlichen 
Stände; 2, 18. — 61, 174 f. — aus ihm Tommen, wie aus 
einer Quelle, allerlei Perſonen, durch welche alle Aemter 
in der Welt und in unſers Herrn Chriſti Reich beftellet wer- 
den; 6, 455 f. — ihm follen alle Stände dienen; 4, 301. 
‚337. — in demfelben haben faft durch und durch die größten 
Heiligen ihr Leben zugebrasht, wie das ganze alte und neue 
Teflament zeugen, und ohne denfelben kann man nit wohl 
ohne Sünde und mit gutem Gewiflen leben; 6, 452 f. — 
in demfelben lebten im alten Teſtament die Patriarchen und 
Prieſter; 33, 59. — warum Mofes ber Patriarchen Cheſtand 
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fo fleißig befchreibet; 61, 214. — was von ihm die Schrift 
faget; 33, 57. — was fie ihm Gutes zufchreibt; 20, 82 ff. 
— wird in den Pfalmen herrlich gepreifet; 37, 327. — 
- warum er in Gottes Wort fo Herrlich und Hoch gerühmet 
wird nnd wie man ſich darin zu Halten habe; 6, 448 ff. 
458 ff. 460. — was an ihm am hoͤchſten zu rühmen iſt; 18, 
286. 288. 289. — wie.man fich feiner rühmen dürfe; 20, 56. 
— if, wo man ihn recht hält, ein Lehen durch und durch voll 
guter Werke; 6, 453 fh 457. — alle, auch die geringen 
Werke in ihm gefallen Gott wohl; 20, 7% ff. — warum 
Ehriftus von ihm Iehret; 44, 170. — warum man thu 
durchs Wort und im Worte Gottes anfehen fol; 18, 279. 
286 ff. 294 ff. — wie man fidy darin halten folle, kurze 
Bermahnung an bie Eheleute; 6, 462 ff. — wie man in 
ihm _göttlih leben und was der Mann und das Weib thun 
fol; 16, 179 f. — wie Chriſten ihn anjehen und halten 
follen; 18, 269 ff. 284 ff. 296 f. 301 f. 312 f. 316. — 
in ihm ıft flete Liebe fchwer und Gottes Babe; 61, 269. — 
wer in. ihn eintreten will, foll nicht forgen um den Mam⸗ 
mon, fondern bei Arbeit auf Gottes Segen trauen; 38, 
320 f. — Hat feine Befchwerung; 61, 182. 187. — hat 
anch -feine Leiden, wenn gleich mit lauter Freuden im ben- 
felben eingegangen wirb; 50, 98 f. — bringt mit fih Be- 
ſchwerung und das heil. Kreuz; 51, 10. 62. — 61, 353. — 
— iſt ein recht Klofter, gehe Anfechtung ; 18, 277 f. 292 f. 
warum in ihm fo viel Mühe und Unluf iſt nach dem Außer: 
lihen Menfhen; 11, 37. — was feine Unluft und Be- 
ſchwerung if; 61, 177. — iſt ein Gtand, der den Glauben 
an Gott, die Liebe am Nächften treibet und übet durch 
mandyerlei Mühe, Arbeit; Unluft, Krenz und allerlei Wider- 
wärtigfeit; 11, 37 f. — Tann zeitlicher Güter nicht gera- 
then; 44, 173. — ihn foll man anfangen in Bottesfurdht 
und Gebet, 43, 119. — 61, 187. 210. 212. 214. 257. 
270. — iſt im Blauben und Gottes Namen anzufangen ; 
34, 50 f. — wird göftlih und chriſtlich angefangen, wenn 
man ihn im Glauben anfängt und Gott un? ein fromm 
Chegemahl bittet und anrufet und mit Borwiffen und Wil- 
len der Eltern freiet; 16, 173 ff. — der heimlich angefan= _ 
gene geräth felten wohl; 16, 177. — Luthers Gebet für 
feinen Theſtand; 61, 264. — Predigt von demfelben; 16, 
165 ff. F 20, 25 ff. — Tiſchreden Luthers von demfelben ; 
61, BA. — die Predigt von demſelben tt unter dem 
Papſtthum geringe gehalten worden; 18, 269. 284. 295 f. — 
wie fehr er vom Teufel und feiner Welt angefochten wird; 
63, 306. — der Teufel ift ihm feindſelig und gehäflig; 
61, 210. 211. — in ihm ſucht der Teufel Unlaft und Un⸗ 
einigfeit anzurichten; 6, 463. — 18, 276 f. 280 ff. — 
wird von der Melt verfpottet; 61, 277. — feiner Tann bie 
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Welt nicht entbehren, als dadurch fie erhalten wird; 61, 
174 f. — ſeiner wird die Welt bald müde; 61, 211. — 
iR ein weltlich, aͤußerlich Ding und unter das weltlich R⸗ 
giment zu fielen; 43, 116. 120. — bemfelben find die kai⸗ 
ferliden Rechte gar’ günftig und geneigt; 61, 191. — ohne 
ihn Finnen Polizeien und weltlihe Regiment nicht beftehen ; 
62, 337. — er dienet wider die Sünde und zur Mebrung 
des Reiches Gottes; darum jollen Eheleute Bott für biefe 
GSuade danken; 6, 462. — iſt ein Hülf und Mittel wider 
die Unkeuſchheit; 51, 13. — ein nöthiger Stand, um Un⸗ 
kenſchheit zu vermeiden; 21, 70. 71. — eingefeht, daß 
wir ber Hurerei entgehen; 33, 274. — feine Verachtung 
führet zur Hurerei und Unzucht; 61, 264. — feiner können 
bie Männer nicht entbebren; 61, 183. — von ihm uud der 
Zungfraufhaft fpriht St. Hieronymus in uneigentlidem 
Sinne; 31, 201 f. — von {hm iſt der Bäter in der Kirche 
Irrihum groß; 61, 284. 296. — Ehefland und Jungfrau⸗ 
ſchaft fol feinem Menſchen verboten fein; 33, 123. — der= 
felbe if aus und frei Jedermann, aber der kenſche Stand tft 
ruhiges und freier; 51, 68 f. — fol Jedermann frei und 
ofen fliehen und nicht als ein unreiner verworfen werben ; 
20, 47 ff. — daß er Jedermann frei gelaffen werde, darüber 
iſt am Allerfleibigftien zu Halten; 61, 239. — Nenerang 
der römifchen Kirche dabei; 26, 23. — wie man ihn ale un« 
rein gerbammen will; 20, 49 f. — ihn zu verbammen iſt 
unreht,und hat fchlimme Folgen; 33, 122 f. — wird vom 
Papſt zerriffen und verläftert; 41, 300. — wirb gegen bie 
Figur Yarons vom Papfte den Prieftern verboten; 27, 117. 
— des Bapfts Verbot vesfelben iſt Teufels Lehre; 33, 59. — 
wird, vom Bapf und dem Türfen ſchäudlich vernichtet; 32, 
96. — wider ihn toben über alle Maaße die Papiften und 
halten ihn für unrein; 20, 47. 52 f. — Bapf, Tenfel und 
feine Kirche find dem Ehefland feind; 25, 373. — ihn hat 
Luther wieder zu Recht und Ehren gebradit; 61, 178. 301. 
— {ft volllommen gegen den Stand ber Unkeuſchheit; 28, 
21. — ihn fol man für rein und Heilig halten, und ihn 
bo ehren; 20, 53. — ift ein reiner und heiliger Stand, 
in . Gottes Wort gegründet, und wider Gottes Wort vom: 
Papſt als ein fündliher Stand gefchilvert; 44, 375 f. — 
{fl der Orden der reinen Keufchheit, 26, 315. — der Kar⸗ 
final: von Mainz fagte anf dem Angsburger Reichstage 
ſelbſt, daß bie Lutheriſchen in dieſem Artifel recht hätten; 
26, 41. — wie in ihm eine neue Keberei auffomme;, 61, 
234. — benfelben verdammt, wer Keufchheit und Chelofig- 
Teit gelobt; 614 294. — warum ber päpftifche Hanfe umd 
das Moͤnchothum Verächter von Bottes Ordnung find, indem 
fie denfelben verbieten; 21, 71. — was ven ihm im Geſetz 
Moſes zugelaiien if, iſt im Evangelio nicht verboten; 55, 
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263. — Eheſtand und welilich Regiment hindern nit am 
Chriſtenthum, and find nothwendige Stände; A4, 25, 28. — 
welche Dinge von ihm abichreden; 61, 207. 213. — wirb 
oft wegen der Sorgen um bie Ernährung durch Mangel an 
&lanben auf Gotted Süte gehindert; 20, 85 f. — von 
vemjelben foll den Chriſten die Gefahr, Sorge und Küns 
merniß nicht abfchretten. die im Eheſtande fi findet; 6, 
456. — ob ober ob nicht zu heirathen fei? 51, A f. 11. 
31 f.“ — ob der Eheitand zu meiden ſei; 44, 146 ff. — 
wer im benfelben treten fol; 51, 7 f. 10.f. 31. 69. — 
das junge Bolf foll dazu angehalten werden als zu einem 
feligen Stand; 21, 72. — denfelben flieht der Pöbel und 
bie tolle junge Welt als ein ſchwer und unertraͤglich Joch, um 
freien mutbwilligen Lebens willen, andere, vom Teufel be⸗ 
tbört, ans lauter Heiligkeit, 6, 446 f. 449. 456. — Lu 
ther8 kurzes Bedenken, ob einer feiner armen Freundſchaft 
zu gul fchulbig fei, fich des Gheflandes 'zu enthalten; 64, . 
281. — was von dbemfelben Heiden und heidniihe Schrift» 
Heller gehalten; 20, 75 f. 78. — ein rechter Cheſtand iſt 
nicht bei den Türfen; 65, 204. \, 

Ebeverbot hat die Welt mit Sünden erfüllt, 64, 249. — 
iR verdammt und Tenfeldlchre um der fchlechten Frucht wil- 
Ien, die daraus entſteht; 13, 217 f. 

Eheverlöbniß, sie es damit gehen fol; 34, 48 f. 

Ehevolf, das nene, daß man in der Kirche eine gemeine 
Fürbitte für dasfelbe thne, iſt eine feine und chriſtliche Ord⸗ 
nung; 6, 460. 

Eheweib, ein frommes, if eine Gefellin des Lebens, bes 
Mannes Trof; 61, 214. — nennt die Schrift eine Hand- 
zier; 39, 192. — wie zwiſchen ihm und einer Klofterfrau 
fein @leichen iR; 20, 80. — Zweiweibige und Ginweibige, 
deren ‚Unterfcheidung und Gintheilung nach dem "geilichen 
Rechte; 25, 368. — was zu thun fei, wenn Jemandem 
duch einem Dritten angezeigt wird, daß fein Cheweib ihm 
trenloß geworden fei; 23, 133. 

Ehrbarkeit, verfelden follen wir uns fleißigen; 8, 46.- 

Ehre fei Gott in der Höhe, wie das zu verfiehen ſei; 1, 
236. 268. — wie fie geichleht Bott in der Höhe, wie Friede 

anf Erden und den Menfchen ein Wohlgefallen; 10, 148 f. 
— if die hoͤchſte, daß man glaubet, er fei wahrhaftig und 
ein rechter Gott; 24, 62. — wer Gott ehret, den will’ er 
wieder ehren; 23, 161. — wie man Gott recht ehren folle 
und koͤnne; 1, 239. — bie vechte Ehre ift eine, Furcht mit 
Liebe vermiſchet; 20, 257. — erſtreckt fich weiter und if 
höher ale Liebe; 36, 102. 110. — wie man biefelbe recht 
gebrauchen und nicht mißbrauchen foll; 44, 205 }. — wie 
man fie von andern annehmen und recht heiligen folle; 45, 
255. — Ehre und Lob Tönnen wenige ganz gelaflen tragen 
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aub die ſelben Bott allein zurechnen; /20, 219. — was bie 
Ehre fel, die man Bater und Mutter erweifen ſoll; 36, 
109 f; — welche dem Alter und der Briefterichaft zu er⸗ 
weifen fei; 23, 20. — if der Weibsbilder einiger Schatz; 
55, 114 — das Streben darnach bringt Fein bleibend But; 
40, 244 f. — eigene, ſucht die Weit; 1, 239. — eitle, 
dem Lafter derfelben wird von St. Paulus gewaliiglich und 
doch freundlich gewehrt; 8, 114 f. — bedentet in den Pſal⸗ 
men auch Pſalter und ‚Sieb; 37, 159. 

Ehrerbietig, wie wir dieß gegen andere ſein ſollen; 51, 
418. — 52, 106. 

Ehrerbietung, welche ven eltern zu zollen if; 21, 53. 
— follen wir" Andern erweifen; 44, 332. — wie einer dem. 
andern damit zuvorkommen folle; 8, 31 f. 

: Ehrgeiz if nirgends fo gefährlih als bei Prebigern; 44, 

266 f. 336 f. — zehut in ber Theologie den größten Scha⸗ 
den; 61, 7. 26. . 

Ehrfucht iR ber rfrung aller Kebereien und ein böfer 
Schalk im Herzen, 39, 113 f. — mit ihr iſt das menſch⸗ 
liche Gefchlecht vergiftet; 1, 237. 238. 

@i, A en bie Anferwedung ber Todien ein Crem⸗ 
pel ift; 19, 13 

Eid, was von bemfelben zu halten; 36, 86 ff. — wie Chri⸗ 
ften es mit demfelben Halten follen; 43, 123 f. 127 ff. — 
wann ein Chriſt einen Eid mit utem Oewilfen ſchwoͤren 
dürfe; 22, 80. — wo der eine Theil in einem Streite vor 
Gericht faiſch geſchworen hat, ſoll der ander Theil, der das 

‘weiß und beſchwoͤren Tann, doch von ſeinem ide abſtehen 

nund nicht ſchwoͤren; 23, 112. — wo er geſchehen, ob man 
ſchuldig ſei, ihn zu halten ober zu laſſen; 26, 95. — wenn 
man dem Teufel in Gottes Geſtalt geſchworen hätte, iſt 

man nicht ſchuldig ihm den Eid zu halten; 26, 97. — ein 
wider Gott: und Recht geftworner Cid if nicht zu halten, 
das iſt auch per gegen geiftlih, noch weltlih Recht; 26, 
100. — es Tann Niemand einen Eid wider Gott ihun und fo 
ers thäte, fo iſts jo viel ald dem Teufel felbft gethan; 26, 218. 
— wo er gethan werben foll, fo gehöret dazu, ber ihn lei- 
ftet und der ihn empfängt; 26, 96. — nicht alle Eive find 
gut und zu halten; 40, 322 f — falſche, wie viele werden 
nicht taͤglich in leiblichen Sachen gelhmoren, fo  befonders 
in ehelichen Verlöbnifien; 26, 97. 98. 

Eifer, was diefes Wort bebente; 46, 192. 194. — iſt nicht 
ein böfer Zorn, fondern bienet, daß bie Siebe, hernach befto 
hitziger und nen ‚werde; 2, 152. — der gute Eifer iſt eine 
— v edle Tugend; 46, 194. — wie Chriſtus dem fal⸗ 
ſchen wehret; 18, 64 f. — frißt am Herzen; 46, 196 ff. — 
wie derſelbe um das Haus Gottes in Chriſto war, und in 
guten Predigern und Obrigkeiten iſt; s 196 if 199, 
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Eigengerechte müſſen Bös für Gut wieder geben; 37, 383. 


Eigen: Geredtigfeit und Heiligkeit if die größte Ab- 
götterei; 36, 389. — macht ſtolz und unbarmberzig; 43, 


35 f. 
Eigentug bringt um den Glauben und Iäffet in Anfechtung 
uns Gottes Troft verlieren; 22, 131 f. 
Eigenidem- wo Gott wicht fchüßet, bleibet Fein Heller noch 
iſſen Brodes im Haufe; 23, 233. I? 
Ein feite Burg ift nnfer Bott; ein Lied 2.; 56, 343 f. 
Ein neued Lied wir heben an; ein Lied 2. auf die zween 
Märtyrer Chriſti zu Brüffel verbrannt; 56, 340. 
Einerlei 78* fein, was das heiße und wie das geſchehe; 


7, 50 f. f. 
Einfautigkeit des Gebens von ©. Paulus viel geruͤhmet; 


8, 25. 
Einfältiglich geben, was das heiße; A3, 167. 
Einbörner follen unbändige und wilde Thiere fein; 38, 229. 
Einigkeit, worin fie in der Chriſtenheit ſtehet, und woher 
fie fomme; 30, 29. — 48, 34 f. 36. — 50, 251 5. 
2571. — Ginigfeit des Geiſtes, wie nothwendig biefelbe zu bewah⸗ 
zen und zu erhalten fei; 23, 10. — iſt unter den Chriſten 
insgemein die vornehmſte und noͤthigſte Tugend, auf welche 
er die andern folgen können; 9, 120 ff. — wie es biefelbe 
: Bei den Chriften mit fich bringt, daß fle untereinander mit- 
leidig, brüberlih, barmherzig und freundlich find; 9, 124 ff. 
FR nicht halten, davor follen fi die Chriſten aufs 
außerfie hüten; 9, 291 f. — die geiſtliche if ein gar, nützes 
und liebliges Ding; 38, 323. — um berfelben willen muß 
- Einer oft dem Andern weichen unb nachgeben; 61, 398. 
400. 402. — wo Binigfelt des Glaubens und Sinnes iſt, 
da Bleibt auch eine zechtichaffene, wahrhaftige Kirche Gottes; 
9, 123. — worin die Einigkeit der Kirche beſtehe; 9, 2927. 
— Ginigfeit in der Lehre ik unter den Dienern des Worts noͤ⸗ 
thig; 59, 17. — chriſtliche E. foll man allein durch das 
Wort und die Lehre gründen wollen; 19, 269. — Cinigkeit 
des Sinnes der Chriften fördert das chrifllicde Leben und bie 
Griflicden Tugenden und ift die nöthigfte und fchänfle Tugend 
unter den Chriſten, und worin fie befiehe; 9, 289f. — um - 
der &. willen fol man einen Irrthum zu gut halten; 19, 
269 f. — die rechte hrifllihe E. wird gewirkt durch das 
Sacrament des Altars; 27,45. 47. — follte um ber Zivie- 
tracht im Heil. Sacrament willen, ob eine ober beide Geſtalt 
fein follen, nicht aufgehoben werben; 27, 73f. — E. unter 
den Ghriften iſt nicht erzwungen durchs Geſetz, ſondern ein- 
gegoſſen durch den Heil. Geil; 35, 233. — biefelbe würbe 
unter ben Chriſten bleiben, wenn Alle Liebe gegen einander 
übten, auch beim Undank des Andern; 19, 380... 
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Einmüthig im Glauben fein, ſieht nicht in unferer Kraft, 
fondern iſt eine Babe Gottes; 7, 58 ff. — Binmüthigleit 
des Geiſtes wirket allein ber chriſtliche Blaube; 10, 159. 
Eiuſamkeit fol der Chriſt meiden; 60, 166. -— warum bie= 

felbe zu fliehen fel, ein Bebenten Luthers ; 65, 226. — rei- 

zet zur Sünde und mat Schwermuth unb Traurigkeit; 65, 

227. — bringt viel Sünden und Schaden; 60, 167. 
Einftedel, Herren von, Luthers Schreiben und Bedenken an 
biefelben nebft etlichen andern Schreiben in ihrer Angelegen- 
heit, ala fie von Herzog Georg zn ©. bebrängt wurben, 
die eingeführte Reformation anf ihren Gütern aufzugeben 
und von ber Iniberiichen Lehre abzuſtehen; 53, 422 fi. — 
Heinrich, von demfelben fchreibt 2. mit den andern Theolo⸗ 
gen negen feiner Streitigkeiten mit Herz. Georg v. Sachſen; 


Einſiedeln, Haugold von, bemfelben, dem Hans von Dolzk 
und Bernharb von ‚Hirdfeld eignet Luther bie Auslegung des 
Evangel. von den 10 Ausfähigen zu; 17, 146. — 53, 77 ff. 

Einfiedlerleben, was davon zu halten ift; 14, 332. 

Eintracht, worin die rechte Bintracht zwifchen den Geiſtlichen 
and Dienern bes Wortes flehe; 38, 324. — foll fein im 

eiſtlichen und weltliden Stande ; 37, 329. 

nzug Sein in Sernfalem, ob Sefns bei bemfelben nur auf 
einem ober anf beiden Efeln geritten Habe; 10, 42. — was 
desſelben Evangeliums geiftlihe Deutung ſei, daß es if ein 
Bild, wie es zugeht im Reich Chriſti duch das Prebigt- 
amt; 10, 28. 31 ff. — bei vemfelben if alles, was in 

x Ghrifto gezeiget wird, eitel Gnade, Sänfte unb Güte, und 
alles darum zu thun, daß ' biefes Könige Einreiten fanft 
und gätig erfannt würde; 10, 2 ff. — wie die Worte ber 
Weiſſagung des Zacharias über viefelbe mit ihrer Wieber- 
anführung bei Matthäus geeinigt werben koͤnnen, der die⸗ 
felben etwas geändert hat; 10, 14 ff. 

Eisleben, Johann, ſ. Agrikola. — wie derfelbe von ber 
Predigt des Geſetzes lehret; 32, 71 f. .— warum er das 
Geſetz nicht prebigen will; 58, 302. — wie er über Me zehn 
Gebote nicht hinaus konnte; 58, 337. — lebt frei dahin, 
als hätte er Tein Geſetz noch Sünde; 32, 70 f. — if fehr 
von Hoffart und Nermefienheit geplagt; 61, 30. 31 fi. 34. 
36. — ift ein flolger und vermeſſener Menfch, der ſich durch 
nichts gewinnen läßt; 61, 80. 90. — verfinfiert mit feiner 
giftigen Lehre das Evangelium; 61, 54. 56. — hat der 

. Kirche durch feine irrige Lehre großen Schaden gethan; 61, 
33 ff. — wie er falſch und tuͤckiſch und hochmuͤthig gegen 
Luther gehandelt habe; 32, 64 fi. — 61, 24. 25. 28 f. 
30 f. 47. — wie Luther von feinen Propofitionen urtheilt; 
61, 50. — Bericht von feiner faljchen Lehre und ſchaͤud⸗ 
lichen That, dazy Antwort auf feine nichtige und ungegrün- 
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dete Stage ‚ofhre Suthern ; Inhalt mb ältefle Drucke biefer 
rift; 32, 64 ff. — über fein Büchlein vom dentſchen 
Spräcisärtern a Schreiben 2. an Albrecht, Grafen zu 
Mansfeld; 54, 98 f. — in welcher Weiſe er Widerruf lei⸗ 
ſten ſollte; 61, 124. 
Eitelkeit, wie berfelben die Creatur untermorfen M auf Hoff 
nang und ohne ihren Willen; 9, 107. 5 ff. — 
Elemente, was darunter zu verſtehen; 7, 231. — 9 bieſer 
Welt, was das iſt, und wer die Knechte derſelben find; 7, 
258. — biejenigen, unter welchen tie Kine: waren, finb 
die Schrift oder Buchflaben des geeiees; 7 ‚257 f. 

Eleemosyms, was das if; 8 

Elende verfolgen {iR über bie efen Sie: 38, 440. 

@levatinn,- was Luther von berfelben hält und wie er es 
damit gehalten in den Kirchen, 32, 420 ff. — über biefelbe 
Schreiben 2. an Fürſt Georg von Anhalt und an den Kanz⸗ 
ler. Brüd; 56, 30 f. 44. — von ihr fchreibt 2. feine Mei⸗ 
nung au He. Albrecht von Preußen; 36, 52 f. 

Eli, welcher Sünden er ſich ihellhaftig machte dadurch, daß 
er die feiner Söhne nicht ſtrafte; 26, 


Elfas, daß unter demfelben, ber ah Dolaclas vor dem 


Tage des Herrn kommen follte, Johannes ber Täufer, nnb 
nicht Eliad von Thesbi zu verſtehen fe; 10, 108 f. — wie ’ 
in feinem Geiſt und Kraft Johammes d. T. gefommen if; 
"15, 355. — warum er fo großen Zurn gehabt hat; 62,147. 
— ob er kommen wird wider den Antichriſt; 7, 184. 

Eliſa wurde reich von Bott gſonet; 40, 253f. 257. — fein 
Trotz in Kriegesnoth; 36, 

Eliſabeth, wie es mit ihr augehet, ale Marla zu ihr Tommt, 
und wie fie if ein Erempel der Bläubigen; 15, A04 ff. — 
was ber Beſuch Mariä bei ihr für eine heimliche Dentung 
habe; 15, 411. 

S. Elifabeth, was von ihren Tugenden zu halten; 39, 241. 
— Legende von ihr; 62, 36. — wie fie über ein Gemälde 
Chriſti in einem Klofer urtheilet; 7, 215. 

Elttäus Hat mit Recht die böfen Kuaben geftvaft; 62, 158. 
— wird durch bie Engel beſchützt; 46, 164 f. — eig Grem⸗ 
gel dafür, daß man Gott um den Sans der leben Engel 
bitte; 17, 187 f. 208 f. 

Elfana, was feine zwei Weiber anbeuten; 15, 296. 

©lshim, was dies Wort anzeige; 16, 166. 

Elpidius wird von St. Hieronymus geflraft; 29, 58 f. 

Eilymas, was biefer Name bedeute; 64, 215. 

Emim heißen die Srenlichen und Furchifamen 10, 383. . 

Emmanus bebeutet eine Veſte, Burg; 64, 206. — mas das 
te von den Jüngern, de dahin gehen‘, uns vor⸗ 


ereyfängnig —* wunderbate „ daß ber Artikel derſelben 
14* . 
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fet und gewiß. in ber Ehriflen Herzen bleibt, felert man das 
Feſt der Verfändigung Mariä; 6, 176. 189. 191 fi. 200. 
202 ff. — wie das Feſt derfelben viel Hader und Bauf un 
ter den Mönchen ohne Nuten und Frommen angerichtet; 


* 


15, 43. 
Emſer, Hieronymus, über deſſen Leben und Verhältniß und 
Schriften gegen Luther; 27, 200. — wie er gegen Luther 
ftreitet; 27, 222 ff. 225 f. — wie er in feinen Schriften 
gegen Luther verfährt; 27, 297f. — wie er Luthers Aenße⸗ 
rungen verdreht Habe; 27, 205 ff. — durch ihn, ben aller= 
elehrteſten Priefter Bottes, erzwungener Widerſpruch feines 
rrthums; Altefte ‘örude dieſer Schrift Luthers über das 
koͤnigl. Prieftertfum; 27, 308 ff. — demfelben ſetzt Luther 
eine neue Gegenfchrift, entgegen; 53, 55. — auf desfelben, 
des Bocks zu — uͤberchriſtliches, uͤbergeiſtliches und über⸗ 
künſtliches Buch Antwort 1521; alteſte Drucke dieſer Schrift; 
27, 221 ff. — wie es derſelbe bei der Verdolmetiſchung bes 
Neuen Teſtaments gehalten; 60, 313. — was 2. von ſei⸗ 
ner Ueberſetzung des N. T. Hält; 54, 113 f. — von Ihr 
fgreibt &. dem Pfarrer Mohr zu Borna; 53, 378. — 8. 
bittet den Kurf. Zohannes um Berwenbung bei dem Herzog 
Heinrich von Medlendburg, daß Emſers Nenes Teſtament 
nicht in Roſtock zu drucken erlaubt wärbe, und bittet im 
gleicher Sache den Herzog ſelbſt; 54, 112 

Enalim, was das heiße; 10, 363. 

Enechiridion der Eleine Katechisnius; Urfache feiner Ab⸗ 
faſſung; 21, 5. , 

Ende des Sudenthums und der Welt, wie dasfelbe von Chri⸗ 
Aus vorausverkündigt wird; 14, 319 ff. — Ende der Welt, 
dasfelbe bringt viel großer und fchwerer Gefahr mit fich, 
großen Abfall von der Lehre und ſchreckliche Verwüſtung ber 
Kirche, und biefe letzte Zeit hat bereits bei deu Apoflela an= 
gefangen; 9, 199. 

vom Ende, Gottfried, wird von Luther um Borleihen von 

‚, Korn und Hafer gebeten; 55, 309. " 

Endchriſt, derſelbe kommi nicht von den Juden; 34, 356. — 
für benfelben iR Mahomed nicht zu halten; 65, 202. — 
wird im Papfte offenbar; 27, 277 f. — warum ber Papft 
der rechte Endchriſt if; .65, 202. — wenn berfelbe ſchon 
tommt, was mag er mehr Böfes ihun, tenn bed Papſtes 
Regiment gethan Hat und täglich ihut; 24, 161. — wirb 
im Tempel Gottes fiben mitten in der heiligen Ghriftenheit ; 
26, 258. — wider die Bulle besfelben; 24, 35—52. — 
fol eine Zeit des Zornes und der Trübfal auf Erben fein; 
26, 29. — wie er in ber Slänbigen Herzen matt und um⸗ 
gebracht wird; 17,27 fe 

Endärikstenfel, wo dieſer iſt und wie er allein durch Chri⸗ 
Aus gefürzt wird; 17, 33. 


r 
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Engel, was ein Engel if; 59, 285. — woher der Name 


fomme nnd wie die Engel Gottes Botfchafter find; 17, 
186. — bezeichnet in der Schrift einen Boten, der geſandt 
wird mündlich zu werben die Botſchaft, darum- heißen fo 
alle Gottes Boten im Himmel und anf Erden, Engel, Pros 
pheten und Apoftel; 10, 99 f. — wird vom Patriarchen 
Sacob Chriſtus genannt, feines Amts und Befehle Halb, 
den er ald ber Sohn vom Bater hat; 4, 139. — wie in 
demfelben eine Einigkeit der beiden Naturen: des Engels 
und ber Flammen if; 30, 285. — was die E. für Greatu« 
zen find, wie fie gegen Gott wandeln und wie voll Liebe 
gegen bie Menſchen fie find; 10, 151. — 15, 133. — find 
die hoͤchſten Greaturen; 47, 5. — find Gottes Diener, die 
er ausſendet in die Welt, wie Wind und Feuerflammen; 7, 
204. — find eitel Fener, belle und glänzende Geiſter; 45, 
186. — ind feine demüthige Beifter, woraus wir das er- 
feben und wozu es uns ermuntern foll; 1, 233. 265 f. — 
find freundliche, barmherzige, gütige Geifter, die ſich gerne 
dazu brauchen lafien, daß des Teufels Vornehmen gehindert 
werte; 6, 203. — wie diefelben an mehreren Orten find; 
30, 208. 217. 226. — wohnen nicht fichtbar unter den 
Leuten; 46, 17. — laffen fi nicht von dem Hirten ſehen; 
1, 267. — wodurch ihre Botfchaft von der ‚Geburt Chriſti 
für uns eine Frendenbotfchaft wird; 18, 160 ff. 164 f. — 
warum fie’ bei der Tanfe Chriſti file fchweigen; 16, 111 f. 


— ihre Botſchaft von Chriſti Auferſtehung, was fie und an⸗ 


zeigt und verbärgt; 3, 310 ff. — auijen ihnen und Chri⸗ 
ſten beſteht Gemeinſchaft; 46, 155. 157. — ihr Daſein muß 
geglanbet werben; 35, 275. — über fie bie Kinder zu un⸗ 
terweijen, ift gut und nüglih; 17, 202 f. — wie und was 
man von ihnen lehren foll; 59, 285 f. — Luthers Tiſchre⸗ 
den von den Engeln; 59, 285 ff. — unter ihnen if ein Un 
terfchied, wie unter ben Tenfeln; 6, 406. 416 f. — find 
getheilt in fromme Engel und Teufel; 17, 192 f. — es 
gibt nicht nur gute, fordern auch böfe; das muß ber Chrift 
lauben; 17, 178. 191 f. 194 f. — der guten unb böfen 
d nicht wenig, fondern viel; 17, 191 f. — mie bie Lehre. 
von den guten und böfen Engeln für uns nüplich und tröfle 
lich if; 17, 208 f. 212. — von den gnien und böfen, drei 
Predigten; 17, 190 ff. -— die guten wehren, ſchützen und 
hüten in allerlei Weiſe wider den Tenfel und fein Thun; 
17, 181 f. 205 f. — führen ihr Amt heimlich; 17, 183. 
— waram fie viel lüger und mächtiger find, denn bie Teu⸗ 
fel alle; 17, 184. — ein jeder Chriſt Hat feinen eigenen, 
einen guten und böfen; 17, 183. 205 f. — warum Mofes 
der Schöpfung der Engel. nicht gedenkt; 57, 223. — bie 
Schrift lehret von zweierlei Engeln, von den heiligen, himm⸗ 
liſchen Geiſtern und dann nennt fie fo die da Fleiſch und 
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Ye haben und Chriſtum, Gottes Sohn felbfi; 17, 222. 
9. 232 f. — zwiſchen ihnen und dem Teufel iſt ein fleti- 
ger Kampf; 6, 399. — die guten und böfen flreiten und 
Triegen mit einander; 17, 209 ff. — bie guten Gagel firei- 
ten wit den böfen; At, 251. — bie guten flehen ven Ghri- 
fen zur Seite im Kampf gegen ben Teufel und fein Heer; 
17, 231 f. — die guten find uns zum Dienft, Die böfen und 
Teufel uns zur Ruthe und Strafe; 17, 199. — die from- 
men fttafen auch, aber fo, daß fie mit Ihrem Strafen Nutzen 
ſchaffen; 17, 209. — die Köfen find allenthalben um uns 
und Bott läßt ihnen zuweilen Gewalt über uns, um uns in 
ber Demuth zu Halten; 17, 7204. — was ber guten Wert 
und Amt fet, dazu fie georbnet find, dieß zu wiſſen iſt von» 
nötben; 17, 177. 184. 191 ff. — fie beten Niemanben an 
denn allein Bott; 7, 203 f. — derſelben braucht Gott in 
feinem Regiment; 63, 254 f. — durch fie wirkt und regiert 
Gott in der Welt; 42, 145. 147 f. — wie Gott durch gute 
und böfe Engel wirket; 17, 197 f. — wie und worin bie 
guten und böfen engel wirken; 59, 286 f. — was der gu- 
ten unb ber böfen Amt und Werk if und Erempel bafılr; 
17, 184 $. 187. 201 f. 206 5. 213 |. — dieſelben bienen 
und in der Haushaltung, Polizei und Religion; 59, 286. — 
wie fie unfere Schubherren find; 59, 287 f. — von ihrem 
Schutz und Hut Huben vie Patriarchen und alle Propheten 
herrlichen Bericht; 46, 164. — find der Chriſten Schub und 
Wächter; 46, 158 |. 162. 165. — dienen den Gläukigen 
im Neich Chriſti und wie fie find dienſtbare Geifler; 46, 
157 f. — hüten und wachen um die Heiligen, und befien 
follen die Chriſten fi tröflen; 35, 274 f. — viele werben 
und bienen, wenn uns ein Teufel anficht; 41, 115. — ihr 
Amt if, den Menfchen helfen und rathen, fie beſſern, auch 
für uns bitten und forgen; 42, 146. 148. — jeder Menſch 
und Reich hat feinen Engel; 42, 146. — ohne fie. würden 
uns Eltern und Oberherren nit ſchuüͤtzen können; 17, 220. 
— fie begleiten uns überall im Leben und im Sterben und 
ſchützen uns; 17, 217 ff. — Halten die Wade über uns und 
fgüben uns; 17, 207 f. 217. — ſchützen und nicht allein 
in diefem Leben, fonbern find auch bei uns, wenn wir fol- 
len von binnen fcheiden und in ein ander Leben fahren, and 
wie troͤſtlich bieß iſt; 17, 213 ff. 216. — daß fie Bei ung 
find, merken wir au ihrem Amte und Dienft, daß fie uns 
beſchützen; 17, 211. 217 f. — find Genoffen und Gehuͤlfen 
unſerer himmliſchen Freute; 5, 196 f. 202. — find Gottes 
Gehülfen zum Beten der Menfchen; 17, 201f. 213. — find 
viel geneigter zu helfen, denn die Teufel zu fchaben; 17, 
187 f. — frenen ſich unferer Erloͤſung; 1, 206. 215 ff. — 
helfen nur, wo Gottesfurcht ift; 6, 406. 418. — dienen bes 
fonders gerne ben Kindern; 6, 408. — beichüben bie Kin- 
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ber; 6, 129 f. — find Geleitslente und Hüter der Kinder; 
44, 65f. — find nicht allein bei den Kindern, fondern auch 
bei den Alten; 17, 203. — ein Engel Hat ein Kind im 
Schnee bewahret; 59, 288. — erhalten vom PBapft den Bes 
fehl, der Füge: Seelen gen Himmel zu führen; 25, 46. — 
+ der Papft gebietet ihnen Lie Seelen ‚gen Himmel zu führen ; 
24, 127. — wir follen fie mit unferm Wandel, Thun und 
Zafjen nicht betrüben; 6, 418. — um ihren Schub ſzuen 
wir Gott täglich bitten und ihm dafür danken; 6, 402. 417.— 
durch fe ſchützet und Hilft * ©ott, deßhalb wir ihm dafüͤr 
dankbar fein follen; 6, 300 ff. 402 ff. 416 f. — wozn ein 
Feſt derſelben in der Kirche geordnet iſt; 6, 397 fi 416. — 
17, 193. 200. — fie müflen wir recht anfehen, Gottes 
Wohlthat in ihnen erkennen und doch fie nicht über Bott 
ehren; 17, 194. 202. 212. — Engel und Heilige find nicht 
anzurufen und anzubeten, fondern allein Bott; 17, 192 ff. 
— biefelben beten wir nicht an, aber wir banken und loben 
Sott für fie und fo werben dieſelben recht geehret; 17, 184f. 
188. 192 fi. 202. — ans ihnen haben die Papiflen Abgöt- 
ter gemacht; 17, 192. — Auslegung des englifchen Grußes; 
"15, 297 f. — ihre Geſang Hei der Geburt Chriſti, wie er 
fi theile; 1, 268. — ihr Lobgefang; 1, 232 ff. 264 fi. 
270. — engliſcher Geſang, defien Auslegung; 15, 130 ff. 
— der Engel Predigt bei dee Geburt Chriſti, was fie in fi 
fafie; 1, 267. — wozu fle iſt noͤthig geweien; 1, 201 fi. 
2535. — wozu fie uns dienen fol; 1, 217 #. 232 ff. 253 ff. 
265 f. — was fie in uns wirken fol; 1, 226. — welde 
Früchte ans derſelben folgen; 1, 244. — wer fih an fie 
Halt und darnach richtet, kann nicht fehlen noch irren; 1, 
232. — fie lehret uns demuͤthig fein; 1, 265 f. — wem. 
- Me zur rende gereihe; 1, 218 ff. 260. — Troſt und 
Vermahnung derſelben; 1, 200 ff. 217 f. 219. 225. — 
der Engel Predigt vom Nutzen und Kraft der Hiſtorien; 
1, 253. — ihre Brebigt vom Heiland Jeſus Chriſt ſoll im⸗ 
merbar währen; 1, 267. — diefelbe von Chriſti Geburt war 
auch im Papſtihnum vorhanden, aber von Niemanden ver» 
fanden, weil e8 au Predigern gefehlet; 1, 229. 
England, woher basjelbe feine Sprache Babe; 62, A21. 
— über die Einigung mit dem König von Gngland 
in der Lehre, Brief 2. an den Kurf. Sohann Friedrich und 
den Bizefanzler Burkhard; 55, 129. 133 f. — daß man 
mit dem König daſelbſt ſich nicht in weitere Verhandlungen 
einlafien dürfe, Bedenken 2. mit den andern Theologen an 
den Kurf. Johann Friebrich; 55, 243 ff. 248. — anf bes 
Könige in England Läflerfchrift Titel Martin Luthers Ante 
wort; Beranlaffung und Altefle Drude Biefer Schrift; 30, 


1 f. 
Engländer übten große Herrſchaft in Frankreich; 62, 433, 
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Ensch, wie herielbe das Wort Gottes getrieben; 52, 281. 

Enss, was biefer Name bebente; 33, 148 f. 

un er . Banli, wie biefelbe geweien, wiſſen wir 
nicht; 

Fpha ik ein Theil bes reichen Arabiens; 7, 352. 

Epheſer, Vorrede 2. auf die Epiftel am dieſelben; 63, 144. 
ri Ranbgloffen 8. zur Epiflel ©. Pauli au bie Gphefer; 

Endeins, drittes Haupteoncil daſelbſt; 25, 302F. 

Ephraim, was biefer Name bedeute; 34, 297. — wie der 
felbe gefegnet wird wor Manafie; 34, 338. 

Epiplhanin, Erfcheinung des Heren in feiner Herrlichkeit; 


eriphaninsfeh ift eines der vornehmften Befte bes Herrn 
unb warum es jo genennet und eingeſebet iſt; 1, 321. 336. 
16, 45. 106 ff. 110. 

Erippanins, was von feinen Schriften zu halten if; 62, 


Epiturder und Sadducaͤer find gleich große Säue, gene bei 
ben Heiben, diefe bei ben Juden; 23, 263. — biefelben hal⸗ 
ten weber von Bott noch vom Teufel etwas; 60, 71. 

Epituriömus nimmt in der Welt überhand; 57, 324 f. 

piſteln, Regiſter über die Epifteln und Evangelien au ben 
Some, Feſt⸗, Wochen» und Heiligen-Tagen bes Kirchen⸗ 
jaßts 1524; 63, 170 . 

Erasmus, mit bemfelben wollte Luther (1520) eins bleiben ; 
53,,54. — aber fpäter erfannte er, daß berfelbe ein liſtiger, 
tüdifcher Mann, ein Spötter und Verwuͤſter der Religion 
fei; 61, 93 $. 100 ff. 107. 112 f. — achtet Gottes Wort 
in ber Theologie und Bottes Wert und Greaturen nicht; 
61, 110 f. — achtet Chriſti und feines Worte nicht; 61, 
101 f. 107 f. 111 ff. — fagt nichts davon, daß Chrikus 
kommen if, die Welt felig zu machen; 4, 132, — urtheilt 
nur nach ber Bernunft in Gottes Sachen; 61, 100. — war 
‚gewiß, daß kein ewig Leben ſei; 58, 369. — verlacht ans 

terigem Brunde die Geremonten; 60, 394., — iſt nicht lu⸗ 
theriſch, ſondern ein papiſtiſcher Spötter; 61, 95 ff. — der 
hoͤchſte Feind Ehrifli; 61, 105. 108. 112. — ein Toller 
und Rühmer; 38, 47. — was er. zu tabeln und zu loben 
pflegte; 61, 303. — feine Bücher find fi ai und jeine 
Bode eitel Wanfelworte; 61, 96 ff. 99 f. 101 f. 
vor feinen Büchern foll man fig küten; 61, 108. — — 
er über das Neue Teſtament geſchrieben Bat; 62, 461. — 
was .von feinen Borreden über das Neue <eftament und von 
beöfelben Büchern zu Halten iſt; 61, 98 ff. 108. 110 ff. — 
fein Katechiomus macht junge Leute am meiften irre und 
zweifelnd; 61, 103. 106. — was Luther von feiner Dia- 
iribe vom freien Willen gehalten, 60, 314. — warum Luiher 
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gegen ihn gefchrieden; 62, 345. — Tonnte Luthers Schrift 
vom knechtiſchen Willen nicht widerlegen; 61, 106. — fchrieb 
für den König von England gegen Luther; 30, 2. — wie 
er von Kurf. Friedrich und Herzog Georg beurihellt wird; 
61, 105. — 2. räth dem Kurf. Johannes, wie er tem Gras⸗ 
mus antworten folle; 53, 376. — wie fein Leben und Eube 
war; 61, 103 f. 

Erbarmen, herzliches, was dasſelbe if und was das Gebot 
desfelben in fi fafle; 8, 72 Fi. 

Erbe, zwiſchen dem jungen und dem Knechte ift Fein Unter⸗ 
ſchied; 7, 251. 253. — was das Erbe Chriſti fei und In 
fi) fliege; 3, 315 f. — worin es beflehe und wie wir 
bedfelben durch den Slanben theilhaftig werben; 11, 175. 
— ein unbefledtes und unvergängliches Erbe haben wir al- 
lein buch den Glauben an Ehriftum; 51, 338 f. 52, 16 f. 
— Erben find bie Kinder Gottes; 7, 280. — Erben fols 
her, welche Kloͤſter ſtifteten, follen, wenn fle dürftig find, 
einen Anibeil am eingezogenen Kloftervermögen haben; 22, 


110 f. 

Erbgerechtigkeit, was diefelbe if; 33, 55. — dieſelbe if 
in unfern erfien - Eltern geweſen, aber verloren gegangen 
und verborben; 15, 47 f. 

Erbfünde, Weſen terfelben; 24, 45. — was ſie fei, 
warum fie fo heiße nnd wie wir biefelbe auch mit helfen 
müffen tragen unb bezahlen; 15, 46 f. — was fie ift und 
wie fie ifi der Brunnguell, woraus alle wirkliden Sünden 
der Menſchen herkommen; 19, 15. — if ein Zunder, und 
obſchon feine wirklide Sünde da fei, hindert fie body den 
Gingang bes Himmelreihes; 24, 78. — Erbſünde oder Ras 
turfünde ober Berfonfünde iſt die rechte Hauptfünbe und we⸗ 
fentlihe Sünde; wo dieſe nicht wäre, wäre auch Feine wirk⸗ 
liche Sünde; 10, 305. — biefelbe Haben wir an uns bis zu 
unferm Tod; 38, 268. — was fie für ein großer Schaden 
fet, wiſſen viele nicht; 57, 192. — durch fie iſt die Natur 
bes Menfchen ganz und gar verderbet und verbammet; 58, 
208. 234. — wel ein Unglück und Uebel biefelbe ven Men- 
fchen gebracht hat; 58, 205. -— was ihre Frucht und Strafe 
ik; 58, 262, 61, 405. — fie Bringt ten Tod; 14, 117. 
121. — bleibt in den Getauften; 58, 207. — biefelbe brin- 
get nicht der Stamm ober die Geburt, fondern die Luft; 
15, 52. — wie Eltern in berfelben Kinder gebären, fo fie 
doch getauft find; 15, 51 f. — wie biefelbe noch da bleibet 
und mit ihr immerbar zu flreiten ift, nachdem fie in der Taufe 

. weggenommen wird; 15, 50 f. — wer von berfelben nicht 
frei it, Tann nicht felig werben, und wie dies allein durch 

Rum möglih wird; 15, 48 f. — fie kann allein die 
Guade Bottes ausfegen, welche die Natur rein und neu ma⸗ 
Get; 10, 305. — wodurch bie Lehre von berfelben begründet 
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wird; 58, 75. — if aufs denilichſte im allen Teſtament be⸗ 
zeugt; 38, 303. — verſelben hat Augrſtinns zuerſt gebacht ; 
58, 162. — mit weldem Argument manche biefelbe aufer ı 
ben wollen; 58, 199. — fagen, daß Ghrifius für biefelbe 
genug gethau Habe, aber baß für bie andern Sünden wir 
felbR durch unfere Werke baßen müflen, heißt Shrifto feine | 
Ehre genommen; 12, 205 f. 

Gebiädi der Heiligen in Licht, was basfelbe if; 9, 378 f. 

Erde nennt die Schrift alles trodene Land; 33, 43.— biefelbe 
war Anfangs wüfe und leer; 33, Fr fe — daß fie auf 

Waſſer ſtehe, fagt die Schrift dem Geſicht der Augen nach; 

38, 251. — wie fie zugerichtet und ihr Kraft gegeben 
wurbe, Gras und Kräuter heruorzubringen; 33, 40 
ihzr Gewaͤchs kommt nicht von bes Himmels Ginfinß, fon- 
dern duch Gottes Wort; 33, 49 f. — iſt voll der Güte 
bed Seren, uub zwar ohne unfer Berbienft; 14, 99 f. — 
was fie durch Adams Kal verloren und wie fie erneuert 
werben wird; 39, 39. — ob in ber neuen Exbe unb bem 
neuen Himmel auch Thiere fein werben; 62, 8. 11 ff. 

Erdreich und Dimmelreis find weit unterfchieben; 4, 238. 

u Fer A i ber Erfahrung muß fi ein Chriſt bewäh- 
ren 

Eekmbung be Heiligen Kreuzes, wie wir biefelbe recht 
e m; 1 r 

Erfurt,. was es für eine Stadt if; 62, 416. 437. — bie 
Univerfität daſelbſt Hatte einſt groß Anfehen; 62, 287. — 
bie Prediger dafelbft werden von ben Wittenbergern in ihren 
Unfechtungen von ben Papifen zur Geduld ermahnt; 55, 
25. — ben Chriſten daſelbſt kofomet 2. nebſt Ermahnung 
eine Vorrede zu Juſt. Dienius Buch: Schutzred und geint- 
lie Erklärung etlicher Hauptartikel chriſtlicher Lehre; 53, 

. 411. — wegen Empsrung der Viertel und Bünfte fchreibt 
2. an den Kath —* und ſpricht fein Urtheil aus über 
die ihm überſchickten 28 Artifel, worüber man fich daſelbſt 
unterredet hat; 56, XII sqq. — Berzeichniß der Artikel, fo 
fh alle Viertel der Stadt Erfurt ſammt ben Handwerfen 
darin gehören anf weiter Verbeſſerung unterrebt haben, 
fammt Luthers Benterfungen darüber; 65, 240 ff. — Lu 

thers Schreiben an ben Rath daſelbſt v. 21. Sept: 1525 (in 
verbefiertem Texte); 65, 238. 

erhalt „uns, Her, bei beinem Wort; ein Kinderlieb 2.; 

Exhesen, was bie Wort bevente und in ih ſchließe; 6, 


erbäten 18 | felbfi, was bieß heiße und bag es unrecht ſei; 
Erkennutniß beißt anf Hebrätich die Lehre, das Amt ober 
Wewalt zu predigen; 44, 344. — heißt bei St. Panins 
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ſoviel als Beſcheibenheit oder Verſtand oder Vernunft; 8, 
132. — von derſelben reden, was das für eine Babe ſei; 
9, 247. — Erkemnniß Chriſti, damit er uns erkennet und 

wir ihm hefaunt find, worin diefelbe ſtehe und wie fie der 
Melt Dernunft unbekannt if; 12, 51. 54. — weburd und 
warum wir in berfelben wachſen mad zunehmen follen; 16, 
254 ff. — ſie allein wedet und fchärfet die Liebe uud macht, 
daß man fromm wird und bleibe; 12, 259 f. — um bie- 
felbe if es ein fo groß hoch Ding, daß fle allein Gottes 
Gnade in uns wirken muß; 10, 330. — GErkenntuiß Gottes, 
die vote, iſt nur in Ehriflo; 12, 230. f. 246 f. — Wie 
man biefelbe erlanget; 5, 118. — was dieſelbe fei und ver« 
möge; 50, 177.5. 182. — if nichts anderes denn der 
rechtſchaffene chriſtliche Glaube; 52, 216. f. — große Er⸗ 
Teumtmtg von Gott und Chriſto iſt und gilt nichts, wenn ſie 
nicht zu Nutz der andern gebraucht wird; B, 112 f. — mit 
Erfenntmig des Willens Gottes in Chriſto erfüllt werben, 
was das heiße; welche. Schwierigkeiten demſelben enigegen- 
fiehen, und was hernach folge; 9, 362 f. 364 ff. 369: — vie 
Zülle der Erkenntnis des Willens Gottes und Chriſti er- 
wecket Immer neuen Dur und Hunger darnach; V, 367. — 
um Erkenntniß des Evangelii muß man mit aflem Fleiß bit⸗ 
ten, da fie fo fchwer und ber Natur fo fremd tft; 9, 365 ff. 
— was Erkenntniß des Helle Heißt und durch wen fle ver» 
fünbigt und gegeben- wird; 6, 248 f. — je Grfenntniß 
unfrer ſelbſt, Sommen wc durchs Geſetz, und ohne diefelbe 
fann einem nimmermehr geholfen werden; 11, 312 f. 327. 
— welche große boppelte Erkenntuiß wir aus dem erſten 
Artikel ziehen follen; 21, 97. 

Erflärung des Katechismus; 21, 26— 155. 

Erlöfer, wo man eines ſolchen bebarf, da muß es mit den 
Menichen übel fichen; 18, 164. 

Erlöfung vom Gefeh. durch Chriſti Leiden, durch den Glau⸗ 
beu an Gottes Sohn, durch die Babe des Geiſtes; 7, 268. 
— von Sünde, Tod nnd Hölle, durch wen fie uns zu Theil 
werte, 1, 76 f. — Erlöfung und Genugthumg für unfere- 
Sünten durch Ehriffum, von berfelben haben Mofes und bie 
Propheten geweiſſaget; 19, 210. — wie bie Srlöfung durch 
"bie Zufunft Chriſti nahet und gefchtehet; 16, 11 ff. 17 f. 
— biejelbe naht den Gläubigen in der Zuknnft Chriſti, da- 
rum freuen fie fich auf biefelbe; - 10, 66 ff. 69 ff. — eine 
ewige hat Chriſtus mit feinem Blute finden; 8, 154 f. - 
berfelben Haupiſtück tft die Vergebung der Sünden; 9, 381. 


— Erlöjung, fo durch Chriſtum gefchehen iR, Hilft am ihm 


ſelbſt nichts, man muß es glauben und fm Herzen fühlen; 
23, 249. — wie gtoß Gottes Gnade in der Erloͤſung if, 
welche ift die „ergebang, fann Feine Bunge ausſprechen und 
kein Menſch in dieſem eben verſtehen; 9, 380. — diefelbe . 


L 
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hat nicht geſchehen koͤnnen ohne einen Schatz und Vergeltung, 
fo für die Sünde -bezahlete und alfo die Eünbe wegnehme 
und tilgete, und dies war allein möglich duch Chriſtus; 
9, 381: — Chriſtus hat uns erloͤſt, anf daß er um unfert- 
willen unfer Here wärbe; 21, 99. — was ber Tag berfelben 
iſt und warum er fo genannt wird; 18, 353 f. 
Ermahnen und Lehren, was das if und wie es gefchieht; 
8, 24. — if allezeit wölhlg; 52, 226. — wozu für 
Chriſten nöthig if; 18, 146. 
Erneuert werden im Geiſte des Gemuͤths, was bas heiße; 
2,510 fi — von ber Ernenerung bed heiligen Geiles; 7, 
@rnte, eine geifllihe, if die Zeit des Evangelii, und für 
Defelde habeu die Propheten gearbeitet; 15, 73 f. 
ee, was am Feſte derfelben gefeitet wird; 
Erſchrecken follen die Chriften nicht vor dem Trotzen, Dräuen 
und Toben der Welt; 9, 142 f. _ 
Erften, biefelben werben die Letzten fein, wie das zu ver⸗ 
fiehen iſt und wie das gefchteht; 11, 88 f. 85 f. 
Erftgeborene, welden Vorzug und Herrlichkeit dieſelben im 
Geſetz gehabt, und wie fie dadurch ſtolz wurden; 16, 240. 
— fallen durch Hoffart, Crempel dafür; 2, 100 ff. 104. 
Erſtgeburt find zweierlei; 15, 246. — worin das Recht und 
der Bortheil derjelben befand; 33, 124. — 34, 338. — 
worin das Recht derſelben ſtehe und was fie heimlich dente; 
35, 240 f. — war bei ven Juden ein koͤſtlich Kleinod; 34, 
72. — war Gott gehelligt und doch wurben viele von Gott 
verworfen; 57, 193. — warum bie Inden biefelbe opfern 
‘ amd heiligen follten; 35, 187. 241 ff. — wie biefelbe nach 
dem Geſetz mußte buch ein Dpfer gelöft werben; uud was 
damit angezeiget wurbe; 16, 230 f. 234 f. — warum und 
wie fie vom Heren zu löfen war; 2, 97 f. — was bie 
‚ SHelligung berfelben heimlich beute; 35, 244 f. — was die 
Toͤdtung und bie Schonung ber Erfigeburt ber Israeliten 
heimlich vente; 35, 237 ff. 241 f. — mit derfelben hat Gott 
im alten Teftament viel zu fchaffen und find viele Geſetze 
daranf gegeben; 15, 246 f. — bie wahrhaftige, die in Chriſto 
follte vollendet werden, if durch bie Gejeße von ihr im alten 
Teftament vorbebentet; 15, 246 ff. — fie zu loͤſen, find bie 
Chriſten nicht gebunden; 2, 98. 
Eetlinge feiner Greatur, warum bie Chriften fo heißen; 


, SD. 
' Erziehung der Jugend in Gottes Wort und Erkenntniß weh- 
ret am meiften des Teufels Reich auf. Erden; 22, 173. 
Es fpricht der Unweiſen Mund wohl; Lied 2.; 56, 312. 
Es wollt uns Gott genädig fein; Lied 8.; 56, 318. 
Efau, was diefer Name bedeute; 34, 70. — fündigt, daß 
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er bie Erſtgeburt verachtet; 34, 73. — was er und Jacob 
geiſtlich bedeuten; 34, 74 f. — was er und Salob vorbilden; 
3,108 f. — if trotzig mil ſetnen Weibern; 34, 101. — 
in welcher Gefinuung er feinem Bruder Jakob enigegeuzicht; 
34, 197 f. — fein Geſchlecht; 34, 242 ff. 

&fel, warum derſelbe einmal zum Könige unter den Thieren 

erwaͤhlt wurbe; 64, 330. — was berfelbe für ein Teſtament 
gemacht hat; 60, 382. — was der bei Chriſti Binzug be⸗ 
dente; 1, 91. — warum der Herr zum Binzng in Jeruſalem 
zween bolen läßt und was fie bedeuten; 10, 37 f. 

Gätst, was biefer Name bedeute; 64, 33. _ - 

Eslingen, ver Gemeinde daſelbſt überfendet Luther Gegenbe⸗ 
merlungen über die von den Eslinger Geiſtlichen gegen bie 
Lehre des Evangeliums geftellten Artikel; 53, 213 f. — den 
Stadtrath daſelbſt lobt 2. wegen feiner Liebe zur Eintracht 

„und ladet ihn ein zur Theilnahme an, den Vergleichshaud⸗ 
Iungen; 55, 110. 

Eſopus, deſſen Babel vom gebiffenen Hühnlein; 23, 331. 

Esra, Luthers Urtheil von den Büchern Esrä; 62, 129 f. 

Eſſäer, was ihr Name bedeute; 44, 308. — mie biefelben 
glaubten und lebten, 44, 307. 

Ehen, und Trinken if ein lieblich nötig Mel, 2, 244. ' 
— if nicht verboten, aber Frefien und Saufen; 18, 154. 
— bedeutet in der Schrift glauben; 33, 210. — 47, 390, 
— 48, 2.7. 15. — iſt glauben an Chriſtum; 47, 279. 282, 
288. — geiſtlich, iſt nichts anders denn glauben am Bolted 
Wort und Seien; 8, 93 f. : 

Efther, wie. diefelbe ihre Tönigliche Krone trug; 20, 260. -— 
Borrede 2. anf die Stüde Efiher und Daniel; 63, 107. 
— Randglofien 2. zu den Stüden in Eſther; 64, 184. 

Eueharistia, was das bedeute; 30, 116. 118. — d. 5. 
Daukſagung, fo iſt das Abendmahl von alten Lehrern ge⸗ 
nannt; 2, 247. — warum fo die Meß genannt wird; 


20 » 231. - 
Euditen (Beier), ketzeriſche Gebetöübungen berfelben; 
21,1 


Eudofia, ein Iufig, fröhlich und muthig Herz, das feinen 
Troſt und Freude behält, auch wenn es ihm übel gehet; 1, 
‚242. 268 f. . 

Eunuchus, was biefes Wort bevente; 44, 148 f. 

Eutyches, Abt zu Gonftantinopel, wie berfeibe von Chriſti 
Perſon irrig Ichret und aus Einer Perfon zwei Verfonen 
madt; 19, 20 f. — lehret falſch von Chriſti Naturen ; 
37, 90. — was er über die beiden Naturen in Chriſto falſch 
gelehret Habe; 25, 316 f. 

Eutydianismus, vefien Sefchichte; 25, 316 fi. oo. 

Eva, daß Bott fie aus einer Rippe mat, if wunderbarli⸗ 
Ger, als daß eine Jungfrau gebären foll; 1, 332. — war 
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nicht fo verſtäadig ale Adam; 33, 85. — wie ſſe fi von 
ber Schlange verführen läßt; 33, 84 ff. 88 ff. — iſt das 
elendeſte, betruͤbteſte Weib auf der Welt. geweien; 62, 153. 
Evangelien, ein: Fleiner Unterricht, was man iu beufeiben 
fuhen und gewarten folle; 7, SF. — Evangelia und Epiflelu 
der Apoſtel find darum geſchrieben, uns zu weißen im bie 
Schriften der Propheten und Moſis web da Cheiſtum zu 
leſen; 7, 10 ff. — alle Ev. treiben nur Ein Ding; 33, 
22. — was allen gemein if; 14, 126. — in allen verlangt 
Chriſtus von uns, daß wir ein fiher Herz und Zuverſicht 
zu ihm haben; 18,.205. — diejenigen, in welchen die Wun⸗ 
derwerle Chriſti befchrieben werden, ſind nicht fo tröflich als 
bie, in welchen begriffen find bie freumblich lockenden Pre⸗ 
digten Chriſti; 15, 270. — weldes eines ber beim und 
herrlichſten berfelben if; 12, 321. — fummaerifche Auslegung 
einiger evangelifchen Terte; 64, 257 ff. — 
@Evangelifche, welche fo heißen; 1, 152. — 9, 351. — 13, 
86. — 46, 67. — wie bieß anfangs Jedermann fein wollte; 
17, 45. — wie bieß viele werben; 47, 14. — worin bers 
felben manche angefochten werden; 50, 328. — biefelben 
find nicht dankbar für das Evangelium und verleuguem es 
durch ihr Leben; 36, 411. — mie biefelben mit Ihrem Leben 
nicht Anlaß zur Läfterung des Evangeliums geben follen; 9, 
319. — evangelifch au fein rühmen fich viele fälſchlich; AS, 
404 ff. 408. — wollen viele fein und fuchen doch nur änßern 
* Gewinn aus dem Gyangellum; 47, 234. 236. — wollten 
Bürger und Ebelleute gut fein, die doch ben Armen und 
Wittwen den’ Unterhalt entzogen; AA, 356 f. — wie viel 
anter denen, welche fo beißen wollen, an bem Pfarrern und 
Pfarrgätern thun; 9, 53. — ob die beſten berfelben in 
ber Gefahr und Noth beſtehen; 50, 272. — andy viele, 
‚bie jeht gut evangelifch find, feßen um bes Evangelii 
vollen wicht Leib und Leben in Gefahr; 50, 376. — die es 
gut fein wollen und mit den Werken und Thaten nicht her⸗ 
nach Tommen, find gleich den thörichten Jungfrauen; 15, 
481 f. — es gibt weldye, die nichts anderes darunter ver⸗ 
fiehen, denn Andere urtheilen und verachten und fich ſelbſt 
geoß Geiſtes und Berflandes zu fein dünken; 24, 297. — 
erjelben werden viel zu Tyrannen und Berfolgern der Pre⸗ 
diger; 48, 408. — die falfchen fragen nichts nad dem 
jüngften Tag; 19, 163. — ‚mit diefem Namen glaubte man 
arg zu ſchmaͤhen; 28, 77 f. — wie.ein evangelifcher Mann 
ſich Halt und wie viele es fcheinen wollen; 18, 242. 244. 
— ein evangeltfcher Meufch fällt im der Verfolgung um des 
Evangelii willen nicht da und dorthin, fondern er verharret 
bis in das Ende; 15, 480. — die evangelifche Gache bittet 
Luther feine Freunde vor Bott helfen erhalten; 28, 280, 
Evangelien, wie biefelben zu einander Reben in ber Lehre; 
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43, 81. — biefelben Halten nicht einerlei- Drbuung im ber 
Erzählung; 46, 174. — pflegen bisweilen vie Oxbnung in 
ver Erzählung zu. vertehren; 46, 97. — ihre Meinung im 
ganıen neuen Teftament if, daß fie ums jagen und. treiben 
in das alte Teftament, welches Tre auch allein nennen bie 
Heil. Schrift; 10, 16. — ihnen if nichts daran gelegen, J 
fie nicht eben alle Worte der Propheten anziehen; ihnen i 


genug geweien, daß fie gleiche Meinung en uud die Er⸗ 


füllung anzeigen; 10, 14. — was eines jeden Evangeliften 
und Apoſtel Amt ſei; 3, 321. — welches bie beſten Evan- 


geliten ind; 51, 326. — ein folder muß fi alfo Halten, 


bap fein Leben unſchuldig fei nnd feine Lehre uuſtraͤflich; 


Evangelium, warum man basfelbe vor der Predigt lateiniſch 
in der Gemeine lieh; 29, 204. — 1) Wefen und Name. 
Was dasſelbe iſt uud lehret; 18, 260. — 12, 194 f. 226. 
— 64, 210. — was dasselbe if und uns verfänbigt und 
wie wir zu bemfelben nichts bringen müflen als den Glau⸗ 
ben; 11, 313 f. 315. — und daß es allein, nicht ſelbſter⸗ 
wählte Werke, von deu Prebigern zu prebigen fel; 20, 310. 
— basfelbe halten viele für eine Bauchlehre; AT, 228 fi. 
236. — was Eyang. heiße; 1, 138. — was man ſo nennen 
fol; 33, 307. — was biefer Name bebeute; 63, 109. — 


mas aanfeibe heißt und wer es recht lehret; 51, 326 f. 332. 


337. — Er. iR eine Inflige Botfchaft und warum es 
fo heiße; 7, 30. — warum es eine fröhliche Botſchaft Heißt 
und daß es allein Blanben erforbere; 10, 90. — warum e6 


„die gute Boifchaft‘ Heißt; 7, 331 fi. — warum es eine 


troͤſtliche, liebliche Predigt von Chriſto Heißt; 7, 158. — 
iR Gottes Zufagung: feiner Gnade und Bergebung der Sünde, 
und nicht eine Lehre nener Geſeze; 10, 89 f. — eine gute 


froͤhliche Botſchaft, die mich lehret, wie ich Bott erkenne. 


und dadurch Vergebung der Suͤnden und das ewige Leben 
erlange; 15, 275. — sine beilfame, felige Predigt und lieb 
lich troͤſtlich Wort, welche das beirübte Herz troͤſtet, erquidet 
und verfeßet in gewiffe Hoffnung bee: ewigen: Lebens im 
Glauben Chriſti; 9, 247. — eine ſolche Predigt, die nichts 
anders denn Gnade und Vergebung in Ghriflo predigt und 
. gibt, und iſt nicht geordnet zu fchreden und zu verbammen, 
fondern zu troͤſten und aufzurichten; 13, 116 ff. — Heißt 
ein gut Gerüchte von Chriflo, daß er nichts denn eitel Güte, 
Liebe und Gnade fei, und lautet und Heißt fo von keinem 
andern Menfchen oder Heiligen; 11, 51. — Heißt eine gute 
froͤhliche Botfchaft oder Lehre und Predigt, bie etwas ver- 
‚tündigt, das man Herzlich gerne höre; 12, 194. — if 
eine Pöhliche Predigt von Chriſto, unferm Seligmacher, und 
wer den. echt predigt, ber predigt das Goangelium nud eitel 
Sende; 10, 141. — if ein freundliches, gutes Geſchrei 


—R 


— 


— 24 — 


von Chriſto, Her allen Leuten Hülfe und Rath anbeut und 
nichts mehr forbert, fondern allein freundlich zw ſich locket, 
und wie es doch ſcheint, ale gebe es Matth. 5. Gebote, und 
verbeißt Lohn; 15, 467 ff. — iſt eine troͤſtliche Lehre, bie 
und aus menſchlicher Vermeſſenheit führet: in die Zuverſicht 
bloßer Gnade Bottes; 10, Ad .f. — warum es ein Ge⸗ 
heimniß heiße; 57, 57 f. — warum vornehmlicd das neue 
Teſtament fo genannt werde; 10, 9. — St. Paulus neunet 
ed das Wort des Kreuzes; 20, 316 f. — heißt die lebte 


Predigt von Chriſto; 52, 54. — €. iſt nur eines, aber 


durch viele Apoftel geichrieben; 7, 6 f. — welches ba erſte 
iR, das im Paradieſe Adam und Eva geprebigt wurde, umd 
wie das za verfiehen ſei; 19, 1. — 29, 49 f. — iR Atam 
und Abraham gegeben; 33, 14 f. — was das erfle Evan- 
gelium fei und was es in fich fchließe; 33, 98 f. 106 ff. — 
was es war von Abraham an bis auf David, auch bis anf 
Chriſtum; 29, 51 f. — Ev. find auch die Bücher Mofls und 
die Propheten; 51, 346. 348. — 52, 29. — Ev. der Bäter iſt 
unfer Evangelium; 33, 264. — iſt im 9. T. vielfältig ver- 
heißen; 63, 110 ff. — es If ein Unterſchied zwifchen dem 
gepredigten Evangelio in der Welt und dem Gyangelio, fo 
zuvor verheißen war; 35, 78 f. — iſt nichts anderes, denn 
eine Berlündigung des Teftamentes Gottes mit Abraham; 
7, 252. — nichts anders, denn eine Rede oder Hifloria von 
Chriſto; J, 6 f. — nichts anders, denn eine Berllärung bes 
Teftamentes in der Meſſe; 27, 167. — ein Brod bes Lebens 
und Waſſer der Heilfamen Weisheit; 38, 338. — eine Kraft 
Gottes fellg zu machen; 2, 154. — das Herrlichſte und 
Güßefe in der Welt; 38, 196. — ein Licht mitten in der 
Naht und Finſterniß; 52, 232. — das rechte Licht, und 
muß feinen in die Finſterniß; 23, 329. — ein Licht und 
Klarheit des Herrn; 7, 327. — beißt auch Gottes Klarheit 
und unfer Lit; 7, 331 ff. — iſt nicht allein eine feine, 
reine, fondern auch eine liebliche, füße Predigt, verashtet m. 
doch gewaltig ; 35, 333 f. — eine höhere Babe und Weis⸗ 
beit denn menſchliche Vernunft, ändert aber und zerreißt doch 
nicht ben Verſtand, fo Gott der menſchlichen Vernunft felbf 
eingepflanzt Hat; 9, 162. — Ev. und fein Berfland iſt eine 


Yo übernatürliche Predigt und himmliſch Licht, dad nur 


um anzeiget; 10, 138 f. — wem bas Ev. tv. der Mu- 
fifa’ gleihet, 58, 298 f. — iſt nit ein Geſetzbuch; 63, 
113. — aus temjelden fol man nicht ein Geſetz⸗ ober 
Lehrbuch machen; 58, 318. — 63, 112. — if nicht ein 
Buch der Geſetze , das von uns fordere, fondern ein Bud 
der Berheißungen , darin, uns Gott anbietet alle feine Güter 
in Chriſto; 7, 9. — wird von dem gemeinen Mann fleifch- 
Hd aufgenommen; 53, 111. 116. — 2) Evangelium m. 
Gefeh. In Ev. und Geſetz theilt fich die ganze Schrift 
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und was dieſelben ſeien und wie fie wirken; 10, 86. 89 ff. 
— 14, 13 f. — wie Ev. und Geſetz fich unterfchelden; 10, 
86. 89. — 19, 239. — 58, 277. — zwifchen Ev. und Geſetz 
und andern Lehren if ein großer Unterfchted, und worin; 4, 
35 ff. 44. — Ev. und Geſetz muß man wohl von einander 
fheiden, und wie diefelben wirken; 48, 200 ff. — das Ev. 
vom Gejeß recht zu unterfcheiden, fonberlich im Kampf, ift eine 
große nnd jchwere Kunft; 58, 320 ff. — und iſt von großem 
Nutzen und durchaus nöthig; 58, 296. 298. — das Ev. iſt 
feine Predigt von Werfen, die zur Gellgkeit nöthig find; 
58, 300. — iſt weit größer und höher, denn das Geſetz; 
4, 44 f. — verkläret das Geſetz und macht es lieb und 
leicht; 11, 48. — wie verfchieden die Predigt oder Lehre 
des Er. und Gefebes wirke; 9, 179 f. — Ev. und Geſetz, 
wozu fie gegeben find; 14, 157. — für welche das Ev. und 
für weiche das Gele gehöre, 58, 270. — das Ev. wird 
aus lauter Gnade gegeben; 34, 17. 19. — was deſſen Grund 
it; 34, 345. — 3) Inhalt des Evangeliums Was 
defien Summa if, wie es S. Paulus gepredigty 28, 391. — 
51, 95 f. 104. — worin die Summa des Ev. enthalten ſei; 
28, 87 f. — was bie Summa ber Offenbarung desſelben 
fei und wie wir Gott dafür dankbar fein follen; 9, 379 fff. 
‚382. — worin es ſtehet und wie es göttlich Wefen in uns 

wirfet; 7, 147 fi. — feine Lehre {ft wie die Sonne und 
der Mond; 61, 87. — das ganze Ev. if in der Engel 
Predigt bei Chriſti Geburt gefaſſet; 1, 267. — es offenbas 
ret uns Gott in feinem göttlichen Weſen; 46, 37. — wo 
es if, da iſt Gott mit Chriſto und allen Bütern; 34, 17. 
— in ihm find drei Gottes - Angefichter, daran er ſfich erfen- 
nen läßt: die Taufe, dad Wort und dad Saframent ; 38, 
255. — En». iſt nichtd anderes, denn ein Lob und Ruhm 
Gottes; 38, 189. 230. 235. — es rühmet und prebiget 
Gottes Namen und fein Lob; 38, 80. — tft nichts Andes 
res, denn eine Predigt von Chriſto; 10, 368. — 14, 284. 290. 
— 52, 229. — 63, 112. — iſt über alle Kräfte der Mens 
fen und lehret nichts als den einigen Chriſtum; 20, 312. 
320. — iſt nichts anders, denn eine Predigt von Chriſto, 
wie er ih ein Helland, Licht und Ruhm aller Welt, von 
welcher Predigt das Herz froh wird; 10, 250. — lehret nichts 
mehr, denn die zwei Städe: Chriſtum und fein Erempel, 
wie wir im Glauben felig werden und wie unferm Nächften 
geholfen wird; 10, 138. — iſt eine Predigt von der Aufere 
ſtehung Chrifti, welche dazu dienen foll, daß es bie armen, 
beträhten und erfchrodenen Gewiſſen tröfle und erquide; 11, 
252. — wo man für das Ev. von Chriſto menfhlihe Ver⸗ 
dienft und Werke predigt, werben die Seelen vergiftel; 5, 
197. — in den Evv. allen find zwei Stüde anzufehen: bie 
Werke Chriſti, uns zur Babe und Ent gefchenft, daran ber 
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Glanbe ſich Hängen und üben ſoll und dieſelben Werke uns 
zu Exempel und Vorbild dargethan, denen wir folgen ſollen; 
10, 1. 100. — 11, 122. — bie Predigt des Ev. ſchließt die 
Predigt von den Werken aus, dadurch man will fromm fein, 
und läßt nichts übrig ale den Glauben an Gottes Gnade in 
- -Chriflo; 12, 157 f. — es predigt nichte anders denn ben 
Glauben; 15, 111. — feine Hanptlehre ſetzet Chriſtus ſelbſt 
auf den Glanben und bie Taufe; 12, 204. — es verbietet 
nicht gute Werfe und das Geſetz zu halten, wie manche ihm 
Schuld geben; 1, 141. — 10, 405. — was bie Predigt des⸗ 
jelben bietet, und wie biefe fich zum Geſetz verhält; 12, 1f. — 
das Ev. bietet und Erlöfung von Sänden an; .1, 97. — 
{ft eine ſolche Predigt, die verkündigt Buße und Vergebung 
der Sünden allen Menfchen; 11, 263 f. — erlaubt nicht zu 
fündigen, fondern lehrt, wie man ber Sünde und bes fchred- 
lichen Bornes Gottes Aber die Sünde los werde; 9, 144 f. 
160 f. 172 f. — gibt manderlei Rath wider die Sünde; 
25, 136. — wie .ed angeht mb waͤchſet; 58, 316. — 
4) Art und Bigenfhaften Seine Art und Eigenfchaft 
ift, daß es als eine, thörichte, Argerliche Predigt alleuthalben 
in ber Welt verworfen und verdammt wird; A, 94 f. — 
richtet alles aus mit kurzen Worten, da es ift Gottes Wort, 
bad allmaͤchtige Kraft Hat; 5, 220 f. — man foll es nicht 
mefien nach der Menge derer, bie e6 hören, fonbern nach dem 
Heinen Häuflein derer, die es faflen; 11, 254. — man barf 
es nicht meflen nach der Berfon ; 50, 368. — es hebt allen 
Unterfchled der Perfonen auf; 58, 304. — bedarf Feines 
leiblichen Raumes oder Statt, da es bleibe, es will und muß 
im Herzen bleiben; 24, 279. — es bleibt nicht Lange au 
einen Ort und läuft aus einer Stadt in die andere; 48, 
186. 188 f. — es feiret nicht, fonbern breitet fi) immer 
weiter aus in alle Welt; 15, 106. — wenn es aufgeht, fo 
laͤßts nicht ab, es fchlägt und fchmeißt in die Welt, daß viel 
Leute gewonnen und Chriſti Reich groß werde; 6, 87 f. — 
feine Natur und Art if, daß es muß verfolgt werden; 15, 


478 ff. — bleibt nicht ohne das heilige Kreuz ; 33, 260. — 
hat die Art, daß es auf beiden Seiten geläflert wird und 





se ganze Welt es vertilgen will; 14, 168 f. — wo bat: | 


felbe aufgehet, da erhebet ſich ein Zwietracht und Lärm, und 
woher dieß komme; 48, 227 ff. — mit demfelben kommt 


WUunfriede, Unruhe und Zwietracht in der Lehre und Doch auch 


ewiger Friede; 45, 98 ff. 102 ff. 111. ff. — feine Predigt 
bringt Kreuz und Verfolgung, und doch Frieden und Sieg 


durch den Glauben; 41, 203 f. — feine Art ift es, je mehr 
man ihm wehret, je mehr es fortgehet; 11, 102. — waͤchſt 
je mehr und mehr, je mehr man es dämpfen will, wie der 


Palmbaum; 1&, 257. — laͤßt fih in feinem Lanfe nicht _ 


aufhalten durch Lif und Verfolgung ;-35, 11 f. 21. — gehet 
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“am meiflen, wo man es am wenigſten leidet; 42, 67. — 
es gibt nicht zeitliche Nahrung umb leibliche Guter, fondern 
nnyergängliche Speife und himmlifche Büter in Tas ewige 
Leben; 47, 231 f. — Tommt durch Berfolgung nur welter, 
nimmt zu und der Glaube wird flärfer;. 11, 76. — ihm fol- 
get Armuth; 57, 74. — bat mit weliliden Sachen nichts 
zu thun; 3, 96. — iſt nicht eine Lehre, die etwas im Re- 
giment oder Haushaltung ändere oder zerrütte; 6, 97. — 
durch dafjelbe wird das weltliche Schwert nicht umgefloßen ; 
13, 130 f. 145. — Ev. und geifllich Recht koͤnnen nicht 
zugleich regieren; 28, 110 f. — wer bas lautere Ev. prebi- 
gen will, muß auf Verfolgung gefaßt fein; 16, 41 f. — 
die Predigt desfelben bringt nur Hohn, Spott und Haß in 
ver Welt; 16, 7. 13 f. 17. — feine Diener werben. von 
ver Welt gering geachtet; 57, 305. — die Predigt desfelben 
muß fich Ketzerei und des Teufels Lehre fchelten Jaſſen; 48, 
133. — um ber Predigt des Ev. willen werben viele ver- 
folgt; 40, 176. — bie Brebiger desfelben werden verfolgt 
in ber Meinung, daß man Bott daran einen Dienft thue, 
und warum das gefchehe; 50, 21 f. 23 f. 32. — wie thoͤ⸗ 
richt die Prediger desfelben für Ketzer gefälten und ver- 
dammt werben; 19, 35f. 38 f. — wie ein Keiner Gewinnft 
dabei if, das Ev. zu prebigen; 15, 502. — 5) Roth 
wendigfelt und Prepigt deſſelben. Es muß be- 
nen verfünbigt werben, die bucch Grfenntniß ihrer Sünde 
erſchrecken, bloͤde und flüchtig find; 13, 117 f. — ed wird 
ar benen geprebigt, fo unter bem Geſetz gebrädt.nub ges 
martert werben; 15, 293 f. 296. — Eommt allein zu den 
geängfligten und hungrigen Gewiſſen; 34, 94. — wird ben 
Armen gepredigt, was das heiße und wie es unter allen 
Merten Chriſti Fein größered gibt; 10, 86. 91 ff. — 
dasfelbe kann man nicht faſſen, es fei denn ein beträbt, 
elend Gewiſſer da; 14, 240. 245. — dasfelbe if um 
nnfertwillen offenbarei; 51, 369. — 52, 54. — gehe die 
Gottlofen nit an; 58, 314. — iſt eine ‚zarte Speife 
für eine Hungrige Seele und ein Trof für betrübte 
Seelen; 35, 221. — iſt eine Lehre und Prebigt für. die 
Armen, nicht für die Reichen und Bellen; 1, 184 f. — 
es follte Ianfen durch bie ganze Belt, auf dag Alle Zengnip 
haben über ihr Gewiſſen; 45, 117. — ift allegeit in der 
Melt geprebigt worden, aber nie fo öffentlich als zur legten 
Seit; 52, 281. — wie es die Apoflel mit Muth und Kraft 
verfüunbigten und woher fie diefen erhielten; 12, 190 f. — 
iſt durch die Apoftel in alle Welt bracht, Hart vor dem jüng- 
fen Tage, da Chriſtus wird und foll in das ewige Jeruſa⸗ 
lem mit den. Seinigen einziehen; 10, 32. — fol durch bie 
ganze Welt geoffenbart nad ausgebreitet und alle Tage ge⸗ 
werbigt werden; 38, 188 fi, — wie es. in alle Welt Tom: 
yı j 15* 
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men folle und allen Creaturen geprebigt if; 7, 129 |. — 
bie Predigt des Ev. mußte von Serufalen ausgehen und was 
darans folget; 40, 94. — es iſt an feinen Ort gebunden 
und muß an allen Enden frei fein; 29, 294. — feine Bre= 
digt kann und darf feine Obrigkeit hindern; 24, 263. —- 
Niemand foll es für fi allein hören, fondern ein Jeglicher 
fol es dem andern fagen, ber fein nicht weiß; 10, 146 f. 
— das Ev. aller Greatur prebigen, was das beige und um⸗ 
fafle; 12, 156 ff. 135 f.-180 f. -189 ff. 192 f. 197 f. — 
‚basjelbe gehet alle Greaturen an; 33, 17f. 19. — nd geht 
über alle Welt mit feinem Segen; 34, 15 f. — nachdem 
. *8 andgegangen in alle Welt und durch Wunder und Zeichen 

genugiam keiräjtigt if, full man keinem Beichen glauben; 

5, 339 f. — das lautere Ev. predigen und hiren, was das 
heiße und wie es wirkte; 10, 124. — feine Predigt unter- 


ſcheidet Ehrinus felbft von allen andern Predigten und Leh— 


ren auf Erden; 4, 34 f. — es predigen heißt den rechten 
Weg anzeigen zum ewigen Leben; 15, 305. — warum feine 
Predigt in der Schrift mit der Morgenröthe und Aufgang 
der Sonne verglichen wird; 7, 29. — wie die Predigt des 
pr. höher ſtehet ale Mofis Predigt; 48, 274. — wie viel 
herrlicher des Ey. Predigt iſt, denn bie aller, bie nur von 
. Merken prebigen ohne Chriſtum; 9, 248 f. — feine Predigt 
if zur Zeit der Apoflel und fpäter gewaltiger gefchehen, als 
da Chriſtus ſelbſt predigte, 58, 293. — wie Gott bei ber 
Verkündigung bes'elben auf zweierlei Weiſe mit uns handelt; 
29, 208. — durch die Prepigt desſelben geſchahen große 
Wunderwerf; 61, 162. — worin bie rechtſchaffene Predigt 
des Esangeliums beftehet; 40, 152. — 52, 237. — das Ev. 
predigt der, welcher lehret Chriflo glauben und tranen dem 
ewigen Licht, und anf Teine Werfe bauen; 10, 196. — wer 
es nicht predigt, ift nicht zu hören; 12, 180. — nicht Men⸗ 
fhengefeb und Menfhenleh 
digen; 39, 94. — das Ev. leidet fih nicht mit Menſchen⸗ 
lehren und Sekten; 33, 241. — die Predigt desſelben fol 
Teines Menſchen fchonen, fondern an Jedermann das Unrecht 
trafen; 2, 160. — daß man durch’ dasfelbe bie Leute 
ſchrecken folle, fo man zuvor Gnade verfündigt hat, iſt eit⸗ 
les Borgeben; 13, 117. — baf man außer dem Ev. noch 
der Concilia und des Papſtes Schlüſſe und Sagungen haben 
müſſe, woraus man das irrig fohließen wollte; 12, 93 f. 
133 ff. — wo das Evangelium if, da gehet bie Pretigt 
und das Gebet; 38, 233. — das Ev. muß zuvor gepredigt 
und gehört werden, ehe wir glauben; 14, 127. — bie Zeit 
desjeiben foll man wohl brauchen und feine Predigt nicht 
- verachten und verfolgen; 14, 198 ff. — des Ev. und des 
Geſetzes Predigt iſt nöthig; 58, 312. — Ev. und Geſetz 
můſſen zugleich gepredigt werben; 44, 324, — das Ey. muf 


re ift in ber Ghriftenheit zu pre= . 
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man Hören, weil man es nicht Immer Hören kann; 1, 152'F. 
160 f. — basfelbe muß man zuvor Hören und an Chriſtum 
ylauben, ehe man zur Brfüllung des Geſetzes Tommt; 14, 
34. — ohne die Predigt desfelben fann Niemand glauben, 
noch den Heil. Geiſt empfahen, 45, 358. 360. — das Er. 
if die rechte gute Weide für die Schafe Chriſti; 39, 72 f. 
— ift die rechte Mil und Speife für die Chriſten; 51, 
380. — 52, 65. — wie basfelbe nieberleat unfer Licht der na» 
tärlichen Vernunft und allen Ruhm unferer Werke; 7, 332. 
— wo es hinweg iſt, da iſt das Licht, Verfland und Weis⸗ 
beit vom Glauben und Chriſto hinweg; 48, 187. 190. — 
wo es nit iſt, reißet Irrthum und Lüge ein; 5, 47. — 
ohne fein Licht faͤllt man in Abgoͤtterei; 35, 376. — wo es 
nicht geprebigt wird, da iſt Chriſtus nicht; 10, 85f. — wo 
es {ft und gepredigt wird, da iſt Ehriftus und feine Kirche; 
10, 443 f. — basfelbe muß man fleißig treiben wider des 
Teufels und der Rottengeifter Treiben und Toben; 63, 310f. 
— es foll eine lebendige Stimme fein; 10, 121. — follte 
eigentlich nicht Schrift, fondern mündlih Wort ſein; 7, 12. — 
will nicht allein gefchricben, fondern vielmehr mit leiblicher 


Stimm gepredigt fein; 39, 218. — obgleich es durch dem’ 


HL. Geiſt kommt, kommt es doch durch Vermittlung der 
Sprache an uns und hat auch fchon jetzt Dadurch zugenom⸗ 
men; 22, 182. — die Papiften halten Evangelium und Ein- 
fprechung des h. Geiſtes für zweierlei; 25, 53. — das Ev. 
ift Teine von Menfchen erdichtete Predigt, fondern vom Him⸗ 
mel; 35, 335. — es muß fein Recht erhalten durch die 
Pfarrherrn und rechten Chriften; 23, 330. — e& muß im 
zeiten Blauben aufgenommen werben, damit es in uns 
wirke; 7, 148 f. — macht durchaus und überall den Glau⸗ 


ben nöthig; es kann daher ohne dieſen Niemand fellg wers - 
ben; 22, 36. — der Predigt des Ev. follen wir anhangen. 


durch den Glauben und nachfolgen durch die Liebe; 5L, 
353 $. — 52, 38. — das Ev. müflen wir nicht blos haben 
und hören, fondern auch glauben und mit dem Herzen fafs 
fen, wenf wir Chriftum finden wollen, 15, 211. — basfelbe 
einmal zu predigen ober zu hören iſt nicht genug, fondern 


man muß immer nachdruden and fortfahren; 51, 373.— 52, - 


58. 67. — deffen Wort fol man nicht prüfen, fondern ba 
es rein iſt, ſtracks hören; 59, 267. — dasfelbe wollen viele 
nur um, äußern Bortheild willen hören; 47, 227 ff. 236. 
260 f. — man foll es befennen, ba unfer Hell und Gelig- 
keit darinnen ift, und nicht verfchmähen; 18, 258 f. — bei 
ber Lehre besfelben feit zu verharren, ermahnt Lather bie 
Chriſten in Licland und Worms; 53, 190 ff. 197  — 
6) Früchte und Wirkſamkeit. Es if früchtereich und 
wird nicht vergeblich gevrebigt; 38, 291. — fein Amt gehet 
noch immerbar; 33, 108f. — was fen und bed Geſetzes 


4 


) 


— 20 — 


Amt, Nutz und Frucht iſt, 58, 314. — warum es von Gt. 
Paulus genannt wird ein Amt des Geiſtes; 9, 237 ff. 220 ff. 
243. — welde Wirkfamfeit es bat; 58, 322. — fein Amt 
und eigenes Werk iſt, daß Gott geehret und die Menſchen 
felig werben mögen; 6, 114. — fein ſonderlich Amt ft, 
Dergebung der Sünden beirübten Bewifien zu prebigen; 19, 
236. — durch dasfelbe werben Alle Chriſten und ſelig; 51, 
85. 87. — wer es höre und glaubet, dem find feine Sün⸗ 
den vergeben; 26, 163. — es if ein Geſetz ohne Wantel 
und erquidt die Seelen und macht fie gewiß und ſicher; 38, 
193f. — es macht verfändige Lente und unzähligen Nuten; 
38, 195. 19%. — macht freudig und demüthig, und fchlägt 
die Hoffärtigen zu Boden; 38, 278. — lehret Friede und 
Gehorſam, und wirb doch für eine aufrührifche Lehre gehal- 
ten; 38, 62. — es Ichrt'die Welt als Gottes Feindin recht 
erkennen, und offenbart der Menufchen Gedanken; 57, 47 ff. 
— es ſchafft uud” Hält Friede und kriegt gleichwohl; 42, 
165. — e6 richtet Unruhe an unter Helden, Königen, Bil 
tern und Fürſten; 38, 17. — feine und ber Apoftel lautere 
Lehre if die rechte Waffe wider Mahomed, ben Satan und 
die Pforten der Hölle; 65, 253. 254. — es if dad Schwert, 
damit der Held Chriſtus die Welt bezwinget; 6, 84 f. 86 ff. 
— macht Unruhe und erleidet Verfolgung; 33, 330f. — mas 
chet der Menfchen Bosheit Tund; 1, 280f. 284 f. 289 ff. 294. 
298. — bringt falfche Lehre an den Tag; 42, 232. 236. — 
bat nnd erlöfet and des Papſtes Abgötterei, Superftition 
und unzähligen Greneln; 58, 315. — verwirft das Außer: 
lich leibliche Regiment nicht, ſondern befätigt es; 64, 270. 
275. — überwältigt und gewinnt auch die Hohen und Ge⸗ 
waltigen auf Erben; 65, 166. — beflätigt auch natürliche 
und geſetzte Rechte; 64, 275. — es allein erbauet die rechte 
chriſtliche Kirche und wehret allem Unrechten, Gewalt und 
Aufruhr; 4, 228. — durch dasfelbe repiert Chriſtus fein 
Mei; 12, 3. — durch dasfelbe ftreitet Chriſtus wider bie 
Helden; 42, 350. — durch basfelbe will Bott das weltliche 
Neniment nicht zerftören noch anfheben, ſondern allein den 
Sei und das Herz regieren; 18, 104 f. — durch dasielbe 
will Gott die Natur nicht ausreißen, ſondern läßt bleiben, 
was natürlich if; 34, 35. — durch die Predigt besfelben 
bauen alle Lehrer an der Heil. Ehriftenheit, 42, 254. — 
ans ihm Tommt allein wahrhaftige Erkenniniß Gottes; 46, 
86 ff. — wie und warum feiner Lehre allegeit Aufruhr nach- 
folget; 61, 92. — vie Predigt desſelben Hat in das eheliche 
Leben große Reinheit gebracht; 59, 236. — es iſt eine 
folche Lehre, die lebendig ſoll fein und in der That gehen 
. unb die Leute troͤſten, mutbig und Ted machen; 18, 76. — 
bie Predigt desſelben bleibet nicht ohne Frucht, darnm iſt ihr 
. ber Teufel und vie Welt entgegen; 14, 298, — Frucht ſei⸗ 
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ner Prebigt bei Heiden und Königen; 7, 343. — welcher 


Segen durch die Predigt besfelben der Welt zu Theil ge- 
worden iſt; 63, 374. — welche herrlichen Güter wir buch 
dasſelbe haben; 51, 352. — 52, 38. — welch große Gnade 
und Schatz es bringt, wenn man es recht ſiehet und hoͤret; 
14, 21 f..34. — wo basfelbe gebet, welch eine reihe Se⸗ 

ligfeit das if; 8, 128 f. — feine Früchte und Nußbarkei⸗ 
ten, Gefahr, Noth und Anfechtung von dem Pſalmiſten ge⸗ 
ſchildert; 38, 199. — es ift der Anfang, Mittel und Ende _ 


‚alles Gutes und Heiles, denn aus ihm kommt der Slaube 


uud aus, dem Blauben Liebe nnd gute Werke; 11, 51. — 
bie Predigt und das Hören besfelben ift der Anfang unferes, 
Frommwerdens und gefchieht alles aus Bottes Gnade; 10, 
10 f. — es iſt nicht genug, basfelbe hören oder prebigen, 
fondern e6 muß auch die Kraft folgen, daß der Glaube be- 
ftändig bleibe und fi ge in Streit und Anfechtung; 9, . 
268. — um basfelbe ift es nicht ein fanl oder untüchtig, 
fondern ein mächtig Ding; 42, 298 f. — die Lehre besfel- 
ben tft mit Mund und That überall zu befennen; 53, 167 ff. 
— wer au dasfelbe glanbet, empfähet die ®nabe und den hei⸗ 
ligen Geift und thut das Geſetz freiwillig umfonft; 10, 90.— 
die Prebigt desfelben behält die zeuigen Gewiſſen in ber Erz 
kenntniß ihrer Sünde und tröflet fie der Gnade und Verge⸗ 
bung; 14, 34. — daoſelbe if ein Mittel und Weg, durch 
welchen der Heil. Geift im unfere Herzen Tommt; 15, 416. 
— feine Früchte, wenn man es höret, find gute Werfe; 5, 
48 fi. 57. — feine Lehre fol durch unfer Leben geſchmuͤckt 
werben, und die Verachtung desſelben wird von Bott be- 
firaft, 18, 150. — feine und des Glaubens Früchte find, 
daß wir in unferm Stand einher gehen, die Ehe halten, Va⸗ 
ter und Mutter ehren, Herren und Frauen gehorfam find; 
6, 70. — es Bringt den heil. Geiſt mit ſich im Hören und 
Predigen; 7, 160. — wo der Troft desfelden if, da folgt 
aledann auch des Geiſtes Kraft und Werk, dag auch Gottes 
Gebot in des Menfchen Herz anfängt zu leben; 9, 248. — ohne 
dasfelbe gefchehen nicht Werke, die Gott gefallen; 40, 121. 
— es erweckt Liebe im Herzen; 33, 110.- — macht, daß 
der Menſch aus Luft und Liebe zum Guten ans freiem Here - 
zen gute Werke thue; 13, 39. — erwedet Luft und Liebe 
zu Chriſto, daß die Leute alles gerne thun, was fie follen; 
12, 9. — wie bie Predigt desfelben willigen Gehorfam ge- 
gen Gott fchafft; 40, 117. — warum es nicht überall Frucht 
ſchaffet; 11, 251 f. 253 f. — das Ev. follen wir zuerſt hoͤ⸗ 
ren und lernen und darnach den Bauch ernähren; 4, 246. 
— welche das Ev. mißbraudgen, werben ärger denn vorher; 
5, 254 ff. — wie bei der reinen Predigt desfelben große 
Unbarmherzigkeit eingeriffen if; 14, 337 ff. — 7) Ver: 
achtung des Evangeliums. Die Predigt desſelben wird 
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von einem Theil angenommen, von bem mehreren Theil ver⸗ 
dammt; 7, 342. — dasielbe nimmt nicht Jedermann an; 
34, 16. — wie es dem Ey. in ber Welt gehet und daß es 
dreierlei Zuhörer desfelben gebe: Fromme, Läſterer umb 
Berſucher, und wie Chriſtus wider bie Letzteren hau⸗ 
delt; 11, 122 ff. — gegen das Evangelium halten ſich 
wenige, daß Gott ein Wonlgefallen an: ihnen bat; 2, 
86. — dad von ber Welt verachtete Ev. wirb von Chrifto 
fehr hoch gepriefen; 5, 46 f. 63. — iſt in aller Welt ge⸗ 
predigt, aber wenig Leute nehmen es an, durch bad Bleidy- 
niß vom großen Abendmahl gezeiget; 13, 17 ff. — das Ev. 
von den Propheten erſehnt, wird in der Welt verachtet; 1, 
190. — 5, 46. 63, 68. — die Predigt besfelben wird in der 
Melt verachtet und verfolgt, 45, 393 1. — 50, 349. 354 f. 
— und warum dies gefchieht, 57, 17 f. 20. — wirb ver- 
achtet und verfolgt und Tann barum nichts wirfen; 14, 20f. 
— wie fehr und warum ed verachtet und angefeindet wirb 
in der Welt; 38, 75. — 52, 426. — 56,128. — 63, 345. 348. 
— wie die Heimſuchung Gottes mit demfelben ergehet und 
von der Welt verachtet wird; 17, 132 ff. 139 ff. — wer e6 
verachtet, wird in Sünden, Tod, Hölle und Traurigkeit blei⸗ 
ben ewiglih; 4, 247. — wie e6 von Hunden und Sänen 
zertreten wird; 43, 278. ff. — warum es von fo wenig 
Menihen augenommen wird; 57, 68f. — warum fein Licht 
ehafiet und verfolgt wird; 47, 66. 69 ff, — der Teufel 
ann es nicht leiden; Al, 224. — die Berwerfung und, Ver⸗ 
folqung der Predigt desfelben iſt eine teufliihe Bosheit; 49, 
377. 378. — 50, 22. — wie und warum ihm ber Teufel feind 
iR; 43, 63 f. — warum es fih als anfrührifche Lehre fchel- 
ten lafien muß und gefcholten wird; 50, 383 ff. 385 f. — 
feiner Predigt iſt der Teufel feind und greift fie an durch 
die himmlischen Propheten; 29, 208 ff. — e6 wirb gehin- 
bert durch faliche Lehre und unnüße Fragen; 51, 282 f. — 
wie die Predigt besfelben geläftert und mit Undankbarkeit 
aufgenommen wird; 50, 430f, 432. — die Verachtung und 
Berfolgung besfelben bleibt nicht ungeftraft; 14, 250. — 33, 
165. — 34, 86. — 40,76. 78.180. 184. 195. — 44, 283 f. — 
45, 53. — 48, 318. 389 f. 50, 381. — 51, 205. — 52, 426. — 
welche fi gegen daeſelbe geſetzt haben, find allezeit zer- 
flogen und zerfchmettert worden; 5, 295. — daß die Feinde 
und Verfolger desfelben befttaft werben, lernen wir an den 
Juden; 3, 208 ff. — für die Prebigt besfelben if die Welt 
undanfbar; 47, 297. — 38, 329. — 60, 275. 293. — für die 
Predigt des Evangeliums iſt man nicht dankbar, fondern be⸗ 
ſchuldigt fie thoͤricht des Aufruhrs und alles Böen; 40, 

98 ff. 103. — wie viel Undankbarkeit für bie Wohlthaten 
bes Ev. in der Welt herrfchet, und wie dafür Gottes Strafe 
drohet; 9, 336 F. 340 f. — wie ſich für das Ev. die nicht 
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banfdar erweiien, fo Cvangeliſche heißen; 13, 89. — wie 
es eine feindfelige Predigt iſt und wird, welche bie Welt 
empört und zur Feindſchaft antreibt; 12, 226. 236 f. — 
wie durch die reine Predigt desſelben bie Welt nur ärger 
worden if; 57, 310. — das Ev. ift ein Wort des Kreuzes 
und Nergerniß, daß fi Jedermann gerne daran ärgert; 13, 
19. — wisd vor den Leuten, die Flug: und weiſe fein wollen, 
am meilten verbunfelt durch die Schwachheit und Gebrechen 
ber Gläubigen; 11, 254 ff. — wird nur angenommen von 
den geitlih Armen; 10, 92. — if nicht unrecht, wenn auch 
nicht alle dadurch zum Glauben Eommen; 45, 359. — daß 
fein Licht nicht alle. erleuchtet, ift nicht des Evangelli, ſon⸗ 
dern ber Leute Schuld; 6, 159. — wie die Predigt desſel⸗ 
ben von den Papiften ein neuer Glaube genannt werde; 17, 
143 f. — das Ey. Hält die Welt für Lügen und Keberei; 
47, 146. — feine Prebigt bleibt nicht lange an einem Ort 
Ianter uud rein; 8, 127. — wo e8 aufgehet, da müflen 
Rotten und Sekten folgen; 43, 263. — wie bie Heimfuchung 
mit demielben in Dentfchland nicht geachtet wird; 18, 191. 
— wie ihm in Deutſchland entgegengewirkt wurbe; 39, 322. 
— wie ſehr e6 in Dentfchland verachtet wird; 13, 249. 262. 
— 18, 320. 331. 350. — 48, 38. — und wie dieß von Gott ge» 
firaft wird; 13, 249 ff. 262. — 18, 320. 331. 350. — wie 
feine Lehre in Deutſchland wenig geachtet und bie Prediger 
besfelben flatt unterhalten, bebräpgt und verfolgt werben; 9, 
324. 327 ff. — Viele in deutfche Land verfolgen es, Wenige 
begehrten es, Niemand denkt, daß man es erhalte und Leute 
aufziehe;.-24, 312. — für das Ev. ‘und Saframent if 
Deutſchland undankbar; 40, 195. — von feinem Untergang 
im deutichen Lande weifinget Luther; 48, 186. 188 f. — 
8) Abfall und Verfolgung. Bon dem Ev. fallen Diele 
ab und find undanfbar für dasfelbe; 48, 375 ff. — 49, 58. 
— von demfelben fällt man mit Haufen, wenn Anfechtung 
fommt; 14, 233. — feiner Lehre fallen Viele ſchnell zu, aber 
in Roth und Gefahr und um Gewinnes willen fallen fie‘ 
bald wieder ab und bleiben nicht in der Liebe; 19, 371 ff. 
374 f. — Viele verlaffen es um Gefahr willen; 50, 375 ff. 
— Biele fallen ab um weltliher Gunſt willen; 36, 318. — 
von bemfelben werben die Leute abgerifien durch Zorn und 
Ungeduld und burch böfe Luſt, darum wir uns vor denfelben 
büten follen; 8, 269 f. — wie man feiner leicht fatt und 
überbrofien wird; 16, 199. — der Predigt desſelben wurbe 
man bald müde und überbrüffig und machte aus dem Evan⸗ 
gelium eine fleifchliche Freiheit; 48, 198. 202. — es wird 
allezeit von der Melt geringer geachtet als irdiſch Bat, aber 
daran folle fi Niemand ärgern; 5, 179 f. 187. 198 f. — 
an ihm muß auch Aergerniß genommen werben von Freuns 
den; 48, 115. — um felnetwillen müffen wir oft von unfern 
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naͤchſten Freunden Feindſchaft leiden; 33, 135. — feine Pre⸗ 
digt bleibt wicht ohne Verfolgung; 60, 111. — es Bringt 
Kreuz und Leiden und muß angefochten werben; 53, 224 f. 
272. — bringt Hader und Verfolgung; 34, 26. 68. — bringt 
Verfolgung und böfe Zeit; 38, 420. 447. — um feinetwil- 
len werben die Ghriften verachtet und geichmäht; 15, 186. 
— um feines Bekenntniſſes willen werben alle Chriſten lei⸗ 
den wüſſen; 15, 43. — wie die Drebigt desfelben fchnell 
angefeindet und verfolgt wird; 14, 225f. — und woher das 
fomme; 9, 350 f. — wird am meiſten angefelnbet von ben 
Klugen und Mächtigen in ber Welt; 14, 262. — bie reine 
Lehre des Ev. muß allenthalben angefochten werben; 43, 
309 ff. — das Ev. Tann ohne Anfechtung wicht zu feinem 
Bert fommen; 51, 473. — 52, 176. — wo ed geprebigs wird, 
iſt der Teufel fehr geiättig: 40, 264. 266. — es geht 
ohne Aufruhr nicht ad; 50, 339 f. 385. — das Ev. bringt 
Armuth, falfche Lehre Reichthum; 58, 306. — über bie Ver⸗ 
‚breitung und Annahme besfelben ift wenig Freude in ber 
Welt, fondern allein im Reiche Chriſti; 15, 71 f. — feine 
Lehre machen zweierlei Mergernifle zu fchanden; 8, 129 f. — 
feine Prebigt dat immer im Gefolge zwei ſchaͤbliche Plagen: 
falfche Prediger und den Geiz, A3, 297. — ob es ihm 
fchade, daß Rotten und Keger bei ber Prebigt tesfelben 
hervortreten , 48, 269 ff. — Shwärmer und Rotten thun 
ihm den größten Schaden; 48, 87. — 61, 68. 82. — bat 
Evangelium verfolgen um der Kinder bes Teufels willen, ifl 
eine grobe Unkenſchheit; 26, 87. — das Ev. bat allezeit zu 
fämpfen’ mit der Herobifchen Heiligkeit, mit Werk⸗ und 
Menfchenlehre; 10, 370 f. — feine Lehre wird bei Papiften 
- amd Rottengeiftern anf ded Teufels Antrieb gefhmäht und 
verfolgt; 19, 280 f. — wie durch die Predigt desielben bie 
Bapiften betruͤbt und beunruhigt werben; 16, 39. 4. — 
es hat Feine heftigern Feinde ale den Papft mit feinen Geiſt⸗ 
lihen; 1, 282 f. 290 fi. 292. — 6, 114. — was in bem- 
felben ftehet und feinen ganzen Inhalt lengren und verdam- 
men die Papitten, ob fie gleich das Boangelium immer im 
Munde führen; 10, 404 ff. — bei dem großen Lichte bes- 
felben werben Obrigkeit und Unterthanen nur immer ärger; 
5, 297. — 9) Kampf und Sieg. Ob um bes Ev. willen 
andrer Obrigkeit Unterthanen in Schub zu nehmen find; 65, 
225. — ob man um Bertheibigung besfelben willen ſich ber 
Obrigkeit widerfeßen dürfe; 54, 141. — ob und wie die 
Feinde desfelben unter evangelifcher Obrigkeit zu dulden find; 
- 54, 97. — den Berfolgern desſelben tarf man ihr Unrecht 
vorhalten; 50, 370. — ob man ed mit dem Schwerte ver- 
fechten möge oder folle; 3, 49. 56 f. — es erhält fich mit 
feiner eigenen Gewalt nnd Kraft und bebarf unferer Kräfte 
und Hülfe nicht; 15, A80 f. — ihm ſchadet gewaltiames 
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Fütnehmen; 62, 189. — die Bauern wollen durch Aufruhr 
ihm zu Hülfe fommen , hindern und drücken es aber dadurch 
am meiften; 24, 273. — die Lehre und Predigt beöfelben 
iſt die rechte Waffe gegen Unwiffenheit, Gleißnerei und fal⸗ 
ſche Lügen des paäpſtlichen Regiments; Aufruhr thnut nichts 
dazu; 22, 54. — feine. Widerfacher müſſen wir mit dem 
Worte Gottes dampfen und ſtürzen, fonft: werben wir ihnen 
nichts anhaben; 15, 161. — dasfelbe ift das Schwert und 


die Waffen, womit Chriftus die Welt überwindet und gewin⸗ 


net; 15, 98. — mit demfelben fol fich ein frommer Chriſt 


wohl ‚bewahren wider feine Feinde, den Teufel und allen’ 


feinen Anhang; 15, 480. — an dasfelbe muß man alles 
feßen, Leib und Gut sc., wenn es erfordert wirb; 13, 18 f. 


— um desfelben willen leiden wahrhaftige Chriſten gerne’ 


den Tod und alles Ungläd; 57, 74 f. — um feinetwillen 
fol ein Chriſt immer, von einem Ort zum andern weichen 
und laffen Alles, was er iſt; 24, 280. — wer um besfelben 
willen. etwas laͤſſet fahren, verlieret nichts; 13, 19 f. — 
welch einen Troſt wir bei feiner Verachtung und PBerfolgung 
haben; 49, 257 f. 268 f. — es wird doch bleiben, wenn 
auch Viele davon abfallen; 48, 46 f. — es Tann in der 
Welt nicht unterbrüdt werden; 48, 181 f. — faun durch 
Menſchen auf Erden nicht audgerottet werden; 12, 79. — 
. das Ev. und die Taufe Chriſti bleiben, wenn auch bie Welt 
voller Teufel wäre; 47, 184. — ihm thut der Teufel durch 
Verfolgung Teinen Schaben; 61, 119. — es flehet fer auch 
unter Heiden, Türfen, Bapft und Teufel und braucht dieſe 
nicht zum. Meifter; 24, 333. — wird durch Feine Tyrannei 
anßgerottet; 57, 26. — wird durch Feine Gewalt und Une 
feindung unterbrüdt, fondern wächſt unter dem Drude und 
Anfechtung; 14, 256 f. — feine Gegner vermögen nichts 
"ohne Gottes-Willen, 48, 240. — der Papft wird es uns 
fhwerlich nehmen, aber Junker, Fürften und böfe Suriften 
werben e8 thun; A6, 185 f. — es wirb vergeblich ‚von den 
Sophiften angefeindet, und trägt in fich felbfi die Kraft, fich 
zu fchügen und zu veriheidigen; 18, 241 ff.” — überwindet 
feine Verfolger; 38, 89. — wer ihm fchaden will, ber 
ſchadet am allermeiften fi ſelbſt; 5, 285. — 10) Ber: 
miſchte Stellen. Das Ev. recht erfennen, was das heiße; 
7, 8. — wo basfeibe ergehet, da find Chriften, jo wenige 
es ihrer auch fein mögen; 22, 142. — rechte Art, es chriſt⸗ 
lich zu handhaben; 22, 56f. — daßfelbe muß man um Nie⸗ 
mands willen befennen noch leugnen, und der Feinde Tresen 
nnd Lift nicht achten; 10, 371. — iſt in St. Pauli Epifteln 
Harer und lichter, denn in den vier Evangeliften; 7, 147 f. 
— iſt durch Luther wieder and Licht gebracht worden; 51, 
110. — wie es oft zum Dedimantel des Mißbrauches ber 
vaterlichen Gewalt angewendet wird; 23, 138. — das Evan⸗ 
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gelium, fagen bie Thumherrn zu Magdeburg, das Luther 


legre, ſei ein neues, denn es ihne Schaden dem Beutel; 24, 
348 f. — bie Bapiften fordern, man folle das @». lehren 
nach ber Auslegung ber 5. Schrift und Lehrer, fo von der h. 
Kirche approbirt find; was davon zu Halten fei; 25, 79 f. 
— dad Ev. derer zu Augsburg flammt aus dem Rauchloch 
und heimliden Gemach, und if aus ihrem falfhen Herzen 
erlogen; 25, 71. — dad Ev. kam bei dem Bärfllern zu 
Augsburg ploͤtzlich zu Ehren und follle nad ihrem Borgeben 
all ven Unfinn und Irrthum enthalten, ben fie lehren; 25, 


70 f. 

Ewig, was das heißt vor Bott und vor Menſchen; 32, 171f. 
— ift nit, das fein Ende hat, fondern das für und für 
währet; 35, 197. — ewig Leben, wie bavon die Schrift 
handelt bei den Heiligen im alten Teltamente; At, 165. — 
dasfelbe ergreifen wir buch den Slauben, ohne daß wir 
verſtehen, was es ſei; 46, 269. 

Ewigkeit, dieſelbe kann man nicht befier begreifen, denn alfo, 
daß es geweſen ſei vor Anfang und Zeit; 15, 143. 

Eseommunicare;, was das heiße; 27, 29. 52. 

Exeommunileati, wer fo genannt wurde; 2, 210. 

Ercommunication ift wieder anfzurichten; 59, 159. \ 

Erempel find fehr nüplih; 63, 354 f. — lehren nicht ohne 
das Wort Gottes, 29, 193. 195 f. — Er. und Hifterien 
flärfen die Lehre; 63, 330. — Er. gilts nicht anzufehen, 
fondern den Glauben und bie Berufung Gottes; 34, 127. 

Exorciſta, wer fo genannt werde; 31, 376. — wie es zu⸗ 
gehet, daß diefelben Teufel austreiben; 2, 162. 

Ezechiel, Kay. 34 V. 11 und 12 it in Huffens Verdam⸗ 

mungsgeſchichte von großer Bedeutung; 24, 25. 

Fabeln bringen guten Nuben und find fein erbichtet; 64, 351. 
— fluge, was damit St. Petrus bezeichne; 9, 77. f. 

Faber, M. Egyd., Vorrede Luthers zu defien Auslegung 
bes 51. Pfalms; 63, 309 f. — Vorrede 2. zu befien 
Schrift: von dem falfhen Blut und Abgott im Dom zu 
Schwerin; 63, 312 f. — Johann, wird von Luther und 

Melanchthon dem Stadtrath von Amberg zum Prediger da⸗ 
ſelbſt empfohlen, 56, 127. — ein Faber previgte zu Epeier 
wider Luthern und läfterte ihn auch heimlich; 60, 318. 322. 

Falſchheit, was bie. Kalichheit im Geiſte if; 37, 359. — 
berfelben ift die Welt voll und fie gehet wider die erſte und 
zweite Tafel des Geſetzes; 45, 13 F. 17 ff. 

Faften, woher vasfelbe bei den Juden feinen Urfprung hatte 
und wie ed zu den Chriſten überging und ba gehalten wurde; 
43, 194 f. — ein rechtes, kein Lügenfaften haben die Iu- 
den gehalten; 13, 277. — Baften Chriſti iſt geſchehen nad 
Moſis Erempel bei der Gefeßgebung, und was es und lehret; 
11, 103 f. 105. — wie das Ballen bei ven alten Vatern 
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geweſt und wie ed von ben Mönchen und Pfaffen gehalten 
wurbe; A3, 195. 199 f. — woher die vierzig Faſttage ans 
genommen und eingefeßet find; 17,7 f. — Bierzig- Tage» 
Faften if von den Kepern aufaelommen; 49, 298. — Fa⸗ 
ften der Papiflen ift fein rechtes nnd tauget nichts; ed ge⸗ 
ſchieht ohne chriftlichen Verfand und Meinung; 17,8 — 


Faſten kann nicht zur Vergebung der Sünden helfen; 1, 287. . 


— erwirbt fein Berdienft bei Bolt; A3, 197 f. 202. — 
Faſten und Meßhören können ein Herz nicht recht tröflen;z 
38, 42. — mit F. au etlihen Tagen einen fonderlichen 
Gottesdienſt fuchen if ttolle Andacht, und warum; 7, 41. — 
F. als ein gut Werk geboten und getriebe und als ein Ver⸗ 
dien vor Bott angenommen, die Sünde zu vertilgen und 
Gnade zu erlangen, iR läferlih und fchäntli vor Gott; 
11, 103..— wie 38. im Papſtihum gehalten wurde; 60, 
384. — Faſten im Bapfttfum war leichter denn unfer Eſſen; 
60, 331. 384. — die Lutheriſchen faſten nicht allein, ſon⸗ 
dern leiden fat Hunger; 26, 17. — was eine rechte Faſten 
heiße, eine weltlihe und geiftlihe, und wie biefelbe einzu⸗ 
richten fei; 43, 197 f — was ein wahrhaftig und chriſtlich 
Faſten fei und heiße; 43 

lie 5. beftche; 17, 8 f. 10. — foll dazu angewandt wer- 
den, daß der Taufe Genüge gefchehe, d. 1. daß der alte 
Adam gewöhnt werde zu ensbehren, was dieſes Lebens Luft 
it; 21, 240. — bedeutet allerlei Kafteiung und Züchtigung 
des Leibes, und dasſelbe thut Niemand, denn ber zusor glan- 


big if; und wie das Faſten thöricht wird; 10, 289 f. — 


wozu das F. nützet und recht gebrauihet wird; 65, 128. — 
wozu es dienen full; 43, 202. — ob, wie und wozu wir 
faften follen; 51, 356. — 52, 41. — was davon zu halten 
und worin recht Faſten ſtehe; A2, 257. 261.278 f. — Fa: 
fen d. i. Mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und Beten find 
ein Gotteodienſt uud befohlener Gehorſam; 1, 287. — Ya 
ften und beten find nicht zu verachten noch nachzulafien, wenn 
die Meinung und Brauch derſelben recht iſt; 43, 102. 193. 
— tie die Heuchler es mißbrauchen und wie es recht zum 
brauchen ift; 43, 193 ff. — Faften ohne ven Glauben an 
Chriſtum if unnüb und macht Teinen Ghriften; 20, 311. — 
wie das F. und Beten evangeliicher Weile gefchieht; 51, 15. 
— Faſten, wachen ober arbeiten, wie und nad weldem 
Maafe und wozu wir dasſelbe üben follen; 20, 250 ff. — 
wie weit man derfelben brauchen fol; 7, 40 f. — Faften 
{ft recht und gut, wenn man fie williglih annimmt, das 
Fleiſch tm Geiſt zu dämpfen, und wenn man fie dulden muß 
and doch williglic annimmt vor Mangel und Armuth; die 
letztere ift viel edler; 11, 104. — Baflen, Beten, zur Kirche 
gehen, find gute Werke, wenn fie recht geſchehen; 10, 271. 
274. — wie reihtichaffene chriflliche Faſten einzuführen if; 


‚199 ff. — worin das rechte chrifte 
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60, 384. 300. — wie dieſelben auf weltliche Weiſe geboten 
und befolgt werben koͤnnten; 30, 406. — dürfen mit Be⸗ 
fhwerung der Gewiſſen nicht geboten werden; 65, 54. — 
Faſten hat St. Paul frei gemadt; 24, 20. — follen frei 
fein für Jedermann und alle Speife frei gelafien werben; 
21, 331. — fol frei ſtehen und iſt fein Gebot; 53, 216. — 
foll frei und willführlih fein; 28, 322. — mag ein Seg- 
licher frei für fick jelbft annehmen, wie lang er will; 51, 
15. — foll ein Jeder fig felbR auflegen, wo nud wann e6 

noth iſt; 43, 201. — mie es mit demfelben ſchwangere 
Meiber und Kranke halten ſollen; 20, 252. 

Feder, wie hoch dieſelbe in der Welt geehret wirb und zu 
ehren if; 20, 34 f. 

Fegfener, dasſelbe ift im alten und im nenen Teflament zur 
Beit der Apoftel nicht geweſt; 31, 190. — von bemfelben 
ſtehet nichts. in ber Schrift und iſt daraus kein Artikel des 
Glaubens zu machen; 10, 337 f. — Tann nicht ans der 
Schrift bewiefen werben; 24, 147 f. — was davon p bal- 

ten; 18, 268. — Tiſchreden Luthers davon; 60, 204 f. 
von bemfelben bat Bott nichts gefagt und Niemand iR ſchul⸗ 
dig, daran zu glauben; 28, A14. — besjelben bedarf es 
nit; 48, 41. — ein $., in dem man Genugthunng gäbe, 
gibts nicht; 24, 4. — von bemfelben gar nichts zu halten 
ift beffer, als an bie Erſcheinung ber Tobten zu glauben; 
28, 98 f. — iſt nicht zu glauben und ift von den Bolter- 
geiftern aufgebracht; 30, 371. — dasfelbe und bie Opfer- 
meflen hat am erften und maͤchtigſten St. Gregorius aufs 
gebracht; 31, 206 f. — die römifche Lehre davon iſt eine 
Hanptbüberei, damit alle Welt genarret wird; 25, 37 f. — 


mit diefer Lehre begehet Die römifhe Kirche einen großen- 


Eeelenmord; 25, 38. — Pegfener. und Meſſen, daraus 
erloͤſt zu werben, if ein ſchaͤndlicher Jahrmarkt; 25, 119. — 
iſt ein Jahrmarkt für den höllifchen Vater in Rom, womit 
ex unzählig viel Geld und Gut raubt; 26, 119. — ft ein 
Ianter erdichtet Ding, davon Tein Wort in der heil. Schrift 
fiehet; 29, 307. — if die reichte Lügen, die anf Erben 
IR kommen; 31, 2006. — von der Sophiften Lügen und 
Srenel mit dem Fegfener; 31, 186 ff. 192 ff. — wie bie 
Bapiften die ganze Schrift aufs Fegfener läfterlich ziehen und 
deuten; 31, 207 f. — der PBapft führe den Anguſtin dafür 
an, biefer aber fchreibet nicht davon, hat auch Niemand, ver 
ihn dazu zwinge; 25, 118. — es iſt des Tenfeld unb Ende- 
chriſts Wunderzeihen, daß man foviel auf dasfelbe wende; 
7, 167 f. — Schaͤdlichkeit viefer Lehre; 7, 167. — es 
wäre gut, wenn basfelbe nie erfaunt wäre, und es zu pres 
digen {ft gefährlih ; 7, 142 f. — auf basfelbe verlaſſen fi 
Biele, um fi im Leben nicht zu beſſern; 7, 142. — bie 
Seelen darin find nicht ficher ihrer Seligkeit; 24, 149, — 
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Die große Furcht Gottes im Sterben mag wohl ein Fegfener 
fein; 24, 81. — Wiberenf vom Fegfeuer; Inhalt und ältefle 
Drude diefer Schrift; 31, 184 ff. 

Fehlſchlüſſel, von einem ſolchen weiß Chriſtus nichts; 44, 
167 f. — das Wort Fehlſchlüſſel iſt nicht zu leiden in ber 
Ghriftenheit; 31, 155 f. 163. 174. — was bie Lehre von 
demfelben für Frucht bringet; 31, 148 . 

Feiertag, bebentet fo viel als das hebraͤiſche Wort Sabbath; 
21, 48. — wie das Geſetz den Juden benfelben zu halten 
gebot; 21, 48. — wozu berfelbe vqn ber Chriſtenheit ver⸗ 
ordnet iſt; 20, 248. — ihn heiligen, wie das geichiehet; 
20, 229 ff. — wird nicht durch unfer Werk, fondern durch 
Gottes Wort Heilig; 23, 226. — ibn halten, verföhnt uns 
nicht vor Bott und erwirft uns nicht feine Snabe;.23, 45. 
— befien Ruhe und Aufbören von den Werken iſt zweierlei, 
leiblich und geifllih; 20, 247 fi. — leibliche und geiftliche 
Geier; 20, 247 ff. — es wäre gut, wenn Tein anderer Feier⸗ 
tag in der Ghriftenheit wäre denn der Sonntag; 20, 247. — 
welche Feier» und Feſttage im Jahre anf beflimmte Tage 
zu halten feien; 23, 44. — wie unb wozu wir biefelben 
halten jollen; 36, 93. — wie fie fo wenig recht geheiligt 
werden; 20, 230. _ 

Feigenbaum, warum. daran Chriſtus das Gleichniß nimmt, 
dag man bie Nähe des jüngften Tages erkenne, und. das 
Gleichniß von demfelben ift ein Bild der Schrift, die, bie⸗ 
ber verborgen, nun ausſchlaͤgt; 10, 71. 78. — ein. Gleich 
nig für dad Ende der Welt; 1, 106. 121. 130. — Feigen⸗ 
bäume zierten der Israeliten Häuſer; 46, 148, \ 

Feihl Heißt eine Sünde, mehr aus Gebrechlichkeit, denn aus 
Bosheit; 43, 189. . 

Feilitz, Fabian von, wußte gut Recht zu treffen; 39, 281. 

Feinde, denſelben fol man Gutes gönnen, für fie bitten, 

aber fagen wird ein chriftlich sm nicht, daß fie recht thun; 

‚245 f. — gegen unfere 5. follen wir uns freundlich und 
glimpfli Halten, 15, 425. — auch ihnen foll man wohl 
thun; 20, 98. — Chriſten follen fie lieben und fegnen, und 
wie dieß gefchehe; 43, 147 ff. 152 ff. — auch ihnen muͤſſen 

Chriften helfen und rathen; A, 269 f. 278 f. 284. 286. — 

auch gegen fie follen wir demüthig und ehrerbietig fein; 

34, 218. — Gott kann fie verwandeln in Freunde; 34, 

217 f. — die ärgfien, die wir haben, fleden uns im Bu- 

fen; 51, 379. — 52, 63. — für Feinde Chriſti und feines 

Svangelium bleibt die Strafe nicht aus; 3, 111. 114. 

Feindesliebe foll fo fein, daß vie Liebe und Gnade nicht 
falig Te, und wir und nicht mit fremder Schuld beladen; 

Feldgeſchrei, wie mit vemfelben der Herr am jüngflen Tage 
Sommen wird; 19, 153, 
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Feldkirchen, dieſelben find Niemand nübe beun ben Gelb⸗ 
narren hab daß des Teufele Heer dadurch gemehret werbe; 
15, 504. | 

Fels, was biefes Wort bezeichue; 64, 40. — der geifliche, 
ob derjelbe hernach Fam oder den Vätern milfolgte;, 8, 96. 
— der geiſtliche der Bäter, von dem fie getrunfen, iſt Chrifius ; 
8, 94 f. 96. — der den Bätern hernach kam, bedeutete nicht 
Chriſtum, fondern war Chriflud; 8, 96 f. 98. — ber Fels, 
auf welchem bie Kirche ſteht, ift nichts anders, denn Chriſtus 
und fein Wort ober die chriftliche, evangeliiche Wahrheit, die 
uns Chriſtum Fund machet, dadurch wir unfer Gewiflen auf 
Chriſtum gründen; 15, 389 ff. — ber Fels, worauf. bie 
Kirche gegründet if, iſt allein Ehriftus und ber Glaube, 
‚und nicht das Papſithum; 27, 126 f. — ber Fels, worauf 
Chriſtus feine Kirche oder Gemeinde bauet, iſt das Belennt- 
niß des Blaubens, der Petrum zum Yelfen madt, und feine 
Predigt; 6, 291 ff. — der’ Fels, da Chriftus feine Kirche 

aufbauen will, heißt dem Papfte nicht Chriftus ſelbſt, fondern 
die Gewalt und Obrigkeit St. Peters; 26, 176 f. _ 

Werfe ; wie in biefelbe Chrifius vom Teufel geftochen wird; 
1 | 


Feſte, alle unfere, find in dem Artikel bes Glaubens von 
Chriſto gefaflet und dienen der Predigt desfelben; 20, 136. 
— die chriſtlichen, alle legen und den Glauben vor und wer- 
den ums Glaubens willen gefeiert und geprebigt; 4, 16. — 

. alle feiern wir um bes lieben Gottes willen und rühmen die 

Wohlthat, die Bott an ſolchen Feſten uns erzeiget hat; 17, 
193. — warum das Feſt der Offenbarung Ehrifti jo heiße; 
1, 321 f. 336. — 2, 1. | Ä 

Feſttag, wie ein Chriſt es mit. demfelben hält; 19, 194. — 

worüber an benfelben zu predigen ſet; 23, 58. — follen. 
ri abaeihan jein und allein der Sonntag gefelert werben; 

Kette find die Gewaltigen; 38, 156. — find bie Großen und 

RKeichen; 37, 121. 127. 

Feuer, warum fi Gott mit demfelben vergleichet; 36, 235. 
— wie dasfelbe if ein ſtark Glement; 15, 86. — dasſelbe 
if der befte. Patron wider die Bücher, die man nicht wider- 
legen fann; 27, 84. : u 

Keuerfohlen, viefelben bedeuten die Danffagung und Erzih- 
lung der Wohlthat im Gebet; 7, 122. _ | | 

Wieber, bei ben Inden eine töbtlihe Krankheit wie Peftilenz; 
5, 216. 222. 

Figur, if ein dunkles Wort; 30, 110. — woher biefer Name 
fomme und daß Figur foviel ift als Allegoria, Umbra, Fa- 

“ vies, die Deutung aber Mysteria, Abscondita; 17, 166. — 
diefelbe muß immer fein leiblih, die Deutung aber geifllich; 
17, .164. — ihre und der Prophezei Deutung muß auch at 


+ 


\ — 24 — 


derswo einen Flaren Grund haben; 17, 163. 176. — Figur 
und Grfüllung der Figuren verhalten ſich gegen einander wie 
ein leiblich und geiftlih Ding; und Beifpiele dafür; 27, 
110 f. 118. — wie die Figurdentung anf dreierlei Weiſe 
gefchehen kann nnd welche Deutung die befte und nähefte iR, 
wo nicht klare Schrift vorhanden if; 17, 164 f. — was 
bie F. in der Rede find und wie berfelben bie heil. Schrift 
voll iſt; 27,261. — wie es fi mit ben Figuren des alten 
Teſtaments hält; 51, 347 f.— 52, 30 f. — F. werben mur . 
erfaunt aus dentlichen Sprüchen der Schrift, bie ihre Er⸗ 
füll ung auslegen; 27, 112. — biefelben ftreiten nit, ſon⸗ 
dern ſchmücken den Glauben; denn es muß zuvor geglaubet 
und gegründet fein, ehe ich glaube, daß die Figur dazu diene; 
10, 153. — 3. muß man anf die Lehre ziehen, nicht aufs Werk; 

.33, 296. — 8. und Deutungen find nicht genug, den Blau 
ben zu gründen; 10, 277. — beweifen und zwingen nichts, 
und wozu fie dienen nah der Grfüllung; 17, 152 ff. — 
zwifchen Figures und Erfüllung iR ein Unterſchied; 17, 153. 
— aller F. Erfüllung ſtehet im neuen Teflament und fie 
müffen darand erwiefen werben; 17, 155. 163. 

Jindelfindlein, wie es mit denfelben wegen der Taufe zu _ 
halten; 64, 320. — find in ber Kirche zu taufen; 59, 56. 
inger Gottes iſt ber heil. Geiſt; 35, 156. — 39, 38. 

erniß ift im Hebräifchen foviel als Unglück; 15, 67. _ 
— bedeutet Betrübniß und Uebel; 40, 259. — if Alles, 
was nicht Gottes Wort und Glaube it; 51, 401. — 52, 88. — 
iR überall da, wo Chriſtus nicht if; 7, 334 ff. 339 ff. — 
it Unglaube; 7, 33. — eine geiſtliche iſt überall, wo das 
Licht des Evangelii nicht leuchtet; 18, 149. — Me geiflliche, 
iR dad größte Unglück und Ungnade; 15, 68. — wie in 
berfelben die Juden wanbelten, und wie ihnen durch eitel 
Gnade das Licht iſt aufgegangen; 15, 69. — fie liebet bie 
Welt mehr denn das Licht; 47, 41. 49 f. 70 f. — wie in 
der Finſterniß der Welt der Teufel und bie böfen Geiſter 
regieren; 19, 277 f. — was bie Werke der J. find; 7, 32, 
345.— 18, 151f. — warum fie nicht Waffen genannt were 
den, und wie fie fi auf zwei Seiten theilen; 7, 32 f. 34 ff. 

Firmelung wird ohne Grund_ ein Sarrament genannt; 65, 
173. — ift fein Sacrament Gottes; 20, 64. 88. — von 
tem Sacrament derfelben weiß der Apoftel Paulus nichts; 
7,172. — hat Teinen Grund in der Schrift; 53, 157. — 
kann kein Chehinderniß begründen; 53,174. .- 

Fiſch oder Fleiſch effen IR den Menichen frei; 28, 225. 232 f. 
264. — von den Fiſchen erzählt man manderlei Wunberbares; 
57, 223 f. — ihre Mehrung it wunderbar; 57, 276. 

Fiſcher, wie die Prediger ſolche durch das Wort Gottes wer⸗ 
m; 18, 78 ff. « , EN 

118. 
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Jiſchzug Petri, was dr anzeigt mub Tehret; &, 200. 308 ff. 
ı 314 ff. — in feiner Geſchichte iſt vorgebildet das geiſt⸗ 
Hide tegtment dee Kirche, welches fehet im Predigtamt; 


,121. 
Flacius Illyricus vertheidigt ſich gegen hen Borwmf, daß 
er den nenen Gehorſam allein In auswendige Werke ſeße 
und die Erneuerung mit der Rechtfertigung vermiſche; 16, 


149 f. 
laden if and Oblaten entitanden und das Wort aus ber 
Kirche genommen; 8,168. 
fandern hat verfchmigte und liſtige Köpfe; 62, 338. 
er ; warum Serufalem von Jeſu fo genannt wird; 10, 
leben, was das Tel; 15, 204. 
leiſch, was die Schrift fo nennet; 46, 273. — was fein 
Name in der Schrift bebente; A6, 12. — 63, 126. —: 51, 
464 f. 467. — 52, 159 f. — jo nennt die Schrift den Men⸗ 
ſchen; 10, 208. — den ganzen Menfchen mit Leib and Eeele, 
- Vermunft und Willen, ber nicht aus dem Gelite geboren tft; 
12, 388. 403 f. — Alles, das vom Fleiſch geboren if, und 
was dieß in ſich falle; 48, 54 f. 58.f. — was F. bed 
wenn es bem Geiſt entgegengefeßt wird; 30, 95 fi. 180. — 
‚was im Fleisch If, kann nicht ganz rein ſein; 51, 379. — 
82, 63. — was von bemfelßen geboren iſt, iſt Fleiſch, was 
das Set; 15, 319 f. — 46, 272 ff. — in demſelben ſteckt fort- 
während noch der alte Adam, ber uns durch bie Luſte ver- 
führet; 21, 124. — Tann nicht in Gottes Reid kommen, 
“mod Gott ergreifen; 48, 55: — 51,254 f. — # fahl und 
"von den Anfechtungen der Welt, welche es mit aller Gewalt 
and Liſt flets überwältigen will, Teicht überivänden; 21, 117. 
118. 2- feine Begterve bleibt auch nach ver Taufe in und 
bis Ind Grabz 52, 56. — inte man Basfelbe todien mäfle; 
“29,327. — wie e8 in uns getöblet wird; 15, 304. — Wie 
wir es toͤdten follen, um Chriſto nadhqufelgen 15,1. — 
‚feine Eöbtung kommi erft nach dem Hören des Wortes Got⸗ 
tes; 24, 211 f. — was feine Geſchaͤfte find, wie He der 
Chriſt noch an ſich Hat und ‘wie er fie durch den Geiſt töt- 
ten fol; 9, 175. — wozu wir es durch Krenz und Kaſtelen 
gelangen nehmen ſollen, folang wir leben; 51,465. — 52, 
‚3180 f.”— wie ber I fünbigen aufhört, der am Wirifihe 
letvet; 51, 465 f. — 52, 160. %- nach vemſelben leben, was 
es heiße, und wie dies Tod und Verbammniß briuge3 9, 
P7E f. wie es zu verſtehen fet, daß wir nicht mit J. mb 
Blut u tämpfen haben; 19, 266 f. — Reiſch und Blut 
nennet die Schrift den natürhichen Menſchen, ver ı nicht -ser« 
uienet’tt durch Chem und den Banden; 51, 2dEf. — 
des F. Warten und Sorge if zweierlei, eiie natürliche and 
eine fündlige; 7,39 f. — Zleiſch und Geiſt find von einan- 
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geſchieben und If ziwifchen ihnen kein Mittel; 46, 273. 

275. 277. — wie Mana und Weib Sin Fleiſch find; 33, 82 f. 
— nad dem Sleiſch Khriſtum Tannen, was dad heiße; 30, 193 ff. 
— Chriſti Fleiſch eſſen und fein Blut trinken iR allein von dem 
geiflicden Eſſen und Trinken zu verſtehen; 15, 343 f. —, 
wie Chriſti Fleifch die rechte Speife und fein Blut der zechte 
Trauk iR, und wie es duch ven Glauben genofien wird; 
15, 341 ff. 347. — Fleiſch iR fein näße, wie Dies zu ver⸗ 

if, und wie es Zwingel und Defolampab deuten; 30, 
79. 95. 230 f. 236 ff. 243 ff. 283 ff. — iſt fein nüße, 
was Died heiße; 30, 79. 95 fi. — 48, 57 ff. 60 f. 97. — 
Fleiſch effen war vor ber Sünbfluih noch nicht zugelaflen; 
25, 240. — ob man dasſelbe am Freitag unb anderen ver⸗ 
botenen Zeiten eſſen möge; 60, 3901. — %. oder Fiſch eſſen 
iſt keine Sunde vor Gott; 53, 216 f. 

Fleifcheſſen wie Chriſten ſich mit vemfelben Halten ſollen; 
28, 232 ff. 260 ff. — e6 firads hin zu verbieten, iſt wider 
bad Gnangehum; 7, 4. — ficht alle Tage im Jahre frei; 
28, 312. 322 $. 

Dicken, gefinnet fein, was das heiße; 64, 222. 


tiefen, was bas bebentet; 7, 350. 
Iorentina von Dberweimar, wie es derfelben im Kloſter 
ergangen, und wie ihr Gott ans demſelben geholfen; 28, 
102 f. 106 ff. | 
Fluches, was bed if und wie es fih von Schelten nud Gira» 
fen usterfiheide; 8, 39. — ob und wann ber Ehriſt fluchen 
dürfe; 61, 403. — wie und warum es geichieht durch Den 
Glauben, während die Liebe nicht ſlucht und fich nicht rächt; 
38, 428 f. — if wie das Schwoͤren beides: gut und böfez 
43, 126. — warum e6 von den Heiligen in ber Schrift oft 
geihicht, una wann basfelbe Bott dienet; 8, 39 f. 30 f. 
— des Ungläubigen Werk ift eitel Fluchen; 23, 215. — einen 
paterwofterliigen %., daß Gottes Name geheiligt, aber bes 
Bapfies Name ſamt feinem Bott, dem Teufel, geichändet 
werde, fell jeder Chriſt bein; 25, 151. — Blüche, fo un 
verdient uns widerfahren, ſiad nichts zu achten; 26, 6. 
S el bedeuten in der Schrift mündliche Predigt; 7, 292. 
Iiife, von den natästichen der Menſchen Hat Moſes viel ges 
ſchrieben; 28, 11. 
Yordeim, Mag., von bemfelben fchreibt 2. dem Fuͤrſten 
Georg von Anhalt; 56, ALIV. 
Fermae conscientiarum, was wan fo genannt; 13, 137. . 
Frank, Baſtian, iR ein böfe Täfterlih Maul, und was 2, 
weiter von ihm Hält; 63, 384 ff. 
Franufkfurt, vem Raih dafelbft ſeudet Duiher, um die Kirche 
einzurichten, den Johaun Eieleben; 53, 307. — derſelben 
reiht Luther wegen Fer Wiedergewinnung des vertriebenen 
83 Johanu Cellarins; 55, 113. — wis das Belsmt- 
16* 
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niß des Evangeliums anf dem Fuͤrſtentag daſelbſt 1539 wan⸗ 
derbar geſchüßgt wird; 59, 42. — Luthers Meinung vom 
Gonvent der proteflirenden Stände dafelb 1539; 62, 6. — 
F. if das Silber- und Goldloch, dadurch ans beutfchem 
Lande fließet, was nur quillet und wächſt, gemünzt ober ges 
— wird bei uns; 22, 201. i 

St. Franziskns ift ein Heiliger Mann geweſt, ‚aber feinem 
Exempel und Orden iſt nicht zu folgen; 14, 332, — warum 
er den Bettelorden errichtet; 44, 189 f. 194 f. — war in 
der heil. Schrift ungelehrt und lehret unrecht von ben zeit⸗ 
fihen Gütern; 44, 172 fi. 189 f. 194 f. — wie er fleikh- 
liche Anfechtungen befämpfen wollte; 63, 375. — Hat bie 
Armuth aus dem geifllichen ganz in das Anßerlide Weſen 
gezogen wider das @yangelimn; 15, 472 f. — er und Do- 
minicus zeugen nar von ihren: Leben, nicht von Chriſto; 85, 
333 ff. — feln Gebet vor feinen Ende; 44, 39. — wurde 
Chriſio gleichgeachtet von der Barfüßerrotte; 45, 373. — 
49, 204. — fein Geläbde und Wert reimen ſich nicht mit 
der, Lehre Chriſti; 46, 243 f. — feine Wunderwerke und 
Leiden hat man Chriſti Leiden gleichgeachtet; 60, 268. 

Granzisfaner, wann und wie ihr Orben aufgekommen iſt; 


Seanzofen halten fi eingezogener denn bie Deutichen; 


Frauen foll man eBelih haben und in ehelicher Liebe bei 
‚ihnen bleiben; 24, 361. — follen nah Moſis Geſetz nad 
der Geburt eines Kindes die Sechſswochen Halten, das gilt 
auch fär bie jenige Zeit; 23, 59. — der Frauen und Jung⸗ 
frauen ſchönſter Schmud iſt Glaube, Liebe, feine und zlich- 
tige Geberde vor ben Leuten; 6, 300 f. 

Frauenhäufer, gemeine, find ein jämmerlih Ding für uns 
Chriſten, die wir alle zur Keufchheit getanfet find; 21, 358. — 
find dur die Obrigfeit unter Chriſten abzuthun; 20, 272. 

——— — verachten, iſt Ehe verbieten; 24, 368; 
rauenftein, ben Bürgermeiftern und Richtern daſelbſt rät 
2. beim Genug des Sakraments unter beiver- Geftalt zu 
bleiben; 54, 219. . ! 
ehe, was berfelben Art ift; 41, 104. 
reder, M. Johann, Vorrede 2. zu deſſen Schrift: Ein Dia- 
logue dem Cheſtand zu Chrem gefchrieben — an bie- Durch⸗ 
Laudige Fürftin, Fran Dorothen, Königin von Dänemart; 


' zei, wie man in freien Dingen "halten ſoll; 53, 
Geh 118. ſich in fe gen alten Tel; 


> Freiberg, aus welchen chriſtlichen Urfachen das Klofler dar 
ſelbſt von etlichen Nonnen verlaffen wurde; 65, 194 ff. — 

die Chriſten daſelbſt ermahnt 2. ium- fiandhaften - Belenninig 

des Genuſſes beider Geſtalt des Abensmahls; 54, 238. — 
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um Superattenbenien | ber zeischen daſelbſt wirb M. Ricslane 
Hausmann erwählt; 5 
Freien if befier veun * keien: 44, 153. — 51, 32 f. — 
Freien und nicht freien iß beides "rein Sind; 51, 61. 67. — 
früh freien und früh anfftehen foll Niemand geveuen; 20, 82. 
— freien unter Sefchwifterfindern ift nicht verboten; 34, 116. 
Freiheit, von chriſtlicher; 7, 112 f. — 23, 50-52. — von 
ver F. eines Ghriftenmenfchen; Veranlaſſung und ältefte 
Drucke dieſer Schrift, 27, 173 ff. — iſt zweierlei, eine 
falſche und eine rechte, eine fleiſchliche und eine chriſtliche; 
48, 381 ff. 385 ff. — die chriſtliche und die äußerliche find 
nicht in einander zu mengen; 18, 105. — was die chriſtlich e 
fei, wohln und wie weit fie gehe, nnd wie man fie erlange; 
48, 385 fi. 398 1. — Srifliche heißet, dag uns Chriftus 
den heiligen Geiſt zufaget, um uns vor bes Teufels Gewalt 
zu befchügen‘; 23, 51. — worin die chriſtliche ſtehet; 12, 
354. 363 ff. _ 28, 291. — 29, 188. 190. — 51,55 f. — 32, 
356. — 65, 123. — worauf bie 8. eines Shriften ruhe und worin 
fie ſtehe; 27, 177 f. 181 f. 199. — die chriftliche iR durch 
das neue Zeftament gegründet und wird allein von den 
Ehriften recht gebranchet; 41, 215 ff. 218. — fie erlangen 
wir durch Chriſtus; 47, 1711. — fic bat uns Chriſtus in 
Außerlichen Dingen gegeben; 46, 228. — die chriftlihe ſoll 
beftehen iu allerlei änferli Ding, in Efien, Kleivern ıc., 
nicht in Dingen, die Chriſtus geboten ober verboten hat; 7, 
60 ff. — die Freiheit, welche das Evangelium gibt, geht 
nicht wider die Gebote Gottes und der Liebe Recht; 55, 115. 
— die, hriftlige Tann Jedermann zu Theil werben; 48; 385. 
— wie fich biefelbe erweifet in Geremonien und änßerlicen 
- Sabungen und Dingen; 7, 114. f. — if an fein Werk ges 
bunden, fondern alle Werke find einem Chriſten gleih, wie _ 
fie ihm sorlommen; 10, 160. — fie darf alle Dinge ges 
brauchen, aber aicht mißbrauden; 7, 138. — maß nimmer 
mehr mit ängftlihen Gelübden äußerer Werke befliehen; 10, 
425. — worin die Freiheit am Geſetz ſtehet und wie fie 
bes Chriſten Schag if; 13, 34 ff. 37 f. — von der chriſt⸗ 
lichen Freiheit, Brandy und Bee ntuip; 65,.123 f. — die 
chriſtliche muß man offen befennen und feſthalien wie einen 
jeglichen Artikel des Glaubens; 29, 214. — fie ſoll mit 
dem Wort bekennet und mit der That bewieſen werben ge⸗ 
gen ihre Gegner; 65, 124. 126. — fie will Luther eben 
fo rein und unverfehrt "haben als den landen; 29, 194. — 
wie Ihnen gegen Schwache zu gebrauchen ift; 65, 124 ff. — 
ru Gebrauch berfelben muß man der Schwachen ſchonen; 
201 ff. — die chriſtliche geht recht in allen aͤußerlichen 
Sachen, wo bie drei Stücke: Glaube, Liebe und Hoffnung 
recht gehen; 53, 193. — reichet nicht auf Uebelthun, fon- 
dern Allein af Bohlihat; 51, 417. — 52, 106, — worin 
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unb wie weit ſich deſelbe bewähren fell; 30, 402 qf. — man 
muß fie bei der Lehre vom Geſetze erhalten; 29, 141. —' if 
in den DOrbnungen ber Kirche zu wahren; 32, 422 ff. — wir 
mäffen fie allein gegen Gott brauchen; 51, 362. — 592,37. — 
nach ber rechten Freiheit follen wir frachten, und wie das 
eichleht; 48, 391 fi. 397. — ans derſelben foll man fein 

ebot machen; 28, 224 f. 263 f. — die chriſtliche fan 
und darf man nicht mit der Fan ausrichten wollen; 28,. 
313 f. — die unfrige fol der Schwachheit bes Rächften 
nit fchaden ober Aergerniß geben; 28, 209 ff. 233 7. 
254 fi. — die chriſtliche, müfen wir recht gebrauchen und, 
nicht mißbraudgen, unb mie das geſchieht; 31, 415 ff. — 52, 
103 f. 106. — wie Ruclofe biefelbe mißbrauchen; 1, . 
186. — 51,416. — 52, 105. — Breiheit der Gewiſſen wird von 
ben Rottengeiftern auf Freiheit des Fleiſches gedeutet; 2, 62. — 
— fol nicht zu Schaden des Leibes und zur Anzucht miß⸗ 
braudt werden; 23, 80. — ihr Mißbrauch wird geftraft 
werden bei den Dientichen; 48, 389 f. — fie wird auf 
zweierlei Art mißverkanden; 23, 50. — wird leicht falſch 
verſtanden und gehet blos bie Seele an, sicht dem Leib; 41, 
219. — wie fte falfch gedeutet wird; 14, 255. — wie fie 
im Banernanfrahr mißverſtanden wurde; 18, 103. — wirb 
durch Gebote und Berbote gebrochen; 29, 189 f. — wirb 
vom Papſt und von Carlfladt gebrochen, jedoch in verſchie⸗ 
dener Wetiſe; 29, 180 ff. — Freiheit und Rothwendigkeit 
find wohl zu unterſcheiden; 28, 214. 256. 

Fremdlinuge und Gäſte, als ſolche ſollen fi die Chriſten 
betrachten in der Welt Neih; B, 257 ff. — wie bie Chriſten 
ſolche find auf Erben; 19, 333 ff. ' 

Freude in dem Herrn if eine Frucht und Folge des Blau- 
bens, iR nit in beirübten und verzapten Gewiſſen und wie 
fie fi erweiſet; 7, 108 ff. — iR Höher als aller Welt 
rende; 1, 261. — if die hoͤchſte über alle, bie ein Herz 
von dem Heiland Chriſto Hat; 12, 73 f. — anberhalb Chriſto 
iR keine und zu derſelben kommt man durch Betrübniß hin⸗ 
burg; 12, 57. — bie Freude über Chriſti Geburt überwiegt 
allen Sammer; 1, 203 f. — tie rechte J. der Khriſten Rehet 
darin, dag Chriſtus als Helland erfannt wird; 37T, 111 f. 
— worin und wie den Chrißen vollfommene Freude zu Theil 
wird; 50, 126 ff. — volllommene und rechtſchaffene 3. kann 
ein Chriſt auf Erben nur haben in Chriſto; 50, 231. — 
wen fie gebracht wird; 1, 260. 2625. — Freude Des Chri⸗ 
fen fell es fein, daß Bettes Name Immer weiter verbreitet 
und geheiligt werbe; 9, 343 f. — Freunde in dem Herrn, 
biefelbe fol alle Beit fein und ig nufern Herzen regieren; 
7, 110 f. — Freude und Friebe des Gewiſſens wirb man 
nirgends finden, denn in ber Gebt fi, für nu8 ge 
ſchehen; 15, 119. — 8. richtet den Kopf empor, Iramelg- 
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keit ſchlägt ihn wieder; 16, 10. — was bie weltliche Freube 
‚gegen die ewige iſt in jenem Leben; 52, 27. — Frende und 
auter Muth iR bie befle Arznei der Menfchen; 55, 55. — 
bie rechten groben 3. bringen mit fih ein Erſchrecken; 7, 
350. — die größte im Jahre iſt im Herbſte; 15, 73. 

zeudendl bebeutet die Freude an ihr felbit; 38, 294. 

reudigfeit am Tage des Gerichts Haben wir durch bie 
Liebe, und was das heiße; 19, 382 fi 387. 391 f. 395 f. 


406 ff. | | | 
Freſſen und Saufen, was das fei und woraus bisfe Untu⸗ 
genden folgen; 7, 35. 

Freund, Egidius, Schöffer zu Torgan, wird von 2. gewarnt, 
in einem Gerichtöurtheil nicht n Hreng zu fein; 55, 11, 
Freunde Chriſti, wer biefelben find; 49, 337. 330 ff. 343.— 
Freunde fich machen mit dem ungerechten Mammon, was das 
beige und wie es gefchehe; 13, 228 ff. 238. 241 ff. — wer 


\ 


die 5. find, bie und in die ewigen Hütten aufuchmen; 13, 


231 f. 241. \ ' \ \ . 
Freundlich fein, was das heiße; 51, 439. — 32, 132. — mie 

man fchmedet, daß der Herr freundlich iſt; 51, 382. — 52, 

67 f. — wann die Liebe unter ven Chriſten freundlich fei; 


8, 31. 
Freundlichkeit, was biefelbe iſt und wie fie das ganze Le⸗ 
ben betrifft, nur nicht die Lehre; 8, 75. — biefe Tugend 
„ſpüret man fonderlid an Chriſto; 51, 439. — 52, 132. — 
bricht auch der Feinde Herzen; 62, 187. — worin fie und 
die Leutfeligfeit Bottes, unferes Heilandes, beſtehet, wie fie 
erſchienen if, und wie wir darauf unfern Glauben kauen 
müffen; 7, 156 fi. 160 ff. — daß uns die F. Gottes ers . 
ſchienen ift, iſt die troͤſtlichſte und lieblichſte Lehre der ganzen 
Schrift, und was diefelbe in und wirke; 7, 160. — Freund⸗ 
lichkeit und Gelindigfeit Chriſti, von derſelben haben wir ein 
Erempel in feinem Erfcheinen vor den Jüngern nach der 
Yuferfiehung; 3, 375. 380. ' 
Kriede, was er heiße; 1, 240. — heipt nach hebräifcher 
Weiſe alles Gute; 12, 262. 303. — if foviel als Glück 
and Heil; 6, 92. — Heißt in der hebraͤiſchen Sprache nichts 
anders denn Wohlgehen; 38,394. — 49, 232. — daß ber.rechte 
eine Frucht des Glaubens if; 11, 299 ff. 321 ff. 324. — 
{ allein im Reiche Chriſti; 33, 301 f. — if eine Babe 
Gottes, ader doch Hat auch der Menich dafür zu wirken; 
41, 162. 164. 166. — ber weltliche und der geiftliche, worin 
fie beleben und wie fie ſich unterfcheiben; 11, 300 f. 322. 
— der rechte und ewige Friede kommt durch Vergebung der 
Sünde und Berföhnung Gottes durch Ehriflum; 42, 210. 
— kommt allein yon dem Glauben an die unfichtibare Gnade 
Gottes; 45, 223. — kommt dem Menfhen aus der Ges 
zechtigfeit; A0, 28. — bringt ein halb Himmeireich auf Er» 


_ — 218 — 

Iren und fein Ruh IR nicht ganz zu beſchreiben; 39, 242 f. 
— bringt fröhliches und regſames Leben; 39, 171. — worin 
der Sriede fichet, den Gott den Menfchen gibt; 41, 162. 166. 
— was ber Friede Gottes if, ter über alle Sinne, Ber- 
aunft und Verfäubnig überſchwebet, und was berfelbe in uns 
wirtet; 7, 125. — berfelbe foll In unfern Herzen regieren ; 
8, 81. — Ihn müſſen wir ſuchen und ihm nachjagen; 9, 
137. — wie man bemfelben nachjagt und ihn findet; 51, 
443. — 52, 137. — wie ber Friede durch Chriſtus von den 
Bropheten vorher geweifinget und durchs Evangelium gepre⸗ 
digt wird; 8, 181. — Friede Chriſti iſt gar heimlich und 
verborgen vor den Augen nad Sinnen, if innerlich und geiſt⸗ 
lich im Glauben, und wie er wirke; 11, 321f. — ber Friede 

Ghriſti ſteckt mitten unter Dornen und Heden, das ift, Trüb- 
fal und Anfechtung; 12, 304. — Frieden gibt uns allein 
Chriſtus durch fein Wort, und was es heiße: in Chriſto Fries 
den haben; 50, 149 ff. — wie und worin Chriſtus denſelben 

‚ den einigen gibt; 49, 232 ff. 235. — wie und worin 
Chriſtus denſelben anders gibt, als die Welt, und was ber- 
felbe ſei; 12, 253. 262 ff. 303 ff. — wie desfelben im 
Reihe Chriſti Tein Ende fein wirb und wie hieraus auf bie 
Unferfiehung der Tobten zu ſchließen if; 15, 107. — wozu 
Friebe und Wohlgefallen die Engel ven Menfchen wünſchen; 
1, 269. — der Friebe der Apoftel, welcher in einem Hanfe 
nit Statt noch Friedenskinder findet, Toll wieder zu ihnen 
urädienfen; 25, 3. — Friede auf Erben, wie dad zu vers 

eben fei; 1, 240. 268. — wie derfelbe durch Chriſtus ger 
bradt if; 15, 131. — wo und wann biefer F. herrſche; 1, 
240. 268. — beftebet um ber frommen Chriften willen; 5, 
282. — großer Friede würde auf Erben fein, wenn man 
blos Bott und feinem Worte folgen würde; 4, 307f. 319. 
— 8%. im Gewiſſen ift des Glaubens erfle und nächſte Frucht 
und was. derfelbe wirkte; 15, 281 f. — der hoͤchſte Friebe 
iR, wenn das Herz zufrieden iſt; 49, 232. — Friede des 
Herzens wirb nicht durch Werke und fleißiges Gebet, fondern 
durch Gottvertrauen erreicht; 23, 105. — F. haben mit al- 

len Menfchen, wie das gefchieht; 8, 46 f. — ein Gebet 2. 
um Sieden; 56, 345. — Friede und, gute Tage vor ber 
Belt zu erlangen find zweierlei Wege, einer, den bie Welt 
gebet, und ein andrer, ven die Chriſten geben follen; 9, 
133 ff. 137 f. — worin der Friebe der Welt feet; AO, 
236. — ber zeitliche iſt eigentlich eine Frucht bes rechten 
Predigtamtes; 20, 15. — iſt der größten Gaben Gottes 
eine; 41, 15. — 57, 296 — 59, 15. — benfelben foll mar 
nicht Haben wollen, wo es ſich um das Wort und das ewwige 
Leben handelt, außer den Änßerligen Frieden; 19, 269 f. 
— Priede und GBinigleit kann der Teufel nicht leiden; 18, 
276. — muß von den Fürſten erſtrebt werben; 56, 161ff 


n 
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— man ſoll die Seute undereichten, wie ein gut konllich Din 
der Friebe ſei; 23, 62 f- — die Lutheriſchen haben ohne 
Aufhören : um Briee ‚geeen, fiten flille und erdulden ver 
Papiſten Wuth; 25, — Friede gilt mehr als das Recht 
und iſt nicht um ben yerh fondern das Recht um des 
Friedens willen; 23, 119. — wo derfelbe nicht durchs 
Schwert gehalten und gewahrt würde, wärbe Allee durch 
Unfrieben verderbet, was in ber Welt it; 22, 249. — 66 
it eine ‚große Tugend besfelben, baß der Irrthum wider 
das Recht um des Friedens willen nichts ſchadet; 23, 119. 
Briebefürk, warum Chriſtus fo genannt werbe; 6, 36. 91 ff. 


griedfertig fein, was das helfe; 5, 361. — wer bieß fet 
und wie man es fein ſolle; 4 3, 47 fe — wer bie 5. find 
und wie fie Gottes Kinder heißen; 15, 476 f. — find N 
und werden Gottes Kinder heißen; 43, 47 f. — find m 
denn Friebfame; 64, 187. — Friebfertigteit kann und X 
man äben in allen Etanden und unter allen Leuten; 5, 


361 fi. 

Friedrich Barbarofia, was berfelbe für ein trefflicher Fürſt 

geweſen und wie er in Italien handelt und gegen Habrian IV.; 
32, 360 ff. 373 ff. 377 f. — feine Antwort auf Papſt Ha⸗ 
vriau⸗ IV. Brief; 32, 375 ff. — wie Papſt Habrian IV., 
bie Gardinaͤle und ver Adel in Italien gegen Friedrich Batr 
barofja handeln; 32, 377 ff. — Papſts⸗Treue Habriaus IV. 
und Aleranders II. gegen. Katler Friedrich Barbaroſſa ge⸗ 
Abt; 32, 358 ff. — wie dverfelbe ſich gegen bie gleichzeitig 
ertwählten Bäyde Victor und Alexander II. verhält; 32, 
381 f. 393 ff. — iR genöthigt, Mlerander III. als recht⸗ 
mäßigen Papfi "anzuerkennen; 32, 395f. — wie er des Pap⸗ 
Res Alexander IIL ſchaäͤndlichen Hochmuth exfähret; 9, 62. 
— zieht, von feinem Beichtvater überredet, gegen bie Tüte 
Ten, erobert Serufalem, wirb aber von Vapfl Alexander III. 
ben & Zürken verrathen. und was hernach geſchehen; 32, 


Feiedric, Herzog von Sachen, war zuerfi dem Biſchoff Al 
brecht von Mainz fehr günftig, fah aber hernach ein, wie 
ſehr er von vielem a eogen fel; 26, 49f. — war ben Lüg⸗ 
nern fehr feind; 39, 356. — an feinem Leben, dachten die 
Bapiften, — 34 Lehre; 41, 34. — iſt ein wahrhaf⸗ 
Kae, Rund, führt ein züchtiges Leben und Wandel; 

Friedrich, Kurf. zu ©., war ein neiier. gefchicter, teiner 
unb züchtiger Sm; 61, 357. 379. 389. — führte Finge 
Nede; 61, 381 f — that, was er felbf für vet unb gut 
erfannte; 2,208. — war von Gott zum Fuͤrſten eeihofen; 39, : 
281 f. — was er für ein Symbolum gehabt; 61, 379. — 
Bat eigentlich nach der Prophezei das heilige * erloͤſet, 
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und uuter ihm if die Ichenbige Wahrheit des Cogngelii her⸗ 
fürgefommen; 28, 139 f. — fein Urtheil vom Bärger- und 
Bauerleben; 36, 173. — bei demfelben ſiellt Luther eine 
Fürbitte für einen armen Maun; 53, 129 f. — ihn bitten 
Luther und Schurf, dreien Canonicis den Genuß ihrer Prä- 
beuden zu laſſen; 53, 247 f. — benfelben bittet Luther um 
ein nen Kleib für fi, für Staupiz um Gunfl, und um Un- 
terlaffung einer neuen Schäbung; 53, 1 f. — ihm ſchreibt 
Luther läber tie Geltung der moſaiſchen Geſetze und Zins⸗ 
Yauf se.; 53, 244 5 — was er für jaͤhrliches Einkommen 
gehabt; 61, 378. 391. — was er für Haushaltung gehalten 
und wann er geflorben; 61, 380. 382. — if kein Trunken⸗ 
hold, wenn er auch bie und ba über Tiſch einen Trunk zu 
viel thut; 26, 56. — Meß fih vor feinem Ende das 
Shendmahl nah Ehrifi Ordnung und Befehl reichen; 30, 
423. — daß er dur Chriſtam entichlafen ſei; 18, 359. — 
über feinen Ted berichtet Luther dem Joh, Mühel; 53, 303. 
— Pretigten bei feiner Leicgenheftatiung; 18, 317 f. 338 ff. 
— was ot in ihm und durch feinen Tod wieber genom⸗ 
men bat; 18, 319 fi. 329 $. 
Friedrich, Pfalzgraf Kurfürtt,, hat mit feiner Gemahlin das 
Evangelium angenommen; 56, 133. ' | 
Friedrich, Ubt zu &. Ilgen in Nürnberg, bemfelben wibmet 
Luther die Auslegung nes 118. Pſalms; 41, 7 f. 
Froöhlich fein iſt nicht Sünde noch verdammlich; 43, 31. — 
mißfallt Bott nicht; 55, 54 f. — wie bies die Ghriüen finb 
in Hoffnung; 8, 34. — fröhlich zu fein mit den Froͤhlichen 
und zu weinen mit den Weinenden, was uns damit geheißen 
wird; 8, 41 f. — fröhlich geben, was bas if; 8, 29. 
Frohnleichnamsfeſt if wider Chriſtus Ordnurg und Ein⸗ 
feßung ; 60, 294. — if das allerſchaͤdlichſte Feſt im ganzen 
Jahr, darum iſt es ganz uud gar abzuihun; 15, 341. — 
wozu es ber Papſt angerichtet; 47, 335. — wird dem Sa⸗ 
frament zu Schande und Schmach gefeiert; 4, 219 fi. 
Fromm muß ber Meufch fein ‚nad feinen zwei Naturem, 
Leib und Seele; 16, 36 f. — fromm fein und glauben {fl 
‘ mehr als Tempel bauen und Bott Dpfer ibun; 42, 140, — 
Niemanb.ift es von Natur aus Luſt und Liebe; 20, 307. — 
wie man es werben und wohl thun foll; 15, 400 f. 415. 
— wie man es werbe vor Bott; 19, 325f. 328. — fromm 
werben ſind von den Menfchen viel närrifhe Weifen er⸗ 
unden worden; 7, 135. 137. — wann wir reiht fromm 
werben; 58, 382. 391. — wer bies fein will, muß de an- 
heben, daß dad Herz fromm werde; 5, 226. — welches ber 
Anfang dazm fei uud wie es nicht von unſerm freien Willen 
ausgeht, fonbern von ber Predigt bes Byangeliums; 10, 10. 
— fromm und frei wird lein Menſch durch irgend ein Außer: 
lich Ding; 27, 177. 193 f. — der Menſch wich es nicht 


J 
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durch das Geſetz, ſondern allein buch Chriſtus; 16, 37 f. 
— men wird es allein aus Gunaben; 33, 254. — allein 
durch den Glauben an Chriſtam, nicht durch gute Werke; 
7, 241 ff. — Fromme find wenig in der Welt; 33, 356. 
372. — werben von Bolt ernähret und geſegnet; 36, 240f. 
—, ihnen will es Bott auch au Feiblicher Rahrung nicht feh⸗ 
len laflın; 2, 164 ff. 169. — fie haben genug, auch in ber 
4heneren Beit; 34, BE. — müflen Berfolgung leiden in der 
Melt, 38, 410. — haben keinen Schaden, wenn fie Gott 
durch den Tob bald von biefer böfen Welt abfordert, aber es 
iR ein Zeichen bes Zorns Gottes über die Welt; 6, 260 f. 
273. — wie biefelben. ihren Reichthum und ihren Mangel 
anfehen; 38, 66. — warum es ihnen oft übel gehet in ver 
Belt; 5T, 166. 191 f. — ihr Verhalten im Bebränge bier . 
fer Belt; 21, 197. — diefelben fol man mit dem Worte 
Holen und bie Bien mit dem Schwerte zum ordentlichen 
Weſen treiben, 12, 354. — Fromme und Gottloſe haben 
verichiebenen Lohn und verfchiebenes Fürnehmen auf Erden; 
36, 37. 45. — frommer Mann nnd Chriſt ſind mit JZleiß 
zu unterfcheiden, und worin? 12, 120 f. I 

Frömmighkeit iſt zweierlei, eine weltliche oder äußerliche, und eine 
chriſtliche ober innerliche, und worin fie ſtehen; 14, 175 ff. 170 ff. 
— worin bie rechte wahrhaftige, die vor Bott gilt, ſtehe and wie 
wir zu ihr fommen; 15, 56f. — wer biefelbe erlangen will, muß 

Anzlich an ihm felbft verzweifeln, auf Gott allein tranen und’ 
fi Chrifto ganz und gar ergeben und fo in goͤttlicher Liebe 
men geboren werden; 11, 310 f. 316.' — was zwiſchen ihr 
und ber Bleißnerei oder Henchelei für ein Unterichieb ſei; 
13, 123. 134. — gleifuerifge iſt Doppelt Boshelt; 24, 
36. — wie man zur F. und zur ewigen Geligfeit kommen 
Tann; 17, 98. — zu ihr Fann feiner: Tommen, er habe denn 
die Gnade im Gegen; 13, 227. — der Anfang berfelben 
iR nit an und, fondern an Gottes Wort; 13, 266. — 
ihrethalben follen wir nicht vermeffen fein; 5, 25 f. — Ihr 
Lohn tft gewöhnlich Noth und Verfolgung; 35, 49. — zu ihr 
muß man fleißig vermahnen und wie das gefchehen mäfie; 
14, 176. — . Srömmigfeit der Menfhen und Sottes find ver» 
f&hieden; 85, 168. — weltliche und gute Werke Taun der 
Menſch and eigener Kraft thun; 23, 49. 

Froſchauer, Chriſtoph, Buchdruder zu Büri), gegen ben- 
ſelben fpricht ſich 2. über den Irrthum ber Zäricher Geiſt⸗ 
Iigen ans; 56, 65. * 

Frucht und Kraft des Leidens Chriſti, worin dieſelbe be⸗ 
ſtehe; 3, 264 ff. 275 ff. — fruchtbar fein und ſich mehren 
iſt ein Werk gottlichen Segens; 33, 51. — Früchte des 
Geiſtes find. bei den Chriſten nicht ohne alle Gebrechen; 8, 
18. — welches biefelben find, and daß man daran bie rech- 
ten Meopheien erfennei; 13, 180 f. 208 fi. — rechte 8. 
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Können bie heißen allein Bringen, wenn’ fie in Chriſto biel- 
ben, und woran man bie rechten Frächte erfennet; 49, 278 fi. 
283. 288. 292 fi. 303 f. — am benfelben erkennt man ben 


- Baum, ob er böfe oder gut ſei; 13, 209 ff. — weldes bie 


Früchte eines rechten Bropheien find; A, 395 ff. — wie 
man an beufelben bie falfchen Propheten erfennet; 13, 205 ff. 
211 f. — Brüdte des Feldes, wie man für berfelben Be⸗ 
hütung und Reinigung bitten folle und bag fie uns Bott 
jegnen möge zu Nuß bes Leibe und der Geelen; 20, 


Fuchs Thomas, Mitter zum Schneeberg, demſelben rat 


Luther zum Bergleih in einer Streitfache mit dem Bifchoff 
von Regensburg; 53, 29. . 


Fugger, die in Angeburg, vermochten fchnell viel Gelb auf⸗ 


zubringen; 57, 330. — an biefelben werben bie geiftlichen 
@üter verfeßt; 21, 305. — der Fugger und auberer großer 
Geſellſchaften Treiven iR ein Baum ins Maul zu legen, 
denn e6 Tann nicht göttlich und recht zugehen, weun bei eines 
Drenichen Leben follt jo groß und Zönigl. Ent auf einen 
Haufen gebracht werben; 21, 357. 


Fühlen ift wider den Glauben, uud Glauben wider dad Füh⸗ 


len; 11, 197 f. 

ulgentius iſt der befte Poet; 62, 106. 

üllen ber laftbaren Eſelin, warum fo ber Evangelift fagt, 
und ber Prophet: dei Gfelinnen; 10, 19. — was das junge 
3. bei Chriſti Einzug bedeute; 1, 91 


Fünfte Zahl bebeutet das finnliche, äuferkiche Ding des Men- 
‚fen, 11, 134. 


ebitte für andere {ft recht and wohl gethan; A5, 241. — 
Kürbitten fol ein jeder thun für ſich und für andere im Le— 
ben,. ober für_ die Todten bitten und ſie anzurufen if une 
nicht Eefohlen; 15, 350. — wie und worin bie $. für Se- 
dermann gefchehen foll; 50, 208. — mit unferer Bürbitte 
ollen wir dem andern einen eigenen Glauben erbitten; 13, 
99 f. — Seelen, aus bem Fegfener durch Fürbitten erlebigt, 
haben Zeniger Lohn, denn fo fie ſelbſt genng gethan hätten; 


Furcht, ons dieſelbe in der Echrift bebente;, 34, 174. — in 


ud 


berfelben follen wir allerwege fiehen wegen der Anfechiungen 
bes Teufels; 14, 233. — Hat Bein uud wer fich fürchtet, if 
nicht völlig in ber Liebe; 19, 400. 406 f. 409 f. — was 
die F. des ſchwachen Blanbens if und wie man barin ſieget; 
18, 401. — Furcht Sottes if Gnade Gottes: 24, 7. — 
halt feine Gebote; 36, 316. — tft der Weisheit Anfang ; 
40, 238. 248. — woher fie kommt; 1, 219. — wodrxch 
fie abgewenbet werbe; 1, 225. — bringt lauter Gegen; 52, 
302 f.. — Burdt wor dem Gerichte Gottes muß im einem 
rechten Menſchen allezeit fein; 37, 421.. — fie und bie Hoff: 
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mäng anf Guade ficken mit einander in Berbindung; 37, 
422 f. — Furcht Gottes und Barmherzigkeit Gottes find 
immer beifammen; 6, 316 f. 323. — Furcht Gottes If ein 
Kegfener ohne die Liebe zu Gott; 24, 46. — Furcht des 
Todes fommt_ von der Sünde; N 1, 312. — fie kann man 
weiſlich und unmweislich gebrauchen; 10, 71. 

Fürſt, ein feiner, bewähret ih am Evangelio; 1, 282. 291. 

— ein Einger if ein feltener Vogel, noch mehr aber ein 
frommer; 22, 89. — ein frommer ift das größte Wunder 
uub ein Zeichen großer göttlicher Gnade am ein Land; 22, 
9. — ein frommer hat viel Sorge, Arbeit, Gefahr und 
Müte; 36, 172 fi. 176. — muß aber doch auch das Schwert - 
führen und Strafe üben; 19, 369. — ein Fürft Tann wohl 
ein Chriſt fein, aber als Chrift muß er nicht regieren; 43, 
211. — wie ein weltlicder ein Chrif fein folle, Laß er auch 
gen Himmel komme; 22, 96 ff. — wer ein chrifll. Fuͤrſt 
fein will, muß die Meinung ablegen, daß er herrichen und 
mit Gewalt fahren wolle; 22, 94 f. — ein jeder iſt ſeines 
Landes Fels und Srundflein; 39, 258. — wie berfelhe in 
feinem Regiment Werke reiner und rechter Liebe- übet; 19, 
309. — if fehuldig feinen Unterthanen Hülfe, Schub und 
Werke der Liebe; 22, 101. — foll acht haben auf bie großen 
Haufen, auf feine Räte, nicht ihnen allein vertrauen, ſon⸗ 
vern einem Jeden ; durch den Gott zu ihm redet; 22, 97 f. 
— foll das Recht ebenfo feR in feiner Hand halten. ale bas 
Schwert, nicht dafielbe feinen Juriſten überlaffen, fondern 
mit eigener Vernunft meflen; 22, 95. — mie ein folder 
fein Bolt vor dem Wucher bewahren Tönne; 23, 305 ff. — 
in wiefern er Oberherr und Unterthan zugleich if; 22, 278. 
— wie ein folder für einen Herrn angernfen werben kann 
nub darf; 20, 150 f. — kaun and) urd zwar leichter fehlen 
als andere; 18, 365. — iſt nur eine vergänglihe Creatur, 
obgleich man Maul und Augen vor ihm anfiperret; 23, 242. 
— an eines Fürften Berfon ‚liegt vieler Leute Heil, wenn 
er gottesfärchtig tft; 53, 59. — viererlei Ort, in die ex: fi 
theilen foll, -damit fein Stand in- und auswendig rerht ſei, 
den Menfchen und Bott zu gefallen; 22, 103. — welder 
feine® Amtes und Befehles nicht wahrnimmt, und die Seini⸗ 
gen nicht fhühet, iſt ein Heide, ja ein, Narr; 22, 275. — — 
ob ein Fürft feine Unterihanen wider des Kaiſers oder ande⸗ 
zer Bürften Verfolgung um des Blaubens willen mit Krieg 
fchägen möge, Rathſchlag Luthers, Melauchthons und Bu- 
genhagens 1523; 64, 277. — der Fürft biefer Welt ift ber 
Teufel mit, feinen Gliedmaſſen, welche find alle Unglänbigen | 
und Gottloſen; er if von Chriſtus gerichtet; 3, 426. 436. 
— 12, 101. 128 f. — deßhalb follen ſich die Ehriften vor 
ihm nicht fürchten; 3, 426 f. 436 f. — wie berjelbe Tein 
Hecht und keine Macht au Chriſto hatte; 12, 311. — einem 
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FJ., der Urrecht tin, ſoll man nicht Felge leiten, denn 
wiber Aecht gebührt Hiemand zu then; 82, 102. . 
ren find entwendet von Bott gefchaffene und von Get ge= 
- führte, oder gezogene und gemachte, and wie biefelben han⸗ 
39, 277 ff. 285 #. — warum man fie chren folle; 
211 f. — warum fie gnädige Herren genaunt werben; 
Fr 39. — wie fie von Gottes Bnaben ſich nen felen; 
39, 261 f. — was ihr Schutz und Troſt iR; 36, 188 fi. 
 — warum fie die Pfaffen zu ſchützen anfangen; 43, Min 
— warum fie uud der. Adel ihre Kinder in dem 
Stand thun; 28, 197 f. — was Ihre Gtabien Frau J * 
212. 213. — warum ihnen nicht ae {dee Aufchlaͤge fort⸗ 
gehen; 61, 322. — woher ihre Umucht komme; 61, 330. 
— fie und ‚Die Banern wollen nagefraft- bleiben; 56, 71. 
— 61, 328. — fie sub die Herren wollen ungeftreft fein 
— 41, 338. — wie fie von David geſtraft werden; 30 
359. — ſtehen tu großer Faͤhrlichkeit zu feh eu zum au fallen ; 
45, 288. — find nicht gerne Juriſten; — mäflen 
und Hauptlente — ins 81, 351. — 
—8* des Abels Huͤlfe nicht entbehren; 61, 390. + bebüre 
fen der Chriſten Gebet wohl; 61, 346. — koͤnnen wohl auch 
Chriſten fein; 44, 26. — Fürken mb Obeiteit bebärfen 
BVergebung ber Sünden in ihrem Amt; 61, 311. — 62, 12. 
— verden durch Ihre Raͤthe vom Studium abgehalten ; 3 62, 
213. — ihre Gewalt muB man leiden and wie weit ihnen 
au gehoren IR, auch wenn fle ungerecht find; 14, 263. — 
"wer ihr größter und fchädlichfier Feind if; 45, 289. — ihre 
größten dei Beinde An falfıhe Zungen, Säuelter und Ber- 
leumder; 39, 388 ff. — ihnen it beſouders ber Prophet 
Dantel vwnüutzlich * leſen; 41, 234. — 54, 135 ff. — ihnen 
iſt es beſonders Roth Gott zu farchten; 53, ‚60. — von einem 
Fürften hängt vieter Leute Heil und Verberben ab; 45, 213. 
— der 5 en allergrößte Blage And untrene, falfıhe, böfe 
Diener; 39, 398. — weltliche F. und Bifchäffe thun Nurecht, 
wenn ſie chre Nsterthanen am Evangelium hindern; 8, 5, 2081. 
— auf der F. Guuſt und Dat foll man fi nähe verka 
38, 397. 406 f. — auf fie kann man fich ulcht verloren, 
ba fe nicht Helfen und retten koͤnnen in der Roth; aber darum 
find fie nicht gu verachten; 41, 83 f. 39. — ihnen wird 
geholfen — Gottes Wort und Ordnung und ber Chriſten 
Gebet; 88, 163 f. — ihnen fol man nicht gehorſam fein 
feiner Serien Berbammniß; 56, 21. — bie bifen F. 
Unten ebenfowohl das Schwert: ald die ftommen and fallen 
"06 gebrauden; 48, 261. — wellitde, wie dieſelben wohl 
Friedereich aber nicht Hebefürften fönnen heißen ; 15, 104. 
— was diefelben für Eigenfchaften Haben uäfen; 61, 383. 
— worte ihre wahren Tugenden fiehen; 39, 246 f. — re 
Ibblichſte Tugend IR, frei za reden, was qer Meinung if; 
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-61, 346. — Ihre Arbelten ſind bie geößten wnb ichſten; 
61, 352. — thr Amt theilt ſich in zwei Btäde; 30, 242. - 
295. — dürſten und Könige follen mit allen Gaben, bie fie 
haben, ihren Yinterihanen dienen; 2, 231. — fellen fih und 
ſhre Unterthanen bei dem Worte Gottes heiten und Gott in 
ihrem Gtende dienen; 39, 320 f. 323 f. — follen allein 
Sorge Haben, mie ihr Boll durch fie Beerung empfahe, 

und frendigen Muth ſich aus dem eigenen Gebet ſchoͤpfen; 

#5, 288. — follen fürfichtiglich und redlich regieren und ihr 

Mei bei Gottes Wort halten; 39, 282 ff. — follen bie 

Fronnnen Schügen und die Boͤſen firafen mad alles mit Furcht 

- web Oemuih vor Gott thun; 31, 64. — follen die Iheigen 


> fügen und ihnen Friebe zu fchaffen, das iR ihe Amt, dazu 


Haben fie das Schwert; 22, 274. — müſſen fi der Heuch⸗ 
lee und Schälte erwehren, und follen die Wahrheit Hören 
Binnen; 39, 307 ff. 312. — müſſen alle Gottlofen im 
Linde bald firafen; 39, 338 ff. — Lügner und Untreue ferne 
Balken vom Regiment; 39, 355 ff. — beides Gnade und 
Recht brauchen; 39, 274 f. — nicht alle Macht ben Juriſten 
überlafien,; 56, 231 f. — den Brebigerk nicht worfchreiben 
wollen, was fie kehren follen; 46, 185 f. 187. — unſchul⸗ 
Fr fein aller Lügen, Mord und falicher Lehre; 39, 313 ff. 
318. — ftomme amd treue Diener in allen Ständen ſuchen; 
89, 350. — ihre eigenen Hänfer wohl vegieren uud am Hof, 
in Befinde und Amtlenten keine Frevler und Gottes Deräde 
ter leiden, und fih deſſen annehmen, was ihnen befohlen 
m; 39, 294 ff. 303. 307. — für eine gute Ordnung und 
fromm Becfinde Bott loben und banken, und beim Regieren 
Gott vertrauen; 39, 268. 273. 290. — ben niebrigen Stan⸗ 
ben Srempel der Froͤmmigkeit und Ehrbarkeit geben; 61. 329. 
— ben rechten Gottesdienſt uud bie Chriſten ſchützen; 64, 271. 
273 f. — Im Regiment Hoffart meiden; 39, 344 ff. 348. — 
fich der Tunntenheit abthun um ber Aergerniß willen; 61, 
BAT. — ihr Recht führen und behaupten; 45, 263. — un 
‘ter einander ihre Händel vertragen; 61, 398 f. — bebenten, 
welche Gefahr von Bott Ihnen entflände, wenn fle Luthern 
töbten würden; 24, 212. — mit Vernunft an ben aufrüh⸗ 
rifchen Banern Bandein ald an Trunfenen und Irrigen, und 
dem Born und der Tyrannei gegen fie nicht Raum geben; 
24, 263. — Fürſten und Städte follen Getreide » Borrath 
fammeln, nicht ale Monopol, fondern in rechter, chrißlicher 
Fürfitigfeit zum Beſten der Gemeinde; 22,-216. — wie 
hohe Tugenden und Werke der Stand ber Fürſten üben faun; 
9, 238 ff. 244 ff. — wie biefelben fich gegen Verleumder 
Pre follen; 39, 335 ff. — wie fie ein fein friedlich and 
fg Regiment führen und behalten follen; 41, 143. — wie 
ſte nad) Davids Erempel follen das weltlich Regiment führen 
nad zum Recht helfen wab dabei erhalten; 39, 324 ff. 335 ff. 
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— wann fie Krieg führen’ ſollen; 33, 292 t — Warm “fe 
ein Brod im Wappen und auf den Münzen führen follen; 
21, 120. — die Fürften und Herren der Augsburg. Con⸗ 
fefion haben das Evangelium nicht um bei Kirchengüter 
willen angenommen; 62, 94. — die Intherifchen find bem 
Kater ihrem Herren allezeit freu gewefen, wie das ganze 
Neich öffentlich bezeugen muß; 26, 44. — goltlofe machen 
gortefe. Käthe; 61, 313. — gottfofe finden viel gottlofe 

teuer; 39, 310. — die ohne Bott und fein Wort find, 
And -geivtglich verloren; 39, 264. — was für Untugenden 

unter. denfelben im Schwange ſind, und wie ſie damit ſcha⸗ 
Don und fünbigen; 39, 247 f. 259 f. — evangelifche, wol- 
den Brebigern nicht Unterhalt gebenz 36, 224. — F. 

wollen jetzt Snabenjunter beißen, das Katferthum ſelbſt re⸗ 
gieren und ſich weder von Kaiſer noch Volk etwas ſagen 
ĩaſſen; 22, 62 f. — Furſten nud Herren ſind der mehrer 
Theil "gottlofe Tyrannen und Gottes Feinde, doch wirb Gott 
derſelben nicht vergefien, er if ihnen auch gewachſen genug, 
wie er von Aufang der Welt her gethan bat; 22, 268. 
führen ein Gebaren und Wüthen, welches zur Bertilgung 
des chriſtlichen Glaubens und Derläugnung bes göttlichen 
Wortes führe; 22, 63. — bezeigen eine verftodte Bermei- 
ſenheit und Gottesläfterung , —8 — aber ſchickt Gott die 
Strafe in falſchen Propheten und Aufruhr gegen fie; 24, 
261. — find gemeiniglin die größten Narren und Stoflen 
Buben auf. Erben; 22, 89. — find Gottes Stockmeiſter und 
Henker, fein Zorn —* fe, m Rrafen die Boͤſen umd 
äußerlich Frieden zu halten; 22, 8 9. — daß fie den Holz⸗ 
weg geben, haben re durch ihr eigen 558 Erempel dahin ge⸗ 
bracht; 26, 60 f. — find ein rar Wildpret im gun, 
die andern bleiben Höllenbränbe mit dem Teufel; 23, 327. 
— bie des Evangelii Predigt verbieten, find —* vaß fie 
Gott. vom Stuhle _ füne: 24, 264. — von Fürften, Köni en 
und Heren Tifchreden Suthers; 61, 327 ff. — wer bie 
fen und Gewaltigen find, mit welchen bie Chriſten = 
tämpfen haben; 19, 271 fi. 
ürſtenhuld if Aprilwetter; 38, 398. 
ürftenthümer und Genalligen, biefelben hat Chriſtus aus» 

eingen, was das Heiße; 3 

wiß, bemfelben if Bott ſehr feind; 35, 136. 

üße, was es ſei die Füße beden; 64, 50. 
upwafchen Jeſu, was dasſelbe bebeutez. 2, 222 f. 227. 

236. — das ber Paͤpſte und Fürften if ſchlecht⸗ Demuth; 
2, 226 f. 233, — was für eines die Fürſten immer üben- 
follen; 2, 232. — "Füße wachen heißt nicht blos, daß wir 
mit unfern Gaben andern gerne bienen,. ſonbern auch daß 
einer dem andern feine Fehler vergebe; 2, 233 ff. — was 
- für eines in jedem Gtande geübt werben folle;: 2,. 231 ff. 
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235. — welches das rechte iſt, das ber Herr beſiehlt; 2, 


226. 

Gaben, wie Gott dieſelben mancherlei austheilet; 8, 300. — 
find mancherlei, aber es iR Ein Geiſt, was das in fich fafle, 
und was die verfihiebenen Gaben find; 9, 215 f. 217 f. 
219. — müſſen verfchieden fein unter den Menfchen; 62, 
350. — Berſchiedenheit derſelben hebt die Einigkeit der Liebe 
und Ginfältigleit des Glaubens nicht auf, da des Blanbens 
But, Jeſus Chriſtus, allen einerlei und gleich if; 8, 13. 
14 f. 20 ff. — Gaben Sottes foll man erkennen, rühmen 
und hoch halten, aber daneben fich demüthigen; 5, 28. 32f. 
34 f. 36. — biefelben follen wie nicht unnühlich verſchwen⸗ 
ben, fonbern recht genießen; 13, 179 f. — fie in Gottes 

ht, uns und andern Leuten zu Dienft und Nub in die⸗ 
fem Leben brauchen, nicht darauf flolziren ; 46, 139 ff. — follen 
zu Aubrer Rus und Brommen gebrandt werben; 64, 262. 
— wer bie Gaben und Güter ohne Glauben und Chriſto 
Sat, verlieret viel; 13, 176 f. — geiſtliche G. gießt ber 
heil. Geiſt reichlich ans über feine Chriſtenheit; 52, 169. — 
Gaben des Heiligen Geiles, wie und wozu Chriſtus fie den 
Gläubigen gibt; 18, 184 ff. — anf die ©. follen Chriſten 
nicht ſtolz fein, fondern andern damit dienen; 16, 244. — 
wie Ghriften die Gaben des Geiſtes brauchen follen; 8, 
299 f. — die geiſtlichen foll jeder in feinen Amte zum Nutz 
der andern gebrauchen und bamit .bienen zur Binigfeit und 
Erbauung der Kirchen; 9, 201 ff. 216 ff. 224 f. — unferer . 
Gaben follen wir uns nicht überheben, fondern mit denſel⸗ 
ben mit allem Willen unferm Nächten dienen; 2, 226. 228. 
231. — um hohe unb große Gaben if es ein gefährlich 
Ding; 43, 339. — wie gute und vollfommene ſich unter⸗ 
fcheiden und was fle in ſich fallen; 8, 271 ff. — dab Ga⸗ 
ben, Aemter und Kräfte alle Gottes und des Herrn Ehrift 
and Heiligen Geiſtes find, erkennen und wiflen allein .bie 
Ghriften, nicht aber die Helden; 9, 2217. — was für Ga⸗ 
ben Chrifi Himmelfahrt Bringt; 4, 12f. — weldes Gaben, 
das iſt Werke der chriſtlichen Glieder, find; 8, 21 ff. 

Gabriel, was diefer Name bedente; 15, 292. — ik bie 
hochſte Macht unter den Engeln; 19, 154. 

Gad, was biefer Rame bebeute; 34, 153. — 64, 132. 

Galater, Vorrede 8. auf vie Epiftel ©. Pauli an viefelben; 
63, 143 ff. — Randglefien 2. zur Epiſtel S. Pauli an die 
Galater; 64, 237. 

Galiläa, was dieſer Rame bedente; 17, 172. — heißt Grenze 
ober Landesende und bebeutet das Volk zu Eiferflabt (Caua), 
daß es wohne zwiſchen Geſetz und Evangelium; 11, 46. 

Galilder wir Nilobemus fpöttify genannt; 48, 226. 

Galle, was dad Heiße und warum fie mit Wein vermiſcht 
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wurde; 3, 197. 244. 
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Bangra, Borreve L. zu ber Schrift: Gin alt chriſtlich Ton⸗ 
cilium vor 1200 dahren zu Sangra in Paphlagonien gehal⸗ 
ten 1537; 65. 56. ' 

Gartembrüder trieben viel Unzucht; 61, 281. . 

Gaftfrei fein iR Pflicht der Liche; 33, 354. — gaftfrei follen 
Chriften fein ohne Murmeln; 51, 470. — 52, 168. — wie 
und worin bies bie Chriſten fein follen; 8, 298. 

Gaftmal, wer bei einem foldden zeden ſoll; 62, 452. 

@eben, vasjelbe ſoll bei den Chriſen einfältig fein, was das 

eiße; 8, 25. — Geben ans einfältigem Herzen if ſchwer; 

‚317. — dem Naächſten geben macht reich; 58, 418. 424. 

— was Ghrifli Unsfprud bedente, man folle Jedermann 

geben; 23, 312 f. — wei ein Mißbrauch damit getrieben 

wird; 23, 316 f. — es fine gar viel fanle Leute, die ver⸗ 

laſſen ſich darauf, daß hie Chriſten und Tromme Lente gerne 

geben; 23, 313. — zur Rothdurft bes Leibes follen wir alle 

’ enug haben mid geben, und einer den andern, auch dem 
eind, nicht laffen; 23, 315. 

Gebet, vom rechten chriflligen; 23, 1627. — was barım- 
ter zu verſtehen ſei; 21, 107. — ein Germon von demiel- 
ben; 20, 290 fi. — Tifchreben Luthers von bemielben; 59, 
4 f. — Art desfelben unter dem Papflihumez; 23, 222. — 
einfäftige Weife zu beten; 23, 214— 238. — wie bas ©. 
recht und Bott angenehm wird; 20, 234. 244. — foll das 
Gebet gut fein,, jo muß das de einig, ganz und alleine 
dabei feinz 23, 223. — es liegt die hoͤchſte Macht baran, 
bag fih dad Herz zum Gebete ledig und rüſtig made; 23, 
222. — welches bie rechte Art desjelbigen ſei; 21, 111. — 
Gott nimmt fich unferer Roth am und lehrt uns felbk bie 
zechte Art des Gebetes; 21, 110. — des Gebeis befler Au⸗ 
fang if, daß man den wohl und vecht zu nennen und ehren 
wife, zu tem-man beten will; 21, 163. — bie Summa 
alles Gebetes gehet gegen ben Hauptfeind; 21, 126. 127. — 
falfche Buverficht auf leere Gebetsworte iR zu verwerfen; 21, 
167. — bie Leute follen unterwiefen werben, alle Ihre Roth 
Bott im Gebete vorzutragen; 23, 18. — die Jugend fol 

. von frühe an zu der rechten Art und unabläffigen Anhalten 
im Gebete unterwiefen werden; 21, 111. — Gebet frommer 
Leute find für ganze Länder eine eiferne Gchufmauer gegen 
des Teufels Li und Bornehmen; 21, 112.. — die Berhets 

. Bang, welche Bott dem ©. zugefaget hat, foll nnd mit Luft 
und Liebe zu demſelben erweden; 21, 110. — ein Gebet, 
das nicht im Namen Chriſti gefchieht, if Gott nit wohl 
‚gefällig; 50, :123. — das &. derer iſt gewißlich erhoͤret, die 
Sottes: Gebot annehmen; 42, 268. — alle Werke der Slän- 
bigen. find Gebet; 23, 215. +- Niemand foll fi} burch bes 
ganaene Gände. oder Henchelei vom G. abichreden. laffen; 

3, 17. — Gebet ohne Aufhoͤren ift den Chrißen geboten ; 
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56, 56. — Gebet der Juden war nad Jernfalem zu ges 
richtet; 41, 384. — wie das ©. im Papftıhum. thöricht ges 
- trieben wurbe; 10, 291f. — desfelben hat der Bapft dreier 
lei Art geboten; 58, 311. — geiftliches und Teibliches ©. ; 
21, 160 f. — Gebet des Herzens und bad müntlide ©. 
follen neben einander gehen; 3, 441. — rechtes Gebet um 
wahren Glauben und rechtes Verfiandniß der heiligen Sa⸗ 
kramente; 21, 272 f. — Gebete über die 7 Bitten des Va⸗ 
terunfer8; 23, 217 — 220. — Ratur und Wefen des Ge⸗ 
bets; 21, 166. — hesfelben rechte Form, welche wir in An⸗ 
fehtung und Noth brauchen follen; 3, 31. — deſſen rechte 
Weiſe if, daß man wenig Worte mache, aber viel und 
tiefe Meinung und Sinn; 21, 160. — feine Kraft, Eigen- 
[haft und Tugend Tann Niemand genug arsftteihen und er⸗ 
gründen; 50, 160 ff. — feine Kraft lernt man erft recht 
aus ber GSrfahrung; 59, 1. — besfelben Grhörung und 
Gnade haben mir allein durch Chriſtum; 49, 114f. — dem 
Gebete nach Gottes Willen ift Erhoͤrung verheißen; 52, 
391 f. — am bemfelben follen wir anhalten; 8, 35. — bei 
dem Gebet um leiblihe Saden follen wir unfern Willen 
anz in Gottes Willen flellen; 3, 33 f. — bei dem ©. 
Polen wir nicht zweifeln, Gott werde zu rechter Zeit alles 
geben, was u feiner Ehre und unferer Seligfeit bienet; 
‚445 f. — Dei dem Gebet um ewige Büter wiſſen wir 
Gottes Willen und dag ers gern geben will; 3, 33f. — 
durch das ©. Hilit ein Jeder, dag die chriſtliche Kirche und 
ikre Wohlfahrt erhalten werde; 3, 447. — durch) das ©. allein 
Iöunen wir zu Bott kommen; 38, 171. — durch dasſelbe foll 
man Gott Alles Befehlen; 59, 28. — durch dasfelbe wird 
nicht allein verſtanden das mündliche Gebet, fondern alles, 
was die Seele fchaffet in Gottes Wort zu hören, zu reden, 
zu dichten, zu betrachten 2c.; 10, 291. — durch dasielbe wird 
ber Name Gottes geehret und nüblich gebraucht; 21, 108. — in 
demfelben beſteht all unfer Schuß und Schirm gegen den Teufel; 
21,112. — indemfelben fol man nicht ablaffen, Exrempel dafür; 
2, 144.147. — indemfelben foll ein Jeder feine eigene anliegende 
Noth fowie ber Chrifenheit Roth Gott vorlegen und Flagen; 20, 
238. 244 f. — in demfelden follen wir auch bitten für ben 
Nächten, für die Noth der Ehriftenheit und der Obrigkeit; 
20, 246 f. — in demſelben follen wir allein an Gottes 
Guade uns Halten; 35, 264. — in bemfelben follen wir 
Bott nicht Ziel oder Stätte fehen feiner Erhörung, fondern 
alles feiner Weisheit und Allmächtigfeit heimgeben, der auch 
durch Wunder helfen Tann; 20, 293 fi — in demfelben fol- 
len wir den Glauben und die Zuverficht zu Gott üben, daß 
wir nicht zweifeln, wir werden erhöret; 20, 233. — mit dem⸗ 
felgen folle man wicht Barren, bis man gar rein unb ges 
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ſchickt zu fein glanbe;-3, 440. — mit demfelben muß man 
anhalten; 59, 30. 33. — mit bemfelben muß man reiten 
wider die Gottloſen und Keber; 38, 37. 48. — mit dem- 
felben follen die Juriſten ihre Hänbel anfangen; 59, 32. — 
mit welcher aͤußerlichen Weiſe dasſelbe gefchehen fol und 
wie man durch aͤußerliche Geberde zum Gebet erwedt werbe; 
50, 160 f. — um ein rechtichaffen Gebet fronmer Chriſten 
iR es ein groß Ding; 59, 1. — um besfelben warten zu 
können, follen wir nüchtern fein; 8, 281. 287 f. — um 
was das Gebet ber Chriſten geichieht und wie es vollkom⸗ 
mene rende bringt; 50, 125 7. — von ber Kraft und 
Mirkung desfelben haben wir ein herrlich Erempel an Moſes 
{m Kampfe wider bie Amaleliter; 35, 356. — von dem ©. 
follen wir uns durch kein Zweifeln abhalten laſſen; 43, 291. 
— der Teufel firebet mit allen Kräften tahin uns von dem⸗ 
felben abzuhalten; 21, 111. — 43, 289. — vor Gott foll 
man im Gebet anfangen mit ber höchflen Noth, die uns 
drädt; 39, 148. — zum ©. gehörten nach der Papiſten 
Lehre breierlei Andacht: materialis, formalis und affectua- 
lis; 44, 353/ — zu bemjelben gehöret die Sicherheit des 
Blanbens an Gottes Verheißung; 12, 143 f. 151. — zum 
rechten G. gehört eine vechtfchaffene Buße und bag man im 
Namen Jeſu Ehriftt bitte; 1, 125 f. — zu demjenigen, bas 
mit Ernſt und Wahrheit gefchehen foll, ermahnet die Keil. 
Schrift an vielen Stellen und lehrt besfelben Exhörung; 
20, 242 f. — zu bem ©. Hat man fein Vermögen obue In 
Chriſto Sein; 17, 123 f. — d. bemfelben Iodet uns Gott 
durch feine Verheißung der Erhoͤrung, nicht find wir dazu 
geſchickt duich unfere Würdigkeit; 12, 142 f. 151 ff. — u 
ihm foll uns antreiben ver ernſtliche Befehl Gottes; 21, 
108. — zu bemfelben follten wir immer frendig und fleißig 
fein; 52, 336. — zu bemfelben follen wir von ber Sorge 
getrieben werben; 7, 121. — zu bemfelben fich nicht wenden 
wollen, man fei denn. vorher rein von Sünden, ift thöricht; 
20, 239 f. — das ©. erhält die Welt; 59, 2 — ein ©., 

das feſt anhält und fich nicht läßt abſchrecken, gefällt Gott 











wohl; 2, 128 f. 145 f. — Gebet gefihieht von den Chriftien 


‚ohne Unterlaß; 59, 32. — Anßerliches geſchieht auf dreierlei 
Deife, aus Gehorſam, ohne Gehorſam mit Unluſt, mit An- 
dacht im Herzen; 21, 161. — Gebet gibt dem Chriften in 
Angſt, Sorge, Kummer und Ungläd Troft und Rath; 3, 
439. 445. — ein rechtes, ernftliches Hat viele Hinderniſſe; 
50, 108 ff. — das Gebet in Namen Chriſti hat große Ber- 
heißung, unb wie basfelbe gefchiehet; 50, 105. 114 ff. 118 ff. 
121 f. 124. — da8 Gebet eines Andern, fo im Glauben 
geihteht, Hilft und förbert viel zu unferer Seligkeit; 59, 
25 f. — Gebet iſt ein Anfahren oder Erheben ver Gerlen 


* 
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zu Gott; 38, 366. — iſt ein Aufſteigen des Herzens zu 
Gott; 59, 2. — das rechte, das Chrifius Ichret und Bott 
fordert, iR das Begehren der goͤttlichen Gnade ans ganzem - 
Herzen; 14, 47. — iſt nad) dem Prebigtamt der hoͤchſte Got⸗ 
tesdienſt bei den Chriſten; 3, 438. 448. — iſt eine Erhe⸗ 
bung der Seele, nicht eine Erhebung des Herzens zu Gott; 
38, 258. — iſt von Chriſto geboten als ter rechte Gottes» 
dienſt und der Chriften eigentlich Werk; 50, 113 ff. 124. 
— {ft das einzige und beſte Mittel wider die Anfechtung ; 
3, 34: — münblihes {ft nichts anderes als Orgelton und 
Geſaug, woburd das Herz zu Gott erhoben wird; 21, 166. 
— ®. ift das güldene —* im alten Teflament; 7, 
122. — iſt unfer endlicher Troft und Zuflucht; 64, 150. — 
das muͤndliche iſt nicht zu verachten, ſondern noth, das in- 
nerliche Gebet im Herzen zu -entzünden und zu reizen; 12, 
186. — if die einzige Waffe. der rechten Chriſten gegen bes 
Teufels Greuel; 24, 199. — das Gebet des Bererhten ift 
eine gewaltige Waffe und ein groß, Fräftig Ding; 59, 16. 
23. — das Gebet im Namen Jefu um den heil. Geiſt und 
Heißiges Halten an dem Wort und Sakramente iſt ber 
rechte Weg ihn zu erlangen; A, 70 f. — iR die ſtaͤrkſte 
Wehre und Gewalt der —* wider des Tenfeld Gewalt; 
50, 108. 112. — iſt naͤchſt dem Prebigtamte das fürnehmfe 
Wert eined Chriſten; 43, 284. — das G. iſt eines ber 
hoͤchſten Werke eines Chriſten; 49, 102. — vasfelbe iſt das 
rechte eigene und allein der Chriften Werk; 49, 113. 115. 
— 538 rechte iſt ein Zeichen der rechten Kirche; 25, 374 f. 
— iR befonders Fräftig zur Beſſerung ber Guten; 33, 360, 
— if nothwendig und hat tröfllihde Verheißung; 43, 284 f. 
— if flärker denn alles Ungläd; 37, 273. — iſt nirgends 
fo ſtark, al& wenn die ganze Gemeinde einträcktiglich mit eine 
ander betet; 17, 244. — das gemeine und gemeinfame gibt 
der chriſtlichen Kirche die größte Macht wider alles, was fle 
anftogen mag; weßhalb dasſelbe auch der hoͤſe Geiſt auf alle 
Weiſe hindert; 20, 242. — das, welded ein Werk des 
Belertaged heißet und im dritten Gebot geboten if, if ein, 
gemeines Gebot und fol gefchehen für bie ganze Chriſten⸗ 
beit, für alle Noth aller Menſchen, fonderlih für die eines 
jeglihen Pfarr- oder Bisthums; 20, 240f. — iſt nicht ver⸗ 
geblih, auch wenn es nicht alsbald erhäret wird; 3, 34. — 
das beſte Gebet iR das Batermier; 59, 24. — ©. ber 
Kinder IR gut; 59, 27. — ©. tk für Cheleute hoch von⸗ 
nöihen; 6, 463. 465 f. — Tann nicht recht geſchehen ohne 
im Geif der Gnaden und ohne Erkenntniß und Glauben au 
CEhriſtum; 50, 133. — Tann wicht gefchehen außer ver An⸗ 
fechtang; 59, 3. — ein ernftes Gebet eines chriſtlichen Her- 
gene faun von Gott nicht. unerhöret bleiben, 35, 356. — . 

ebet mat, daß Bott die Sünde nicht zurechnet und nicht 
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in Schärfe mit uhd handelt; 21, 178. — macht daB Betz immer 
ſtaͤrker, daß es fefter anhält und endlich vielmehr, denn fonk, er⸗ 
langet; 43, 290. — muß von Herzen gehen; 59, 31. — muß inz 
Blauben gefchehen und aus dem Glauben fließen; 44, 354. 
— dab rechte, muß aus Glauben und Vertrauen Mießen; 3, 
449. — muß anheben mit Leb und Danf; 42, 90. — muß 
fih nicht gründen auf unfere Würdigkeit, fonbern auf die 
unwarfelbare Wahrheit göttlicher Sufage; 20, 292 f. — muß, 
wenn es vor Bott gelten and erhöret werben fol, nit auf 
unfer Verdienſt geftellt fein, fondern auf Gottes Chre und 
Herrlichkeilt, auf daß fein Name allein geheiligt werde; O, 
273 f. — muß ohne Zmeifeln geſchehen; 61, 17. — muß 
anhaltend fein; 43, 281 f. — basfelbe mnf man täglich 
üben und treiben; 59, 6. — ohne dasfelbe gehe nicht zu 
Bette und fiche nicht anf; 3, 91. — ohne dasſelbe faun der 
Glaube nicht beftehen noch bleiben; 50, 159. — es ſchaffet, 
daß unſer Predigen, Lehren und Schreiben etwas ausrichtet; 
38, 38. — Gott fiehet daffelbe niit um der Heiligkeit der 
Verfon, fondern nm feines Worte und Gehorfams willen 
an; 21, 109. — vabfelbe foll Gottes Ehre nnd der Men- 
ſchen Seligkeit fuchen; 10, 291 f. — fol ohne Zweifeln 
und im Glauben gefhehen; 7, 123 f. — 23, 17 f. — 50, 
119 f. — und ohne Verſuchung Bottle; 32, 86 f. — &e- 
bet foll man nicht immerzu um eine Sache treiben; 53, 203. 
— das ©. fol in Jeſu Namen geſchehen, font iſt es kein 
Bebet, no Gottesdienſt; 3, 441. 444 f. x i 

foll geſchehen für die Erhaltung der reinem Lehre des Wortes 
Gottes; 46, 159. 181. — unfer eigenes follen wir nicht 
verachten, wenn wir Chriftum lieb haben; 3, 439. 448. — 
gefchriebene G. foll man nicht verachten; 60, 58. — mind- 
liches fol nur Anrelzung und Bewegung der Seele zum tie= 
fen innerlichen Gebet fein; 21, 161. — ein Jeglicher foll 
in allem, was er & bitten hat, vor Bott fommen aus Ges 
Horfam gegen das Gebot des Gebetes; 21, 108. — der Geiſt 


bes G. und der Onaden überwindet ven Tenfel und die Welt; 


57, 181. — das Gebet des Gerechten vermag viel; 24, 
275. — das ©. inter Kirche iſt nicht beffer und wird wicht 
eher erhöret, denn das anf dem Felde over an einem andern 
Ort; 15, 164. — rechtes &. und Zuverficht wird nicht 
dur das viele Geplaͤrr nnd Wortmacherei der ungeſchickten 
Prediger erreicht; 21, 165. — unfer Gebet wird um Chriftt 
willen von Gott erhoͤret; 40, 157. — dasfelbe wirket alles 
Gute, was ba geſchieht; 59, 22. — das G. wirb von dem 
Rapfte in dreierlel Art geboten ; 59, 9. -- wurbe mißbraucht, 
wenn man e6 verwendete, nm fremdes But an ſich zu Arin- 
gen; 44, 352 f. 355. 370. — wirb gewirkt durch den Geiſt 
der Gnaden; 49, 113 f. 115. — ob man im Gebete and 
'Änche; 59, 22. — vwann und wo daß Gebet geſchehen ſoll; 


- 


43, 118. -— Gebet und Glaube, warum wie uns & 
darin üben follen; 15, 49. — warum und wie wir um Bots 
tes Gebote willen beten Tollen; 21, 107. — das duriffiche 
G., was die Lehre von demielben ik; 3, 347. — was das 
zu vonnöthen ik, daß ein Gebet recht gut fei und erhöret 
werde; 20, 280 f. — was das beſte Gebet if; 63, 34. — 
was de6 ©. Urfachen find; 59, 8. 10. — was uns zu dem⸗ 
felben reizen und antreiben fol; 21, 109. — was für ein 
Gebet aus bem fünften Gebot zu entnehmen ſei; 23, 230 f. 


— melde Eigenfchaften ein recht Gebet Haben ſollz 43, " 


174 f. — welche Berbeifung es habe; 24, 276. — welche 
Hoffart dabei = vermeiden fel; 21, 167. — welder Art 
Das ‚Gebet der Moͤnche und Pfaffen ſet; 21, 110. 111. — 
wenn dasſelbe von Herzen gehet, da iſts Alles loblich und 
gut, wie man fidh bazu flellet; 50, 163. — wenn basfelbe 
{m rechten Glauben mit Ernſt gefchieht, fo wird es gewiß 
erhört; 59, 19. 23. 29. — wenn Gott unfer Gebet erhöret, 
ſtellt er ſich, als wollt se und verderben; 34, 201 f. 206. 
— mer an der Trhoͤrung des Gebetes zweifelt, fiegt nicht 
Sottes Verheißung, fondern auf feine eigene Würbigfeit und 
Bert; 21, 128. — wer nicht glaubt, bag fein Gebet erhöret 
fet, der Bat wicht recht gebetet; 21, 128. — wer bei dem 
felben an ber Grhörung Gottes zweifelt, thut zwei böfe 
Stücke, und worin; 12, 152. — 20, 291. — wie ein rechte 
ſchaffenes &. fein und gehen fol; 7, 123 f. — und was 
n einem rechtfchaffenen Gebet gehöre 15, 204 f. — wie 
asfelbe foll geftalt fein; 7, 121 ff. — wie es ans dem 
Gnabdengeift gehen und wie es befchnifen ſein muß; 49, 114 f. 


— wie dasfelbe viererlei it: Gebet, Flehen, Dank und Bitte, 


und“ worin es gefchehen fol; 7, 121 f. — das rechte, wie 
u bemfelben fünferlei Stüde noth find, und wie es gefche- 

fol; 12, 142 ff. 146 f. 151 ff. — wie man ein jedes 
Gebet reiht anfangen fol; 50, 164. — Chriſtus hat uns im 
Baternnfer felbf gelehrt, wie wir beten follen; 21, 107. 
— wie und wo das Gebet der Ehriften geichieht; 52, 164. 
— tie, wann und in welcher Ordnung das Gebet gefchehen 
fol; 50, 111 ff. 115 ff. 120. 124 fi. 160 f. — wie dat 


jelbe von den Ghriften in ber erften Kirche fleißig geübt ' 


wurde und wie es wenigſtens Morgens und Abends geübt 
werben follte; 8, 288 f. — wie S. Bernhard von des ©. 


Erhörung Hält; 59, 3. — wie das G. in ben Klöflern ger 


trieben wurte; 43, 176 f. — wie ed von den Chriſten ge- 
übt and gethan wird; 49, 316. 346 f. — wie durch das ©. 
der rechte, hoͤchſte und koͤſtlichſte Gotiesdienſt gethan werbe; 
43, 180. — wie zum Beſchluß ber Predigt das Volk zu 
dem allgemeinen &. foll vermahnt werden; 6, 494 f. — 
wie dad gemeine &. follte eingerichtet und augeftellt werben, 
und welchen Gegen basfelbe habe; 20, 241 f. — wie nöthig 
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dasſelbe ſei und mas es für eine Araft habe; 20, 105 ff. 
113. 128. 159 F. — wie ber Geil des Gebets und ber 
Gnade wirte; 59, 22. — wie das ©. rechtichaffenes 

‚ iR, und ein Tcäftiges wird; ' 34, 199 f. — wie das Gebel 
eines Menichen zuweilen iß Hark und mädlig geweien; 31, 
46. — wie dasfelbe weiber die Türken geübt werben foll, 
und was dazu antreibt; 31, 44 ff. 47 f. — wie e8 wiber 
dieſelben oͤffentlich und daheim fonderlich eingerichtet werben 
folle; 32, 88 5. — wie man fi durch daſſelbe vor bes 
Teufels Anfechtung fhüpen Tönne; 23, 215 f. — wodurch 
man zu ihm eriwedt werben kann; 50, 161 f. — worin 
feine Kraft, befiche und was uns dazu treiben fol; 43, 
289 ff. — wo man baflelbe unterläßt „oder mit bemfelben 
Scherz treiber, reizet man Gottes Zorn; 21, 109. — was 
das Gebet Chriſti am Kreuz für Frucht geſchafft habe; 3, 

„128. 141 fi. 257. 262. — befien Troſt und feine Bedentung; 
3, 141 fi. 246 ff. — das Gebet der Chriflen iſt Gott an⸗ 
genehm um ihres Blaubens willen au Chriſtum; 50, 135 f. 
— iſt leicht und machet keine Arbeit; 43, 177. — tft kraͤf⸗ 
tig; 33, 359 ff. — wie die Ehriflen ihr Gebet führen 
uud üben, 40, 173 f. — das allgemeine if eine ſtarke 
Wehte wider ten Teufel und feine Anfchläge; 43, 173. — 
der Kirchen Gebet thut große Wunder; 59, 3. — chriſtli⸗ 
Fl geht eines Kriegemannes vor Beginn der Schlacht; 

Gebetbüäder mit Ablaßankündigungen und Paflional- umb 
Legendengeichichten find einer ſtarken und guten Reformation 
zu unterwerfen; 22, 3. - 

Geboren fein aus Bott, was das Heiße unb wie es geichehe; 
8, 215 ff. 219. — wie basfelbe ſtark if, daß es Teufel, 
Welt und alles überwindet: 8, 220 ff. 

Gebote, die zehn; 23, 14—16. — Auslegung berfelben; 
21, 10 und 11. — der 10 G., bes Slaubens und Bater- 
unfers kurze Form; 22, 1—32. — bie zehn, mit einer kur⸗ 
zen Auslegung ihrer Erfüllung ‚und Uebertretung 1519; In⸗ 
halt und ältefte Ausgaben biefer Schrift Luthers; 36, 145 ff. 
— —— derſelben aus dem 19. und 20. Kapitel des 
zweiten Buche Moſis, gepredigt zu Wittenberg 1528; 36, 
1 ff. — die zehn, behandelt als Lehr⸗, Danke, Beicht= und Bet⸗ 
buͤchlein; 23, 235. — deren Auslegung find die acht Selig⸗ 
feiten; 15, 470. — die zehn, in einem längeren und kürzeren 
Me 2. — 56, 322 f. — die zehn, find nichts Andres, bemm 
Tas Giefeb ber Natur, das uns allen natürlich ind Herz ge⸗ 
fchrieben iſt; 36, 40. 56. 128. 141 f. — find ein Ausbund 
göttlicher Lehre und rechter Born, aus dem alle unſere Werke 
quellen follen; 21, 89. — die Werke, welche biefelben ver- 
langen, gelten vor der Weit Augen nichts; 21, 89, 90. — 

bie zehn find fchwerer zu halten als alle Geremionien Moſis 
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. mit einander; 25, 280. — find nicht allein vor Moſe, ſon⸗ 
dern and vor Abraham und allen Patriarchen, auch über 
die ganze Welt gegangen; 31, 440 f. 445. — find in aller 
Menichen Herzen mit der Schöpfung eingepflangt; 31',.441. 
— find ein Spiegel und kurz Summarinm aller Tugenden 
gegen Gott uud Menfchen; 58, 245. — find von Gott ge⸗ 
ftellet, daß er nns lehre, wie wir in der Welt gegen den 
Naͤchſten leben tollen; 43, 107. — find Gottes Richtſchnur 
für unſer Leben, 57, 55. — find nicht blos äußerlich, ſon⸗ 
dern - von ganzem reinen Herzen zu halten; 36, 113. 127. 
— beireffen die Helden und Gsrifen nicht, fondern allein 
die Juden; 36,.32. 38. — enthalten bie- ganze Schrift. 
Wer fie Tann, bat Rath in allen Sachen und Fällen in 
geifl. und leibl. Wefen; 21, 30. — man hält fle, weil bie 
natürlichen Geſetze fo fein mad orbentlich darin find verfaf- 
fet; 29, 157. — file hangen alle im erften, fo dag Ende 
und Anfang alles in einander geknüpft und verbunden if; 
21, 93. — Tein Menfh auf Erden Tann fie grünbli und 
zein halten; 47, 129. — fie müffen wir haben, nicht allein 
um ein Geſetz zu haben, fondern auch, daß wir barinnen 
fehen, wie weit uns ber 5. Geiſt mit feinem Heiligen ge⸗ 
bracht. hat; 25, 377. — im alten Teftamente ift befohlen, 
fie an alle Orte und Kleider zu fchreiben, daß man fie im⸗ 
mer vor Augen hätte; 21, 93. 94. — kein Welfer no 
Heiliger vermag ſolche Gebote aufzuftellen, wie fie hier. Bott 
mit folhem Graf fordert und fb Herrliche Verheißung hinzu⸗ 
fügt; 21, 94. — fie werfen unter fi Kaiſer und Könige, 
Apoſtel und Propheten und alle Greatur; 26, 66. — fie 
und bes Papfts Gebote gegen einander gehalten; 28, 127 ff. 
— durch fie eigt Gott an, was er von der Welt hält und 
ind ein "Spiegel, was wir für Leute find; 36, 112f. 123 ff. 
126 f. 138. 141. 144.° — die zehn Gebote fchrieben bie 
Juden äußerlih auf Pergament und um bie Kleiver; 36, 
283. 292.— Uebertretung und Erfüllung derſelben; 22, 7— 
15. — Anleitung nad denſelbigen auf rechte Weife zu be⸗ 
ten; 23, 224 fi. — warum man die zehn Gebote immerdar 
prebigen foll; 58, 265. 288. 302. — was von ihrer Orbnung 
je Halten iz 58, 263. — was der kurze Inhalt derfelben 
ſt, und was Vernunft in denfelben verfteht; 58, 264 f. — 
weßhalb fie zu halten find; 33, 12 f.,— wie man fle pre⸗ 
digen fol; 58, 263. — wie aus jedem berfelben eine Lehre, 
Dankfagung und Beichte zu entnehmen ſei; 23, 223 f. — 
wofür de in der Welt gehalten werden; 58, 262. 332. — 
in vdenfelben hängen alle Geremonien und Judicialia; 29, 
151 f. — worin fie für uns aufhören und wie fie wiederum 
alle Ehriften angehen; 45, 338. — Gottes Gebot auszurich⸗ 
ten {ft für die Papiſten ein Kinderwerk; 25, 230. — Gottes 
Gebot Hält kein Menfch aus feines Herzens Grund; es muß 
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dazu ber Keil. Gekſt ind Gerz fommen; 12,85 f. 88 f. 
111 f. — die Gebote Gottes Halt und erfüllet Ten Renſch 
anf Erden; 36, 279. — Gott bat fie gegeben zum Troſt 
für die Bloden und zum Gchrecken für bie Halsſtartigen; 
36, 245. — fie koͤnnen wir nicht thun und Halten, und doch 
follen wir fle thun; 44, 181 ff. 188. 103. — lafien fi 
mit ben bloßen Werken nit erfüllen, es gehört auch ein 
rein Gerz dazu; 4, 346. — müſſen gehalten werben, fie 
feien klein ober groß; 28, 17. — müſſen gehalten werben, 
wenn Jemand das Himmelreich will befiken; 14, 152. 154. 
— find über der Kirchen Gebote zu achten; 24, 5. — 
folen nicht mit Unwillen, ſondern ans freiem Willen 
gehalten werben; 27, 354. — follen geifliden Nuten 
Schaffen im Gewiſſen vor Bott; 30, 408. — ſollen tn der 
Liebe heruntergehen; 14, 143. — fie fol man allezeit vor 
Augen Haben und daruach thun, und den Kindern eiufchärfen; 
36, 277 #. 282 ff. 292. 310. 377 fi — fie höher achten 
ald Menfpengebot; 14, 143. — Wottes Gebot wirb mit 
Werten nicht erfült; 7, 215 ff. — warum man bie zehn 
Gebote von Jugend anf lernen und üben folle; 36, 236. 
377. — was es nm fle fei; 21, 187 ff. — was in ben 
piben begriffen if, fol und muß gehalten werben; 10, 432. 
35. — weiche Hinbernifie der Erfüllung berifelben im Wege 
fehen; 36, 287 fi. 291 ff. 311. 317 f. 320. 322. 335. 
389. — weldhes das vornehmfie ſei; 5, 131 ff. 143 ff. 


159 ff. — ob man fie aus eigenen Kräften halten könne; 


31, 294 f. — wie fle unter fi zuſammenhäugen; 36, 122. 


34, 185 ff. 191 f. — wie das gefchehe und was bazı 

ehöre; 12, 111. — wenw wir biefelben erfüllen follen, 
Baden wie mehr denn genug zu fchaffen, und bedürfen nicht, 
andere Werke zu fuchen; 20, 220. — fie freiwillig zu er- 
füllen ift ver Natur nicht möglih; 20, 20. — wir Finnen 
keines ans unfern Kräften thun; 33, 132. — wo nit 
"Glaube und Baterunfer Hinzufommen, ift keiner im Stande, 
auch nur ein einzigeß der Gebote zu Halten; 21, 90. 91. — 
ber Zuſatz: ich, ber Kerr, bein Bott, bin ein. eifriger Gott, 
iR um aller Gebote willen angefebt; 21, 91. — alle Se: 
bote find erfüllet und aufgehoben, wo Glanbe iſt und Liebe) 
51, 51. — die Erfüllung berfelben ſtehet in der Liebe gegen 
andere unb nicht gegen me; 22, 12. — ein jedes Gebot 
fließt ein Verbot in fih; 36, 84. — je höher und größer 
fie find, deſto mehr ‚werden fie verachtet; 36, 77. — bie 
Nebertretung und Verachtung derſelben wirb von Gott ber 
ſtraft; 36, 290. 207 fi. 339 f. — gegen Gottes Gebot foll 
nichts Neues und Anderes oder Eigened eingeführt werben; 
%6, 33. — Handhabung besfelben; 22, 113. — Auslegung 
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von ber Haupiſumma Bötles Gebots, dazı vom Mißbrauch 
und reiten Gebrauch bes Befebed and ter Spiel St. Pauli 
1 Tim. 1, 3 f. 15245 Inhalt und’ AlteRe Drucke dieſer 
Schriſt; 51, 275 ff. — die 3 erſten gehören zufammen and 
nd gegen Bott gerichtet; 21, 52. — wad die 3 ©. der 
er ſt eu Tafel bedeuten und vom Menichen verlangen; 22, 5. 
— die drei erfien bilden einen hübfchen goldenen Ring und 
fließt eines aus dem andern; 36, 99 f. — was bie drei 
erſten lehren nnd wie fie zu faſſen find; 58, 258 f. — wie 
fie in fi zufammenhängen und wie eines ans dem anbern 
Rließet; 20, 255. — in ihnen wird ber Blanbe geübet in 
Werkfen gegen Gott; 20, 256. — Ordnung ber Gebote der 


andern Tafel; 36, 129. 135. — in ihnen wird der Glaube 


ehbet gegen den Nächſten; 20, 256. — was fie vom Men 
Üben verlanget; 22, 6 und 7. — exſtes Gebot ausgelegt, 
21, 34-42. — Meinung und rechte Auslegung besfelbigen; 
21, 92. — die ganze Schrift erklärt es als 2 Stüde in fi 
faffend, eine Drohung und Verheißung; 21, 92. — das 
erſte G. iR das hochſte, aus dem alle andern Gebote fließen; 
36, 76. — die Haupiquelle aller Gebote, Gefehe und 
Künfte; 36, 165. 204. 219. 239. 253. 315. — das 
Haupt und der Duellborn, fo durch die andern alle gehet; 
2t, 92. 93. — eine lautere Verheißung; 58, 265. 268. — 
anf das erfte fol man Alles ge und damit ſich tröflen; 
58, 259. 261. — ans bemfelden fließen alle Lehre ber Bros 
pheten und Palmen, alle Drohungen und alle Berheißun- 

en, die ganze heil. Schrift U. u. N. Teftaments; 36, 254. 

15. 338 f. 376. 401. — aus dem erften fließt alle Weit- 
Yeit; 63, 98. — von Ihm iſt die Schrift voll; 52, 301. — 
was deſſen Meinung und Summa if; 36, 52 ff. 73 ff. 333. 
— was fein Berftand nnd Inhalt iſt, und wie es iſt eine 


Richtſchnur der andern Bebote; 58, 267. — was feine Zus - 


fage und Drohung iſt, und wen fle angehet; 36, 5A ff. 67 ff. 
— was fein Werf if, was es in ſich fafle, und. wie auß 
ihm alle andern Gebote fliegen; 20, 202 ff. 205 fi. 235. 
— wie es zween Verſtand oder Brauch hat und wie es recht 
erfüllet wird; 36, 73 ff. 83. — es nur mit änßerlichen 
Werken und mit innerlichem Vertrauen erfüllen, if weit ver- 
ſchieden; 20, 205 f. — es fordert das ganze Herz des 
Menschen und Zuverfiht auf Gott allein; 21, 36. — wird 
von Miemand andgelernet; 36, 282. — verfteht Niemand 
regt, er komme denn zuvor in Mangel und Noth; 36, 374. 
— das zweite Gebot ansgelent; 21, 42—47. — was fein 
Suhalt und doppelter Mißbrauch und was bie Erfüllung bes- 
ſelben ſei; 36, 76 ff. 83 ff. 89 f. — wie es erfüllt wird 
unb wad es in fi falle; 20, 212 ff. — die Kinder follen 

ſtreng angehalten werben, e6 zu Halten; 21, 46. — foll ber 
Jugend ſtets vorgehalten werben; .21, 44. — Weheriretung 


t 
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beſſelben fell ſtets Hart beſtraft worden; 21, 44. — das britte 
. Gebot ausgelegt; 21, 48. — was befielben Summa, rechter 
Verſtand und Gebranch fei; 36, 90 ff. — begreift nach geiſt⸗ 
lichem Verſtand die ganze Natur des Menicdhen, und umfaßt 
eine leibliche und geiftliche Feier; 20, 247 f. — gebietet, 
wie wir uns * en Bott halten follen in den Werken, und 
wie bieß geſch * ; 20, 229 ff. — iſt nichts anders, beny 
eine Uebung und ein Treiben bes erſten Gebotes; 20, 235. 
— velcherlei Gebete auß dem 3. Bebote zu entuchmen ſeien; 
23, 227. — Uuslegung bes vierten &.; 21, 32-65. — 
was befien Inhalt iR und worauf feine Berbeifung gehe; 36, 
101 f — was uns in demſelben geboten und gelebret wird; 
20, 256 |. — wel Kleinod den Kindern damit gegeben 
ji; 21, 55. — befien Frucht und Lohn für deu, ber es 
Hält; 21, 58. — warum es St. Paulus das erſte nennt, 
welches eine Verheißung hat; 36, 101 f. — wie es mit 
feiner Berheißung zu verfiehen if; 31, 446, — was Golt 
‚ in bemfelben Alles gefliftet und bewahrel hat; 23, 228. — 
in wie weit es auch für die. Aeltern ſelbſt gelte; 23, 229. 
— wie gering geachtet es unter dem Bapfibum ewefen ſei; 
21, 59. — die Berheißung, welche auf ihm ruht, foll uns 
reizen, es mit Fleiß zu Halten, 21, &7. — und befunbel uns 
ben großen Ernſt Bottes über dieſem Gebot; 21, 57. — 
wei einen Fluch die Lebertreiuug befielben in bie Welt 
gebracht hat; 21, 56. — Ungehorfam gegen baflelbe IR ber 
Grund der jebigen überhandnehmenden Gchlechtigfeit der 
Menden; 21, 58. — Auslegung des fünften G.; 21, 
65—69. — 13, 124 # 133 f. 141 ff. — Berhältuiß deſ⸗ 
felben zum A. Gebot; 21, 65. — was das fünfte in fi 
faſſe nnd gebiete; 20, 276. — was es ehrt, und welches 
der rechte Verſtand befielben ſei; 21, 65. — velches bie 
Summa biefes Bebotes fei; 21, 67. — Grund und Urſach 
dieſes Gebotes; 21, 65. 66. — anf was für Art es foll 
und kann erfüllt werben; 21, 66. 67. — was fein Inhalt 
und rechter Gebrauch if; 36,122. — wie es recht gehalten 
wird; 4, 348 fi. 362 ff. 369 f. — wie und warum bie 
Mönche die Auslegung diefes Gebotes nicht vertragen bön⸗ 
nen; 21, 68. — auf welche Art und ans was für Urſach 
es übertreten wird; 21, 65.166. — wie die Menfchen von 
Natur zur Mebertretung biefes Gebotes geneigt find; 21, 66. 
— das fünfte &. Hat in weltlichen Aemtern und Gerichten 
nicht mehr feinen Bang; 4, 355 f. 365 f. 371 f. — das 
ſech ste Gebot antgelegt; 21, 69. 72. — 24, 361. — was 
bafielbe in ſich faſſe und gebiete; 20, 279 ff. — was fein 
Juhalt und rechter Branch iſt; 36, 126 ff. — iſt leicht aus 
ſich ſelbſt zu verfiehen; 21, 69. — tft gegen jegliche Art 
von Unfeufchheit gegeben; 21, 69. — if fo zu faflen, baf 
ein Jeglicher für f ſelbſt keuſch lebe unb dem Nächten au 
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dazu helfe; 21, 60. — wie in biefem Gebot eigentlich 
der Ghebruc verboten wird; 21, 69. — weiche Pflichten 
es den Cheleuten anferlege; 21, 72. — bas ſiebente 
Gebot ausgelegt; Aal 172—78. — was es gebiefe und 


{in fi ge 0, ‚282 f. — was - fein Sue und. 


rechter Brauch “; -36, 128 ff. — herrlicher Rus und 
Bortheil, den bas Halten befielben bringet; 21, 78. 
— Gottes Strafe, welche bie Webertreter besfelben ‚treffen 
wird; 21, 75. — wie Dienfiboten und Taglöhner durch Uns 


fleiß und Fahrlaſſigkeit dasſelbe übertreten; 21, 73. — das 


achte Gebot audgelegt; 21, 78 — 85. — Summa und ge⸗ 
meiner Verſtand besfelben; 21, 78. 79. — was ed gebiete 
und in ſich fafle; 20, 286 ff. — was fein Juhalt und rech⸗ 
ter Brauch if; 36, 135 f. 139. — umfaßt gar mächtig 


viel guter Werke; 21, 85. — alle Gänden der Zunge find . 
in ihm verboten; 21, 80. —ı daß es eine wahrhafte, ge⸗ 


rechte, heilſame und unfchädliche Sunge fordert; 21, 84. — 
Abſtcht Gottes dabel; 21, 78. — wenn man es ins geifl- 
Ude Gericht und Regiment zieht, fo greift es weit um Ro; ; 
21, 79. — wie basfelbe betonders die Juriſten angehe; 

78. — in wie weit e6 für Obrigkeit und Aeltern feine Fr 
—— habe; 21, 82. — das neunte und zehnte Gebot 
ausgelegt; 21, 88 — 94. — was berfelben Gebote Inhalt 
und re ter Brand ik; 36, 142. — das Ichte Gebot ift 
nicht für die böfen Buben‘ in der Welt, fordern fär die 
Froͤmmſten geflellt; 21, 87. — Unterfchieb berfelben vom 
fiebenten; 21, 85. 86. — ob biefelben etwas anderes ver⸗ 
bieten ale da8 6. und 7. G.; — dieſe Gebote find faR ſonderlich 
den Juden gegeben; 21, 85. — wie die Juden fie benteten; 
21, 85. 86. — wider biefe Gebote Bleibt der Streit in uns, 
fo ange wir leben; 20, 290. 


Gerraug ‚ xechter, des Seſebes und bes Evangelium; 7, 


248. — 7, 20 


Geburt, bieſelbe iſt in allen Creaturen wunderbar; 57, 242. 


— iſt zweierlei, eine geiſtliche und eine leibliche; 46, 265f. 
273 ff. — fletfhlide und geiklige, was biefelbe fei; 4, 
180. — geiflihe und —X che ſoll eine jede ihren fonder- 


\ 


lien Cirkel Haben und foll man nicht in einander mengen; 


45, 412. 416 f. 419 f. — die natürliche und die andere, 
neue, wie ſich dieſelben unierfcheiden; 19, 27. — unſere, 
iſt nichts denn Sünde; 15, 117. — geiftliche; 7, 170. — 
die nene bringt uns wieder, was wir nach der Schöpfung 
verloren haben; 45, 420. — die geifliche, geſchieht aus dem 
Waſſer und dem Geif, durchs Wort Gottes, durch bie Taufe 
und den Blanben; 46, 265. 272 ff. 275 * 282... 


- nene, Taun mit der Vernunft nicht begriffen, fondern ı muß 


geglaubt werben; 46, 278 fi. 282 287. — eine neue 


geiklihe,, Tommi in uns durch bie Biphe bes Naͤchſten; 15, 


“ 
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Gott in den Werken zu thun, wit um bie Werke; 10, 

236 f. — dem Gehorfam gegen Gott Hilft Gott endlich anf 

und gibt Bläd dazu; 4, 308 f. 319 f. — unfer Gehorſam 

anf en ift noch ein unvolllommener; 4, 348. — 

wit volllommen fein und feine Unvollkommenheit wirb er» 
Rattet durch die Helligung des Glaubens an die Vergebung 
der Sünden; A, 69. — Gehorſam ber Ehriflen muß ein frei 
williger fein gegen Gott und Chriſtum, und woher berfelbe 
fomme; 40, 114 f. — willigen Gehorfam vermag welllich 
Regiment und Geſetz nicht zu erzwingen; 40, 115f. — was 
vom Gelübbe des ©. zu halten fel; 28, 22 ſ. — wie bas 
Geläbbe besfelben fich wandelt, obgleich es unbeweglich ges 
nannt wird, und fi nur bezieht auf ben Einbifchen und 
knechtiſchen Gehorſam gegen ben Abt ober Prior; 10, 436f. 
— was für ein ©. Bott und was für einer dem Teufel ge- 
fallt; 57, 194. — Gehorfam ſchulden die Kinder ben Ael⸗ 
tern in allem, bas nicht wider Gottes Gebot if; 10,.381 ff. 
— ©. gegen bie Weltern, und Hauswerke, dur Jeſus ge 
Be 2, 9 f. — Gehorfam gegen die Aeltern wird im 

apftthum um vorgeblicden Gottesbienftes willen nicht ges 

halten; 10, 379 ff. — bie Bapiften nennen das Tugend, 
wenn man der Obrigkeit, die wider Gott iſt und umfchuldig 
Blut vergießet, gehorchet; 25, 91. — Grund und Urfarhe, 
warum dem Kaljer ber Gehorſam zu Tünbigen fel; 25, 30 ff. 
— Gehorſam Ehriſti iR ein doppelter, im Thun und im 
Leiden; 7, 270, 271. — der Behorfam bes Kindleins Jeſu 

. uud feiner Mutter gegen das Geſetz ſoll uns zur Beſchaͤmung 

dienen; 2, 99 fi. 

Geilheit, was S. Peter fo nennet; 51, 466. 

Geiſt, was dies Wort in der Schrift bevente, und wie es 
ſich von Wind unterfcheibe ; 46, 2887. — 63, 126. — G. wird 
in der h. Schrift genannt, was vom heil. Geiſt if; 48, 54. 
59 f. — if der edellte Theil des Menſchen und das Haus, 
‚Yarinnen der Blaube und Gottes Wort wohnet; 45, 221. 
224. 228. — ber lebendig macht, TR das nee Teflament; 
27, 263 f. — ber Geiſt iſts, der lebendig macht, was das 
heiße; 48, 56 ff. 70 ff. — was der Geil ber Gnaden iſt 
und ded Gebetes; 50, 151. — Geiſt und Fleiſch find im 
ewigen Kampf und Widerſtand in uns; 19, 313 f. — ein 
Hnpliher, Tommi aus ber Prebigt bes Evangeliums und 
was derjelbe iſt; 9, 170 ff. — ein knechtlicher, kommt aus 
ber Predigt des Geſetzes und was berfelbe if; 9, 179. — 
Unterſchied zwifchen dem böfen und heiligen Geiſte; 60, 53. 
— auch den rechten foll man nicht hören, wenn er nicht bes 
rufen iſt, fondern von ihm ſelbſt kommet; 13, 198 f. 
Geiſt, Der Heilige, ift wahchafliger Gott anf dem 2. äfur 

meniſchen Concil zu Couſtantinopel fanctionirt; 25, 300. — 

iſt weſentlicher, wahrhaftiger Gott, aber doch eine unter⸗ 
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ſchiedene Perfok vom Water und Sohn; 49, 390 f. — 50, 
81 f. 94. — 58, 161. — {ft wahrer und ewiger Gott mit 
dem Bater nnd dem Sohn in einerlei Weſen; 58, 158. 
161. — iſt ewiger, allmächtiger Bott und hat für und für 
in der Welt fein Werk geführet; 4, 66 f. — if ewig, weil 
er vom Bater ausgehet; 4, 54. — bringt Chriſtum ins 
Herz und lehret ihn erfenuen, zündet es an und machet es 
mutbhig duch deu Glauben; 9, 278. — führt das Amt ber 
Strafe dur das Wort; 33, 164. — gibt allein Erkenntniß 
von Gottes innerlihem Weſen, wie es tft einig, ungetheilt, 
und doch darin find drei Perſonen; 9, 3. — gibt uner⸗ 
ſchrocken Herz nnd Muth wider des Teufels und der Welt 
Toben; 12, 269. — gibt ms Gottes Wort und begabet 
und mit dem Glauben; 26, 248. — hat zweierlei Amt, und 
if ein Geiſt der Suade_ und des Gebets; 58, .153f. — hat 
fein Amt am Pfingfifeft angefangen und die Apoſtel ficher 
und freudig gemacht; 58, 155 ff. — Hat den Apofteln das 
Berftändnig der Schrift eröffnet; 52, 37. — feine Weisheit 
and Nat und alle Geheimniß in das Wort gelegt und in 
ber Schrift offenbaret; 51, 98. — er umb die hriftlihe 
Kirche hat mit dem richts zu ihun, was ber Bermunft un- 
terworfen iſt und in dieß zeitliche Leben und weltlich Regi- 
ment gehört; 50, 77. — benfelben hat Gott reichlich über 
uns andgegofien; 7, 173. — er heiligt unfere Herzen und 
unfere 2eiber; 4, 68 f. — Heiligt die Chriſten und verkläret 
Chriftum in aller Welt; 64, 217. — Heißt ein Tröfler um 
unfertwillen, denn für feine Gottheit ift ex mit dem Bater 
und Schn im unzertrennten göftlichen Wefen; 49, 149f. — 
ift ‚ein Geiſt der Gnaden und bes Troſtes und wie er die 
Chriſten tröflet; 49, 144 ff. 149 f. — ft ein Geiſt der 
Guaden und bes Gebets; 49, 112. 115. — iſt die Gewiß⸗ 
heit im Worte Bottes; 58, 375 f. — iſt das Leben und 
die Erhaltung aller Dinge; 33, 35. — iſt nit allein ein 
Tröfter, fondern auch ein. Geift ver Wahrheit; 49, 152 f. 
154 ff. — if da, wo Chriſtus und fein Wort recht gepre⸗ 
digt wird; 49, 165 f. 170. — iſt gegenwärtig beim Lefen, 
Reden und Gedenken göttliher Dinge und gibt Licht und 
Andacht dazu; 21, 28. — iſt auf Erben zu fuchen im der 
Chriſtenheit und iR überall, wo das Wort iſt und Sakra⸗ 
ment; 49, 224. — iſt immer bei der Ghriftenheit, lehret 
fie und macht fie Heilig, durch das Wort nnd Saframent; 
49,219 $. 224 f. — iſt nicht, wieder Papfl meint, au 
Kom gebunten; 26, 175. — ift von. Ewigkeit der Zuhörer 
des Baters und bes Wotts und gehet aus vom Vater nnd 
vom Sohne; 50, 82 f. 92 ff. — if dep Chriſten dazu ger 
geben, daß fie die Günve töbten koͤnnen und follen; 9, 
176. — if darum gegeben, daß er uns tröfle unb mache, 
daß wir Chriſtum lich haben; 12, 255. 264. 271. 209 ff. - . 
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— iſt gewißlich, wo Glaub und gut Gewiſſen iR; 55,103.— 


- 4 offenbarlich vor der Menſchen Ohren und Augen bei dem 
Wort und Gacrament; 12, 406 f. — iſt allezeit gleich ſtark 
und ‚gleich ſchwach gewefen in ter Chriſtenheit; 19, 185. — 
it zu ber Prebigt des Evangeliums allezeit von Roͤthen; 
58, 155. — iſt nicht von der Tanfe und Sarrament zu iren- 
nen; denn er wirket buche Wort und Sacrament; 16, 61. 

65. — der Geil, der ſammt Wafler und Blut und durch 

dieſelben zeuget, iſt der heilige Geiſt, nicht der umfichibare 
. im göttlichen Wefen , fondera ber fich offenbarlich zeiget darch 

Außerlih Amt und Wort, und biefen mit feiner Kraft bringt 


‚allein Chriſtus; 8, 227. — ber heilige Geiſt iR micht für 


einen Geſetzmacher zu halten, fonbern für ben, ber bat 
Gvangelium Chriſti ins Herz prebige, und den Menſchen jo 
frei madt, daß Fein Buchtiabe da bleide oder nur um des 


Prebigens willen bleibe; 8, 307 ff. 310. — der heilige G. 
kommt wicht inwendig durch eine himmliſche Stimme, wie 


die himmliſchen Propheten vorgeben; 29, 209 ff. — kommt 
buch Hingang Jefu zum Bater; 3, 417. 432 f. — derſelbe 
laͤßt unterweilen die Ghriften fallen, irren und ſtraucheln; 
49, 225. — lehrt die Ghriftenheit nichte anderes, als was 
Chriſtuso eg und gelehrt bat; 49, 226 ff. 228. 231. — 
lehret nichts 


den; 12, 299. 301 f. — 50, 81. — lehret und zeuget allein 
von CEhriſto; 49, 387 f. — leitet in alle Wahrheit, was 
Yaß Heiße; 3, 428. — macht lebendig, was das Heißt und 
vote es geichieht; 9, 247 ff. — macht gewiß und ficher, mu- 
thig nnd getroſt; 64, 410. — macht durch das Waſſer und Wort 
andre Menfchen und neue Herzen; 4, 161 f. 184. — macht 
nen Herz, Seele, Leib, Wert und Welen; 25, 356 f. — 
macht das Herz durch feine Gnade willig und Inflig zum 
Guten; 7, 216. — macht aus Kuechten Kinder; 7, 274. — 
muß den Glauben in uns anzünden, daß durch Ehrifti Taufe 
unfere Sünden abgewafchen und wir geheiligt find; 16, 
116 f. — offenbaret uns im Worte Bottes und in ber Pre- 
digt de durch Chriſtum geſchehene Erlöfung; 21, 101. — 
redet durch die Propheten; 37, 11. 17. 31. — ſchaffet ein 
rein Herze, gut Gewiſſen und grundguten Blanben; 51, 
300 f. — fließt die Heil. Schrift anf und offenbaret ber 
Propheten Weiffagungen; 3, 334. 344. — figreibt ein hei- 


liges, freies, chriftlich Concii aus; 31, Ari ff. — ſendet ſich 
Bi; mit Gott dem Bater und dem Sohn; 24, 126. — 


tafet die Welt um der Sünde willen, daß fie nicht glam- 


ben an Jeſum Chriſtum; 3, 418 f. 420. 433 f. — fol und 
Chriſtum verflären, thut es aber nur dann, wenn wir im 


Verdienſt Chriſti allein durch den Glauben unfer Heil fu- 
Gen; 25, 49. — follte auch fagen und offenbaren, wie es 








eues über Chriſti mündliches Wort, fonbern 
erinnert und lehret bie Apoſtel nur, das fie nicht verſtan⸗ 
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zukuͤnftig den Juugern uub ber Chrißenheit gehen ſoll; 50, 
84. 90 7. — treibt fein Werk ohne Unterlaß in ber Gemeine 
bis an ben füngfen Tag; 21,.105. — will ahne Wort und 
Sakrament fein Werk nicht. ausrichten; 5, 177. — will mit 
und bei dem Worte Kein und durch daßfelbe uns in alle 
Wahrheit leiten; 50,79 f. — wirb angezeigt durch Winb 
und Feuer; 39, 180. — wird durchs Wort des Evangelii 
über alle Manfchen in aller Welt gefanbt uud ihnen anges 
boten; 42, 164. — wird uns in ber Tanfe gegeben und in 
besfelben werben wir aus bem ‚heil. Geiſt geboren; 7, 172. 
— wird Niemand gegeben denn beuen, die ba fiehen Inder -. 
trübniß und Angſt; 8, 311 f. — wird nicht ohne, fonbern 
buche Wort gegeben nub macht uns besfelben gewiß; 58, 
153. — wird mit feinen Gaben nicht aus menfchlichem Wil- 
len gegeben; 46, 293 f. — wird nicht durch Werks, fondern 
darch den Glauben gegeben; T, 273. — wird bei der Chri⸗ 
ſtenheit Biriben bis ans Eude der Welt; 49, 162 fi. 165. 
170 f. — virket nicht ohne Wort und vor dem Worte, ſon⸗ 
bern mit und buch das Wort; 12, 299 f. — wirket im 
Herzen Troſt und Anrufer in gewiſſer kiundlicher Zuverſicht 
auf Gottes guäbigen Willen und Erhörung; 9, 180 f. — 
wirket, daß deuen, bie in der Shriftenheit find, bie Sünde 
wicht Schaden könne; 21, 104. — zeuget durch Mund und 


Wort ber Apoflel und aller Prediger, die das Evangelium 


son Chriſto rein. und lauter verkünvigen; 4, 56. — ziehet 
uns durch das Wort und gibt uns den &lauben; 21, 105. 
— zündet in uns am Liebe und Luft zu Gottes Geboten; 
14, 155. 1659. — warum feine öffentlide und, gewaltige 
Offenbarung bis auf das Pfingfife verzogen warb; 4, 67. 
— warum er Tröfler und Beißand heiße; 3, 427. — 12, 
225. — woher er fomme nnd wie er allmaͤchtig wirke; 12, 
225 f. 233 f. — warum Chrifus ihn einen Troͤſter heißt; 
4, 51 f. — warum er andy heißet: Geiſt der Guaben und. 
bes Betens, Tröfter und Geiſt ver Wahrheit; 4, 69 f. 92. 
— warum er heißt Bel der Gnaden und bes Gebets; 3, 
449. — warum er Geil der Wahrheit genannt werde und 
wie trö@lih dies ſei; 12, 269 f. — warum er ein Geifl 
ber Wahrheit und ein Zeuge heißt; 58, 160. — warum ihm 
ber Name Geiß Gottes gegeben und wie er ben Chriflen 
ſehr troͤſtlich iR; A, 68 f. — warum es fein Amt iſt, bie 
Melt zu frafen, und wie ber Menfch obne benfelben nichts 
Tann benm irren und fünbigen; 58, 217. 219. 226f. 233. — 
warum ihn Chriſtus allenthalben befchreibet nicht mach ſei⸗ 
nem Weſen, wie er if, fondern nad feinem Amt und Werk; 
12, 267 f. — was er ſei, was fein Wert und Amt ſei und 
wie wir uud dazu ſchicken follen, wenn wir ben heiligen Geiſt 
empfahen wollen; 4, 66 fi. — was fein Amt in der Kirche 
fei und wie und wodurch .er empfangen wirb und in den 
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Herzen wirket; 8, 307 ff. — was fein Amt if, das er ‚führen 
fol, und wie davon die Papiften lehren; 49, 225 ff. 227. 229 fi. 
— daß er bie dritte Berfon der Gottheit if, was davon die Schrift 
anzeiget, und was biefer Perfon Eigenfchaft ik; 9, 28. 31. 
— was er audridhte und zu uns bringe und lehre; 3, 417 ff. 
425 ff. 427. 433 ff. — was er in und ausrichtet; 4, 12 f. — 12, 
227 ff. — was er täglich in der Kirche übet; 23, 238. — wa® er 
In den Herzen wirket durch den Glauben an Chriſtum; 20, 
307 f. — was es heißet, glauben an ben heiligen Geil; 
21, 100. 101. — was befien dialectica ſei; 25, 349. — 
von ihm getrieben werben, was dies Heiße; 9, 177 1. — 
was Luther von ihm glanbet und lehret; 30, 368. — welche 
Namen ihm der Herr Chriſtus gegeben; 58, 159. — welche 
gabe Beränberung feine Ausgießung am Pfingſtfeſt in den 

üngern hervorgebracht habe; 4, 83 f. 85 f. 91 f, — wel- 
ches Werk er in dem Reich Chriſti durch bad Lehramt der 
Apoflel anfahen fol; 12, 106 f. — wen er troͤſtet und was 
er lehret und erinnert; 12, 252. 254 f. 262. 298 ff. — wer 
ans ihm redet, wird Chriſtum nicht verfluchen, fondern rüh- 
men und preifen; 9, 210 ff. — wie er ebenfowohl vom Sohn 


‚als vom Vater ausgegoſſen wird; 4, 101. — wie es fein, 


bed Troͤſters, Amt if, die Welt zu firafen um bie Günbe, 
um bie Gerechtigkeit und das Gericht; 50, A7 ff. SL fi. 59 ff- 
64 ff. — 12, 83 ff. 88 ff. 96. 106 ff. — wie er die Welt 


- Kraft um der Sänbe wegen; 17, 114 ff. — wie um ber 


Gerechtigkeit uud um des Gerichte willen; .17,.116 ff. — 
wie uud warum er die Jünger in alle Wahrheit leitete; 12, 
93 ff. 131 ff. 140 f. — wie er das Herz willig, luſtig und 
fröhlich macht zu allem Guten, und wir dann Gottes Ge⸗ 
bot erfüllen; 12, 89 f. 112. — wie er durch das mündliche 
Wort wirlet; 58, 224. — wie er ein Tröfter und Geik ber 
Wahrheit if; 49, 381 ff. 384 ff. — 64, 210. — wie er 


. ein Troͤſter und Beiſtand iſt wider den Läferer, den Teufel; 


12, 268 ff. — wie er genannt wirb ein Geiſt ber Wahrheit, 
ber in alle Wahrheit leitet; 50, 73 ff. — wie er in uns 


die Heiligung vollführe und ausrichte; 21, 100. — wie er 


in uns Vergebung ber Sünden und Wiedergeburt wirke, 
koͤnnen wir nicht verfiehen und wiffen; 46, 292 f. — wie er 


als Geiſt der Gnaden und des Gebeis im Neiche Chriſti if 


andgegofien nnd wirket und tröftet; 12, 292. — wie er von 
Moſes gezeiget wird als verfchleden yon dem, der ihn blaͤſet, 
und doch vor allen Greaturen; 10, 167. — wie er prebigt 
and in unfere Herzen fchreibt; 47, 152. — wie er fein Amt 


‚in der Ghriftenheit äußerlich und oͤffentlich führe durch bas 


Predigtamt nnd Sacrament; 8, 223. 228. — wie er feine 
Kraft und Macht erweiſe; 8, 225. — wie er zenget von 
Chriſto und was daraus folget; 12, 226 ff. 235. ff. — wie 


und wem Gott denſelben wicht nach dem Maaß gibt; 47, 
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. 169 f. 171 f. 180 f£ — wie feine Predigt gehet durch bie 

Apoftel; und wozu dieß verpflichte, 12, 234 — — pie und 
wozu Chriſtus ihn den Apofleln und der Kirche, d. 1. dem 
Häufleln der Gläubigen verheißen; 12, 267. — wie. man 
ihn in ſich fühle und feine Stimme empfinde, und woriu 
bieß beflehe; 7, 275 ff. — wie wie ihn erlangen Tönnen, 
dag er ſein Werk in uns anrichte und wie durch ihn geheiligt 
und felig werben; A, 70 ff. — wie er und innerlih und - 
äußerlich Zeugniß gibt, dag wir Gottes Kinder find; 9, 182. ° 
wie mit ihm Gott gebienet wird; 8, 133. — womit er tröftet 
und warum er ein Tröfter heißet; 58, 159. — woran man 
den Geiſt der Wahrheit erkenne und wife, daß er bei und 
bleibe; 49, 159. 161 ff. 164. ff. — worin fein Amt auf Er⸗ 
den beftebe; 23, 250 f. — worin fein Regiment und Ge 
ſchaͤft ſtehet; 50, 78 f. — der Heilige wahrhaftige, worin 
er fich unterſcheidet von den fallen; 12, 141: — wozu er 
mit feiner Offenbarung nöthig if; 50, 90. — fein Ausgang 
iſt ohne Anfang und ewig; 57, 389. — feine Ausgießung 
von dem Propheten vorausverfündigt; A, 98 f. — fein 
Dert und Amt if, daß er Chrifium offenbare und ver- 
Häre, prebige und gebe Zeugnig von ihm; 48, 209. — 
fein Amt if, daß er im Leiden und Glend das. Herz 
tröftet und fröhlich macht; dieſes Amt aber if nicht fchon 
ausgerichtet, fondern er wirket immer je mehr und mehr, 
fo lange wir leben; 12, 253 fi. 264. 2988 ff. — fein 
Ant und Wert iſt, durch das Wort den Glauben an Chri- 
Rum in uns erweden, bag wir um beöfelben willen 
Bergebung der Sünden haben und anfangen, Gott gehorfam 
zu fein; A, 69. 72. — fein Werk wird nicht anders em⸗ 
pfangen noch empfunden, denn buch ben Blauben bes ge- 
predigten Wortes von Chriſto; 8, 228. — was fein Amt 
ober Predigt Iehret und gibt, und warım fo dad Evange- 
lium genannt wird; 9, 236 ff. 240 ff. 243. — fein Amt 
und Werk in der chrifllichen Kirche befteht in zweien Stüden; 
21, 104. — feine Natur und Art iſt es, daß er fich fpüren 
und merken läßt; 15, 232. — feine Predigt ruht allein auf 
dem Grunde Chriſto und ift allein dahin gerichtet, daß Chriſtus 
verfläret werde; 50, 91 ff. — feine Predigt und Zeugniß 
von Ehrifto vermag allein die Gewiſſen zu tröften, zu ſtaͤr⸗ 
. Ten, und zu unterrichten und fchüßen wider alle faliche Lehre - 
und Anfechtung ;- 49, 388 f. — feine Pfingfiprebigt, wie fie 
den Apofteln und Jüngern vonndihen, iR auch jebt vonnötben, 
um gektof fein und Läſterung fröhlich ertragen zu Tönnen; 
4, 93. — fein Regiment auf Erben. beftehet darin, daß bie 
Leute der Erlöfung durch Chriſtum im Glauben gewiß wer⸗ 
den; 23, 250. — fein Strafen vernichtet und verdammet 
alles, was Bernunft und weltliche Weisheit vornimmt in 
Gottes Sachen; 12, 109 f. — feiner müſſen die Chriſten 
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gewiß fein; 39, 169. 221. — Luthers Einfpreigen vom h. 
eiſt und das rechte heilige Cvangelinm; 25, 76. — inf 
ber heilige Belt ewig fei unb vom Bater und bem Gohne 
ansgehe; A, 142 f. 144. 147. — daß er ewiger Gott und 
bed, eine fonderliche, vom Vater und Sohn verfchtedene Ber- 
fon fel; 4, 141 ff. — daß er allein damit tröflet, daß er 
von Ghrlfto zeuget; A, 54 f. 57 f. — daß er Herr ſei über 
das Fleifch. iR ein groß Werk; 51, 371. — 52, 56. — ben 
felben empfängt man durch die Predigt vom Glauben; 45, 
359. — denfelben gibt Bott allein pur bad Wort; 35, 
272. — benfelben gibt Bott Niemand ohne durch das aͤnßer⸗ 
liche Wort und leibliche Zeidgen, Taufe und Abentmahl; 
29, 208 ff. — tin haben wir, fo wir bes Herrn Chriſti 
Wort Haben und glauben; A9, 220. — ihn Haben und ihn 
beweifen if ein ander Ding; 15, 229. — ihn Tann bie 
Welt nicht empfahen; 49, 157 ff. — Ihe fol man nicht ohne 
und außer dem ünßerlichen Beiden ber Taufe fuchen; 12, 
408. — ihn will Gott gewöhnlicher Weiſe nicht ohne bas 
äußerliche Wort geben; 15, 416 f. — ihn will Chriſtus nicht 
abgefondert Haben von feinem Wort; 48, 67 f. 70. T2. — 
‘ ohne ihn iſt es unmöglich, Glanben zu erhalten in Anfech⸗ 
. fungen; 30, 76 ff. — ohne Ihn iſts unmöglich, dem Gefeh 
irgend genug zu thun; 5, 60 f. — ohne ihn fein heißt nichte 
anderes, denn in Bottes Reich nicht kommen Tönnen; 12, 
404. — ohne fein Regiment wäre es nicht möglich, daß bie 
Taufe, Sakrament und Erkenntniß Chriſti in der Chrißen- 
heit bliebe; 49, 170. — ohne durch Ihn Tann Niemand Je⸗ 
fum einen Herrn heißen tweber im Prebigtamt, noch ein jeder 
Chriſt in feinem Werk und Stande; 9, 213 f. — aus ihm 
geboten werben, was das heiße und wie es gefchehe, und was 
bier der Geiſt ii; 12, 404 ff. 414. — um ihn mäflen wir 
immerdar bitten, weil wir ſchwach und allezeit in Gefahr 
find zu fallen; 4, 72 f. — wo er ins Herz femmen fell, 
muß vor allen Dingen das mündliche Wort ba fein; 14, 
188. — wo er ift, da iſt Freiheit, 27, 271. — durih welche 
Sprüche der heil. Schrift demfelben die Gottheit gegeben 
wird; 12, 381 f. — daß ein Menfch, der denfelben Hat, 
nicht fobald ſchon gar volllommen if, daß er nichts fühle 
vom Geſetz und von ber Sünde und ſei allerbinge rein; 8, 
310 f. — Tifchreden 2. von dem heil. Bell; 58, 153 ff. 
— don der Ende wiber den h. Geil, 23, 70—85. — was 
die Sünde wider denfelben if; 64, 192. — bie Sünde wi- 
der benfelben if boppelter Art, vergeblich und nicht vergeb- 
lid; 23, 72. 75. f. —fe beftehet darin, daß man ihn öffent- 
lich Lügen firafet und den Geiſt ber Gnade ſchändet; 23, 
79. — ein Beifpiel dafür aus dem Leben Pauli; 23, 75. f. 
78. — die Römifchen verlangen, daß bie Sutherifchen gegen 
den 5. Geiſt fündigen follen; 25, 85. 
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Geiſter, wie und woran man biefelben prüfen fol, ob fle 
son Gott find; 18, 22 ff. — an welcher gewiffen Lehre und 
Regel biefelben zu prũfen find; 13, 202 ff. — die falſchen 

‚ amd rechten, wie fie ſich erweiſen; 14, 169. — bie von dem . 
Leibe abgefchiedene, wie es um biefelben geihan fei, davon 
4 uns die Schrift nichts wiffen; 11, 262. — welche um⸗ 

a und ſagen, ſie ſeien ſeli oder verbammt, find nicht 
Seelen een; 28, 97.102 ff. — biefenigen find nicht 
gute, welde vom Wefen IR Leben ber Todten fagen wol- 
en; 28, 103. — nit Seifter, fondern die Teufel gehen . 
um; 18, 268. — die erfcheinenden ober wandeladen, find 
nicht Seelen der verflorbenen Menfcgen und warum man bem 
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Geſpenſt der irregehenden Geiſter unter der Seelen Namen _ | 


nicht glauben fol; 11, 262 ff. — ſind nicht für Menfchen- 
feelen zu halten; und welche grenliche Irrthämer und Abgoͤt⸗ 
rei hierans entflanden,, dag man fie für Menſchenſeelen 
it: 3, 349 f. — ihr Geſpückniß fol mau frei und fröh- 
lich ben Wind ſchlagen, und ſich nicht vor demſelben fürd- 
ten; 10, 335 ff. — von denſelben ſoll man nichts lernen 
* fragen wollen; 13, 15. — denſelben glaubte leicht St. 
Gregor; 31, 206. — daß gute und boͤſe Geiſter fi ſehen 
laſſen, leugnet Chriſtus nit: 3, 349. 350 f. — die böfen 
kaͤmpfen vorzugsweiſe wider bie Ehrifien an, werben a 
Durch Gottes Geiſt und Wort überwunden; 19, 
wie es berjelben Freude if, die Menfchen zeitlich ir irn 
zu verberben, und wie fle uuien dem Himmel in ber eu 
ide Wefen haben; 19, 279 f. 281 f. 
geikgenofien, was fie find; 0. 339. 
Geiſtlich, was e8 Heiße und fei; si, 18. — und wofür es 
ausgegeben werde; 27, 254. f. — was man fo nenne und 
was fo gefchehe; 30, 89 ff. 92. 95. 100. — ©. if vor Bott 
Niemand, denn die Glaͤnb en; 7, 103. — Niemand wird es 
durch leibliche und aͤußerliche Dinge; 10, 384. — bie wenig 
Ben Pfaffen und Mönche werben es in chriſtlicher Meinung, 
zus wie man es in chriftliher Meinung werde; 28, 5 f. 
8 ff. — ein geiſtlicher Leib wird einft am jüngften Tag ans 
unferm Fleifh und Blut werden; 51, 456 f. — 52, 151. 
-— wie ein geiftliher Leib vom natürlichen fi unterfcpeidet; 
51, 247 f. — was geiftlich und weltlih Gut genannt wird; 
27, 103. — ®. arm fein heißt mit dem Muth und Herzen 
nicht an dem Gut Hangen; 15, 471 f. — iſt nicht anders, 
denn ein zeriählagen geäugitet Herz und Geiſt Haben, um ber 
Sünden und angeborenen Schwachheit willen; 5, 352. — 
Geiſtliche (Subkant.) im Papſtthum, wer bies in chriſt⸗ 
licher Meinung werde; 10, 420. 422 ff. — wie St. Paulus 
fie treffend nennt Verräther, frevel, aufgeblafen, blind und 
lieben die Wolluf mehr denn Bott; 10, 393 ff. — find un⸗ 
Tenfch, ungütig, Haben keine Luft zum Guten; 10, 390 ff. — 


, 
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She Zuſtaud im Pavſtihum von ©. Peirus und ©. Jubas ge⸗ 
ſchildert; 52, 246 ff. 250 ff. 257 fi. 263. 273 ff. — wie fie 
den Schein bes göttlichen: Lebens haben, aber feine Nacht 
verleugnen, und ber Wahrheit wiverfichen; 10, 398. 402 f. 
404 ff. 408 ff. — wie fie fich halten gegen die Sünde ihrer 
Nächten, Derläumber, Schänder unb Mfterreber finb; 10, 
:387 fi. — wie fie undaukbar find nicht allein Bott, fonbern 
auch gegen Menfchen, ungeiſtlich finb und feines geiſtlichen 
Dinges cchten, urbarmherzig nad flörrig find oder ungemein; 
10, 383 ff. — wie fie geizig And, läfernd, den Eltern un 
achorfam ; 10, 378 f. — wie fle Bhllauti find, die viel von 
fih felbR Halten, und fi felb wohl gefallen, hochmüthig 
und Hoffärtig find ; 10, 375 ff. — welch frech ungeflraft Le⸗ 
ben und Lafter unter denſelben regieren; 31, 164. — wollen 
faſt alle durch eigene Werte Gnade erlangen; 28, 6. — mei- 
nen umb lehren, daß man durch eigene Werke möge Gottes 
Gnade erlangen und Sünde ablegen; 10, 421. — wie fie 
aicht allein den rechten Gottesdienſt, ſondern auch Chriſtum 
und fein Reich zu vertilgen gebenten; 10, 415 ff. — wie fle 
am meiften zu irren und zu verführen pflegen und wie man 
fh darum and. am meiften vor ihnen zu hüten habe; 14, 
62 f. — ob diefelben gebunden find, ihre geiſtlichen @elübbe 
zu balten; 10, 416 f — wann ihnen zu rathen if, bie 
Klöfter und ihre Gelübbe zu lafieu; 10, 421 f. — ihrer 
Mißbräuche war bie Welt fchon vor Luther müde; 54, 63. 
— G. wer allein fo heißen follte; 8, 253. — beren Amt 
iſt, das Wort Bottes. und die Sacramente zu handeln und zu 
zeichen, anf daß fie fich und bie Leute zu Gott bringen, follen 
anch fehen, bag leiblih Niemand Noth leide von Armuth; 
10, 385. — nit ihr Amt, fondern der Mißbrauch Ihres Am⸗ 
tes if zu meiden umb nach welcher Regel: man ihnen glau- 
ben und folgen fol; 14, 63. — ihr Werl nnd Weſen ik 
ebenfo aͤußerlich, zeitlich und leiblich ale ber Ehelichen; 51, 
18 f. — wie unter ihnen Eintracht beſtehen foll; 38, 324. 
— wie und warum fie vor andern geehret fein wollen; 8, 
18. — bei den Geiſtlichen if Hoffart ein gefährlich Ding; 
38, 178. — tnwendige geifllicde Güter machen tie baffärlig- 
fien Leute; 45, 258 ff. — ©. follen mit in ben Krieg ziehen; 
33, 291. — follen nicht Richter in Ehefachen werben, fonfl 
fallen fie aus dem Evangelium in weltliche Händel, wie e 8 
dem Bapft erging; 23, 94. — ob zwifchen Geiſtlichen und 
Weltlichen ein Unterfchieb iſt; 51, 385. 387 f. — 52, TI. 
— daß ein Geiftlicher ohne feiner Seele Schaden, mit gutem 
»Gewiſſen vor Gott wieder weltlich werben koͤnne; 10, 423 ff. 
425. — Bermahnung an’die zu Augsburg verfammelten Geiſt⸗ 
lichen; 24, 320 — 380. = - 
Geiſtliche (Arfect.) Deutung, anf. biefelbe ſoll man wicht 
_ Tommen, es zwinge bemu ‚die Noth; 7, 353. — geiklihe 
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Dinge, in benfelben hören wir ſchwer, und achten Got⸗ 
tes Wohlthaten nicht; 5, 65 f. — geiſtliche Freund⸗ 
ſchaft hindert die Ehe nicht, wie ber Papſt irrig lehret; 

864. — geiſtlich Gewalt, dem Mißbrauch der⸗ 
ſelben zu widerſtreben fordert das zweite Gebot; 20, 227 f. 
— geilihe Güter, wie. bie eingezogenen zu verwenden 
find; 54, 334 f. — fle an fi reißen if ſchwere Sünde; 
59, 264. — geifllihe Herren, biefelben haben ihr Gefpätt 
und Gelächter am Evangelio und chriſtlichen Blauben; 29, 
8. — geiſtlich Obrigkeit, worin biefelbe ihre Gewalt 
ansüben und worin man ihr gehorfam fein foll, ober nicht ; 
20, 263 f. — geiſtliche Sachen, in benfelben vermögen 
wir alte aus uns ſelbſt und koͤnnen ans nicht ſelbſt rühmen; 


9, A 

Geiſtlicher (Adject.), ein geiſtlicher Mann wird am beſten 
daran erkannt, wie er mit den Suͤnden eines andern 
handle: 7, 50. — ein geifllider Menſch iſt weber Bier 
noch dort, und an Feine Beit nody Stelle gebunden; 12, 388. . 
— derſelbe allein Tann die falfche Lehre richten; 13,185 f. 
189, 202. — was geiftlider Sinn der Schrift fet; 9, 234 f. 
— geifklider Stand, derſelbe iR von Gott eingefebt und 
gefiftet und die Welt allzumal ſtehet und bleibet um dieſes 
Standes willen, und was unter dieſem geifllihen Stande 
:zu verfichen fel; 20, 8 f. — den geil. Stand will Gott 
—* geehret haben und daß er ſolle nicht aufhoͤren, ſondern 
erhalten werden bis an den jüngſten Tag; 20, 10. — wer zu 
demſelben gehört and wie die Schrift ihn rühmet und nen⸗ 
net; 20, 9. — zu ihm müſſen Kinder erzogen werben, bamit 
er nicht aufhoͤre, fondern erhalten werbe; 20, 10 ff. — ber 
ganze unter dem Papſt iſt eitel Herodisdiug, Gleißen und 
Trügen, das nur bie Lente hindert und abwenbet von bem 
rechten Gottesdienſt; 10, A413. — der im Papſtthum wirb 
durch den Mißbrauch ver Mefle der aͤrgſte, verderblichſte und 
greulichſte, der auf Exben kommen H: ; 10, 439. — wie 
viel er von fich ſelbſt Halt und fich felbft wohl gefällt, hoch⸗ 
mätbig und hofärtig if; 10, 375. — verfelbe if in allen 
Dingen weltlicher, denn der weltliche ſelbſt; 20, 264. — 
iR wider Gott und feine Ehre und bei den Menfchen in 
Beratung; 53, 309. — geiflliher Stand und Feufcher 
Stand ift zweierlei; 51, 23. — die man geifllihe Stände 
nennet , find Feine geiftlichen; 51, 19 f. 21. 

Geiſtliches Amt, was für Kinder zu demfelben zu erzie- 
hen find; 20, 19. — geiftlihes Eſſen, was das ſei nub 
bedente und wie es fi vom leiblich Effen unterfcheide; 30, 
80 f. — giaug⸗. Recht, dasſelbe widerſtrebt dem Evan⸗ 
gelium; 28, 110 f. — geifllihes Regiment Tann nur 
auf zwo Weiſe regieret werden, einmal ſeliglich, wenn allein 
Chriſtus regieret im rechten Glauben und lautern Evangelio, 
und zum andernmal verderblich, wenn ein Nenſch hier regiert 
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mit Werten unb Menſchenlehre; 10, 365. — geiſlliches 
Regiment im Bapktikum, nach feinem Snflande von Et. 
Baulus geſchildert; 10, 374 ff. — daſſelbe hat Gottes Ber 
bot vom Behorfam gegen bie Eltern aufgehoben und zerrif- 
fen; 10, 382 f. — geiſtliches und weltliches Regiment if 
nicht zu mengen; 58, 190. — geiles Wefen im Papſt⸗ 
thum, wie ganz eim verwirrt, bobenlofes Ding es iR; 10, 
433 ff. — iR tm ganzen nichts Gründliches, Gewiſſes und 
Befändiges , weil kein Grund der Schrift da iR; 10, 438. 
Geiz, verfelde iſt eine Wurzel alles Uebels; 24, 186. — 
63, 5. — iſt Goͤtzendienſt oder Abgötterel und unter fchönen 
Namen weit verbreitet unter allen Ständen; 8, 208 f. — 
4, 205. 250. — — if eine wwnatärkge Guͤnde; AA, 
202. — ein Beiden des Todes; 57, 332. — If das Lafler, 
welche das Evangellum am weiften hindert und den Chriſten 
am meiſten ſchadet; 5, 82 ff. 90 f. — 43, 219 f. 241 f. 
251. 261. — bereit befonders in Rom; 57, 334. — if 
die Brzel, woraus aller Schaden entſproſſet, den man feis 
nem Nächten anthut; 21, 89. — Geiz und Sorge für das 
zeitliche Leben IR Frucht des Unglaubens und bringt großen 
Scharen; 13, 103 ff. — feine Urfache iſt Mißtrauen auf 
Gottes Güte uud Macht, darum heißt er au Abgoͤtterei; 
20, 284 f. — Geiz und Bauchforge, das ſchaͤndliche after 
desſelben iſt die rechte Frucht und Bewelſung bes Unglau⸗ 
bens und thut fonderli großen Schaden in der Ehriftenbeit, 
wo ed die Prebiger befipei; 14, 75 f. — dem Geize dien⸗ 
ten auch Mönche, Pfaffen, Dumherren und alle Stände; 43, 
226 f. 228. — bem Bel; waͤchſt nie gene; 41, 167. — den⸗ 
felben Tann Niemand tödten denn allein Chriſtus; 42, 66. 
— der Geiz bauet vergeblich fehle Mauern; 42, 72 ff. — 
bleibt nicht ungeſtraft; 47, 211 f. 230. 236 f. — bringt 
fein „bleibend ut und Glück, und läßt dem Herzen feine 
Nube; 30, 243 f. 247. 252. — hat allhier einen hübſchen, 
feinen Echantbedel; 20, 283. — Hindert die Frucht des 
Evangelii; 41, 131. 141. — Hindert am guten chriſtlichen 
Leben und iſt durch den Teufel ſtets im Gefolge des Evan⸗ 
neliums; 43, 207. 239. 261. — läßt Niemanden Rube 
haben; 43, 18. 230. — läßt die Lente ihrer Güter nicht 
brauchen mit Freunden; 57, 353. — nimmt immer mehr 
überband ; 57, 331. — ſchmücket ih und will keine Sünde 
fein; &, 199. 211. — verhindert Gottes Gegen; 57, 335. 
344 f. 348. — weiß ſich ſchoͤn zu ſchmuͤcken, und beträgt 
viele Herzen; 43, 222 ff. 226 ff. — wird immer größer, 
je mehr des Belhs wird; 42, 49. — zerrättet und verwü- 
ſtet Sand und Lente und greift in allen Ständen um fi; 
57, 337 ff. 345. 347. — über Gel; und Wucher wird am 
jüngflen Tage ſchrecklich Klagen und Gericht ergehen; 4, 410 f. 
427. — vor dem &. fol man ſich wohl vorfehen and nicht 
füiger werben; &, 211 f. — vor ihm follen Chriſten ſich 
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haten; 57, 346. — vor Ihm will uns Jeſus im Gleichniß 
som reihen Mann warnen; 4, 214. — warum er am 
allermeiften eine Abgötterei genannt wird; 14, 80 ff. — 
43, 220. 236. — was er ein ſchaͤndlich und verfiucht 
Lafter iſt und was er für Schaden thut, flieht man an täg« 
Hier Erfahrung in hoben geiftlichen und weltlichen Aemtern 
und Stänten; 13, 106 ff. — was es mit dem Geiz ud 
unrechtem Gut für ein Ende nehme; 6, 444 


Geizen if Unter und Günde; A, 204. 218. — wie babe 


ſelbe Gott mißfalle und von ihm geflraft werbe; 13, 90 f. 
— die ganze Welt ſteckt im Geizen; 40, 267. 

Geizhals if der größte Menfchenfeiud auf Erben; 23, 321. 
— Geizhaͤlſe uud Wucherer, wie fie ſich geberben und wie 
fit von Bott geflraft werben; 2, 173. 

Geizige, verfelde ih feines Mammons Knecht und Gefangener, 
und fein But gedeihet nicht; 13, 91. — die &. haben den 
Glauben nicht; 15, 288. — der ©. hat Chriſtum verloren 
und iR zum Heiden geworben; 43, 249 f. — berfelbe Bat 
Tein Theil au Gottes Reich; 8, 210. — warum er ein 
Goͤtzendiener genannt wird; 8, 147. — wat wir von ber 
Rührigkeit der ©. lernen follen; 4, 413 f. 422 f. 

Gelreuzigte, wie es mit den Leichnamen berfelben bei den 
Inden geauen wurde; 50, 402. 

Gelafiud, der Papſt, Heißt ein Laͤcherlicher, und gehört am 
dieſe Stelle als au den rechten Plab; 25, 177. 

Geld iR ein ungewiß wandelbar Ding, daranf man fein Ge⸗ 

' wiffes handeln kann; 23, 292. — was daeſelbe für Gewalt 
tn der Belt Hat; 62, 469. — kann nicht Unrecht zu Recht 
machen; 53, 175. — basfelbe kann man nicht beſſer anſe⸗ 


gen, als daß man damit Hilft, daß tie Kirchen wohl 


verfehen und beſtellt und junge täcdtige Knaben für ven Kite 
hendienft unterrichtet und erzogen werben; 6, 138 f. — 
Geld und Gut zu Haben iſt nicht verboten, aber bemfelben 
fol man nicht dienen und mit dem Herzen baram hängen; 
14, 82 f. 84. — auf Gelb und Gut foll man fi nicht 
verlafien; 57, 332. — daseſelbe foll man nicht mißbrauchen, 
fondern armen Lenten damit helfen; A, 407. 409 ff. A19 ff. 
7 dieſes, ſondern Gott allein nähret und erhält uns; 
Gelegenheiten muß man nicht verfäumen; 62, 446. 
Gelehrfamteit, Lehre und Kunft ift nicht der Armuth wegen 
zu verachten; 20, 31. 
Gelehrte, ohne dieſelben kann die Welt nicht regiert werben; 
62, 340. — fird verfchieden an Gaben; 62, 350. — kön⸗ 
nen ärgere Feinde Gottes werben als Reiche und Gewaltige; 
435, 271. 273 f. — wie Gottes Gnade ums Denutfche fo 
reichlich mit deu feinften, gelehrteften jungen Geſellen und 
Mänuern, mit Sprachen und aller Knuſt gezieret habe; 22, 
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115 — wie viele uud große Güter venfelben bereitet finb 
ar ihrer — 20, 31 f. — Luthers Tiſchreden von den⸗ 
elben; 6 

SGeundistkeit ober Linbigkeit, worin biefeie beftehet und ſich 
erweiſet; 7, 112 f. 

Geloben ik "zweierlei, eins, das man ‚Gott gelobet, bas an⸗ 
dere, das man Menſchen gelobet; 40, 

@elobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt; ein Lieb 2: "6, 328. 

Ggläbde und Eide binden nit, ſofern fe wider Gott und 

riſtum find; 5, 293. — biefelben dürfen nichts geloben, 
das unmöglich und außer unfrer Macht und Habe if; 29, 
323 f. — die jetzt gewöhnlien haben gemeinig iglich vrei 
Fehler; 34, 124 ff. — helfen nicht zur Seligkeit; 26, 328. 
— kann der Papfi nicht wandeln und ledig machen; 24, 159. 
— Finnen nicht hindern, in ben ehelichen Staub zu treten; 
53, 286 $. — koͤnnen nur gehen, foweit man fie halten 
fann; 34, 126. — alles geifllide &. muß bie Freiheit in 
ſich behalten, dasfelbe Leben nieder zu verlafien; 28, 10. — 
die geiſtlichen ©. find gemeiniglich wider bie brell erften Ge: 
bote Gottes, nad darum find fie zu zerreißen; 28, 189. — 
find ein venlicher Schlund zum Ar en Verderben ; 5 65, 175. 
— fie follen Mine und Nonnen fich nicht aufechten iaſſen; 
28, 224. 264. — ſollen ſein Zeichen der Dankbarkeit, nicht 
Werte bes Verdienſtes; 38, 234. — diefelben hat man ges 
theilt in substantialia und accidentalia, in unbewegliche und 
bewegliche, und ob dieß mit Mecht gefchehe; 10, 430 f. — 
28, 15. — alle währen für Gott nur ein geit und find frei 
n "wandeln ; 28, 21. — biefelben will ver Papft alle ab⸗ 

un, obne KLeuſchheit und Wallen nach Rom, St. Jacob 
und Jeruſalem; 28, 17. 23. — auf dieſelben ſich verlaſſen, 
iR unchriſtlich; 34, 129 f. — mit beiten änßerlider Werke 
mag bie hrifliche Freiheit nimmermehr beflehen;. 28, 11. — 
mit welden Sprüchen man biefelben -und ihre Verbindlichkeit 
beweifen will und was davon zu u halten if; 29, 319 ff. — 

. 95 Gelübde, die Gott nicht geboten Hat, wie der Geiſtlichen 
Gelübde, ſondern die der Menſch freiwillig thut, zu halten 
ud; 10, 416 ff. 423 ff. — 28, 1 ff. — ob und wann 

Biefeien zu halten find unb ob fie der Dapft wandeln koͤnne; 

28, 185 f. — von allen geifllichen, und von den Klöftern 
Bedenken und Unterricht Luthers; 28, 1 ff. — Wann bie- 
felben gelten und verbindlich find; 53, 286. 288. — was 

. für Selübde zu halten find; 40, 321 f. — welde wir alle 
Gott bezahlen follen; 39, 144. — wie ein chriſtlich G., 
gzaus zu werben, lanten müſſe und binde; 10, 423 f. — 

— wie weit ®. zu halten find; 14, 133 f. — Ge, 
lübde bezahlen heißt in * Schrift nichts anderes, denn ber 
Teunen, loben uub prebigen und alfo ehren und bienen dem 
derrn; 41, 387. — ber Gelübbe Werth beſtehet, je nach⸗ 






dem ber Pfenning babei in des Papftes Seckel Elingt; 25, 
172. — jedes Gelübbe Tann nur fo welt gehalten werb 
und binden, als es einem möglich if; 10, 428 f. 433. — 
ein jedes fließt ans ben Fall tes Unvermögens; 28, 13 f. 
19. — Heines Tann anders angenommen werben ober ge⸗ 
ſchehen, denn mit dem Vorbehalt und Meinung, fo es mög: 
lich ift und den Praͤlaten gefällt; 10, 433. — Gott nimmt ' 
teines, ſelbſt nicht dem geiſtlichen Stand an, es gefchehe denn 
in- hriflicger Dieinung; 28, 8. — eines fol gehalten wer» 
den, denn fofern bie Lieb und Luft da if; 29, 39 f. — 
Gelübde von Knaben und Mädchen von 15, 16, 20 Jahren, 
die geiſtlich find geworben, find zumal gar nichts, ale hätte 
es ein Kind gelobet; 10, 441. — 28, 27. — heimlide 
find für nichtig zu erfennen; 56, 75. 77 f. — ob das Ge⸗ 
fübbe der Kenfchheit zu halten fei; 28, 12 fi. 19. — das⸗ 
felbe it dem mehrern Theil unmöglich zu halten, und ob es 
daher binde; 10, A26 ff. 429. — if nicht in unferer Ge⸗ 
walt; 34, 125 f. — närrifche, ungöttlide &. foll man be⸗ 
seuen nub Gott um Gnade bitten; 15, 420. — unchriſtliche 
und fchäbliche find nicht zu Halten; 29, 40. — unmögliche, 
find weber Gelübde, noch zu halten; 53, 188. F 

Gelüften und Begehren ſiehet wicht in der Fauſt und aͤußer⸗ 
lichen Geberden, ſondern im Herzen; 36, 143. 

Gemahl, ein jeder foll fein Gemahl lieb und werth Halten; 
43, 109. — ein Gemahl foll harren und warten des ande» 
ven, wenn ed mit feiner Einwilligung in den Krieg ober In 

. ein fernes Sand zog; 23, 1 ' 

Gemeine, was eine Gemeic ei und wodurch biefelbe ge⸗ 
deihe; 41, 141. — Gemeinen oder ordentliche Verſamm⸗ 
Inmgen bes Bolfes find alle Botted Gemeine und Werk; 39, 

i f. — ber Gemeinde Gottes wird am meiften geſchadet 
mit Menſchen Wort und weliligen Sabungen; 15, 7. — 
zwijchen der Gemeine und den Propheten: Hellt St. Paulus - 
Unterſchied; 31, 224. — wer in der ©. fein will, muß auch 
ihre Lat, Gefahr und Schaden helfen tragen; 24, 312, 
— die Hrifllihe, if die VBerfammlung im Geift aller Chriſt⸗ 
glänbigen auf Erben; 27, 96 F. 100. — bie chrifliche if 
da, wo das Evangelium rein und lautet geprebigt wird; 22, 
142. — daß fie Recht und Macht babe, alle Lehre zu ur⸗ 
iheilen und Lehrer zu berufen, eins und abzujeßen: Grund 
und Urſache aus der Schrift: 22, 140 — 151. — Gemeinden 
find ſchuldig bei göttliher Majeſtaͤt Ungnaden zu uriheilen 
über alles, was vor ihnen geprebiget wird; 22, 145. — 
die chriſtliche muß beim Bannen zugezogen werben; 31, 177. 
— eine chrifliche, die das Evangelium Hat, iR fchulbig bei 
ber Seelen Seligkeit fich zu entziehen von der jebigen Obrig⸗ 
keit, Biſchoͤfe, Aebie, Stifte sc. und nach der Schrift ſelbſt 
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neue Prediger berufen und bie geſchickten unb begabten ins 
Amt einzufegen; 22, 145. 146. 

Gemeinfhaft, dieſelbe iſt bei den Chriſten zweierlei: eine 
innerlige und geiſtliche, und eine äufßerlicge, leibliche und 
ſichtbare; 27, 52 f. — was bie Gemeiuſchaft des Leibes 
Chriſti iR; 20, 245 ff. 249. — Gemeinſchaft des Leibes 
Chriſti IR nicht Semeinfchaft des‘ Leidens Chriſti; 29, 246f. 
— worin die &. aller Heiligen im Sacrament bes Altars 
Rebe und wie biefelbe wirkte; 27, 29 ff. 35 f. — Gemein- 
ſchaft des Leibes Ehrifi, wie Karlſtadt fie geifllich deuten 
will; 29, 245 ff. — Gemeinſchaft der Güter iR kein Gebot, 
nicht thuulich und nachtheilig, darum auch von deu Apoſteln 
nirgend angeordnet; €, f- 

Genens, das erſte Kapitel derfelben begreift bie ganze Schrift; 

a Aa Niemand für die Sänbe, bean allein Chri⸗ 

6; 23, 42. \ 

Genugthuung, was biefelbe eigentlich iſt und was vor Bei- 
ten fo genannt wurde; 11, 206. — man theilt fie is brei 
Theile; 27, A. — diefelbe als dritter Theil der Buße if 
nicht in der Schrift gegründet, auch nicht in den Schriften 

Bäter; 27, 11 f. — dieſelbe ferbert Gott für bie Sün⸗ 
ben von und weder im alten, noch im uenen Teſtamente; 

27, 13. — Genngihuung für bie Sünden anders als burck) 
den Glauben if eitel Narrenwerk; 38, 301. — bie befle 
in der Buße If nimmer ſündigen; 20, 191. — wie die Ge 
nugthuung Chriſti für uns zugegangen iR; 15, 5T7f. — un 
fere Genugthuung foll in unſern Kirchen und Theologie 
förder nichts und tobt fein, und dem Richteramt und Juri: 

— befohlen fein; 11, 280. 296. 

Genägen follen wir uns laffen an dem, was und Gott täg- 

lich beſcheret; 2, 175. 178 f. — fol ein Zeber an feinem 

Theil ihn laffen und dem andern nichts vergönnen, noch mur⸗ 

ven, ob er ihm ungleich ſei; 10, 239 f. — genügen lafien 

ud seit {ft ein ſchoͤner umb reicher Schatz im Haufe; 

©, George Legende Kat eine fchöne geiftliche Deutung ; 62, 


Georg, Herzog zu: Sachſen, iſt Luthers Lehre todtfeind und 
tobt in feinem Gewiſſen wider Gottes Wort; 31, 20.— legt 
in 2eipzig feinen Unterihanen ben Gib auf, daß fie Helfen die 
Sutheriiär Lehre zu verbammen und zu verfolgen; 31, 234. 
— läftert Chriſtum mit feiner Gnade und das Cvangellum, 
und macht fich theifhaftig der bintbärfligen Gemeinſchaft; 
31, 250 ff. 256 f. — uuterfläget bie Barfüßermöndhe in 
Steinlaußig wider den Willen ihres Landesherrn; 31, 307. 
— greift Sott in fein Amt und Bericht; 31, 246 ff. — will 
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bie rechten Aufruhrer nicht ſehen; 31, 242. — warum er 
wider das Evangeilum wätheie; 58, 207. — wie er wider 
den heil. Geiſt Sünbigie; 58, 389. — wie er mit feinen An⸗ 
gehörigen Handelt, und wie es ihnen ergangen ‚if; 61, 339. 
344 f. — wie unter ihm die Kirche reformirt werben füllte; 
59, 136 fe — wäre ein harter Reformator der Geiſtlichen 
geweien; 61, 337 f. — hat mit feinem Born und Müthen 
viel genügt; 31, 263 f. — handelt ungerecht gegen feinen. 
Better Ehurfürf Johannes ; 31, 304. — Kat dem fächflichen 
Rantenfranz bie größte Schande angeihan; 31, 303 f. — 
bie kleine Antwort auf Herzog Beorgs nähefles Buch; In⸗ 
halt und ältefle Drucke diefer Schrift; 31, 269 |. — Ber 
antwortung des aufgelegten Aufruhrs von Herzog Georg, 
fammt einem: Trofibrief an bie Ghriften von ihm aus Leipzig 
unfchuldig verjagt; Inhalt und ältefte Drude diefer Shut, 
31, 227 $. — benfelben bittet Luther wegen feines bisheri⸗ 
gen Verhaltens gegen ihn um Verzeihung und ermahnt ihn, 
ſich nicht gegen dad Evangelium zu verfündigen und zu ihm 
zu treten; 53, 338 ff. — bemfelben fchreibt Luther wegen 
eines beichuldigten Schreibens an Wilh. Link; 54,48. 52. 5 ff. 
— demjelben antwortet Luther wegen feines Brief an D. 
Bencelaus Link, Prediger in Nürnberg, und rechifertigt feine 
Antwort; 31, 3 ff. — wie Luther über ihn urtheilet, daß 
er einen heimlichen Brief von ihm an Link veröffentlicht, und 

‚sich darob entſchuldigt; 31, 13 f. 17 ff. 22 f. — demſelben 
schreibt Luther über feinen Brief an Hartmuih von Kron⸗ 
berg; 53, 158. — wie berfelbe die Luiherifchen zu bekriegen 
gedachte und gegen fie gefinnt war; 61, 341 f. — ob fein 
fürklihes Bündniß fo ſehr unbegründet war; 31, 305.f. — 
was Luiher für ihn fürchtet; 53, 107 f. — wie er feinen 
ſterbenden Sohn Hans mit der Gerechtigkeit allein buch dem . 
Glauben geiröflet; 58, 411 f. — wie er geflorben iſt und 
begraben wurbe; 61, 340. 344. — wie Herzog Friedrich von 

©. von ihm urtheilt; 55, 78. — wie L. über feinen Cha⸗ 
ralter urtheilt; 55, 129. — 65, 178. 

Sevrg, Markgr. zu Brandenburg, Rathſchlag Luthers an den⸗ 
felben,, wie es mit ben Klöfern zu halten und bag Schulen _ 
zu errichten find, Hohe und niebere; 54, 93 f. 

@epfanzt fein ſammt Chriſto zu gleichem Tode, was bies 
beveute; 9, 149 f. 

Gera, was dieſes bei uns gelte; 64, 22. 

Gerecht oder rechtfertig heißt in der Schrift fo viel als fromms, 
und dies macht uns Ehriſtus; 10, 17 f. — wie man vor 
Gott gerecht wirb; 12, 394 ff. A01 f. 420 fi. — 58, 382. 
386. 391. 399. 416. 441. — gerecht wirb Niemand vor 
Bott dur das GSejeh, fondern durch ben Glauben; 58, 
327 fi. 329f. — gerecht koͤnnen wir nicht werben durch Ge⸗ 

ſed uns Werke; 44, 1705. — gerecht macht nicht die Liebe, 


‘ 
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welche des Geſetzes Erfällung if, ſondern allein der Glaube; 
58, 357 f. 365. 385. — gerecht und fromm werden wir vor 
Gott allein duch Chriſtas der zum Baier aufgefahren if, 
und wie das geſchieht; 12, 89. fe — gerecht wirb ber 
Nenſch allein durch den Slauben ohne des Geſetzes Wert; 
65, 108 f. 115. — gerecht vor Bott werden wir allein 
durch den Glauben au Chriſtum, nicht durch Äußere Werke; 
20, 316 f. — daß wir dieß allein werben duch ben Glan- 
ben und nicht durch das Geſetz, if auch daraus zu erichen, 
daß Gottes Gnade und Segen dem Abraham um feines: Blan- 
bens willen fchon verheißen und gegeben war, bevor noch 
das Gefeh und Mofes da war; 9, 252. — ob ber Menſch 
gerecht werbe durch feine Erneuerung oder durch "Gottes Bu- 
rechnung; 58, 339 ff. 346. 347 ff. 356 f. — ob ber Mexnſch 
anfänglih durch den Blauben, hernach aber vollends durch 
die Werke vor Bott gerecht und angenehm werbe; 58, 338 ff. 
346 f. — gerecht werben und al6 Gerechter leben ift wohl 
zu untericheiden; 55, 304 f. 

Gerechter, wer in der Schrift fo heißet; 52, 293. — fo 
heißen in der Schrift die Blänbigen; 41, 55. — find bie, 
He auf Gott hoffen und feinen Namen lieben; 38, Ad. — 
der Gerechte lebt feines Glaubens; 42, 60 k — derſelbe 
thut gute Werke willig von ihm felber; 58, A14. 436. — 
wie, der Gerechte, der Bott fürchtet, lebt gegen dem Näch⸗ 
fen; 40, 262. 276. — ber Berechte thut feinem Nächten 
ein Leid weder mit Worten noch mit Werten, und kennt 
kein Anfehen der Berfon; 38, 132. — wenn berfelbe wife 
fentliy und williglih in Sünve fällt, if er nicht mehr ge- 
recht; 55, 165. — die Gerechten haben Reichthum, Ehre und 
Luft; 40, 256. — werben nicht Mangel leiden und ihr But 
iR nützlich Gut und bleibend; 38, 382 F. 386 f. — fie 
bleiben und Haben genng auf Erben und genießen Gottes 
Hülfe; 38, 391. 394f. — fürchten ſich nicht vor boͤſem Ge⸗ 
rücht; 0, 273. — müflen leiden und verfolgt werben, wer⸗ 
den aber den Sieg gewinnen; 41, 53 f. — auf biefelben 
fehen die Augen des Herrn unb feine Ohren anf ihr Gebet; 
und welch ein Troß darin liege; 9, 138. 140. — 52, 303. 
— ber Gerechten vergißt Bott nicht; 40, 270. — was dem 
felben für ein Lohn wird; 40, 278. — wie fie fingen und 
@ott loben werben; 41, 56 f. 

‚Gerechtigkeit if, daß man einem Seven thut, was ſhm ge 
bäfret; 7, 139. — was biefe® Wort im Pfalter bebeute; 
37, 109. — heißt Frömmigkeit und ein gut ehrbar Leben 

vor Gott, und wie diefe wird Chriſtus, der zum Vater ge- 
gangen if; 12, 88. 90. 99 f. 103, 115 ff. — jur Gerede 
tigkeit gehören zwei Stüde: vom Böfen laſſen und das Gute 
than; 41, 196. — biefelbe if eine activa und passiva; 58, 
#13. — Gerechtigkeiten febet bie Heil. Schrift zwei: eine 





menfglide und eine goͤtiliche, und worin biefelben ſtehen; 
‘7, 163 f. — Gereätigleit und Heiligkeit it zweierlei, die 
vor der Welt und die vor Gott, und worin fie beftehen; 15, 
378 f. — iſt zweierlei, eine weltliche oder menfchliche und 
eine chriſtliche oder himmliſche und worin fie flehenz 14, 
'175 f. 179 ff. 188, — die menſchliche; 7, 163. — bie 
goͤttliche; 7, 164 ff. — Gerechtigkeit if dreierlei; 58, 370. 
— wie Luther den rechten Begriff der Gerechtigkeit gelernet; 
58, 404 f. — terfelben Anfang, Mittel und Ende iſt Gott; . 
57, 189. — was Gottes Gerechtigkeit if; 58, 336. — 


was die Gerechtigkeit des Reiches Gottes ifl; 43, 255f. — - 


Gerechtigkeit Gottes if wie die Berge Gottes, was bas 
Heiße; 10, 33. — die Gerechtigkeit Gottes, damit er richtet, 
heißt in der Schrift Ernſt, Gericht oder Richtigkeit; 10, 17. 
— bie Gerechtigkeit Gottes, die uns Im Evangelio offenbaret 
wird, tft nicht‘ die ſelbweſende innerliche Gerechtigkeit Gottes, 
fondern feine Gnade und Barmherzigkeit, durch Chriſtum im 
uns andgegofien, dadurch er uud vor Ihm fromm machet, 
oder die Gerechtigkeit des Glaubens, bie Gott in uns wir- 
get; 10, 18 f. — was bie ©. iſt und wie wir bie Geſrech⸗ 
tigkeit Gottes erlangen; 63, 125. — die Gerechtigkeit Got⸗ 
tes ift für die Sünder tröfllih; 58, 370. — Gerechtigkeit 
Gottes, ohne Genugthuung berjelben wird ums Gottes Gnade 
und Barmherzigkeit nicht zu Theil, und wie bisfelbe ge⸗ 
ſchieht; 7, 175 f. 177 f. — der Gerechtigkeit Gottes können 
vie nicht genug thun, daß wir dadurch feiner Gnade würbig 
werben ; 7, 176. — die göttliche Gerechtigkeit begehret nicht 
Bein oder Genugthuung von uns, fondern allein Reue und 
Belehrung; 27, 4 f. — wie fih die Gerechtigkeit der Men⸗ 
fen zu berienigen Gottes verhält; 37, 430. Akt. — Ges 
rechtigkeit Chrifti, “a derſelben allein können wir vor Gott 
und feinem Gerichte beftehen, und was biefelbe auch unſe⸗ 
rem Leibe für Ehre und Herrlichkeit bringet; 9, 356. 360. 
— nur mit derfelben faun man vor dem Gerichte Gottes 
befiehen; 10, 226f. — durch die fremde Gerechtigkeit Chriſti 
müflen wir wieber gerecht und fromm gemacht werben; 15, 
62. — die menſchliche, und die Gerechtigkeit Chriſti find 
wohl 35 unierfcheiden; 18, 105 ff. — was bie chriftlicde Ge⸗ 
rechtigkeit ſei; 52, 26. — worin die wahrhaftige Gerechtig⸗ 
keit der vechtichaffenen EChriften befiehe und worauf. fie fich 
gründe; 9, 312f. — Gerechtigkeit ift nichts anders, als daß 
der Menich in Erkenntniß feiner Sünde bei Gott Gnade 
uud Hilfe fuht und fo von ihm erhoben wirb; 21, 185 fi. 
— Gerechtigkeit des Chriſten tft allein-ber Glaube an Chri⸗ 
Rum; 7, 225 ff. — 58, 372. — die chriſtliche ift nichts an⸗ 
deres, ohne allein Vergebung ber Sünde; 14, 182. — wo⸗ 
durch die chrifllihe uns Heimgebracht wird, daß wir dem 
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Schatz, durch Chriſtum erworben, empfahen; 14, 187 ff. — 
woher die chriſtliche komme oder wodurch ſie zuwege gebracht 
und erworben ſei; 14, 184 f. 188f. — die chriſtliche, glaͤu⸗ 
dige, Hanget au Gottes Barmherzigkeit und Niemand kann 
fie nehmen; 7, 233. — ſitehet außer unfer Kraft und Wirken 


allein in Chriſto; 47, 253. 266 f. — empfängt von oben ° 


uud geht von unten aus; 7, 227. — if über alle Vernunft, 
Natur und Weisheit und Tann ſich Niemand drein ſchicken, 
der mach der Bernunft uribeilen will; 6, 66. 70. — wird 
allein buch Chriſtum gebracht; 1, 94. 96. 97. — wir 
fönnen fie allein durch den Glauben an Jeſum Chriſtum er- 
langen; 3, 276 f. — feine ift außer Ehrifto; 38, 13. — 
die Chriſtus aufgerichtet, {RM eine nene, ewige und himm⸗ 
liſche; 12, 124 f. — berfelben follen Chriſten ihre Glieder 
zu Dient geben, daß fie heilig, ®. 5. Wottes eigen werben; 
9, 168 f. — fie Tann nicht anders ergriffen werben benn 
durch den Glauben; 12, 118 f. — pas Geſetz Tann fie nicht 
geben; 1, 96. — Gerechtigkeit des Glaubens gilt allein vor 
Gott; 38, 277. 293. — wie. die Gerechtigfeit des Glaubens 
recht zu verfichen if; 58, 357 f. — was biefelbe wirklich 
IM und was die Welt fo nennet; 12, 90. 115 ff. 148. 124. 
— wie Gerechtigkeit des Glaubens und Gerechtigkeit ber 


Werke unterfchieden werben follen; 9, 252 ff. — ber titel 


von der Gerechtigkeit des Glaubens if im Papfiikum gar 


verfinftert geweien; 61, 445. — welches ber Gerechtigkeit 


rechte Waffen ſeien; 24, 171. — weldes die wahrhaftige 
Gerechtigkeit vor Bott Sei; 38, 350. 357. — mie 
‚man vor Gott gerecht wird; 25, 142. — wie die Gerech⸗ 
figleit vor Gott kommt aus der Erfüllung bes erflen Ge⸗ 
botes; 36, 315. — Gerechtigkeit vor Gott und Getigkeit 
koͤnnen wir nicht erlangen durch unfer Werk und Vermögen; 
50, 64. — zur Gerechtigkeit vor Gott ihm unfere Werke 
nichts; 58, 338. — Gerechtigkeit, bie vor Gott gilt, Haben 
wir Feine aus dem Geſetz von nnd in ans ſelbſt, ober durch 


unfere Werke, fondern nur in Chriſto; 12, 117 f. 119. 


122. — um die Gerechtigkeit vor Gott iſt es alles zu thun 


and wie biefelbe erlangt werde; 30, 161 ff. 164. — wenn 


6 ſich um bie Gerechtigkeit vor Gott Handelt, fol man 
nicht anf das Gefetz Hören und ſehen; 58, 280. 281. 295 f. 


—+ Gerechtigkeit vor Gott und vor den Menfchen if in dem | 


Gleichniß von dem Zöllner und Pharifäer vorgebildet; 13, 


.274. — unfere Gerechtigkeit if allein der-@laube an Ghri- | 


ſtum, und fommt nicht ans den Werfen; 47, 300 f. 304. 


307. 310. 319. — unfere G. haben wir nicht aus eigenem | 
Derbienft und Bedacht, fondern allein aus Bnade und Barm- 


Berzigfeit; 18, 94 ff. — unfere ©. {ft allein anf Chriſtam 
und fein Werk gefeht, und dieß koͤnnen wir allein mit Glau⸗ 
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ben mm; s, 42 f 435. — bie himmlifche ergreifen 
. und halten und von der aͤnßerlichen Gerechtigkeit im Gewiſ⸗ 


fen vor Gott wohl ſcheiden, iR der Chriſten hoͤchſte Kunſt 
und Weisheit; 14, 180. — die innere des Herzens lehret 


Chriſtuo 18, 27 ff. — Vie innerliche und aͤußerliche unter- 
fchefden ch wie bie Werke vom Glauben; 43, 186. — was 
die rechte, die in den Himmel gehört, iſt uub wie man zu 
ihr kommt; 4, 346. 359 ff. — die rechte ewige, iR allein 
für und, daß Chriſtus gegangen If zum Bater; 3, 422 fi. 
424. 435. 438. — bie rechte und bie GHeuchelgevechtigfeit 
And wohl zu unterfcheiden; 5, 22. — volllommene, if uns 
in viefem Leben nicht möglih; 60, 00. — was es Heiße, 
nach ber Gerechtigkeit Hungern und dürſten und wie das ge⸗ 
ſchehen muſſe; 43, 31 ff. — 15, 475. — alle Gerechtigkeit 
u erfüllen gebühret uns; was. das heiße; 1, 339 f. — 15, 


3 f. — wie alle Gerechtigkeit erfület wird; 64, 187. — 


an berfelben halten iR foviel als am Slauben halten und 
darin bleiben; 7, 229. — wer ein Kind ber G. iR, hat eine 
Mutter der Ehren; 7, 220 f: — wie um dieſelbe der heil. 
Geiſt die Welt Rrafet und was bas fel; 12, 88 f. 92. 
BBff. 115. — was fie iR, am deren willen der heil. Geiſt 
sie Welt firaft, und was fie in uns wirke; 17, 116 ff. — 
was fie in der Welt und nach ber Vernunft heißet und worin 
diejenige flehet, die uns Chriſtus gebracht hat; 50, 60 ff. 
— wie and wozu man bie Predigt von der 8. aufnehmen 
mäfle; 1, 89. — bie Predigt von ihr macht gottjelige und 
fromme Leute; 1, 89. — Gegen ter G.; 7, 225 ff. — ber 
Gerechtigkeit Thor wird das neue Teſtament genannt; A1, 
"69 f. — welche um Gerechtigleit willen verfolgt werben, 
derer IR das HSimmelreih; 43, 54 ff. — wie Gott mit der 
armen, ſchwachen G. diejes Lebens Geduld Kat bis an den 
jüngflen Tag, wo biefelbe aufhören muß; 9, 356 f. — wie 
die Papiſten die &. erlangen wollen; 7, 242. — der Papft 
nennt Fluchen uud Maledeien Waffen ber Gerechtigkeit; 24, 
185. — Gerechtigkeit der Werte und des Glaubens muß man 
wohl unterfcheiden lernen; 48, 167. — fle darf man nicht 
- von einander fondern und fheiben; 58, 309. — was von 
der Gerechtigkeit des Geſetzes und Gerechtigkeit durch dem 
Glanben zu Halten ſei und was fie wirken; 9, 348 ff. 356 ff. 
— velche ber Geredptigkelt des Geſetzes und ber natärlich 
menſchlichen aubangen, find Feinde des Kreuzes Chriſti und 
ihr Enbe iR die Verdammniß; 9, 350. 353. — Gerechtig⸗ 
fest ber Werke and Heuchelei find bie allerichäblichfte Seuche ; 
58, 439. — wie dur G. das Neid Chriſti geflärkt werde; 
6, 38. — worin die G. fiche and welchen Nupen nud Ehre 
e8 bruge, biefelbe Heb zum haben; 7, 225 ff. — wie follten 
Sie, welche nicht wiſſen, was irdiſche Gerechtigkeit fel, wife 
ſen, was himmliſche fei? 24, 297. — G. unter ben Men 
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gibt eb mit fieben fichet er, was: er Dafür Arkge; 


23, 31 
Gefdiedene ‚ob und wann foldhe wieber freien dürfen; 51, 
43 ff. — ob und wann biefelben ſich wieber zur _ 
3. vereinigen bärfen und follen; 51, 45. — ob unfchuldige 
37 wieder freien moͤgen; 61, 251. 
Geſchlechte, was dies Wort in ber öchrifi bebente; 45, 255. 
— dasjenige, welches wicht vergehen wird, bis zum jüngflen 
Tage, find die Inden; 10, 73f. — alte, die da wohl ſtehen 
und viele Kinder Haben, find ein Zeugniß bes Segens, den 
das 4. Gebot bringen kann; 21, 58. 
Gefatehtsregiker find bei ben Juben wohlbelannt gewe⸗ 


— Gones fein, was das heiße; 23, 236. — berfelben 
—* eorden mie in ihrem Anfang, Mittel uud Ende er 
uben 

+ awäße, böfe, verderben gute Sitten; 51, 205 $. 

Geihwißerkinder Töunen ſich göttlich und priklidh zur Ehe 
nehmen; 20, 63. 

Geſetz, was dasfelbe ſei, was es gebiete und wie es geiſtlich 
ſoll verſtauden werden; 14, 137 ff. — basfelbe muß man 
anf dreierlei Belfe unterfcheiden, gefchriebenes, münbliches 
und geiftlihes; 58, 200. — was ©. Paulus durch das 
Wort Geſetz meinet; 63, 119 f. — basjelbe bringt uns 
wor den Michifiuhl Gottes, daB Evangelium vor den Gma- 
deuſtuhl; 19,.318. — bienet nichts zur Gerechtigkeit, bie 
vor. Gott ailt; 58, 295 f. 329 f. — dienet dazu, daß uns 
Gott dadurch In der Sucht Halte und va der Menſch ih in 
feinem Reber en erkenne und zu Ghriko geführt werbe; 7, 

:285 fi 290 ff. — gibt Erkemtniß der Sünde, und bag 
besielben Predigt zu Chriſto führen folle; 27, 267 f. 270. 
— gibt Tnechtifchen Seit, die Guade freien, Einblichen Geiſt; 
7, 267. — forbert und ſchreckt, dae Evangelium aber gibt 
und fordert; 19, 246 f. — führet zu unfrer felbſt Erkennt⸗ 
ni, Belenninig der Sünde und zu Chris; 11, 312f. 327. 

— führt zur Erkenniniß, dag wir Sünder und verbammt 
ib; 14, 148. — hat zwei Gtüd in fih, eine Verheißung 
und Dräunng; 58, 291. — hat jetz Ende in Chriſto; 7, 
295. — heißt ein Beh$ des Todes und eine Kraft "ner 

\Sänbe, weil es nicht gibt und Hilft, ſondern nur forbert 
and treibt und und alfo unfern Sammer und Verderben zei= 
get; 1D, 89. — heißt ein Geſetz und Amt des "Todes; 51, 
270. — hilft nit dem erfchredten Gewiſſen; 58, 283. — 
hilft und nicht allein nicht von Sünben, fendern verflagt 
uns vor Gott und macht und erſt zu rechten Sürdern; 5, 

141. — iſt zweierlei, gutes und boſes im Menſchen; 24, 68f. 
— iſt die Kraft der Sünde, und doch nothwendig; 15, 81. 
— 18, nt. — 23, 297. — Bl, 269 f. 271. — 63, 17 
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— iſt eine Urfa und Kraft ber Sünde und, wie durch das⸗ 
felbe die Sünde erfannt wird; 15, 256 ff. — iſt Heilig und 
gut, ader es Bringt nicht Gnade und Wahrheit; 46, 71. 
75 ff. — if gut und heilig und doch ein töbtender Buchftabe ; 
27, 2711. — ift nicht dem Gerechten gegeben; 13, 40 f. — 
if. allen Menfchen gegeben um ber Ungerechten willen; 22, 
67. — iſt nur dazu gegeben, daß ber Menich fehe fein Un- 
vermögen zum Guten; 27, 180. — if von Ratur in bie 
Herzen geſchrieben; 46, 84. 87. — feines iſt von Bott ein- 
gefeßt, daß der Menfch dadurch verberbe, fondern daß ihm 
Damit geholfen fei; 13, 133. — if darum gegeben, daß es 
Demüthigkeit wirke; 10, 88. — iſt allein darum gegeben, 
dag die Menfchen dadurch erkennen, wie fie gnadlod, nicht 
Unpligen, fondern Inechtifchen Diuth haben; 7, 247. — iſt 
graufanı, ein Schreden der Vernunft und befchwert die Ges 
wifien; 18, 259. — feines iſt weiter zu halten noch zu ads 
ten, denn die Liebe es fordert; 8, 58 f. — tft nicht abzu⸗ 
tun, weil die Buße auch Durch Chriſti Leiden geprebigt 
wird; 32,5 f. — if um Chriſti willen zu prebigen; 32, 
8 — Hat durch Chriſtum feine Kraft und Recht verloren, 
daß es alle, die an Chriſtum glauben, nicht in Verzweiflung 
bringen und verbammen mag; 4, 9 f. — Hat Fein Recht 
umd feine Macht über Chriflus; 15, 259. — Höret durch 
Chriſtum, auf; 63, 18 f. iſt ein vechter Labyrintäus; 58, 
324. — if feelengefährlih, wenn nicht der Staube zulept 
fommt; 7T, 293. — iſt Zuchtmeifter, bis man eins mit ihm 
und reif geworben durch den Glauben; 7, 296.297. — 
kann nicht felig machen, ſondern richtet allein Zorn an; 18, 
73 f. — faun nit fromm maden vor Gott, fondern ber - 
heil. Seit machet fromm; 51, 297%. — konnte wiber 


Sünd und Tod nicht helfen; 1, 235. — Tann dem Menfchen . 


nicht zur Froͤmmigkeit vor Bott helfen, uch von Sünden 
und ewigem Zorn erreiten; 12, 400 f. — lehrt wohl, was 
wir thun follen, aber daraus folgt nicht, dag wire thun 
koͤnnen; 5, 69. — lehret die Sünde erfennen; 51, 298. — 
lehrt feufzen nach Erlöfung; 7, 289. — das ©. und feine 
Gerechtigkeit macht nicht felig; 4, 169. — 58, 2899. 
325. 327 f. 331. — bieweil es ſchriftlich und im Buch⸗ 
Raben it, macht es Niemand fromm, noch Tommi es ins 
Herz; das geiſtliche durchgenßt das Herz und macht, daß ber 
Menſch Gott lieb Hat und gerne thut, was er will; 8, 306 f. 
— macht Sünder und Tann nicht gerecht machen; 41, 70. 
— machet Durſt und führet zur Hölle, das Evangelium trän⸗ 
tet und führet zum Himmel; 48, 199 f. 201. — macht 
Sünde, und wie das gefhieht; 11, 311. — macht bie Ge⸗ 
wiflen nicht rein; 52, 8. — macht nicht Iebendig, fondern 
tödtet; 58, 295. — macht die Sünde größer; 7. 294. 297. 
— macht allein Gottes Zorm über die Sünde offenbar; 23, 


- 
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42. — macht ohne den Glauben eitel Knechte, wicht Kinber 
Gottes; 7, 246f. — offenbaret uns die Sünde, kann une aber 
nicht aus Eänden helfen; 46, 75. 102. 106. — offenbaret bie 
Sunde, macht aber nicht fromm vor Bott; 63, 15. 20. — es foll 
von Herzen gehalten werben; 14, 138. — es offenbaret bie 
Sünde und läßt dem geifllichen Tod fühlen; 14, 106 f. — 
geiätih verfianden, hoͤret e6 nicht auf, die Sünde zu offen- 
aren; 4, 8f. — übt Zwang und Gefängniß, bis das 
Evangelium offenbar wird; 19, 246. — foll nur eine 
Webung fein, die Liebe daran zu beweifen; 14, 144. — 
fol hoch gepreifet werden, außer wenn es fih um bie Ge⸗ 
rechtigfeit vor Gott handelt; 58, 282. — überführt ben 
Menſchen der Sünde; 7, 286 ff. — vermag nicht den betrübten 
Herzen den rechten Troft zu geben, fonbern allein Chriſftus; 
13, 52 f. 59 f. — will mit Willen und allefu von Kindern 
Gottes erfüllt werden; 7. 248. — will mit fröhlichen, 
freien, luſtigen Willen erfüllet fein; 10, 87 f. — wirb auf 
zweierlei Weiſe gehalten; 44, 191. — wird anf zweierlei 
Meile gebraucht, zu biefem Weltleben und geiſtlich; 58, 271 f. 
— wird nicht mit Werken, Sondern mit Glauben erfüllet; 
39, 199. — wird durch Ehrifins recht verfläret und erfüllet; 
43, 84 f. — wird durch die Gnade und ben Blanben nicht 
aufgehoben; 18, 154 f. — wirft alle Menfchen, fo außer 
dem Slanben find, unter den Fluch; 58, 320. — fein Amt 
iR, die Unbußfertigen zum fchreden mit Gottes Zorn und fein 
giel gehet bie auf Chriſtum; 19, 236. — basfelbe Höret 
auf, wenn bes Evangelli Predigt von Chriſto angeht; 9, 
251. — bat das Amt, bag es die Sunde erkennen lehrt; 
22, 67. — was feine rechte Art und Eigenfehaft if; 8, 62. 
— 25, 128f. — woraus feine rechte Erfüllung, die nicht 
Beanungen. fondern willig if, entfpringe; 1, 312. — feine: 

rkenntniß if natürlich in aller Menfchen Herz gefchrie- 
ben; 13, 115. — biejelbe führet und zu Chriflo; 14, 158. 
161. — biefelbe wirkt in dem Menſchen nicht mehr, denn 
baß er fi vor Gott fürchten, feines Zorne und verbienten - 
Strafe gewarten muß; 6, 248. — feine Lak nnd Fluch 
verachten iſt in ber Anfechtung ſchwer; 58, 280. — bie 
Lehre vom &. muß bei denen, fo Chriften find, nicht gar 
abgetban werben, fondern. if noch nothwendig; 13, 118. — 
bie Lehre vom Geſetz, daß es zur Seligkeit nicht noth fei, 
iſt in der Welt den Werfheiligen. ärgerlich; 58, 275: — fle 
erſcheint der menſchlichen Natur als die hoͤchſte Lehre; 13, 
36. — was bie Lehre desſelben näbe und wirke; 5, 140. — 
des Geſetes Ruben; 7, 282. 285. — Auslegung vom Mif- 
brauch und rechten Gebrauch bes Geſetzes aus 1 Tim. 1, 
35 51, 275 fe — die Predigt desfelben wird recht 
gebraucht, nüke und gut, wenn fle zu Chrifto führt; 12, 
339 f. — des ©. und des Evangelii Predigt iR noͤthig; 
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58, 312. — bes Geſetzes Predigt bleibet fo lange, bis daß 
SHrifns auferfichet von den Todten und verfläret wird; 48, 
210 


10. — daß deſſen Predigt noth ſei; 58, 336. — deſſen 
Predigt if alles, was von unfern Sünden und Gottes Zorn 


. predigt, und muß der Predigt des Evangeliums vorangehen ; 


13, 116 f. — die Brebigt von dem 8. und von ber Gnade 
Chriſti müflen immerbar in der Chriſtenheit gehen; 14, 151 ff. 
156 f. — daß man das ©. im neuen Teftament nit pres 
digen ſolle, iſt verfehrtes Vorgeben; 13, 117. — desſelben 
bebürfte man nicht, wenn Jebermaun den Glauben Hätte; 
20, 207 ff. — feine Predigt ift eine Vorbereitung des Evan⸗ 
gelii; 61, 45. — zweierlei Schüler des Gefebes; 46, T2 ff. 
— treierlei Schüler desfelben; 63, 19. — was bie falfchen 
and bie rechten, wahrhaftigen Schüler besfelben find; 11, 
307 f. 310. — was des ©. Verſtand und Wirkung fet 
anfer dem Evangelio, und was fein rechter Verſtand fei 
durch das Evangelium; 11, 47 f. — des ©. Werk thun 
und das Geſetz erfüllen ift zweierlei; 63, 121. — dem 
G. und feiner Strafe find die Menfchen inwendig feind; 
7, 284. — bemfelben Tann nicht genng geihehen ohne Got⸗ 
tes Geiſt und Glauben; 36, 41. — bemfelben Hat fi Chri⸗ 
Ans. auch bei der Reinigung und Darfellung im Tempel 
und Opfern unterworfen, um uns vom Fluche bes Geſetzes 
zu erlöjen; 6, 155 f. — demfelben hat Chriſtus mit felnem 
Sehorfam, Leiden und Sterben genug geihan; 58, 332. — 
wie wir demfelben durch den Glauben an Chriſtum nicht 
unterworfen find, wiewohl wir unter bemfelben leben; 15, 
294 f. — dasſelbe erfüllen, was das heiße und wie es bie 
Bharifier nicht erfüllten und Tein Menſch in feiner Natur 
erfüllen kann; 12, 398 f. 400. — basfelbe kann Niemand 
mit Werfen erfüllen, ſondern es muß der Glaube thun; 15,' 
166. — 46, 73. — dasfelbe erfüllet Niemand und e8 lehret 
vielmehr, dag wir alle verdammt find; 14, 15. 27 f. — daß 
ſelbe erfüllt allein der Slaube; 63, 122. — dasfelbe hat Chriſtus 
allein erfüllet, die rechte Erfüllung vesfelben gezeigt und ums 
von der Furcht und dem Zwang besfelben erlöfet; 7,265. — 14, 
149. — basjelbe hat Chriſtus ganz und gar für uns erfüllet ; 15, 
57 f. — wir Tönnen es allein durch Chriſtum erfüllen; 46, 
79. — es zu haben iſt nicht genug, fondern dazu muß kom⸗ 
men die Erkenntniß Chriſti; 14, 161 f. — das Geſetz Tann 
Niemand volllommen Halten; 1, 309 f. 313. — 47, 321 f. 
— dasfelbe If unmöglich zu Halten und zu lieben, wo bie 
Natur allein ift ohne Gottes Gnade; 10, 87 f. — «8 hal 
ten ohne Chriſtum ift unmoͤglich; 9, 238. 241. 243. — das 
G. fol man nicht hören, wenn es ſich um die Gerechtigkeit 
vor Gott handelt; 58, 280. 281. — ©. hören und thun if 
nicht einerlei; 46, 72. — basfelbe thum wir ef, wenn 
Chriſtus in uns IR; 48, 37. — dasfelbe thun mit Muth 
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willen alle, die unter demfelben find; 15, 257. 259. — va⸗e⸗ 
ſelbe thut freiwillig umſonſt aus Iuftigem, froͤhlichem Herzen, 
wer das Evangelium d. 1. die göttliche Zufage feiner Gnade 
glaubet; 10, 90; — ein jeglies G. if dem Gewiſſen an- 
mögli zu tragen; 19,189 f. — das Gefeh Gottes ver- 
fuchten die Antinomer aus der Kirche zu flogen und aufs 
„Rathehaus zu weiſen; 32, 2 ff. — basfelbe verſteht Mie- 
mand recht, als wer es im Herzen lieb bat und darnach thut; 
38, 389. — pasfelbe iſt nicht möglich wegzunchmen, ba es 
in6 Herzens Gruud geſchrieben iR; 32, 5 f. — basfelbe 
verwerien {fi ein großer und gefährlicher Irrihum; 61, 28. 
4. — man foll e6 wicht wegwerfen, fonberm recht lehren, 
und wie das gefchieht; 46, 79. 102. — für wen die Prebigt 
bes Geiehes und für wen bie PBrebigt des Bvangelii gehöre; 61, 
‚45. — in welcher Weiſe Gott es auf dem Einat gegeben ; 33, 6f. 
— O5 und wie basfelbe geprebigt werden folle, Bedenken Luthers, 
Bugenhagens und Melanchthions; 53, 248 fi. — ob dasselbe zu 
ber Rechtfertigung vor Bott nöthig ſei; 58, 329f. 332 4. — 
ob es, im Geiſt geihan, gerecht mache; 58, 312. — ob es dem 
Menſchen die Sünde offenbare, ohne fonderliche Bewegung 
bes Heil. Geiſtes; 58, 289. — warum es nicht felig madhe, 
wie das zu erfehen; 5, 53. 60. — warum das Gefetz 
Mofts von Gt. Baulns genannt wird Buchftabe; 9, 237 f. 
239. 243. — warum es St. Paulus neunt Predigt bes To- 
bes und ber Verdammmiß, und wie es baber Niemand vor 
Gott gerecht machen könne; 9, 249 f. — warum es Ele⸗ 
mente genannt wirb; 7, 257, — warum man es fleiö yre= 
Digen folle in ber Kirche; 58, 288. 302 f. — warum 
es zu halten menichlicher Natur unmoͤglich if; 14, 147. — 
warum und wie lange man es lobt; 58, 294. — warum 
wie von demſelben eine Erlöfung bebürfen, und wie uns 
Chriſtus von demfelben erlöfet; 15, 255 ff. 260 ff. — warum 
es am meiften bie Gottfeligen fhrede; 58, 269. — warum 
und wie es abgethan und aufgehoben if; 58, 300. 309. — 
warum ben Gläubigen kein Geſetz gegeben iſi; 58, 319 fi. 
— was es heiße; unter dem ©. fein; 7, 296. — was des⸗ 
: " felben Art iR; 52, 401. — was fein eigen Amt und Werl 
fei; 58, 270. 273. — was fein eigen und befles Wert 
— iſt; 58, 278. — was es wirke und wozu es gegeben if; 
38, 3A. — was mit ihm Gott ausrichten will; 14, 147 f. 
— was bie Brebigt desſelben in uns wirkte, und wie bazu 
tommen muß bie Brebigt von Gottes Gnade; 12, A404 f. 
— was es im Herzen wirket und wie der Nenſch dasſelbe 
thui; 63, 120. — was in ihm das vornehmfle Gebot fei; 
14, 137 ff. — was bed levitiſchen G. heimliche Deutung 
iR; 63, 22. — was St. Baulus Befebeserfüllung nennet; 
25, 228. — ſich im Gefeh recht üben, was das. heiße und 
daß wir vieß ftets than follen; A, 3525. — weile Wun⸗ 
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ber man in dem ©. erfahren Tönne; 28, 225f. — wer 
umter bemfelben verwahret jet anf den zutüuftigen Glauben, - 
umb was das Heiße; 7, 293. — wie basjelbe geiftllich if; 
63, 121. — wie es gine Lehre und Wort bes Lebens fei; 
46, 74 f. 79. — wie durch basfelbe Gott Rechnung mit 
uns hält; 14, 241 f. — wie es if ein Sieden bes Trei⸗ 
bers; 15,81 f. — wie es nicht mehr denn Born amrichtet; 
14, 242. — wie und worin basfelbe ums verklagt und vers 
Yammt, und wie Chriſtus basielbe Hat gefangen geführetz 
18, 175 f. — wie man fi gegen feine Anklage halten 
folle, 58, 304 f. — wie basfelbe uur mit dem Zorn Got⸗ 
te6 und Gericht fchredt, aber nicht zu troͤſſen vermag; 9, 
246. — wie man feine Schredien nub Anfechtung überwin- 
Den folle; 58, 332 f. — wie basfelbe ein Bormund und 
Pfleger ik der Knechte und win Zuchtmeifter auf Chriſtum; 
7, 253 f. — wie es unfer Zuchtmeiſter iR auf hrifium; 
7, 283 $. 286 f. — wie es recht geprebigt wird'; 65, 
94 f. — wie und wozu man es prebigen fell; 61, 53. 57. 
— wie es zum Glauben au Chriſtum führe; 27, 180 f. — 
wie es und das Evangelium von Gtatien gehen; 58, 200. 
— wie es breierlei Weife gebraudgt wird; 7, 288. — wie man 
dasselbe recht Branche und daß es nicht den Gerechten gegeben ift, 
fonbern den Ungerechten; 7, 288. 290 f. 293 f. — 51, 203 ff. 296. 
300 ff. — wie ed vie falfchen und bie wahren Heiligen brauchen; 
7, 291. — wie die Chriſten feiner bebürfen und nicht bes 
dürfen; 51, 303 ff. — wie ed durch Chriſtus zerbrochen ift 
und wie wir besfelben nicht mehr bedürfen; 15, 82 f. — 
wie feine Kraft, Amt und Wirkung von ©. Angufinus dar⸗ 
geftellt wird ; 58, 323. — wie uns Chriſtus von demfelben 
erlöfet, iſt angezeiget in der —— Petri im Kerker He⸗ 
rodis; 7, 200 f. — wie Ehrifins and von demſelben frei 
und ledig macht; 14, 149. - 63, 132. — wie von ihm 
Ehriftus uns geiſtlich eriäfet Hat; 7, 280. — wie wir von 
ihm los werben burch ben Glauben; 7, 296 f. — auf welche 
Weife es recht gehalten werbe; 14, 34. — wie wir als 
Chriſten es Halten follen; 19, 244. — wie es in ben Chriften 
erfüllt wird; 58, 311. — durch die Werke des Geſetzes wird 
Riemand vor Gott rechtfertig; 7, 248 ff. 283. — 
19, 247. — ber das ©. und unfere Werke koͤnnen wir 
das ewige Leben nicht erlangen; 5, 151. — daß durch des“ 
Geſetzes Werke Niemand vor Gott fromm werbe, zeigt auch 
der Prophet Jona; 41, 336. — durch die Prebigt besfelben 
fol man bie Sünde offenbaren und erfennen lernen, und bie 
oben und Ungläubigen zwingen; 29, 138 f. — durch das 
G. werden die Menſchen ald durch einen Zuchtmeiſter vor 
einem ſchandbaren Weſen bewahrt; 7, 284. — baß 
buch dasfelbe Niemand gerecht wird, ſondern allein Sad 
Glauben, iR aud) daraus zu erishen, daß bem Abraham. 
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um feines Glaubens willen Gerechigfei und Goties Segen 
zugeſprochen und gegeben wurbe, ehe das Geſetz gegeben 
war; 9, 252 ff. — paf man dasſelbe geiftlich zu gebrauchen 
wie, iR überans nüglich umb hoch vom Nöten; 58, 273 fi. 
— auf bie Predigt besfelben muß bald folgen bie Prebigt 
des Cvangeliums, damit das Herz fröhlich werbe; 12, —n 
— aus demfelben fommt die Erkenntniß der Sünde; 7 ‚ 
248 f. 251. — aus bem Abthun besfelben erwuchfen viel 
tanjenberlei Geſetze; 28, 220 f. 261. — wie ans dem Bıl- 
dringen besfelben Vermeſſenheit folge oder Verzweiflung; 
87 f. — fu demſelben ift der Top, iu Chriſio das Fe 
15, 354. — mit demfelben plagt der Teufel die Gewiſſen 
am allermeiften; 58, 283. — ohne basfelbe erkennet Nie⸗ 
mand ſich ſelbſt, was ihm gebricht; 10, 283. — um baßfelbe 
iR es ein koͤſtlich Ding, wenn es im verhten Brauch gehet; 
Sl, 299 f. — unter demfelben muß zuvor der Menſch 
fein, foll er geiftlich werden und den Glauben überfommen; 
0, 283 f. — unter demfelden find alle Kinder Gottes, 
7 das ‚Soangelium von Chriſto aufgeihan und verkünpigt 
iR; 7, 252. — unter bemfelben fein beißt ans Furcht, 
Bwang und Noih des Geſetzes, nicht ans freier Liebe uud 
luſtigem Willen Gutes thun nnd Böfes lafien; 7, 266 f. — 
unter dasſelbe hat ſich Chriſtus zweierlei Weife gethan; 7, 
270 5. — unter basfelbe than fih Maria und Chriſtus 
aus Liebe, 15, 245. 259 f. 263 |. — von bemfelben bat 
uns Chrifins eriöfet, dadurch daß er. ſich unſchuldig unter 
basfelbe that; 10, 31. — Chriſtus Hat und vom Flud, 
nicht vom Gehorfam desfelben befreiet; 19, 244. — wiber 
das G., Sünde und Tod if Chriſtus unfer Trotz, nicht uns 
fere Werte; 15, 262 f. — zu demfelben ſtellen fh bie Men⸗ 
ſchen preierlei Weiſe, ober es iſt breierlei Brauch desfelben, 
und wie berfelbe durch Mofen bebeutet iR; 7, 287 ff. 293. 
— zu besfelben Erfüllung iſt bie. Rechtfertigung noͤthig; 58, 
330. — warum von bemfelben bie Schrift, fonberlich Si. 
Paulus fo verächtlich redet; 58, 279. — wie fih St. Hie⸗ 
ronymus und St. Anguflin” gegen dasſelbe ftellten; 28, 261. 
— wodurch wir von benfelben los werben; 58, 70. — 
worin die Erloͤſung von demfelben und bie geiftliche, Freiheit 
ſtehe; 7, 267. — wozu das Geſetz Mofis dienet; 46, a. 
71 f. 75. 102 f. — wozu das ©. nüße und noth iR; 7 , 
246 ff. — wozu e& und bie zehn Gebot gegeben ud; 34, 
18. — 58, 414. — wozu es ben Juden gegeben twurbe; 
45, 286. — wozu Chriſtus und Maria fih ben Geboten 
deffelben unlerioorfen haben; 16, 236 f. — wozu es fol 
gepredigt werben; 32, 71 f. — wozu fein Amt gut m 
noͤthig if; 63, 16. 20. — wozu die Lehre von bemfe 
: gegeben iſt und was fie offenbaret ; 14, 151 f. 157. — ein 
Gele haben bie Heiten von Natur, in ihren Herzen; 36, 
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40. 56. — Berhaltuiß des Geſetes zur Gube; 25, 287 f. 
322 f. — Gefeb und Byangelium, was biefelben Hub und 
wie fie fi unterſcheiden; 10, 86 ff. 89 ff. — was das ©. 
und das Evangelium ſei; 58, 277. — find zwei ganz wiber- 
wärtige Ding, die einander nicht vertragen Tönnen; 58, 283. 
-— find zwei Hauptarlikel chriflicher Lehre; 58, 284. — find - 
beide Gottes Wort,. aber nicht einerlei Lehre; 19, 236. 238, 
245 f. — find’ am erften kurz geftellt, varnach aber weiter 
erklärt; 58, 292. — wie bad G. unb das Evangelium beide 
ein. Licht find; 58, 274. — wie in biefelben fich die ganze 
Schrift theile, und was biefelben feien und wie fie wirken; 
14, 13 ff. — Gefeß und Berheigung find beide zu predigen; 
27, 194. — Geſetz und Brangelium muß man mit einander 
predigen, doch mit Unterfchied nach @elegenheit der Zeit und 
Zuhörer und wozu biefelben dienen; 48, 201 f. — 60,116. .— das 
@., als das geringere Wort, muß bem Evangelio Gtatt und 
Raum geben; 19, 245. — wen dad Geſetz, und wem das Evan⸗ 
gelium gegeben if; 58, 313.314. — Geſetz und Evangelium find 
wohl zu unterfcheiben; 7, 249. — 33,5 f. — 46, 78. — 
58, 325 f. — wie das ©. und das Evangelium unterfchie- 
den werbe, und wie das gefchehen müfle, 58, 317 f. 320 ff. 
— ie dad &. von Evangelium unterfchieden IR; 33, 307. 
— Gefeh und Wahrheit, wie verfchieben dieſelben find; 9, 
242. — Geſetz und Evangelium, wie verſchieden die Pre⸗ 
Pigt ober Lehre derfelben wirte; 9, 179 f. — 18, 260. — 
58, 307. — 39, 86. — was biefelben wirken; 9,'237 ff. 
241 f. 245 fi. — worin ber Unterfchied berfelben beſtehe; 
19, 238 f. — fie » unterfcheiden iſt ſchwer; 58, 308. — 
biefelben weiß fein Menſch auf Erben recht zu unterjcheiben, 
fondern allein der heil. Geiſt; 58, 284. — wie biefelben 
befonders in Todesangft zu unterfchelden hohe geit if; 19, 
241 f. — fie recht zu unterfiheiden if ohne den Heil. Geiſt 
zumöglih; 19, 238. — der Unterfchieb zwifchen denfelben 
iſt die hoͤchſte Kunfl in der Chriftenheit und if hoch vonnoͤ⸗ 
then, wie wohl fehr ſchwer; 19, 235 fj. 238. 242 fi. 247. 
— ein Sermon von dem Unterfchieb derfelben; 19, 234 fi. 
— wozu e6 nübe if, daß man das Geſetz und Evangelium 
recht zu unterfcheidenunifle; 58, 296 ff. — Geſetz, Sünde und Top 
d bie größten Feinde der Chriſten; 51, 173 f. — Geſetz, 
pfer, alle guten Werke sc. find nicht der Weg zur Selig- 
feit und dem Bater, fondern bies ift allein Gbritus; 6, 
218 f. — Geſetze und Werke, wie die übrigen Jünger bie- 
felben für noth zur Seligfeit gehalten Hätten, wenn nicht 
St. Paulns und Petrus aus befonderer Offenbarung dawider 
gekalten hätten; 10,.331. — Geſetz, Glaube und Werke, in 
welcher Orbnung, was und wie in der Kirche davon gelehrt 
werben fol, von Chriſtus ſelbſt in einem Gleichniß gezeigt; 
12, 366. — Tiſchreden Luther, von dem Gefeh und Cyan⸗ 
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oeto; 58, 200 F. — mb alle Propheten ſtad dahin 
geſtellet worden, daß fie das Voll ſollten Gott bereiten; 13, 
18. — Geſetze Mofls find von breierlei Artz 63, 13. — 
wie bie Juden auf das G. pochen, als ob ſie durch dasſelbe 
gerecht wärben; O, 254 f. — das Geſetz Mofls mit feinem 
Gsttespienfte wird durch Johaunis Predigt und Taufe nie- 
dergeſtoßen; 19, 60. 4— bafielbe mußte vor Chriſtus vorher⸗ 
gehen; 40, 151. — bad ©. der Juden Kat Chriſtus nicht 
angefochten, wenn fie ihn frei Ichren ließen; .2, 39. — daß 
und Chriſtus das ©. ausgelegt und ben rechten Berfand 
dariunen geaeben hat, damit Bat er uns faft bie größte 
Wohlthat erzeigt; 15, 468 f. — die pharifälfhen Iuben- 
chriſten wollten wider das Wort der, Gnaden die Wert und 
Berbienft des Geſetzes zur Geligieit noͤthig aufrichten; 25, 
278. — daß das Wefeh Moſis und bie Beſchneidung im ber 
Ghriftenheit r holten nicht noth ſei; 19, 187 ff. — des ©. 
halben Hat S. Panins viel mit den Juden zu ſchaffen ge- 
Habt und feine Prebigt war benfelben ein Aergerniß; 58, 
323 f. — was das G. fordert, ihun bie Chriſten alles, 
weil fie deu Heil. Geiſt Haben; 51, 302 f. — wenn wir es 
halten nach Bermögen der Natur, ohne ben Geiſt Geites, fo 
wirb Iauter Heuchelei daraus; 15, 295. — wer das ©. zu 
lehren verbent, Tann nicht von der Sünde lehren; 32, 69. 
Geſetze find manderlei; 58, 311. — warum gefchriebene 
Gelege nothwendig find; 61, 358. — wie und wann biefel- 
beu geftellet werben follen; 56, 171. — Gefehe mag man 
auflegen, foferne man das Gewifien nicht damit binde; 19, 
190 f. 195. — wie man mit beufelben foll umgehen und 
wie weit fie follen gehalten werben; 14, 128 ff. 141. — bie- 

. felben find durch die Obrigkeit, nit buch den Pobel zu 
vollziehen; 29, 163 f. — gute Geſetze und fromme, weiſe 
Nichter gehören aufammen; 36, 191 f. — Geſetze können 
alle Niemand gründlich fromm machen ohne bie Gnade Got- 
tes; 27, 141.— 33, 75 f. — wie bie Geſetze ven Juden auf 
Ginni gegeben werben; 36, 9 ff. — warum Gott fo viele 
G. den Suden gegeben; 14, 138. — bie Geſetze Gottes 
ſind nicht dazu gegeben, bag man ſich ihrer rühmen, fontern 
daß man fie Halten folle; 32, 135. — diefelben befchließen 
alle Menſchen unter die Sünde; 13, 125. — bie Geſetze im 
Moſe gehen alle auf die Liebe; 14, 3 f. — alle Geſetze 
follen nach der Liebe des Nächften gelenfet und gebenget 
werben; 14, 129 f. 137. 141 f. — werben nur geifan wo 
Liebe iR; 12, 252. 256. 277 f. 203 ff. — fie lehren und 
treiben ohne Liche und anfer ber Liebe, erzengt Ungläd, 
-"TYnreht und Iammer auf Erden, Exempel dafür; 8, 54 ff. 
57. — Beſetze follen darzu gegeben und. geheken werben, 
daß fle nicht für ſich ſelbſi, noch um der Werte willen ge- 

: halten werben, Sondern allein am Uebung willen der Liebe; 
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8, 57 f. — Aber alle Geſetze iſt die Biche Reiferin; a 
54. — Gefehe treiben alle auf Glauben und Liebe; 63, 
— alle Sefeße find außer Chriſto toͤdilich; 58, 327 f. 
— wie Ehrifius mit denfelben ſich nicht meifiern oder fan- 
gen ließ; 13, 3 f. — die zehn G. treibt Luther mit Eifer; 
32,4. — geifttiche und weltlige, für wen biefelben noih⸗ 
wenbig find; 20, 207 f. — die Frucht vieler Geſetze If, daß 
viel Selten der Gemeinen daraus werben; 27, 141 f. — 
die Bejepe des Kaiſers ober der Obrigkeit ind trenlich zu 
halten, 23, 25 f. — Geſetze, welche der Papſt worfchreibt, 
ſtud Eeeienuricke und Bande armer Gewiſſen; 26, 190. 
ur ein gefunbes, frifches, iſt eine koͤftliche göttiühe Gabe; 


Gefiäte heißen in ber hebräiſchen Sprache die Weifiagung ; 
42, 56. — Gefläte und. Offenbarung ſchicken ſich damad, 
wie die Herzen ſtehen; 42, 160. 

Gefinde, Me es fein und Genbeln fol; 2, 16. — frommes 
und treues, wird allenthalben werth gehalten; 2, 11. — 
worin beffen rechte gute Werke beſtehen; 20, 273. — wie 

gegen dasſelbe die Herren und Frauen ſich verhalten follen ; 
273. — woher dasſelbe Uebermuik und Muthwillen 
—* 34, 154. — gegen basfelbe tft Smang und aͤußerlich 

' Regiment vonnöthen; 34, 154 f. — will Kres regiert fein; 
36, 298. 306. — durch des äußerlichen Regiments Zwang 
Tann man allein das Befinde im Saum halten; 33, 389. — 
Geſinde und Werklente, wie biefelben ihren Herrn und 
Meiſtern Gehorſam ſchuldig find; 20, 273 ff. — das ©. 
und fon Jedermann foll an der Smngfran, Maria lernen gerne 
dienen und fi; demüthigen; 6, 304 f. 332 

Seſpenſt, man fol nit einem jeglichen Geſpenſt lauben; 
60, 63. — Geſpenſte und Geſichte, ſonderlich die —* ch hören 
iaffen mit Rumpeln und Poltern, find keiner Menſchen See⸗ 
Ien, ſondern gewißlich Teufel, die ihr Spiel mit den Men- 
ſchen haben, und wie ſich bie Chriſten dagegen je u verhalten 
haben; 11, 263. — Gefpenfter foll man mit froͤh ichem Glau⸗ 
ben verachten; 13, 15 

Geſtalt göttliche, An der Chriſtus war, was dies heiße, und 
tie in dem Wörtlein war bie Madit liege; 8, 157 fi 


of. 

Se eit iſt ein Kleinod und Gabe Boltes; 61, 407. 
Gefundfein der Augen, Ohren n. f. w. iſt nicht ein natür⸗ 

1, Ding, fonbern es find lauter Gaben Gottes; 
Getanufte, die in ihnen berefähende Begierde if nicht allein 

PR I, fondern ettel Sünde; 21, 232 f. 

Get femane, was biefer Name ebene; 50, 268 f. — der 
Pr m nn ehe bertelde — D 130, 

reide, die Bertbeurung desſelben bie un 
57, 339, 341. 344. ode ” benraſt; 
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Gevatter⸗ und Pathſchaft iR kein Chehinderniß; 53, 176. 
— wie Luther zu Gevattern zu bitten pflegte; 59, 59. 


Gewalt, weltlich, und Schwert fol ein Chriſt ſchaͤtzen gleich 


wie ben eheliden Stand, ‘ober Aderwert ober Handwerk; 
22, 77. — was der weltlichen Gewalt gegen das roͤmiſche 
Trug⸗ und Narrenfpiel zu thun obliege; 21, 306 f. — wider 
Gewalt ifi fein Raib denn beten und Bott aurufen; 54, 
238. — der &. foll man nicht töbtlicy widerſtreben; 27, 
65 f. — Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, ob bies recht 
ik, wie die Bapiften lehren; 14, 274 f. — 20, 91 ff. — 
dag die Sonne heventet die paͤpſtl. umd der Mond die weltl. 
Gewalt, iR falſch; 24, 154. . 

Gewaltige, wie Gott biefelben von ihrem Stuhl feet, und 
wer dieſelben find; 45, 271 ff. 

Eewächs heißen bei den Hebriern die Kinder; Al, 192. 

Bewerb, ein jeves kann man zu einem rechten, Bott wohl- 
‚gefälligen Almofen mahen; 4, 192 f. 

Gewinn, ein billiger und rechtmäßiger beim Handel bringt 
Ben; 57, 349 f. 352. 
Gewiſſen, das eigene fühlet am beflen, was recht ober un⸗ 
recht if; 55, 107. 116. — dasfelbe if der groͤßeſte Zeuge 
vor Bott; 7, 95. — wie e8 gemacht werte in den Gebo- 
tin; 30, 407 f. — es gibt. nichts Zärtlicheres (Barteres) 
im Himmel und Erben als dad Gewiſſen; 14, 128. — 38, 
68. 155. — ein Gewiffen, das feine Sünde anfängt 
zu fühlen, wie arm und elend dies fei, wo Chriflus noch 
nicht reiht erkannt wird; 13, 114 f. — das ©. Tann has 
Geſetz nicht tröften noch Härten, fondern allein der Glaube 
auf die lautere Bnade; 19, 188 f. — dasſelbe kann nicht 
zufrieben fein, wo das Geſetz regieret im Herzen; 51, 286 ff. 
— fol frei fein von allen Geſetzen und allein auf Gottes 
Gnade trauen, 19, 1927 — fein Ruhm flehet auf Gottes 
Gnade; 7, 99 f. — wenn es buch Sünde befchweret iſt, 
findet es Troft und Aufrichtung durch dad Gebet um Verge⸗ 
bung berfelben; 21, 122. — wie ein gutes ©. gegen Gott 
und die Menschen ſtehe, und ſich erweiſe; 19, 311 ff. — 
ein gutes macht keckes Herz, großen Muth und mächtige 
Fauſt; 22, 246 f. — ein gutes iſt Freude über alle Frende; 
31, 249. — ein fröhlich und ſicher Gewiſſen ift die größte 

Frende; 41, 83. — ein recht G. müflen wir gegen Gott 
haben, gegen den Menjchen ein gut Gerüchte, wie Auguſti⸗ 
nus fagt; 17, 37. — woher man ein recht gutes ©. er- 
halte; 19, 325 f. — ein fröhlih Gewiflen vor Gott. erlan- 
gen wir allein durch Chriſtum; 52, 15. — ein gutes muß 
fein, wo ber rechtfertigende Blanbe if; 55, 162. — woran 
man ein gutes G. erkennen und fpüren fol; 12, 67 f. — _ 
Blöde und ſchwache ©. follen nicht werzagen, ſondern Troſt 
und Hilfe fuchen im Worte Gottes und im Sacrament; 11, 
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228 f. — ein jeder foll fein Bewiffen nach dem Naaße 
feined Amtes und Stande verwahren; 23, 296. — um ein 
boſes Gewiſſen if es ein zart ſchwach Ding; 58, 212. — 
Wes Tamm nicht fröhlich fein, noch guten Muth haben an Gott; 
42, 191.’ — fürchtet fi vor allen Creaturen; 62, 15. — 
wie man feiner los werbe; 7, 109. — Gewiſſen machet man 
ich viel an Außerlichen Werfen und Geremonien; 20, 302 f. 
— macht man ſich an Anferlihen Dingen, wenn man alle 
Dinge in einander menget und nicht recht eined von bem an⸗ 
dern ſcheidet; 20, 303 ff. — nad dem Gewiſſen fragen die 
Earbinäle nicht; 44, 308 f. — wie die G. verwirret wer⸗ 
den dadurch, daß man geiftlih und weltlich Hecht untereinan- 
der menget; 23, 1527 — 
regieren und fle ſollen frei fein von Menſchengeſetzen; 27, 336. 

Gewiffensfreibeit; 7, 61. 319. 

Gewohnheit mit derſelben if nichts zu beweiſen in dem 
Artikeln des Glaubens; 27, 236 f. — man muß nicht 
Denfiien Gewohnheit, fondern Gottes Wahrheit folgen; 

Gewöhnliches wird verätlih; 35, 327. 342. 

Gezeiten, mit dem Beten der fieben Gezeiten gefchleht viel 
Sünde; 28, 101. 3 

Sicht, was dieſelbe iſt und wie man fie deuten Tann; 5, 175. 

Gihtbrüdige, der von Chriſtus geheilt wird, iſt ein Bilb 
aller Sünder; 5, 174 ff. 

Gideon weigert fih, Herr zu fein über bie Kinder Israel; 7, 
80 f. — mie er auf Gottes Geheiß die Midianiter ſchlug, 
anb was wir darans erfehen; 6, 27 ff. — fein Sieg über 
Midian if ein Beifpiel, wie wir Tod, Sünde und Hölle 
überwinden koͤnnen; 21, 263 f. — tn feinem Sieg über 
de Nidianiter it vorgekildet Eprifti Sieg über Tod, Sünde 
und Geſetz; 15, 83 f. — er und fein Haufe find ein Bild 
der chriſtlichen Kirche; 6, 29. 

Gipen, was bas if; 33, 72. — bebentet den Nil; 64, 1. 

Gilead, was biefer Name heiße und bebente, 34, 191 f. 
— 64, 10. — heißt ein Haufen Zengniß; 42, 314. 

Githith, was biefelbe fei; 37, 115. — 39, 5. — 64, 75. 
— was biefer Name bebeute; 38, 78. 

Glaube, 1) Beien, Beihaffenheit und Eigen» 
ſchaften. Derfelbe iſt nicht ein Accidens ober zufällig Ding, 
fondern ein Ding im Öenen, das fein Wefen für ſich ſelbſt 
Bat; 57, 62. — iſt nicht ein gering Ding, fondern ein 
herzlich Vertrauen zu. Bolt durch Chriſtum, daß Chriſti Lei⸗ 
den und Sterben dich angehöre und dein eigen fein folle; 
47,12 — iſt nicht ein tobt Ding, fonbern ein lebendig 
mädtig Ding; &, 49. — iſt nicht ein fchlafend, müßig 
Ding in der Seele, ſondern ein lebendig gewaltig Ding; 
14,42 f. 48. — iſt nicht ein fchläfriger Sebanfte im Here 
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bie ©. foll allein Gottes Wort. 
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sen, 52, 22. — if nicht ein Sebante oder felbfterbichteter 
Wahn, fondern Bott muß ihn in ums wirken; 52, 19. — 
iſt fein Talter und mäßiger Bebanfe, fonbern eine leben⸗ 
dige, thätige Kraft; 8, 223. — iſt nicht ein kalter, loſer 
Gedbanke im Herzen, fonbern ein fees Faſſen und Ergreifen 
Chriſti; 48, 5f. 27. — der wahrhaftige tft nicht fides kisterica, 
und wie er ſich erweiſet; 47, 12 f. — tft nicht eine geringe, 
ſchlechte Kunft, wie die Welt urtheilt; 52, 19 f. — IR nicht 

eine Qualites, fondern eine Babe Gottes für fi felbR um 
nicht allein ein Erkenntuiß, fondern auch ein Assensus,' Bu- 
fall des Willens; 58, 379. 396. — iſt nit ein Kroum 
und Gedicht, fondern eitel Achen unb That; 14, 74. if 
kein Werl nes Leibes, ſondern bes allerinwenbigfen Girin- 
. bes des Herzens; 50, 230. — iſt nit ein bloßes Willen, 
was Ghriftus if und gethan habe, ſondern heißt nik an- 
ders, dena glauben, was Chriſtus xebet und nerheifet, bag 
«6 wahr amd ohne allen Falſch ſei; 5, 207. 200. 214. 228. 
— iſt wicht allein dieß, doß man glaube und wife, daß 
Chriſtus geftorben ift, fontern auch daß mans annehme, daß er 
für uns und ums zu gut geflorben iſt; 3, 421. — was derſelbe 
fei, wiffen bie Schultheologen nicht; 68, 40. — was .er fei, 
Tönnen alle nicht wiſſen, die aus der rechten Kische gefällen 
‚find; 48, 36. — was die Papiften fo heißen; 12, 208. — 
wie er befinirt werben Tann; 58, 381. 396. 403. — was 
er ſei, ertlärt; 22, 15—21. — der Haube I dad 2. til 
chriſtlicher Lehre; 21, 94. — und legt uns vor Alles, was 
wir von Bott erwarten und empfahen follen, damit wir thun 
fönnen, was bie 10 Gebote von uns fordern; 21, 9. — 
der rechtfertigembe, was derſelbe iſt umb wie ſich deufelbe er- 
weifet und wirket; 12, 333 f. — 15, 31 f. — was ber 
@. fei, und fein Berhättniß von sweierlet Denfien zu ihm; 
22, 130. — was ber G. tft und wie er in uue et; 63, 
124 f. — 50, 255 f. — was ein rechter chriſtlicher G. fei 
und wie er Seinen Zweifel au Gottes Gnade und der Gelig- 
keit zulaſſe; 7, 24128. — iR bie Zuverſicht auf Gottes 
Gnade und Barmhezzigfeit durch Chrikum; 4, 118. — iſt 
nichts anders, denn eine befländige, unzweifelhafte, unwean 
Sende, gewiſſe Buverficht zu göttlicher Gnade; 72, 98. — if 
die gewiſſe Zuverſicht auf Gottes Barmherzigkeit in Chriſto; 
52, 379. — ift eine herzliche Zuverſicht und muthig Herz zu 
Gott‘, de man fi gu Gott alles Guten verfichet; 5, 223. 
225. 228. — wis unb warum er gemannt. wird eine fee 
Zuverſicht; 37, 1. — der Glaube, durch ben. wir vor Bott 
gerecht und fellg werben, IR der Glaube an Chriſtum, daß 
er unſer Heiland und Rittler iſt; 52, 27. — iR ein gewiſſer 
Grund, durch dem ich erwarte dasjenige, das ich wicht fehe, 
nnd muß barum immer genng habenz.13, 155 f. — if 
nichts auders als. Gruabfeſte der Dinge, die uns Yon Gott 
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verheißen ſtud, babucch Sott und Alles, das ſich menſq⸗ 
Hide Berkand und Sien nicht unterwigft, erfannt wirb; 22, 
— if das allerinnerlichſte, hoͤchſte, geiſtliche weſen; 

21. — der allein chriſtliche, if, daß Chrißus nicht allein 

den Heiligen, fondern and uns Sündern gnädig fei, und 
piefer Gianbe eis exquickt das Herz und erweckt Liebe nnd 
gute Werke; 10, A ff. — der rechte lebendige iſt ein Glaube 
dur Sefam. ori an Gott, und was V in ſich 

ieße; 7, 175. 177 f. 180. — worin * xechte ſtehet, 
wie er entfichet und. wie er wirfet; 18, 245. — ber rechte, 
aweifelt nicht am guten, gnäbigen Willen offes ; 1A, 42f. 

— ein fein Stüucklein begielben if, daß man vie Beruunft 
und was uns ſinfaut Ar ‘ and ich allein gun das ' 
- Wort Gottes Hält; f. — ein feiner iſt das, 
daß mau feine —e "etenni und doch fich durch die⸗ 
ſelbe nicht hindern läßt an feinem Vertrauen zu Chriſto, und 
dexſelbe erlanget auch, was er bei Chriſto fuchet; 14, 308. 
— ein rechter ßarker if erfi das, daß ein Herz fon glau⸗ 
ben, was es nicht ſiehet und Begreifet, und hanget allein an 
dem Wort Gottes; 14, 217 f. — derfelbe if zweierlei: von 
Chriſto und. ein Blaube zu oher an Chriſtum, daß zei auch 
uns den Sündern gnäbig ſei; 10,3 f. — 35, 422 f. — 
fann fein ein ſtarker und ſehwacher ‚und muß darum fidh 
mehren und flärfer werben; 14, 213 #. 222. — if man 
cherlei, aber ber rechte fieg hafie iſt, der da glaubet, baß 
Seins Golles Sohn fei, und wie derſelbe beſchaffen iſt 

2 f. — iſt allein das zechte priefterliche Amt; 27, —8 
— en Anfang, Mittel und Ende unferer Gerechtigkeit ai 
Gott; 58, 344f. — if bie e peiklige Beſchneidung; 15, 190, 
— fh das röhte und maͤchtigſte Ding auf Erten; 33, 351. 
353. i ‚ das immer zunimmt; 12, 111. — 
Slanbe i der iiber if ein fröhlicyer und ohne Bweifeln; 58, 
362 f. — G. if wider bad Fühlen und Fühlen wider den 
Glauben; 11, 197 f. — if der Bott wohlgefälligke Got⸗ 
tesbienft; 58, 398. — der Glaube, welcher auf Gottes Ver⸗ 
heißung fich verläffet, if das allerbefte am Gebet; 8, 35. 





— Glaube an 3 efiun Chriſtum iſt der rechte und wahr⸗ 


haftige ottesbiend; 47, 250 f. 257 fi. — berfelbe if ein 
groß Ding, ob er glei ſchwach if; 8, 312. — if der 
Grund, darauf wir uns erbanen follen; 52, 228. — der 
Glaube an Chriſtum ift nicht eine —8 und leichte Lehre 
nnd Kunſt; 50, 131. — 47, 153. — tft eine ſchwere Kunft, 
die ſich nicht auf eiumal läflet auslernen, und hat grobe 
Sinderuifie; 18, 125 f. — 50, 265. — {fi eine Hohe & 4 
die man erſt Iernet ia Verzweiflung, Topeönäthen und 

fährlichfeiten; 47, 322 f. 325. — ber GI. vom Apoftel 
Paulus zum Meier, , "ie und Megel aller Lehre und 
Weiffogung geſetzt; — der rechte in Chriſto iſt ein 
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um feines Glaubens willen Gerechtigkeit und Goties Segen 
zugeſprochen und gegeben wurbe, che das Gefeh gegeben 
war; O, 252 ff. — dMaß man basfelbe geiſtlich zu gebrauchen 
wife, iR überans nuͤhlich und Hoch von Nöthen; 58, 273 ff. 
— anf die Predigt besfelben muß bald folgen bie Predigt 
bes Evangeliums, damit dad Herz fröhlich werbe; 12, 373. 
— ans demfelben Tommi die Erfenntniß der Sünde; 7, 
248 f. 251. — aus dem Abthun besfelben erwuchſen viel 
tanfenderlei Geſetze; 28, 220 f. 261. — wie aus dem Boll- 
bringen besfelben Vermeſſenheit folge ober Verzweiflung ; 10, 
87 ? — tu demfelben if der Tod, in Chrifio das Leben; 
15, 354. — mit demfelben plagt ber Teufel bie Gewiſſen 
am allermeiften; 58, 283. — ohne dasſelbe erfennet Nie- 
manb fich ſelbſt, was ihm gebricht; 10, 283. — um daßfelbe 
iR es ein koͤſtlich Ding, wenn es im rechten Brauch gehet; 
Si, 299 f. — unter bemfelben muß zuvor ber Menich 
fein, foll ex geiftlich werden und ven Glauben überlommen; 
10, 283 f. — unter bemfelden find alle Kinder Gottes, 
ehe das Cvangelium von Chriſto anfgeihan und verkünbigt 
iR; 7, 252. — unter bemfelben fein heißt ans Furcht, 
Zwang und Noth des Geſetzes, nicht aus freier Liebe mad 
luſtigem Willen Gutes thun und Böfes lafien; 7, 206 f. — 
unter dasſelbe hat ſich Chriſtus zweierlei Weife gethan; 7, 
270 f. — umter basfelbe thun fih Maria und Chriſtus 
ans Liebe, 15, 245. 259 f. 263 f. — von bemielben Hat 
uns Chriſtus eriäfet, dadurch daß er. ſich unjchuldig unter 
basfelbe that; 10, 311. — Chriſtus bat nnd vom Fluch, 
nicht vom Gehorſam besfelben befreiet;z 19, 244. — wiber 
das G., Sünde und Tod if Chriftus unfer Trotz, nit un⸗ 
fere Werke; 15, 262 f. — zu bemfelben ſtellen fh die Men⸗ 
ſchen dreierlei Welfe, ober es iſt dreierlei Brauch desfelben, 
und wie berfelbe buch Mofen bedeutet iR; 7, 287 fi. 293. 
— zu desſelben Erfüllung if bie Rechtfertigung nölbig ; 58, 
330. — warum von bemfelben bie Schrift, fonderlih Et. 
Paulus fo verächtlich redet; 58, 279. — wie fih Gt. Hie⸗ 
zonymus und St. Auguflin gegen basfelbe flellten; 28, 261. 
— woburd wir vom bemfelben los werben; 58, 279. — 
worin die Erlöfung von bemfelben und bie geiſtliche Freiheit 
fee; 7, 267. — wozu das Geſetz Mofls dienet; A6, 69. 
71 f. 75. 102 fe — wozu das ©. nüge und noth if; 7, 
246 ff. — wozu es und bie zehn Gebot gegeben find; 34, 
48. — 58, 414. — wozu es ben Inden gegeben wurbe; 
45, 286. — wozu Chriftus und Maria fih ben Geboten 
befielben unterworfen haben; 16, 236 f. — wozu es fol 
geprebigt werben; 32, 71 f. — wozu fein Amt gut ymb 
noͤthig iR; 63, 16. 20. — wozu die Lehre von bemie 
gegeben if und was fie offenbaret ; 14, 151 f. 157. — ein 
Geſetß haben die Heiten von Natur. in ihren Herzen; 36 
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40. 56. — Berhältuiß des Gefehes zur Gube; 25, 287 f. 
322 f. — Gefeb und Gyangelium, was dieſelben ſtud und 
wie fie fi unterfcheiden; 10, S6 ff. 89 ff. — was das ©. 
und das Evangelium fel; 58, 277. — find zwei gang wiber- 
wöärtige Ding, die einander nicht vertragen Tönnen; 58, 283. 


-— find zwei Sauptartitel chriftlicher Lehre; 58, 284. — find - 


beide Gottes Wort,. aber nicht einerlei Lehre; 19, 236. 238, 
245 f. — find am erflen kurz geftellt, darnach aber weiter 
ertlärt; 58, 292. — wie dad &. und das Evangelium beide 
ein. Licht find; 58, 274. — wie in biefelben fich die ganze 
Schrift theile, und was biefelben feien und wie fie wirken; 
14, 13 ff. — Geſetz und Verheißung find beide zu prebigen; 
27, 194. — Gefeh und Evangelium muß man mit einander 
predigen, doch mit Unterfchieb nach Belegenheit der Zeit und 
Zuhörer und wozu biefelben dienen; 48, 201 f.— 60, 116. — das 
G., als das geringere Wort, muß dem Evangelio Statt und 


Naum geben; 19, 245.— wen dad Gefeß, und wem bas Evan⸗ 


gellum gegeben iſt; 58, 313.314. — Geſetz und Evangelium ind _ 


wohl zu nnterfcheiben; 7, 249. — 33,5 f. — 46, 78. — 
58, 325 f. — wie das ©. und das Evangelium unterfchie- 
den werde, und wie das gefchehen müſſe; 58, 317 f. 320 ff. 
— tie das G. von Evangelium unterfchieden iR; 33, 307. 
— Gefetz und Wahrheit, wie verfchieden viefelben find; 9, 
242. — Gefeb und Evangelium, wie verfchieden bie Pre— 
digt oder Lehre verfelben wirkte; 9, 179 f. — 18, 260. — 
‚58, 307. — 39, 86. — was biefelben wirken; 9,'237 ff. 
241 f. 245 ff. — worin ber Unterfchieb derſelben beſtehe; 
19, 238 f. — ‘fie zu unterfcheiben if fchwer; 58, 308. — 
biefelben weiß Tein Menſch auf Erben recht zu unterfcheiben, 
fondern allein der heil. Geiſt; 58, 284. — . wie biefelben 
befonders in Todesangfi zu unterfcheiden Hohe geit iſt; 19, 
241 f. — fie recht zu unterfcheiden iſt ohne den Heil. Geiſt 
sumöglih; 19, 238. — ber Unterfchieb zwifchen benfelben 
iſt die hoͤchſte Kunft in der Ehriftenheit und iſt hoch vonnoͤ⸗ 
then, wie wohl fehr ſchwer; 19, 235 ff. 238. 242 ff. 247. 
— ein Sermon von dem Unterfchieb derfelben; 19, 234 ff. 
— wozu ed nübe if, daß man das Geſetz und Evangelium 
recht zu untericheidenuwifie ; 58, 296 ff. — Geſetz, Sünde und Tod 

d die größten Feinde ber Chriſten; 51, 173 f. — Geſetz, 

pfer, alle guten Werke ac. find nicht der Meg zur Selig» 
Teit und dem Bater, fondern bies if allein Chriſtus; 6, 
218 f. — Geſetze und Werke, wie die übrigen Jünger bie 
felben für noih zer Seligleit gehalten Hätten, wenn nicht 
St. Paulus und Petrus aus befonderer Offenbarung bamwiber 
gekalten hätten; 10,.331. — Geſetz, Slaube und Werke, in 
weicher Orbnung, was und wie in ber Kirche davon gelehrt 
werben foll, von Chriſtus ſelbſt in einem Gleichniß gezeigt; 
12, 366. — Tiſchreden Zuihers, von dem Gefeh und Cyan⸗ 
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gelio; 58, 200 ff. — Gefeh mb alle Propheten fd dahin 
. geßelet worden, baf fie das Volk follten Gott bereiten; 13, 
18. — Gefehe Mofls find von beeierlei Art; 63, 13. — 
wie bie Juden auf das &. pochen, als ob ſie burch baßfelbe 
gerecht wärben; 8,254 f. — das Belek Mofis mit feinem 
— wird durch Johamis Predigt und Taufe nie- 
dergeſtoßen; 19, 60. — vaſſelbe mußte vor Chriſtus vorher⸗ 
gehen; 40, 151. — da8 ©. der Juden bat Chriſtus nicht 
nefochten. wenn fie ihn frei Ichren ließen; 2, 39. — da 
uns Ehriſtus das G. ausgelegt und ben rechten Berſtand 
darinnen gegeben hat, damit hat er uns faſt bie größte 
Wohlihat ergeigt; 15, 468 f. — die pharifälfhen Iuben- 
rien wollten wiber das Wort ber, — die Werk und 
Berbienft des Geſetzes zur Geligleit noͤthig aufrichten; 25, 
278. — daß das Geſeß Mofls und bie —* in ber 
—— —— —X halten nicht noth ſei; 19, 187 ff. — des ©. 
Paunlas viel mit den Zuden zu ſchaffen ge- 
be * ſeine Beet war benfelben ein Aergerniß; 58, 
23 f. — was dad ©. fordert, thun die Chriſten alles, 
wet fie den heil. Geiſt Haben; 51, 302 f. — wenn wir es 
Balten nach Vermögen der Natur, ohne den Geiſt Gottes, fo 
wirb lauter Heuchelei daraus; 15, 295. — wer ba6 ©. zu 
lehren verbent, Tann nicht von der Sünde lehren; 32, 69. 
Geſetze find mandherlei; 58, 311. — warum gefchriebene 
Geſetze nothwendig find; 61, 358. — wie und wann biefel- 
beu geftellet werben ſellen; 56, 171. — Gefehe mag man 
auflegen, foferne man das @eiwiffen nicht damit Bine; 19, 
190 fi. 195. — wie man mit benfelben ſoll umgehen und 
wie weit fie follen gehalten werben; 14, 128 ff. 141. — bie- 
ſelben ſind durch die Obrigkeit, nicht Oncch den Pöbel zu 
vollziehen; 29, 163 f. — gute Geſetze und Tonne, weife 
Richter gehören aufammen; 36; 191 f. — Gefeke können 
alle Niemand grändlig fromm machen ohne die Gnade Got- 
tes; 27, 141.— 33, 75 f. — wie bie Geſetze ben Juben auf 
Zure zegeben werden; 36, 9 ff. — warum Gott fo viele 
ben Juden gegeben; 14, 138. — bie Geſetze Gottes 
* nicht dazu gegeben, daß man ſich ihrer rühmen, ſondern 
daß man fle Halten folle; 32, 135. — biefelben beſchließen 
alle Menfchen unter bie Sunde; 13, 125. — bie Gefehe im 
Moſe gehen alle anf die Kiebe; 14, 3 f. — alle Geſetze 
follen nach der Liebe des Nächften ‚gelenlet und gebenget 
werben; 14, 129 f. 137. 141 f. — werden nur geihan wo 
Liebe it; 12, 252. 256. 277 f. 203 f: — fie lehren und 
treiben ohne Liebe ‘und außer der Liebe, engt Unglüd, 
⸗ yxxxect und Sammer auf Erden, Exempel dafür; 8, 5A Fi. 
57. — Vefeße follen darzu gegeben und gehalten werden, 
saß fle nicht für ſich seibh, noch um der Werke willen 
- halten werben, Sondern allein um Uebung willen der Si F 
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8, 57 f. — über alle Geſetze iR Me Liebe Meikerin; 9 
54, — Gefehe treiben alle auf Glauben und Liebe; 63, 
— alle Geſetze find außer Chriſto toͤdilich; 58, 3R7 f. 
— wie Chriſtus mit denfelben ſich nicht meiftern ober fon- 
en eb; 13, 33 f. — die zehn G. treibt Luther mit Eifer; 
4. — geifttiche und weltliche, für wen biefelben noih- 
weibig — 20, 207 f. — die Frucht vieler Gefehe hr daß 
viel Geften ber Gemeinen darau⸗ werben; 27, 
die Geſetze des Kaiſers oder ber Obrigfeit find —* zu 
halten; 23, 25 f. — Geſetze, welche der Papft vorſchreibt, 
ſtiud Gerlenfride und Bande armer Gewiſſen; 26, 190. 
a ein geſundes, frifches, ift eine koͤſtliche göttiige Babe; 


Gefiäte heißen in ber hebrälfchen Sprache die Weiſſagung; 
42, 56, — Geſichte und. Dffenbarung ſchicken fi darnach, 
wie die Herzen ſtehen; 42, 143. 

Gefiude, wie e8 fein und hanbeln Kol; 2, 16. — feommes 
und treues, wird allenthalben werth gehalten; 2, 11. — 
worin befien rechte gute Werke beſtehen; 20, 273. — wie 
gegen Pasfelbe. die Herren und Frauen ſich verhalten follen; 

273-f. — woher dasſelbe Uebermuih uud Muthwillen 
krelbet. 34, 154. — gegen dasſelbe tft Zwang und Außerlih 
Regiment vonnöthen; 34, 154 f. — will ſtreng regiert fein; 
36, 298. 306. — duch des: äußerlichen Regiments Zwang 
fann man allein das Gefinde im Saum halten; 33, 389. — 
Gefinde nnd Werklente, wie bdiefelben ihren Herrn und 
Meiſtern Gehorſam ſchuldig find; 20, 273 fi. — das ©. 
und fonft Jedermann foll an der Smegfran Maria lernen gerne 
dienen und ſich demüthigen; 6, 304 f. 3 

Geſpenſt, man foll nicht einem — Z ſpenß glauben; 
60, 63. — Geſpenſte und Geſichte, ſonderlich die ſich hören 
iaffen mit Numpeln und Poltern, find keiner Menſchen See⸗ 
Ien,, ſondern gewißlich Tenfel, vie ihr Spiel mit den Men- 
ſchen haben, und wie ſich die Chriſten dagegen in u verhalten 
haben; 11, 263. — „Befpenfter fol man mit ſroͤh ichem Glau⸗ 
ben verachten ; 13 f. 

Geſtalt göttliche, An ver Chriſtus war, was dies heiße, und 
tie h dem Wörtlein war bie Macıt liege; 8, 157 ff. 
1 

GefundBeit if ein Kleinod und Gabe Boltes; 61, 407. 

Gefundtein der Augen, Ohren u. f. w. if nicht ein natür⸗ 
Pl aueh. Ding ‚ fonbern es find lauter Gaben Gottes; 


Geianfie, die in ihnen jer ſwern Begierde iſt nicht allein 
fondern eitel Sünde; 21, 232 
e& fenane, was biefer Name bebente; 50, 268 f. — 
Pe vom ehe derſelbe —2 — * 
ze e Beribeurnng besie eibt nicht um 
57, 339, 34.30 ’ * * 
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Gevatters und Pathſchaft iR kein Chehinderniß; 53, 176. 
— wie Luther zu Gevattern zu bitten pflegte; 59, 59, 

Gewalt, weltlid, und Schwert foll ein Chriſt ſchaten gleich 
wie ben ehelichen Stand, oder Ackerwerk oder Handwerk; 
22, 771. — wa6 der weltlichen Gewalt gegen bas sömifche 
Trage und Rarrenfpiel zu thun obliege; 21, 306 ff. — wiber 
Gewalt if Fein Rath denn beten und Gott anrufen; 54, 
238. — ber &. foll man nicht toͤdtlich widerfireben ; 27, 
65 f. — Gewait mit Gewalt zu vertreiben, ob dies rech 
iſt, wie die Papiſten lehren; 14, 274 f. — 20, 91 ff. — 
dag die Sonne heventet die paͤpſtl. und der Mond die weill. 
Gewalt, ik falſch; 24, 154. 

Gewaltige, wie Gott biefelben von Ihrem Stuhl feet, und 
wer biefelben find; 45, 271 

Cewähß heißen bei den Hebräern bie Kinder; Al, 192. 

Gewerd, ein jeves kann man zu einem rechten, Gott wohl⸗ 
gefaäͤlligen Almoſen machen; 4, 192 f. 

Gewinn, ein Fr , au rechtmaßiger beim Handel bringt 


en; 57, 340 
ale. das ‚gene fühlet am beften, was recht ober un⸗ 
— iſt; 55, 116. — dacſelbe if der groͤßeſte Zeuge 


vor Gott; 7, 97. — tie es gemacht werde in ben Gebo—⸗ 
ten; 30, 407 fe — es gibt, nichts Särtliheres (Barteres) 
im Himmel und Erben als das Gewiſſen; 14, 128. — 38, 
68. 155. — ein Gewiffen, das feine Ehube anfängt 
zu fühlen, wie arm unb elend dies fei, wo Chriſtus noch 
wicht zeiht erfaunt wird; 13, 114 f. — das ©. Tann das 
Geſetz nicht troͤſten noch "Rärken, fondern allein ver Glaube 
auf die lantere Gnade; 19, 188 f. — dasfelbe fann nicht 
aufeleben fein, wo das Geſetz regieret im Herzen; 51, 286 ff. 
— fol { fein von allen Sefeben und allen auf Gottes 
Gnade tranen: 19, 1927 — fein Ruhm flehet auf Gottes 


Gnade; 7, 99 f. — wenn ed buch Sünde befchweret iſt, 


findet es Troſt und Aufrichtung durch dad Gebet um Verge⸗ 
bung derfelben; 21, 122. — wie ein gutes G. gegen Bott 
und die Menfchen fiehe, und fich erweife; 19, 311.f. — 
ein gutes macht keckes Herz, großen Muth und mächtige 
Baufl; 22, 246 f. — ein gutes iſt Freude über alle Freude; 
31, 249. — ein froͤhlich und fiher Gewiſſen iſt die größte 
- Frende; 41, 83. — ein recht G. müſſen wir gegen Gott 
haben, gegen den Menſchen ein gut Gerüchte, wie Augufi- 
nus fagt; 17, 37. — woher man ein recht gutes ©. er- 
halte; 19, 325 f. — ein — Gewiſſen vor Gott erlan⸗ 
gen wir allein duch Chriſtum; 52, 15. — ein gutes muß 
fein, wu ber rechtfertigende lan it; 55, 162. — woran 
man ein gutes ©. erfennen und fpüren fol; 12, 67 f. — 
Blöde und Schwache ©. follen nicht werzagen, fonbern Troſt 
und Hilfe ſuchen im Worte Gottes und im Sacrament; 11, 
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228 f. — ein jeder foll fein Gewifen, nach dem Maaße 
feines Amtes und Standes verwahren; 23, 296. — um ein 
böses Gewiſſen iſt es ein zart ſchwach Ding; 58, 212. — 
. e8 kann nicht froͤhlich ae noch guten Muth haben an A 
42, 191. — fürchtet ſich vor ale Greaturen; 62, 
wie man feiner los‘ werde; 7, 109. — Gewiſſen — nen 
ſich piel an Außerlichen Werfen und Geremonien; 20, 302 f. 
— macht man ſich an änferliden Dingen, wenn man alle 
Dinge in einander menget und nicht recht eines von dem an⸗ 
dern ſcheidet; 20, 303 ff. — nah dem Gewiſſen fragen bie . 
Cardinale nicht: 44, 308 f. — wie die G. verwirret wer- 
‚ den dadurch, daß man geifllich und mweltlich Recht untereinan⸗ 


der menget; 23, 152 f. — die ©. foll allein Gottes Wort _ | 


regieren und fie — frei fein von Menſchengeſetzen; 27, 336. 

Gewiſſensfreiheit; 7, 61. 319 

Gewsbnheit ‚amit berfelben in nichts zu beweiſen in den 
Artikeln des Glaubens; 27, 236 ff. — man muß nicht 
Beafhn Gewohnheit, fondern Gottes Wahrheit folgen; 
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Bewöhnlides wirb verähtlih; 35, 327. 342. 

Gezeiten, mit dem Beten ber fieben Sezeiten geſchieht viel 
Sünde; 28, 101. 

siat, was diefelbe iſt und wie man fie denten kann; 5, 175. 

Gichtbrüchige, der von Chriſtus geheilt wird, if ein Bild 

- Ber Sünder; 5, 174 

Gipeon weigert ſich, Herr zu fein über die Kinder Israel; 7, 

80 f. — wie er auf Gottes Geheiß die Midianiter fhlng, 
und was wir daraus erjehen; 6, 27 f. — fein Sieg über 
Midian ift ein Beiſpiel, wie wir Tod, Sünde und Hoͤlle 
überwinden koͤnnen; 21, 263 f. — in ſeinem Sieg über 
die Midlaniter iſt vorgebilbet Chriſti Sieg über Tod, Sünde 
und Gefeß; 15, 83 f. — & und fein Haufe find. ein Bild 
der chriftlichen Kiche; 6, 

Gihon, was das if; 33, 2 — bedeutet den Nil; 64, 1. 
@ilead, was biefer Name heiße und bevente;, 34, 191 f. 
— 64, 10. — beißt ein Haufen Zeugniß; 42, 314. 
Sitsith, was biejelbe fei; 37, 115. — 39, 5. — 64, 75. 

— was diefer Name bebente; 38, 78. 

Glaube, 1) Weſen, Beichaffenheit und Gigen- 
ſchaften. Derfeibe ii nicht ein Accidens ober zufällig Ding, 
fondern ein Ding im Seren, das fein Mefen ür ſich ſelbſt 
hat; 57, 62. — iſt nicht ein gerne g Bing, fondern ein 
herzlich Berivauen zu. Gott durch Ehrikum, dag Chriſti Leis 
den und Sterben dich angehöre und bein eigen fein folle; 
47,12. — {fi nicht ein tobt Ding, fondern ein lebendig 

maͤchtig Ding; 4, 29. — if nicht ein ſchlafend, müßig 
Ding in der Seele, fondern ein lebendig gewoitig Ding; 
14, 42 f. 48. — if nit ein ſchlafriger Gedanke im Her⸗ 
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un; ; 52, 22. — if nicht ein Gedauke oder felbfterbichteter 
Wahn, fondern Bott muß ihm in mus wirken; 52, 19. — 
if Tein kalter und mäßiger Gebdanke, ſondern eine leben⸗ 
dige, thaͤtige Kraft; 8, 223. — iſt nicht ein kalter, loſer 
Gedanke im Herzen, fonbern ein fees Faſſen unb &rgtelfen 
Chriſti; 48, 5f. — der wahrhaftige tft nicht fides kistorica, 
und wie er fi erweiſet; 47, 125. — iſt nicht eine geringe, 
ſchlechte Kunit, wie bie Welt urtheilt; 52, 19 f. — iR alt 
eine Qualitas, fondern eine Gabe Gottes für fich ſelbſt und 
nicht allein ein Erfemnteiß, fondern auch ein Assensus,‘ Bu> 
fall des Willens; 58, 379. 396. — tft nicht ein Traum 
und Gedicht, ſondern eitel Aeben und Shat; 14, 74. — iſt 
fein Werk des Leibes, Jeubern bes allerinwenbigfien &uin- 
des des Herzend; 50, 250. — iſt nit ein bloßes Miſſen, 
was Chriſtus if und gethen habe, fonbern heißt nichts au⸗ 
ders, denn glauben, was Ghrikus zebei und verheißet, daß 
es wahr und ohne allen Falſch fel; 5, 207. 209. 214. 228. 
— iſt wit allein dieß, daß man glaube und wife, bag 
Chriſtus gaen iſt, ſondern auch daß mans annehme, daß er 
für uns und us za gut geſtoxben if; 3, 421. — was derſelbe 
ſei, wiſſen bie Schultheologen nicht 5 6t, 40. - was ex fei, 
eönnen ale nicht wiſſen, die aus der rechten Kirche gefallen 
‚find; 48, 36. — was die Papiſten fo beiden; 12, 208. — 
wie er flat. werden Tann; 58, 381. 396. 403. — ' was 
er fel, ertlärt; 22, 15—21. — der —8 R baa 2. Btüd 
chriſtlicher Lehre; 21, 94. — und legt uns vor Allee, was 
wir von Gott erwarten und empfaben. follen, damit wir hun 
Iönnen, was die 10 Gebote vor uns fordern; 21, u —- 
der rechtfertigende, was zerfeibe it und wie fi vevfelbe er⸗ 
Zeiſe und wirket; 12, 338 f. — 15, 31 f. — was der 
G. fei, und fein. Berhäktniß von zweierlei Menſchen zu ihm; 
30. — wes ber ©. tft und wie er in uns wirket; 63, 
124 fe — 50, 255 f. — was ein rechter chriſtlicher ©. fei 
und wie er feinen Zweifel au gote⸗ Gnade und der Gelig- 
keit zulaſſe; 7, 242 ff. — iſt bie Zuverſtcht auf Gottes 
Gnabe und Baruıherzigfeit durch FE 4,118. — iſt 
nicht anders, denn eine befändige, anmeiflhafte, BRWAN- 
Sende, gewiſſe Zuverſicht zu goͤttlicher Gnade; 7 — iſt 
die —8 Zuverſicht auf Gottes Barmbergigfeit I re ; 
52, 379. — iſt eine herzliche Zuverſicht und muthig se r ae 
Gott, . man fich gu Seit alles Guten verſtehet; 5, 
226. 228. win und warme er genannt. wird eine Pen 
Zuverſicht; 87, T. — ber Glaube, durch ben: wir vor Bott 
gerecht nub felig ten iR der Slanbe an Chriſtum, dag 
er nufer Heiland und Mittler iſt; 52,27. — iR ein gewiſſer 
Grund, durch dem ich erwarte dasjenige, das ich nit fee, 
und wu Darum immer..genng habenz .13, 155 f. — tft 
this auders als. Gase der Dinge; die uns won Bolt 
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verheißen find, dadurch Gott und Alles, das ſich menſch⸗ 
lichem Verſtand und Sign nicht unterwixft, erkannt wird; 22, 
135. — if das allexinnerlichſte, höchfte, geiſtliche Weſen; 
51, 21. — der allein chriſtliche, If, daß Chrifus nicht allein 
nen Heiligen, fondern auch nus Gündern gnädig fei, und 
dieſer Glaube allein erquickt has Herz und erweckt Liebe und 
gute Werte; 10, A ff. — der rechte lebendige iſt ein Glaube 
duch Jeſam Chriſtum an Gott, und was V in fi 
ſchließe; 7, 1735. 177 f.. 180. — worin der rehte ©. 

wie er entfichet und. wie er wirket; 18, 245 ff. — ber rechte, 
zweifelt nit am guten, guäbigen Bfllen oftes; 14, 42 f. 
— ein fein Stüdlein besjelben if, daß man die Vernunft 
ayb was uns einfällt fahren läßt und ſich allein an das ' 
Wort Gottes Hält; A, 306 f. 318. f. — ein feiner ifl das, 
dag mau feine Uywärtigfeit erkennt und doch fich durch die⸗ 
ſelbe nicht Hiydern läßt au feinem Vertrauen zu Chriſto, und 
derfelbe erlauget auch, was er bei Chriſto ſuchet; 14, 308. 
— ein rechter Rarkex if erft das, daß ein Herz; Taun glam - 
ben, was es nicht fichet und begreifet, und hanget allein an 
dem Wort Gottes; 14, 217 f. — derſelbe iR zweierlei: von 
Chriſto und. ein Glaube zu ober an Chriſtum, daß er au 
uns ben Sünbern gnädig fei; 10,3 f. — 35, 222. — 
fann fein ein flarker und ſchwacher, und muß darum fi 
mebreu und flärfer werben; 14, 213 ff. 222. — if man 
erlei, aber ver rechte fleghafte iſt, ber da glaubet, daß 
Seins Goties Sohn fei, und wie derſelbe beſchaffen if; 8, 
222 f. — iſt allein das echte priefterliche Amt; 27, 162 f, 
— iſt Anfang, Mittel und Ende unferer Gerechtigkeit vor 
Gott; 58, 344 f. — ift die geiftliche Beſchneidung; 15, 190. 
— iR das größte und mächtigfte Ding auf Erben; 33, 351. 
353. — if ein Ding, das immer zusimmi; 12, 171. — 
Glaube der Kinder if ein froͤhlicher und ohne Zweifeln; 58, 
362 f. — G. if wider das Fühlen unb Sühlen wiber den 
Glauben; 11, 197 f. — if der Bott wohlgefälligke Got⸗ 
tesbienft; 58, 398. — der Glaube, welcher auf Gottes Ver⸗ 
beißung ſich verläfiet, iſt das allerbefe am Gebet; 8, 35. 
— Glaube an Jeſum Chriſtum iſt der rechte und wahr . 
haftige Gottesdienſt; 47, 250 f. 257 ff. — derſelbe iſt ein 
groß Ding, ob er gleich ſchwach iſt; 58, 372. — iſt der 
Grund, darauf wir uns erbauen ſollen; 52, 288. — ber 
Glaube an Chriſtum iſt nicht eine geringe und leichte Lehre 
and Kunfl; 50, 131. — 37, 153. — iſt eine ſchwere Kunft, 
die fih nicht auf einmal läfet auslernen, und hat große 
Hindernifie; 18, 125 f. — 50, 265. — iſt eine hohe zu, 
die man erſt Icrnet in Derzweiflung, Tobesuöthen und Ge⸗ 
fährlichkeiten; 47, 322 f. 325. — ber Gl. som Apoſtel 
Baulus zum Meifter, Richter und Megel aller Lehre und 
Weiſſagung geſetzt; 8, 23. — ber rechte in Chriſto iſt ein 
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üderfchwenglicher Reichthum; 27, 179. — If an ſich ſelb ſt 
allzeit ſchwach; 38, 175. — tft der Heil. Schrift Schlüſſel; 
58, 378. — if die hoͤchſte Weisheit auf Erben, wirb aber 
von ber Welt als die ärgfte Keberei verbammt; 40, 308. 
— iſt allein das göttlich gute Werk, welches alle andern 
Werke vergütet und Gott angenehm mat, und buch ihn 
find alle Werke vor Bott glei; 20, 198 f. 203 ff. — iſt 
und muß feln vor den Werken; 58, 415. — rechter G. und 
rechte Demuth iſt es, daß man fih der Unwärbigfeit Halb 
fürchtet und doch nicht vergogf; 2, 28. 33. — der &. bittet 

fo, daß er alles heimftellet dem guädigen Willen Gottes, 
obs zu feiner Ehre und unferm Nug diene, zweifelt aber 

nicht daran, Gott werbe es geben; 11, 54. — der Glaube 
an Chriſtum nllein einpfängt Genugihuung göttlicher GSerech⸗ 
tigfelt unn Gnade ober Schenkung der ewigen Seligkeit; 7, 
178. — der ©. ergreift unſtchtbare Dinge und fickt, das er 
nicht fühlet oder greifetz AT, 326. — faflet die Tünftigen 
ewigen himmlifgen Güter, ale wären fie bereitd. ta und 
zweifelt gar nichts daran; 5, 210. — gehet mit ben Dingen 
um, die nicht fichtlich. find und fo bie Vernunft nicht begrei⸗ 
fen Tann; 59, 158. — geht nur mit ven Sachen um, bie 
über die Vernunft find; 34, 214. — betfelbe gehet hinein 
und hinauf, die Werke gehen herunter und heraußer; 13, 
62. 68. — er gibt und bringt uns Ghriftum zu eigen mit 
allen feinen Gütern; 10, 20. — hebt wohl an die Süunde 
zu. töbten und ben Himmel zu geben, tft aber bier 
noch nicht vollflommen; 51, 464. — 52, 158. — ber 
chriſtliche Hoffet auch in Trübfalen, Todesnoth und Gün- 
den, daß Gott um Chriſti willen die Sünden nicht zurech⸗ 
nen wolle, 58, 361. — ber rechte chriftliche kreucht nicht 
in und auf ihn ſelbſt, fondern in Chriſtum und wirb unter 
ihm und durch ihn behalten; 7, 180. — Tann nicht neben 
fich leiden ein Bertrauen auf Werk und führt allein zur Se⸗ 
ligkeit; 28, 4 f. — Tann nicht fein, wo nicht rechte Ren tft, 
und rechte Furcht und Schreden vor Bntt; 23, 37. — Tann 
ohne Kreuz nicht fein noch befiehen; 58, 373. — feſter ©. 
if am Ausſätzigen und römifchen Hauptmann zu lernen; 2, 
21 f. 26 f. 30 ff. — der ©. mag nicht beftehen mit Sin- 

den; 28, 384 f. — ber Blaube nimmt von Gott, die Liebe 
gibt dem Nächten; 51, 403. — 52, 91. — ber Glaube 
allein xechtfertigt ohne alle Werke, und darnach erſt thut er 
gute Werke, 13, 232 f. — der Slanbe an Gottes Gnade 
in Ehrifto fließt unfer eigen Verdienſt aus, und beide find 
einander entgegen; 12, 205 f. — der hriftliche feßt ſich frei 
dahin auf Bottes Wort mit ganzem Vertrauen, wagt fid 
frei drauf und gehet freudig hinan; 51, 357. — 52, 42. — 
— wie er und die Liebe feinen und wie fie find; 34, 53. 
— berfelbe ſieht nicht an die eigene Unwurdigkeit, fondern 
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| traut auf Gottes Güte; 3, 223 ff, 226. — fichet, da nichts 


. gewiß fei und, barüber 


y feben if; 33, 237. — fleht den Himmel offen und Gott 
® 


fein Gerz; 46, 156. — foll nicht Reben auf menfchlicher 
Weisheit, fondern auf Gott und bes Herrn Chriſti ra 
und Gerechtigkeit; 46, 250. — foll nicht richten und urthei⸗ 
len nad dem, fo man fühle: und fiehet; 47, 324. — foll 
ein lebendig Schrift, Siegel und Fingerreif fein, daß einer 
Hes laſſe; 47, 153. — Glaube . 
follte man blos das heißen, daß einer eines Dinge und des 
Wortes ganz gewiß and ungezweifelt iR; 18, 120. 124. — 
der ©. debet hoch erhaben über ven Werken; 48, 79 f. — 
Kellt fi gegen Chriſtum fo, daß er ihm fchlecht nichts vor⸗ 
ſtellt, denn die bloße Güte und Guade Chriſti umfonft ohne 
allen Berdienfi und eigene Würbigfeit zu ſuchen und zu ho⸗ 
len; 11, 50 f. — trägt Gott fein Verdienſt vor, fondern 
verläßt ſich gänzlih auf bie unverdiente Güte Gottes; 14, 
44. — vermiffet und verläßt ſich auf allen Schatz, deu 
Chriſtus Hat, dag er durch ben Glauben alles Outs gewin⸗ 
nen, das er hat; 15, 178. — waͤchſt und wirb flarf in Kreuz, 
Anfechtung und Widerwärtigkeit; 14, 219 f. 221. — wi 
nicht zuvor wiſſen noch verfichert fein, ob er der Gnaden wärbig 
ſei und erhöret werde; 14, 43. — der ©. wirb immer ſtaͤr⸗ 
fer, je mehr er in guten Werken fih Abt; 52, 223 f. — 
zent Chriſtum an nnd macht uns Inflig und fröhlich zum 
unten und ja Gottes Kindern; 7, 30Af. — zweifelt nicht am 
guten, guäbigen Willen Gottes; 15, 425. — zweifelt nicht, 
baß der allmächtige Bott auch gütig und guäbigen Willens 
fei zu thun, das wir bitten; 11, 54. — durch welcherlei 


falſchen Slauben man ſich in den Abgrund der Hölle hinein⸗ 


glauben Tann; 26, 301. — in ben ®. iſt alles gefaflet, was 
wir haben an geiſtlichen Gütern umdb dies, daß wir Goties 
Kinder find; 15, 152. — in bemfelben muf man alle Dinge 
aus den Augen thun ohne das Wort Bottes, obwohl es 
ſchwer fällt zu thun; 14, 217 f. — ohne Glauben an den 
Sohn Goties, der für unfere Sünden bezahlet, Tönnen wir 
nicht jelig werben; 6, 23f. — um den ©. iſt es gar ein 
dert unleidlih Ding und mag durch allerlei Anfechtung gar 
eicht verfehret werben, wo ed nicht faft geübet und gewohs 
net iſt; 14,.52 ff. — um denfelben iſt e& ein zart, ſubtil 
Ding, und man flrauchelt leiht; 14, 225. 23265. — um 
den ©. des Chriſten if es ein wunberbarlih Ding; 58, 98. 
— um den Blauben iR es ein frei Werk, dazu kann man 
Niemand mit Gewalt dringen; 22, 85. — warum berfelbe 
hebraͤiſch Emuna und griechiich: Plerophoria Heiße oder Hy 
poſtaſis; 18, 121. 124 f. — was der rechte erforbere und 
was dazu gehöret; 18, 124 ff. 131. — was zu bemfelben 


gehört und wie ihn der Ap. Paulus in alien feinen Epifteln 
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wie einen guten Baum gut feßet; 16, 140. — was ber 
rechte iſt und wie Teine Suͤnde ſchaden mag, wo er ik; 17, 
4115 f. — was mande dafür halten und was der rechte fei, 
ber Lauter Gottes Werk if und ohne Unterlaß Gutes thut; 
13, 236f. — was ein ungefärbter Glaube heiße; 19, 316 f. 
— was für ein Glaube uns. frei macht' von Sünde und al- 
: Ion Uebel; 52, 47. — durch was für einen Glauben wir 
den Eingang haben ins Himmelteih; 52, 225. — waß ber 
©. und feine Kraft fel, wird nur in Anfechiungen, verfan- 
deu; 58, 371. — wie der Blanbe beſchaffen fein mug, der 
alle Dinge vermag; 45, 225. — wie ein rechtſchaffener um 
ungebichteter Glaube fich zeiget; 51, 357. — 52, 42. — 
wie verfelbe fein mühe, wenn man fellg werben will; 14, 
42. — wie er ohne Werke tobt heiße; 14, 48. — wie er 
ein gefärbter ober gemalter if; 19, 321 f. — wie er allein, 
. der Chriſtum am Kreuze anfieht und feRyält, uns ſelig macht, 
in bes Hiftorie vom der ehernen Schlange vorgebildet; 12, 
427f. 429. — ben Glauben an die Auferftehung Ghrifii ha⸗ 
ben wenige unb doch wird durch ihm allein ber Menſch von 
den Sünden gefreit und ganz fromm; darum wird dieſer Ar⸗ 
titel auch fo heftig vom den Apoftela getrieben und gepre- 
bigt; 12, 173 f. — bie Hohen, fubtllen Saden bes Glau⸗ 
bens verfichet die Vernunft nicht, und doch will Jedermaun 
davon reden, Hügeln und richten; 51, 207. — es iſt die 
abeligſte Tugend des G., ſich aller einfältigen Forſchungen 
und fürwigiger Fragen über Gottes Wege, Rathiſchlüſſe, 
Führnungen und Berichte zu entſchlagen; 22, 34. — der G., 
welcher Chriſtum recht erfennet, If der wahre Prüffleln für. 
bie Geiler, ob fie aus Bott ind; 13, 203. — berfelbe iR 
nicht ein menfchlier Gedanke, den Jemand ihm ſelbſt ma⸗ 
chen und ſchspfen konnte, fondern ber Bater im Himmel 
muß ihn geben und feldhes Licht im Herzen anzünden; 6, 
280. — {ft das Licht ober das Sehen und- Wachen am Tage, 
ber das Soangelium if; 7, 31. — iſt ein helles, großes, 
ſchoͤnes Licht, da unfere Vernunft ſchwarz und bunfel gegen 
iſt; 6, 290.. — iſt ein nen Licht und Siegel des Herzens; 
1, 249. — if das Hauptſtück chriſtlichen Weſens; 8, 80. 
— erlangt, wenn er zuverfichtlich und nicht wankend if, was 
er von Gott begehrt; 5, TAf. — derfelde muß an bem Un⸗ 
ſichtbaren haugen; 64, 305. 307. — um ben rechten iſt es 
ein Träftig, maͤchtig, thätig Ding; 7, 224. — Glande an 
den zufänfttgen und Glaube an den erfchienenen Chriſtus if 
einerlei Glaube, aber auf eine andere Weife; 7, 26 f. — 
. 2) Des Glaubens Urfprung nnd Grund. Woher 
ber Glaube, der die Welt überwindet, und wodurch berfelbe 
fomme; 8, 223 ff. — wie der rechte lebendige G. entſtehe 
and wirke; 28, 417 f. — wie man zu bem rechtfertigenden 


— 
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G. Tomme; 17, 100.. — woher er Tommi unb was feine 
Urſache iſt; 58, 403. — If nicht ein Werk der Vernunft; 
44, 159 f. — iR eine Gabe und Gnade Gottes, nit eine 
menſchliche Kraft und Werk; 47, 291 f. — iſt eine Babe 
Goties und ein lebendig, ben Menfchen im Geiſt nen gebä- 
rendes Ding; 53, 206. — id eine Gabe Goltes und eine 
göttliche Kraft; 48, 76 f. 78 f. Bi f. — iſt eine Babe 
Gottes und unfere Gerechtigkeit vor Gott; 65, 89. — wird 
won Gott gegeben und genommen, wann er will; 34, 195. 
— daß wird uns annehmen, daß Chriſtus für und geſtorben 
if, iR allein des Heil. Geiles Gabe; 3, 421. — der ®. 
ift nicht ein fchläfriger, müſſiger Gedanke, fondern eine wirk⸗ 
fame Babe und Wert des Heil. Beifles; 18, 184. — ber 
felbe wird ohne Verdienſt aus lauter Gnaden gegeben unb 
Bringt ven heil. Geiſt, der einen neuen Menſchen machet; 
7. 240. — kommt nit and menfchlicher Kraft, fondern Gott 
ſchafft ihn in uns; 51, 370. — 32,55. — kommt nit 
von freien Willen, fondern wird durchs Wort vom Beil, 
Geiſt gegeben; 2, 48. — kommt nicht ohne Gottes Gebot 
und Wort; 34, 215. — kommt nicht ohne durch das Außer- 
lie Wort und Hören der Predigt des Evangelii; 14, 188. 
— kommt and der Predigt des Wortes Gottes; 18, 247. 
— Tommt durch die Predigt des Evangeliums; 15, 63. — 
in ihm kommt man allein dadurch, daß man das Evange- 
inm hoͤret, glaubet und betrachtet; 45, 360. — ihn hat 
Niemand von fich felber, fondern ex kommt von Gott und 
iR ein göttlich Werks; 47, 251f. — iſt nur möglich dadurch, 
dag uns die Predigt vom Evangelium angetragen wirb; 21, 
100. — folgt aus dem Wort, nub ans dem Glauben bie 
neue GBehuri; 51, 339. — 52, 20. — wäh ans dem 
Worte und hangt dem Worte an,. und was e6 verheißet; 13, 
295. — ſtehet allein auf dem Worte, das Gott felbft if, 
und fieht nicht an. bie Perfouen, die es verkündigen; 10, 
154 f. — Bann wicht fein noch ſtehen ohne dad Wort und 
kann auch nicht anderes hören noch falten; 9, 84. — muß 
auf. Gottes Wort fiehen, nicht auf langem Branch und Ge⸗ 
wohnheit; 64, 419. — muß und will ſich auf nichts bauen 
denn anfs gewifie Gottes Wort; 28, 418. — ein Jeder fol _ 
ben feinigen gründen auf Gottes Wort, Verheißung und 
Allmaͤchtigkeit; 19, 121. — ber G. foll anf dem Worte _ 
ſtehen, nicht allein auf Zeichen und Wunbern; 5, 208. 210. 
— ſoll Leinen andern Grund Baben deun das Wort Gottes; 
38, 237 f. — foll fh vom Worte. Gottes xegieren laflen, - 
und nicht Sottes Wort verlehren; 26, 292. — zu demſel⸗ 
ben fol man Niemand zwingen, ſondern ber Glaube foll frei 
Iommen aus ber Predigt bed Wortes Gottes; 12, 353. — 
zu bemielben bringt man Niemand duch das weltliche 
Schwert, fonbern allein durch Liebo; 12, 257. — um einen. 
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techten gewiſſen ©. ſoll ein Jeglicher Bott bilten, daß er ihn er⸗ 
lange; 18, 130 $. — zw demfelben gehöret vor allen Din- 
gen Gottes Wort, als der Grund und Fels des Glaubens; 
10, 361. — feiner muß ein Chriſt in Gottes Wort gewiß 
fein und werben; 58, 394 f. — berfelbe folget allein dem 
Worte Gottes, und thut alle Vernunft aus dem Augen ;: 33; 
172 ff. — was man glauben foll, muß billig in allen Wor⸗ 
ten Gottes zuerſt erfannt werden; 10, 134. — ber fee G., 
mit welchen wir dem Teufel widerſtehen koͤnnen, if das Herz, 
fo feft an Gottes Wort hängt, dasfelbe ganz und gar faſſet 
und für wahr ball; O, 84. 85 ff. — erwaͤchſt nicht aus 
Bernuunft, fondbern ans dem Gerücht und der Predigt von 
Chriſto; 11, 51. — ihm iſt Befeh und Vernunft am meiften 
entgegen; 58, 326. — er hält nichts für wahr, wofär fein 
Wort Gottes da iR; 5, 210 f. — aus Glauben in deu 
- Glauben führt das Evangelium, was daB Heiße; 7, 26. — 
wie er am Worte hanget im Herzen, und dann herans fleußt 
in gute Werke; 11, 200. — was für ein groß Ding es 
um ihn fel, wenn man Gottes Wort bat und bemfelben 
glaubt; 5,216. 220. — ben G. muß man immerdar und 
n allen Propheten ſuchen; 42, 112. — ohne die Prebigt 
des ©. Tann fein neu Teflament geprebigt werben, noch ber 
Geiſt ine Herz kommen; 9, 245. — dberfelbe mag nit aufs 
gehen denn durch bem heiligen, Geiſt und dasfelbe doch wicht 
ohne das Augerliche Wort; 15, 415. — wird nicht gelehret 
noch gefaſſet ohne den Heil. Geil; 47, 394. — zu ihm und 
zur Erkenntniß Chriſti kommt man allein durch das Wort 
und ben heiligen Geiſt; 6, 289. — ihn zu erhalten In Ans 
fechtungen ohne den heil. Geiſt iſt unmsglih; 50, 76 ff. — 
er iſt der Chriſten rechter Gottesdienſt und konimt allein vom 
heil. Geiſt; 61, 126. — wie ihn ber Heil. Geiſt in unfern 
Herzen anfängt, umb wie deſſen Fünkflein Gott für völligen 
Blauben rechnet; 12, 336 f. — tft nicht zu unterfcheiden 
. vom Beil, Geiſt, welcher iſt die Gewißheit jelb im Worte 
Gottes und nicht ohne das Wort; 58, 375. — iſt das vor 
nehmſte Werk Gottes in uns; 18, 41 ff. — daß wir in ihm 
‚ zunehmen, muß Gott feld an uns arbeiten durch fein Wort 
und Beil; 16, 208. — wie Bott ihn bei ben Menſchen 
flärlet; 15, 35. — in Ihm werben wir durch Gottes all: 
mädtige Kraft erhalten; 52, 18.— der chriftliche, könnte 
nicht beleben, wenn Chriſtus nicht zur Mechten Gottes fäße 
und noch täglich von feinem Geiſte ansgöfle; 4, 103. — ber 
rechtſchaffene, hat kein Licht, denn Gottes Wort; 33, 338, 
— maß für eine treffliche göttliche Kraft und Werk er’ fei 
und daß er nicht weniger Wunder fei, denn alle Bottes 
Wunder und Werl; 12, 335 f. — alle Artikel in bemfelben 
find fehr ſchwer und hoch und kein Menfch Taun fie ohne 
bes heiligen Geiſtes Guade und Cingeben faſſen, und außer 
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der Schrift kann man fle nicht erhalten und bewahren; 18, 
111 fe — 3) Kraft, Wirkung nnd Nutzen des 
Blanbens. Der Glaube achtet Feiner Widerwaͤrtigkeit; 
58, 372. — ändert das Herz, macht den Menſchen gar nen 
und befländig fur Leiden und Kreuz; 18, 127 f. — befreit 
allein von Günde und Tod; 18, 94 fi. — bleibt nicht mül- 
fig, fondern burchacheitet und verwantelt ben Menfchen, daß 
er gar in Chriſto eingeleibet wird und Chriſtus in ihm, und 
wie das gefchieht; 15, 344 ff. — bildet dem Menſchen bie 
Bütjgleit Chriſti ins Herz; 14, 215. — bricht aus mit Liebe 
und dienet feinem Nächkten mit allem, was ihm Bott geges 
ben hat; 13, A. — bringt allein das ewige Leben und macht 
zu Gottes Kindern; 47, 4 ff. 7 ff. 11 ff. — Bringt das 
ewige Leben und macht, dag alt unfer Thun und Lafien Gott 
gefällt; A, 417.. — bringt allein Seligkeit, nicht äußerer 
Stand uud Werl; 7, 307. ff. 315 ff. — bringt ale noth⸗ 
wendige Frucht Friede und Freude; 11, 297. 301. — brin⸗ 
get natürlich mit fich die Liebe des Naͤchſten; 15, 64 f. — 
Bringt natürlich die Liebe mit fi, wicht fo ber gemeine 
Glaube au: Bott und feine Gewalt; 8, 115. — bringet unb 
wirfet gute Werk, aber Werk find des Glaubens Früchte; 
58, 417. 441. — bringt ans alle Güter Chriſti mit einan- 
der; 51, 430. — 52, 122. — bringt durchs Cvangelium 
einem jeglichen Menſchen den Herrn Jeſum ganz heim mit 
allen feinen Gütern, aber doch muß derfelbe zunehmen; 14, 
213 f. 222 ff. — dringet dahin durch Schwert und euer; 
12, 224. — dringet Niemand, feluen Beruf fahren zu laf- 
fen und ein nen Weſen anheben; 1, 248. — einigt allein 
die Menden; 39, 184. — erfüllet alle Gebote und mache 
alle Werke rechtfertig; 20, 204. 207 f. 210 f. — erzeugt 
allein Freude in dem Herrn; 7, 108. — erzeigt fih auch 
mit dem Lehen und iſt Fein. faul unnüh Ding; 49, 348. — 
feiert nicht, fonbern if durch die Liebe thätig; 52, 91. 188. 
— führet auf der vechten Mittelſtraße; 33, 182. — gibt 
und findet allein das Brod des Lebens und das ewige Leben; 
47, 373 f. — 38, 3. 6 ff. — gibt Gottes Kindſchaft und 
bringt mit ſich das ganze Erbe der Gerechtigkeit und Gelige 
keit; 10, 203 f. — gibt uns Freude, Friede und ewiges 
Leben; 47, 182 ff. — gibt Kraft, Alles auf Erden zu ver- 
achten und allein auf Chriſtum fröhlich zu troßen; 40, 58. 
— gibt Muth und Troft in Gefahr und Tod; 16, 274. — 
gibt uns einen richtigen und Flaren Verſtand von allen Din- 
en, die zur Geligfeit gehören; 51, 341. — 52, 21. — 
It die Zunge nit und bekennet auch in aller Gefahr Got⸗ 
tes Bert; 47, 47. — Hat die gewiſſeſten, auch äußerlichen 
‘ Bengniffe für ſich und if beftanden und wirb bleiben trotz 
Teufel, Rotten und Selten bis an ven jüngſten Tag; 6, 
228 . 230: — nur der G. wie St. Baulns geglaubt hat, 
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hat herrlichen großen Troz wiber ben Schrecken der Sünbe, 
des Todes und ben Hölle; 11, 218f. — derfelbe allein Hilft 
Kenſchheit Halten; 28, 166. — iR bie allerhoͤchſte und aller⸗ 
nähehe Bereitnug zum Gacramente und berfelbe macht allein 
rein und würdig; 17, 37 f — if ein mächtig, thälig, an⸗ 
ruhig, geichäftig Ding, ver den Menſchen gleich vernenert 
und anderweit gebieret; 13, 236. 267 ff. — iſt ein reich 
mmansſprechlich Ding und bringt große mubegreilihe Güter 
allen Gläubiger; 7, 179. — ik eine Kraft Gottes und 
barınm muß er eitel gute Werke wirlen; 51, 340. — 52, 
19 f. — iſt allein ber Meter, ber Boties Wort und Wert 
recht anficht und gründlich verfichen lehrt; 52, 391. — fl 
der Chriſten Sieg und eine gättlide, ‚gewaltige Kraft über 
Teufel, Tob und Günde; 48, 81. — iſt unſer Schub und 
Schirm wider den Born Gottes; 46, 29. — iſt der Thäter 
und Exfklier des Gefezes; 8, 63. — If} der Treiber ud 
Werkmeiſter aller guten Werke; 20, 285. 289. — iſt nicht 
mäffg, fondern wirket allererft rechte grundguie Werke, und 
freies feine Busverficht allein auf Gottes Gnade; 15, 2D4 f. 
— if mächtig alles bei Gott zu erwerben, was er will; 
14, 86. — if in allen Dingen noth und macht alle Dinge 
leicht, gut umd füße; 10, 241. — Zanıı nicht verborgen, noch 
heimttch bleiben; 50, 174. — Tann nicht ohne Frucht fein; 
57, 08. — kann nicht bleiben ohne gute Werke; 63, 113. 
— haun nicht fein ohne Liebe, fo wenig das Fener ohne 
Hife uud Raub; 15, 37. — kann ſchlechts nicht feiern, 
er gehe entweber Hinter fih ober vor ih; 14, 222 f. 231. 
— laßt nicht Hunger leiden und von Chriſto verftoßen wer- 
“den; 47, 281 f. 286 f. 288 fi. — läßt nicht fiher in Gün- 
ben leben, ſoudern wiberfirebet ben Saͤnden; 50, 58. — leh⸗ 
vet, wie der Menf im Geiſt und vor Gott wandeln foll; 
22 — mat felig, d. 5. iR Nrfache, daß Gott felig 
madt; 13, 242, — macht allein felig, was das heißt; 2, 
48. — 45, 385. — maht fromm; 33, 359. — macht ge- 
seht und fromm; 7, 226 ff. — macht allein fromm und 
@ottes Freunde, oder erlangt Vergebung, der Sünden und 
Rechtſertigung; 13, 233 ff. 237 ff. 268. — mad vor Gott 
ftonm und heilig, und rechtferiigt ohne alle Werl; 33, 309. 
— or allein für fich felbft ohne ale Werke macht uns felig, 
uud die Werke helfen nicht pm Frammigkeit oder Seligfeit; 
12, 177 f. 200 fi. — er allein macht ſelig, nicht Kirchen 
bauen oder Werke; 7, 208 ff. — macht Alles," was ber 
Menih thut, Bolt angenehm; 27, 173. — der Glaube an 
die Genugthuung Chriſti für unfere. Sünden macht allein 
bie Angen offen nud helle; 45, 37. — der &. macht alle 
Dinge gut, auch den eb nub alle Unglück; 51, 21. 41. — 
machet uns zu Herren, ja Göttern, die Liebe zu Knechten, 
unb wie Das gejchehe; 11, 52 f. — macht uns ein fröhlich, 
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friedllch Gerz zu Goit; 53, 192%. — mat allein Kinder 

Gottes und Eichen; 7, 246. 279 |. — machet und zu Gottes 
Kindern und erledigt vom Tod und Tenfel; 15, 152. — 
macht neue Menſchen, wirket gute Werte, unb hält allein 
Chriſtum für feinen Troſt; 47, 19 f. 24 f. 28 f. 41. 46 f. 


49. — macht allein die Perfon rechtfertig um fromm; 7, 


- 


24. — macht, daß Chriſtus miſer if, nnd feine Liebe 


wat, Haß wir fein find; 10, 137. — macht, daß wir 
Chriſto nnd feinem Worte gehorfam und unterihäntg find; 
51, 331. — madt, daß wir das prichörlide Amt Aben 
mögen, als Prebigen, Beten nid vie Sacrament reichen; 
15, 247 f. — der rechte meldet die Sünde; 47, 41. — 


muß ſtets ne Lühe des Fleifches dämpfen und im Saum 


Halten; 51, 355. — 52, 40. 56. — muß rechifchaffen fein 
and thaͤtig Durch gute Werke; 47, A6f. — muß gute Werke 
Yaben; 47, 321 ff. — muß über den guten Werten flehen; 
47, 311. 313. — rettet «Bein von Sunde und Tod und gibt 
das ewige Leben; 15, 332. — Heißt darum Weisheit und 
Verſtand, daß er alle Dinge richtet und weiß, das heißt Als 
les, was zur Seligkeit dienet; 15, 179. — ruhet and feiret 
nicht, thul nnd redet von Chriſto ohne Yinterlaß; 7, 149. 
— ſchafft geifllide Erloͤſung; 7, 200. — der verfuchte 
ſchmecket am Ende der Anfehtung die Freundlichkeit des 

14, 66._— ber ©. ſuchet, trachtet und hanget an 


Herrn; 
nichts Heußerem, Gut, Ehre oder Bewalt, fondern an Bott 


allein, dem hoͤchſten Gut; 13, 3. — berfelbe fol ein feſt, 
ſicher Gewiſſen maden; 55, 116. — der ©. von reinem 
Deren flegt in allen Stüden, die wider Ihn find; 41, 366. 
— der rechte thut immerdar gute, Werke; 33, 56. — tänt 
uns Gottes Herz und Willen auf; 43, 45. — treibet bie 
Liebe, nnd die Liebe mehret ben Glauben; 7, 159. — trotzet 
der Sünde, Welt, Lob und Teufel, aber es gehet dabei 
nit mit Frieden und fllller Ruhe zu; 11, 71 f. — übers 
windet alle Anfechtungen; 60, 113. 132. 175. — übermin- 
det den Teufel; 59, 339. — vereimigt die Seele mit Chriſto 
als eine Brant mit ihrem Bräutigam; 27, 182 f. — ver⸗ 
mag Alles, wenn er flark ift; 58, 373. — er vermag Als 
les, der freie Wille nichts; 58, 222. — vertreibet 556 Ge⸗ 
wiffen; 51, 288. — ſcheinet leicht und geringe, wirket aber 
große Dinge; 46, 362. 363 ff. — wird kur nichts fo wohl 
bewähret als durch Kreuz und Berfolgung; 15, 304. — wird 
ven Werken vorgezogen, d. 5. ber Menſch muß erſt gerecht 
fein, ehe er gute Werke thut, und die Serestigteit geſchieht 
allein ans Glauben; 22, 137 f. — and vemſelben wachſen 

alle Städe ver Gerechtigkelt; 43, 31. — ans ihm allein 
gehet und quillet rechiſchaffene Liebe; 19, 314 f. — durch 
ihn allein empfahen wir Vergebung ber Gänben und das 
ewige Lebens 6, 348. — durch ihn empfangen wir bie Gottes⸗ 
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Kraft, Ontes zu ihun und ewig zu leben; 52, 217. 223 f. 
225. — dur ihn empfängt ber Menſch anf .eimmal bie 
Guabe ganz und wirb felig gemacht, und bie Werke folgen 
nad; 7, 170. — durch ihn ergreift man bie Liebe Gottes 
und erzeigt Liebe gegen den Nächten; 19, 377. — durch ihn 
. ergreift man Bergebung der Sünden, Gerechtigkeit und ewi⸗ 
6 Leben nud Geligkeit in Chriſto; 4, 241. — durch Ihe 
bat der Chriſt nicht allein alle Dinge, Sicherheit und Troſt 
wider Sünde, Tod, Belt und Teufel, fondern au dem 
echten Verſtand aller Dinge; 10, 244. — durch ihn Haben 
wir alle Bäter Sottes; 51, 335. — durch ihn haben wir 
Stende und Friede; 7, 77. — buch Ihn allein können wir 
gerecht werben; 3, 372. — durch ihn wird eine Fran im 
Sachſen mit ihren Kindern wunderbar in ber Theurang er- 
Halten; 58, 393 f. — dur ihn und das Wort find Adam 
and alle Väter rvechifertig worden; 33, 99 f. — durch ihn 
find vom Aufang der Welt. alle Heiligen erlöfet und felig 
worben; 19, 68. 70. — durch ihn finb auch die lieben hei⸗ 
ligen Bäter im alten Teſtamente fellg worben; 33, 21. — 
durch und nad ihm find wir rein und Heilig; 3, 307 fe — 
durch ihn überwinden wir Sünde, Tob und Teufel; 18, 
- 183. — durch ihn allein werden wir von. ben Sünden ge⸗ 
reinigt nnd fon in feinem Wege; 7, 195. — durch ihn 
allein werden wir gerecht; 46, 254 f. 258. — duch ihn 
werben wir innerlich-fromm, und äußerlich beweifen wir ihn 
bucch die Werke der Liebe; 13, 227. 23% ff. 268. — burdh 
ihn und das Wort Gottes werben wir gar andere Leute ; 
46, 315: — darch ihn werben wir Mitgenofien der gött- 


üchen Natur; -52, 219. — durch ihn allein wirft das Evan- 


gem und Chriftus mil feinen Gaben in unfern Herzen ; 
- 73,148 f. — in ihm allein gehen alle Werke recht und in 

ihm werben alle Werte gleih; 36, TAf. — in ihm fürchten 
. wie uns weder vor Tob noch vor Hölle, geſchweige vor 
einem Menfchen; 15, 289. — mit ihn foll man gegen Bott 
handeln, mit der Liebe gegen den Nächfien; 15, 423. — 
mit ihm follen wir dem Teufel widerfiehen, bas if, wir fol- 
Ien ‚wohl gegründet fein in Gottes Wort und feſt daran hal- 
ten, wo ber Teufel fucht, unfern Glauben umzuſtoßen, unb 
wie wir das koͤnnen; 9, 79 ff. 85 ff. — daß er ohne bie 
Werte nicht beftehen Tann, zeigen mit Fleiß St. Lucas, Jo⸗ 
bannes und Jatobus; 13, 263 f. 267. — feine Kraft zeigt 
fih bei den Israeliten am rothen Meer; 35, 261. 263. 276. 
— die Pretigt desfelben fließt aus aller Welt ‚falfchen, 
Wahn und DVermeflenheit auf eigenes Werk und Thun; 12, 
200 $. 217 f. — dem Glauben an Gottes Allmacht if Al⸗ 
lee möglich; 62, 2. — den G. müfjen wir durch gute Werfe 
beweifen; 52, 214. 216. 220 ff. — 58, 315. 319. — ob 
er ald ein Werk gerecht mache; 58, 407. — ob er genug 
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ſei zur Seligkeit und allein ſelig mache, oder ob man auch 
gute Werke darum thun müſſe, daß man felig werde; 12, 
177 f. 200 ff. — ſobalb er anfängt, Bat er das ewige Le⸗ 
ben, wiewohl verborgen; 48, 26. — um felnetwillen ss 
fallen alle Werke und Stände der Chriſten Bott wohl; 49, 
288 f: — warum. wir durch ihn allein gerecht werben und 
Gott gefallen; 12, 334. — was er vermöge und fchaffe und 
wie er ift eine treffliche, allmächtige Kraft wider Alles, das 
uns anfiht; 50, 180 f. — was er Buntes fchaffet und brin⸗ 
get und wie er if eine Wurzel alles Guten; 13, 104. — 
was feine Werke und Früchte find; 52, 222. — was wir 
in: ihm thun, iſt alles gut, rein und Gott angenehm und 
ohne venfelben ift Alles Sünde und Verderben, die Werte 
ſcheinen auch fo fihön fie wollen; 12, 98. — was fein rech⸗ 
ter Kampf if; 18, 134 ff. — wenn er angeht, bleibt bie 


Berfuchung wicht lange außen und wozu das gefhehe; 17, 


2f. — wer ihn hat, wird ſelig und wer ihn nicht Hat, 
wird verbanımt; wie biefes Fark und gewaltig wiber alle 
Lehre und Wefen floße, das ſich anf Menſchenwerke gründet; 
12, 159 f. 200 ff. — wer ihn bat, if in Bott und feiner 
Guade fröhlich. und friedlich und Iuftig zu guten Werken ; 7, 
245. — wer ihn Bat, der hat feine Sünde und thut eitel 
gute Werke, und wer nicht glaubt, der thut Fein gut Werk, 
- fondern es iſt alles Sünde; 12, 160 f. — wer ihn Bat, 
Hilft andern äußerlich mit feiner Habe und nt, und inner- 
Hg mit Lehre und Troſt; 13, 99. — wer ihn nicht Hat, 


Tann andy nicht der Sünde los werben, noch Gottes Zorn 


entlaufen; 12, 113 f. — wer ihn nicht hat, wird die Werke 
der Barmherzigkeit an den Chriften nicht thun; 14, 343 f. 
— wer in ihm ſtehet, bebarf feines Lehrers guter Werke; 
20, 199 f. 207 f. — wie aus ihm bie Liebe und Luft zu 


Gott und die Liebe zu dem Nächften fließet; 27, 196.— wie . 


and ihm die Liebe und guie Werke folgen und er fromm, 
heilig, Teufh und demüthig madet; 11, 316 f. — wie ans 
ihm allerlei gute Werfe folgen; 16, 138. — wie wir durch 
ihn in Chriſto behalten werben; 11, 314. — wie wir ihn 
follen üben in guten Werken; 20, 195ff. — wie man durch 
ihn recht an Gott Hanget In leiblichen und geiftlihen Dingen; 
13, 158. — wie er alle Gebote erfüllet und ohne alle an⸗ 


S 


dere Werk fromm und gerecht mat; 27, 183 f. 186. — 


wie er gegen den Nächften hanbelt; 7, 227. — wie Gott 
durch ihn die Herzen reinige: 13, 234. — wie er und recht« 
fertig und angenehm vor Gott macht und wir dann luſtig 


und fröhlich werden zu allem Guten; 12, 80. 118 f. — 


wie der G. viel anders die Sünde tilge, denn bie Liebe; 
10, 28. — wie berfelbe Troſt und Kraft gibt wider Sünde, 
: ob nüb des Tenfeld Schrecken; 12, 208 f. — wie maͤchtig 


feine Kraft fei und daß er muͤſſe mit großen ſchrecklichen 
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Dingen umgehen nu eitel Bazterpeit ausrichten; 11, 70 |. 
— wie er allein ber Gieg if, der die Welt Äberminbet; 
8, 222. — wie er den Krecht is ein Kind verwandelt 
251. — wie er unb gute Werke uerbunben find; 28, das‘ 
— wie er allein if ein sg im Kampfe wider bie feu- 
rigen Pfeile des Boͤſewichts; 19, 290 ff. — wie er in uns 
entfichet, wirfet und Ghri n und ſeine Güter alle uns 
aneiguet, and nie aus bemfelben bie rechten chrißlichen 
Werte fließen; 15, 483 f. — wie er felig made, ober un⸗ 
get und Tehtichaffen fein Pia im ee: 18, 319 ff. 

— wie er in Chriſto Segen hai in allen Dingen und 
Freude; 33, 263 af — wie verſchieden er im Handeln if 
vom Unglaybeu; 34 ‚182 — nie St. Paulus fange, baf 
Jemand ihn habe o “ Siehe; 8, 115 f. — wo er img Her⸗ 
en lebt, ba wuß auch —* Kraft beweiſen in der 
iebe bes Naͤchſten; 9, 48 f. — 4) Früchte bee Glau— 
hend. Bo der G. recht if, kaun er nicht ohne gute Werke 
ſein und bleiben; 12, 160 f. 202. — wo er jR, ba müſſen 
der Siehe Merle auch folgen; 49, 103. — wo er iſt, ba 
bricht er heraus durch gute Bee, 58, 219 — wo er if, 
Ya if auch ewiges Leben a 66. — wo er 
and Erfenatuiß Frigt nit er , ante nud Irrihum; 
52, 21. — der ©. Bringt bie Frucht der Frende nicht, weil 
wir Gottes Babe und Gnade nicht recht erkennen; 1, 274. 
— der Glaube hält fih au das Wort uud harret im aller 
Demuth auf bie Gnade Gottes; 2, 29. 32. — iſt int recht⸗ 
ſchaffen, wenn die Frucht af denfelöen nit folgt; &, 294. 
— if frei von Außeren Berne; 7 ‚258. — in abge⸗ 
ſtorben den Clementen; 7, 258.. — wird au den Früchten 
erlauni; 13,.237. 268. — feine eichen und Früchte find 
“bie Werke; 13, 66 f. 80. — fein k und Frucht iR ein 
froͤhlich Gewiſſen, ſicher Herz umb eine kecke Zuverſicht zu 
Goit; 15, 33. — ſeine eiß⸗ und naͤchſte Frucht iſt Friede 
im Gewiſſen; 15, 281 fi feine Früchte fm: den Leib 

üchtigen, lieben, — geduldig fein; 8, 1. — ſeine 
* unb Stärke fühlen and) die großen Gelligen nicht 
allegelt; 16, 254. — jeine Gewalt erficht man au Rock; 
33, 192. — ob er ein vechifhaffener ober gefärbten fei, 
Kennzeichen davon iſt die Liebe ber Brüber; 9, 49. — feine 
Macht, Kraft, Stärke und Gewalt kann man nimmermehr 
gerne preifen; 35, 265. — feine hohe Kunft und Kraft ik, 
B es ſiehet, das. nicht gefehen wird, umb fiehet nicht, bas 
26 sfühlet wird, ja das da prüdet und bringet; 11, 

n allergrößtes und höher Werk iſt, daß einer ben —* 
—*2* nnd lehre im Wort 236. — * gibt Chriſtus 
ſich und feine Suter und ne an fi das Herz und was 
es anf ihn hat, zu eigen; 18, 245 f. 247 f. — ihm folgt 
valurlich ber ewige Lohn ohne alles Gutes; 13, 0, — 
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ihm aeſchieht wie er glanbet; 16, 200 ff. — ihm iR sälfe 
in leblichen und geiftlichen Möthen varheißen; 13, 100 ff. 
198. — ihm if michts zu Hoch aber unmäglih; 45, 388. — 
nichts unmöglich noch au ſchwer und gu bitter; 35, 205. — 
einen rechtſchaffenen 6. hat Niemand, wenn er PP nicht mit 
Liebe gegen feinen Nächſten erzeiget; 15, 38. — ihn yet 
nicht, wer ein bos Leben führt; 51, 340. — deu ©. follen 
"wir fets üben in deu Werken der Siebe; 18, 223. — ihun 
wirket in und Der heil. Geiſt und darch iin belommen wir 
Das im Paradies veslorse Bild Gottes wieder; 46, 270. — 
ohne ihn wird und Ehriſtus felhft, bie heiligen Sarramente 
zus das Wort Gottes nichts nützen; 5, 301. — ohne ihn 
wird Tein Geſetz gehalien, una wer ihn nicht Hat, der if 
verdammt; 15; IST f. — nm * iñ es ein gewaltig Ding; 
5, 308. — vox ken Fruchten des 8. ein Sermon; 18, 4ff. 
— 5, ehe Früchte ‚aus Dem ®. folgen; 51, 871. — 52, ° 
55. — 50,.239 f. — ‚37, — weiches bie zechten 
Früchte find, die ihm lem. "zeigt fi am bußfertigen Zoͤll⸗ 
ner; 13,-292. — wenn er rechtſchaffen if, bricht er hervor 
nnd beinget Frucht; 13, 266. 2609. — wenn er recht und 
granbgui —D bat mad fühlet mau Chriſtum in feinem 
herun; d, 278. — wie feine Früchte ſich teweijen in eines 
. jeglichen. Gehen nub Wert; 8, 264 ff. — wo St. Paulus 
des ©. Früchte darſtellet; 16, 140. — wo bie Herzen burch 
Sn gereinigt find, da werben uud einem feinen guten Her⸗ 
. zen ‚auch rechtſchaffene feine Zus —B— 3 373. — je 
größer er ift, je mehr die That if 224. - — je flärler 
er wirb, deſto ſchwaͤcher wird bas Suite; 14, 218 f. — 
feine Art ift es, je feſter euer ein Ding slanbet, deſto mehr 
& darüber verwundert und fröhlich Darüber wirb; 1,. 
272. — die Babe des ©. Tann große treffliche Dinge und 
doch Tönnen die, fo ihn Haben, farfe Chriſten fein; 9, 
218 f, — feine Prüfung und Bewährung find die Werke; 
64 f. — drifilicher 8. und Leben find nicht zu trennen 
un zu reißen von Gottes Wert; 1, 252. — Bott belohnet, 
pie ihn im Glauben fuchen, wie bie Sophiſten dieſen Spruch 
auslegen; 22, 138 f. — Worte im Glauben geſprochen find 
und Wirken fehr verſchieden ver Worien ohne Glaube, von 
Nugläubigen geſprochen; 46, 8 f. 10. — der Glaube, bag 
hrifius burch feinen Tod uns den Eingang in das ewige 
Loben eröffnete, lans und alles Unglück leicht machen und 
das Harz erhalten, daß es füch wicht erſchrecken laſſe; 6, 213. — 
5) Nethwerdigkeit des Slaubens. Na Dem San . 
ben. an Jeſum Ghrifenm if alles gelegen und aus ihm kom⸗ 
men ale guten Werke; 20, 208. — am Slanben und ber 
Liche müſſen wir feßhakten —* nd sont Malt; 33, 369. 
— mir denſelban allein ei und hip Wer⸗chtigkeit 
Chriſti ·ar nud Degueilen ka Ant; 5, 92 f. — durch ihn 
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allein langen wir das ewige Leben, aber aus ihm müſſen 
auch gute fommen; 49, 65 f. ET. — durch ihn allein 
erlangen wir Gerechtigkeit vor Gott, nicht. durch Werke; 20, 
314 f. — durch ihn allein mag Iemanb' wien, daß er in 
Snuaben und Gott ihm guädig fel;-15, 402 f. — durch Ihn 
" allein werben wir fromm und 7 vor Gott; 15, 32. — 
in ihm allein werden Gottes Werke erlaunt; 33, 61 ff. — 
in ihm mäflen wir. bleiben, wenn wir wollen bie Reinigkeit 
vor Bett behalten unb gute Brüchte Bringen; 48, 278..— — 
er entſcheidet Aber Geligkeit oder Berbammmiß; 12, 330 f. 
— führt allein den richtigen Weg der Gnade und Gerech⸗ 
tigleit; 38, 339 f. — gilt allein vor Bolt; 36, 4. — gibt 
allein Troſt und Kraft im Sterben; .33, 338. — iſt ee 
allein, durch welchen wir den Schatz aufnehmen, ben uns 
Gott in feinem eingebornen Sohn geſchenket Hat; A, 118 f. 
122. — iR der einige und rechte Weg, der Sünde und dem 
Tode zu entlaufen und zur Geligfeit zu kommen; 4, 106. 
— iſt durchaus noͤthig zur Buße und Reue; 24, 51. — If 
in allen Dingen noih; 58, 381. — tft zus Vergebung ber 
Günde durchaus nethwendig; 21, 238. — Glaube an bie 
Vergebung. der Sünden um Chriſti willen ift in allen Sarra- 
menten vonnöthen; 65, 176. — der Glaube allein kann die 
Gnade Gottes aufnehmen, die er uns in Chriſto, feinem 
Sohne, erwiefen hat; 12, 332 f. — Tann allein die böfe 
Luſt in uns dämpfen; 51, 372. — 52, 57. — macht allein 
fromm; 33, 128 f. — macht allein gerecht vor Gott um 
Chriſti willen, den wir im Glauben ergreifen; 58, 357. 
364 f. 385. — macht allein gerecht und fellg; 58, 381. 
399. 409. — 65, 115 f. 117 f. — macht allein gerecht 
- amd erfället das Geſetz; 63, 122. — macht allein gerecht 
ohne die Werke; 58, 328. — macht allein fellg und aus 
- Ihm allein Tommen gute Werke; 20, 308. 313 f. — daß er 
allein gerecht made, ift ohne allen Zweifel wahr und fo 
Har aus der Schrift, daB man es nicht leugnen Tann; 51, 
364. — 52, 49. — macht allein vor Gott rechtfertig und 
felig, aber es muß ein Olanbe je Gott fein; 51, 364. 370. 
— 52,55. — madt allein in allen Ständen felig; 51, 
48. 50. — macht allein felig, wie nöthig aber dennoch bie 
Werte dabei feien; 21, 132. — macht allein unfer Leben 
Gott angenehm; 33, 198. — macht allein das Werk gut; 
64, 197. — muß fein, wo man mit Worten und Zufagung 
handelt; 24, 62. — ohne ihn Tann. vor Wott Niemand felig 
werden, Beweis aus der Schrift dafür; 22, 36. — ichue 
ihn geht man in ber Irre und hat ihre Gewiſſes; 38, 112. 
ohne ihn Tann der Menſch Nichts empfahen von Batt; 24, 
60. — ohne ihn if auch Gott felber kein näge; 58, 383. 
— er allein vermag gerecht, Fromm uud frei zu machen; 
87,179 f. 181 f. 192 f. — er allein vhne ale Werk ver⸗ 
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Hit alle Sünde und IR und thut alle Gerechtigkeit; 28, 
383 f. 385. — einige € empel. eined feinen, fefen und 
Rarken Glaubens; 16, 253 f. — ein treiflich Exempel des⸗ 
felben iR Abraham; 33, 252 ff. 308. 337 f — Tifchreden 
Luthers, daß ber Blaube an Chriſtum allein vor Gott ge⸗ 
recht made; 58, 338 ff. — des Slaubens Artifel 
Tönnen nicht erfaſſet und geglaubei werben, wo nicht ver 5. 
Geiſt über die Vernunft ind Herz bineinleuchtet; 23, 267. 
— die Arlifel des G. werden alle durch den Glauben an 
- Gottes Allmächtigkeit gegründet, und folgen ans bemfelben; 
19, 114 f. 127. — dieſelben faſſen in fich die Lehre vom 
Worte Gottes, vom Amte und ben Sacramenten; 21, 103. 
— fie ſcheiden und ſondern uns Ghriften von allen andern: 
Leuten auf Erben; 21, 106. — find gar viel eine andere 
Lehre als die 10 Gebote; 21, 106: — find allein mit dem 
Wort Gottes, nicht mit der Vernunft zu gründen; 19, 266. 
— laſſen ch nicht meſſen ober urtheilen mit der Vernnuft; 
47, 330. 332. 347. 358. — um fie zu erhalten, muß man 
vie Sprüche gewiß haben im rechten einfältigen Sinn; 54, 
284. — fie und Gottes Gebot gehen nicht zu Grunde, aber 
was Menſchenſatzung if, das vergehet‘ wie Heu und Stroh 
and. alles andere Srhifche; 25, 270. — fie darf man nit 
machen aus eined Menichen Werk; 31, 180 f. — bergleichen - 
follen wir nicht machen, wenn wir nicht gründliche Schrift 
davon haben; 15, 438. — der Bapft kann und darf Feine 
Glaubensartikel vorjchreiben; 24, 128 ff. — was des chriſt⸗ 
lichen Glaubens vornehmfter Artikel iR; 47, 44 f. — 48, 
5. 23 f. 42. 53, 64. 83. — 33, 23. — welcher unter den 
Artikeln des Glaubens der ſchwerſte {ft zu glauben; 50, 310 f. 
— der Aıtifel von ber Auferſtehung Chriſti iſt der ſchwerſte 
zu glauben; 50, 410. — wer einen Artifel nicht glaubt, 
hat aud die andern nit recht; 32, Al5 ff. — in den 
3 Artileln iR und das göttlide Wefen, Wille, Weisheit und 
Werk auf das reichlichfte geoffenbaret; 21, 95. 105. — Aus⸗ 
Iegung ber 3 Artikel; 21, 12 und 13. — der erfte zeigt 
uns aufs allerfürzefle Gottes des Vaters Weſen, Willen 
und Thun; 21, 95. — iſt nichts anderes, ale Antwort und 
Bekenntniß der Chriſten auf die, Forberung bes erfien Gebo- 
tes; 21, 95. — wie biefer Artikel den jungen Schülern 
auszulegen fei; 21, 96. — was bad Wort Schöpfer in fich 
begreife; 21, 96. — was das heißet: ich glaube au Gott 
deu Vater; 21, 96. 97. — wie und, diefer Artifel zur De⸗ 
muth anlelien fol; 21, 97. — der erſte zeigt und lehrt und, 
wo wir herkommen, was wir find und wo wir hin gehören; 
23, 240. — Eumma des zweiten Artikels; 21, 98 und 99. 
— der zweite Artikel ausgelegt; 21, 98— 100. — was 
das Heißet: ich glaube an Jeſum Ehrikum; 21, 98. — was 
das heißt: Seins Chrifius ſei mein Herr worben; 21, 98. 
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— wie ber 2. Srtilel in Prebigten zu erklären fei; 21; 98 f. 
— ber dritte Glanbendartikel ausgelegt; 21, 100-106. 
— Grund und Urſach aller Artikel, fo vurch die roͤmiſche 
Bulle verdammt worben 1520; 24, 52—150. — 6) Glaunbe 
und Bekenntniß x. bie Zuvarfiht. Glaube, Be 
kenntuiß und Krenz folgen und gehören anf einander; 58, 
411. — 59, 38. — Glaube und Evangelium fichet nicht 
‚ allein in Worten und Gedaufen, ſondern muß ſich zu er⸗ 
kennen geben und bewähren durch bie Liebe; 19, 382 ff. — 
Glaube und Furcht Gottes find in dem Frommen verbun- 
. den; 38, 41. — Glaube und Gebet find. in der Aufechtung 
wöthig; 38, 20. — Glaube und Gebet wird endlich doch 
erfüllt uud erhoͤret; 2, 148 f. — Glaube und Gehorſam 
geaen Bott mäflen beifammen fein, und wozu beibe bienen; 

‚197. — Glaube und Gerechtigkeit wird immer ſtaͤrker 
unter ber Aufechtung; 14, 257. — Glaube und bis Ge 
wiſſen können nicht bei einander ſtehelß; 55, 162 f. — Glande, 
Gnade, Barmherzigkeit und Wahrheit wirket Sott in uns 
durch Chriſtum und jein Goangelium; 7, 164. — Glaube 
und weltlich Gut find jelten beifiammen; 33, 281. — Glaube, 
Hoffuung und Liebe, wie ſich dieſelben zuſammen haben; 
15, 31 ff. — Glaube und Hoffnung chen auf Seit und 
| ehören hinauf, Liebe fiehet auf ben Nachſten und gehoͤret 

“, Verunter; 15, 40. — Glaube und Hoffaung find auf man 
cherlei Weiſe unterfchieben; 58, 377 f. — Glaube uud Hof: 
nung müſſen allezeit bei einander fein; 58, 378. — wie 
Glaube und Hoffnung fich unterfägeiden; 58, 403. — Glaube 
und neues Leben follen Immer bei einander fein in einem 
Chriſten und in ber chriftlichen Kehre getrieben werben; 8, 
255 fi. — Glaube und Liebe, in viefen zwei Gtüden if 
alle chriſtliche Lehre, Werke und Leben kurz, klaͤrlich und 
überflüffig begriffen; 7, 159. — Glaube Yaun nicht, fein ofue 
Liebe; 7, 159. — Glanbe, Liebe mb Kreuz und Leiden, 
darin flehet ein chriftlich Leben und Weſen; 8, 1. — Glaube 
und Liebe find alfo zu ſcheiden, daß der Glanbe auf vie 
Derfon und bie Liebe auf die Werke gerichtet fet; 8, 61 f. 
— wie fih Blanbe und Liebe ſcheiden in Beziehung auf die 
Lehre, 8, 75 f. — Glaube und Liebe thun allezeit mehr, 
beun fie fagen, und ihr Ding if alles lebendig, ſchaͤftig, 
tätig und überfläſſig; 10, 159. — Glaube und Liebe, yer- 
felben &rempel find uns im Grangelium vom Ausſätzigen 
und vom Hauptmann gelehrei; 11, 50 f. 53 ff. — Blaube 
und Liebe find ſtets beifanımen; 13, 5. — Glanbe uud Liebe 
bilden das ganze Weien eines Ghriftenmenfchen; 14, 40 f. 
73. 85. — wie Glaube und Liebe wirden und ih äußern; 
14,40 f. 73. — Blanbe und Liebe, die Natur und das 
Deſen derſelden an den zehn Ausjähigen mub in Chriſto zu 
erſchen; 14, 41 ff. 46 E. 52. 73. — Glaube mub Liche fol 
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man nicht unter einander werfen unb mengen; 10, 324. — 
Glaube und Liebe, bie zwei Stücke des chriſtlichen Weſens, 
in Maria und Eliſabeth angezeiget; 15, 412 ff. — Glaube 
und Liebe muß man nicht mengen, fordern recht ſcheiden und 
ein jegliches recht lehren und treiben, bamit beides feine 
rechte Stelle finde; 19, 386 f. 392 f. — Glaube an Chris 
Rum. und Liebe des Naͤchſten find die zwei Stüde, die uns 
geboten fin» und am die wir alles ſetzen follen, Das wir 
mögen und haben; 42, 259. 277 f. — Glaube - und Liebe 
müſſen immerdar in ber Chriſtenheit gepredigt uud Feines 
nachgelaſſen werben; 49, 326 f. — find die zwei Hauptſtücke 
der chriſtlichen Lehre, werben aber viel mißverfianden; 51, 
2376 ff. 284 ff. 292. — find die befien guten Werke und ber ' 
allerhoͤchtte Stand; 51, 441. — 52, 134. — meiftern alle 
Geſetze; 63, 13. — Glaube ohme Liebe if gewißlich nicht 
tet; 64, 231. — Glaube und Geligkeit, die Lehre davon 
iſt bie Hauptlehre, läßt ſich nicht auf einmal ansleruen und 


- am immerdar getrieben und geübt fein; A, Ai f. 50. — 


Slanbe und Seligfeit, witer die Lehre davon ficht der Teu⸗ 
fel mit aller Macht durch feine Apoftel und Rotten, und auf 
welche Weife; 4, 45. — Glaube und Berheißung find innig 
zufammen verfnüpft; 28, 70 f. — müſſen beifammen feinz 
37, 8. — Glaube und Berfuchung Gottes leiden fid nicht 
mit einander; 34, 214 f. — Glaube uud Bertrauen foll 
mar allein haben auf Gott; 49, 20 — Glaube und gute 
Werke, die Lehre davon foll man recht unterfcheiden; 4, 46 f. 
— wie man von beiden Stüden lehren fol; 12, f. 
207 $. — Glaube ohne Werke tft tobt, was das heiße; 13, 
238. — von dem G. und den guten Werfen ein Ser mon; 
18, 241 ff. — ber Slaube macht ohne Werke gerecht; 25, 
75 f. — warum bem ©. feine guten Werke gleich fein moͤ⸗ 
gen; 27, 181 fe — Glaube und Werke find nicht zu tren- 
nen und in beiden fiehet die Summa bes ganzen dhrifllichen 
Lebens; 51, 364. — 52, 48." — Glaube und Werke darf 
man nicht trennen; 52, 213. —˖ Glaube ohne Werk ift Lü⸗ 
gen nnd Fein Slauben; 52,.340. — zwiichen dem G. und 
den Werken bleibt immerwährenn Streit; 33, 397. — _ 
Blanbe und Werke müſſen wohl unterfchieden werben; 47, 
313 ff. — 51, 279. — ohne den ©. gibt es keine gute 
Werke; 64, 189. — Glaube und Gottes Wort machen bie 
Merle angenehm vor Gott; A, 339 f£ — müſſen fein Eeis 
fammen fiehen; 5, 166. — 6,.331. — Tönnen nicht von 
einander bleiben; 8, 224 f. — Haben Teinen Feind denn ben 
eigenen Gutdünkel; 17., 169. — Glaube und Zunerficht, 
wie und warum Bolt benfelben den Geinigen bisweilen aus 
den Herzen, uimnt; dazu Crempel dafür; 11, 3 20 f. 22 f. 
— Glaube und Zuverſicht kommt nicht aus ben Werken und 
eigenem Verdienſt, ſandern allein ana Jeſu Chriſto, 20, 
21? 
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21f. — T) Art und Natur des G. Deffen rechte kt; 
13, 155 f. — 24, 324. — des rechten Glaubens Art iſt nicht 
lange zu fragen nach guten Werken, fondern fi an Chriſtum 
p halten, unſere Gerechtigkeit; 58, 364. — feine Art if, 
aß er demüthige Herzen macht; 2, 28. 31. — feine Art 
and Natur iſt, daB er ohne Aufhoͤren wachſe und zunehme 
und durch Anfechtung ſtark werde; 14, 227. — feine Art 
und Natur, wie er anf Tein Ding banet noch ſich verläfie, 
denn auf das bloße Wort Gottes, zeigt ſich an ber Iungfrau 
Maria bei der Verkündigung des Engeld; 15, 284 fi. 291. 
— des rechten vollfommenen G. Art if es, daß er ihn 
die Zuſagung Chriſti Hält und das glaubt, was no nicht 
vorhanden if; 5, 209 f. — feine rechte Art und Tugend 
iR eine Herzliche Zuverſicht auf die Gnade und Güte Gottes, 
die durch das Wort erfahren und offenbaret wird; 11, 116. 
— feine Art und Eigenſchaft iR e8, daß er nur an ben 
bloßen Worten Gottes Hanget und ſich nach den Dingen rich⸗ 
tet, die er nicht fichet; 10, 357. —. feine Art und Natur 
iR, daß man das fehen foll, das man nicht fichet, das ii 
zen, dad man nicht Höret, fo daß er wohl heißen mag: 
Argumentum non apparentium; 15, 404 f. — feine Art 
und Weſen, im Abraham erfhienen; 33, 255 ff. 262. — 
felne rechte Art und Matur am ven Weifen aus dem 
Morgenlande erſchienen; 15, 201 f. 211 f. — Urt des 


Glaubens im Ungläd, 2, 46 ff. — feine hohe Be 


deutung; 7, 185. — E’ıtheilung, Art und Weſen des 
rechten Glaubens; 22, 15. — fein Grund flehet auf der 
Hiſtoria; 1, 253. — feine Hanpiftüde follte man den Kin- 
dern vorlegen und wohl einbläuen und Jedermann follte fie 
lernen aus der Schrift gründen nnd beweifen; 15, 144. 
— ſeine Natur tft, daß cr fich vermifiet anf Gottes Gnade 
und ohne Zweifeln eine gute Suverficht gegen ihn faſſet, und ſich 
nichts anders vorbildet, denn das zu hoffen und zu begehren if; 
14, 41 ff. 61 f. — feine Natur iſt, daß er auch andere Lente zu 
ihm zencht und d die Liebe ins Werk geht; 14, 236. 
— 8) Bermifähte Stellen. Glaube an die Berge 
bung ber Sünde fällt dem Sünder ſchwer; 58, 361. — 


Blaube an das Verbienft Chrift Hat bie größte Beben: - 


tung für den rechten Beſtand der Kirche; 25, 49. — Glaube 
an Chriſtum tft ein ſchwer Ding; 47, 317. — iſt nit Je 
dermanns Ding ; 45, 360. — iſt nicht ein gering Ding; 47, 
368. — der chriſtliche if von Anfang geweien; 33, 99. 
— der chriſtliche, von Chriſtus, dem Sohne Gottes, it ber 
alleraͤlteſte Glaube, der angefangen und gewaͤhret hat vom 
Anfang der Welt her; 16, 215 ff. 222. — if allein ber 
CHriften Kunſt, und nicht fo Leicht, als viele meinen; 5, 


. 230. — if der Chriften hoͤchſter Troſt; 58, 402. — if um⸗ 
‚ font, wenn er nicht beſtaͤndiglich bleibet bis du das Ende; 


! 
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12, 224. — if die einige Megel in ber Theologia; 38, 
398. — iſt weit unterſchieden von des Papftes und Türken ıc. 
Glaube; 58, 361. — if} der Art, daß er gar nichts fühlet, 
fondern nur den Worten folget, die er höret und daran hatt 


.get; 12, 168. — iſt der Art, daß er nicht richtet noch fol 


get, darnach er fießt und fühlet, fondern darnach ex Hört, 
nad dem Wort; 10, 6. — unfer Glaube if ſehr ſchwach und iſt 
Doc ein Fels; 58,.401. — ſchwacher Glaube If auch rech⸗ 


ter Glaube; 52, 370. — Glaube an die Verheißung Gottes ' 
iſt durch die Erfüllung nicht aufgehoben, fondern heflätigt; 


7, 26. — der ©. kam wohl in den’ Kindern anfangen, ehe 
die Bernuuft davon etwas weiß; 11, 67. — Glaube und 
chriſtlicher Stand. kann ‚ohne des Papfles unerträglidge Ge⸗ 
ſetze mohl beſtehen, da wir durch Die Taufe frei find; 21, 
343. — Glaube im Herzen laͤßt nichte prebigen, denn bas 
reiht und die Wahrheit if; 48, 207. — Glaube rechter Art 
lehret zweierlei Ding; 22, 133 ff. — leidet die Iehte Roth, 


wenn der böfe Belft das Gewiſſen aͤngſtet in Tobesnäthen; 


14, 60 f. — macht uns alle glei vor Gott; 51, 53. — 
Glaube an den Herrn Sefum und haugen an feinem Wort 
macht rein und fromm; 2, 26. — Glaube muß geübet, 
bekannt, gearbeitet, auch durchs Heuer gezogen werben wie 
das Gold; 12, 222. — Pr allezeit der Grund ſein aller 
Lehre und Lebens und der hohe, ewige rg eines Chriſten 
vor Gott, aus dem dann auch bie Früchte Hervorgehen, da⸗ 
mit ſich die Chriflen erweifen, als die Gott gehorfam find 


und ihn ehren und preifen; 9, 283. — muß verfucht wer⸗ 


ben und Fräftig und feſt werben; 33, 259 f. — muß buch 
Anfechtung und Leiden zuuehmen und flärfer werben; 17, 
52. — muß durch Kreuz und Widerwärtigfeit bewaͤhret wer- 
. den; 51, 343. — 52, 24 f. — muß Berfolgung leiden; 
64, 201. — ohue bie Lehre von bemfelben iR es nicht möge 
lc, Paulum zu verſtehen; 7, 238. — ohne benfelben helfen 
alle gleißende Werke und Stände der Menfchen nicht; 7, 
180. — er richtet fi; gegen Bott, die Werfe 'gegen ben 
- Mächten; 51, 2980. — der Glanbe an Chriſtus fol und 
“ X Be werben, es gerathe au, wie es wolle; 4, 
1 — ſou 

und kein Klügeln leiben; 51, 87 ff. 90. 92 f. 98. 125. — ſoll 
allezeit gefchügt werden mit heilfamer Lehre und Rede; 24, 
- 182. — chriſftlicher Glaube und chriſtliches Leben fiehet in 


dem einigen Wärtlein: offenbaren von Gott; 16, 284. — 


der ©. will ohne Zwang angenommen werben; 28, 210. 
258 f. — Glaube auf Chriſtum wird au von ben Pro⸗ 
pheten geprebigt; 42, 60. — wird beiderfelts angefochten, 
in Schreden ober Betrübniß und in Freude; 11, 278. — 
wird varum von und gefördert, daß Gott alles Ente ver» 
heißet; SB, 251. — wird durch bie. ganze Schrift Aber alle 


ſchlocht nichts, denn. das Wort für fich Haben 


‘ 
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Werke geprelſetz 68, 9. — der Glaube, durch den man 


rechtfertig wird, wird darch das Gefeh und bie Propheten 


bezeugt; 51, 345. 348, 52, 28 f. — der rifliche, 
wird durch das aͤußerliche Wefen und den Staub nit geän- 
dert; 1, 250. — Glaube wird nicht mehr fein in jeuem 
Leben , fondern vollfemmene Liebe; 18, 154. — der chriſt⸗ 
Hde ©. wirb uns alſo gegeben, daß allegeit, weil wir leben, 
im Fleiſch viel boͤſer Kuft übrig Bleibt; 51, 379. — 52, 
B8B3. — berfeibe wird von Golf immer zur Uchung und Bei: 


ſerung gebracht; 33, 354. — wird von Gott verſucht; 34, 


10. — verfucht, Bleibt aber nicht ohn⸗Troſt; 33, 267. — 
:an vem Blauben an Chriſtum iſt Alles zw unferer Geligfeit 
gelegen: 46, 375 f. — an demſelben ik am meiſten gele- 
gen; 46, 254. — an bemfelben 'mangelis berall in ber 
Welt; 36, 344 f. — anf ihm ſtehet da6 ‚ganze chriſtliche 
Leben; 38, 251. — Bei demſelben Hat Gott einige auch im 
Papfſithum erhalten; 17, 30 f. — durch deafelben finb wir 
"alle glei in Ehriſto; 14, 260. — durch ihn werben alle 
Merle und Stände glei; 51, 436 f. — 52, 129. — durch 
tan wird Bott am hoͤchſten geehrt; 27, 182 f. — vurch ihn 
wirb die Taufe nicht als Sacrament begründet; 16, 53. 
61 f: 85 f. — in ihn fühlen fich um Die Gottfeligen 
ogft ſchwach; 38, 108 — in ihm Dank ober Weib er 
kennen, was bad jeis 33, 152. — Im erflen Artikel bes 
chriſtlichen Glaubens find wir alle eins, im andern, von ber 
Erloͤſung, da ſcheidet ſichs; 47, 144 fi — mil dem ©. ger 
"Hören wir Hinauf zu Himmel und mit der Liebe hiuumter 
auf Erden; 11, 320. — mit bem ©. allein follen wie vor 
.. Bott handeln, nicht mit aufern Werten; 13, 61 f. 68. — 
‚um bed Andern Glaubens willen follen bie Stände nicht 
: „meins fein und getrennt werben; 48, 234. — vom ©. kann 
Niemand vecht lehren ohne Erfahrung; 58, 371. — von 
demfelben ſoll man nicht viel rühmen, fondern darnach trach⸗ 
ten, daß er vecht gewurzelt und gegründet ſei, nab wie bies 
geſchiehet; 19, 402 f. — zu bemfelben werben wir dadurch 
gereizet, daß wir fehen, wie ber Glaube gewißlich erhoͤret 
wird; 14, 45 f. — au bemfelben kann und fell mau ie 
mand zwingen; 58, 13. — 51, 42. 46. — zu den Glan 
ben im Herzen muß auch Tommen ein äffentlich Bekenntuiß; 
. 65, 147. — zwiſchen dem Glauben oder chriſtlichem Weſen 
‚und feinen Früchten if ein großer Unterſchied; 43, 356. — 
- daß der &. allein ſelig made, wollen bie Papiſten nicht zu⸗ 
"geben und glauben; 48, 48. 64. 79. — daß Chriſtus nur den 
Heiligen ein guädiger Bott fet, If ein heillofer und nichti⸗ 
ger Glaube und nichts anders, denn "verleugnen . ben 
chrifilichen Glauben; 10,-4. — bes ©. werben wir dutch 
die Erfahrung gewiß; 14, 220 f. — des ©; wird man um 
fo gewiffer, je Teer man: au Gottes: Wort Halt; 1, 
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6. — feine Prebigt IR eine Tche liebliche, ſuͤße Prebigt, 
aber eine fubtlle, Hohe und fährlicge, ſonderlich für Neifch« 
liche Sen; 4, 17 5 — feine Predigt will nicht faule 
und laſſe Chriſten machen; 4, 28 f. 46 f. — diefelbe foll 

Freude und Gehorſam in uns wirken; 4, 38. — bie Ride 
tigfett des G. laßt fig nicht durch Das Alter besfeiben be⸗ 
weiſen, oder darch Sprüche der Väter; 28, 357 ff. — de 
G. Ruhm mäffen alle Heiligen Haben gegen Bott und ben 
Ruhm der Liche vor den Leuten; 19, 391. — bes ©. 

Scchhwachheit wird von unferm Herrn Gott nicht verſtoßen; 
58, 392. — feine Tugend und rechte Art if, daß er ohne 
Wanken an Chriſto hauget und das Wort, dns von ihm ges 
böret iR, eigreift nad feR Hält; 14, 303. 306. — des 
Glaubens Vermeſſenheit iſt ſchaͤdlich und wie dieſe fich zei⸗ 
get; 58, 384. 391 f. — fein Zunehmen iR fo noth als ber 
Anfang; 14, 2186. — dasfelbe muß fo Iange währen, ale 
wir leben; 14, 55 f. — dem rechiichaffenen ©. folget als⸗ 
bald Aufehtung und Berfolgung; 14, 223 ff. — dem ©. 
Tann kein Außerlih Ding ſchaden; 28, 228. — dem rechten 
G. widerfpricht die Welt und Argeri fih an ihm, unb wie, 
das geſchieht; 10, 265 f. — dem G. gemäß und unter dem⸗ 
felden foll unfer Duͤnkel fein; 16, 1975. — ben G. gibt 
Gott Niemanden außer durch das änßerlihe Wort und leib⸗ 
liche Zeigen: Tanfe und Abendmahl; 28, 208. — denfelben 
zu gründen find Yiguren und Dentungen nicht genug; er 
muß zuvor gegrändet fein mit klarer Schrift, einfältiglicg 
verftanden nach Laut und Meinung ber Worte; 10, 277. — 
denfelben laͤht Sott nicht finfen bei ben Seinen; 33, 275 f. 

— ‚ihn lehret Mofes im erſten Kapitel; 33, 63: — ihn lernt 

‚ein Chriftenmenfch fein Lebtage nit aus; 48, 303 f. — 
ihn muß man zulebt einem Jeden laſſen, wie ers tn feinem 
Gewiſſen weiß zu verantworten vor Gott; 60, 249. — iin N 
muß man in jedem Gtande erhalten und gegen Berführung 
behaupten; 18, 135 f. — ihn offen zu befennen tft ſchwer; 

53, 172. — ihn folle Niemand auf das letzte Stuͤndlein ver- 
fparen wollen; 19, 403. — ob ein fremder nud eined An 
bern Glaube einem Helfe zur Seligkeit; 59, 25. — waun 
und wie demfelben willfahrt und neholfen werde, fehen wir 
au Jeſu Derhalten bei der Hochzeit in Cana; 11, Alf. — 

- warum bie Sehre, daß der Menſch allein aus Blauben vor 
Gott gerecht werbe, bei fo Vielen Anftoß end Widerſpruch 
findet; 25, 320. — was des Glaubens hoöchſter Grad ſei; 
36, 75. — was feine rechte Art und CEigenſchaft if; 8, . 

.62. — was feine Materia, Forma und Frucht if; 58, 380 f. 

— was e6 heiße, denfelben lauter und rein Ichren und nicht 
‚mit Werten fälſchen, und was daraus Tür Früchte folgen; 
19, 320 fi. 323 fſ. — was es Heiße, dem Glauben aͤhnlich 
fein; 34, 175. — was zwiſchen dem Blanben Adams und 
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Evas an Chriſtum und dem uäfrigen für ein Unterſchled 
fel; 19, 13. — was yon bem fremden ©. zu Halten fei und 
sb ee Macht habe, andere fellg zu machen; 11,58 ff. 62 f. 
— was für einen ©. die Papiſten alten und neuen nennen; 
17, 142 f. — daß der Blande fei mit dem Schwerte nicht 
zu vertheibigen, was von biefer Lehre zu Kalten ſei; 23, 
53.'— wenn ber &. nicht rechtſchaffen if, fo iR alles falſch, 
was daraus wachen fol; 18, 327. — weldes die rechte 
heilſame Lehre von bemfelben feis 8, 229. — wer ben 
landen an Chriſtus Kat, muß auch zeitlich genug Haben; 
13, 92 f. 99. 100 ff. — wer benjelben nicht hat, wirb bil⸗ 
lig verbammt, ba uns Gott fo freunblidh lodet; 5. 228 ff. 
— wer im: @lauben bleibet, auf den ſehen alle Engel, Hei⸗ 
gen und Anserwählten Gottes; 21, 270 f. — wie ber 
Glaube, der ba gereist macht, zu lehren ſei; 23, 14 f. — 
wie der G. im Ärtikel von ber Rechtfertigung zu faflen fei 
und wie er wirke; 61, 58. — mie ein gewaltig Ding er 
fet, Exempel dafür; 2, 146 ff. — wie gering er ſei, daran 
Uegts nicht, fondern baran, baß er nicht umgefloßen werbe; 
14, 232. — wie berfelbe handelt Im Mangel und Ueberfiuf; 
‚33, 274. — wie gut uub rechtſchaffen ex if, faͤllet er doch 
zurück, wenn er nicht wohl geübet in und zugenommen hat; 
‚14, 215 f£ — wie er ſich von Hoffnung fcheibet; 15, 34. 
vie der göttliche und ber menfchliche ©. fich unterfcheiben; 
10, 154 ff. — wie Ehrifius denfelben in den Seinen prür 
fet, treibet und jaget, daß er ſtark und fe werde; 11, 117 ff. ... 
— wie die Chriften ihren Glauben allezeit zu bemahren nnd — 
zu veriheidigen bereit fein follen; 19, 248 ff. — wie die 
Lehre von bemfelben bie guten Werke nicht aueſchleße, au 
daß jedes in feiner Ordnung bleibe; 12, 202 ff. — mie bie 
Papiſten die Lehre vom Glauben verbrehen; 26, 2097. — 
wie und warum wir uns tröflen und nicht verzagen follen, wenn 
es uns noch an bemielben fehlet, und wir zweifeln, ſtraucheln 
und fallen; 12, 169 f. 209. — wie mir unfern Glauben 
und Lehre vertheibigen und beweifen follen; 51, 123 f. — 
wo ©. und Erkenntiniß Chriſti nicht If, iR eitel Irrihum 
und Blindheit, und darans entfieht alles ingläd; 51, 360. 
— 52, 45. — wo man demfelben mehr gehorchen muͤſſe als 
der Liebe, 19, 203. — wo man benfelben verloren hat, da 
macht man allewege ein Conſcienz, ba Feine fein foll; 38, 
128. — einfältige Weiſe, den ©. zu betrachten; 23, 235—238. 
— Auslegung des chriſtlichen ©. gehalten 1531 zu Schmal⸗ 
Talden; 23, 239. — der hrifllide Glaube ausgelegt; 21, 
94-106. — 22, 16-21. — ber andere Artikel desfelben 
von Jen Chriſto ausgelegt; 20, 127 ff. — Glaube ohne’ 
Rene iſt Vermeſſenheit und fleifchliche Sicherheit; 23, 39. 
— fi durch ben ©. mit ganzem Herzen zu Gottes Guade 
in Chriſto zu erheben, fällt dem Menſchen fhwer; 19, 324 €. 
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— ein jeber Cbrift foll fi desſelben annehmen, zuverſtehen, 
verfechten und allen Irrthum verbammen; 21, 289. — ein 
Leben im Glauben iſt ein Zunehmen und Cingang in jenes 


LEeben; 39, 182. — auch die Schwachen Im Glauben find 


Gottes Kinder; 45, 406. — durch ben fremben G. kann 
man nimmermehr ſelig werben, aber durch ihn kann man zu 
einem eigenen Glauben fommen; 13, 297 ff. — 18, 172 f. 
— der eigene bedarf fremden Glaubens und Fürbitte, daß 
er flärker werde; 13, 302. — Gott ihnt durch eines anderen 
und fremden Slanben und Seufzen viel; 23, 343. — ber 
Iebige, hohle ©. erſcheinet am Tage des Gerichts; 19, 383. — 
eines. zunehmenden G. Grempel haben wir in dem Koͤnigi⸗ 
ſchen; 14, 222 f. 229 $. — je fefter der &. ift, deko mehr 
Freude, Luſt und Sicherheit findet man im Herzen; 4, 119. 
— in dem NRühmen diefes Haupiftüds des vangelit, des 
G., iſt St. Paulus fonderlih überreih; 9, 361. — daß 
Kinder nicht glauben Tönnen, fo lange fie noch nicht reden, 
ober Bernunft haben, kann nicht bewiefen werben; 26, 269 
— die rin. Rice lehrt, der @. fel nicht näthig zu ben 
Sakramenten und Gnade Ri empfangen; 24, 61. — ber Bres 
bigt von demſelben fpotten- die Papiſten und andere, und 
haben falfche Gebanfen vom Glauben; 52, 19 f. — ba bie 
Papiſten fehen, daß ihre Grenel zu helle fel an den Tag ge⸗ 
Tommen, ziehen fie bie Pfeifen ein und prebigen vom Glau⸗ 
ben 2.3 26, 297. — bie Papiften mäflen gar hoch im Glan⸗ 


ben fiehen, ja engelifc fein, daß fie ber Teufel muß zufrie⸗ 


ben lafien, Teinen Irrthum bei ihnen ftiftet und arme Ge⸗ 
wiſſen nicht befchweret; 25, 228. — Luther lacht des Zürs 
nens, Plärrens und Zerrens des Teufels, da er unter bes 
Blaudens Schatten fipet; 26, 3. — der rifllihe ©. von 
2. in ein Lieb und ein Gebet gefaßt; 56, 333. 335. 


Glauben, was das heiße und was es für eine Kunſt darum 


ft; 4, 40. 44 f. 47. — recht glanben heißt Gottes Wort 
and Verheißung haben, und fe daran hangen, daß es ge⸗ 
wißlich alfo werbe gefchehen, wie dad Wort uns vorfagt; 5, 
211 f. — glauben Heißt das für wahr halten und ſich von 


. ganzem Herzen baranf erwägen, fo das Evangelium von 


Thriſto faget; 12, 204 f. — glauben iſt verſchieden von 
urtheilen; 20,. 132. — glauben an Chriſtum, was bas heiße 
und in fi faſſe; 12, 97. — glauben ift nicht der Vernunft 
Wert, fondern des Keil. Geifles; 48, 62. 66. — glauben 
ehört Niemands zu, bean allein dem wahrhaftigen Gatt; 
7, 44 f. — 38, 390. — glauben Tönnen wir nicht aus 
und felbft, ſondern es iſt Gottes Wert; 13, 236. — ift nicht 
eine geringe Kunft, fonbern eine fchwere; 48, 75 |. SL F. - 
— glauben an Gott und ihm vertrauen in allen feinen Wors - 
ten unb Werten ift eine große Kunft; 58, 410. — glauben 
und Gott vertrauen If fchwer; 58, 385. — glauben, baf 
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Gott uns guaͤdig fet, kommi menſchlichen Herzen ſchwer; 
42, 212. — glauben und ſelig werden ſinb kurze Worte, 
in denen aber trefflide Gnabe yad unauefeealicer Gag 
ſchenket wird; 12, 194 ff. — dieſe wel Dorte führen 
—X mit ſich, die über alle Gewalt if; A, 37. — glau- 
ben follen wie ofme Bweifel und ohne Naaß —* @äte; 
11, 54. — glauben d. 5. Gott trauen und die Sorge ver 
tragen ſich nicht; 5,93..— warum es heißet: ich glaube in 
Gott den Bater; 22, 16. — alle die, welche den UArtikel 
von Jeſn Chriſto recht Haben und Halten, bleiben fein im 
ten Olauben; 23, 258. 
Glaubenslehre und Werkichre find siät se mengen; 14, 188. 
Glaubensmaaß, was das heiße; 8 
Slanbensſachen, in benjenigen , — das goͤttliche Weſen 
und Willen und unſere Seligkeit belaugen, follen wir unfere 
Sinnen zuthun und allein hören, was und wie die Gärift 
redet; 18, 169 f. — in Glanbensſachen fragen wir Immer: 
warım, {u ben natürlichen. Dingen nicht; 46, 287 |. 
Glanbisfe wſqhen, wie dieſelben handeln gegen den Nic 
en; 

Gläubige, wen bie Schrift fo nennt; 32, 84. — ber Gäu 
- bige foll ohne Merk feines Glaubens eben; 42, 61. — ben 
ſelbe muß nicht blos viel Nebel leiden, fondern au Schmach 
und Schande dazu haben; 7, 233. — ber Gläubige vechter 
Art ſtellet alles Gott anbeim und achtet fih alles, was_ er 
von Gott empfängt, unwärbig; 22, 132 f. — die Glaͤnbi⸗ 
gen haben große Freude und Trof von dem Worte Gottts; 

‚335. — worauf des G. rende und Sicherheit ſtehet in 
ke Welt; 33, 27 f. — warum benfelben Sein Geſet gege- 
ben if; 58, 319 ff. — fie thun alles mit Lu; 33, 56. 
— der Blänbigen Lehen iſt nicht Froͤmmi glei, fondern ſte⸗ 
tiges Frommwerden; 24, 73. — alle Glanbigen find theil⸗ 
haftig aller Güter Gottes und haben alles, was er hat; 15, 
194. — die rechtſchaffenen ©. erkennen fiets bie Mangelhaf- 
Hgfeit ihres Slaubens; 58, 308. — Gläubige fgllen unver 
yat fein in allen Näthen; 33, 277. 279 f. — diefelben ha⸗ 
aweg Anfechtung genug and müfjen immerdbar im Kampf 
ſtehen; 407 f. — 52, 95 f. — nur fie werben vom 
Teufel angefochten. 3 33, 88. — werten von Bott nicht ver- 
laffen, wenn fie aud in Noth Tommen; 36, 372. — fliegen 
über a Feinde durchs Wort Gottes und feine rechte Dand; 
41, 57 ff. — wortu ihr Sieg und rende liegt in ber 
Fe "und wie fie nicht follen verzagt ober vermeſſen wer⸗ 
den; 39, 97. 103 ff. — denſelben legt @ott viel Plage auf; 
33, 106. — wie fie allefammt rechte Lazari find; 13, 9. 
— an ihnen hat Bott große Luft; 33, 358. — Get aimmt 
ſich ihrer Sachen zart an; 34, 44. — ihre na bringt 
_ a zu Uhren; 33, 394, 
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Bieimen, Wolfgang, Graf vom wird von ©. wegen 
eines Kirchenginſes beraten; 56, 5 


—* folen die Ghrifen fein, aber nicht alle Ein- 


en and wie das gefchieht; Bi, 35. — 52, , 
Giriagitisteit. bes Volkes gegen bie evangeliſche Lehre; ; 


Sieichniſſe war Bilde führel man dazu, daß man bie Lehre 
beſto baß fee und ſtets im Herzen trage; 51, 225. — mit 
und Bildern pflegt man ein Ding aufs gröbfte und dent 
"unte vorzulegen; 15, 324. — das &. geht bem rechten 

Bein und Etfällung ber Gleichniſſe het; 30, 248. — 
wou Chriſtus -der Gleichniſſe gebrauchet; 4 vor. — 59, 

128. — mie in denſelben Ghrifius predigt, auf. daß das 
Bolk fie wöchte vernehmen, und wie fie doch nicht verſtan⸗ 
den menden: wo fie der Geiſt nicht kund marht und offenbas 
at; 11, — mande find nicht darum gejagt, daß alle 
.: @tüde Dach zu Balten feien, fondern & it auf das Haupt⸗ 

zu werfen, was das wolle; 11, 

@lie, ein, am Leibe Chriſti fann an allein werben durch 
bex Glauben ; 8, 20. — ein jebes führet feine Werke zu 
Nutz und Denß dem andern Bliede und dem Leibe, fo auch 

die Chriſten; 8, 18 % — wie bie &. am Leibe finb und 
wirten; 8, 14. 15. 17. — wie und — wir in Chriſto 


G. find und wie wir wirken follen; 8 15 ff. 17 ff. — ſo 


ungleis$ dieſelben unter einander find, fo find fie alle darin 
is, daß. fie Glieder des Leibes And, fo auch die Ehriften; 

8, 17. — wie Chriften ihre G. der Gerechtigkeit zu Dienft 
deben ſollen, bag, fle heilig d. i. Gottes eigen werben; 9, 


Binden, biefelben halt Luther für- frei; 30, 372. 

Slockenläuten, während eines Gewitters nuͤtzt nur zur Er⸗ 
‚Annerung der Leute, daß fie beten ſollen, wendet das Un⸗ 
ae deſſen Schaden aber nit ab; 23, 60 f — 


Gierin, was das eigentlich heißt; 7, 330 f. 

Gluckhenne if ein Bild der Liebe Ehrift; 45, 78 f. 

Gluck, in demfelben vergißt man leicht Gottes; 36, 294 f. 
297. 302 f. 307 ff. — im Glück foll man nicht fcher fein 
und der Zeit der Noth nicht vergefien; 36, 305. 309. 313. 
— im Glück erheben fly die Menſchen, im: Unglüd verza- 
gen fe; 42, 34. — Gluͤck beihdret die Leute mehr denn 
Gus 61, 43. — Glück und Unglück find nicht weit von 
einander ; 34, 293. — fie zu ertragen if beibes den Men⸗ 
fchen fepwer; 36, 313. — Glück der Gottlofen madet nicht 
Gottes Kinder; 26, 140. 

Gnade, was Vieh Wort 5 heiße uud wie Guade und Babe un⸗ 
—R& find; 63, 123. — Verhaͤltniß ber Gnade zum 


- 
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Geſetze; 25, 287 f. — die G. Aubert Die Natur micht gorz 
und gar, ſondern braucht Ihr, wie fie fie findet; 58. 147. 
— die Gnade Gottes fängi in uns jebt an und muß wirken 
und fi mehren in uns bis in ben Tod; 51, 332. — Gnabe 
‚ Anden wir bei Gott für unfere Sünden, wenn wir biefelben 
beieunen und Bott um Gnade bitten; 5, 234 
gi fie uns nit, daß fie folle ftille legen und Seinen 
ben mehr fchaffen; 13, 237. — bie Gnade Gotie®, bie 
dem Abraham und feinen Nachkommen beu Gegen und bas 
Erbe durch bie Derheifung ſchenket, hebt ibrer Geile 
den Ruhm bes Berbienftes und Lohns anf; 9, 237f. — bie 
Gnade Bottes Hilft nicht allein die Werke thun, ſondern fie 
thuts allein und verneuert die gauze Perſon; 7, 171. — bie 
Gnade Gottes in Ehriko Tann allein von uns aufgenommen 
werben buch den Glauben; 12, 332 f. — biefelbe iR das 
Haupiſtück der chriflichen Lehre; AO, 324. — iſt nicht zu 
prebigen vor dem Belek; 32, 9. — iſt uns durch Chriſtum 
gegeben, nicht duch das Geſetz; AG, 75 ff. 80. — fie ifl 
ewig; 1, 226. — iſt nicht gebunden am der Menſchen Geburt 
und Abflammuna; 32, 109 f. — bie Gnade Bottes thut 
zweierlei, fie ſchrecket den Menſchen und wendet ihm zur 
Umteir zu Gott; 24, 90. — Gnade überlommen wir nicht 
ans Werken, fondern aus Barmherzigkeit; 14, 246. — fie 
waltet ohne und vor allen Werten über uns; 40, 310. — 
wird Niemand zugefagt denn in Chriſto und durch Chriftem; 
10, 90. — bie Gnade Gottes in Vergebung der Sünde und 
Seligmachung in ber Taufe wird uns nicht zu Theil umfonft 
und ohue Genugthuung ber Gerechtigkeit Gottes; 7, 175. 


—n 


177f. — wird nirgend darum gegeben, daß man ferner Un» 


recht ihne; 9, 160 ff. — wirb umfonft den Unverdienten ge- 
geben; 24,98. — wird umfonf gegeben und gemehret;38, 341. 
— wird nicht allein ben Unverdienten, fondern auch ben 
Feinden ber Gnade gefchenket; 24, 98. — fie will der 
Menſch nicht umſonſt von Gott annehmen; 36, 397 f. — 
fie wird in der Welt verfchmäht; 36, 220 f. — wird von 
ben Hoffärtigen verachtet und .ift Ihnen von Bott umfonfl ge- 
geben; 21, 173. — wirkt ins uns Frieden; 51, 332. — 
ihrer follen und dürfen wir gewiß fein,. wenn wir an Chri⸗ 
ſtum glauben; 49, 284 ff. 287 ff. — ihrer gewiß fein iſt 
der Grund unſeres chriftlicden Lebens und Glaubens; 49, 
285. 291. — derfelben Tönnen wie nicht durch unfere Werke 
wärbig werben; 7, 176 ff. — fie fol man nicht audfchlagen 


am ber Sünde willen; 13, 97 f. 114 fi 119. —.an ihr 


zweifeln ift unrecht; 8, 229 f. — mit ihr läßt ſich allein 
secht wundern: 23, 336. — ohne fie iſt all unfer Ding un⸗ 
—*8 Weſen und weltliche Lüfte; 7, 154. 163. — in ihr 

gen, was das heiße; 8, 85. — ohne fie mag Fein gut 








Werk geſchehen, and if Fein Hell und keine Hälfe; 7, 153. 
— ohne fie vermag man nicht Chriſtum zu erkennen unb 
Gottes Willen zu thun; 15, 399 f. — um fie iR es ein 
roß, ſtark, maͤchtig und thätig Ding; 7, 170f. — von ihr 
aun Niemand eiwas Gewiſſes reden, als wer in’ Aufech⸗ 
tungen wohl verſucht und geübet iſt; 58, 147. — was bie 
Gnade und Wahrheit iR, die wir durch Chriſtum erlangen; 
46, 69 f. 80. — was es heiße, Gnabe finden vor Jemand; 
34, 197. — was die Gnade, die wir in der Taufe durch 
den Glauben in Ehriftum empfangen haben, in uns wirke; 
15, 49. — welches die größte ©. if, die denen widerfahren 
ſoll, die fich demäthigen ; 6, 322 ff. — wie die Erfiheinung ' 
der ©. Gottes in uns wirkte; 7, 144 f. — durch welches 
Mitel wir zu Gottes Gnade kommen; 52, 10 f. 14. — 
wie fie Hellwärtig in Chriſto erſchienen iſt allm Menſchen; 
7, 128ff. — wie wir von Chriſto nehmen Gnade um Gnade, 
und worin biefelbe ſtehet; 46, 6A f. 68f. — wie wir Gnade. 
um Gnabe allein von Ehrifto haben; 18, 70. — wie man 
wider die Gnade fündiget und wie groß biefe Sünde fei; 41, 
344 f. — wie fehe die ©. Gottes in Deutſchland vergeſſen 
und verachtet wich; 9, 330 f. — wo man biefelbe rähmt 
und preifet, fehreit Jedermann, daß man mit folcher Predigt 
die Leute ficher und faul mache, daß fie nichts Gutes thun; 
6, 385: — wornach wir richten follen, ob wir in Gnaden 
find; 55, 162 ff. — große Gnade Gottes iſt es, daß man 
wife, daB man ein Sünder ſei; 21, 206. — ber Bapft 
fchwächet die Kraft der Gnade; 24, 145. — wozu bie Er⸗ 
innerung an die &nabe Gottes, die in Chriſto Sefn dem 
Chriſten gegeben ift, die Chriſten ermuntern fol; 9, 294 ff. 
300 f. — das Erſcheinen der Gnade Gottes lehret uns ent⸗ 
fagen dem ungöttliden Weſen und den weltlichen Lüften; 7, 
131 f. — die Groͤße der Guade Gottes iſt viel uͤberſchweng⸗ 
licher und mächtiger, denn alle Sünde auf Erden; 12, 320f. 
— die Lehre von der &. und ber Vergebung ber Sünde und 
der Freiheit vom Geſetz if die chriſtliche Hauptlehre und iſt 
nicht fobald anszulernen; 13, 30. — die Predigt vom 
der Gnade Chriſti und vom Geſetz müſſen immerdar in ber 
Chriſtenheit gehen; 14, 151 f. 156 f. — die Predigt von 
der Guade gibt viel Anſtoß; 38, 129. — der Onhben Reich 
iſt ein heimlich verborgen Reich vor ber Welt, und währet 
ewiglich; 40, 316. 318. — die Zeit der Gnaben if bie ge⸗ 
legene Zeit zu bitten; 37, 364. — Gnade und Barmherzig⸗ 
keit Gottes it ewig und ohne Maag; 47, 172. — der Onade 
Gottes hoͤchſtes Senguiß it die Sendung feines Sohnes in 
unfer Fleifh und Blut; 1, 229. — aus Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit Gottes wiberfähret uns alles, darum follen wir 
ftets voll Freude und Dank fein; 14, 99. 102 — Gnabe 
und Barmbesziglelt Gottes in Chriſto wird nicht aus Mer⸗ 


= 
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ſchexv exwerſand echaunt, ſondern durch hie Predigt des Saan⸗ 
elli; 13, 286. — Gnade und Freundlichkeit unſerm Näch⸗ 

den zu exweifen, werben wir durch verſchiedene Urſachen bes 
wogen; 5, 236 ff. — Gnade und ewiges Leben koͤnnen wir 
nicht durch Berbienft der Werte erlangen, ſondern bebsrch, 
daß man Gottes Wort hoͤret von Chriſto an» veu Klaus 
ken empfähet; 43, 360 f. — Gnade und Sünde zufammen 
zu reimen, fällt dem Menſchen überaus fchwer mb iſt eine 
überaus große Kun; 13, 280 ff. — ‚Gnade nad) Eitafe 
Gottes werben vom ben Menichen balb vergeſſen; 1, 244 f. 
— Gnade und Verdienſt müſſen wohl unterſchieden werden; 
43, 356. — bie Predigt von ver Gnade nud Bergebumg der 
Guͤnden hindert die Bolfommenheit nicht, fonbern Bilft zur 
rechten Bolllommenheit; 4, 18. 28. — nahe uud —— 
wird uns allein durch Eecifum. nicht durch das Geſeß ger 
‚geben; 14, 155. — 18, 73 f. — Gmabe und Wahıfelt 
feget die Schrift aemeiniglich bei enander und was ſie be⸗ 
benten; 10, 217. — die Zeit ber G. iſt die Beit des affen- 
Barten und verfündigten Evangelit;. 14, 17 #. 

Gradenmittel, was biefelben find und daß Niemmnb Vier 
felben verachten, fondern gern und oft brauchen ſoll; 6, 

296 F. — find Wort uud Sakramente; 36, 229. 

Guadenpredigt, vieſelbe wird ſchandlich mißbraucht von 
denen, welche laß und faul find im Guten; 4, 18 f. 28. 

Guadenftubl, wie Bott einen folchen neben ‚den Richtuf! 
der Menfchen gefebt hat; wer berfelbe iſt und wie ein Jeder 
unter denfelben gehen muß; 19, 317 ff. 

Guadeſuchen und Berzweifeln am ihm ſelbſt ſoll nicht eine 
Seit währen und dann aufhören, fondern währen bie zum 
ob; 15, 401. 

Gog, was und wen biefer Name bedente; 41, 220 f. 

@i * bedentet Liebe, 39, 193. — Geld opfern, was bie 
Weiſen thaten, bebeutet glauben und befennen, daß Chriſtus 
ein König und Here ſei über alle Dinge; 10, 416 fi. — 
Gold wird am meiften geliebt in ber Belt; 38, 196. — ein 
RKäthſel von demſelben; 62, 457. 

Gomor, was berfelbe getwefen; 35, 328. 

Goslar, ein Grmahnmngefgreiben Luthers an die Evangeli- 
ſchen daſelbſt; 54, 78. 

| nt , there, Unterrebung daſelbſt mit Bucer gehalten 

Gott, ſein Name kommt in der beutfchen Sprache vom Worte 
Gut Her; 21, 38. — es ik nur Ein Kerr und Getty 35, 
293. — berfelbe iſt ein einiger, aber in feinem inwendigen 
göttlichen Weſen find drei untesfchiebliche Perfonen; A, 1935. 

143. — 6, 236. — 23, 208. — 45, 308. — 48, Af.— 

Ä Bet ber einige heißt in her Särift Gott Bader, Gott Sohn 

‚uw Gott heuiger Geiſt; 4, 136 fi. 141 f. — baß dieſe ſind 
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26 f.-— wie es zugehe, daß bie drei Perfonen ein einiger 
Gott find, iR unbegreißich, und follen ‚wis darüber nicht 


87, 210. — unvergänglid und he pi Mile 2 2 f 
u 


nichts etwas machen; 14, 103 f. 110 f. 114. — iſt ein 
ewiger Quellbrunn von eitel Güte; 21, 38. — Iebet ewig⸗ 
lich, alſo follen auch wir, feine Kinder, ewiglich leben; 23, 
243. — Gott Tanz aus Nichts Alles machen, ihm If nichts 
zu Hein, auch feines zu groß; 35, 6. 307. — 42, 196. — 
—* allmaͤchtig bis ans Ende der Welt und fieht au das 
edrige; 45, 216. — wenn er allmäcdhtig if, fo muß ihm 
auch alles mäglich fein; 19, 110 f. 115. — ihm if nichts 
unmoͤglich; 35, 349. — er kann aus unfihtlihen Dingen 
fichtlicde machen; 61, 6. — er thut und fchafft alle Dinge 
duch fein Wort; 42, 194. — thut alle Dinge im Himmel 
uud auf Erben; und welder Troſt darin liege; 33, 26 f. 
— thut ohne Unierlaß große Wunderwerk, aber bie Welt 
achtet ihrer nicht; 57, 111 f. — iſt mächtiger als die Welt 
und alle feine Feinde; 36, 360 f. — if der rechte Kriegs⸗ 
mann nnd überwindet alle. feine Feinde; 35, 286 ff. — 
ſhaffet niet allein, fonbern erhält auch feine Geſchoͤpfe; 45, 
222. — kann allein in allen Noͤthen rathen und hel⸗ 


fen; 57, 139. — erhält Alles burch fein Wort; 45, 321. . 


383 f. — ſeine Art iR es, aus Nichts Ciwas zu machen, 
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ans Tob Leben, aus Gänbe Gerechtigkeit ıc.; 16, 277. — 
feine Allmaͤchtigkeit und Ewigkeit kann man fpären und ler- 
nen au dem Geichöpfe der ganzen Welt, aber ſeine Gnade 
und Barmherzigieit lernt man allein am Chriſio Sen; 6, 
223. — feine allmaͤchtige Gewalt if. zugleich nirgenbs und 
muß doch an allen Orten fein; 30, 58 ff. 62. 64 f. 68. 
— fein Befehl und Ordnung that alles in ben Greaturen, 
wicht unfer Thun oder Werk; 31, 364. — wie. felne Stärfe 
groß if und doch verborgen fein kann; 45, 267 f. — ihm 
mäflen alle Ereaturen geborfam fein; 35, 307. — ihm if 
ed nicht unmöglich, eine Magd ohne Mann ſchwanger zu 
maden; 29, 54 59. — wie er alle Dinge und die Welt 
erichaffen habe; 33, 24 ff. 29 5. — gegen ihn IR alle welt- 
liche Gewalt nichtig; A1, 31. — warum er in der Schrift 
heißt Here der Heerſchaaren; 57, 222. — wie er überall ge 
genwärtig if; 30, 60. 64. 221 f. — iſt auf zweierlei Weiſe 
an allen Enden gegenwärtigs 41, 340 f. — ift gegenwärtig, 
wo das Wort und die Sacramente find; 35, 299 f. — wenn 
er am feruften au fein fcheint, tft er am nächſten; 14, 55. 
— ihm kann Niemand entfliehen; 57, 144 f. — er wohnet 
nicht in gemachten Häufernz; 7, 209 f. — wohnet nit in 
Tempeln, von Menfchenhänden gemacht; 15, 160 f. 163 ff. 
— hat mancherlei Weife, au einem Ort zu fein; 30, 2071. 


‚210. 226. — ihn finden wie allein in Chriſto, aber dieß 


Aberall in der Welt; denn er ift an Teine Stätte gebunden; 
46, 215 ff. — er if gelehrter und weifer, denn wir und bie 
anze Welt; 57, 291. — regieret wunderbar bie Seinen; 
4, 195. 201 f. 212 f. — 57, 218. — if wunderbar in 
feinem Thun und kann aus allem Ungläd erretten; 35, 161f. 
164. — if wunderbarlih und feine Wege find unkenntlich, 


die man nicht leicht erforichen Tann; 46, 307. — erhält 


wunderbar, bie ihm mit reinem, einfältigen Herzen trauen; 
33, 383 f. — führel die Seinigen wunderlich; 38, 27. 
93 — 34, 1 ff. 280. 310. — 57, 211 fe — 33, 
274 f. 277. — handelt wunderbar und erzeiget feine Kraft 
durch Nichtigkeit und Schwachheit; 39, 26 ff. — Hilft feinen 
Gläubigen wunderlich ans allen Nöthen; 35, 37. 4. — 
meint ed mit den Geinen gut, wenn er es ihnen fchlimm 
gehen läßt, und fie demuͤthiget; 34, 279. 310 f. 316. — 
it wahrhaftig und wunderbar ih feinem Thun; 34, 100 f. 
105 f. — braucht des Boͤſen zum Guten; 57, 171. — läßt 
zuweilen einen Menjhen in Angft und Noth, Schmerzen 
und Betrübniß fallen, daß wir feine Güte fpären follen; 


14, 100 f. 109 f. — Ienfet bie Gedanken ber Menfchen; 


48, 230. 240. 244. — pflegt feine Sachen naͤrriſch anzu 
heben, wenn man ber Vernunft nad richten will; 1, 304. 
— verzencht Troft und Hülfe, um unſern Glauben zu pri- 
fen; 52, 300. — wendet wunderbar der Möfen Rathſchläge; 
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48, 242 f. — feine Werte erſcheinen ver Vernunft naͤrriſch; 
33, 287 f. — if treu und wahrhaftig, und darum. bleibt 
fein Wort wahr, 44, 166. — 57, 120 f. — fein Wort iſt 
ewig und gewiß; 33, 266. — iſt wahrhaftig in feinen Zu⸗ 
fagungen; 35, 73. 79. — lügt und wanfet nicht, was er 
einmal fagt; 34, 9. — Tann nicht lügen, denn er ift Fein 
Papft oder Kardinal, und was er zufagt, Hält er gewiß; 
26, 180. — verläßt die Gläubigen nicht; 34, 93. — hat. 
ſich oft anders fürgeftellet, aber Iugt dennoch nicht; 35, 180. 
— läßt fi durch die Falſchheit der Menfchen nicht tänfchen; 
45, 18. — vor ihm flehet Alles in einem Augenblid, er 
fiehet Alles zugleich an; 51, 459. — 52, 154. — iſt ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott; und dieß wird doch 
fo wenig geglaubt in ber Welt; 36, 211 f. 214 f. 220ff,/ 
234 $. — vor ihm erſchrickt jedes Herz von Natur und nur 
in Chriſto wird es gegen ihn froͤhlich; 50, 200 ff. — wie 
er gesannt wird flarf und ein Eiferer; 58, 248. — wie und 
gegen wen fein Zorn beftehet und gehet; 57, 185f. 197. — 
er zürnet nit und will’ uns durch feine Strafe nur zur 
Buße und Beflerung reizen; 57, 131 f. — was er thut, if 
gut; 35, 168. 173. — aus ihm folget alles Onte; 35, 131. 
— feine Werke find alle gut, da er gut if; 5, 39. — if 
nicht Urfache des Boͤſen; 57, 207. — iſt die ewige, nimmer 
mwanbelbare Gerechtigkeit; 37, 389. — ein Gott der Rache; 
38, 410f. — allein Richter auf Erben; 38, 412. — aller 
Gerechtigkeit Anfang, Mittel und Ende; 57, 189. — kann 
nit Unrecht leiden; 51, 444. — 52, 138 f. — wie er 
‚richten wich; 57, 204. — läßt das Unrecht nit ungeftraft, 
-98 er ſchen ein Zeitlang verzeuht; 33, 166. — laͤßt Feine 
Untugend 4, 273. 277. 289. — läßt nichts un⸗ 
gerochen, wie langſam er auch ſtrafet, wie er den Seinen 
nichts unvergolten laͤßt; 34, 341. — gibt und vergilt einem 
Jeglichen, wie er es verdienet; 38, 409. — richtet nicht 
noch dem Geſichte und äußerlichen Weſen, ſondern nach dem 
Herzen; 7, 95 f. 102. — ſiehet nicht die Perſon an und 
richtet nicht nach aͤußerlichem Schein und Weſen; 15, 493. 
— nimmt Fein Anfehen der Perfon und gibtöeinem Jeden 
nach feinen Werken; 51, 363 f. — 52, AT ff. — urtheilet 
anders denn bie Menichen; 34, 148. — Handelt nicht, wie 
die Menfchen meinen und erwarten, fondern wunderlich; 
95, 102 f. 109. — macht Recht aus Unrecht; 34, 724. — 
wie er Strafe zugleih läflet gehen über die Frommen und 
Böfen; 14, 112. — läfiet zuweilen Boͤſes und Unglüd zu, 
dag man Ihn fürchte und das Herz zu ihm kehre; 17, 197 f. 
—. firafei nug aus Liebe und gutem Herzen, And wie das 
geibteht; 19, 369 f. — warum er verhängt, daß es ben 
öfen wohl, den Frommen übel gehet in der Welt; 57, 166. 
191 f. — od er ungerecht IR, wenn es ben Frommen übel 
. Zr . 
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hei; 58, 204. — warum er bie GSotilofen oft fo Hart 
uii, 57, 219. — warum er mit feiner Hülfe manchmal 
verzeucht; 34, 167. — fcheint die Seinigen oft zu verlaſſen, 
und iR doch allmädtig und allmeife; 40, 72. — if nichts 
anders beun ein Abgrund ewiger Liebe, wenn er zuinellen 
auch ſtrafen muß; 19. 368 f. 370. — if barmberzig denen, - 
die ihn von ganzem Herzen ſuchen; 36, 231 ff. — wie er 
barmherzig und doch ein nerzehrend Wener iſt; 36, 231 f. 
viel freunblicger gegen uns, benn ein Vater gesen feinem 
Kinde; 57, 152. — if ein freundlicher Bater, ber uns 
helfen will. von al unfern Feinden, von Sünd und Tod; 
51, 178 f. — if gebuldig, langmäthig und barmherzig ; 57, 
135. — gebuldig und von väterlicder Treue und Gute; 35, 
322. 344, — gebulbig und von großer Güte; 57, 177. — 
gnädig und doch gerecht; 38, 265. — guädig, barmberzig 
und gerecht; AO, 261. — if von Natur eitel Güte; 34, 
206. — iſt nichts anderes beun bie ewige, allmächtige Giü- 
tigkeit und Barmherzigkeit; 15, 476. — tft bie Liebe, und 
was dies in fich ſchließe; 19, 364 ff. 370 f. — iſt tren und 
barmherzig denen, bie ihn lieben und feine Gebote halten, 
und ein eifsiger Gott gegen bie, welche nicht an ihn glau⸗ 
ben; 36, 334. 337 f. 340 ff. — wie er freundlich iR und 
feine freundliche und gnäbige Gunſt beweiſet reichlich und 
taͤglich; At, 10 f. — gibt Alles auß lauter Gnade; 34, 
353. — iſt nur guäbig denen, bie ihn fürchten; 33, 369. 
— übt eitel Werte der Liebe, und thut dies troß bes Un- 
danks der Welt ohne Unterlaß Im Geiſtlichen und Leiblichen; 
19, 366 f. 868 ff. — if ein Gott der Niebrigen und De- 
müthigen; 57, 153 f. — iſt nicht allen gnädig, denen er 
die leibliye Nahrung mehret; 52, 425 f. — gab von feiner 
‚Güte das erſte Crempel dem Adam; 33, 77. — gibt alles 
Gute, Glück und Sieg; 37, 335. — gibt täglich ber ganzen 
Weit Leib und Leben, und alles Bunte; 43, 156 |. — gibt 
und thut Alles umſonſt; 57, 209. — Hanbelt freunblich und 
säterlih mit denen, die ihm vertrauen in Noͤthen; 41, A00. 
— redet durch feinen Sohn lieblich zu uns, nicht erſchreck⸗ 
U wie auf Sinai; darum follen wir ihn gerne hören; 46, 
303 f. — forgt für uns, obgleich wir Sünder find; 33, 
114, — verzieht die Strafe ein Zeit lang und läßt berfelben 
Beichen vorhergehen; 57, 178. — will, daß allen Menfchen 
gehoelfen werde und Niemand verloren gehe; AA, 76 ff. — 
will, daß allen Menfchen geholfen werde und zur Erkeuntniß 
‚ ber Wahrheit kommen; wie dies zu verfehen fel; 51, 316 ff. 
— till, daß alle Menfchen felig werben; 54, 22. — zeigt 
immer zuvor feine Gnade, ehe er feinen Born offenbar wer⸗ 
ben läßt; 41, 335. — daß er Gott fei und gätig, guäbdig 
uud barmherzig, erlennet auch die natirliche Vernunft, aber 








fle erkenntt nicht, wer Bolt id; Al, 352 f. — ihn Dürfen 
wir nicht «für einen zernigen Richter halten, fondern als den, 
der und Gnade erweiien will in Chriſto; 49, 78 f. 81 ff. 
91. 126. — ihn follen wir als einen barmherzigen Herrn 
erfeunen, auch wenn er in Noth und Anfechtung Tommen 
Laßt; 18, 113. — ihn fol man ſich nicht anders vorbilden, 
Denn als einen guäbigen Gott und Bater, der burch feinen 
Sohr Jeſum Chriſtum die Sünden vergibt, und dies Bild 
von Gott. follen wir immer mehr zu gewinnen fuchen; 16, 
205 ff. — ihn jammert der Seinen Träbfal und er hat ein 
väterlih Erbarmen darüber; 35, 72. — von ihm Tönnte 
man nur ein ſolch Bild malen, das eitel Liebe wäre, ‚wenn 
won ihn malen und treffen wollte; 19, 366. — feine Liebe 
gehet über die Liebe des Naͤchſten; 33, 290 f. — wann 
Gott und gnadig ober ungnäbig iſt; 57, 202. — mie er 
gegen uus barmherzig if; 13, 63. — wie es fsin gnaͤdiger 
Wille iR, daß Niemand verloren, fondern Jedermann felig 
werbe; 19, 231 ff. — ihm dienen heißt hoͤren, was er fagt, 
und dasſelbe gern und mit Fleiß than; 5, 83. 99 ff. — 
Heißt in feinem Stande bleiben und darin Gott erfennen und 
ihn preifen; 1, 250 f. — ihm dienen kann man in jedem 
Gtande; 1, 252. — ihm dienen if es, wenn man im Haufe 
treulich und fleißig dienet; 2, i6 f. — ihm dient, wer thut, 
was er in feinem Wort beiohlen Hat; 2, 139 f. — ihm 
dienen lernt man nur von ihn; 7, 339. — ihn recht ehren 
und zu feiner Chre Tommen lafien, was bad heiße und wo⸗ 
Durch es gefchehe; 1, 238. 239. — ihn ehren nnd erheben 
gefällt ihm wohl; 35, 285. — ihm ſucht man auf zweierlei 
Weiſe zu ehren; 41, 111 f. — was e6 heiße: Gott fürch⸗ 
ten unb ihm vertrauen; 36, 268. 270. — ihn fürchten iſt 
der rechte Gottesdienſt, und wer es thut, Hat zeitlich und 
ewig genug; 40, 248 f. 255 f. — ihn kennen Heißt nicht 
allein wiſſen, Jap er Himmel und Erde gefchaffen und all- 
mädhtig fei, fondern auch daß er gnädig. und barmherzig fei * 
gesen die Sünder; 6, 223. — ihm leben, wie das gefchieht; 
‚ 159. — ihn lieben, was man dies heiße und woran 
man es erfenne; 5, 53 ff. 57 f. 70 f. — ihn liebt nicht, 
wer nicht den Nächten liebt; 15, 38. — ihn loben und 
danken ift allein der rechte Gottesdienſt und ift nicht gebun- 
den an Ort, Zeiten und Perſonen; 7, 64. — ihn ſchauen 
geſchieht zweierlei Weife, nach feiner Hohen, gu, mädligen 
Gewalt und nach feiner Güte und Gnade; 15,-376. — was 
es beige, Gottes Antlitz ſehen; 52, 417. — Gott verfuchen, 
was das heiße; 2, 137. 138. — Bott follen wir nicht ver⸗ 
fuchen und was man Tann füglicher Welfe und durch Mittel ' 
der Creatur ausrichten, foll man nicht verachten; in Nöthen 
aber faun man ihn nicht verfuchen; 10, 358 ff. — Gott bes 
darf uuferes guten Werke nicht, ſondern wii allein mufer 
Ur - ° 
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hei; 58, 204. — warum er bie Gotiloſen oft fo hart 
Brafet; 57, 219. — warum er mit feiner Hälfe mandmal 
verzeucht; 34, 167. — ſcheint die Seinigen oft zu verlaſſen, 
und iR doch allmaͤchtig und allweiſe; 40, 72. — if nichts 
anders denn ein Abgrund ewiger Liebe, wenn er zumellen 
an I muß; w 368 ß Fi ri beuen, 
bie ihn von ganzem Herzen ſuchen; 36, . — wie er 
barmherzig und doch ein verzehrend Feuer if; 36, 231 f. 
234 f. 247. — if freundli und leutiellg; 33, 351. — 
viel freundlicher gegen uns, denn eiu Bater gegen feinem 
Kinde; 57, 152. — if ein freundlicher Bater, der uns 
helfen will. von all unfern Feinden, von Sünd und Tob; 
51, 178 f. — if gebulbig, Iangmüthig und barmherzig; 57, 
135. — geduldig und von väterlicder Trene und Güte; 35, 
322. 344. — gebulbig und von großer Güte; 57, 177. — 
gnaͤdig und bocy gerecht; 38, 265. — guäbig, barmherzig 
und gerecht; 40, 261. — if von Natur eitel Güte; 34, 
206. — tft nichts anderes denn die ewige, allmäcdtige Gü— 
tigkeit und Barmherzigkeit; 15, 476. — iſt die Liebe,’ uud 
was bies in fich fchließe; 19, 364 fi. 370 f. — if treu und 
barmherzig denen, bie ihn lieben und feine Gebote halten, 
und ein eifriger Gott gegen die, welche nicht an ihn glau= 
ben; 36, 334. 337 ff. 340 ff. — wie er freundlich iR und 
feine freundliche und gnäbige Gunſt bewertet reichlich und 
taäglich; 41, 10 f. — gibt Alles aus lauter Gnade; 34, 

5 


353. — iſt nur gnäbig denen, die ihn fürchten; 33, 3609. 


— übt eitel Werle ber Liebe, und thut dies trotz bes Un⸗ 
daanks der Welt ohne Unterlaß im Geiſtlichen und Zeiblichen ; 
19, 366 f. 868 ff. — ift ein Gott der Niebrigen und De⸗ 
müthigen; 57, 153 f. — iſt nit allen gnäbig, denen er 
die leiblihe Nahrung mehret; 52, 425 f. — gab von feiner 
‚Güte das erfle Gxempel dem Adam; 33, 77. — gibt alles 
Gute, Glück und Sieg; 37, 335. — gibt täglich der ganzen 
Belt Leib und Leben, und alles Bute; 43, 156 ff. — gibt 
und thut Alles umſonſt; 57, 209. — Handelt freundlich unb 


yäterlih mit denen, die ihm vertrauen in Noͤthen; 41, 400.. 


— redet durch feinen Sohn lieblich zu uns, nicht erſchreck⸗ 
lich wie auf Sinai; darum follen wir ihn gerne hören; 46, 
303 ff. — forgt für uns, obgleich wir Sunder find; 33, 
114. — verzieht bie Strafe ein Bett lang und läßt berfelben 
Zeichen vorhergehen; 57, 178. — will, daß allen Menfde 
gehglfen werde und Niemand verloren gehe; Ad, 76 ff. — 
will, daß allen Menfchen geholfen werde und zur Erfeuntniß 
der Wahrheit kommen; wie dies zu verfiehen fel; 51, 318 ff. 
— will, daß. alle Menfchen felig werden; 54, 22. — zeigt 
immer zuvor feine Gnade, ehe er feinen Born offenbar wer» 








den läßt; A1, 335. — daß er Gott fei und gütig, gnaͤdig 


und barmherzig, erlennet auch bie natürliche Beraunft, aber 
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ben, Sunde zu vergeben; 14, 174. — Hilft und aus aller 
Noth, weßhalb wir ihn Lieben und für feine Wohlthaten 
-banten, und ihm vertrauen follen; 14, 109 f. 114. — Hilft 
allen Menſchen, aber feine befle, Hälfe erweift er denen, 
welche er laßt zur Erkenninig der Wahrheit kommen; 51, 


322. — hilft den armen Leuten, wenn fie ftemm find; 2,. 


165. 169. 173. — hilft auf zweierlei Weife: durch Mittel, 
und wenn es bie Noth erfordert, in andere Wege; 35, 355. 
— Hilft den Seinen zur rechten Seit; 34, 171. — Hilft, 
wenu alle Ding verzweifelt und unmöglich find; 41, 384. 
388. — er if ein Erhörer bes Gebets; 44, 246. — ber 
Ernaͤhrer aller Shiere und Menſchen und Meiſter aller 
Künfle; 57, 148. 160. — unſer Fels und Hort; 38, 399 f. 
— iR Gott und Bater eined Jeglichen Infonderheit, forgt- 


für uns und ſchützt uns; 36, 43 ff. — iſt nicht allein der 


Juden, fondern auch der Heiden Gott; 58, 142. — 36, 41. 
— if ein Bott. der Demüthigen und Belümmerten und be» 
weiſet in ihnen feine Kraft und Macht; 60, 112. — if 
unfer rechter Gott dadurch, daß wir durch rechtes Gedaͤchtniß 
und Beleuntniß feiner Ihm bie rechte Ehre geben; 23, 175. 
— if ein Bott des Lebens und Tann durch fich felbft nichts 
anders, benn eitel Buntes thun; 6, 402. — ift allein ber 
rechte Großvater aller ehrlihen Kinder; 52, 328. — ifl 
Helfer and aller Noth umd Hilft Regen und newinnen; 41, . 
29. 32 ff. 38 ff. 51 f. — ein Helfer aller Menſchen, nicht 


allein dee Juden; Al, 404. — ein Herr und Stifter aller 


Koͤnigreich; 62, 182. — Stifter beiberlei Gerechtigkeit, geiſt⸗ 
licher und leiblicher, welche beide goͤttlich Ding find; 22, 
253. — iſt allein der rechte Vater, der aus allem Elend 
und Roth Hilft; 34, 274 f. — if zweierlei, Gott für fi 


und Gott für nnd gegeben; 35, 335. — tft alfo, wie fih - 


pas Gewiſſen gegen ihn Halt und wie man von ihm Hält; 
33, 237. 249. — if, wie wir ihn fühlen, 34, 207. — 
geneigt und zu hören und zu Helfen; 52, 326. — if je viel 
mächtiger and flärfer ald der Teufel; 23, 157. — ift ſelbſt 
zuerſt zu. und gefommen, und wie wir nun zu Gott durch 
Thriſtum kommen; 6, 207. — tft außer und über und deoch 
in allen Greaturen; 57, 114. — iſt gegen uns ein einiger 
Gott und im ſich felbft drei Perfonen unierſchiedlich, Vater, 
Sohn und Heil. Beil; 37, 55. 59f. — iR in ſich ſelbſt 
nur Eins, gegen die Natur zw rechnen; 46, 35. — iſt in 


den Greaturen unbegreiflih; 57, 238. — in allen Dingen _ 


ſelbſt perfönlich; 30, 64. — in feiner Najeſtaͤt ter menſch⸗ 
lichen Bernunft unbegreilih und unerforfhlih; 57, 143. 
162. 210. 2134. — daß er inwendig nach feiner 
Gotiheit nur eine einzelne Berfon fei, Tann nur die 
leere, gottferne Vernunft urtheilen; 23, 279. — iſt und 
wohnet mit feiner Gnade, wo fein Wort iſt und Sakra⸗ 


N 


fen geriffen, 
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Herz, daß wir ihn für einen freunblichen und guäbigen Bott 
"Halten; 13, 159 f. — er drohet und troͤſtet in der Schrift; 
36, 55. — er ehret überreichlich, die da von Menfchen ver- 
achtet und gerue verachtet werben; 10, 133. — erniedrigt 
die Hohen und febt bie Gewaltigen von ihrem Stuhl; 45, 
271 f. 27% — erfiheint den Menfchen in breierlei Weiſe; 
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. 62, 465. — erweiſet feine Liebe täglih Buten und Boͤſen; 
..43, 155 $. — erzeiget fi ebenfo gegen ben Menſchen, wie 


berfelbe ſeibſt geflnnet if, und wie er ihn denket und glaubet; 
14, 270 f. — fängt große Sachen ſchwaͤchlich durch geringe 


Eente an; Beifpiele dafür; 57, 122. — gibt nicht allein, 
. was ber Seelen angehört, ſondern auch das Zeitliche; 34, 


354. — gibt nicht Bios feine Lehre, ſendern auch Euade, 
daß, man fie thue und barnady lebe; 40,.232. — gibt feinen 
Segen nicht ohne unfere Arbeit; 41, 158 f. — gibt allein 
Segen im Haus und Feld; 39, 177 f 176 f. — gibt dem 
Hausſtand Segen, wenn Mann und Weib fein Hriftlich mit 
einander leben; 2, 15 f. 18. — gibt uns fein Wort noch 
Gebot, ohne uns ein leiblih aͤußerlich Ding vorzuhalten; 
30,_136 f. — gibt auch um eines einzelnen Mannes willen - 
einem ganzen Land Glück und Heil oder Sammer; 31, 66. 
— hält über dem erflen Wort, bas er gerebet hat; 34, 7 ff. 
— handelt immer mit uns mit Wort und Zeichen; 33, 209. 
— hat die Welt nicht im Hut gefchaffen, fondern mit Beit 
und Welle; 33, 30. — Hat von Anfang der Welt an alles 
eit etlichen fein Wort verfündigen laſſen; 52, 281. — bat 

Mes um der Menfhen willen gemacht; 57, 135. — hat 
bei ber Propheten Leben ſich nicht allein im Wort offenbaret, 
fondern auch in Außerlicher, fichtlicher und greiflicher Geſtalt; 
7, 8. — hat alleweg gewiffe Perfonen und Ort in ber 


47, 
Welt gehabt, durch welche und an welchen er feinen Willen 


zu erkennen gegeben hat; 57, 51 f. — Hat allen Dingen 
der Welt feine Zeit und Stunde geſetzet; 48, 177 ff. 181 f. 
— hat allewege die Seinigen zuvor and dem gottlojen Hau- 
und darnach lafien gehen feinen Zorn mit aller 
Macht; 22,313. — hat die Art, daß er den Geringen 
Hilft und forfchet nicht viel nach den Großen und Wellen; 
16, 281. — bat, fo oft er eine greulide Strafe kommen 
lieg, aus ein groß Licht aufgerichtet; 14, 250. — hat - 
mehr Weiſen, Menfchen zu fhaffen, denn eine allein; 6, 
194 f. — Hat zweierlei Voll, das ihm dienet, eines das 
den Namen und Schein hat, und das andere ohne allen 
Schein und Namen; 14, 70. — hat feinen Sohn aus großer 
Liebe gegeben, bie Welt vom ewigen Tob zu erlöfen; AG, 


: 364. 366 ff. — 47, 4 ff. — Hat uns durch feinen Sohn 


die gewiſſe Hülfe zum ewigen Lehen gegeben; dies if unſer 
Trof im zeitlichen Leben; 1, 316. — hat große Luft ar 
ben Gläubigen; 33, 358. — hat ben Menfchen Macht gege⸗ 
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ben, Sünde zu vergeben; 14, 174. — Hilft und aus aller 
Noth, weshalb wir ihn lieben und für feine Wohlthaten 
danken, und ihm vertrauen follen; 14, 109 ff. 114. — Hilft 
allen Menſchen, aber feine befle, Hälfe erweift er denen, - 
welche er läßt zur Erkenntniß der Wahrheit tommen; 51, 
322. — Hüft den armen Leuten, wenn fie fremm find; 2,. 
165. 169. 173. — Hilft auf zweierlei Weiſe: durch Mittel, 
und wenn es bie Noth erfordert, in andere Wege; 35, 3553. 
— Hilft den Seinen zur rechten Zeit; 34, 171. — Hilft, 
wenn alle Ding verzweifelt und unmöglih find; 41, 384. 
388. — er if ein Erhörer des Gebete; 44, 246. — ber 
Gruäbrer aller Thiere und Menfhen und Meifter aller 
Künfte; 57, 148. 160. — unfer Fels und Hort; 38, 399 f. 
— iR Gott und Bater eines Seglichen Infonderheit, forgt- 
für uns und ſchützt uns; 36, 43 ff. — iſt nicht allein der - 
Inden, fondern auch ber Heiden Gott; 58, 142. — 36, 41. 
— if ein Gott. der Demüthigen und Bekümmerten und be» 
weiſet in ihnen feine Kraft und Macht; 60, 112. — if 
unfer rechter Gott dadurch, dag wir durch rechtes Gedaͤchtniß 
und Bekenntniß feiner ihm die rechte Ehre geben; 23, 175. 
— iſt ein Bott des Lebens und Tann durch fich felbft nichts 
anders, denn eitel Gutes thun; 6, 402. — ift allein der 
rechte Großvater aller ehrlihen Kinder; 52, 329. — ifl 
Helfer aus aller Noth und Hilft Regen und gewinnen; 41, . 
29. 32 ff. 38 ff. 51 f. — ein Helfer aller Menfchen, nicht 
allein der Suden; Al, 404. — ein Herr und Stifter aller 
Koͤnigreich; 62, 182. — Stifter beiderlei Gerechtigkeit, geiſt⸗ 
licher und leiblicher, welche beide goͤttlich Ding find; 22, 
253. — if allein der rechte Vater, der aus allem Elend 
und Noth Hilft; 34, 274 f. — iſt zweierlei, Gott für ſich 
und Gott für uns gegeben; 35, 335. — iſt alfo, wie fi - 
das Gewiſſen gegen ihn Hält und wie anan von ihm Hält; 
33, 237. 249. — if, wie wir ihn fühlen; 34, 207. — 
geneigt uns zu hören und zu helfen; 52, 326. — iſt je viel 
möchtiger und flärter als ber Teufel; 23, 157. — ift ſelbſt 
zuerſt zu. und gefommen, unb wie wir nun zu Gott durch 
Thriſtum kommen; 6, 207. — tft außer und über und doch 
in allen Greaturen; 57, 114. — ifl gegen uns ein einiger 
Gott und in ſich ſelbſt drei Perſonen unterfchlenlih, Vater, 
Sohn und Heil. Seil; 37, 55. 50 f. — iR in ſich ſelbſt 
nur Eins, gegen die Natur zu regnen; 46, 35. — iſt in 
den Greaturen unbegreiflih; 57, 238. — in allen Dingen _ 
ſelbſt perfönlih; 30, 64. — in feiner Majeſtaͤt ter menſch⸗ 
lichen Vernunft unbegreilih und unerforfhlih; 57, 143. 
162. 210. 213 ff. — daß er inwendig nah feiner 
Gottheit nur eine einzelne Perſon fei, kann unr bie 
leere, gottferne Bernunft uriheilen; 23, 270. — if und 
wohnet mit feiner Gnade, wo fein Wort iſt und Sakra⸗ 


— 
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ment; 39, 156. 158 f. — IR von Ratur gnäbig, gültig 
uud - freundlich und Tann nme Gutes, Gnade und Barm- 
herzigkeit reden; 47, 357. — Tann nicht erfaunt werden 
durch menfchliche Vernunft ohne fein Wort; 50, 174. — 
Tann Alles leichtlich unb mit einem Wort fchaffen und thun; 
41, 173. 177. — kam aus ber Orbnung in ber Natur er⸗ 
Taunt werben; 62, 352. — Tann und will uns helfen in 
aller Noth, darum follen wir ihm vertrauen; 36, 359. 363 f. 
376. — Tann allein das ewige Leben geben und vom ewi- 
gen Tode erretten; 47, 44. — Tann die Seinen nicht ver- 
laffen; 34, 119. — Tann die Kunft, Leiden in Freuden, Tod 
in Leben zu wandeln; 49, 250 f. 261 f. — kann es ben 
Weiſen und Kiugen in ber Welt in Teinem Gtüde recht 
machen; 16, 2685 f. — Tann nicht mit deu Händen erfaßt 
werben, wohl aber mit dem Herzen; 21, 36. — ihn Tann 
man nicht begreifen und fühlet ihn bo; 57, 113. — ihn 
fann man wicht recht ehren, wo man das Kinblein Jeſus 
nicht erfennet; 1, 236f. — ihn Tann man nicht haben ohne 
allein durche Wort und landen; 39, 322. — er läßt ih 
herunter in eines jeben Chriſten oder Prebigere Mund; 49, 
85. — läßt fich nirgends finden, denn da er ſich hingebun⸗ 
den Hat, im Wort und Sakrament; 57, 119. 210. — läßt 
ſich nicht verföhnen durch menfchliche Werke, ſondern allein 
durch Chriſtum; 35, 375. — Yäfiet die Seinen nit; 33, 
118 f. — läflet die Seinen. gering und ungeachtet daher⸗ 
gehen; 34, 212 f. — läßt die Seinen nicht unterbrückt wer⸗ 
den; 33, 134. — läßt fi den Himmel nicht burch Men- 
ſchenwerke abzwingen; 21, 38. — muß a posteriori von 
uns erfaunt werben: 62, 166. — muß in Chriſto allein er- 


‚Taunt werben; 12, 230 f. 246. — muß fein, was vor ter 


Melt und ber Schöpfung aller Creatur fen Wefen if; 45, 
305. — muß zuerft au und kommen, ehe wir zu ihm kom⸗ 
men und ihn fuchen tönen, und wie das geſchieht; 10, 9$. 
— {bu muß mau höher Halten als Kinder und ber Welt 
Sitte; 36, 245 f. — er nimmt fi der Seinen an; 34, 
44. — uimmt ſich derer an, bie verlaffen ſcheinen; 38, 76. 
— nimmt feinen Feinden den Muth und bas Herz; 48, 131. 


— pflegt Arme und Geringe zu erheben; 46, 133. — pflegt 


oft um eines einigen, frommen Menſchen twillen einem gan- 
zen Lande Friede und Hell zu geben; 18, 332. — redet 
allezeit durch Engel oder Menſchen; 35, 64. 106, — redet 
wit den Menſchen In feiner Majeftät durch das Geſetz und 
in feiner Freundlichkeit durch Chriſtum, aber die Dienfchen 
hören ihn nicht und glanben ihm nicht; 47, 192. — redet 


durchs Wort und feine Diener mit uns; 57, 40. 50 f. 73. 


— redet öffentlich zu nus und Ichret uns in menfchlicher 
Sprache, daß er unfer Gott fein wolle; 23, 224. — regiert 
in viererlei Regiment bie Welt; 82, 144 ff. 187. — richtet 
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alte feine Wohlthaten ans durch fein allmächtig Wort; 4, 
169 $. 173. 177. — richtet durch geringe, unanfehnliche 
Werke große Dinge aus; 46, 362. — ſchaffet und wirket in 
ven Chriſten Troſt und Huͤlfe; 49, 194. — ſchafft täglich; 
33, 65. — ſendet entweder unmittelbar oder mittelbar feine 
Lente und Diener; 47, 163 f. 222. — flehet die Niedrigen 
an und if feind allen Hoffärtigen; 15, 408. — 34, 145. 
— fichet nicht allein anf uns, ſondern er forget auch für 


uns; 51, 489. — 52, 197 f. — forgt für die Seinen leib⸗ 


lich und geiftlih; 13, 99. — ſpeiſet und ernähret feine Glaͤu⸗ 
bigen, fo in ifrem Berufe wanbeln; 35, 327. — flößt zu⸗ 
vor nieder, ehe er erhöhet und aufrichtet; 36, 55f. — thut 
Alles nad feinem Rath und Gefallen; 34, 294. — thut 
> alles Gute durch Mittel; 57, 159. — tut und richtet AL- 
les durchs Wort; 38, 9. — ihm thut der Teinen Dienft, ſon⸗ 
dern Handelt wider ben Gehorfam, der ohne fein Geheiß 


\ 


und Beruf etwas vornimmt; 2, 133. — verzencht biöwellen 


mit feiner Hülfe und thut, als fchlafe er, wenn wir In Roth 
und Verfolgung find; 11, 75f. — urtheilt nad dem Glau⸗ 
ben, nicht nach ben Werken; 33, 127 f. 130. — überwin- 
det feine Feinde, indem er ihnen den Muth nimmt; 35, 
297 f. — verlorget die Seinen wit aller Nothdurft; 33, 
62 f. — verforget die ganze Welt umb ift auch ber Heiden 
Gott; 34, 294 f. 310. — verfuchet die Seinen, ob fie feſt 
am Glanben-Halten; 35, 110 f. — 34, 315. — wiberftebt 
den Hoffärtigen, aber tem Demüthigen gibt er Gnade; 52, 
-194 ff. — wiegt die Geiſter; 45, 275. — will aus feiner 


Bernunft, fondern allein durch fein Wort erfannt werben; 


48, 333. — will, daß wir ihn ale Bott und Bater im 
Chriſto Halten, erkennen und ihn in allen Nöthen anrufen; 
23, 158. — will erkannt fein nach feinem Wort; 46, 36 f. 
— will für alle feine Wohlthaten von uns nur Dank haben, 


Berirauen und Gehorſam; 57, 173. 202. — will immer an _ 


gewifien Zeigen gefaßt und erfannt werben; 36, 33. — will 
tu allen Sprachen gelobt fein; 57, 150. — ihm will man 
weniger vertrauen, denn Menſchen; 57, 151. — er will 
nicht mit viel Worten und Geſchrei gelobt fein, ſondern feine 
Thaten foll man mit tiefem Herzen bedenken und das Herz 
in Loben überfirämen laffen; 45, 249. — will nicht allein 
die Werke, fondern ein nen, rein Herz; A, 345 f. — will 
wicht anders gegen uns fein denn ein Heiland, Helfer und 
Geber aller Seligkeit, und wie wir ihn als ſolchen erkennen 
follen; 12, 371 f. — will fein Werk in nnd durch Außer- 
lie Drbnung über uns wirken; 21, 133. — will allein von 
uns für unfern Gern und Bott gehalten fein; 57, 130. 
132. 149. — wirkt alles durch die guten und bie böfen @n- 
el; 17, 197. — wird allein in Chriſto gefunden, recht er⸗ 
banat, geehrt und angebetet; 46, 37. — 57, 112f. 
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208. — 58,115. 117. — wird allein recht erkannt aus 
dem Evangelinm und durch den Sohn geoffendaret; 46, 
86 ff. 90 ff. — wird allein von den Chriſten recht und wehr- 
haftig erfannt; 46, 34. 37. — 49, 126 f. — wirb au 
“nad uns Bott und Schöpfer bleiben, ein Häuflein ſammeln 
und nicht mit uns flerben und aufhören; 23, 159. — wird 
im Glück leicht vergeflen; 36, 294 f. 297. 302 f. 307 $. 
— wird manderlei Weife von den Menſchen verfuht; 36, 
307 f. — wird nicht erlaunt und gefunden, außer feinen: 
eoffenbarten Wort; 57, 54. — ihm wird nicht mit Werten, 
onbern mit dem Glauben gebient, ber Slaube muß alles 
hun, was zwifchen uns und ihm gefchieht; 10, 24. — wirb 
nur durch rechte Herzenezuverficht gefunden; 21, 35. — und 
Hilft aus aller Noth, wenn man an ihn glaubt; 21, 35. — 
wird unfere Stärke, wenn wir am uns felbf verzweifeln! 
35, 282. — wird von Türken, Juden und Kebern nicht 
recht erkannt und fie machen von Ihm nur unnüke Worte; 
37, 58. — 46, 36. — wohnet, wo fein Wort und feine 
Ehre ift; 42, 155. — 34, 230 f. — zeiget den Menfchen 
. auf mannigfahe Welle, was wir an ihm: für einen Gott 
haben, nämlih ber um uns iſt auch in ren größten Gefaͤhr⸗ 
licgfeiten und Vengſten; 14, 102. 105. 110 f. 113. — zer= 
ftöret Me geiftlihe Hoffart; 45, 266. 269 f. — daß er if 
Menſch worben, iſt der höchſte Troſt der Chriſten; 46, 17. 
— daß er Vater Heißt und zwar der vechte Vater über al 
les, was Kinder heißt im Himmel und auf Erben, das Tann 
die Vernunft nimmer alfo anfehen, noch Jemand im Herzen 
fühlen, wo nicht ber heil. Geiſt foldes -felber wirfet; 9,. 
271. — daß er unfer Vater und Chriſtus unfer Bruder fei, 
an dieſem Herrlihden Bute muß man immerdar lernen und 
fig üben, um es recht zu glauben und anzunehmen; 17, 
93 ff. — daß er ein Weſen fei, dad da helfe, iſt der Ma» 
tar eingepflanzt; 35, 68. — daß er ein Wort rede ober ein 
Geſpraͤch mit fich felbft habe, will die Vernunft nicht begrei- 
fen und lehret uns allein nad) Mofes ©. Johannes; 45, 
308 f. — daß er durch Menfchen vebet, iſt groß; 33, 313. 
— daß er bei und wohne, was dies heiße und iu fi 
ſchließe; 4, 77. — daß er alletu in und wirfe und nnfere 
Werke aufhören, wird auf zweierlei Weiſe verbracht; durch 
eigene Hebung und durch anderer ‘ober fremde Uebung; 20, 
249 ff. 253 ff. — daß er für und forge, welch mächtiger 
Trof darin für uns liege, wenn mans nur glauben wollte; 
9, 72 f. — daß von ihm, durch ihn und in ihm alle Dinge 
find und dag ihm allein alle Ehre gebühret, was dies heiße 
und wie darin. ein Zeugniß der heiligen Dreifaltigkeit liege; 
„918 f. — daß man ihm nicht dienen koͤnne mit Kirchen⸗ 
bauen, wenn, man dadurch einen gnäbigen Gott erlangen 
wolle; 15, 162 ff. — feine Art iR es, bag er weife made, 
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was naͤrriſch if, mb je Ehren bringe, was fhänblich if; 
15, 184 f. 186. — alle feine Creaturen gehen und bleiben 
bei ihren Weſen und Wert, wie fie georbnet find, ob fie 
gleih micht bei Jedermann ſolches fchaffen und ausrichten; 
16, 63. — feine rechten Diener find bußfertig; 57, 187. — 
feine Ehre, Preis und Herrlichkeit iſt es, daß er viel und 
xeihlih gibt, und was die Welt Gott nennt; 9, 272 f. — 
feine Hand Hat zu helfen kein Ziel und er will gerne Helfen; 
8 53 f. — feinen Namen foll man ehren und ohne Lob 
sub Danffagung nimmermehr nennen; 19, 233 f. — feinen 
Namen anrufen heißt in der Schrift ihn öffentlich anrufen; 
33, 270. — feinen Namen fönnen wir wohl und Abel brau« 
chen; 59, 102. — fein Segen allein macht reich und gibt 
Gedeihen; 18, 86 f. — feine Werte und Gebote erfcheinen 
oft naͤrriſch und unnuß vor unfern Augen, auf daß bie hof⸗ 
färtige Vernunft geblendet werde und ſich Gott unterwerfe; 
10, 302 f. — fein Weſen if unausfprechlih und unbegreif« 
lich; 32, 306 f. — dasjelbe kann Fein Menfch mit Vernunft 
. und Sinnen erlangen, fondern es muß durchs Wort vom 
Himmel offenbaret und im Glauben erfaßt werben; 20, 132. 
— fein Weſen zu verfiehen, gehöret nicht in dies Leben, 
ſondern in das ewige Leben; A, 145. — feinen Willen fol 
man nicht wandeln nach unferm Willen und Meinung; 7; 
337 f.. — feinen heimlichen Willen Tann der Menfch niemals 
- erforfhen; 60, 164. — fein Wort und BVerbeißung iſt ge⸗ 
wiß, aber bunfel; 33, 113. — ihm dienen iſt nichts anders, 
beun dem Nächten dienen und mit Liebe wohlläun, wo man 
helfen Taun, leiblich und. geiftlih; 10, 102. — ihm geben 
wir die größte Ehre, wenn wir feinem Worte bienen; 47, 
152. — ihm gebühret allein Herrlichkeit, Lob und Preis; 
umd dich darbringen bringt Segen; 52, 404. — ihm gibt 
bie Welt in großen Haufen nicht, was ſein if; 5, 281. — 
ihm vertrauen und ihn wahrhaft lieben kommt durch Chriſti 
Gnabe; 46, 76f. — ihm und dem Mammon Tann Niemand 
zugleich dienen, und doch fündigen dagegen fo viele; 14, 
77 ff. — Ihm muß man mehr gehorchen, als ben Menfchen ; 
44, 59 f. — ibm und feinem Wort müflen wir glauben, 
wenn wird gleich nicht verfichen; 46, 286. — ihm follen 
wir bienen mit dem innerlichen Leben, dem Katjer mit dem 
‚änßerlichen; 5, 296. 298. — ihm follen und bürfen wir alle 
leiblihe Roth vertrauen; 35, 349. 351. 355. 367. — ihm 
follen wir unfern Willen heimftellen und ihn allein in uns 
regieren laffen; 15, 216. — ihm will die Vernuaft immer 
nach. eigenem Sinn dienen; 49, 25 ff. — ihm mollen bie 
Menfchen die Gottheit nicht laſſen; 57, 188. — Ihm, dem 
rechten Gott, glauben und trauen bie. Menichen fchiwerer ale 
unnügen. Kabeln und Lügen; 38, 317. — ihm vertrauen if 
nicht ihn verſuchen; 34, 213 f. — was ihm angenehm fein 
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(Genverhanb erlaant, ſondern durch hie —* des —* 
elii; 13, 286. — Gnade und Fremdlichleit anferm Naͤch⸗ 
—* zu erweifen, werben wir durch verſchiedene Urſachen be⸗ 
wegen; 5, 236 ff. — Bnade und ewiges Leben loͤnnen wir 
nicht durch Berbienf der Werke erlangen, ſondern beburch, 
daß man Gottes Wort Höret yon Chriſto und durch deu Glau⸗ 
ben empfähst; 43, 360 ff. — Gnade und Sünde zufammen 
zu reimen, fällt dem Menſchen überans ſchwer mb iR eine 
überaus große Kun; 13, 289 ff. — ‚Gnade nad Strafe 
Gottes werben vom ben Denichen balb vergeſſen; 1, 244 f. 
— Bnade und Berbieuft mäflen wohl unterichieden werden; 
43, 356. — die Brebigt von der Gnade nud Bergebung der 
Günden hindert die Bolllommenheit nicht, fonbern Hilft zur 
rechten Vollkommenheit; 4, 18. 28. — Gnabe und Wahrheit 
wird uns allein durch Chriſtum, nicht durch das Geſeß ger 
„geben; 14, 155. — 18, 73 f. — Gnabe und Wahrheit 
ſetzet die Schrift gemeiniglich bei einander nnd was fie.be- 
benten; 10, 217. — bie Zelt der &. tft die Belt bes affen- 

harten und verkündigten Evangelit;. 14, 17 ff. 

Gusdenmittel, was biefelben find unb daß Niemand bier 
feiben ver fondern gern und oft brauden foll; 6, 
286 f. — Mori und Sakramente; 36, 229. 

Suadenpredigt. dieſelbe wirb ſchaͤndlich migkrammt von 
denen, weldge laß und faul find im Guten; 4, 18 f. 28. 

Guabdenftuhl, wie Gott einen folgen neben ben Richtäuhl 
der Nenſchen gefebt bat; wer berfeibe iſt und wie ein Jeder 
unter denfelben geben muß; 19, 317 ff. 

Guadeſuchen und Verzweifen am ihm ſelbſt foll nicht eine 
Beit währen und dann aufhören, fondern währen bie zum 
ob; 15, 401. 

®» , was und wen biefer Name bebeute; 41, 220 f. 

Gi bedentet Liebe; 39, 193. — Gelb opfern, was bie 
Weiſen thaten, bedeutet giauben und bekennen, de⸗ hie 
ein König und Here fei über alle Dinge; 10, 246 ff. — 
Gold wird am meiften geliebt in der Welt; 38, 108. — ein 
Aäthſel von bemfelben; 62, 457. 

Gomor, was derfelbe gewefen; 35, 328. 

Goslar, ein Grmahnungefäreiben Luthers an die Evangeli- 
ſchen daſelbſt; 54, 7 

sen: there, —E daſelbſt mit Bucer gehalten 

Gott, ein Name kommt in der beutfchen Sprache vom Warte 
Gut Ber; 21, 383. — e8 if nur Ein Herr und Gott; 35, 
293. — derfelbe iſt ein einiger, aber in feinem inmenbi 
sötticen Weſen ſiud drei Zterchiduich Perfonen; 4, 5 

43. — 6, 236. 3, 208. 308. — 46, 31. — 

Ä Walt der einige heißt in her Pr: Gott Baier, ‚Gott GSohn 
uud Gott heiliger Bei; 4, 136 f. 1411. — vaf deſe And 
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sbrei unterſchiedliche Perſenen, bach in einem einigen goͤtt⸗ 
lichen Weſen, Zeuguiffe der heil Schrift bafür; 9, 22 fi. 
26 f. — wie es zugehe, daß bie drei Perfonen ein einiger 
Gott find, iſt unbegreilih, und follen ‚wis darüber nicht 
disputiren, ſondern einfältig bei dem Wort bleiben; 9, 27 ff. 
—. Gott Bater und Sohn find nicht eine einige Berfon und 
doch ein einiges unzertrennliches Weſen und Natur; 4, 137f. 
— Gott der Bater und Gott der Sohn find nach ber Per⸗ 
fon zweierlei, aber nad dem Weſen einig und umertrenu- 
Uch; 23, 273. — Gott if gegen die Creatur zu rechnen nur 
Giner, aber anfer und über ber Greatur in ber Majefät 
End brei Perfonen in einiger Natur und göttlichen Weſen; 
16, 79. — gleihwie nur ein einiger Gott if, alſo iR auch 
une einerlei Weiſe, Gott zu bienen; 35, 293. — Gott der 
Vater wohn uns bei, ein Lieb L.; 56, 334. — Gott iſt 
wwenblih, unfihiber und unbegreiflih; 35, 166. 173. — 
57, 210. — uuvergängli und ewig; 31, 433. — 35,.75f. 
— if vor der Beit geweſen nnd für ihn iſt die Zeit unge⸗ 
_mefien; 33, 29 f. — vor bemfelben gibt es feine Zeit; 33, ' 
- 157%. — ehe die Welt geworben if, konnte Nichte fein ohne 
sit allein; 50, 190. — vor demſelben ift fein Anfang und 
Ende, ſondern Alles zugleich ;33, 66. — erallein hat ein gewifies, 
ewiges, unendliche Leben und unendlihe Macht und Gewalt; 
52, 430. — heißet Schöpfer Himmels und ber Erben, das 
iſt der Alles ans Richie, und Alles wieder zu Nicht machen 
faun; 26, 245. — iR allmächtig, und was biefer Artikel in 
fich begreift; 45, 252. — iſt ein allmächtiger Schöpfer und 
Tann ans einem unmäglichen Ding ein möglides und aus 
nichts etwas machen; 14, 103 f. 110 ff. 114. — iſt ein 
ewiger Quellbrumn von eitel Güte; 21, 38. — Iebet ewige 
lich alſo follen aud wir, feine Kinder, ewiglich leben; 23, 
243, — Gott Tanz aus Nichts Alles machen, ihm if nichts 
zu Hein, and Feines zu geoß; 35, 6. 307. — 42, 196. -— 
wirket allmaͤchtig bis ans Ente der Welt und ficht an bas 
Niedrige; 45, 216. — wenn er allmächtig if, fo muß ihm 
auch alles möglich fein; 19, 110 f. 115. — ihm IR nichts 
nnmöglih; 35, 349. — er Tann aus unfihtlihen Dingen 
fichtlide machen; 61, 6. — er thut und fchafft alle Dinge 
durch fein Wort; 42, 194. — ihnt alle Dinge im Himmel 
und auf Erben; und welcher Troſt darin liege; 33, 26 f. 
— thut ohne Unterlaß große Wunderwerk, aber bie Welt 
achiet ihrer nicht; 57, 111 f. — iſt mächtiger als die Welt 
sind alle feine Feinde; 36, 360 f. — if der rechte Kriegs⸗ 
mann und überwindet alle- feine Feinde; 35, 286 f. — 
ſchaffet wit allein, fonbern erhält auch feine Geſchoͤpfe; 45, 
322. — Tann allen in allen Nöihen rathen und hel⸗ 


fen; 57, 139. — erhält Alles buch fein Wort; 45, 321. 


323 1. — ſeine Art iR es, aus Nichts Ciwas zu machen, 
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ans Tob Leben, aus Sunde Gerestigkelt ıc.; 16, 27. — 
feine Allmächtigkeit und Cwigkeit Tann man fpären und ler 
neu au bem hr ber ganzen Welt, aber ſeine Gunade 
und Barmherzigkeit lernt man allein am Chriſto Jeſn; 6, 
223. — feine allmächtige Gewalt ift zugleich nirgenbs und 
muß doch an allen Orten fein; 30, 58 f. 62. 64 f. 69. 
— fein Befehl uud Ordnung thut alles in den Kreaturen, 
nicht unſer Thum oder Werk; 31, 364. — wie. feine Stärke 
groß iſt und doch verborgen fein kann; A5, 267 f. — ihm 
müſſen alle Greaturen gehorfam fein; 35, 307. — ihm if 
ed nicht unmöglich, eine Magd ohne Mann ſchwanger zu 
machen; 29, 54 59. — wie er alle Dinge und die Welt 
erfchaffen habe; 33, 24 ff. 29 ff. — gegen ihn iR alle welt- 
Ude Gewalt nichtig; 41, 31. — warum er in der Schrift 
heißt Herr der Heerſchaaren; 57, 222. — wie er übetall ge 
genwärtig iR; 30, 60. 64. 221 f. — if auf zweierlei Weiſe 
an allen Enden gegenwärtigs Al, 340f. — ä gegenwärtig, 
wo das Wort und die Sarramente find; 35, 209 f. — wenn 
er am fernſten au fein fcheint, iſt er am naͤchſten; 14, 55. 
— ihm ann Niemand entfliehen; 57, 144 f. — er wohnet 
nicht in gemachten Häufern; 7, 209 f. — wohnet wicht in 
Tempeln, von Menfchenhänden gemacht; 15, 160 f. 163 f. 
— hat manderlei Weife, an einem Ort au fein; 30, 207 f. 
‚ 210. 226. — ihn finden wir allein in Chriſto, aber bieg 
Aberall in der Melt; denn er iſt an Feine Stätte gebunden; 
46, 215 ff. — er iſt gelehrier und weifer, denn wir unb bie 
"ganze Welt; 57, 291. — regieret wunderbar die Seinen; 
3 195. 201 f. 212 f. — 57, 218. — it wunderbar in 
feinem Thun und kann aus allem Ungläd erretten; 35, 161. 
164. — if wunderbarlih und feine Wege find unkennilich, 
- bie man wicht leicht erforſchen kann; 46, 307. — erhält 
wunderbar, bie ihm mit reinem, einfältigem Herzen tramen; 
33, 383 f. — führet die Seinigen. wunberlih; 38, 27. 
93. — 34, 271. 280. 310. — 57, 211 fe — 33, 
274 f. 277. — Handelt wunderbar und erzeiget feine Kraft 
durch Nichtigkeit und Schwachheitz 39, 26 ff. — Hilft feinen 
Gläubigen wunderlich aus allen Nötben; 35, 37. 4. — 
meint ed mit den Seinen gut, wenn er es ihnen fchlinm 
gehen läßt, und fie demüthiget; 34, 279. 310 f. 316. — 
it wahrhaftig und twunberbar in feinem Thun; 34, 100 ff. 


“105 f. — braucht bes Boͤſen zum Guten; 57, 171. — läßt 


zuweilen einen Menſchen in Angſt und Noth, Schmerzen 
und Betrübniß fallen, dag wir feine Güte ſpüren follen; 
14, 100 f. 109 f. — Ieufet bie Gedanken der Menfchen; 
48, 230. 240. 244. — pflegt feine Sachen. närrifch auzu⸗ 
heben, wenn man ber Vernunft nach richten will; 1, 304. 
— Dezenint Trof und Hülfe, um unfern Glauben zu prä- 
fen; 52, 300. — wendet wunderbar der Böfen Rathſchlage; 











48, 242 f. — feine Werte erfigeinen der Bernunft närriſch; 


33, 287 f. — iſt tren und wahrbaftig, und darum bleibt 
fein Wort wahr; 44, 166. — 57, 120 f. — fein Wort iſt 
ewig und gewiß; 33, 266. — ift wahrhaftig in feinen Zu⸗ 
fagungen; 35, 73. 79. — lügt und wanfet nicht, was er 
einmal ſagt; 34, 9. — kann nicht lügen, denn er if Fein 
Bapft oder Earbinal, und was er zufagt, Hält er gewiß; 
26, 180. — verläßt bie Blänbigen nit; 34, 93. — hat. 
ſich oft anders fürgeflellet, aber Iugt dennoch nicht; 35, 180. 
— laͤßt ſich durch die Falſchheit der Menſchen nicht täufchen; 
45, 18. — vor ihm ſtehet Alles in einem Angenblid, er 
fiehet Alles zugleih an; 51, 459. — 52, 154. — iſt ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott; und dieß wirb voch 
fo wentg geglaubt in der Welt; 36, 211 f. 214 f. 220, 
234 ff. — vor ihm erfchricht jedes Herz von Natur und nur 
in Ehrifto wird es gegen ihn fröhlih; 50, 200 ff. — wie 
er genannt wird ſtark und ein Eiferer; 58, 248. — wie und 
gegen wen fein Zorn beftehet und gehet; 57, 185f. 197. — 
er zürnet nicht und will’ uns durch feine Strafe nur zur 
Buße und Beflerung reizen; 57, 131f. — was er thnt, iſt 
gut; 35, 168. 173. — aus ihm folget alles Gute; 35, 131. 
— feine Werfe find alle gut, da er gut if; 5, 39. — if 
nicht Urfache des Böen; 57, 207. — if die ewige, nimmer 
mwanbelbare Gerechtigkeit; 37, 389. — ein Gott der Rache; 
38, 410 f. — allein Richter auf Erben; 38, 412. — aller 


Gerechtigkeit Anfang, Mittel und Ende; 57, 189. — kann 


nicht Unrecht leiden; 51, 444. — 52, 138 f. .— wie er 
‚sichten wird; 57, 204. — läßt das Unrecht nicht ungeftraft, 
ob er fchon ein Zeitlang verzeudht; 33, 166. — laͤßt Feine 
Untugend ungeftraft; A, 273. 277. 289. — läßt nichts un⸗ 
gerochen, wie langfam er auch firafet, wie er den Seinen 
nichts umvergulien läßt; 34, 341. — gibt und vergilt einem 
Seglihen, wie er es verbienet; 38, 409. — richtet nicht 
nach dem Geſichte und äußerlihen Wefen, fondern nach dem 
Segen; 7, 95 f. 102. — fiehet nicht die Perſon an und 
richtet nicht nach aͤnßetlichem Schein und Weſen; 15, 493. 
— nimmt fein Anfehen der Perſon und gibt®elnen Jeden 
nach feinen Werten; 51, 363 f. — 52, 47 $. — urtheilet 
anders denn bie Menſchen; 34, 148. — Handelt nicht, wie 
die Menfchen meinen und erwarten, fonbern wunberlich; 
95, 102 f. 109. — macht Recht aus Unrecht; 34, 224. — 
wie er Strafe zugleich Iäflet gehen über die Frommen und 
Böfen; 14, 112. — laͤſſet zuweilen Boͤſes und Unglüd zu, 
daß man ihn fürchte und das Herz zu ihm kehre; 17, 197 f. 
—. firafet au aus Liebe und gutem Herzen, nd wie das 
geiäicht; 19, 369 f. — warum er verhängt, daß es den 

öfen wohl, ven Frommen übel gehet in ber Welt; 57, 166. 
191 f. — ob er ungerecht iR, wenn es den Frommen übel 
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hei; 58, 204. — warum er bie Sotilofen oft fo Hart 
afet; 57, 219. — warum er mit feiner Hälfe manchmal 
verzeucht; 34, 167. — ſcheint die Geinigen oft zu verlaſſen, 
und if body allmächtig und allweife; 40, 72. — iR nichts 
anders benn ein Abgrund ewiger Liebe, wenn er zuweilen 
ne muß; v 368 r a ee benen, . 
die ihn von ganzem Herzen fuden; 36, — wie er 
barmberzig und doch ein nerzehrend Bener if; 36, 231 f. 
234 f. 247. — if freundlich und leutſelig; 33, 351. — 
viel freundlicher gegen uns, denn ein Vater gegen feinem 
Kinde;, 57, 152, — if ein freundlicher Vater, der uns 
helfen will. von all unfern Feinden, von Sünd und Tod; 
51, 178 f. — if gebuldig, Iangmäthig und barmherzig ; 57, 
135. — gebuldig und won väterlicder Treue und Güte; 35, 
322. 344, — gebuldig und von großer Güte; 57, 177. — 
gnäbig und doch gerecht; 38, 265. — guädig, barmherzig 
und gerecht; AO, 261. — if von Natur eitel Güte; 34, 
206. — iſt nichts anderes benn bie ewige, allmäcdtige Gü⸗ 
tigkeit und Barmberzigleit; 15, 476. — if die Liebe,’ und 
was bies in fich ſchließe; 19, 364 fi. 370 f. — iſt trem und 
barmberzig denen, bie ihn lieben und feine Gebote Halten, 
und ein eiftiger Gott gegen die, welche nicht an ihn glau⸗ 
ben; 36, 334. 337 fi. 340 ff. — wie er freundlich if und 
feine freunblihe und guädige Gunſt beweiſet reichlich und 
taͤglich; 41, 10 f. — gibt Alles aus Ianter Gnade; 34, 
353. — ift nur guäbig denen, bie ihn fürchten; 33,369. 
— übt eitel Werke der Liebe, und thut dies troß des Un 
danks der Welt ohne Unterlaß im Geifllichen und Leiblichen; 
19, 366 f. 368 f. — iſt ein Gott der Niebrigen und De- 
müthigen; 57, 153 f. — iſt nicht allen guäbig, denen er 
die leibliche Nahrung mehret; 52, 425 f. — gab von feiner 
‚Güte das erfle Cxempel dem Adam; 33, 77. — gibt alles 
Bunte, Glück uud Sieg; 37, 335. — gibt täglich der ganzen 
Welt Leib und Leben, und alles Bunte; 43, 156 ff. — gibt 
und thut Alles umſonſt; 57, 209. — Hanbelt freundlich und 
yäterlich mit denen, die ihm vertrauen in Nöthen; Al, 200. 
— redet durch feinen Sohn lieblih zu uns, nicht exjchred- 
Hd wie auf Sinai; darum follen wir ihn gerne hören; 46, 
303 ff. — forgt für uns, obgleich wir Sunder find; 33, 
114. — verzieht bie Strafe ein Zeit lang und läßt berfelben 
Zeichen vorhergehen; 57, 178. — will, daß allen Menfchen 
geholfen werde und Niemand verloren gebe; 44, 76 fi. — 
will, daß allen Menfchen geholfen werde und zur Erkenntniß 
der Wahrheit kommen; wie dies zu verfiehen fel; 51, 316 fi. 
— will, daß alle Menfchen felig werben; 54, 22. — zeigt 
immer zuvor feine Gnade, ehe er feinen Born offenbar Were 
den läßt; 41, 335. — daß er Bott. ſei und gütig, guäbig . 
und barmberzig, erlennet auch bie natürliche Vernunft, aber 
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fle erkennet nicht, wer Belt iſt; 41, 352 f. — Ihn bürfen 
wir nicht «für einen zornigen Richter halten, ſondern als den, 
der uns Gnade erweiſen will in Chriſto; 49, 78 f. 81 ff. 
91. 126. — ihn follen wir als einen barmherzigen Herrn 
erfennen, auch wenn er in Noth und. Anfechtung Tommen 
laͤßt; 18, 113. — ihn fol man fich nicht anders vorbilden, 
Denn als einen guäbigen Bott und Bater, ber burch feinen 
Sohu Jeſum Chriſtum die Sünden vergibt, und dies Bild 
von Gott follen wir immer mehr zu gewinnen ſuchen; 16, 
205 ff. — ihn jammert ber Seinen Träbfal und er hat ein 
väterlih Erbarmen darüber; 35, 72. — von ihm koͤnnte 
man nur ein fol Bild malen, das eitel Liebe wäre, ‚wenn 
man ihn malen und treffen wollte; 19, 366. — feine Liebe 
gehet über die Liebe bed Nächten; 33, 290 f. — wann 
Gott und gnaͤdig oder ungnäbig iſt; 57, 202. — wie er 
gegen uns barmherzig if; 13, 63. — wie es fein guäbiger 
Mille iR, daß Niemand verloren, fondern Jedermann felig 
wetrbe; 19, 231 ff. — ihm dienen heißt hören, was er fagt, 
und dasjelbe gern und mit Fleiß than; 5, 83 fi. 99 ff. — 
heißt in feinem Stande bleiben und darin Gott erfemmen und 
ihn preifen; 1, 250 f. — ihm dienen kann man in jedem 
Stande; 1, 252. — ihm dienen iſt es, wenn man Im Haufe 
- treulich und fleißig dienet; 2, 16 f. — ihm dient, wer thut, 
was er in feinem Wort beiohlen hat; 2, 139 f. — ihm 
dienen lernt man nur von ihm; 7, 339. — ihn recht ehren 
und zu feiner Ehre kommen lafien, was bad heiße und wo⸗ 
durch es geichehe; 1, 238. 239. — ihn ehren und erheben 
gefällt ihm wohl; 35, 285. — ihn ſucht man anf zweierlei 
Weile zu ehren; 41, 111 f. — was es heiße: Gott fürch⸗ 
ten und ihm vertrauen; 36, 268. 270. — ihn fürchten ift 
der rechte Gottesdienſt, und wer ed thut, hat zeitlich und 
ewig genug; 40, 248 ff. 255 ff. — ihn Tennen Heißt nicht 
allein wiſſen, Haß er Himmel und Erde gefchaffen und all- 
maͤchtig ſei, ſondern auch daß er gnaͤdig nud barmherzig ſei 
geaen die Sünder; 6, 223. — ihm leben, wie das geſchieht; 
‚159. — ihn lieben, was man bies heiße und woran 
man e6 erfenne;, 5, 53 #. 57 f. 70 f. — Ihn liebt nicht, 
wer nicht den Hächften liebt; 15, 38. — ihn loben und 
danfen ift allein der rechte Gottesbienk und if nicht gebun- 
den on Ort, Zeiten und Perfonen; 7, 64. — ihn ſchauen 
geſchieht zweierlei Weite, nach feiner Hohen, allmächtigen 
Gewalt und nach feiner Güte und. Gnade; 15,-476. — was 
es heiße, Sottes Anılig fehen; 52, 417. — Gott verfüchen, 
was das heiße; 2, 137. 138. — Bott follen wir nicht ver⸗ 
fuchen und was man Tann füglicher Weile und durch Mittel 
der Great ausrichten, fol man nicht verachten; in Noͤthen 
aber kaun man ihn nicht verfuchen; 10, 358 ff. — Gott ‘bes 
darf unferer guten Werde nicht, ſondern will allein mufer 
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Herz, daß wir ihn für einen freunblicden and guäbigen Gott 
"Halten; 13, 159 f. — er drohet und troͤſtet in ber Schrift; 
36, 55. — er ehret überreichlih, die da von Menfchen ver- 
achtet und gerue verachtei werben; 10, 133. — erniebrigt 
die Hohen und ſetzt die Gewaltigen von ihrem Stuhl; 45, 
271 f. 274. — erſcheint ben Menſchen in breierlei Welle; 
62, 465. — erweifet feine Liebe täglich Enten und Böen; 


Do 


.43, 155 ff. — erzeiget fih ebenfo gegen ben Menfchen, wie 


derſelbe ſelbſt gefinnet if, und wie er ihn denket und glanbet;. 


14, 270 f. — fängt große Sachen ſchwaͤchlich durch geringe 


. Xente an; Beifpiele dafür; 57, 122. — gibt nicht allein, 


was ber Seelen angehört, fonbern auch das Zeitliche; 34, 
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354. — gibt nicht blos feine Lehre, ſondern auch Gnade, 
daß, man ſie thue und barnady lebe; 40,-232. — gibt feinen 
Segen nicht ohne unfere Arbeit; 41, 158 f. — gibt allein 
Gegen im Haus und Feld; 39, 172 ff. 176 f. — gibt dem 
Hausſtand Segen, wenn Mann und Weib fein chriſtlich mit 
einander leben; 2, 15 f. 18. — gibt uns Fein Wort noch 
Gebot, ohne uns ein leiblih Anßerli Ding vorzuhalten ; 
30,_136 f. — gibt auch um eines einzelnen Mannes willen - 
einem ganzen Land Glück und Heil oder Sammer; 31, 66. 
— hält über dem erflen Wort, das er geredet hat; 34, 7 ff. 
— handelt immer mit uns mit Wort und Zeichen; 33, 209. 
— hat die Welt nit im Hui gefchaffen, fondern mit Beit 
und Welle; 33, 30. — Hat von Anfang der Welt au alles 
eit etlichen fein Wort verfünbigen laſſen; 52, 281. — hat 

les um der Menihen willen gemadt; 57, 135. — hat 
bei ber Propheten Leben fih nicht allein im Wort offenbaret, 
fondern and in äußerlicher, fichtlicher und greiflicher Geſtalt; 
47, 83. — hat alleweg gewiſſe Perfonen und Ort im ber 


Welt gehabt, durch welche und an welchen er feinen Willen 


zu erkennen gegeben hat; 57, 51 f. — Hat allen Dingen 
der Welt feine Zeit und Stunde geſetzet; 48, 177 fi. 181 f. 
— bat allewege die Seinigen zuvor aus dem gottlofen Hau⸗ 
fen geriffen, und darnach laſſen gehen feinen Zorn mit aller 
Macht; 22, 313. — Hat die Art, daß er ben Geringen 
Hilft und forſchet nit viel nach ven Großen nub Weiſen; 
16, 281. — Bat, fo oft er eine grenlidye Strafe kommen 
ließ, zuvor ein groß Licht anfgerichtet; 14, 250. — hat - 
mehr Weifen, Menſchen zu fchaffen, denn eine allein; 6, 
194 f. — Hat zweierlei Boll, das ihm bienet, eines das 
den Namen und Schein hat, und bas andere ohne allen 
Schein und Namen; 14, 70. — hat feinen Sohn ans großer 
Liebe gegeben, bie Welt vom ewigen Tob zu erlöfen; 46, 

366 ff. — 47, 4ff. — Hat uns durch feinen Sohn 
die gewiſſe Hülfe zum ewigen Leben gegeben; bies if nnfer 
Troſt im zeitlichen Leben; 1, 316. — hat große Luft am 
ben Glaͤubigen; 33, 358. — Hat ben Menfchen Macht gege⸗ 
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ben, Suͤnde zu vergeben; 14, 174. — Hilft und aus aller 
Roth, weßhalb wir ihn lieben und für feine Wohlthaten 
banken, und ihm vertrauen follen; 14, 109 ff. 114. — Hilft 
allen Menſchen, aber feine befle, Hälfe erweiſt er denen, 
welche er läßt zur Erkenntniß der Wahrheit tommen; 51, 
322. — Hilft den armen Leuten, wenn fie fremm find; 2,. 
165. 169. 173. — hilft auf zweierlei Weiſe: durch Mittel, 
und wenn es bie Noth erfordert, in andere Wege; 35, 355. 
— hilft den Seinen zur rechten Seit; 34, 171. — hilft, 
wenn alle Ding verzweifelt und unmöglich find; 41, 384. 
388. — er if ein Grhörer des Gebets; 44, 246. — der 
Ernaͤhrer aller Thiere und Menſchen und Meifter aller 
Künfle; 57, 148. 160. — unfer Feis und Hort; 38, 399 f. 
— iſt Bott und Bater eined Seglichen Infonderheit, forgt- 
für uns und ſchützt uns; 36, 43 ff. — iſt nicht allein der 
Juden, fondern auch der Heiden Gott; 58, 142. — 36, 41. 
— if ein Gott. der Demüthigen und Bekümmerten und be= 
weitet in ihnen feine Kraft und Macht; 60, 112. — fl 
unfer rechter Gott dadurch, dag wir durch rechtes Gedaͤchtniß 
und Bekenntniß feiner Ihm die rechte Ehre geben; 23, 175. 
— iſt ein Bott des Lebens und kann burch fich felbft nichts 
anders, denn eitel Gutes thun; 6, 402. — ift allein der 
rechte Großvater aller ehelichen Kinder; 52, 329. — iſt 
Helfer and aller Noth und Hilft Regen und gewinnen; 41, - 
29. 32 $. 38. ff. 51 f. — ein Helfer allee Menfchen, nicht 
allein der Juden; A1, 404. — ein Herr und Stifter aller 
Königreih; 62, 182. — Stifter beiderlei Gerechtigkeit, geift- 
licher und Teiblicher, welche beide gättlih Ding find; 22, 
253. — iſt allein der rechte Vater, ber aus allem Elend 
und Noth Hilft; 34, 274 f. — iſt zweierlei, Gott für fich 
und Bott für uns gegeben; 35, 335. — if alfo, wie fih - 
pas Bewiffen gegen ihn Halt und wie man von ihm Hält; 
.33, 237. 249. — if, wie wie ihn fühlen, 34, 207. — 
geneigt uns zu hören und zu Helfen; 52, 326. — if je viel 
mächtiger und flärfer ald ber Teufel; 23, 157. — ift ſelbſt 
zuerſt zu. und gefommen, und wie wir nun zu Gott durch 
Thriſtum kommen; 6, 207. — iſt anfer-und über und doch 
in allen Greaturen; 57, 114. — iſt gegen und ein einiger 
Gott und in fich felbft drei Perſonen unterſchiedlich, Vater, 
Sohn und Heil. Self; 37, 55. 59. — iſt ia fig ſelbſt 
nur Eins, gegen die Natur zu rechnen; 46, 35. — if in 
den Greaturen unbegreiflih; 57, 238. — im allen Dingen 
ſelbſt perfönlich; 30, 64. — in feiner Majeſtaͤt ter menſch⸗ 
lichen Berummft unbegreilih und unerforfhlih; 57, 143. 
162. 210. 213 ff. — daß er inwendig nah feiner 
Gottheit nur eine einzelue Berfon fei, Tann nur bie 
leere, gottferne Vernunft urteilen; 23, 279. — iſt und 
wohne mit feiner Gnade, wo fein Wort iſt und Sakra⸗ 
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ment; 30, 156. 158 f. — I von Mater anäbig, 
und freundli und Tann une Gutes, Gnade aus Pa 


herzigkeit reden; 47, 357. — Tann wicht erkannt werben 


durch menfchliche Vernunft ohne fein Wort; 50, 174. — 
faun Ulles leichtlih und mit einem Wort fchaffen und then; 
41, 173. 177. — kam aus ber Orbnung in ber Natur er⸗ 
faunt werben; 62, 352. — Tann und. will uns helfen in 
aller Noth, darum follen wir ihm vertrauen; 36, 350. 363 f. 
376. — Tann allein das ewige Leben geben: uub vom ewi⸗ 
gen Tode erreiten; 47, 44. — Tann die Seinen nicht ver- 
laffen; 34, 119. — kann die Kunſt, Leiden in Freuden, Tod 
in Leben zu wandeln; 49, 256 f. 261 f. — Tann es ben 
Weiſen und Klugen in ber Welt in Teinem Gtüde recht 
maden; 16, 265 f. — Tann nicht mit den Händen erfaßt 
werben, wohl aber mit dem Herzen; 21, 36. — ihn Tann 
man nicht begreifen und fühlet ihn bo; 57, 113. — ihn 
kann man mich recht ehren, wo man das Kindlein Seins 
nicht erlennet; 1, 236f. — ihn Tann man nicht haben ohne 
allein durche Wort und Glanben; 39, 322. — er laͤßt ſich 
herunter in eines jeden Chriſten oder Prebigere Mund; 49, 
85. — laͤßt fi nirgends finden, denn ba er fi hingebun⸗ 
ben Hat, im Wort und Sakrament; 57, 119. 210. — läßt 
ſich nicht verföhnen durch menſchliche Werke, ſondern allein 
durch Chriſtum; 35, 375. — laͤſſet die Seinen nit; 33, 
118 f. — läfiet die Seinen gering und ungeachtet daher⸗ 
gehen; 34, 212 f. — läßt die Seinen nicht unterdrüdt wer⸗ 
den; 33, 134. — läßt fi den Himmel nicht burch Men- 
fihenwerfe abzwingen; 21, 38. — muß a posteriori von 
uns erfannt werben: 62, 166. — muß in Ghrifto allein er⸗ 
kaunt werben; 12, 230 f. 246f. — muß fein, was vor ter 
Melt und der Schäpfung aller Creatur fein Wefen if; 45, 
305. — muß zuerft au und Pommen, ehe wie zu ihm kom⸗ 
men und ihn fuchen können, und wie das gefchieht; 10, 9f. 
— ihn »muß mau höher halten als Kinder unb ber Welt 
@itte, 36, 245 f. — ee nimmt ſich der Seinen an; 34, 
44. — uimmt ſich derer an, die verlaflen ſcheinen; 38, 76. 
— nimmt feinen Feinden den Muih und das Herz; AB, 131. 


— pflegt Arme und Geringe zu erheben; 46, 133. — pflegt 


oft nm eine® einigen, frommen Menſchen willen einem gan- 
zen Lande Friede und Hell zu geben; 18, 332. — redet 
allezett durch Engel oder Menſchen; 35, 64. 106, — redet 
mit den Menfchen in feiner Majeſtät durch das Geſetz und 
in ſeiner Freundlichkeit durch Chriſtum, aber bie Menfchen 
hören ihn nicht und glauben ihm nicht; 47, 192. — redet 
durchs Wort und feine Diener mit uns; 57, 40. 50 f. 73. 
— redet Ifentlih zu uns und lehret uns in menſchlicher 
Sprache, daß er unſer Gott fein wolle; 23, 224. — regiert 
in. viererlei Megimmmt bie Welt; 42, 184 ff. 187. — vice 
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— 
alte ſeine Wohlthaten ans durch fein allmächtig Wort; 4, 
169 ff. 173. 177. — richtet durch geringe, unanfehnliche 
Werke große Dinge ans; 46, 362. — ſchaffet und wirket in 
den Chriſten Troſt und Hülfe; 49, 194 ff. — ſchafft täglich; 
33, 65. — ſendet entweber unmittelbar oder mittelbar feine 
Lente und Diener; 47, 163 f. 222. — fiehet vie arebrige 
an und if feind allen Hoffärtigen; 15, 408. — 34, 145. 
— fichet nicht allein auf uns, ſondern er forget auch für 
uns; 51, 489. — 52, 197 f. — forgt für die Seinen leib⸗ 
lich und geiſtlich; 13, 99. — fpeifet und ernähret feine Glaͤn⸗ 
digen, fo in ihrem Berufe wandeln; 35, 327. — flößt zu⸗ 
vor nieder, ehe er erhöhet und aufrichtet; 36, 55f. — thut 
Alles nach feinem Rath und Gefallen; 34, 294. — thut 

> alles Gute durch Mittel; 57, 159. — thut und richtet Al: 
les durchs Wort; 38, 9. — ihm thut der keinen Dienft, ſon⸗ 
dern Handelt wider ben Gehorſam, der ohne fein Geheiß 
uud Bernf eimas vornimmt; 2, 133. — verzencht bisweilen 
mit feiner Hälfe und thut, als fchlafe er, wenn wir In Noth 
und Verfolgung find; 11, 75f. — uriheilt nach dem Glau⸗ 
ben, nicht nach den Werten; 33, 127 f. 130. — überwin⸗ 
det feine Feinde, indem er ihnen ben Muth nimmt; 35, 
297 f. — verlorget die Seinen wit aller Nothburft; 33, 
62 f. — verforget die ganze Welt und ift auch ber Heiden 
Gott; 34, 294 f. 310. — verfuchet die Seinen, ob fie feſt 
am Glauben halten; 35, 110 f. — 34, 315. — widerſteht 
den Soffärtigen, aber tem Demäthigen gibt er Gnade; 52, 

-194 ff. — wiegt die Geiſter; 45, 275. — will ans feiner 
Vernunft, fondern allein durch fein Wort erkannt werben; 
48, 333. — will, daß wir ihn als Bolt und Vater in 
Chriſto Halten, erkennen und ihn in allen Nöthen anrufen; 
23, 158. — will erfamnt fein nach feinem Wort; 46, 36 f. 
— till für alle feine Wohlthaten von uns nur Dank haben, 
Vertrauen und Gehorfam; 57, 173. 202. — will immer an 
gewiſſen Zeichen gefaßt und erkannt werden; 36, 33. — will 
in allen Sprachen gelobt fein; 57, 150. — ihm will man 
weniger vertrauen, denn Menfchen; 57, 151. — er will _ 
nicht mit viel Worten und Geſchrei gelobt fen, fondern feine 
Thaten foll man mit tiefem Herzen bevenfen und das Herz 
in Loben überfirömen laſſen; 45, 249. — will nicht allein 
die Werke, fondern ein nen, rein Gerz; A, 345 f. — will - 
nicht anders gegen uns fein denn ein Heiland, Helfer und 
Geber aller Seligkeit, und wie wir ihn als ſolchen erkennen 
follen; 12, 371 f. — will fein Werk in nnd durch Außer- 
He Drbnnung über uns wirken; 21, 133. — will allein von 
uns für unfern Herrn und Bott gehalten fein; 57, 130. 
132. 149. — wirkt alles durch die guten und bie böfen En⸗ 
gel; 17, 197. — wird allein in Chriſto gefunden, recht er⸗ 

t, geehtt und angebetet; 46, 37. — 57, 112 f. 
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Senn; 36, 70 ff.˖ — fen Werk allein ik es, das ewige 
Leben zu geben; 47, 366. — feine Werke ind and, die wir 
thun and Gottes Befehl und Geheiße; 47, 248. — feine 
Werte find allezeit ‚wunderbar; 33, 218. 382 f. — 57, 
183. — 33, 382. — find wunberlich vor ber Bernunft ;34, 340.— 
Üind von der Art, daß fle nicht zu begreifen find, ehe fie ge- 
ſchehen; 2,122f. 124. — fie fönnen wir nicht nach ihren Ur⸗ 
fachen verfichen und erforfhen; 57, 205. 213 ff. — ſtehen 
alle ım Widerfpiel mit der menfchlichen „Vernunft uub Gr- 
fahrung; 15, 34. — ſie verficht die Vernunft nicht und famz 
fe nicht begreifen; 57, 108 f. 213. — fein Berk if naͤr⸗ 
riſch vor der Welt; 33, 314 ff. 392f. — feine Werte 
feinen naͤrriſch und unmoͤglich, aber dennoch finde Hohe 
Berte und gehen über die Mafien fein zu; 6, 176. — fein 
Wert gehet allegeit kraͤnklich und ſchwach an, nimmt aber ge- 
troft zu; 42, 198. — feine Werke werben im Glauben er 
fanni; 33, 61. — feine Werke in der Natar werden durch 
das Evangelium recht erkannt; 61, 111. — feiner Wun⸗ 
derwerke if die Welt gar voll; 62, 2. — fie flieht man 
in den kleinſten und geringſten Greaturen; 57, 113. — feine 


Buuderwerle, der die Welt ſſets voll if, ſieht und er 


kennt die Vernnuft nicht; 57,. 110. — Gottes Veen, was 
and wie menfchlicde Vernunft und Weisheit von ihre ſelbſt 
über dasfelbe fchließen könne; 9, 2 fr — Gottes Wille if 
nicht unrecht noch bite, und hat nicht Maß ober Gefche, 
nach benen er geurtheilt werben darf; 35, 166 fi. 173. — 
fein Wille if, daß Iedermann genefe, aber nit, daß er 
Sedermann fellg made; 22, 37. — feinen heimlichen und 
verborgenen Willen fol man nit wiffen wollen; 61, 56. 
75. 89. — feinen Willen, Wefen und Natur follen wir nicht 
‚mit der Bernunft erforfchen wollen, ſondern allein ans fel- 
nem Wort erfennen; 57, 162. — feinen Willen erforfchen 
and begreifen wollen if ſehr gefährlich; 57, 214. — feinen 
Willen thun, was bies tm fich faſſe; 48, 141 ff. — fein 
Wille und Wert muß anf allen Seiten angefochten werben; 
42, 219. — Gottes Wohlthaten machen die Menſchen 
ſicher und verdienen. in der Welt Undank; 37, 124 $ 127. 
— berfelben vergißt das menſchliche Herz leicht; 52, 414. 
— Gottes Wohnung und Hätten ſoll man wicht rechnen 
nach Holz und Stein‘, fondern daß Gott daſelbſt rebet; 35, 
301. — Gottes Wort und Befehl gilt nur dem, welchem 
es gefagt iii; 36, 39. 46 f. — iſt der Tugend und Kraft 
halben Hranblos und macht immer neu und frifch Herz ; 40, 
287. — fein Wort, uns zu, erleuchten und zu lehren gege- 
ben, tft Mar und helle; 49, 119. 121. — wirb durch ber 
Bäter Schriften verbunkelt; 62, 50. — «6. allein iſt Wahr⸗ 
heit; 52, 377. — if ein Acht, das im Finkern fcheinet, 
heller denn die Sonne im Mittäge ; 52, 300. — shre has: 


- 
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felbe U es nicht miglich, einen rechten Gedanken oder gewiß 


Erkeuntniß von Bott zu treffen und zu faſſen; 50, 174ff. 
— iſt über And ‚wider alle Vernunftz 2, 125. — iſt nicht 
eine ſolche Lehre, die man mit Vernunft lann faſſen; 47, 
347. — ft, Yeilig und macht Heilige Leute; 35, 65. 
129 £ — if der Chriſten größter Schak; 1, 247. — if 
ein ewiged Erbgut, das uns ewiglich erhalten und er» 
näbren mag, und bringt großen Frieden, 52, 323. — 
Bleibt ewig, aber Menſchen Wort geht unter; 48, 137. 
— Hat die ‚meiden Meifter in der Welt; 48, 114. — 


es zu ändern hat feine Obrigkeit noch Fein Menſch Gewalt ; 


53, 102. — es im Blanben behalten, macht ans dem Tod 
ein ewiges Leben; 52, 360 ff. — es halten, was bas heiße 
amd für Segen habe; 2, 187 f. 189 ff. 193 f. — Umgang 
mit demfelben hilft mehr ale Weihraud) und Weihwafler wi⸗ 
der den Tenfel, Welt, Fleiſch und böfe Cedanken; 21, 28. 
— der Teufel Tann es nicht leiden; 21, 28. — ift befier als 
das Geſchwaͤtz eines Dietrich von Bern; 21, 28. — ift eine 
Kraft Gottes, die dem Teufel das gebrannte Leid anthut; 
21, 29. — vermag mehr als der Tenfel ber Tauſendkuͤnſtler; 
21, 29. — mit bemfelben jollen wir gegen die Boͤſen, Sunde 
und Unktaut in der Kirche fämpfen; 16, 262. — es Tann 
nicht Bleiben ohne Kirchen und Schulen; 52, 296. — dal: 
felbe Hören wir aus bem Munde des Brebigers; 49, 85. — 
an dasſelbe find Meifter und Schüler gebunden, es zu pres 
Digen und zu Hören; 48, 149. — baffelbe follen. wir nicht 
verachten, fondern gerne hören; 1, 133 ff. 143. — es gern 
hören und ſeißig lernen, daranıliegt Alles; 2, 182 ff. 186 ff. 
194 ff. — es nicht Hören’ Tühret: ia großen Jammer; 2, 
183 f. 190. 195. — man muß es allein hören in Gottes 
und Glaubens⸗Sachen; 47, 359 ff. — was die Kirche über 
und außer demſelben vebet, iſt irrig und ohne ven heil. Geiſt; 
3, 406. — man muß es nicht allein Hören, fondern auch 
bewahren; 52, 343 ff. 373. — es muß im Herzen bewahrt 
werben wiber bes Tenfeld fortwährende Lift, mit der er uns 


von demfelben abweubig machen wid; 21, 52. — wenn e6 


in unfern Herzen einwurzeln fol, wa® dazu gehöre; 1, 247. 


— man fol es nicht Flügeln und meiflern, wenn: man es 


will verſtehen; 48, 142 f. 145. — es muß fi immerdar 
urtheilen und meiflern lafien in ver Welt; 48, 170. — es 
echt verfiehen iſt ſchwer und ein groß Wunderwerk; 57, 16. 
— Gottes Wort und Befehl fol hei unferm Handeln billig. 
Allem vorgehen; 2, 4.5. — was für Frucht die fortwähe' 
rende ernflliche Beirachtung deſſelben bringet; 21, 52. — e6 
iſt und wirkt allmächtigz 45, 302. — macht Alles vecht; 
34, 162. — mit Glauben angenommen und gefaßt, macht 
es einen neuen Menfchen auswendig nnd inwendig, und ſelig; 
52, 378 f. — Gottes Wort und Geiſt macht heilige und 
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rechtſchaffene Leute; 42,- 270. — baffelbe ruft Gekten und 
Rotten hervor; 48, 228. — firebet allezeit wider menfchliche, 
fleiſchliche Affekten und Gedanken; 15, 85: — Gottes Zorn 
und Gericht iſt durch Chriſtus, ben Sohn Gottes, aufgeho- 
ben; 47, 20 f. — feinen Born und Laugınuih lernen wir and 
der Hiflorie der Suͤndfluth; 33, 188. — fein Zorn iſt ber 
allergrößte, wenn er ftillichweiget nub nicht mit uns redet; 
57,,140 f. 144. 156. 202. — fein graͤnlichſter Som if es, 
wenn er uns unfern Willen läffet und fein Wort nimmt; 
58, 236. — fein graufamer Born iſt es, daß er die Belt 
laßt fahren in Veriuchung, baum, daS ihn Niemanb anxu⸗ 
fet, 21, 222. — fein Zorn über uns bat verhängt, daß ber 
Teufel durch Wallfahrten ꝛc. uns ans dem rechten Glauben 


zu neuem fgluuben führe; 21, 333. — feine Bunamen: 


gnädiger und 


armherziger find bie lieblichſten; 40, 222 f. 
reine Bufage in 


gewiß; 33, 258, 


GottHeit, wie in berfelben drei unterfchiebliche Perfonen find 


Gottlos Weſen, worin daſſelbe bei den Menfchen befteht und 


und do nur Ein eluiger, ewiger, allmächtiget Gott if; 19, 
22 f. — in derfelben if ber Bater die urfprünglide Per 
fen; 7, 188. — welche Berfon berfelben man nennet, fo hat 
man ben rechten wahren Bott genennet; 6, 231. — fie Fann 
allein in der Menfchheit Chrifli betrachiet werde ; 35,334. 
— die ganze ©. offenbart ſich auf das frenndlichſte bei der 
Taufe Chriſti; 1, 338. 340. — worin bie Gottheit Chrifi 
aufs allerflärfte gegrümbet ift, und wie biefeibe aus dem al- 
ten Teftamente bewährt wird; 10, 163 ff, 187. — biefelbe 
it von Gott durch Wunderzeichen bezeuget worden an Gerin- 
thue und Artus; 4, 148 ff. — den Artikel derſelben dringet 
febr Iräftig die Epiſtel an bie Hebräer;, 7, 181. 197. 208. 
— bie ganze ©. zeiget eitel Trof; 49, 144. 147. 


wie wir bemfelben entfagen follen; 7, 131 f. 133. — Gott⸗ 
lofe, wer bie Gotiloſen find; 38, 379. — gotilos if, ber 
Gott verlenuguet; 61, 19. — wer ohne Glauben lebt, ob er 
ſchon ein ebrbares äußerliches Leben führe; 52, 282. — des 
gottloſen Wefens iſt dreierlei Weiſe; 38, 3, — die Gotilo⸗ 
fen freveln ohne alle Scheu; 50, 396. — glauben nicht, 
man made ed mit ihuen, wie man wolle; 46, 205. — ha⸗ 
ben oft hohe Gaben in weltlichen Sachen; 39, 307. — has 
ben feine Ruhe und Frieden; 36. 64. — haben viel, aber 
unchriſtlich und unnüglih; 38, 383. — der Gottlofe Hat 
Macht und Gewalt anf feiner Seite; 38, 381. — Taun doch 


"das recht Wort Gottes haben und lehren; 26, 281. — Gett: 


Iofe leiden auch Unglück; 36, 67. — müffen viel leiden; 
37, 367, — than Schlimmes unter dem Schein der Heilig- 
keit; 38, 155. — werben zu rechter Zeit durch Gottes Kraft 
beftraft werben; 6, 81 f. — wollen Gottes Brände umreißen 
und ihre aufbauen; 38, 113. — wollen bie göttliche Weis- 
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heit und Recht nicht hoͤren, und verfolgen die Gerechten; 

..38, 388 ff. — daß ihre Anſchlaͤge und Thun eitel find und 
feinen Beſtand haben; 38, 418 ff. — ihre Anſchlaͤge gehen 

zurücke, wenn fie am beſten fortgehen ſollen; 50, 365. — 

ihre Begierde wird verloren werben; 40, 278. — Ihe Ende 
iſt das ewige Verderben; 52, 294. — Gemeinſchaft mit 
ihnen bringt große Gefahr; 36, 317 f. 323. — ihr Glück 
fol die Beträbten und Tranrigen nicht troſtlos machen und 
ihren Glauben nicht hindern; 38, 373 ff. 384. — eines Gott- 
lofen Rath fället ihm anf feinen Kopf; 50, 307. — ihre 

Güter und Macht vergehen; 38, 384. 392 ff. — ihr Weſen 

gegen bie Gottesfürdäiigen; 38, 5: 32. — ihnen gibt‘ hier 

Gott viel Güter, aber den Gottfürchtigen viel mehr; 57, 

279. — fie muß man meiden um ber Lehre willen, und lies 

ben der Berfonen halben; 39, 121, — ob fie auferſtehen 

werben; 18, 357 f. — warum Gott Plagen über fie kommen 
läßt, 35, 144 f. — wel großes Unglüd für fie ver der 

Thuͤre ftehe , wenn bie Frommen vor ihnen weggeholet wer⸗ 

den; 22, 314. — wider fie wird Bottes Strafe und Rache 

groß fein; 52, 430. — wie man freudig-zu Bott wiber fie 
bitten: koͤnne; 38, 446. — wie fie Reichthum, Ehr und Aufl 
mißbrauchen; 40, 241 ff. — wie fie behalten werben zur 

Straf auf. den jüngften Tag; 52, 249 f. 

Sottfelige Menfchen wandeln nicht in Vernunft noch Natur, 
fondern allein in Gottes Gnaden und trauen ihn; 7, 141. 
— müffen Verfolgung und Anfechtung leiden; 58, 112. — 

"ihnen gibt Bott das Himmelreich; 57, 174. — an ihnen 
find alle Gaben Gottes und Geſchicklichkeiten Heilfam; 58, 
366. — ‚wer go eig leben will in Chriſto, muß Verfolgung - 


- 
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erleiden; 23, 155. 

Gottfeligfeit und ihm genügen laſſen if ein fchöner und 
reicher Schab im Hanfe; 13, 177 f. — tft zu allen Divgen 
nüße; 40, 256. — wie wir fie beweiſen; 52, 221. | 

Gottvertrauen wird gejegnet; 35, 51. 

Göritz, Joh, Richter zu Leipzig, wirb von 2. vor einer Be- 
trügerin gewarnt; 56, 82 f. 
Görlitz, dem Rath daſelbſt wird Andreas Hinterthuͤr von 2. 
zur. Unterſtützung empfohlen; 55, 323. 
Götter, Feine andern haben vor Bott, mas dies Gebot in 
fich ſchließe; 29, 143 ff. — fremde Götter fol man nicht . 
haben neben Gott; 36, 46. 53. — was das Heiße; 14, 
3 f. — if ſeviel als Gottesdienft anrichten wider Gottes 
Wort; 57, 384. — wie von den Göttern die Heiden ge⸗ 
dichtet; 50, 365. — Götter werben die Richter und Chriften 
genannt; 41, 209. — warum In ber heil. Schrift andy Obrig- 
Beit, Fürſten, Richter, . Aeltern und Chriften fo genannt wer⸗ 
ven; 35, 105. 130 f. — 36, 265 f. — warum bie Richter 
fo genannt werben; 64; 19. — warum und wie die Obrig- 
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Hit du de Gef Ge gen wieb; 39, 228 #. 234. 

0 f. — warum Türken und Regenten biefer Bet Götter 

ri werben; 57, —— — Barum. die Schrift auch die 
nte fo nennt; 

Göttingen, dem Ra dafelbſt empflehlt 2. zwei Brebiger; 
54, 205. 209. — bemfelben ſchlaͤgt 2. anflatt des Dalllins 
einen andern Prediger vor; 54, 222. — vemielben ſendet 2. 
die gebrudte Kirchenordnung und melbet, bag der andere 
Prediger, Lic. Baftlins, nicht komme; 54, 217. — ben Pfart 
herren daſelbſt wänfcht 2. zu ber Kichenorbnung, die fie ihm 
er Gotted Gegen; 54, 7 f. 

Gottlich leben, worin Dasjelbe beſtehe und ‚wie dasſelbe Gott 
von une forbert ; 3 T, 140 f. — mie wir zum göttlichen Le 
ben un» Beten —5 daß wir bes jüngfen Tages fröh- 
Hd warten; 7, 146 ff. — Goͤttlich Wert und Drbnung muß 
. man Rn Br Schrift, nicht wit weltlicher Bernunft bewäh- 
ven; 
eis, Scham, wird von 2. zum Rektor in Piraan empfoh- 
en; 55, 

Göten, woher biefer Name komme; 36, 227. — im wie 
weit biefelben zu dulden find; 29, 154. — die ſtummen, wie 
denſelben fonft in der Welt gebient wurbe, ehe CThriſtus ge- 
‚ Iommen; 9, 208 f. — ihnen trauen. bie Menfchen Heber 
als dem rechten Gott; 38, 317. 

Bögendiener, wer viefelben find und wie ihnen zn wehren; 
36, 206..— was ihre Art und Eigemihaft ik; 57, 364 f. 
Göfendienk, was ber xehte if, der für und für im ber 

Welt bleibet; 57, 369. 

Böbenopfer, mie und wann man von vemfelben efien koͤrne 
und bürfe; ‚194. — wie und warum basfelbe und das 
let dar * erfie Concil in Jeruſalem verboten wurde; 

Grabfqhrift ver Magdalena Lutherin, Luthers Tochter; 65, 237. 

——— wie und —* dieſelben gr ehren und zu ſchmücken 
fin; 36, 302. 

Grammatifa, was biefelbe lehre; 62, 304. — welchen Nutzen 
deren fleißige Cinbildung bei der Jugend bringe; 23, 67. 
Sratianus, der Juri, was berfelbe im Dekret gefucht; 60, 
377. — Gratlans Derret concordantia discordantiarum 
wir die ſich widerſprecherden Ausſpruͤche der Bäter ansglei- 
Gen; 25, 232. — Gratian in feiner Concordantia discor- 
dantierum läßt die guten Sprüche nicht gehen nach ber hei⸗ 
ligen Schrift , fondern bentet fie nach dem Papft, und folget 
ben iugßen © Sprachen wie die Vernunft pflegt zu thun; 

Gregor, Bifchof in Gabpabacien, verſcheucht durch fein 
Gebet: des heibniſchen Käfters Abgott im Weiſchen Gebirg, 
und wie dieſer darauf ſich bekehret; 13, 15 f. 
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S. Gregor, der Bayft, gaukelt in Allegörien; 35, 30. 
— iſt an viel Orten allzu abergläubifig; 28, 100. — 
- fegreibt vor andern von Erfcheinung ‘der Todten und ob 
ihm zu glauben ſei; 28, 98. fi. — wie derfelbe über die 
Geiſter und Gefpenfter betrogen iR; 11, 263. — {fl 
wohl vom Teufel verführet worden, da‘ er vom Erſcheinen 
ber Geiſter ſpricht; 18, 268. — hatte eine allzu große 
möndjiihe Froͤmmigkeit; 60, 189. — Bat die Trigefimä er- 
funden; 60, 271. — if der Erfinder des vermeinten Feg⸗ 
feners geweſen; 60, 405. — hat am erſten und mächtigften 
das Fegfener und bie Opfermefien aufgebracht; 31, 206 f. . 
— Bat mit feinem Fegfener und Mefje viel Aergerniß ge⸗ 
Riftet; 44, 37 f. 40. — feine Predigten And nicht eined 
Hellers werth; 51, 482. — 52, 187. — Hat mit felner 
Lehre nichts Gutes ausgerichtet; 43, 73. — durch feine 
Buͤcher iſt die Kirche volles Abgötterei worben; 46, 260. 
— war ber lebte Bifchof zum Rom und war nad) ihr Fein 
Bitchof mehr in der römifchen Kirche; 26, 138. — fein 
Berhältwig zum beginnenden Papſtihume; 26, 144 ff. — 
nennt bie heil. Schrift ein Wafler, darinnen ein großer Ele 
phant ſchwimmen muß und ein Lämmlein mit Füßen dadurch 
geben Taun; 12, 70. — wie er St. Petrum firafet, daß er 
hätte den Herrn von fich heißen weggehen; 17, 61. — fpricht, 
Daß alle Ereaturen, denen dad Evangelium geprebigt werben 
folle, der Ref heiße; 12, 180. , 

Gregor VII Hat an Kaiſer Heinrich IV. gehandelt ale Ver⸗ 
räther und Boͤſewicht; 24, 241. — hat zuerfi ben Titel 
servus servorum Dei angenommen; 25, 198. — fagt, auch 
der unrechte Bann des Papftes fei zu fürdhten, und was 
davon zu halten; 31, 141. 167 f. 

Greg, Stephan, wird von 2. zum Pfarrer in Schwanbedck 
empfohlen ; 53, 408. ' 

Grenel bezeichnet einen Goͤtzen, Abgott; 45, 126. — der höchfte 
Greuel vor Bott if falſche Lehre und falſcher Goltesbdienſt; 
"52, 403. — was ber Greuel der Verwällung an heiliger 
Statte it; 5, 330 ff. — 14, 321. — welches derfelbe iR . 
in bee Ghriftenheit; 14, 328 ff. 

Grickel f. Eisleben, Agricola ; " 

Griechen, was von berfelben Weisheit und Sprache zu Hal 
ten if; 62, 311. ’ 

Groſchen, vie zween, wie das Gleichniß von benfelben recht 
zu verſtehen ſei; 14, 36 ff. — den verlorenen, findet bie 
Zi: mil ber Predigt vom der Gnade Gottes in Chriſto; 


Grat Goes iR greulich Im Anfang, doch tröflih am Ende; . 


Guidfmidt, Gtenzel, demſelben ſchreibt Luther über bie 
Berlobung feines Gohns wit einer Wittenbergerin; 55, 114.- 
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Gut iR, was wenig Leuten gefällt ; 39, 30.7 Gut Gaben 


und dem Bunte dienen if ein verfchleden Ding; 14, 82 |. — 
das zeitlide G. iR alles unrein, und befledet uns, und if 
wandelbar ; 51, 338. — wie wir mit dem zeitlichen &. gegen 
ben Nächten handeln follen; 13, 67 f. — ergeiztes und 
geranubtes gebeihel nicht, fondern allein das But der From⸗ 
men; 13, 88. 91. — man foll feines Nächten Gut wicht 
nehmen nod haben wider feinen Willen; 23, 233. — 1 
dem ©. follen wir dem Nächkten wohlzugefallen ſuchen; 7, 
52. — wie man gut thun folle und könne; 7, 228. — das 
Gute Tommt von Gott, das Böfe vom Teufel; 57, 285. 
— Gutes thun will Niemand allein Gott zu Ehren unb bem 
Nächten zu Nutz; 50, 377. — ©. thäte Niemand, wenn nicht 
Himmel oder Hölle, oder nicht Ehre noch Schande wäre; 
10, 37. — aus dem Guten geht auch Arges hervor; 57, 


. 181. — wie wir das ©. nicht vermögen aus eigenen Kräf- 


ten, ſondern allein durch Chriſtum; 12, 369 f. — was wir 
ben Armen ©. thun, zeugt am jüngflen Tage nicht uue von 
unferm chriftlichen Berhalten, ſondern wirb auch belohnt wer⸗ 
ben; 4, 409. — Gute und Boͤſe find unter einander im ber 
yriſtlichen Kiche; 2, 53 f. 61 ff. 65 f. — werben immer- 


‚dar unter einander fein auf Erben; 44, 53. — weldges bie 


wahren guten Werke find; 7, 176. 


Güter, was für weiche wir haben durch bie Auferfkehung 


Chriſti und das Wort der Wahrheit; 8, 272 f. — die ewi- 
gen, volllommenen der Ghriften, worin biefelben beftchen 
uud daß wir und berfelben freuen nnd tröften, und ww bie 
irdiſchen nicht kümmern follen; 8, 273 ff. 276. — geift- 
liche, find allein folche, die man mit leiblichen Augen nit 
fehen Tann; 2, 38. — fie achtet man geringer denn zeitliche; 
59, 222. — wie biefelben zu verwenden find; 65, 54 f. — 
zu weß Nutz fie gebraucht werben follen; 25, 83. — mie 
diefelben gemißbraucht werben und recht angewendet werben 
Tonnen; 62, 94. 96. — wie die Ginzichung berfelben Ber- 
armung ivirkte; 57, 335 f. — die päpfll. Fürften geniegen 


‚ viermal mehr der geiftlicden Guͤter, denn bie Lutherifchen; 


25, 83. — von geiſtlichen Gütern oder Kirchengütern Tiſch⸗ 
rebeu Luthers; 62, 88 ff. — wie Ghriften die zeitlichen 
Güter brauchen follen; 43, 15. 14. — 44, 173. 
186 ff. 195 fi. 202. 204 ff. — wie man die Güter Gottes 
im Beitlichen und Geiſtlichen gebrauchen und behaupten folle; 
45, 260 ff. 265. — Güter muß man recht und mäßig bran- 
hen; 33, 213. — die zeitlichen Güter fiehen in breierlei 
chriſtlichem Brauch und nech in einem weltlichen; 40, 264. 
— bie zeitlichen, ob, wie und wann man fie verlaflen müfle; 


- 48, 105 ff. 108. — fie follen wir bereit fein fahren zu 


lajien, wenn man fie uns mit Gewalt nehmen will, ja noch 
mehr follen wir fahren laflen, wenn man mehr nehmen will; 


rl J 





— 368 — 


20, 80 ff. — ‚fie Tollen wie —5 wid serie leihen sort 
‚borgen- ohne. allen Aufſatz und BZinfe; 20, 103 ff. 107 fi — 
mit · denſe lhen weht und verdienſtlich zu Handeln gibt: e6 drei 
unterfchtevliche Grade und Orden; 20, 89 ff. 122. — von 
ihnen follen wir frei umfonft Federmann geben, bey ſein be⸗ 
darf und begehret, und wie vielfach die Nenſchen dagegen 
handeln, 20, 96 fi. — von ihnen joll man den Dürftigen 
» Haubreichun N thım; 35, 339. — fle find uns nicht verboten, 
fordern: die Begierde: nach ihnen und das Ankleben an ihnen; 
ER 134. — Bemeinfchaft derfelben ift- fein Gebot, nicht thun⸗ 
lich und nachtheilig , darum auch von ben Apofeln nirgend 
angeorbnet5 6, 96 1. — zeitliche: und geiflihe ©. oder, 
, weltlige Ehre: wer biefelben höher achtet als das Lvange⸗ 
lium, wird vom. Himmeireiche ausgeſchloſſen; 4, 235. 

Gätigteit, v dieſelbe iſt eine Tracht des Geiſtee oder ves Lich⸗ 
3538, 

@fttel, D. Gaspar, Prediger zu Eisleben, demfelben über» 
ſeudet Luther ſeine Schrift wider die Antinemier mit Zuſchrift; 
32,2%. — was & son defſſen Bud: wider die Gryectanfen 
urtheilet; 55,341. 

Habalut, was dieſer Name bedeute; 42, 13 — 63, 85. — 
wann verfelde elebt und was er —— hat; 63, 84. — 

Vorrede 2. auf den: Propheten Habatafii:63, 84. — Rand 
glofien 2. zum Propheten Habaknk; 64; 168. — Auslegung 
des ‚Prupgeiun! Habatut 1526; Sutflehung web aͤlt eſte Aus⸗ 
gaben dieſer Schrift; 42, 1 ff. — warum Luther deafelben 
‚anögelegt habe; -47, 7. — worauf ſeine Weiſſagung gehet, 
und warn er gelebt; ı 42, 11. $.:68. — fein Gebet für bie 
Unfchulbigen; 42, 95 ff. 

Habel, was der Name bebente; 33, 1m. — iſt ein Bild: ve 
‚änbigen; 33, 132. — worin ſein Opfer befand, mb 
warum es Gott mgenelm war; 33, 126 ff. — wie ſich Gott 
des erſchlagenen H annimmt; 33, 134. ff. 

Hader und! Fank; was "hiefe swei Werke der Finſterniß alles 


3 rn Begreifeng' 135... wer widetfchlagt, wacht Hader; 
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— — was. basfelbe bebente; 42; 28%, J 

adrian IV., Papſt, vesſelben Brief: an: Friedeich Barbar 
rofa; 32, 374 f. — feine und Alexanders IH. Treue 
- Katfer Friedrich Barbaroffa geübt; Inhalt uud aͤlteſter Bi 
dieſer Schrift; 32, 358 ff. — wie er geftorben iR; 82, 3787. 

Minerehis. und Hagreticus, was dieſe Namen bedeuten; 17, 
167. — Haereris uub poecatum wire. von den Pa piſten "weit 
—E IT, F.. 
retiter, was unter. eiaem. ſolchen Kine ein ‚Meufe a ver⸗ 
ae A nnd wie er zu meiden. ſei; 23,:3%.:7 


Haferitz, Eimm;  wirb.vow:%, dem: Fürten "Wolfgang von 


Anhalt zum Prediger: in Koßwick eipfohlen; 566, 190: f. 
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Gngen ma was biefer Name bedentet. and mas. Sogar fürbiibet; 
327.f. 34% — iſt bes Gefehes ab. glaublofer 
‚. Werte Sigur; 64, 6. — wie fie von Abraham wegg eſchickt 
‚.wurbe; 62, 154. — sieht mit Semarl son Gare und Ubra⸗ 
ham weg; 33, 306 

Hagel und Bliken neunet die Särift Gottes Biel und 
Epeare; 42, i 

Hageuan, 2. Biktet den Kurfürken Sohann Friebrich daß 
; ben Geſandten zu. dem Gomvent: daſelbſt beſtimmter Befehl 

egebes werde; 50, 281. — über die Verhandlungen daſelbſt 

38 reibt 8. feiner Hansfrau; 58, 226. 

oaganl, wann berfelbe gelebt und was er gennehigt; 63, 
Borreb e 2. auf den Dropdelen [Ri 86 . 

— 45 glnfien 2. zum Propheten gai; 

— Be —* in Israel, was bie Inden von berfelben 
agen; 3%, 

‚. vasfelbe iR mit geleßsten, ſleißigen, guten Trebig 

seichlich verferget; 19, 89, — bie Chriſten —E 
und ermahnt L. wegen bes verſagten bes’ h. Abenb⸗ 
mahls unter beider Geſtalt; 53, 445 f. +: den Rath daſelbſt 
ermahnt L., im Eifer und in der Terne für bat Frangeilun 

R —X stahren; 86, 135 f. 

Ichaun,. wich von, %. bei. ‚Sam Benenbetrger 

2 fehlen: 35° 241. 

Halten: fofl Niemand weiter von ſich, iu 6 gehähret; 8, 


RD. 

Pr "pas derſelbe geiſtlich bebentet; 33, 221. wie ſein 
Geſchlecht ſich auebreitete; 33, 224 — Kalte ans bem - 
Glauben; 33, 216. 
emeth iſt de Stadt; Antlochia3 42 ,.285 

Burg nimmtras Evangelium auf,’ vas fr 4 fi ut 
„Satz 39, 89. — zum Brediger bafeib aa der ferner f 
Behg He Kurf. Johannes e6 erbeten; y 
erus, Sohenn, unterſcheidet 2 bie Zuße zr6i, 3. 
auflegen und Gebet, vburch. dasſelbhe umrben bie Kir- 
chendiener verordnet; 6, sr — Hände ausreden bedentet 
* Der N — * — * ti ‚mehr ai Geſede und 
ndel und Fehle find täg x ai6 man ehe un 
ed machen kaun; 23, 118: 

Haͤnlein, Misgael, gute von Antger ben: Dawigern zum Pre 

‚ ıbiger empfohlen; 5 f. 
so uns Fuß abbauen, ber uns argert, was das heiße; 6, 
415. — wie man Mefelben abhauen pi. ‚wenn fe und At 

‚gern, und wie das zu verfichen ſeiz 41, 55 f. — con 

Gottes, if eben; fo gewaltig, die Gicke u zu flürzen, als 

die Exfchrodenen und Gedemäthigten eufausichten. en 

 erhöhen;. 9, 64. f..—.D. heißt ein jeder ex ante Freund, der 
da. einen ſchatel, naͤhri und Hilft; 44, 59. Zu 
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Sendel,, ein. Dünger und rechtmaßiger wied von Gott 
gefegnet; 57, 349 f. 352.°— man der H. mxecht iſt; 57, 
353..— Niemand fo u ehr bei demielben gewinnen wollen 
ala. feiner Arbeit und Muͤhe Lohn; 22, 208. — Ein Ieber 

ſoll gewiffenhaft hei. demſelben das echte. Maaß zu treffen 
ſuchenz 22, 205. — drei ! Fehler bei demfelben, daß ein je⸗ 
der. das Seine gibt fo theuer er will, Vorgen und Bürge 
werden find’ die drei Bronnquellen , darans alle. &reuel, Un 
zechb;. Liſt umb Tück weit und breit fließet; 22, .214 fe ⸗ 
wie man ben’ Lohn der Acheit zu ſchaͤtzen habe; 22. 206. 
— äußerlich chriftlich miteinander gu handeln. ‚oiht. eb. viele 
erlei Weiſe; 22, 209.— 213. 

Hanudſchrift, bie; welche hurch das Geſetz entäland und wir 
ber, and var, hat Chriſtuq ausgetilgt, was das heiße; 3 


303 f. . 
Hantwerkäieute üben oft Nacjläffigkeit ; 62; 338... 
Hanna, was diefer Name heiße und bedeute; 10, 279.; — 
.Hiſtorisa der Wittwe Hanna;. 4, 287. — was ‚Sauna, he 
Prophetin, ‚war nach ihrer Rerfon und nad) ihren Werken, 
in welchen beiden ihr Grempel liegt; .10,;.271 ff. 274. — 
wan ſdie ſelbe heimlich. bedente in ihrer Perſon und iR ihren 
Werfen und Gigenfchaften;, 10, 275 ff 279... 288.4: - 
Hanna und Kaiphas waren. Einer. um tem. Audern abwech⸗ 
ſelnd Hoheprieſter; 50, .300. , Re 
annibal und Phormio; 39, 278. : oo. 
ara ih. Syrien ;:33,:347 ke. | 
arge, Baul, Bürgermeifter in sid, erhält von, %. einen 
Brief uͤber den Pfarcer. Praveſt; 5 
Beh agehdon, ‚ was biefer Name bebente; 64, ‚255. | 
Mottes, was derſelbe ſet, womit die Chriſten wider 
des —— — Tůcke gerhftet fein fallen ; 49 „285. ff; :— wie 
And warm damit bie. Chaiſten gerüftet fein plen,. aa ‚ben 
Teufel zu befigen; 19, 258 ff. 2621f. 283: . 
Hamen, ber Creatur, nor es ein ndliche⸗ ven wird; 
UM nn. 
Hafenhurg —— jp eitet über. Luihers Bereihellchuug 
a: wi deßhalb von. 8 und. anbern gare higewie en; ‘64, 


Sa te riktice, der Sünden und Laſter, wie derfelbe ſich 
aͤnßert uns verhält; 7, 40.— Haß und Liebe find wider⸗ 
wärtige Stücke und was ans. denfelben —— 293 ff. 
— uu0: Heß und Neib folget alles ngläd, Mord, Sanur 
‚md Plage in der Welt; 19, 366 Per ia i 

Samel, was dieſer Name bebene; A4 
en, m Häupten fen behemtet. Deifer.n ud De fein; . 


"645.56. 
Hans Bo vr, wider beein, Veranlaffun uni aueke 
Drucke dieſer Sri v. ‚1341; 26, 1-75 0 
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Haufe, der große, TR. uhät zu ei) (bie wis ei vdet 
wird ———* aut noch Arger; 25, 229: 

Hauptmann: zu Kapernaum, was berſelbe uns sand: fein 
Grempel Ichre, und was für Wunder: in feinem Giauben 
Fi zeige; 16, 189 ff. 200 fi... wie und worim ſich fein 
großer Glanbe jeiget; 2, 26 f. 30 f. — 11, 35. 37 ff. wie 
‚and das oengeinnn von demſelben ein äreupei bes: Slau⸗ 
bens und der Tiebe lehret, 11, 53 ff. : m mem" 

Hauptſtucke, die 3 erſten des Kallchiemub⸗ enthalten bie 
Summa der Schrift, ſind von den Vätern ober Apoſteln 

zuſammeag eſtellt; 2, 33. — enthalten der Chriſten: Leben, 
Lehre, Weisheit und Runf;. 21, 3. — follen Morgens, 
Mittageiimud. Mbende von, den Kindern :aufgefagt "werben; 
21, 38..— ein Hausunlen foll ein Geſinde Hakten ,- das 


biefelben nicht gelernt Hat; 21, 33. — warum und inwiefern 


diefelben Alles euthalien, was einem Gbriften unih in zur 
Seligkeit; 22, 4. 

Huus, was mit dieſem Motte in der Schrift bezeichnet wird; 
.83, 186,. was vaſſelbe ii der Schrift bebeute,:35,,10 f. 
— was bei deu Hebräern fo genaunt werde; 39, 159. 

Hausarbeit iſt Gotte angenehmer und. vor: (he bee als 
der Moͤnche Helligkeit; 21, 60. 
ausehre —** eine Hansfran; 64, s2. 
zrogeſnd, Bi ſich nasfelbe wegen‘ ihre Herren hauer Kor; 

Haushalten in tel ‚Gottes‘ Gabe SAN muß im Sat 
geſchehen; 41, 5 

Haushalter, * ber Name bebentes Fu 83. — ser 2% 
gerechte, wie das Gleichniß von bemielben. im einfältigen 
Verſtand zu faflen iſt; 13, 285, f.. — was wir in bemfelben 
‚ lernen; :4, 407 ff. 418 ff. 0b: dieſes Gleichniß der Lehre 
von der Rechtfertigung durch den Glauben widerfpreche, wie 
die Papiſten vorgeben; 13, 226 f. 232 $. — warum et 
yon Chriſtus gelobt wird; 4 4 411 f. 420. — 13,283 f. 
— Haußhalter der mandherlei naben Gottes wie bie Shrißen 

:a88- folge erweiſen; 8, 2099 |. — ein ‚Daushalten ber 
otbes Geheimniſſe muß frei ſein, was bad in fich begreife; 
vr e iſt nur vom Predigtamt zu verſehen; % 80. 
aushaltung, was 'qu "einer rechten gehört; 6, 233 R. 
ausherr, wie derfelbe arbeiten foA; di, 144. - 
ausmann , Nicolaus, wird von: 2. ben Jürſten zu Anhalt 
zum Prediger empfo len; 54, 327 f. — 56, 197. — m 
enfelben bittet L. d Farßen von Auhalt zum en 
deuten ber Kischeu zu Freiberg; 56, 211 f. — für beifelben 
bittet 2. den Kurf. Johann um guädig Verhoͤr; 54, 88. — 
denſelben fordert L..auf, einem Prediger: Einheit Mi tan, 
ber anf der Kanzel bie Obrigkeit gef; 53 
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Dttef 2. an denſelben von der Blfkiation und Wwei Ehelal⸗ 

len; 54 51. — wird in ſeinem Tod tief ‚von Luther ber 
Sandmann, Balentin, in Breibeng, wird vom euther in 

geiſtlicher Aufechtung geitößet; 54 ‚214. 308 f. 

auöregeln, einige; 32, 397 f. . 

außregiment kommt von Bott; 39, 172. 

audftand, in bemfelben muß man. ziel leiden; 2, 19. 

austafel, bie, etlichen Sprüde für allerlei Heilige. Orden 

nnd Stände; 21, 22. 23. 24. 

Haussater, fol wögenslich mal feine Kinder und Geſinde 
den Katechiemus abfragen; . 21, 31. — Toll fein Kind und 
@efinde ziehen nud lehren; 43, 8 — AR nicht ein Herr über 
des Knechtes ober Magd Gewiffen; 48, 234. — ſoll die 
Seinen das Wort —5 lehren, aber ihnen nicht das Abend- 
mahl reichen; 55, 100 f. 
auszierde Heißt: anf — eine Hausfean; 3, 167. 
ebeopfer, was dasſelbe ſei; 64,.26.. 
ebrder, von wen bie Epiflel am: biefelben herrühret; 7 
"181. — ob von Apollo? 18, 38. — iſt eine rechte edie 
Epiſtel; 40, 139. — Rand glofen e. dazu; 64, 250. 

Hebräifche Sprace, viefelße if die: allerhefte and reiche in 

* Worten, nad wie fie zu erlernen if; 62, 312. 314 f. 316. 

— if. reich mit Gleichniß zu sehen; 42, 36. — it abgefal- 
Iem- und uniergegangen; 40, 

Hebron, was and wo —*8* iR; 34, 30. 34. — war eine 
große Hanptflabt, 33, 283. 

Heer, was das H. des. Himmels. and ber Ærde iR; 33 1 
at — was Heere oder Kräfte bes Himmelß Rab; 10, 


Heerpredigt selber ‚hen Türken; Inhalt und älteße Drnde 
biefer Schrift; 31, 80 ff. — wozu. biejelbe wiber die Türken 
br anögegangen; 31, 83. 

er heißt ehäter der Leute; 39, MT. 

„was dieſes Wort bedeute; 40, 206, 
hen find bie, welche nad dem Mammen trachten; 14, 
94. — mas biefer Name bezeichne; 40, 291. — wer das 
unter begriffen fel; 7,: 347. — viefelben find ungewiß ge⸗ 
weſen in göttlichen. Dingen ohne Gottes Wort; 57, 319. 
— Haben Heizen sechten Wett; 58,247. + haben viel @ät- 
ter erbichtet, zw ‚jeglichen Dienft hefondere; 17, 197. — 
aus der Abgoͤtierei zu Gottes: Erkenniniß zu führen, - iſt 
das allerbeſte Werk; 44, 363. — haben yon Gott gewußt; 
34, 283. — was fie für eine (rfeuptniß Gottes haben; 
46, 82. 86..92. — Haben Erkenniniß von Bott und ein 
Geitp in. ihren Herzen; 36, 40. — worin. herfelben Erkennt⸗ 
$ med Ierikum, van ‚Gott befiche; 35, 68: — ihe @lanbe, 
—** und Botteceienß iſt euel michtig⸗ Ding und ohue 
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gewiſſen Grund, und wie fie von Gett ah: feiner Gelkamung 
gegen die Menſchen Ichren, ‘und in alleriei Gelten zerfallen; 
16, 219 ff. — ihre und der Juden Tugenden ind vor Melt 
lauter Ungnade, Lügen und Heuchelei; 46, 20. — fie fie 
nen Gottes Wohlthaten nicht vet rähmen; 41, 182 f. — 
waren in unzählige Rotten der Abgätlerei zeriheilet; 42, 
301. — ob fie‘ fellg werben; 62, 342. —bei ihnen un 
den Ninglänbigen if alles: Leben uud Thun vor. Bett Sünde 
.unb verbammiich; 18, 298. — wie fle alle unter dem Flache 
«find umd fein müflen; 19, 15. — Heiden und Chriſten unier 
ſcheiden fih im Glauben, wicht ia. änßerlichen Werken; 5 
225. 227. — wie bie gelehrten Heiden Gott veſchrieben ha⸗ 
ben; 57, 390. — ihre Prioſter find. wicht fchlechie Leute ge⸗ 
weſen; 34, 296. — wie ihre Altaͤre waren; 36, 328. — 


111 f. — haben etliche Befeh mit den Iuten gemein; 33 


ı wei felig maden; 
58, 142° f. — chre Berufung dem: ra * obute Fer 
8°5 _ — 


Fi IR das Licht des Evangeliums Sanfonganges, wub viele” 
Find zum Glauben bekehret; 7, 242 5.3 fi. — 
B .. j / 


x 
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daes Gehe geirahit und gageben worben; AL, 288 f. 
— auch fe werben von Gott angezes und der Geligkeit 


darch 3 8, 185.f. — haben auch an 


Neiche Chriſtiz 38, 236. — ‚hatten großen Eifer zur Reli⸗ 
—X 57, de — ihr⸗ Lehrer mu) ter find eigentlich. bie 
el; Ex f. ob fie au das Gefeh Mofis gebunden 

: Un; 30,.389 f. — ihnen hätten die Inden das Geſetz und 
Sa — —c nicht auflegen ſollen; 44, 359 f. — ihre 
Belchunng zu. Chriſto verdroß die Inden ſehr; 15,705 — 
werum:. fie viel. näher und eher zum Glauben gekommen. And, 
‚Denn. die Inden; 10, 369 f. — fie ſollen durch dad Epan⸗ 

elinn zum &ott wohlgefälligen Dpfer werben ; 42, 300. — 
‚ne werben alle Gott loben ohne Geſetz und Beichneidung; 
40, 300.-306. — follen nach der Verheißung Gott preifen 
zu demnach an. Chriftum glauben und ihn haben, und- Bots 
tes Beil ſein; 7,73 f. — nehmen groß Aergeraiß an dem - 
ı Zehen Der Eyriften;- 4, 371. — ihre und ber. Chriſten 
Werke muß man wohl unterfcheiden, und ber Heiden. Werke 
tönuen nicht Gott gefallen; 40, 302 f. 

Heiduifche — dieſelben find alle. mit dem Gift des 
Lob: und Chreſuchens erfüllt, weßhalb es geſaͤhrlich iR, die⸗ 
Velen zu Isfen; 20, 217, 

Heil in Thriſto, von Bott dem Abraham verheißen , von ‚den 
— ansgehreitet, von den Heiligen vor Ghrifo ges 
glankt; 7, 24 f. — unfer H. iſt jetzt näher, denn Fu ‚wir 
glänbien, tie dies & faflen fei; 7, 27. — unfer 6 ſtehet 

dem Wort von Chriſto, und davon wiſſen weder bie In⸗ 
den aus ihren Geſetz, noch die Heiden ans ihrer Vernwaft⸗ 
weisheitz; 8, 191. f. — desſelben Wort, ober Predigt if: eine 
Predigt der Gnaden Gottes, Vergebung ber Eünbe, des 
Der Frledens nnd Lebens, ‚und if von Gott gebracht; 


fl. : 

Heiland ‚, warum Chriſtus ſo, gengnnt werde und wie ex es 
für uns med; 1, 86 f. 96. 2%. —— dies Wort 
bebeute; 1, 263. — wer besfeiben bebiefe; 1 ‚263. — if 
befter gefagt. ale Selma ; 1, 314. — wer ber. rechte 


und einige ©. iR; 1, 203 f. — ein G. nicht ſowohl fͤr 


dieſes Leben, als für das ewige Leben if Chriſtus, da er 
von Sünden und Tod helfen will; 1,. 315. — unfer H. If 
allein Jeina; 2, 111 ff. — ols nuſer H. iſt Chriſtus Menfch 
geworden; 1, 210 ff. 212. — ae unfer Heiland, was 
‚dies Wort von nus forbere; -1, 222. — des 5. ſollen wir 
‚und trößen, wenn uns bie Gände und der ewige Tod an⸗ 
fit; 1, 310 f. 321. — Wie Do t vom. H. lauiet viel an⸗ 
ders, bemm Mofis Preaigt; 1, 234. +. wer. den Heiland 
Ostie Sat, der laun ein hai, Alle Gens, haben ; 2 aa. 
— ber H: iſt: bereitet, gu erlenchten die Heiden; 2, 117 ff. 
24 ® 
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z— ‚Helden: wählen. Baden, "Yan, Dale Ab 


Le 
Seilig uud Heiliges was dad Wort heiße; 58, 361. 
ia Au Reader: A Ba et ee 


— 45, wir ſein, 
denn Bott iſt heilig; 31, 361. — 52, 46. — wann und 
wie wir es find und werben; A, 344. — bies Wort wird in 


er Schrift allegelt von Yen Lebendigen auf Erben gefagt; 


49, 223. — wird in der Schrift nur von den Lebendigen 
gebraucht, ‚nicht von ben Tobten; 8, 36. — Heilige nennt 


die Schrift die Glaäubigen auf Erden; 51, 330: 361. — fo 


Heißet ein Chrif, -daram daß er getauft iR, Gottes Wort 
und Chriſtum hat; A, 340. 344. — heilig macht und allein 


das Bint Ehriki; 51, 330. 361. — 52, 7. — heilig find 


allein die, welche das Wort hören und anuchmen, ob fie 


4 


leich noch im Fleiſch und Blut find; 50, 248. — Heilig 
nd ale, welche im Glauben wandeln; 52, 46. — heilig 
eißt ein Menſch, der Gottes Barmherzigkeit und Gnade 

t; 38, 116. — Heilig iR nichts, denn bie Heiligkeit, bie 
Gott in uns wirkt; 51, 330. — heilig werben bie Chriſten 
alle gemacht durch den heil. Geiſt, ber wirket durch Chriſti 
Wort und Saframent; 49, 221 ff. — heilig muß fein, das 
Heißt nicht aus fh, noch durch fi, ſondern aus Chriſto 
allein, wer zur heil. chriſtlichen Kirche und Gemeinde ber 
Heiligen gehören will; 10, 5. — dem Heiligen ſind alle 
Dinge beiltg; 81, Ai. 43. — der Name Ghriften If herr- 
licher denn der Name heilig; 61, 127. — wir Chriſten fol- 
len feinen Nenſchen Heilig urtheilen vor dem jüngflen Ge⸗ 
richt; 24, 252. — wo bie Bapiften diefes Wort finden, wollen 
fe die Hetligenverehrung darauf gründen; 24, 254. — heilig 


- beißt im Hebrätfchen auch das verborgen und von allen Sinnen 


eſondert if in geiſtlicher Fiyſterniß; 40, 21. — ber ge 
84 muß erbeien werben Beim em ber heil. 


) 
1,70. — heilig iſt alles dem, der es dafür hält; 42, 72. 
—wobdurch Dtie:ihellig werden; 35, 65 |. 95. 130. — 


Heilig und ſellg fein iſt gar viel verſchieden; 30, 367 f. — 
was von beu „Heiligen zu Halten ii; 34, 110 f. — won 


dieſer Name die Cheiſten reizet; 8, Ti. — Die ganze ear! 


vebet allein von lebendigen Helligen; 50, 248. — wer d 
lehendigen find und wie man biefelben ehren foll; 15, 64 f. 


— weldyes die rechten ſiud; 8, 37. — was‘ rechte und wahr 


| he eier find; 58; 365. —. Die auf Orten, find bie 


und 'warum fe: fo genannt werben; 8, 36. — Hei: 
Hge werben bie Ehriflen genannt und was ihnen deßhalb zu⸗ 
ſtehe; 8, 143. — werden alle Blänbigen genaunt, weil 
ihnen Chriſti Heiligkeit geſchenkt wirb und fie dumit begnabet 
werben; 17, 96 — — feiner if in der Brüderſchaft ſti 


mehr denn der anbers, oder ‚alle. Hänbigen; 17, 90 fi. 


96; — muͤſſen wohl underſchleden werben von Chriſius, uud 
er, 


- 
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find um ihres Amtes willen Goch au halten; 45, 371 ff. — 
die Heiligen vor Chriſti Geburt find allefanimt in dm 
und feinem Glauben behalten, und in ihm felig worben; 
10, 275 f. 277 f. 279. — über diejenigen im Himmel foll 
man bie auf Erden, d. i. die lebendigen Chriflen nicht ver⸗ 
geſſen zu ehren und ihnen zu dienen, wie viel gefchehen If; 
15, 448 f. 464 f. — die Heiligen Bottes werben einft fein 
in der größten Herrlichkeit; 19, 347. — alle Heiligen und 
Gläubigen find gegen Chriſto gerechnet einander glei; 35, 
337. — wie viele heilige Bäter feliglich geftorben find; 61, 


443. — wie biefelben mit dem Teufel und dem Tobe zw 


fireiten Haben, aber den Gieg behalten; 41, 60 f. 68. — 
wie von denſelben bisweilen die Propheten und die Schrift 
reden, unb wie dies zu verfichen fei; St, 404 ff. — 52, 
92 ff. — wie von benfelben die Väter gefchrieben und ge- 
lehret Haben; 51, 406. — 52, 94. — die rechten find zu 
loben und zu preifen; 45, 373. — biefeiben haben zweierlet 
Stücke an fi, Seele und Leib, und worin ihnen au folgen 
it; 46, 246 5. 249 ff. — wie wir an ihnen in der Schrift 
viel Gnade⸗ und Troflerempel haben; 57, 120 f. — 
Ihnen werben wir durch den Glauben gleih; 33, 360, — 
alle von ber Welt Anfang Haben benfelben Glauben au 
Chriſtum gehabt; 64, 209. — was fie ohne Schrift geihan 
haben, iſt Sünde; 28, 92. — auf Fein. bloßes Wort ber. 
felben IR zu bauen ohne Schrift; 28, 404. — ihre Lehre if 
nach Shrift Wort zu richten und zu prüfen; 46, 228. 230 ff. 
— in ihnen nimmt Gott die Natur und Neigung nicht bins 


weg; 34, 313 f. — in ihnen verwirft Bott die Natur nicht, 


fondern Läfjet fie bleiben; 34, 249 f. — in ihnen bleibet bie 
Natur; 34, 140. 143 f. — 34, 272. — unter ihnen wolls 
ten viele die natürliche Neigung unnatärlih dämpfen und 
brechen; 34, 251. — Heilige flreiten wider ihr Fleiſch und 
find fo viel Sünder, als fle im Kleifche find; 24, 136. — 
-benfelben fchaden die: Sünden nicht und doch erwärgen bie 
@ottlofen daran, und Beifpiele dafür; 28, 92 ff. — Gott 
läßt feine Heiligen zuwellen weiblich irren; 34, 72. — die⸗ 
felben_läßt Bott oft fallen und irren; 28, 92 fi. 95 f. — 
and fie find in Irrthum verfallen; 14, 330. — and fie 
koͤnnen bisweilen fehlen und irren; 11, 11. 15. 28 f. 31. 
34. — auch fie können fehlen und irren und Feiner ift in 
. diefem Leben rein und ohne Sünde; A6, 222 fi. 226. 230. 
232.236 ff. 249. — kein großer hat ohne Irrthum gelebt; 10, 
438. — 28, 24. — in ihren Büchern findet man viel irri⸗ 
ger umb fireitiger Gentenz; A6, 247. 250. — kein Heiliger 
anf Erden kann ganz volllommen und rein fein; 51, 404. 
— 52, 92. — aud alle große Heilige Haben noch Fleiſch 
und Blut an fih; 46, 249. — find nicht frei von Fehlern 
und Sünden; 41, 341. 343. — in benfelben reget ſich 
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Suͤnde immerdar nub muſſen täglich um ——— — 
ben bitten; 35, 127. — find alle Sünder geweſen; 46, 26 f. 
— Haben au geiänbiat; 34, 90. 110 f. — au größe 
Heilige find Suͤnder geweſen; 58, 203; — warum Gott 
feinen göitigen noch immer läffet Sünde anfangen; 36, 403 f. 
— auch bie Heiligen Bäter in ber Kirche haben flelſchliche 
Luft gehabt; 61, 261 f. 297 f. — die 5. fallen andy; 33, 
373 f, 386. — find eben fo 556 als’andere, wenn Gott 
nicht beifteht; 34, 262 f. — auch in ihnen bleibet noch Un⸗ 
reines, Schwachheit und Sändlihes, was auszufegen ff; 
8, 175. — es iſt nie einer geweien, ber nicht geflagt Habe 
über feine Unreinigkeit; 15, 191. — daß ‚tn den Hefligen 
und Chriſten noch bieibet allerlei fünblide Luft von ber Erb⸗ 
fünde, und baß biefelben immer dagegen fämpfen müfen; 
8, 213 f. — bie &. läffet aumwellen Fleiſch mb Blut wiht 
beten, noch Gott danfen und loben; 46, 223 f£ — and 

‚be H. konnten nur durch den Glauben an Chriſtum felig 
“ werden; 46, 250. — find nit durch Ihren Orben, ſondern 
durch ben Glauben felig worben; 28, 167. — Heilige Got: 
tes und Heilige, vom Pay gemacht, wie-verfchleben bie 
felben find; 18, 377. — rechtſchaffene H. und Heuchler, wie 
fich diefelben unterfhelden; A, 368 f. — Hellige im Licht, 
in die rechtſchaffenen Heiligen und wie biefelben vom ben 

alfchen in der Welt zw fondern find; 9, 379. — worin fd 
wahre und ſcheinende Hetlige ſcheiven; 37, 89. — mie 

eilige und Undellige*fich unterſchelben, well fle bock Beibe 

finde Haben; 8, 175 f. — wie die falſchen Heiligen ſich 
andaͤchtig flellen und gederven; 64, 55. — den H. Ehre 
zn than, iſt wicht zu verwerfen, ba fie find Glieder Gottes 
xnd Chriſti; 13, 232. — wie fie gu ehren find; 65, 149. 
— wie man bie verflorbenen recht ehre, wenn man fie ehren 
will; 15, .465 f. — werben rechtſchaffen alfo geehrt, daß 
. wir wiffen, daß fie zum Spiegel der göttlichen Guade nnd 
Barmherzigkeit vorgeftellet find; 23, 47. — dieſelben find 
vielmehr zu ehren um der Lehre, denn nm ihres Lebens 
willen, umb nichts if mit ihrem Leben gu bewähren; 15, 
348. 355 f. — auf fe feßen die Nenſchen leicht mehr Zu⸗ 
verficht denn auf Chriflo; 65, 120. — die Heben H. laſſe 
man bleiben, wo fie find; wir könnens nicht willen, wie fie 
. dort leben; 15, 1, Af. — nicht die H., fondern Bott allein 
nimmt in die ewigen Hütten und gibt Lohn; 13, 241. — 
den rechten if nichts LieBers, denn daß bet @lanbe fein und 
rein, die Liebe beiufig und flätig bleibe unter den Men- 
ſchen; 24, 239. — die rechten Basen Barmherzigkeit mit 
„ven Armen; 5, 50. — die falfchen Heiligen find unbarm- 
herzig; 43, 35 ff. — die falfgen wollen ehelos fein und 
,, ‚glauben, e8 hindere fle ein einiges frommes Ehegemahl am 
rechten Boltesbiehfl; 22, 363. — mit ven Heffiaen iſt wicht 





_ m — 


gut (dem dom fis zeichen gerne; 42, 71 f. — vurch ger 
ringe H. thut Bott oft, was er durch ‚große nicht thut; 11, 
85 f. — ber 5. follen wir uns annehmen in Ihrer Reihe 
durft; 8, 35 f. — biefelben na thter Perſon, Würdigkeit 
wub Größe, nicht nach Gottes Gnaden meſſen, Tommt aus 
fleiſchlichen Sinn und Andacht; 11, 55 f. — nicht ein je⸗ 
der &. hat fein eigen Amt, den Kranfen zu beifen; 17, 
1986. — was von den H. das Papſtihum lehret; 05, 119. 
— zu den tobien Heiligen bat der Bapft die Leute geweifet; 
44, 254. 256 f. — die lebendigen bat man verlaſſen uud 
Die verſtorbenen gefuht; 8, 33 f. — Heilige in der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche find gleia ven Pharifäern und Söriftgeichrten 
zur Seit Chriſti; 25, 133. — Heilige mäflen alle verdammt . 
fein, wo fie Hr durch die Gnade unſeres Herrn Jeſn 
GChriſti ſelig werben; 25, 279 f. — alle Zeichen, fo bewei⸗ 
fen, daß der Menfch im Reben Heilig wäte, mögen und doch 
nicht gewiß machen, ob er im Sterben beftanden und heilig. 
geblieben ſei; 24, 251. -— des Papſtes fonderlih Amt if, 
rechte Heilige umbringen and falſche aufbringen; 24, 241. 
— die 6 er bie leichtfertigen Geiſter ganz zu Göttern 
gemacht; 15, 451. — bie H. fo nus mit Ihrer Predigt und 
Leben gebienet haben, Hat man im Papftthum zu Göttern 
emacht; 17, 212. — mit ben verfiosbenen H. wurbe pren 
Uche Adgötterei getrieben; 7, 65 f. — die Abßoͤtlerei mit 
denfelben würde im Rapfit um unterblieben fein, wenn bie 
Heiligkeit Chriſti wäre recht geprebigt worden; ß, ‘188. — 
wie man die Abgötterei mit den H. zu nichie "made; 15, 
350 f. — wo die $. find und ob diefelben anzurufen fein; 
15, 351. — 45, 253. — Helltge ale Nothhelfer anrufen 
Iehrte ©. Bernhard; 1, 73. — im Bapfttfum Kat ein je 
ber fi een fonberligen Heiligen und Motfhelfer erwählet; 
‚6. — 6. — diefelben find nicht anzurufen; 30, 
311. — fie 2 Engl. find nicht anzurufen und anzubeten, 
»fondern allein Bott; 17, 192 ff. 212. — fie fol man nit 
anrufen, nicht fücchlen, noch auf fie vertrauen; 36, 272 f. 
— ihr Anrufen und Dienſt Hat Fein Wort Gottes fir ſich; 


65, 121. — kann nicht. troͤſten und zur Siebe Gottes führen; 


37, 174 f. — woher die Aurufung derfelben ae efommen iſt; 
48, 290. — ift den Heiden nachgeahmt und A 

383 f. — iR eim enbirifllicher Mißbrauch; 25, 120 f. — 
ein Eiddein daräber, das ſich zu Augsburg anf dem Melihe- 


25, 43. 
geiliden st auf unfere Weiſe Dom, „reifen und ehren, 
—* mit Worten und Werken; 21, — heißt andy ein 
priefterlih Amt ober Wert führen win —*5* 3 50,-246. 
— wie wir Gott heiligen im Herzen; 31, 446. -- 52, 141. 
Seitigenbitber, bie dieſelben ſind nicht verboten, fondern fönnen 


goͤtteret; 57, N 


& und ehrlich fein; 29, 148 f. 155. — wurden anf bie . 


v 


y 
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Kltäre ger und angebeiet, und Immer nee Heilige er⸗ 

Heiligendiener wollen fi bdurch Werk aus der Noth helfen 
und fündigen boppelt; 38, 26. 

Selligen-(Dienft bis Suverfiht). H. Die a ſt im Bapf- 
thum geprebigt; 1, 166. 177. — iſt ein Ianter Menfchentand; 
65, 120. — entflanden aus dem falichen und gottlofen Ver⸗ 
trauen, fo man auf bie Menſchen gefeht hat; 14, 261. — 

' worin er beflehe; 23, 47. — derfelbe it gefährlich und auf die 
Bunberzeichen bei demfelben if nicht zu-bauen; 7, 67. — iſt 
ein fährlicher, aͤrgerlicher Dienk; 65, 120. — iſt neue Adgöt- 
terei; 26, 22. — wiberfirebet der Erloͤſung; 23, 237. — hat 
dem Papft Gelds geung eingetragen, AA, 241. — Wle es mil 
denn Dienft berfelben zu halten, eine Belehrung an bie Gemeinde 
zu Erfurt; 53, 139 f. — vor dem Helligen-Dienft warut Lu⸗ 
ihee den Prebiger Urban Regins; 53, 280. — ber Heiligen 
Ehre follen wir wur foweit ſtrecken, daß wir Chriſto einen 
Abbruch thun, und der lebendigen Heiligen, d. 1. ber armen 
Chriſten nicht vergefien; 15, 447 f. 450 f. 464 ff. — wie 
man bie 5. recht ehren mag; 15, 351. 409. — worin 
die. rechte Helligen- Erhebung beflehe; 24, 249 f. — 
ber Heiligen Schebung war vorzeiten gut, jebt aber nicht 
mehr, denn es wird nicht Gottes Ehre, fondern Gelb und 
Ruhm dabei gefucht; 21, 333. — ber Heiligen Erhebung 
iſt ein ſchaͤndlicher rend; 8, 36. — iſt, ans Grund eines 
vorgeblicden Wunders, Spott Gottes; 24, 248. — am ihr 
ſieht mon, daß fich der Leute Zuverſicht anf Bolles Gnade 

und Chriſto abwendet; 24, 239. — vernünftiger iſt es, den 

. armen Heiligen zu geben, als zur Erhebung ber tobten Hei- 
ligen beizutragen; 24, 250. — wie der 5. Brempel nad: 
zuaßmen find; 34, 11-f. — der Heiligen Erempel follen 
wir nicht weiter folgen, denn wo fie bem Worte Gottes fol 
‚gen; 10, 330 f. — warum wir ber Heiligen Feſte feiern; 
15, 16. — der Heiligen Feſte bringen Gott Unebhre und 
dem gemeinen Mann neben dem geiftlihen Schaden zweierlei 
leiblichen Schaden; 21, 328. — aller Helligen und alle 
Seelen Feſt find um bes Mißbrauchs willen, der barinne 
gefchieht,, aufzuheben; 15, 404. — der Frevel am Heil 

en wird bald geſtraft; 42, 71. — von ber lieben Heiligen 
Fürbitte; 24, 3 f. — Heilige find pur Jürbitter und 
haben keine Gewalt und Macht; 24, 4. — GSendbrief Lu⸗ 
here von ber Fürbitte der Heiligen und vom Dolmetſchen; 

- 65, 102. — ob bie verftorbeuen Heiligen für uns bitten; 65, 

+ 119. — warum man berfelben Fuͤrbitie augernfen; 47, 302 f. 
— woher derfelben Fürbitte und Anrufung entflanden if; 46, 
78. — von ber verſtorbenen Heiligen Färbitte iſt nichts in 
der Schrift; 28, 415. — feines H. Fürbitte und Verdienſt 
hilft, wir glauben denn felbſt; 13, 299. — wie berfelben 
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. &ebeine eine Berfährung der Gläubigen werben und Aber 
. biefelben die Armen vergefien werben; 15, 458. — was 
mnier der Heiligen Gemeinde zu verfiehen fei; 21, 102 f. 
— ber 5. Glauben fol man anfehben und nicht allein 
if Wert; 47, 39. — ver H. Glaube und gute Werke 
leuchten uns vor zur Nachfolge; ihre Sünden und Schwach⸗ 
heiten aber follen-uns warnen, nicht. ficher zu ſein, fondern 
‘uns in guter Hut zu halten; 6, 362. — wie man ber H. 
Keben nnd Erempel predigen foll; 10, 237 f. — wie man 
derfelben Leben brauchen und fie ehren fol; 14, 190. — 
derfelben Leben ift nicht nach den Werken, fondern nach dem 
Glauben anzufehen; 33, 214 f. — im Leben if bei allen 
Heiligen » Exrempelu der Schrift viel Schwachhelt und Kehl 
mit unterlaufen; 34, 242. — Teines Heiligen Leben if fo 
gut, daß wir unfer Gewiſſen barauf gründen und banen 
follen; 15, 348. — was von ber Heiligen Legenden zu 
halten ſei; 8, 148 f. — bergleichen zu prebigen iſt faͤhrlich; 
34, 12. — durch diefelben Tommi man heimlich von ber 
Schrift und Glauben ab; 10, 329. — diefelben trugen dazu 
bei, dag man das Sakrament der Taufe verachtete; 21, 
241. — in dieſen Legenden iſt bisweilen viel gutes Dinge; 


61, 438: — Tifcgreden Luthers von Legenden der Heiligen; 


62, 36 fi. — das Leiden der H. erwirbt uns nit Ver⸗ 
gebung ber Sünden und Battles Gnade; 3, 187. 189. — 
diefelben find als Mittler. nicht vonnöthen und warum fie 
dazu gemacht wurden; 18, 247. — Tönnen nicht unfre Mitt⸗ 
ler und Yürfprecher bei Bott fein; 52, 14 f. — verſtorbene 
DH. zu unfern Mittleren machen ifi Göhendienfl; 20, 165. — 
wie ber To» ber H. anzufehen uud wofür er zu halten ſei; 
18, 375 f. — die Lehre von dem Uebermaß bes Ber 
dienſtes der H. if ein fchändlicher Greuel; 8, 237. — wo 

durch der H. Verdienſt und Werk ‚verworfen wird; 58, 
29. — Bermeffenbeit ver H. im Papſtthum, welde 
andere als bie 10 Gebote lehren; 21, 90. — an der 9. 
Werk fol man ſich nicht ſtoßen; 34, 163. — auf ihre _ 
Werke. if nicht zu fehen, fonbern auf bie Perfon und ihren 

Glauben; 34, 126. — auf die Werke oder Würbe berfelben 
follen wir nicht gaſſen, fondern mehr auf das Bye Gottes, 
daß wir das hören und behalten; 11, 128. — alle Helligen 
haben die Seligkeit nit erlanget buch ihre Werke und 
Heiligkeit, fondern durch den Herrn Chriſtum; 15, 61. — 
haben die Seligteit nicht erlanget mit ihren Werken, ſon⸗ 
dern durch den Slauben und die Werke Gottes; 17, 99. — 

alle Werke derſelben kann man nicht nachahmen, aber ihrem 
Glauben foll man folgen; 35, 227. — wie man die Wun⸗ 
derzeichen, welche bei denſelben gefchehen, beurthellen und 
- sichten full; 5, 343 ff. — Gott ihut och hentiges Tages 
bei der H. Gräber durch feiner Helligen Ramen Wunder; 
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24,3. — auf feinen Hefligen jo man fein Suverficdgt un 
Dertrauen ſehen, denn allein auf Chriſtum; 13, 231. — 
33, 143. — warum man bie Predigten von benfelben mäßi- 
gen follte; 18, 210. — warum man ihr Thun umb Lehre 
nicht immer nachfolgen bärfe und könne; 46, 241 ff. 243 ff. 
249. 251 f, — warum man fle mit eldem Bilanz um das 
Haupt malet; 6, 398. — warum file von Anbeginn gelitten 
haben; 17, 44. — welde Früchte uud Werke die Gehalts: 
Heiligen bringen; 50, 240. — wie die H. mit numäßigem 
Kobe und Rühmen überfihättet, uur Wunder von thneu ge- 
priefen und fie am Ende gu Abgöttern und Fürbittern und 
Rittlern an Chriſti Statt gemacht wırden; 11, 135.2. — 
wie man im Papſtthum mit Ihrem Dienſt verführet wurde 
und weßhalb und wie fle zu ehren find; 15, 356 fſ. — wie 
und warum mie viefelben nicht zu einem Mittel ſtellen und 
auf ihr Verdienſt bauen follen, und wie e6 kam, bag man 
dieſelben zu Batronen gemacht; 15, 349 f. — wie Bei thuen 
Bumder geſchehen; 48, 95 ff. — wie es mit ihnen im Him⸗ 
mel zugebe und wie fie bort leben, wiſſen wir nicht, genug 
it zu wiſſen, vaß fie dort in Bott leben; 15, 437 f. — wie 
und warum Gott mit feinen H. oft wunberbarlich handelt 
und fie in Krenz und Leiden, ja in Unehre, Schande und 
Berlaffang Reit; 11, 15 ff. 10 5. 22 ff. 
Heiligkeit if zwelerlel, eine falfche und eine rechte; 49, 222. 
— die neue falſche Hat Kberhand genommen, bis daß mar 
die chriſtliche Kirche kaum mehr erfennen konnte; 85: °335. | 
— bendeltige, if eine fehr gemeine Pflege in der Welt; 
4, 301. — änßerlige, gleißet vor dee Beraunft weis ſchoͤner, 
denn aller Gehorſam gegen Bette Wort; 2, 138 f. — bie 
pharifätfege, wie He fly erweifet unb von Chriſto verbammel 
wird; 13, 150 f. — die Bigen - Helligkeit der Nenſchen iR 
vor Bott nichts; 35, 7. — wider die, fo tm ihrer eigenen 
G. einhergehen, iR am allermeiften Buße zu prebigen; 11, 
- 283 f. — wahrbaftige, was dieſelbe ift und was blos ſchein⸗ 
bare map falfhe; 9, 311 fe — die wehrhaftige Helligkeit 
allein kommt ans dem Glauben an Chrifii Wort und darch 
Ehrifti Helligkeit; 30, 230 f. 245. 247 f. — bie rechte, 
"wird allein aus der Heil, Schrift gelernt; 60, 385. — bie 
cheiſtliche iR die, wenn der Beil. Geiſt deu Leuten Glauben 
. gibt an Chriſto und fie Dadurch heiliget; 25, 356. — Gel 
—* haͤnget am Glauben und nicht an des Papftes Gewalt; 
24,.92. — vie rechte chriſtliche will ver Papft nicht, ſondern 
Eafel, Biatten, Kappen, Kleider 2c.; 25, 358. — in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit Bott dienen, was. e8 heiße; 6, 245. 
— Beiligkeit und Reinigkeit erlangen wir allein durch Chri⸗ 
flum, nicht durch unſere Werke; 20, 158 f. — Seiligkeit 
und Lob ber Nonnen und Moͤnche iſt nichtig; 7, 103. 104 ff. 
Heiligtum, das wahre ua Lecnie IR das Mori Bett, aict 


\ 


— 
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Rock, Leid, Beilt, KHuochen eines verfterbenen Heiligen; 16, 
125 ff. — wie man basfelbe nicht vor die Hunde werfen 


Seiligung, auf hebeaiſche Weiſe gecedet iR ſoviel als Keuſch⸗ 
e 


; 8, 138. — zu derſelben führt ums Chrifti Gerechtig⸗ 
feit; A1, 214. Ä 


Heilpershanien, wegen einer Bermögensangelegenheit ber 


Kirche daſelbſt bittet 2. den Kurf. Johannes; 934, 06 f., 


Seimfuchung Gpites, was daß fel, und weich ein Undank 


der Welt es if, die Zeit der Heimfuchung Gottes nicht ach⸗ 
ten; 17, 130 f. — die Beit berfelben nicht erkennen, achtet 
@ott für die größte Sünde; 5, 5 f. 10. 18. — bie Beit 
der H. verachten iſt greuliche Sünde und raͤcht fich jederzeit; 
1, 81 ff. — wie biefelbe ımter uns gefchieht und wie thoͤ⸗ 
richt und undankbar die Welt fie verachtet; 17, 132 fi. 
139 f. — die Heimſuchung Gottes dur fein Svangelium 
follten wie annehmen; 13, 249 f. 254 ff. — Helmfuchung 
Mariä, warum das Feſt derfelben vom Papft eingefeht 
worben A warum wir es feiern follen; 6, 2995. 310 ff. 
3 . . - 


Heinrich IV., Kaiſer, ob er Unrecht gegen Gregor VII. ge: 


Sanbelt habe; 24; 242. 


Heinrich, der Kalfer, und Kunigunda, welche Liebe fie: zu⸗ 


fammen hatten; 16, 152. — wie es mit feiner und ſeiner 
Semahlin Eheſtiftung ſich Hält; 60,.264. — was ber Ten- 
fel mil dem güldenen Kelch desſelben für Büberei getrieben; 


‚Bf. 
Heinrich VII., König von England, wie derſelbe feines 


Bruders Gemahl zum Weide nahm; 61, 218. — wie es 
mit feiner Ehefcheltung gegangen if; 61, 362. 365. — 
über. feine Eheſcheldung fchreibt 2. an Kurf. Johann Friebdrich 
und au ben Nansfeldiſchen Kanzler Caſp. Mäller; 55, 119 f. 
121. 129. — wie er fih gegen deu Papſt hielt; 60, 

217. 305. — war eifrig nnd zomig wider ben Papſt; 
61, 361. — gegen benfelben hatte der Papſt einen Verraͤ⸗ 
ther gewonnen; 61, 363; — wie berfelbe in NReligionsfachen 
haudelt; 55, 243 f. 248 f. — war in Meligionsfachen wau⸗ 
kelmüthig; 61, 364. — warum und wie er mit den Wit⸗ 
tenbergern verhandelt habe; 63, 398 f. — ihm goͤnnet Lu⸗ 
ther feinen Titel defensor fidei, will ihn aber nicht zum 
Schutzherrn haben; 28, 345 f. — beſchuldigt Luthern, daß 
er wider ſich felbft und ans Haß wider ben Papfl geſchrie⸗ 
ben babe, und mas Luther darauf antwortet; 28, 351 fi. 
354 ff. — was feine Hauptbeweife „g en Luther find, und 
was Luther davon uriheilet; 28, 3 Fa 361 ff. 385 ff. — 


fl 


auf veſſen Buch dentiche Antwort Luihers; 28, 313. — 


Luther entſchuldigt ſich —— einen Ungenannien, daß er 
gegen den König von England fo ſcharf geſchrieben; 53, 149, 
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Heinrich, 6 erzog zu Sachſen, iſt ein feommer und beſtaadi⸗ 
ger Für geweſen; 50, Al. — wurde von Gott wunderbar 
hervorgezogen umd groß gemacht; 61, 343 ff. — demſelben 
ſtellt 2. ein Bedenlen über die Abichaffang der Mefle und 
ri —X der Reformation im Stifte Meißen; 55, 


Seinri von Braunſchweig⸗ el fen te Samahiärift bat 
Luthern große rende gemacht; 3 — iſt eine rechte 
Gopei ans des Teufels Cauzlei genen; 26, 11. — ik 
ein ſcharf Schwert, das dem Heinzen famt feinen Tenfeln 
und Bnpiften ſelbſt durch ihr Herz gehet; 26. 10. — er if 
ein toller Trunkenbold und fpeiet eitel Teufel aus feinem 
Leibe; 26, 58. — richtet Unglüd unb Unruhe im Meiche an, 
frißt —— und Kirchengüter; 26, 59. — iſt behende 
in der Schrift, wie eine Kuh anf dem Nufbaum ober eine 

„Sen auf der Harfen; 26, 38. — er und fein Sohn Heim 
ſind die rechten Hand Bor ‚ xölpel, Knebel und Rab, 
wahrhaftige ehrlofe, verlogene Böfewichter ; 26, 4. 
beweiſet I als einen läfterlichen Meuchelehebrecher un 
Meuchelmorbbrenner; 26, 62. — wie es ihm gezieme Bücher 
zw ſchreiben; 26, 69. — Gott ber Herr Hat durch viel Ur⸗ 

icht und Bericht bieien Heinzen verbammet als Moͤrder, 
— — und Erzmenchelmorder zum hoölliſchen Feuer; 26, 

69 f. — Jubdaslied, das man auf ihn finget; 26, 75. — 
berfelbe,, von dem Landgrafen zu Heflen gefangen, fol nicht 
frei ei wen, wenn gleich er Buße thue und frömmer 
werde; 

deine Au Bf, ir von ®. wegen bes Berluftes feiner Gattin 

et; 

Heirat, F — Graben der Verwandiſchaft dieſelbe ver⸗ 
boten ſei; 56, 126. —, Luthers Rath an einen Freund, wie 
eine Heltath eingegangen werben ſolle; 61, 172. , 
eißelwort find zweierlei; 30, 180. 
eld, warum Ghrifins fo heißt; 6, 33 5. 83 ff. — 15, 8 ff. 
— Helden ſind eine fonberligie Babe Gottes; 62, 182. — 
find nicht alle geſchickt allein zu regieren; 62. 184. 

vᷣcua⸗ Fra don Bott allein nebft enoh hinieggenommen; 

15 

Helm des Hell, was ber if, ben wir nehmen ſollen wider 
die boͤſen Geiſter; 19, 293 f. 

Hemdath, was dies Wori bebeute und wie eö bie Inden 
deuten; 32, 175 ff. 179 f. 186 fi. 

Henten, daßfelbe iſt A ein Det der Barmberzigeil, ob 

es gleic ſchrecklich fiehet; 5 

Henter (Meier Hans), 4 cin u febe nüßer und dazu ein 
barmherziger Mann; 13, — ift auch ein barmherziger 
Prediger; 5, 114. 

Senne und Küglen, ein außerß liebliches Bilb und Gleich⸗ 
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wi, wie es um den Glauben und gläubigtn Neuſchen ge⸗ 
Wan RM; 10,235 - - 
Sense, waram und wohin berfelbe von Gott hinweggenom⸗ 
men:wurbes 33, 155. — wird nicht wieberfommen, wie 
man ſpricht; 33, 157. . : en j 
enrteus und Johannes f. Brüfel. ' 
epputhah, was bas Heißt; 5, ALf. Ä 
mon was der Name bebente nnd woher er komme; 33, 
Herbergen follen wir bie Heiligen ‚ was dies in ſich fließt 
uud warım-e6 ber-Apoftel nebietel; 8, 37. _ 
era heißt Heerfähter; 39, 247. - 
erſsdes, was dieſer Name bebeite; 10, 362 f. — wie ber- 
felbe ver erfte König im jüpifchen Lande wird und ſich gegen 
die Inden verhält; 6, 112. 124. — warnum derfelbe und 
Das ganze Jernſalem über die Nachricht von dem neugebor- 
nen König der Juden erfhrid; 10, 326. — wie verfelbe 
zu ben Juden geflanden, warum er mit ben Juden er- 
Ichrack, als er von dem nengebornen König derfelben ho⸗ 
tete, nud was er darob für Pläne faſſet; 15, 190 ff. — 
warum er die Magier heimlich zuruft; 10, 347 f. — laßt 
die unihuldigen Kindlein in Bethlehem ermorden, weiß 
der Sache gewißlich einen guten Schein zn geben, und was 
wis barans lernen; 6, 110 ff. 121... — warum er be 
Andlein von zwei Jahren :untbringen läßt, fo es bald nad 
den ſechs Wochen nach Jeſu Geburt gefchehen iſt; 6, 123 ff. 
— warum er heißt ein Vierfürſt; 6, 277. — er, nicht aus 
dem Geſchlechte Juda⸗, brachte die rechte Zeit, da Chriſtus 
folte geboren werben; 10, 318. — was er -für ein König 
war und was fein Reich bedente und fel; .16, 35 &: — 
feine Regierung war eine Anzeigung von ber Ankunft Ehriſti, 
des rechten Königs; 16, 35 fi. — zur Belt vesfelben fiel 
der GScepier Juda ganz nieder; 32, 148. 165. — was von 
feinem Tempel zu: halten fei umb wie berfelbe durch Abgöt⸗ 
. terel geſchaͤndet wurde; 32, 180 ff. — Herodes, der Tyrann, 
wie derfelbe grenlich geſtorben iſt; 6, 120. — Herodes 
Birdlonitad,: Autipas und Agrippa, wie diefelben fär ihre 
Tyraunei von Bott gefiraft wurben; 6, 266: f. — Herodes 
find allezeit geweien; aber anders und anders genemet, jebt 
wennt man. fie Papſt, Garbinal, Biſchof sc.; 10, 363. — 


oolbe 3 T. en 
err wird in hebrkifker Sprach in zweierlei Weiſe gebraucht; 


— 


oo: 
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„30, 48, — bes Bert Her ‚at Ion: Wenkiäen einen weil 
länftigen Berfand; 46, 289. — tma6 der Name Getes 
„Herr“ in der Schhrift bebenie, uud we bie Den * Her 
nennen; Al, 208, — wann biefer Name in ber Wibel grof 

geichrieben wird; 39, 7. — 37, 28. — 3— Mame 
—*8* e lieblich und troͤſtlich iR; 20, 150 f. — Gerr, alt 


Bam reift, bedeutet fo viel ale Grlöfes für 8; 21, 
‚benniehlen 


:99. — dem SH. dienen, web. das id; 8, 33, — 
wärbiglig wanbei was bas heiße ud wie uns u au: 
fme ‚Weisheit und Verſtand in Gottes Erleuniu 
e und nügen foll; 7 310 f. — benfelben tollen hi 
weil ex zu fin den iR; 9, 326. .— was ihn hintere, af er 
it Raum in uns fafle; 10, 115 f, — wie ein Herr in 
feinem Haufe handeln und —— muß; 49, 218. — des 
Herin Auge macht das Pferd fett. Des Suhftapfen 
bünget. ger Uder wohl, d. 5. wo ver Sen nit u 
fießet; da gehet es nimmer recht; 22, 99. — Sem Gh 
- Di oben wir; won L. verdeutſcht; 56, 3155 
Herren nalen es-nicht leiden, wenn fie in Prebigtey ——— 
werden; 6, 278 f. — zween, fanı Niemand recht diene 
14, 76, — 43, 231. — mie biefelben regieren: jollen , 20 
270 f. — große, wie Gott deren Anfhläge nur. —2 
ß w nichte mache; 24, 212. — wie Herren und Frauen gegen 
Ih Gofinde gute Werke thun können und follen; 20. at. 
Warum Herren der Weit her Teufel. uab bie böfen- Gei⸗ 
Ar genannt werben und was dies Wort in ſich falle; 19, 


273 7f. 

—— — wie dieſelbe auſgehet über uns; 7, 
330 f.. Kelchthum der G. Gottes iſt darin, daß er 
—** BA —8 Güter Aber alles Maaß zei ei; 
9, 273..— was H. iſt und was ins beſondere bie Oerrlicht 

Sr ſel; 10, 215 f. — Gerrlichkeit — wie * 

5 d felbe in jenem Leben offenbar wird; 7, 196, 


— bie Herrlichleit der Chriften: Mehei | 


30. . 
darin, Laß fie ale ı Cines And, wie der Water und Ehriſtus 
ins find An woher dieſelbe Tommes 50, 255 fi ;258. — 


die Herrligtel der Chriſten in F auferſtaudenen Chriſto 


ren aut. vom laser ‚gefoßt; 8, 212 f. — die Herrlich⸗ 
fit den Muder Gottes iR eine andere als der Weit Gerr⸗ 
lichkeit und laͤßt ſich nicht au gzera nnd kommt allein durch 


die Geburt ans Gott; 45, 403 f. A2L f. > DMefelds, iR noß | 


verborgen, wird aber ein an ihnen affenbaret werken; 9, 
111. — worin bie — Herrlichkeit der Kiuder Got⸗ 
tes fleßen wirdz 30, 37 ff. — die 38 & ſoll uns allen zu 
Theil werden; 9, 103, — berfelben wird wohl manderlel 
Unterfchieb fein in ienem Leben, doch wird aller ren 
eine eier ewige fein; O, 103. — berfeiben tollen te Chri⸗ 

vum gewiß Ir usb ned ihrer Söffenbareng fesf- 
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fein; 9, 117 ff. — Wie He Sof derfolben ' 
m Ghriften in den Beiden blefer Zeit tröfleg ar 29 
— die Herrlichkeit jenes Lebens IR der Vernunft zu hoch zu 
verflehen und zu begreifen, er iR allein mit fen — 
am Gottes Wort. zu faſſer; 10, 340 ff. — zur H. Tommi 
man nicht, ohne durch Leiden; 15, 24. — zu 
derſelben geht für Alle der Weg durchs Kren 52, 38f. 
—— Chriſti, dieſelbe iR ſein Reich, fein Vveat, ſeine 
Kirche, alle, die anf ichn getauft ſind und an ihn glauben ; 
6,.58f. — Herrſchaften, welche drei ſonderliche, nöthige 
. Werte dieſelben zu. than haben; 20, 271f. — weltliche Herr⸗ 
ſchaft ſoll fein ein Mitglied des örtlichen Körpers, denn fie 
if ‚geißligen Standes, obwohl fe ein leiblich Bert bat; 21,” 


283. 

Hervord, den Kath daſelbſt Bittet Quiher, die Brüder and 
Schweßern daſelbſt wit zu beunruhigen; 5%, 66. — deu 
Rath daſelbſt Biitet-2., Sie öfter nicht: aufzuheben; 54, 

267. — für bie Kloftexherrn daſelbſt verwenden ſich Lriher 
und Melanchthon, und Luther ſchreibt im gleicher Sache au 
die Aebtiſſin daſelbſi; 54, 291 f. 293. — der Mebtiffin da- 
ſelbſt antworten 2; und Melanäthon auf ihre Beſchwerde 
wegen Eingriffe: in ihre Rechte; 55, 

das menfchliche, wie ein arm und Ting und wieberum 
verſtockt und Kart Ding dasſelbe fei, and in St, Thomas 
‚erfäjienen und durch andere Beifpiele der. Gehrift gezeiget; 
11, MA ff. 348 f. — iſt ein verzweifcht und .grundlos and 
wmerforſchlich Ding bei den Menfchen; 86, A21, — worauf 
es vertraut, da ift fein Bolt; 21, 35. — je nach feinem 
@lauben hat ed einen Gott. oder einen Abgoti; 21, 35. — 
unfer 5. follen wie ſteis hehfen, ob es am rechten, alleinigen 
Gott hange; 21, 39. — des Menfchen Gerz wird ein Brief 
oder Tafel genannt {n bee Ssarit, daranf nau das Wort 
et, fo geprebigt wird; 9, 228 f. — wie basielbe wird 
eine Wohnung Gottes und wie ſich dies A— 12, 286 ff. 
— was ein fein, rein Herz für Das Wort Botles ſei; 2, 
92. — ein. kiles. —* AR das Beſte * Goelfte auf 
Erben und wird wirgend gefunden, denn In Bottle Wert, 
das und heißet unfere Sorgen auf Gott werfen uud in ihm 
Irre und Ruhe fuchen; 9, 73. — mie ein chriſtliches, fo’ 
en ae on das —* Evangelium, gefaltet: ſei; 9, 
Herz * in der Schrift die große heftige Liebe, 
* * a ot aben follen; 14, A. — wo. dasfelbe feines 
Shenk. wor. Gott gewiß ift, da iſt es unmöglich, daß einer 

. fündige oder ſich vergreife; 18, 122. — das menichliche, 
will immer etwas zu. fepnflen. haben; 89, 117... jemande 
Haken Achten, beit etwas hinter jemane Bieten; 34, 


— a — 

‚Berg, bel tem Ehe vafelb t2. wieberhett 
ea va dem en Re 
r * e un ’ 
enskündiger iR allein Gott; 21. 
exzheimer, ‚für denſelben re 8. an Sohaun Rübel; 


* era fein, was das beige; 51, 438. — 52, 131. 
das 383. uud 30. Kapitel Heſekiels vom ver⸗ 
Berne Eutbehung und Altes Ausgabe dieſer Schrift; 41, 
0 f. — Vorrebe 2. auf den Propheten H.; 63, 
7 f. — Kandgloſſen 2. zu dem Propheten Hefetiel ; 3 64, 
: 143. — unter welchen Um ben H. geprebigt und geweiſ⸗ 


fagt Bat; 63, 62 f. — befien bedente; 63 
* Fr mie befien Gebaͤn ade ben Iebten Kapiteln zu verflehen 
"mM; 


lei, bie gottlefe, abmet allepeit ber rechten Lehre uud 

« Wahrheit nach und will ihr gleich fein; 42, 240, 
Heudler, was biefelben find; 44,.368. 389... 61,.133. 
— was thre Art ii und wie man fi vor „onen Güten „johe; 
50,326 $. — 34, 178. 180. — 35, 149. — ihre Art if 
« Heiligkeit fürgeben mit außerlichen Gotietbienfen und Got- 
te6 Gebote verachten ; 52, 429. — wie fie handeln unb ger 
ſinut And: 14,5. — befennen igre Sunde nicht von⸗/Herzen; 
58, 174. — fuchen Ehre vor den Leuten; 44, 206 f. 262 f. 
— wie fie an den Sünden Anderer fi) freuen und im Wotiet 
Bericht fallen; 13, 70 ff. — wie fie andere Lente verachten, 
die ihnen wicht gleich find; 13, 24. — Sendjler {fi der ärgfe 
Echeimame; 61, 49. — die H. will Ghrifins nicht im feinem 
Reiche haben, fondern die rechte hrikliche Liebe; A, 364. 
08. rr Sutherb. Tiſchreden von Heuchlern und falſchen Bri- 
en; 

uchlerifde Hellige, wie groß derſelben Bosheit iſt gegen 
ve Te —X —8 bei Gott —* wollen; 
1 
Seufarenen, was biefelben für Thiere —— 3,41. — 
was ſie als Plage Meaybtene geweien; 35 , 177. 
vild iR Indienland; 64, 1. 
exen, was fie find; 10, 339. — mit benfelben oe man 
keine Barmberzigkeit haben und fie ges firafen; 60, 78. 
Heydenreich, Andreas, wird von 2. der Golbſchmieds⸗In⸗ 
nung in Nürnberg empfohlen; 56, 168 f. 
Syeyderer, Georg, wird von 2. dem Matlgrafen Georg 
rc Brandenburg als Prediger auf Plaſſenburg empfohlen; 


gidetei bezeichnet ben Tigris; 


teronymıd —— Dee Be d Größte { 
San sch „ 62, , 402. _ (was Mn Ge (m 


t 
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die Bibel zu , Aberfehen; 37, 2. — wie e bie Biel ver⸗ 
dolmetfäget; 57,.4. — Bat in Mllegorien viel gefehlt; 35, 
25f. — rühmet hoch der — Leben; 50, 186. — hatte 
"noch fleifchliche Gedanken; 46, 241. 250. — ihm IR die 
Keufchheit über die Maaß fauer werden; 51, 32. — er und. 
Bernhard ſuchten vergeöli die böfe Luft ganz in fh zu 
dämpfen; 51, 371 f. — 52, 56. — klagt gar oft über das 
MWüthen ber Höfen Luft in ihm, obgleich er getanfet ſei, ja 
gerade dann, wenn er am meiften gefaftet hatte; 24, 70. — 
wie er durch Beten, Faſten und Kaſteien des Qeibes bie 
Zuft und boͤſe Zuneigung nicht, austreiben kounte; 11, 310. 
— wie er ber Brunft entgehen wollte, 44, 153. — feinem. 
Exempel in. der Keufchheit iſt nicht gut nachzufolgen; 29, 
40. — pfleat den Balken in ander Anger fcharf zu urtheis 
len; 64,.336. — Hat ein ſchaͤndlich Buch uber das Freien 
der Dittwen geſchrieben; 61, 210. — erzählt, dag eine 
un ſchuldig * Frau nicht habe en'hanptet werben | 
-Zönnen, 32, 34 f. ˖ — er und viele mit ihm halten dafür, 
Daß es Sünde ſei fich zu befchneiden; 10, 309. —- ihn full 
man nicht unter die Lehrer der Kirche rechnen; 62, 119. — 
ex und ARuflnns wurden aus den beſten Freunden oleibende 
Zeinde; 49, 321. — zeigt viererlei Ark der Apoftel; 
7 Z _ fagt: simulata sanctitas est duplex iniquitas ; 2. 
— feine Schriften find zu lefen um der Giftorien willen; 
02. N. — ‚nennt, heimliche  geftoblene Briefe nichtige; 


‚82. 

Sierongmus von Zras, wie derſelbe fi zu Gonftanz gehal- - 

ten; 65, 69. 70. 
Hierardie, es sit F von Beh verorhnete darinnen man vecht 

lebet wider den Teufel; 25, 387. 
Silarion, der Einfiebler, wie er ſich tröften wollte im, Ster⸗ 

ben; 48,121. — ſuchte fich im Sterben irrig zu tröflen; 

48, 197. — gain fh im Sterben mit feinem. eigenen Le⸗ 

ben tröflen; 50 ‚186. — fand nur in Ehriflo Troſt im - 
. Sterben; 47, 326. 
St. Hilarins, wie derſelbe vom Verhaltniß Chriſti zum Bar 

u lehret; 49, 245. — wie er.vom Abendmahl lehret; 
Hildburghaufen, wegen ber Abſendung eines Predigers o 

halin GVeibi 2. an bie Viſitatoren im fraͤnkiſchen Kreiſe; 


Sie —* bleibt nicht außen, wenn fie auch lange verzieht; 
24. — 6. wider bie Sünde iſt allein. bei Jeſu zu fuchen, 
—F nirgend; 1,.317f. — Hilfe und Segen Gottes tät 
den Saueanb, wenn er gottesfürchtig geführet wirb; 
Hiltener, Schoſſer zu. Selva, wird von 2. dem. — ch 
Friedrich und Dem Hans v. Tanborheim zu Guaden empfoh⸗ 
len; 55, 228 f. Zee a 


25 


‚bie de Vaters Willen: ihun; 43, 335 if. — In basfelde 
fommen wir allein. durch Waſſer und den: heil. Geiſt; 46, 
295. 301. 334. — daſelbe Hat, wer vie Erfeuntniß ber 
Wahrheit und des Glaubens hat; 44, 348. — Durch was 
für einen Glauben. mir den Eingang in vasjelbe Haben; 52, 
225. — in basfelbe Eommt, wer Glaube und Liebe Hat und 
den Willen deo Vaters im Himmel; 13, 220. 222. — 
in demfelben jein heißt, wean ich ein lebendig Glied der 
Chriſtenheit bin und das Evangelium nicht allein höre, fon 
dern auch glaube; 11, 62. — Himmelreid und Weltreich 
find dermaßen einander zuwider, daß fie nimmermehr mit einan- 
der fich vertragen koͤnnen; 6, 426 f. — der Bapf Bat in 
demſelben, d. i. in Ghrifii Reich, viel zu ſchaffen, wenn er 
alles zerfiören will; 26, 185. u 
inde der Morgenröthe, was. biefelbe bedente; 38, 215 f. 
en großen Adendmahl, wie dasſelbe gefcher 

en ſoll; 13, 21. oo. 

Hindernife, was. für welche uns aufhalten, daß wir nicht 

zu Chriſto kommen und an ihn glauben; 14, 191. 208 f. 
7 Hindernig wider das Beugniß von Chriſto; 1, 170. 176. 

Sinrihtungen, wie es dabei gewöhnlich gehalten wird; 32, 
44. — eine foldde unter feltenen Umfländen geſchah einmal 

ja Metz; 32, 36. Br 

Hiob, wer verfelbe if; 64,686. — iſt ein Exempel Gottes 

. Güte und Barmherzigkeit; 62, 145. — wie es ihm gegan⸗ 
gen; 14, 111 f. —. wie er vom Teufel verfucht und gepla- 
get wird; 6, 400 f: — worin er Gott recht geheiligt hat; 
51, 488. — 52, 143. — fein Grempel zeigt, was das fei, 
‚von Gott verlaſſen fein; 39, 45 f. — was yon dem Bad 

GBiob zu halten und wie ea entflauden if; 62, 133 f. 145. 
— wovon das Buch H. Hantelt; 63, 25. — daſſelbe 
zeigt ums ale in einem feinen Gedicht, von einem Poeten 
gemadt, ein gut Grempel, was ber Teufel könnte und wie 
weit unfere Kunft zeigte, wenn Gott nicht über uns Bielte; 

‚ 366. — es enthält ein fein Bild und Grempel eines an⸗ 
gefochtenen nud betrübten Chriſtenmenſchen; 60, 174. — ifl 
eine Hiftorie nnd darnach in ein Poema und Gedicht ge: 
bracht; 60, 120. 174, — das Dolmetfchen Desfelben hat Lu | 
thern viel Zeit geloflet; 65, 109. — Randglefien 2. zu dem 
Buch Hiob; 64,65. — Borrede L. zu dem Bude Hiob; 


63, } ER , 
Hirte, was dies für ein lieblicher und troͤſtlicher Name Got: 
tes iſt; 39, 68 ff. — das Gleichniß vom Hirten und ben 

. Schafen if ein allen Propheten gemeined; 30, 84. — ber 
das verlorene. Schaf fucht „ bezeichnet Ehrikum; 13, 27. — 

ber gute 1: allein Chriſſus; 12, 28 f. 31 f. 34.46. — 
wie ih Chriſtus als ſolchen eriweifet gegen die verlorenen 
Schafe; 13, 48..94. — wois Chriſtus die irrigen Schaͤſein 

ng 
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ſucht unb aufıimmt;, 4, 233 f. 264. — wie freundlich und 
liebluͤch fi in dem Gleichniffe vom guten H. Chriſti Liebe 
für die Sunber zeige; 4, 253. 262. — der gute iſt Chriſtus, 
i bies unfer Troſt und unſere Zuflucht in Anfechtnugen; 3, 
-382 f. 390. — wie und warum Chriſtus fi mit, einem 
auten H. vergleiäge und wie er damit fein Weich barflelle; 
12, 4 f. 13 ff. 28 f. — eines guten geiftfichen Hirten bes 
dürfen wir arme und ſchwache Menfchen de; 39, TI f. — 
| ein guter foll ein jeber Chriſt werden und dem Gxrempel 
I- Chrifti folgen, und wie und in wie fern er dies fan; 3, 
" 384. 386. — daß Ein H. und Eine Heerde werten folle, 
was dies bedente, 3, 393. — wie den Hfrten auf. dem 
Felde der Engel des Herrn erſcheint und was wit daraus 
erfehen; 15, 115 ff. — warm bie Engel zu Ihnen gekom⸗ 
men; 1, 266. — ben Hirten auf’bem Felde wird die himm⸗ 
liſche Botſchaft gebracht ; 1, 233. '— warum ihnen der En- 
gel Botſchaft' von Chriſti Geburt gebracht wird; 18, 164 ff. 
— dieſelben ehren uns, wie man Jefu recht diene, darin 
man Jeſum fuche und an ihn glaube,’ varnach durch oͤffent⸗ 
liche Bekenntniß auch andere zum landen bringe und dar⸗ 
nach jeder in einem Stande und Amte fleißig fet; 6, 133 f. 

— fie lehren durch ihr Erempel, daß man jolle Bei feinem 
Bernfe bleiben and dem Nächten biegen; 1, 248: 250. — 

ihre and Maris Exrempel; 1, 283. ff. — Hirten werben au 

die genannt, die das Predigtamt führen in ber Chriſtenheit, 
ad Wie fich hier die guten von den Miethlingen imierſchei⸗ 
den;’ 72, 11. 18.17.35 ff. M f. — die das Amt 
SHrifti führen‘, wie ſich dieſelben halten ſollen; 12, 16 f. 
— warm man bieielben hören fol; 12,‘ 352. 367. — was 
The Amt und ihr Lohn fel; 26, 204:°205 f. — die frommen 





‚werben ewigen Lohn Haben; 52, 192. — falfche find zmeier- 


tel; 51, 485. — 52, 189 f. — wie bie böfen handeln im 
Gegenſatz zu den’ guten, und wie fie Gott durch den Pro- 
vheten ſtrafet; 12, A ff. 10 fi. 
Hiskia der jüdiſche König, welder die eherne Schlange zer- 


""Rören Meß, iR ein’ Beiiplel, daß man alte Gewohnheiten, 


welche zu Irrthum sc. führten, abthun müſſe; 22, 310 f. 
Hifpania, vafefift ehren und dienen fie unter tem Namen S. 

Jakob dem Teirfet, 35, 293. - ' 
Hiſtorien find ſehr noͤthig und nützlich; 63, 354 f. — find 

gewaltige Exempel des Glaubens und Unglaubens; 58, 145. 


— die allgemeine fol Heißig getrieben werben, umb iſt ber 
fonders nüße jut Warnung vor hen Rottengeiltern; 25, 289. 


— Hiſtorlen mäflen von trefflicden und unerfchrodenen Män- 
nern geichrieben werben; 63, 356. — Hiſtoria yon Chriſti 

"Geburt; 1, 193 ff. 253 ff. — wozu fle und vom Evange⸗ 
Uſten vorgemalet if; 1, 195 ff. 108. 253 ff. 264. . 


>= IM — 
Hiſtorienſchreiber sit es wenig; G2, 340. 343. — find 
bie allernuͤtzlichſten Sente und bern Lehrer; - 63; 385. 
Hochmuth, wider denſelben, Stolz und Ungehorſam fol 
: uns das Grempel der. Jungfrau Maria beichämen ; 6, 308 f. 
.,.318. 334. — wir Ehriſten haben einen Bott, der nicht will 
get leiden; 26, 243. — 5. macht,; daß bie Theologen 
Ä ottes Wort verachten uub fih felhf gelehrter als Gott 
. famt feinen Qugelu un Propheten halten; 21, 298. 30. — 
‚nom geiſtlichen H.; 7, 48. — Sog untesfcheibet ſich 
‚ von Soffart; 10, 376. 
—X „ wie daeſeibe fei; 38, 398... 
schzeit machen und ehelich werben, iR keir Ehen oder 
Kinderſpiel; 23, 210 f. — Hochzeit iR ein weltlih Sefckäft 
und ge ührt, ben Geiñlichen nicht, dabei zu arhuen; 23, 208 f. 
— fie. foll man nach. dem Verloͤbniß nicht lange aufſchieben; 
"st, 173.190. — bei berfeiben follen hie Außern —* 
„ Schmed und das Eſſen und Zriufen, alles ſein Maß haben, 
‚ab wie biefes * -in VNebermaß übergehe; 11, 39 " _ 
bei denfelben e jun. Luthers Heit im Eſſen, Trinten nad 
Echmuck at W5 gehalten; 11, 40. — warum piefeiben 
oͤffentlich g gehenen werben; 53, 241. — daß Ghrifus an 
.. : Roftung- berfelben. und oem, has gar Kadhpelt, gehötet, ei 
> Misfallen habe; . 11, 3 d 5 — bie Hochzeil in Kauna zeiget 
‚ung ip Chriſte und feiner Mutter ein Exempel der Liebe, 
bie ade e Herzen gu Ri loet, ihm zu trauen, wub- ein dien 
: pel bed Glaubens, mann und wie ihm bush Chriſtus will: 
fahrt und geholfen. eh 11, 41 ff. — wie fi Chriſtus 
', bafelb verhalten; 16, 170 5. — was bie Sageit in Bann 
r une lehre, und wie e& äußerlich dabei herg Kr 36 J 
„39 ff. — was derſelben geikliche Denfung. je; 
. = war auf berfelben ber Bräutigam un a —3 
‚ fen;: 16, 172. — warum FZeſus auf Aa 5 gegangenz 2, 
12f. — warum Chriſtue ſeig Evan ham und feine Ohzifen- 
heit eine Hochzeit nennet; 5, 192 — bie zur himm⸗ 
lifchen H. Geladenen follen fi immer im Bein and 
. äußerlich freuen, umb. mis Freuden: Ihun, waß ihnen Befohlen 
‚ti; 5, 202. 204. — wie bie Ladung zw ber himmliſchen 
8 yon Anfang au au gefüchen, aber verachtet worden iſtg 5, 
8 ff. — welche Sünde es iſt, die Ladung zu berfelben 
ni anzunehmen; .b,.195 f. — Godaekt, bie ein König 


ſt 
16 bebente ; 14, 189 f. 199 $. — bie Yaniglihe 5 Sa 
fih die Weit dagegen erzeiget; 14, 208 ; 

Hodzeitlich,, wa das —2* Kleid iR, und bag men 
„ohne basielbe nicht ins Himmelreich eingehen koͤnne; 8 
8 * —— — neigen Schmuck in rechter Weiſe ik 

0 6% 

Bochzeitpredigten; 18. 269. ff. 
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Sal, von eines Biſchofe Hof. Tommi kein chriſtlich Stuck, m. 
mochte ein welilicher Sof gegen den eines Bifhofs ſchier für 
ein Klofer gehalten werben; 24, 385. a 

offart, was dieſes Wort bebente; 38, 413, — was fie 
iR; 64, 145. — if ein teuflifch Lafer; 52, 195. — iſt 

. allergeimlichtte Laſter und macht, daß ber Menſch alles 

zeit toͤdtlich fündigt; 24, 142 f. — iſt für die Menichen 
hoͤricht; 59, 249. — iR eine gute und eine böfe; 46, 192 f. 
— bringt Unheil im Regiment; 89. 344 ff. — if der 
Ehriſtenheit am allerfchäblichfien, wenn: fie von denen 
geübt wird, die im Prebigtamt find, ober fonft etwas find 
und haben; 9, 56 ff. — regiert in allen Ständen; 5, 36. _ 
— ſtürzt Land und Lente zu Boben; 62, 468. — treibt zu 
allen Sünden; 50, 363. — wiberfpricht allegeit der Schrift 
‚mb dem Werte Bottes; 37, 389. — will nicht boͤs noch 
märrifch gehalten fein, darum muͤſſen ihr alle Andern Nar⸗ 
von umb böfe fein; 21, 173. — wie fie gemein .ift wider 
bie. erſte und wider die zweite Geſetzestafel und wie fie ſich 
eines 9, 56. 58. — zu derfelben find alle Menſchen geneigt; 
6, 801 ff. 312 f. 318 f. 333 f. — worauf fe ſich gründen 
will und wie Gott fie firafet; 6, 317 fi. 320 f. — wie fie 
‚von Mptk geſtraft wird; 57, 157. — vwurde ſchrecklich an 
den: Engeln geſtraft, zum abichredienden Beiipiel für bie 
Meufhen; 9, 56. — biefelde Tann und will Bolt nicht 
vergeben; 5, 36, — die größte eniſteht aus ben geifllicden, 
inivenbigen Süterm; 45, 258 f. 270 f. — die geiftliche iſt 
das alfertieffte Lafer; 37, 442. — vor ber geiſilichen wer 
hen wir von Ghrifio gewarnt 4, 347. — bie geiſtliche wird 
von Bott zerftärt; 45, 266. 5269 f. — Hoffert und Demuih, 
was biefelden find und wie ſich dieſelben uutericheiden; 9, 
23. — 5. mus Stolz kann Bott wicht leiden; 5, 121 f. 130. 
— 5. unb Liebermuth, derfelben IR Zedermaun feind uud wirb 
von aller Welt veriucht, auch bei Jremden, vie es nicht atı= 
geht, und von Gott geflärzei; 9, 55 ff. 57. 61 f. — 6. 
und Berachtung anderer find bie greulichſten Untugenden; 5, 
22 f. 25 f. 32. 36. — H., Stolz und Vermeſſenheit verbers 
ben alle Tugenden; 5, 32. — H., Vermeſſenheit uud Trotz 
laßt Bott nicht angeftraft; 5, 17 f. 36. - 

Hoffärtige find die ſchäblichſten und ärgſten Menfchen in ber 
garzen Chriſtenheit; 31, 171 f. — find Wölfe in Schaaf⸗⸗ 
Bleiben und werben au ihren Früchten erlannt; 21, 171 f. 
— beirägen ſich felh damit, daß fie fich den Schein geben 
als ſuchten fe Gotie die Ehre zu geben; 21, 173. -- bün⸗ 
ken ſich gelehrter als alle rechten Nediger, ja ols ſelbſt Der 
heilige Geiſt werben aber bald an. ihrer Frucht erkannt; 21, 
174 — verlüftern uud Behlen deu: Namen. Gottes in ihren 
Gigenbäntel; 21, 171 f., — behiliuen gudt ber Eſel mit 
feinen Ohren vurch Die Löwengand hiadarch; 21, 174. — 
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Hofärtigen Leuten Tann Niemand Hold fein; 5, 120. — ven⸗ 
felben winerfichet Belt, wie es au durch die Erfayeitug 
befätigt wird; 9, 61 ff. — 52, 194 f. — Diefelben ſtarze 
Gott und erhebt die Demüthigen; 5, 33. ff. 36 f. — 2, 


"102 fj. 104. | 
Hoffsiann, Melchior, in Dänemark wirb von 2. den verwir⸗ 


renden Geiſtern beigezählt; 55, 208. 


Hofleben, desfelben Art und gewöhnlicher Lohn; 35, 44 f. 


— Beſchreibung desielben in Berfenz; 64, 348. —Tiſchre⸗ 
den Luthers von demſelben; 62, 453 ff. — Relanchthous 
Berfe und Ausſpruͤche von bemfelben; 62, ASA f. 

ofnung, was biefelbe if, woraus fie entfpringt und wie 
fie wirket; 15, 33 ff. — was eine lebendige Hoffnung iſt 
nd wie wie dazu kommen; 51, 336. — 52, 13 f. — Tann 
nit fein ohne Slauben; 15, 34. — wird ſonderlich beiwäh- 
ret in ber Miderwärtigkeit; 15, 33. — übet fih xud gehet 
daher in Leiden und Geduld; 14, 74. — in verſelben W- 
ſchieht Alles ; was In ber ganzen Welt geſchieht; 58, 370. 
— wie die Hoffnung auf Gottes Gnade in dem neuen Men⸗ 


»ſchen lebet; 37, 423. — was die Gefangenen der Hoffnung 


find, 42, 298 f. — bie felige H. der Ghriften wich enblich 
zur Erfcheinung kommen für die, welche darauf warten ; 19, 
339 f. 347 f. — warum, wie unb wie lange wie auf die⸗ 
ſelbe warten follen; 19, 338 f. — woranf die felige Hef- 
nung der Chriſten sehet, und wie fo wenige anf’: Siefeite 
warten; 19, 829 f. 331. 344. — auf biefelde warten allein 
bie rechten Chriſten und warum biefelbe fo heiße; 7, 188%. 
— Hoffnung mad Glaube find-auf mandheriei Weife unters 
ſchleden; 58, 37T f. - ' 
vhelied, Randglofien 8. zu demſelben; 64, 117. "7 
odenpriefter und Nelteften, bieſelben bezeichnen bie geifl- 
liche und weltliche Odrigfelt in Serufalem; 3, 206. —. des 
9. Amt iR herrlich beftätigt gewefen gu Serufalem ; 50, 301. 
:303 f: — als der rechte und das Lamm Gottes zeigt Ih 
ve am Ken; 3, 143 f. 243. 249. — Hoher 
Ri der zufünftigen Guͤter if Chriſtus, was das Heiße; 
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Hölle, was und wo biefelbe fel; 41, 378. — Heißt Alles, 


Was es iſt, da wir zuc Ruhe hingehen nach dem Tode; 38, 
143: 145. — in derfelben if Tein Lob noͤch Shre Gottes; 
37,360. — mie es in verfelben dm Sünden geht; A1, 
"375. 380. 382. — was bie if, in welde ver reiihe Mann 


. "Sefommen iſtz 13, 11: — die rechte Hölle in ewige Bein 


And’ Marter der Verbammten; 62, 177 — mie bie ewige 
hoͤlliſche Mein tft, Tollen and Tömen- wie wicht: viſputiren; 
"BR, 86. Nr welche Grade ner 'Glrafen es in der 
Boͤlle gebe‘, uud wmo'bidiibe iſt; 62) 17%. «== wider Me 
-Bforten berfelBantuigchek,: was ihn 'Feiße 23) 127. — in 
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welchtin Bilbe wir fie al betwuuden enfinben Iimme; „an 
"2382, — ſie vermochte Chriſtusallein zu heſtegen; 20, 171. 
Höllenfahrt Chriſti, wie und warn ke. geſchehen if; 20, 
165 ff. 170 f — wie von derſelben zu: halten und zu lehren 
eig: 3, 280 ff. 286 f. — iſt im Pialer gegründet and wie 
He zu Hiehuten fel;-38,,- 144: 
Holland, den Ehriften zu Seland: Brabast ie gtandern 
bezengt Luther feine Frende über den Märiynertob, ver zwel 
er m Braffel und ermahnt fie zu gutem Ruhe ; 


ernes, was biefer. Rame: baenie; 63,92. 
HT, iR eine große Gabe Bette; 57 57, 125. — das verfkuchte 
wirbd uns ein felig Holz; 3, 140 
Houbld, Hans in Angeburg, beifelben eetheilt 2, Rath in 
Betreff her Erlangung des Sacraments nach evnngelifcher 
Weiſe; 36, XXIV: — wird’ von -& nm Unterkübung bes 2. 
Agricola. gebeten; : 54, 16..— vdemſelben danft L. Ahr über-. 
or onfekt ‚und ſchreibt von feiner Krhnttchleit; . 


Horeb, was derſelbe iſt und wie Moſes aus bemfelben Wuſer 
— und was bies heimlich dente; 35, * f. 


6. ff. 
she F Vories ‚Gottes, wie manderiet es beren gibt; 
— 

Hornu, was dies im der hebraiſchen Sprache beheichne; 15, 
‚8682-7. ’ u Horn des Heils iſt faniel- ne Gnatenitih; 6 , 
202. warum Chriſti Neich fo ‚heiße; 15, 363.7369. 

Siüewer 1 heißen {n ber Sarift Königreüe and Gen; ; 

—— 6, Wolf; in Sachen desſelben mehrere Briefe 2: 'an 
ben Kurf. Sgarhim von Brandenburg, bie —* — zu Brau⸗ 
denburg, Bavelburg und Lebus, und Katharina Hornung; 
84, 122 ff. — demfelben Familie und Habe: verabfolgen zu 
laſſen eiiet g, ben Kurf. Joachim von Brandenburg; 
“ wann werſeilie gelebt nnd geprebiget, und wie er zu 

verkehen- iſt; 63,74 f..= Borrese 2. a, den: Beopheien 

FE 74 r — Randgloffen e. zum Propheten Hoſea; 5 


Hofel,. ‘Georg, erhält ‚von 2. megricht von bem ee feines 
Sohnes; 56, 119. 
Hoſtauma, ieſer Rame bebente; 64, 1058. — 41, 84. 
— Geflonna dem Sohne David, as bat heiße; 10, ‘29, 
sRiarius, was bas heißes I1, 376. 
kte, Lrihers-Berenken über einen Briefen, der gefegnete 
und nungefegneie Hoflien für einerlei gehalten; 65, 213. — 
in ned berfelben und. bes: Kelches Auſheben bebente; RB, ‚88. 
9, 68. Te + I; .8 , D 2 


Suberiund, Kufpar, echält von:B. dl Schreiden in feinen 
Streitigkeiten nılt ben Domherren in Hugeburg; 55, 1 f. 
— Borrede 2. zu Caſpar Huberini Schrift: Vom Born und 
ber Güte Gottes; 63,282 f. . 

Hugel, Andteas ans Salzburg, wird von 2. und Melanch⸗ 
thon dem Rat; zu Amberg als evangelifder Prebiger eim- 
pfohlen; 85, 211 f. 214 f. 

Hunger, worauf ber geiſtliche Ounger und Durſt gehe; 47, 
19. — wie in Gumger' und Mangel und das Wort Gottes 
naͤhret und Hilft; 11, 108 f. — hungrige Seelen werben 
allein durch "Chris, gefatligitzz 4A, 241. — was für Guug⸗ 
rige von Bott mit Gütern gefättigt werben; 45, 275. 
:278 f. — Hungrige follen gefpeifet werben, wie Ambeofius 

" fagt: Päsve :'esurientsem, si nom: pavisti, occidisti; 


sen mb Höllner find bie größten Scheltworte; 18, .27. 

snhäufer, gemeine find nicht zu dulden; 61, 255. - 
utee und. Ehebrecher wird Gott richten; 6, 261: ——- 20, 
54 f. — Hurer und Geizige haben nicht Erbe im Roiche 

hr and Gntted; G, 146. 

9 ei; jede, tft Süune; 58, 211. — ſchlechte, iſt Sänbe 
und Unrecht; 61, 257. — worin biefelbe ſteht; 51, 12. — 
: Folgt da} wo Muglanbe: und Zweifel iſt an Soties Eile; 
20, 85 f. — verberbet nicht allein die Seele, fordern: auch 
Leib, Ent, Ehre nnd Wrenndfhaft,; und zwar wicht. aleln 
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bie allerchriftlichſten Ad wahrhaltigten un ———— 
24, 133 f. — Zeugniß ber Herren von Bölnnen und. Maͤh⸗ 
zen Aber ihn au dad Concilium zu Goftnig; 65, 72. — wie 
er vor dem Goncil ſich gehalten det, unb von bemfekhen bis 


hanbelt warte; 65, 62. 68 f. TI f. 70. — wie bie Deuts 


ſchen wiber {fm ben Frieden gebrochen Haben; 25, 10. — 


welcher Berrath an ihm zu Eoſtuitz begangen ſei; 2, 22 f. 


vr nie und warum ke | in Conſtanz vom Teufel über!‘ con 
un verbammt warb; 12,40 f; — wurde mit Unrecht und 
falfhlih von D. — Zacharias überwunden; 62, 117. 


— iin dentſchem Land verhrannt, aber nicht ein Hast Breit 


„re 


übewmden;, 7, 5. — wurde vom Papft verdammt, aber 
nicht gevämpfi; 38. 390. 422. — if ungarecht verbrannt 
fein Bud verdammt, denn Gottes Gerichte And Heimlich. 


nnd 
. amd fhredlich, bie Remand, denn ex; allein ‚offenbaren unb 


ausbreiten, ‚ fol; 241, 341. — wie er den Tob erlitten Sat; 
man —— Ace vergeblich ganz gu v 


———— u Fr — * feine Aſche Fi den Rhein 


geſchůtiet wurde und fein Tod gerät wird; 64, 364. — 
wird auferfiebeg,, . obgleich feine, Aſche ins Maffer geworfen 
muabe} 19,.93. — fein Blut fchreiek wider ben Pant; 41, 
66. -— feine Grmorbung durch den Bapft, welch Sieben 
Seid das vem Teufel gebracht habe; 22; 296. — -anfs 


gb 
ſchmaͤhlichſt verdammt, Ift .H. zu großen Ehren -Tommen; 50, 


169, — zuvor. verbammt, wird GH. boch gepriefen; 43, 204. 


m ihn mögen mie wit ihren wohl heilig: nennen and was 
Em Muth und. Tron gegeben; 50,- 4 gzerſelbe HR ein 
. "großer Mextgr Chrifi; 05, 82. — 58, 1. — At wicht 


: am feiner Sfinben,. fonbean.- um des Namens Jefa“ willen; 


BF: — iſt felig.morbem,. da er ſtarb im Herrn; 21, 
. 198: — er und Ha ‚Rab fromme Leute geweien; 40, 271. 
: 2. — er mb Sieronnmus von. Prag . haben recht das 


Txrnz getregen; iS. 835. — etliche: Briefe. .desfelben ans 


ba MWefängniß . zw Gofnip az die Böhmen; 65, Bf. — 
Quihers Bor» und Machrebe auf etliche Briefe ‚30h. Huſſens 
BR zu Sokzig an hie Döhwen oeſchrieben 


Sup, 2 obasnee, Biarrherr zu Viedian, Schrelben eatherr 


m pe henfeihen, =“ ein Eprißenmenfd in Eierbenslänften: fichen 
1,2) 2 2, 3 
— ande aagen verfelben Begehren bes Abend⸗ 


Ssfüten 
mahls * beider Geftalt in Rom gefinnt waren; 59, 126. — 


ob man Yon benfefben dae Abendmahl mit gutem. Gewifſen 
nehmen moͤge; 


Hãtten, bie en, gr dieſelben nimmt Bott. allein auf, 


nicht bie Be „241 ff. — wie uns in nk unfere 


Iwen erben 18, 23 f. Ai 
——— us das iſt; 33 | 


- voll, Nnglucks; 


pi ” 
x - . 
x 
‘ ’ 
! « 
. "ie am I 


Bhmendus, wer verfelbe und helerauber gewefen ' und mas 


fie gelehrt, und wie Paulus gegen’ ſte haudelt; 51, 312 ff. 
Hypoerita iſt zu ſchwach mit Heuchler vetdentſcht; 61, 233. 
Jaevb, was — Name bedente; 34, 70. — 64, 8. — 
ſündigt wicht, als er die Erſtgeburt zw ſich nimmt; 34, 73. 
— tie er von Staat gefegnet wird; 34, 100 ff. — Feine 


NKeiſe nach Haran, und was er. da für ein Geſichte gehabt; 


34, 117. — flieht Engel Gottes aufs und Hieberftefgen, 


“und was Bies vorblive; AG, 151: 161 FI wa fein 


Shqhlaf ab Dtaum geiſtlich bedeute;'34, 133 f wie fein 
BSelubre jn Berhel laute und maß daten zu halten; 34, 
130 ff. — was fein Zug von’ Sichem weg nach Bethel, um 

daſelbſt einen Allar zu bauen, fuͤr eine heintkide"Dentung 
" yadez 38,°237:8.: wie e8ihii in Mefopofantek engan- 
gen und iole er vaſelbſt Weib wiih‘ Kinder überkommen Hat; 
‚r34, 135 ff. — was fein Handeln nit: den ' bunten und 
-" weten Schafen geiflich deutet; 34)166 ff. — wie er: gegen 
* Laban- haudelt, und‘ ob ‘ex recht gethan undbe Was diefe Hi- 
ſtotle badeute; 34, 187 ff. — Hlelt fehr lange KLeuſchheit; 


3.30, 1301. —— Mile eb: anpufehenfR; vaß br‘ ji esäiößern 


. zu Ftauen Hatte "84,142 ff. = Milk er zn beiltigeflek; daß 
Kern vier · Welber nimmt zu Gaufe AR „129 ff. was feine 
m Frauen geiftlih deuien; BE; 1827.’ -w. wie er mit ſetnen 
Ftauen von Labann weggeht ui fh" yon Ihm treimis 38, 
164 Fra u Ringen mit Gott; ''34, 


" 22199 ff. 20 war das Verrentein ſeiner HüfteberöBebente; 34, 


"268 f. > wie er hihndelt mit feinem Btũder Efan Bei'fälner 
ı: Mülkfehr von Saban; 34,-194 ff 210 ff. — wie" er Ephtaim 
uab' Managaſſe zu Göhren 'annlinmtz'34, 337 f. — wie und 
worin er feine Sähtie und Nachkemmen fegnet; 34,327 ff. 
1320 sche und woick ik Ränkih beavuben wirbt: 34, ' 
13025: Tele Soͤhne thunmkehh in Giäpent; 3A, DD f. 
was non > feiner :Bebenshiftorte gu olteh iſt; 34, 1E8:’— 
vieſelbe geihlig'gedenfet; 34, 8751 177 ff. — 3. muß'en 
lenvber Menſch wegen fein; 82, 154. — fein Legende if 
‚222 1. 230 f. ©— und’ eine bang’ des 
Glaubens im Kreuz und Leiden; 34, 364.- BEE 
&. Jacobus, deſſen Epiftel eine Rtänern Cpiſtel; 63, 115. 
vr. Idveſſen Epiſtel iſt aicht Son: einen Apoſtel gefegriehen, noch 
allenthalben der rechten avpoſtoliſchen Art und eat; 8, 
- 268. feine und Fudas Schriften find nicht der. Mpofleln 
Schriften; 10, 366. — warum’ feine Eifel feine rechte 
v-apokoltfhe-iß; 51,331. — wien fette Gpiftel mit S. Paulo 
verglichen werden kaun; 62, 127. — Borrede 2. anf bie 
. "Epifteln S. Jacobi und Jubä; 68, 156 fi — Ramdgloſſen 


7% zur Epiſtel S. Jacobi; 64, 251. — wau'ieii' von felnem 


Leben unb Tode wiſſen und wie man’ gi O8. FJacel gicht 
wallfahren ſolle; 15, 419 f. Juccbus und Karen 
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warum unb wo ame deren fündhaflee Verhalien erzähle 
wird; 6, 363 fi. , —8 L ... 
Jäckel |. D. Jacob Schenk. et 
Jaddus, wer berfelbe geweien iſt; 64, 64. . 
ahr, jede Jahres⸗Zeit hat ihren befonderen. Gegen von Gott; 
39 ‚176. — das ‚güldene Jahr in Rom ertheilt Vergebung 
aller Bein und Schuld ; 25, 132. — if zuerſt von Bonifaz VIII. 
‚anfgebraiht; 25, 46. 385. 
Jairus und fein Töchterlein, was uns die Hiſtorie derſelben 
‚Iehre; 14, 2985. 302 ff. 311 ff. | | 
Japhet, wie vefien Geſchlecht fih ausbreitete, und die einzel- 
nen Zweige desſelben; 33, 223 f. | 
Son was biefer Name bezeichne; 64, 53. 
chneumon, wie berfelbe fih gegen den Wallfifch verhält und 
wovon er ein Bild if; 18, 7. — ift ein Bild des Herrn 
Chriſti; 58, 134. - 
diemie, idiomata naturge humanae, das iſt Gigenſchaften, 
‚die einem Menfchen- von Natur. anhangen, als die er thun 
‚ ud leiden Tann, ja wohl auch muß; 25, 309. 
A was berfelbe war; 38, 396. . . 
ehovah, woher: diefer Name komme nnd warum Gott ſo— 
heiße; 41, 210. — biefer große Name Gottes gehöret allein 
der göttlichen Majeſtaͤt; 19, 9. — if den Juden unans⸗ 
ſprechlich; 32, 296. 304 f. — für Jehovah lefen. die Juden 
Adonai; 41, 210, — was diefer Name bedeute und wie vie 
Inden mil bemfelben yiel Mißbrauch, treiben; 32, 305 ff. — 
bebentet Gott in feiner Natur oder Weſen; 37, 64. — ber . 
deutet allein Gott, wie, er ift in feinem göttlichen Weſen; 
41, 208 f. — wird in ber ganzen Heil. Schrift allein der 
goͤttlichen Majeftät zugeeignet in ihrem heimlichen ‚himm- 
lichen Weſen; 39, T f. — wo ber Name Jehovah anf 
Jeſum Chriſtum, Gottes Sohn, zu deuten fel; 37, 84. 
Jena, Bericht von der Handlung zwiſchen Luthern und Karl 
ſtadt dafelbft 1524 oder die fogenaunten Acta Jenensia; 64, 384. 
Jephta, wie derſelbe ein abergläubif und thoͤrlich Geluͤbde 
gethan; 57, 378. | 
Seremias, der Prophet, wie er feine Juden vermahnet, die 
"zu Babel im Elend waren; 8, 261. — vie er zu verfiehen 
it und wovon er handelt; 63, 59 f. — wie und worin er 
son feinem Bolf angefochten wurde; 50, A f. — iR es ſchier 
allein unter ven Propheten, der feine ‚Dropbegelung ſelbſt Hat 
fehen. und erleben müflen; 6, 261. 275. — Vorrede Luthers 
. über den Propheten Seremin; 63, 59 ff. — Randglofien 
2. zum Propheten Jeremia und zu den Rlagliebern Jeremiä; 
64, 133 f. 142. — eine Epiftel ans dem Propheten Jeremia 
von Chriſti Reich und chriſtlicher Freiheit, ausgelegt durch 
D. M. Luther 1527;. Entfichung. und ältefte Ausgaben dieſer 
Gas 4; 186 ...: re 
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Yerodeam, was Der Name bedenie; 36, 13% - 
Jerufalem, » was basfelbe bedente; 7 10, 296. — was 06 für 
eine heilige Bedeutung hat; 10, 34. — bebentet Geficht des 
Beiebene und iſt Figur uud Anfang g der chriſtlichen RR 
0, 309. — war eine Beilige, Bochbeguabigte Stadt; 
3 19. — warum es heißer Die heilige Stadt; 17, * — 
war eine ſelige und geſegnete Stadt und body er ing Chriſti 
Wehe und ber Zorn Gottes über fie; 45, 66. ff. TT. — was 
‚ Ne Habbinen von ber Herrlichkeit deofelben zuer Zeit bes 
Meſſias für Gedanken hatten; 45, 341 fi. — am ben Tem⸗ 
yel zu Ierufalen Hatte Gott feine Wohnung gebunden; 26, 
215. — warum es von Sefalas Schauthal genaunt vaieh ; 
64, 122. — feine Beriörung von Daniel verkündigt; 29, 
72. — feine und des jürlfhen Bolkes Berfiärung und bie 
Urfache derfelben wird von Sacharja verlüntigt; 42, 310 ff. 
340. — wie feine Berhbrung von Chriſtus verfänbigt wird, 
und wie fie geſchah; 45, 110 ff. — wie Jeſus die Hein⸗ 
fuchung und — ves ſelben beffagt, und wie fie ge 
ſchehen; 13, 246. — wie uud warum bie Seriörung bes- 
felben geſchehen, und wie dies zum Exempel dienet; 18, 
188 ff. — warum Bolt den Tempel daſelbſt und die Statt 
zerſtoͤrt Hat; 62, 360. — feine Zerfiörung iſt der ſchrecklichſte 
und größte Bor Gottes; 62, 365. — wel gr Zorn 
und Same über dasſelbe, das fo herrlich und heilig war, 
ergangen {ft und was wir darans lernen; 5, 1f. 15 ff. — 
ans ber ſchrecklichen Zerſtoͤrung derſelben lernen twir, wie 
Gott die Berachtung feines Wortes firafet; 5, 318 ff. Se 
— an welchem Lage der Tempel bafelbR verbrannt fi; 62 
418. — feine Zerſtsrung IR der chriftligen Kirche zum Yır- 
bild geſtellt, wie es ihr ergeben wird; 62, 418 f. — das 
irdiſche und getftliche Serufalem; 7, 314-355. — dab geiſt⸗ 
liche iſt das Reich Chriſti; 4 ‚160. 162. 166 ff. 178 — 
we das rechte, geiflige iR; ur 154. — das weite Jern⸗ 
falem if die Seite Kicche; 32, 272 f. — Serufalem iſt 
Die * A Kirchen zu nennen und aus weichen Gruu⸗ 
den; 
xefaia, | der — wurde zu Jernfalem von ſeinen I&n- 
Sr verfpoitet; 51, 202. — warum er getöbtel worden iſt 
und woher er feine Erkenntniß gehabt; 62, 146 f. 1556. — 
Borrebe 2. auf den Propheten Iefalad; 63, 52 ff. — Raud⸗ 
glofien 2. zum Bropheten Jeſaia; 64, 118 ff. — wie man 
a ag Ieten en foll, und wovon er Baubelt; 63, 52 ff. 
‚ ber Ausbnnd des alten Zeßameutee, auegtlegt 
in ver Yneffiumsprebigt, 33, 258. 264 f. 2 
Sefel, dem Juden, fhlägt 2. fein ein v, Rd für ihn 
beim Nurfärken zu verwenden; 5B, 1 
Jeſus, was diefer Name heiße und bedente; ; 10 312. — 1, 
314 ff. 320. — 16, 31. — verſelbe zeigt, 209 Gon wi, 





daß uns gehelfen und wir felig werben; 1, 321.:--- warum 
Chriſtus diefen Namen führe; 1, 314 fi. 318 ff. — Jene 
allein iR der wahrhaftige Heiland und Helfer; 1, 235. — 
wii unfer Heiland fein, dies iſt das vornehmſte Städ in 
“der RMenſchwerdung Chriſti; 1, 210 .f, — will unfer Hei⸗ 
- Iaud ‚fein, wenn es mit dieſem zeitlichen Leben will aus fkin; 
1, 317, 320. — if ber einzige Sellanb wider bie Sünde; 
darum iR bei ihm allein Hilfe zu fuchen; 1, 317. — wie er 
uns Hilft und unfer Heiland wird; 2, 113 |. — if ein Hei⸗ 
land für alle Biller; 2, 118 f. — Jeſus Chriſtus, 
nmfer Heiland; Sch. Huſſens Lied, gebeflert von. 2.;. 56, 
315 f. — Zeſus Chriſtus unfer Gelland; Lied 2.; 56, 
319. — warum er ein Here genannt wird von dem Engel; 
1, 214. — ihn einen Herra nennen, was das fei, wie und 
von wem eB gefchehe; 9, 213 f. — Jeſus Chriſtus wirb 
vom Erzvater Jakob verfündigt; 28, 60 ff. — mußte von 
einer Jungfrau geboren werben nad) ber Schrift; 32, 339 ff. 
345 ff. — wie fi erweiien lafie, baß er vom Stamme 
Inda fei; 32, 310 ff. 325 ff. — daß er ein geborner Jude 
fel; Beranlafiung und äliefte Drude diefer Schrift; 29, 45 ff. 
— iu ihm if alle Weiſſagung erfülles und ewige Gerechtig« 
keit gefiiftet; 32, 272 f. — 3. das Kind, im Tempel zu 
Sernjalem; 2, 2. — 3. das Kind, offenbaret ſich, daß er 
nicht allein wahres Menſch, fonbern auch wahrer Gott fei; 
2, 3f. — 3. das Kind, muß mit dem Herzen durch ben 
Glauben angenommen werben und wie. das zugehet; 

25 #: — SIefus Ehrifins erleibet ſchon als Kind Berfolg 
Jammer und Noih, weil ex als wahrer natärliher Menſch 
in allen Dingen, ausgenommen Sünde, uns hat wollen glei 
fein; 6, 129 f. — wie ſich das reimet, daß nah Matthäus 
feine Eltern nach feiner Geburt nach Negypien geflohen, und 
nad Lucas Erzaͤhlung nad Nazarsih gegangen fin; 10, 
207. — IR 6 ober 7 Jahre in Aegypten ein Gaſt und Fremd⸗ 
ling geweien; 6, 129. — wann feine Flucht nach Aegypten 
ſtatt gefunden; 6, 123. 127 ff. — was ex in feiner Jugend 
geihan Babe; 58, 16 ff. — war feinen Aeltern unterthau, 
ans Gehorſam gegen den himmliſchen Baier und aus Liebe 
zu feinen Neliern, unb allen Menſchen zum Grempel; 2, 7 ff. 
— feinen Aeltern unterthban, was das heiße; 2, Sf. — 
das Buch de Pueritia Jesu if eitel Narrenwerk; 6, 120. — 
Jeſus antwortet den Jüngern Johannis des T. zweifältig: 
mit Berlen: und mit Worten, und warum die Antwort durch 
bie Werke gewiſſer if; 10, 82 f. 93 f. — verwandelt Wafler 
in Wein; 2, 10. — ſpricht mit ber Samariterin am Ja⸗ 
cobss Brunnen; 47, 208 fi. 216 fj. — warum er ben geheil⸗ 


ten Andfägigen zum Prieſter ſchicket; 2, 24. 33 ff. 37. 39. 


— wird von Philippus und Nathanael als ber Meſſias erfaunt ; 
26, 183. 148 ff — warum ex die Käufer unb Merkäufer 


16, 
ung, 
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aus dem Tempel treibt; 5,12 f. — warum er wicht ſelbſt 
saufte; 47, 207°f. -- E bei ſeinem Binzug. in Jernſalem 
nur auf einem ober auf beiden Eſeln geritten hape; 10, 42. 
— gibt Srempel, wie. wir Liebe üben follen, 2, 20f. — 
fein Leiden, Zeiten der einzelnen Abſchnitte desſelben; 2, 
255. — fein Leiden und Sterben, Geſchichte besfelben; 2, 
255 ff, — daß er vor den Hohenprieſter gebracht unb ver: 
' Hagt if, dienet uns zum Troſt, baß wie. zum Leiden getro⸗ 
fer und gebulbiger werben; 3, 6Lff. 210. — weſſen er vor 
Pilatus angeklagt wurbe und mie er fich vor demſelben ver: 
halt; 50, 335 ff. 374 f. — wie mit ihm vor Gericht ge⸗ 
‚ Handelt wird; 50, 351 ff. — wozu feine Unſchuld von Pila- 
tus umd: aubern oftmals bezenuget wurde; 3, 103 ff. — wie 

er zur Nichtfiätte geführt und gefrenzigt wirb unter Miffe 
- thätern; 50, 386 ff. 390 ff. — warum und wie.es Hat fein 
Krenz tragen mäflen; 50, 387 ff. — warum er in ein neu 
Grab gelegt wurde; 3, 180 f. — in ihm allein ift der verhte 
-Mefflas erſchienen; 32, 265. — 7, 198. — daß in ihm 
der rechte Meſſias gefommen if, hätten die Juben exfeunen 
ſollen; 32, 247 ff. 265 ff. — warum bie Juden ihn fo ſchwer 
für den Dieffiad hielten; 32, 335 .f. — der Kern des Volks 
hielt ihn für einen trefflichen Propheten, aber für den rech⸗ 
ten Meſſiao wird er von den Juden nicht gehalten; 19, 95 ff. 
— if rechter, natürlicher Bott mit dem Bater; 42, 176 f. 
178 f. 181. — iſt der Gott, der die Juden ans Aegypten 
führte, fie in der Wüſte leitele und die Gefebe gab x. und 
der durch die Propheten redet; 37, 57 f. 83 f. — daß ex 
wahrer natürlicher Menfch und zugleich ewiger Gott iſt, wird 
yon dem Engel bei ser Berküntigung feiner Geburt an 
Maria bezengt; 6, 180 ff. 193. 196. — wird am Pflugſt⸗ 
fete als ewiger. allmächtiger Gott und ale bie Mittelpesfon 
«in ber Gotiheit geprebigi; 4, 101 f. 105 f. .r zelat. fi 
als wahrer ewiger Bolt dadurch, bag er: deu Heil. Geiſt 
ausgießt; 4, 100 f. — als wahrer Menſch and Gott gießt 
er no immerdar aus von jenem Geiſte und regiert Durchs 
Wort und Gacrament Eräftiglich. feine Chriſtenheit; 4, 103 f. 
— da er if wahrhaftiger Menfh und Salt, fo wird an 
feinem Drt der Schrift eine Natur für die andere genonmen ; 
‘30, 203 f. — als mwahrhaftiger Bott if er der rechte 
Hlrie feiner Schafe; 38, 337. — if der rechte einige Erz⸗ 
hirte und mit ihm find Mofes und die andern Propheten 
und Apoftel weit nicht zu vergleichen und worin er. biefeß 

erweifet; 3, 381 f. — daß er ſich einen Hirten, uns aber, 
die: wir. fein Wort haben und hören, feine Schäflein neunet, 
wie troͤſtlich und lieblich dies ſei; 3, 389, —:er allein if 
‚ber rechte Weg zur Seligfeit; 12, 368 |. — was von feiner 
"Berfon bie Juben lügen, und wie fie. feinen Namen deuten; 
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mand haben von ihm ſelbſt; 21, 203. — Jeſus Chriſtue 


unfer Brod, wird und anf zweierlei Weiſe gegeben, im 


GSacrament und durch Gottes Lehren; 21, 204. 205. — wie 
wir uns gegen ibn halten und ber lichen Weiten Crempel 
folgen follen; 6, 137 f. — ob und wie er im Gebet anger 
ıufen werben dürfe; 37, 60. 91. — was fein Amt iſt; 1, 
315. — mit feinem Werk und Amt gibt er uns bie rechte 


Erkenntniß Gottes, und was wir von ihm Halten und uns . 


zu ihm verfehen follen; 6, 170 ff. — in feinem Namen 
etwas thun, was das heiße, 8, 86. — mer feſt an feinem 
Namen kann, if fiher vor Teufel und Welt; 1, 318 f. 
— fein Rame ſtoͤßt zuräd alles, was die Leute vornehmen 
außer Ehriko, daß es zur Vergebung der Sünden und dem 


ewigen Leben foll helfen; 1, 318. — fein und feined Cvan⸗ 


geliums wird die Welt nicht froh und if ihm um felner 
armen Geſtalt willen feind; 6, 140. — daß arme verachtete 
Lente und Sünder, Hirten und Helden fein Volk find; 6, 
138 f. — daß Jeſus und Johannes der T., diefe zwei größe- 
Ren und höchſten Prediger, ihr Amt fo kurz geführt, ift ein 
Betigen geweien bes Zornes Gottes Aber das jübiiche Volk; 


6, . 
ſus Sirach, was von dieſem Buch zu Halten if; 62 
ra ſem Vuch zu 


Au warum Chriſtus Wurzel Jeſſe heißt; 7, 75. 

thro, wie und warum bderfelbe in der Wüſte zu Moſes 
Tommt; 35, 366 ff. — befgmnet den wahren Bott; 35, 369. 
®, osgmatiuß, wie derſelbe feinen Martertob anſiehet; 


Amer Vater, warum Chriſtus fo genannt worden und 


welder Troft im Sterben darin liege; 15, 100 fi. 
Imputation, die göttliche, ob an derfejben ganz und gar 
bie Rechtfertigung der &naben liege; 7, 298 f. 
Insoompatbilie, was für Lehren darunter begriffen 
werden; 21, 301 f. | 


Augoikadt, wider das blinde und tolle Verdammniß der 


fiebenzehn Artikel, von der elenden, ſchaͤndlichen Univerfität 
dafelbR antgegangen; Beranlafiung und Altefte Drucke dieſer 
Schrift; 29, 75 ff. — Namen ber Lehrer der Univerſitaͤt 
daſelbſt, welche den Url. Seehofer verdammten; 29, 78. 


Junerliger und*änßerlidier Menfch find wohl zu unterſchei⸗ 


den; 50, 250 


Interdici und alle andere Strafe des geiſtlichen Rechtes iR. 


ein teufeliſch Wert; 21, 328. 


Intereſſe, was darunter zu verflehen ſei, und wie die rich⸗ 


tige Behandlung derſelben den Juriſten zu überlaſſen ſei; 
23, 203. — Jutereſſe ober Schadensacht, in der Juriſten 
Bücher und anf Lateiniſch Intereſſe genannt, iſt ein rechter 
lablicher Dienſt dem Nächten erzeiget; 23, 201..— interesse 
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duplex, damni emergentis .e& Incni cossankis., was bas 
heiße; 23, 291. — was das Interefie beim Leihen iſt, und 


Joachim II., Kurf. von Brandenburg, wird vor 2; vor ber 
Jaben Alchymei gewarnt und für olzers Soͤhne am 


Markgraf, Luthers Freund geworben iR; 61, 328. 
dans au Anfangs sin: frommer, —X ein boͤfer Negent; 
[2 
Joch, was basjenige if, das wie von Chriſto anf una nehmen 
follen; 10, 287 ff. 292 f. — Ghrißl Sog auf ſich nehmen, 
beißt um fein und feines Wortes willen leiden, was für 
Niemand angen bleibt; 6, 173. — warum Chriſtus bas 
Evangelium Joch nennet, und wie dasfelbe befchaffen iſt; 
15, «80. 282 5. — warum dasfelbe janft und feine Laft 
leicht fel; 15, 282. — wie Joch der Laſt ber Tod iſt; 15, 77.80. 
Yoel, Vorrebe 8; auf den Propheten Joel; -63, 75 f. — 
Randglofien 2. zum Propheten Zoel; 64, 161. — wann 
Be echt und wie er: gepredigt, unb wie er zu verfichen 
) , Id. 
Yoyannes., was. biefer Name Heißt nnd andente; 6, 254. 
— 10,1 — 45, 345 


’ 0 ’ ® 
Sohannes der Täufer if der Ausbund üper alle Prophe⸗ 
ten und Prediger; 6, 247. — iſt wicht ein Prophet, ber 
des Herrn Zukunft verfänbigt, fondern ein Bote, ber vor 
dem Angeficht feines Herrn Eommt und ben Herrn mit Rh 
bringt; 10, 98 ff. — if gefommen, Chriſtum ald das Sicht, 
Heben und Gott zu verfündigen und daS Welt zu bereiten, 
daß fie das Licht und Leben aufnähmen; 10, 192 ff. — 
iR der lekte Prediger des Geſetzes, ja due Ende des Geſetzes 
geweſen; AT, 86. — if der erſte Bote, der das Evangelium 
geprebigt haiz 15, 361. — ein-Bild, dazız. ber erfle aller 
Prediger vos Evangelif; 10, 121. — if ein Miitier des 
alten und neuen: Bokamentes, und wie er hat das Geſetz und 
Syaugelium mit einander gefühsel; 16, 352 Y; — IR kein 
Rohe, fondern fichet fer mit feiner Predigt von. Shriſto31, 
147. 155. 101. if um feines Amtes willen hoch zu hal 
ten; 45, 372. 374. — if ein Zeuge von Chriſto; 1, 168 ff. 
273 ff. 183. — if mehe um feiner-Rehre, als um jener 
Werte willen gu loben; 18; 357'f. 360. — iſt der fewige 
Engel und der rechten Buße Prebigen:-25, 133. — er And 
Jefus ſind beide far gieig al gerefem- und faft Ki gleicher 
Beit aufgetrelen; 6; 288 f gi ein Exempei der Se⸗ 


x 
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‚u 3. — hat großan Bei, Kraft und Muth. ge⸗ 
habt; o2. 136. bat zuerfl nr an ehe 
.. Bergehnug der Sünden. gegeben wird; 6, . 250. 252. . 
. 238. m hat. nicht gar. anderthalb oder zivel Jahre fein Pre⸗ 
‚bigtamt geführt; -6,,258 f. 269, — fendet feine Jünger zu 
.Ghriſta, um ihn zu ‚Bören ‚ugb feine Werke zu fehen; 1, 
ABI q̃. — ;fendet jeine Jünger zu Chriſto, damit wir daraus 
kernen, Goltes Wort ‚nicht verachten, fondern es gerne zu 
‚hören und ans daraus beſſern zu laſſen; 1, 133 ff. — war 
‚gefankt zu.geugen von G Yx bem rechten Lichte, und wozu 
Nes noͤthig war; 15, 149 f. — war nicht das Licht, fon " 
hen daß er zeugete ‚non bem Lichte; 45, 361 ff. 368 f. 
371. — war aicht daß Licht und der Herr nennet ihn 
deoch ein brennend und fcheinend Lit; 45, 368 f. — war 
‚Dazu berufen, die Taufe der Buße zu prebigen zur Vergebung 
der Sinden; wie und mann er Dies Amt ausrichtet und auf 
Chriſteri hinweiſet; 19, 54 ff. — bie von bemfelben getauft 
waren und por der Zanfe CEhriſti geflorben find, find felig 
werben; 19, 69 f. — er wurbe im Papſtihum felich ges 
rũhmet; 6, 247. 255. 257. — weiſet feine Sünger zu 
Ehriſto; A6, 128. — weiſet immer auf Ghriftum; AT, 108. 
— wird aufs Herrlichfie ‚genreifet von den Propheten, vom 
‚ıBugel,. von Chriſto; 6, 270 f. — von Chriſto Hoch gelobet 
md gerühmet; 1, 133 ff. 146 ff. 154 ff. 163. — von 
Chriſfio hoch geprieien, ‚damit die Juden ihn und fein Amt 
‚regt erfenneten; 1, 154. 157. — von Jeſu gelobet wegen - 
Hr Beßaͤndigkeit, Härtigkelt der Kleider und wegen ber 
+ MBürbigkeit feines Amtes; 10,96 ff. — zeugt über fich felbR; 
4., 63 ff. 172 ff. 178. 184 ff. — zeuget nicht von ſeinem 
. Reben, fondern van Chriſto; 45, 353 f. — iſt der höchſte 
Mrediger nach Chriſto, und daß er fein Amt. fo kurz geführet, 
AR; ein Zeichen. geweien eines großen Zorus über bie Iuben; 
6, #60. 270 f. 272 f. — worin fein Amt befteht; 1, 
148 f. 156 f. 162. 172 f. 185. — fein Amt iſt vornehm⸗ 
Be ‚gerichtet, daß er von Chriſto zeuge nud Ihn. taufe; 


. 
. 
2 
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48,66 f. — fein Amt iR fleißig zu nnterfcheinen von aller 
Sropheten Amt und Chiifi; 47, 116. 125 f. — in feinem 
Mmte if ihm kein Prophet zu vergleichen; 1, 148. 156 ff. 
— fein Beruf ‚war ed, bie Buße zu predigen und dem 
„Harn Chriſto den Weg zu bereiten, und wie er Buße ge⸗ 
Apredigt; 6, 261 |. — fein Fer foll man bleiben: laffen und 
kalten; 60, 393. — fein Feſt wird ans anderer Urſache ges 

feiert, beun bie ber anbern Heiligen; 15, 347 f. 356. |. — 
‚„gelne Gebeine follen die Heiden nach feinem Tode zerfireut 
ur verbrannt haben; .6, 271. 276 f. — fein Meiſt, 
fein Wort uud Predigt lebt noch immerdar unter ums, 
‚gogun wir auch fein leiblich Finger nud Haupt nicht mehr 
ae; .6, 276. — Hehifkorie.non feinem Tode und 
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wie es dabei ps amgen, und was wir an Sohannes Termen; 
6, 262 ff. 2 Ben fſ. — feine Jünger hielten viel 
von ihm ſelbſt und nicht von Chriſtus, und warum fie das 
$haten; 10, 80. — fein Kleid von Kameelhaaren umd fein 
lederner Gürtel bedeutet vornehmlich die Art der Brebiger 
und das Evangelium, wie es nicht heuchelt, noch ſchmeichelt, 
fondern eine Predigt iR vom Krenz, ein ‚xaub, 

Wort dem alten NRenſchen; 10, 122. — feine Lehre if 
eine Warnung wider den falſchen Wahn der Juden vom 
Rei Chriſti, und follte fein ein Feugniß von ihm; 45, 343 ff. 
352 ff. — fein Licht wurde durch Licht ; 
47, 74 f. — feine Tanfe if at Gott einge 
fegt und befäligt ale hernach die Taufe ft; 19, 58 f. 
— ik nit weit von ber Taufe Chriſti verſchieden; 19,69 f. 
— fein und Chriſti Werk und Predigt Kat nicht über ſieben 
Jahr gewäßret und if kurz auf einander gangen; 47, 75. 78. 
— fein Zengniß von Chriſto iſt der Anfang bes Reiches 
GHriki; 45, 361. — wozu basielbe nöthig gewefen ; 1, 
185 f. — welche geifllihe Deutung bie Geſchichte feines 
Bengniffes von Chriſto habe; wie e6 das Pregigtamt bes 
neuen Teſtaments ausmale, wie ſich das halte, was es thue. 
und was ihm widerfahre; 10, 121 ff. — ſein Zengniß wird 


von dem meiften Juden zu ihrem eigenen Verderben verachtet; 


45, 357 f. — mit ihm hat das ewige Reid Chriſti und 


das neue Teflament angefangen und Mofes ein Cude ge 


nommen; 45, 338 f. — von feiner Geburt redet ©. Jo⸗ 
haunes nicht, fondern Yon feinem Amt, und worin basfelbe 
befand; 45, 337 ff. — wann und wo er fein Amt ange 


fangen; 45, 346. — warum ſich feiner Geburt nicht allein | 


die eltern, fondern auch andere freuen; 6, 23 


. ff. 
233. — warum er von ſich bekennt, daß er nicht ein Pros 


phet fei; 10, 111 ff. — warum und wie er von Chriſio 
guart; 46, 50 ff. 56 f£ — warum er feine Jünger zu 

en geſchickt und gefragt Habe, ob er Chriſtus fei, und ob 
er etwa nicht gewußt habe, daß Jeſus der rechte Chriſtus 
wäre; was bavon Gt. Ambrofius, Hieronymus und Öregorins 
hielten unb wie davon zu nriheilen ſei; 6, 165. — 10, 79 ff. 
— warum er fi weigert Chriftum gu taufen; 15, 230 f. 
— 16,113, — was er gethan, ehe er in fein Amt eingetreten 
und wann unb wie er als Prebiger der Buße aufgetreten; 
6, 268 ff. — daß er kein Nenſch in weichen Kleidern fei, was 
das iR; 1, 155 ff. — was e it feiner Predigt und Taufe 
wirkte; 19, 60. — was fein Amt sind Pflicht war in ber 
—* t und Taufe; 16, 60. — was ſeine uud was 

riſti Taufe iR; 18, 67 f. 70. — welches Zengniß er 
von der an ihn geſandten Sefanbifchaft Aber ſich ablegt, und 
wie er dabei von ben Phariſäern zum Abfall von ber Wahr- 
heit verfucht wurde; 10, 104 ff. 118 ff. — mie er IR des 
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> Kern Vorlaͤufer und wie er, ihm den Weg bereitet; 
15, 383 f. — wie er fein Amt ausrichtet und von Ghriko 
zeuget als dem Lamme Gottes; 26, 94 ff. 110 ff. — wie 
ee iR eine rufende Stimme in der Wäfte, und wie er bem 


Heren die Wege bereiten follte; 10, 113 ff. 117. — .wie 


noth es ſei, daß er feine Juͤnger zu Chriſto weiſet; 10, Bi f. 
— wie Jeſus feinen Sängern begegnet In ihrem fleiſchlichen 
und irdiſchen Sinn, den fie von Chriſti Bufunft Hatten; 10, 
93 f. — wie Jefus feinen Sängern mit Werken und mit 
Worten antwortet, und warum bie Antwort dutch Werke ges 
wiſſer it; 10, 82 f. 93 f. — wie er bei Herobes flehet 
und ihn wegen bes Ehebruchs firafl; 6, 262. 278 f. — wie. 
ihm die Welt dafür gelohnt, daß er bie Prebigt von Ver⸗ 
gebung der Bänden angefangen; 6, 258 ff. 266. 270 f. 
— wozu er geboren und was Wunderbares bei feiner Ge⸗ 
burt vorgegangen iſt; 6, 237 ff. 255 f. — wozu er gefanbt 
ift, von Chriſto zw zeugen, und wie er vor Ghrifto einhergeht; 
45, 344 ff. 349 fi. 357. — wozu Gott Ihn vor Chriſto vorher⸗ 
gehen ließ unb wie er von Ehriflo zenget; 15, 224 ff. — - 
wozu er ein gefireng, hart Leben führte; 45, 347. — wo 
er taufte umb prebigle; 47, 75 f. 77 f. BL f. — worte 
feine: Taufe verſchieden iſt von ber Tanfe Ehrifti; 46, 117 Fi. 
—3 er a fein Tag gefeiert wird; 6, 237. 241. 
Johannes der Evangeliſt. Sein Evangelium if bas 
rechte Hanptevangelium; 63, 115. — warum und wozu fein 
Evangelium geichrieben; 50, 410. — 57. 388. — was er 
durchaus In feinem Evangelio treibet; 19, 91 f. 99. — rebei 
in feinem ganzen Ev. davon, er Chriſtus wahrer Gott und 
Menſch iR; 47, 178. 191. 196 f. — predigt in feinem Ev. 
ſchier über das andere Wort Jeſum Gott und Meufh in 
Einer Perſon; 37, 93. — befchreibet fa an allen Orten - 
in. feinem @v. Ehrikum als Gott und Menfchen; 46, 356 f. 
366. — ziehet uns durch fein ganz Er. vom Vertrauen auf 
unfre Werke anf die Gnade Chriſti und Liebe Gottes; 46, 
64. — thut in Selnem ganzen Ev. .nichte anderes, dem daß 
er und unterweifet, wie man anf ben Herrn Chriſtum ver 
tranen fol; 12, 368. — Hat fein Ev. wider Cerinthus ge⸗ 
\\ förleben und gründet darin fe Chriſti wahre, ewige Goit- 
beit; 4, 1889. — 9,21. 33. — 10, 177. — 35, 206. 
310. — 46, 33. 41. — mit dem Anfang feines Ev. 
wurbe greulicher Mißbrauch und Banberei getrieben; 46, 
8 — fein Ev. follte wider den Domerſchlag ſchutzen; 
59, 283. — was ihn veranlaßt hat, feine Epiftel gu ſchrei⸗ 
ben; 19, 360 f. 402 f. — was für Weiſſagung feine Offen- 
barung enthält; 50, 85. — 3. if billig für den hoͤchſten und 
vornehmften Evangeliſten geachtet; 43, 81. — iſt ein trener 
wahrhaftiger Senge von Chriſto geweien; 46, 52. — über 
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teifft darin Ne andere vente, u er ſo ſteißig Chekſti 
Vrevigten beſchreibet; 2; 310327. — hat, als ein Ausbund 
unter den Eoangeliften, gewaltiglich vie et EHrifti ves 
Herrn beichtieben; 45, 319 f. —= tu feiner elufältigen, Ein- 
diſchen Worten iſt eine anerfetihliihe (pe glich Mejekät ver 
borgen; 45, 329. — er fr rtikel gewaltiger als 
ale —* baf Cyrtſtus Sehen But and h Real iR; 15, 
135. r. — 4,29 — unterfiheibet für ab für 
ve Berfondn — Vatre + Cohn und zieht ihr Merk zu⸗ 
fommen; 47, 7. — rödet mit ſehr einfalfinen Worten wmafes 
Matti; 62, 186. 188. 165. — IR ein Neiſter id den Üür⸗ 
tifel von der Rechtfettigung; .. T. — treibt fleißig ben 
Hänptartitel des chrifnichen Glaubens; 47, 208. 328. — 
wie er vom Glduben und von Werfen ſchreibet; 62, 163. 
— iR ein Wild des Bliuben®_over des‘ finerlichen Bebens 
ber Sedle im Glauben; 10, ff. — word * einem ſon⸗ 
verlichen Schub ver Cprifenheit bhrterlafien; ff — 
wit en 266 Seren GhefRl Warflon erzähit; zö, * . ZI. 
83 f. 297. — „se er die Auferſtehung des Her FA be: 
—2 50, 409 ff. — Hat vot anderf Evengeliſten bie 
Art, baß et ne bie Trawen deutet; 47, 84. — fein Sechau. 
niß in rähtung zu din audern elftai; 37, 372. 
— warum er wohl allein ein Evaugeli genanat atöghie 
werden; 12,312. — er und Et. Paulı? nd ſouberlich ihrer 
Störe gerad geweſen; 62, 126. — Wiidlegaug bes 1. imb 
‚Kapitels —* 1837 und 1838; Gutfiehwüng Biefer 
Sa, 45, 290 26, 1 ff. 167 f. — Prebigien 
dad 3. und . Kanttet "Sohamid 1537 — 15405 46, 
— ——A 6., 7. mb 8. Kay. bes Ev. Io- 
Fre 1530 1532; ep und Inhalt dieſer Schrifts 27, 
220 ff. — 48, 1 ff. — Austeging bes 14., 15.8. 10. Ray. 
&. Jofkmnte 1888; Ertfebung atrd ältele Drade biefer 
Schrift; 9, If. — 1 ff. — Andlegung des 17. Kay. 
obannis. gg 0; eifehung und äAltefte Ausgaben Biejer 
chrift; 50 ‚185 ff. — Auelegung des 18., 19 und eines 
EtätE des 20. Rad. Sohannte 1928 u. 1529; Entſtehung 
and alkeſte Drucke dieſer Schrift; 50, 200 —. Kap . 21, 
B. 16, A gelegt und auf bet Papfl eigene; 26, 185 
bis 200 ff. — Andtegnng Ani: gi ‚1-18; re and 


— — dieſer Schrift; 48, 410. — Kap. 1 3. 14, 
far Enelcawng animal 25, 314. — kurze Hadkeoang 
der-Wörte Joh. 1, vg 1523; 48, Bit. — Vor⸗ 
vrede L. anf die *4 * — 63, 153 f, — Bor 
reden * ahf bie L ©. Johannis; 63, 158 f. 
160 — wu F m Eoatgelium ®. Sohanats; 
anbgtofe £. zu den Cylfidtn desſelben; 


3 zo. — — loſſen arnag dð eben: 
oA, 252. — was Werde rs 2 für etne 
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Deutung babe; 63, 159 ff. — wie wie bieſelbe mählich ge⸗ 
brauchen Tönuen; 63, 167. ' oo 
Aobanmestrunts: 2, 230. | ‚ 
vohann KRXII. Papſt, fing an die Stadt Rom einzuueh⸗ 
men, febte den Rath ab und machte es gerade fo, wie’es 
jedt fein Bruder zu Hal macht, ver hoͤlliſche Cardinal; 25, 
184. — iſt zu Koſtnitz wegen über 40 des Todes twilrbiger 
Artikel augeflagt worten; 26, 114. \ 
Sohaunes, Kurfürft. von Sachſen, demfelben wibmet Luther 
feinen Sermon von den guten Werken; 53, 35 ff. — Ihn 
tröfet ©. wegen bes Ablebens feines Bruders Kurf. Friedrich; 
53, 298 f. — ihn fordert 2. anf, für die Austattung der 
Pfarreien und die Nnterfucdung des weltlichen Regiments 
zu forgen; 53,329 ff. — ihm fchreißt ®. über bie Befebting 
der Pfarr zu Niemed; 53, 36. — Ihn bittet 2. um Un⸗ 
terfägung für einen Mebtziner; 38, 358. — ihn Bittet 2. 
sum Unterſtützung bee Baefüßer in Wittenberg; 53, 370. — 
ton bittet £& für einen im Mecyt bebrängten Müller; 53, 
3711. — hat auf dem Retchötng p Augsburg ven heil. Geiſt 
gehabt; 58, 376. — ihn Bitte 2. um Verwendung für eis 
nen gefangenen evangeliſchen Prediger in Pommern; 53, 377. 
—* en bittet 8. um Zürfpraige für den Danziger Prediger 
Bonbolt und für den Pfarrer in Waltershauſen u. a.; 53, 
'396 7. 398. 400. 404 ff. 408. — ihm gibt Sulher ein Gut⸗ 
achten Aber der Zwingliſch geſtnuten Gans Nohr zu Coburg; 
53, 416. — ihn bittet 2. um Erzirhung des Sohns ves 
verſtorbenen Taſpar von Rotlebens und um Auterſtützung 
eines armen Stubenten in Biitenberg; 54, 17. 18. — Ihn 
warnt 8, vor einem neuen Büͤndniß, dab dem Gerücht nach 
der Landgraf geſchloſſen haben ſoll; 54, 72 ff. — witb von. 
Luther wegen deſſen getröftet, wa® er für daB Evangelium 
zu leiden hatte, und wird wegen bes Segens In feinem Lande 
Gepriefeu; 54, 136 ff. — ihm erflärt Luther, daß man in 
etreff der befden Geſtalten des Sakraments, der Minkels, 
meſſe und des Kanons nicht im die Vergleichtvorſchläge ein⸗ 
geben Tönne; 54, 189 f. — ihm wuͤnſcht ©. Glück zu feiner 
Adreife von Augsburg und zeigt Ihm einige Mängel in der 
Berwaltung: alt; 54, 197 f. — fhm raih Luther, in bie 
Wahl Ferdinands zum römifchen König zu willigen; 54, 
201. ff. — er und der Kurprinz Johann Friebrid werben 
von Luther ermahkt, bie von Mainz und Pfalz angebotenen 
Friedensbebingungen anzunehmen, unb ber Wahl Fervinands 
nicht mehr zu -widerfptechen; 54, 269 f. 271 f. 303. — ihm 
wänfct 2. Gläe zu feiner Geneſung; 54, 279 5. — ihm 
und bem Kurhr. Johanu Vriedrich ſchreibt Luther über bie 
Nürnberger Friedenshänblutigen und Bitte fie, enblich burch- 
"zubringen; 84, hi 314 f. — ihm ſchreibt 2. 1528 in 
Bea ver Unterbrechnug und Fortgang der Kirchenviſita⸗ 
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tion; 56 XXI. XXV. — ihm wiberraͤth 2. gegen den Kalſer 
zu Felde zu ziehen 1820; 56, XXI. — Nathichlag 
an ihn von den endlichen Mitteln ber Friedenshaudlang zu 
Nürnberg; 65, 222. — wie Luther für ihn betete, als ex 
todikrank war; 59, 5. — wie er Beſtaͤndigkeit im Belennt- 
nis des Boangelit bewiefen; 50, 40. — was er zu Auges 
burg für einen Treum gehabt; 59, 43. — wie groß feine 
Tugenben geweien feien, uud wie er ſich gehalten auf tem 
Reicheteg zu Augsburg ; 18, 36% ff. — Hatte große Demuth, 
Geduld, Langmäthigfelt und Beſtändigkeit; 61, 382 ff. 388. 
390. — handelte fleißig in Gottes Wort; 61, 385. — wie 


* geRorhen and wie fein Tod auzuſehen iR; 18, 366 ff. 
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84. — wis und wo er geflorben iR und begraben 
wurde ; 61, 386 ff. 388. — Prebigten bei feiner Leichenbe⸗ 
Rattung; 18, 350 F. 372 ff. 
obann Friedrich, Herzog von Sachſen, demſelben et 
Luther die Erflärung des Magnifkcat gu; 33, 58 f. — 
überfeudet Luther den Anfang des erklärten Magnifleat ; 53, 
63 — {km widmet Luther felne Berbentichung und Ausle⸗ 
gung des Magnificat; 45, 212 ff. 287 fi. e Lathers 
an denſelben von ben Kloflergeläbpen; 29, 318 ff. — wird 
von 2. und Melanchfhon gelobt wegen feiner Bemühungen 
um den Frieden in ber Bad’ichen Sache, und weiter darum 
gebeten; 54, 5 f. 18 f. — ihm widmet 2., mit Sufchrift, 


. die Meberfehung des Propheten Daniel und lobt deſſen 


ſchaften; Al, 233 F 237. — ihm emrflehlt Luther das Le⸗ 
fen de6 Daniel als beſonders müplich für Fürſten; 54, 134 ff. 
— ihn bittet 2. für einen plößlich eutiaffenen Beamten; 58, 
207. — ihn trößet 2, wegen des Ablebens des Kurf. Frie⸗ 
drich; 53. 300 f. 


Johann Friedrich, Kurf. u ©., war mit vielen fei- 


nen Baben von Gott begnabet;, 61, 393. — hatte großen 
Fleiß, Schulen und Univerfität zu reformiren und an fördern; 
61, 394. 395 f. — forgte treulih für die Erhaltung ber 
Kirchendiener; 62, 96. — beſaß große Aufrichtigteit. and 
Beſtändigkeit; 61, 390 f. — iſt ein frommer, gottfärdätiger 
und kenſcher Ehemann gewefen; 61, 380. — welchen Ehren- 
titel er führte; 61, 392. — Ihm fihreibt 2. über eine Pre⸗ 
digt. gegen welche ſich Herz. Georg. und-Johann von Gachfen 
beihwert; 55, 78 f. — ihm fihreibt 2. über die Verhaud⸗ 
Inugen mit ber englifhen Geſandtſchaft und einen Drt zu 
Bergleichöunterhandiungen mit ben Oberländern; 55, 121 f. 
129. — bei ihm verwendet fi 2. für einen abgefehten 
Pfarrer in Hilbburghauſen; 55, 144. 152. — ihm ſchreibt 
2. über fein Verhalten gegen Herzog Morik; 56, LI. — 
ihm dankt Luther für ein günfiges Nechisurikeil, für ein 
Geſchenk und für Befreiung von der Türkenftener von feinem 
Hans; 56, 11 f. — Bedenfen Luihers, oh Churf. Schenn 
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Friedrich zu Sachſen und feine Cinungégenoſſen möchten aubrer 
Obrigkeit Unterthanen in ihren Schuß nehmen ꝛc.; 65, 225. 
ohannes und Henriens, f. Brüſſel. | 
ona heißt auf Hebrätfch eine Taube, und iR ein Fürbilb bes 
heil. Geifles und feines Amtes; Al, 405: — Vorrede 2. 
auf ben Propheten Jona; 63, 80 f. — Rhybgloffen 2. zum 
Propheten Jona; 64, 164. — ber — — oma ausgelegt 
1526; Entſtehung und alteſte Ausgaben dieſer Schrift; 41, 
ff. — wer und woher Jona geweſen und wann und two 
ex gelebt und gewirket; 41, 333 f. — 63, 80 f. — wie er 
vor Gott gehandelt, ald er den Niniviten predigen foll, und 
was wir daraus lernen; 41, 339 ff. 346. — ob er gefün- 
bigt Habe, da er vor dem Herrn floh, und warum er Piefes 
geihan Habe; Al, 341. 346 ff. — was die Geſchichte des Jona 
uns Ichre und was bie geiflliche Deutung berfelben fei; 41, 
404 f. — 62, 151. — was fein Aufenthalt im Bauch des 
Fiſches uns Ichre und bedeute; 41, 370 f. 410 f. — wie er 
ein Zeichen bes Herrn Ghrifti iR; 62, 147. — If ein treff⸗ 
lich und troͤſtlich Erempel bes Glaubens uud ein mächtig 
Bunderzeichen gottlicher Güte; A1, 327: 338. 

Konad, Inſtus wie derfelbe in Halle für das Evangelium 
wirfet; 56, 135 f. — Ihn in Halle zu laſſen und nicht nach 
Wittenberg zuräczurufen bittet 2. den Kurf. Johaun Frie⸗ 
drich; 56, 117. — der Fran. desfelben ſchreibt 2. wegen ber 
Schreibweiſe ihres Mannes in Briefen; 56, L. — wırde 
von * bi Anfechtung wegen eigener Unwürdigkeit geiröflet; 


Jongthan mu$ ein frommer Dann geweien fein; 62, 139. 

Jordan if ein ſehr heimiſch Wafler, fliegt Aumm und um 
freundlich; 47, 76. 85. — was biefer Name bedeute, 47, 
8. — if eine Figur des ganzen Landes, Volkes und Ge⸗ 
feßes Mofl; 47, 85 f. — bebentet geiftlich die Heilige Schrift, 
welche hat zwo Seiten; 10, 122. Ä 

Jörger, Chriſtoph, in Beftuich, demſelben ſchreibt 2. Aber 
fein Berhalten beim papiſtiſchen Gottesdienſt; 56, LIX. — 


wird von 2. in Gewiſſensunruhe wegen Thellnahme am par 


piſtiſchen Sottesbienk beraten; 55, 35. — 56, 70 f. — 
ihm ſchreibt 2. über bie Unterbrüdung bes Cvangeliums in 
Oeſterreich; 56, 131. — ihm fchreibt 2. wegen ded Unter⸗ 
halts feines Sohnes in Wittenberg; 56, LXIV. 
Jörgerin, Frau Dorothea, berfelben ſchreibt 2. über bie 
500 fl., die ſie zur Unterfiäbung armer Stubirender in ber 
heil. Schrift beftimmt; 54, 277. — 55, 11 f. 32. 45. — 
56, XIX. — berfelben fchreibt Luther über die Verwendung 
ihrer Schenkung; 55, 92. — berfelben antwortet L., ob fie 
ſich einen evangel. Hausgottesdienſt Halten dürfe; 55, 105. 
— berfelben ſchreibt 2. über die Erbihellung ihrer Kinder; 
55, 143. — erhält von 2. Nachricht Aber Neffen, bie 
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in W 3 56, 107. 141. — 
8. —— en Mike | (Stiefel) ; 56, —— — 
— L. ein Notel zur Form eines cyritlichen Teſtaments; 


—2* Zuthaſar, wird in einem Schreiben von 2. getraoͤſtet; 


33 der Erzvater, was dieſer Rune bedeute; 34, 316. — 
64, 10. — befien Giforie; 34, 245 ff. — wie er Träume 
beniet; 19,207 f. — was fein bunter Rod bedentez; 64, 
12. — wie 66 ihm in Regyoten ergangen if unb wie er 
wohl verſucht wird; 34, 271 fi. — wie er ih verhält wi⸗ 
der bie Aufehtung. nit Hotiphars Weib; 9, 164. — 34, 
».276 f. — wird nad) großen Leiden zeitlich ud ewig 
ret; 34, aa — mad ganz Argypten dem inig chen 
und was bavon zu halten; 34, 331 ff. — iſt ein rempel 
eines izeuen mb mneigennäßigen Baufenness 22, 218. — 
. wie ex geſegnet wich von Jalob; 34, 357 fi. — vom ihm 

"temmen ween Staͤmme; 34, 296. 312. 337. — e iſt eine 
Figur CEhriſti3 35, 97, — in ihm iR Chriſtus und fein Keich 

au 6 feinfte geikiich abgemalt; 34, 252 ff. 316 fr. 


gofeps, Marias Berlobter, berielbe iR wie Maria vom Stamme 


Juda and aus dem Haufe David; 32, 327 f — wied von 
Simesn um tucas hriſti Water mat; 1 ‚211. — 10, 
: DR. — wann er zu Razareth geſtorben ſei; is 168. 

Aofepp vor Sehmatkte, was und wer er wat und wie er 
Yenbelle; 3, 172 #. 262 f. — warum er um ben Leib Chrifli 
bittet; 3, 1 f 262. — iſt ein Erempel allen Ruthsher- 
con; 18, 18. — Hatte einen Glanben von Chriſto wie bie 
- Apnflelnz Pr 873. — mas er und Nikodemus und durch 
ihr. Erempel lehren; 3, 174 ff. 262 f- 

Joſua, ber Heerführer, dem Gott fe gene Berfeifung ge 
‚geben, wird im Glauben ſchwach; 11, 4. werum 
derſelbe das ganze Velk durch den Jordan in * m eins 
Wet BT 289. — Randgloſſen 2. au beim Bud Senn; 

nie Weſen ober Leben, des Geiſtes ünd des Fleiſches 
was das Heiße; 8, 206 f — leidet * nicht und kann nicht 
ſtehen bei dem Glauben; 8, 211. — wie ein chria des irdi⸗ 
ſchen Lebens lebe als ein Gaft und Fremdling; 8, 203. 265. 
— wie wir dem Namen der Irdiſchen verlieren; AT, 133. 

Arenäns, wie berfelbe vom Abendmahl Ichret wider die Bu 
lentiner; 30, 116 ff. — wie er das Salrament ein Opfer 
nennt; 30, 144. 

Jorthum foll man beienuen; 59, 221. — was beffen Min- 
fang ,.Mitiel und Gabe in veligiöfen Dingen ſei; 30, 420 f. 
— wie man. ihun fol, daB man-in denfelben nicht verfäßzet 
werbde; 6, 340 ff. 246 F. — wie ein jeder 3. großen Eaeln 

and uiefehen bat; 6, 114 — was kraͤftiger 3. iſt; 5, 
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. 380: — ein Irrihum erzeugt immer einen andern Irrihum; 
61, 115. — feiner kann größer fein, ale der im Papſtihum 
war; 5, 325 f. — größer Jerthum, Säube und Lügen bar 
‚ben wicht regiert anf Erden vom Anfang, denn in ben han⸗ 
Bert Jahren vor Luther; 10, 33. — follte man allen Irr⸗ 
tum Per Chriften verbammen, fo würben Teine Chriften bleiben, 
d.a Niemand ohne Sünde und Irrthum if; 24, 40. ' 

Iſorak, wie es mit deſſen Geburt gekommen, und mit feiner 
GEntwöhnung gehalten wurbe; 33, 391 ff. — irret au feinen 
Böhnen; 34, 71. — wird von Gott verfudt; 34, 64. — 

‚ wird von Gott gefeguet; 34, 61. — erleidet Anfechtung; 
34, 90 f. — wie er fi auf ben vier Wallfahrten verhält; 
34, 91 ff. — feine Hiſtorie gibt eltel treffliche Crempel des 
Glaubens; 34, 81 f. — was feine Hiſtorie für eine geiftliche 
Deutung habe; 34, 104 ff. — warum die Schrift von ihm 
wärrifch fcheinende Hiftorien erzählt; 34, 70 ff. — was er 
geifllich bebente; 33, 398. — bebentet geiftlih Chriſtum und 
fein Reich⸗ 34, 23 ff. 94 f. — iſt ein Bild Chriſti, und 
feine Heirath der Rebecca ein Bild ver Ghriftenheit; 34, 
1 5. — in feiner Opferang iſt Chriſtus vorgebilvei und 
Bedeutet; 10, 276. — was bie Schrift von jenem Geſchlecht 
fant; 34, 63 fi. N 
fafhar, wie er von Jakob gefegnet wird; 34, 355. 
Smael, was diefer Name bebente; 33, 326 f. — 64, 5. 
— feine und Iſaaks Geburt ift verſchieben; 33, 325 f. — 
iR ein Fürhiid aller Gefeg- und Werfhelligen; 33, 325 ff. 
328 ff. — was feine Verſpettung des Iſaal geiftlich bebente; 
33, 397 f. — was fein Geſchlecht fel und wie er nach zeit- 
lichem Gut und Regiment tradhtet; 34, 61 ff. — er mb 
Gfau fſind wo£l ſelig geworben; 62, 144. — von Ihm Tommi 
der Türke; 33, 325. 

Isny, dem Bürgermeilter und Math daſelbſt ſchreibt 2. über 
fein Berhältuig zw ben Schweizern; 55, 194 f. 

Aörael, woher diefer Name komme unb was er bebeute; 34, 
201. 205. — 45, 282. — 64, 11. — was er bebeutet und 
wie wir alle Jsraeliten fen follen; 27, 370 f. — wie I 
zael tief aufallen fei und wie ihm aufgeholfen werbe, von. 
Maria erfannt und gezeiget; 6, 322 Y. — Jorgel würde 
mit feinem eigenen Arm und Schwert zu Schanben gewor« 
ben fein und das Lanh ber Verheißung nie erobert haben, 
wenn nicht Gott mit feinem Antlitz, Luft und MWohlgefallen 
bei ihm gewefen wäre; 26, 251 f. — wer das rechte Israel 
ausmadhıt; 63, 68 f. — das recht uud redlich Israel find 
‚vie Ehriften; 41, 223. — von dem Samen Sörael if je 
und je etwas übrig biieben Hinter Inda; 32, 168. . 

Jsraeliten, vieſelben werben tu Aegypten geplagt, aber doch 

nieht von Bott etheht; 35, 9 ff. — was ihre Plagen in 
eghpten für Hine heinliche Deutung Haben; 35, 80 ff. — 
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wie ſie Aeg ypte⸗ verlaffen mußten, unb wie lange fle balısf 
geweien; 35, 200 f. 202 f. — wie fie aus Aegypten aus: 
augen und baby von Bott vor Pharao gerettet werben; 35 
1 f. 259 ff. — ob fie ohne Sünde Silbergeſchirr von be: 
Korte MO fi) geben ließen. und binweguahmen; 35, 184 - 
f. — was das Hinweguchmen ber ägyptiit tr 
2— durch fie für eine heimliche Deutung babe; 35, 249 5. 
— und wie bafielbe anzuſehen ſei;⸗ 163.- — * Ih 
Durchgaung durch das rothe Meer Pi eine heimliche Dentan:, 
habe; 35, 268 ff. — ihre wunderbare Rettung durch t 
zothe Meer iR des Bernunft ein lauter Scherz und Sport 
35. 265. — wie fle in ber Wüfte wunderbar geführet wer 
den amd wie fie ſich dabei verhalten; 35, 303 f. 313 7 
340 ff. — deu Joraeliten, die da alanben werben , ort 
Gott ein nen uud ewiges Reich erweden; 52, 432. 
Joraeliter find aineieztet, rechtſchaffene und falſche; a0. 


Italia if ein fehr fruchtbar, gut und luſtig Land; 62, Au. 
— tie die ra ajelbh if; 62, 427. — Stalla febt ohne 
Gottes Wort, roßem Aberglarben und Abgätterei; 62 
430. — be nd die Meßpfaffen fehr ungelehrt; 62. 
eilt, 38 — —3* ſind die Spitaͤler wohl verſehen und ausge⸗ 
r 

Sialienen, , Br von benfelben zu halten if; 62, 426 j. 


YJubeljagr, wie Baal von den Päpflen gefehlt wurbe und 
was davon zu halten if; 29, 301 nf: 311 ff. — 60, 295. 
ri auf atahen 8 Bullen, Borrede 2 here au ben Sriflichen 

er; 2 
Jude, wie deſſen That mit feiner Schuur Thamar anzufehen 
iR; 34, 261 ff. — was feine röthlichen Augen und weißen 
: Bähne bedenlen 34, 350 ff. — wie er ur Ar geſes⸗ 
net wird und wie dieſer Segen ſich erfuͤllet; 34, 342 
bei ihm blieb das Königreih bis anf Ehriftum; ; 34, 343. 
— bei dem Stamm Juda ſollte der Scepter Bleiben ‚ bie 
der Meffias kam, wie bies erfüllt wurbe, und wie bie In⸗ 
den Hier denteu; 32, 143 f. 148 f. 165. — das Königreid,, 
iſt pezet blieben auf bem Stamm Juda und dem Haufe 
David; 32, .159. 164. 169. — zu welcher Zeit der Scepter 
Inda — wurde and ganz dahin ſiel; 32, 187. — das 

Boll Juda iſt das Hauptfläd geweſen vom ganzen menſchli⸗ 
hen Geſchlecht; 45, 288. — wie Gott das Reich Juba und 
Is rael verfäieden geführet bat; 41, 200 fi. 

Qudän heißt: Bekenniniß oder Danffagung, und was es be 
deute, daß Ghrifius darin geboren wurbe; 10, 139 f. 

Judas Iſcharioth, was dieſer Name — ic 246. _ 
15, 181. — wie berfelbe Jeſum verraͤth; 50, 269.4. — 
ein fonberer Exrzichalt, dem zit zu helfen und zu rathen 
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en; 3, 37 f. — Die erſte Urſache feines Jalles iR'ter 
Se 3, 40. A; — —* nA ge u 


. nüge if; 61, 136. — iſt aller falfchen Brüder Exrempel uud 


Borbild; 61, 135. — ein Borbild aller, Sie Sefum und fein 
Wort verrathen und zum Bein ober eigner Ehre mißbrauchen; 
3, 42. — fein Ton if ein Bild des Untergangs ber Feinde 
Ehriſti und feines Wortes; 61, 137. — wie wir ans feinem 
Stempel lernen die eigentliche Urſach ber Aergerniß; 3, 39. 


— wie wie aus feinem Fall lernen, daß wir nicht ſicher 


fein, fondern Bott fürchten nnd uns vor Sünde hüten fol« 
len; 3, 39 ff. 48. — er und ſein⸗ Ende ein Troft wider bie 
Verraͤther Chriſti uud feines Wortes; 3, 42 ff. — an ihm 
and feinem Ende leruen wir, wie bie Sünde erfilih fo gar 
einſchleicht, aber nachher fo ein greulich Cade vernriacht, und 
dag wir uns davor hüten follen; 3, 82 fi. 88 fi. 


©. Judas, wer er iR und ob von ihm bie Epiftel &. Juda 


wirklich iR, und was berem Inhalt if; 52, 272 f. 281. 284. 
— die andere Epifel ©. Petri und eine St. Judaͤ — 
und ausgelegt 1524; Entſtehung und aͤlteſte Drucke dieſer 
Schrift; 52, 212 ff. — Vorrede 2. auf die CEpiſteln S. 
Jura und ©. Jakobi; 63, 1856. 188. — Randgloſſen 2. zur 
Cpiſtel S. IJudaͤ; 64, 252. 


Inden, die, ſind die Kinder der Verheißung und ihre Erben, 


wir aber ſind nur Gaͤſte und Fremdlinge, die zu der Kinder 
Tiſch aus Onaden kommen find, ohne alle Verheißung; 25, 
260. — find des Bebläts halben die Edelſten auf. Erden; 
45, 409. — finh das Haupt und Beſte der Chriſtenheit ge⸗ 
weh; 34, 55. — find von Gott Hoch geehret und beguabigt 
worden, haben aber feine Gnade und fein Wort nicht geach⸗ 
tet; 32, 127 f. — find nicht mehr Gottes Volk und von 
Gott verlofien; 31, 448 f. — find ein nuflät und umgetrie- 
ben Volt auf der Erbe, wuchern viel und leiden viel Plagen 
und Gottes Fluch; 38, 435 ff. 441 ff. 451. — find verdammt, 
da fie nicht glauben an Chriſtum, daß er gefommen if; 47, 
93. — find die Diſteln im Korn auf dem Acker; 37, 103. 
— find nie deu Ghriften gut; 62, 371. 375. — find bie 
bitteren Feinde ter Chriſten; 32, 244. — find im Kampf 
wider Chriſtum vorbebentet durch bie Amaleliter; 35, 362. 
— find voll Schmähens und Läfterns; 62, 361. 366. 370 f. 
— find nit allein lügneriſch und hoffärtig, fondern auch 
bintbärflig, 32, 120 H 124. 128. 130 f. 230 fi. 244. — 
find allezeit ein nugehorfam und Halkarrig Bolt gewefen, 
ohne Frömmigkeit: und deßhalb von Gott verlaflen; 32, 
131 f. — flud voll Botheit und Halsſtarrigkeit; 62, 375 f. 
— find das geizigſte Voll; 32, 176. — find vor Zeiten viel 
in Stalien uud Dentichland geweien; 62, 361. — Jude und 
Grieche find nicht verſchieden im Glauben und in der Rechte 
fertigung; 7, 306 ff. 315 ff. — Iuben-und Helden find 


t 
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darch Theiſtun geetnigt und zur Cinigkeit gebracht; 7, 60 f. 
— bie Imes beſchweren uns mit ihren laͤſterlichen Susder. 
in unferem eigenen Lande; 32, 248 ff. — Viefelben Iyiete: 
allegeit mit. dem Angefiht gegen. den Tempel zu Bersia:.. 
gewenket; 17, 138.f. — blieben in ihrer Blindheit 
dem weltlichen Königreich ihres Meſſtas; 1, 231. — Bräx: 
fich thöricht mit der Beſchneidung von. Abraham Ber, a: 
allein dadurch Bott gehelligt; 32, 113.8. 110 ff. — Brügen 
ih thoricht, daß Bott mit ihnen geredet und das Grin 
—— Gabe, unb- halten ſich vergeblich allein v::- 
Gottes - ; 32, 129. 133 ff. — durften zugleich aro-. 
Mbeiber haben; 46, 169. — erwarten noch ben Meffias un. 
bei der Ankunft des Meſſtas bie Wiederanfrichtung Des Ten 
pels und allgemeinen Frieden; 45, 91 fi. — erleiden Ev, 
te6 Bora, und find bie ärmfen Leute; 62, 353. 354 f. 37: 
— eriigäpfen Alles aus mit dem Bucher; 62, 366. — gebe 
den: Chriſten Schuld, daß fie mehr denn einen einigen Got. 
‚ınbeten; 32, 256... — geben ohne das nene Tefuwent 
er vigtich verloren; 32, 322 f. — ‚gehören Chriſto nähe 
n, beun wir; 29, 48. — glanbten, daß nie leiblich 
Renten felig und Gott angenehm fein; 43, 12. — 
haben Feine Entiguldigung, daß fie Jeſum nicht angenom⸗ 
men Itten; 2, 109. 201. — haben von Sugemw arf 
giftigen Haß gegen die Golim und Chriſten, mu AJangen 
diefetben fu aller Weile aus; 32, 181 fi. 239. — und 
die Türken Haben nicht ben rechten Gott, da fie den Sohn 
Gottes nicht erkennen, fondern ‚haben ginen bloßen Namen 
von Bott; 16, 213 ff. — haben und verfichen weder bas 
alte nod,-»a6 neue Teflament; 32, 324. — ‚haben: 98.0er- 
ſchmahe Bortes :Bolf.yu bleiben; 40, 112..— Hakan. im 
GSeſe Moſis utel Reinigungen; 46, 117. — haben, große 
Bermeflenhett und Hoffart und kein Erbemminig ber Schrift; 
v2, 366. — Naben ‚vortreffliche Männer: gehabt; 62, 368. 
— haben beffere Lehrer und Scribenten von der heil. Gehrift, 
denn wir Seidenz; 97, 87 f. — haben vor andern Volkern 
große Privilegia j 62, 368. — nhaben ihre Banbebei gleich 
ſowohl als andere Zauberer; 02, 375. — haben das Hans 
yöller an Meufchen gehabt ale wir; 35, 194. — hatten 
viel Fragen von Geſchlechtsregiſtern; 51, 282 f. — Hatten 
and Haben noch von dem Meſſias irdiſche Erwartungen, daß 
er zu Iernfalem ein groß Meich aufrichte; AZ, 341 ff. — 
Harrten und Harren umſonſt anf einen weltlichen Meiflas; 
19, 98. — hofften irtig auf Freiheit; 48, 386 f. —ı hoffen 
vergeblich, daß der .alte Bund folle'vernenert werden; 31, 
"439. —tennen ihre Stämme nicht mehr; 62, 367. — för» 
nen nicht Gottes Volk fein, weil erden Ehriften finden; 
32, 198. ——:Töunen He Bibel nicht recht verfichen, ‚well 
nicht au Chriſtam glauben zi37.,.3 7.08 f. — Adunmıchne 
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das neue Veflanient nik für Juden gefallen werden; 82, 
313. — koͤnnen nicht ohne Günbe das nene Teſtament 
und Jeſum verachten; 32, 247 f. — Pammen: feibfe das Seſetz 
- Mofis nicht mehr halten; 31, 438. SET. — Innen uns 
nicht leiden au Miterben im Reiche von Meſſtas; 32, 180 fi. 
— Hönnen das Morden der Chriſten nicht lafen; 62, 375. 
— fönnen ſich viel beffer mit deu Türken vergleichen, denn 
mi ven Ehriſten; 62, 368. — Iäflern den Namen Jeſu; 
62, 363. 370. 876. — mußten bes: Geſetzes Laſt tragen 
nicht allein mit Beſchwernng am Leibe, fondern auch mit 
großer Unkoſt am Gelde; 6, 153 f. — mußten des Jahre 
dreimal gen Serufalen Tommen; 48, 112, — rühmen · ſich 
thoticht, daß fie Kamaan,. Fernfulem und den Tempel Yon 
ott gehabt und hoffen vergeblich, Alles wieder zu erlangen; 
32, 1385. — ruhmen Ei. Gottes Doll und baden doch 
ihren Mefftam getöbtet; 62, 371. 375. — rähmen fid 
mit Bermefienheit und Unrecht für die edelſten Menfihen nnd 
Gottes Voll anf Erden ihrer leiblichen Abſtammung halben; 
32, 103 f. 108 ff. — fchließen fich felBR von dem Gegen 
tn Chriflo aus; 37T, 72. — Tchreiben über die Bibel .eitel 
Nartenwerk und ihre eigene Schande; 32, 178. — follten 
unſer Land verlafien müſſen, und follten um feines Geldes 
- willen: bleiben dürfen; 32, 254 ff. — fuchten Fberall Juden⸗ 
genoſſen zu machen, und wie weit fie.badet vecht handelten; 
44, 358 f. 370. — fnchtea die Leute durch Vorgeben ge- 
heimer Künfte zu beirügen; 32, 314. — treiben eitel Lügen 
in: ihrem Glauben und Leben; 32, 219. 240 f. — verflehen 
no heute die Geſetze Moſis nit und willen nicht, wozu 
fie gegeben find; 32, 133 ff; — verfichen des Gefehes Nei⸗ 
mung nicht; 63, 14. — verfichen Judas Gegen durch Jacob 
nit; 34, 345 fh — waren voll Abgoͤtterei; 57, 874 — 
werben-fär die Verwerfung Chrift hart geſtraft; 50, 381. 
— werden dt wieder: ins jüdiſche Rand: Tommen; 45, 126. 
— werden durch Dieynticen nicht gewonnen, ſondern durch 
Predigen des Wortes Gottes; 62, 355. 370. 374. — were 
den ſehr ſchwer wahre Ehriſten; 44, 383. — ‚werben. bleiben 
bis zum jüngften Tage, wenn auch ihrer viel bebehret wer⸗ 
den; 18, 73 f. — werben noch zu Ehrifto Beichret werden; 
10, 231 f. — wollten nicht als Abgöttiſche geſtraft werden ; 
63: 49.f — wollten ein frei Bolf fein und: Ihren eigenen 
König: Haben: ans. ihrem Staͤmme her, und was daraus 
folgte; 14, 288 |. 266. — wollen: unihaldig fein an 
Ehriſti Tod; 34, 265. — wollen den neuen Bund. michi an« 
nehmen utib den alten konnen fie nicht mehr haben; 63, 69 f. 
— wurden zuerſt zum großen Abendmahl gelaten, bakız erſt 
vie Heiden; 13, 18. 2 fi — wurden Für: die: Verachtung 
Chrifu geſtraft; "30, 209: — wurden: allenthalben in der 
Well zerſtreut, nm Gottes Wort: unter den Heiben anchu⸗ 
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Bm ab Do ana An — — n Serellen; 8, 188. — 
be gottesfärchtigen wurden alle durch den Glauben auf der 
zutünftigen aha Ielig; FR. 268. — ihre Nerzte fin 
voll Bosheit wider 62, 367. — ihr ietige 
Glaube und —* auf Butunft if aueät, 
und verwerflih; 20, 60 j. 65 ff, — 50, 122f. — 
der Türken Blanb {R lauter —E a7, 44, — Isre Hoff 
nung wieber in ihr Land zu Tommen, if bereits erfüllt; 63, 
66. — Ihre Briefer — aus dem Tempel ein Rauf- 
haus und eine Mörbergrube; 44, 250 f. — ihre Rettung 
aus Hegypienland if die größte uud wunderbare Geſchichte 
im alten Bunde; 9, 187. — ihr Ruhm liegt jebt darnie 
ber; 62, 359 f. — Ihr Rühmen wirb dur Chriſtus umge- 
ſtoßen; 4, 340. — ihre Schuld und Sünde vor Gott if 
ſchwerer und größer, da fe Gottes Wort hatten und doch 
Chriſtum Gottes Sohn verachteten und töbteten; 8, 196 f. 
— ihr Stamm if jebund verdorben; 62, 373. — etliche 
grobe Thorheit derjelben in ihrem Glauben und 
Kusle ung ber Schrift den Ghriften zur Belehrung bargelegt; 
32, 1 24 — ihr erhalten gegen das FT ehe 
nis b. T; 1,150. 157 ff. — ihnen allein if 
verheißen und ‚bie Wahrheit ber Srfüllung geaeben: ci , = 
— ihnen allein iR Chriſtus verheißen, u iR ihnen 






nicht allein worden; 15, 109. — ihnen mußte das Bapf- | 


thum viel Aergerniſſe machen; 62, 355. — fie verdroß es 

ſehr, daß ſo viel Heiden zu Ghrifte bekehret warben; 15, 
70 f. — fle zu befehren, if unmöglih; 32, 100. 276 f. — 
man foll fie nicht bei uns leiden; 62, 376. — wir follen 


nicht unfrenndlich mit ihnen handeln, denn es find no Chr 


Ren unter ihnen zufänftig; 45, 287. — ob fie vor dem 
IäugRen Tag nmoch befehret werben; 45, 88. 125. — 62, 

6. — warum fie Gottes Bolt beißen; 51, 402. — 52, 
3. — warum fie duch das Geſetz ſollten im Zaum gehal- 
‚ ten werben; 15, 255. — warum fle ihre Kinder opferten 
und. nb fie darin recht gehandelt; it, 140. — Warum fie 
vier Kafen angenommen haben; 4 ‚256. — warum fie fo 
wenig rn und fidh fo gar 3. an das Reich Gottes 
kehren; 16, 198 f. — warum ſie alle Spruͤche der Schrift 
— * fo ſchaͤndlich verkehren; 32, 180. — warum 


nicht erkennen in der Schrift; 4, 211. — | 


warum fe gglaubten, Jeſus Chriſtus wäre nicht ber rechte 
Meſſias; 134. — warum ſie heißen ein Eigenthum 

Erik, ‚ —* "wie Chriſtus zu ihnen kam durch fein Predigen 
und Leuchten; 10, 201. — warum fie all ihr Land ver⸗ 
Ioren haben und auf ber ganzen Erde zerfireutifind; 44, 301. 
— warum fie in alle Welt ken „uud ihnen geraſalen 
und Tempel x. genommen if; 31, 425 fi. — nerum Bolt 
fe gefrafek uni yerherast hat anf Orden; 1B, 180, = 
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warum ſie von Got geplagt und geſtraft werden ohne Auf⸗ 
hören und wie wie daran eine Warnung ˖haben; 18, 5f. — 
warum fle vergeblich Gott noch um den Meifias bitten; 32, 
141 ff. — warum ihuen die Beſchneidung geboten war; 15, 
185 ff. — warum Bott ihnen das Blutgericht genommen; 
3, 226. — warum ihnen im Geſetze Moſis der Goncubinat 
iR nachgelafien gewefen; 61, 203. — warum ihnen die Hei⸗ 
ben feind waren; Al, 181. — was fie von der Perſon des 
Herru Jeſu lügen, und wie fle feinen Namen deuten; 32, 
219. 221 f. 252 f, — was ihr Brauch mit den Ofterfladen 
bedeutet, 62, 373. — was fie hindert, Chriſten zu werden; 
40, 298 ff. — was ihre Schule war und ivozu fle diente; 
48, 43 f. — was von ihren Schulen zu halten und warum 
man fih vor ber Juden Verführung zu hüten habe, 32, 
137. — was die Ghriften den Juden beſonders vorhalten 
follen, um ihnen zu beweifen, daß fle irren und unrecht 
fahren; 32, 101 $. — was von ihrem Leben, Handthierung 
und Enperfition zu halten if; 62, 353 f. 374. — welde 
Ehre fie vor den Heiden voraus haben; 36, 41. — welche 
Sprüche der Schrift wider fie find; 62, 356 |. — welche 
— Wohlthaten Gott ihnen eriheilt har, und wie un⸗ 
utbar fie dafür waren; 52, 410 ff. — an weldhen Beichen 
fie Gott ergreifen follen; 36, 33. — wie fie unter der 
Wolfen» und Heuerjäule von Moſes aus Acgypten geführt 
wurden und was das bedente; wie fie abır dann vermeſſen 
wurden, Gottes Wort verachteten, Abgöiterei trieben nnd ; 
ſchrecklich von Gott befiraft warten, und was wir daraus 
lernen follen; 9, 187 ff. 196 f. — wie fie die Stunten des 
Tages zählten; 44, 223. — wie fie den Tag geiheilet und 
gezaͤhlet; 50, 379. — wie fle das Jahr nach Monden zähle 
ten; 35, 193, — 42, 140 f. — wie fie Sftern feierten, 
und wie dasſelbe durch Chriſtus abye:han iſt; AU, 198 ff. — 
wie nnd wozu fie den Sabbath bauten; 17, 240 f 247 f. 
254. — wıe und wo fle falıchen Gottesd enſt qurichteten; 
‚at, 388 f. — wie fie überall felbferwählıen Goitesdienſt 
anrichteten; 49, 341. — wie und warum. fie muihwillig mit 
der heil. Echrifi umgehen; 32, 356. — wie und warum fie 
die Echrift zerreißen und zermartrrn; 32, 203. 209 f. 218. 
— wie fie die 79 Wochen Daniel nach ter Niederlage Bar⸗ 
cochbas zu deuien fuchen; 32, 203 ff, ZU8 ff. — wie fie von 
Jefu Mutter lügen und läfern; 32, 223 ff: — wie fie giftig 
and. haͤßlich von Chriſto reden und von den Chriſten; 38, 
43. — wie und warum fie über die Chriſten lügen, läftern 
und fluchen;. 32, 229 ff. 255 fi. 274. — mie fle lügen, und 
laſtern, Chriſtus habe durch das Schem Hamphoras und 
duch Banberei Wunder gethan; 32, 275 ff. 286 ff. — wie 
E an den Chriſten handeln; 32, 222. 231 ff. 2425. — nie. 
von Gott jept geſtraft werden; 57, 140 f. —. wie ſie 
. 227 
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viel von dem Ramen Gottes halten, den wie Hetr verbent⸗ 
Ken; 41, 207. — wie und worin fie mit Dunkelheit Bededt 

ud, und wie Aber fie bie Klarheit bes Hetrn aufgehet; 7, 
340 ff. — wie fle fi ärgern und verficden Aber dem gas 
denreichen Wort von bem Keiche Chriſti; 15, 66 ff. — wie 
und warum fie hofften, daß Chriſtus ein welllih Koͤnigreich 
aufrichten wirbe, den Weiſſagungen ber Propheten entgegen; 
0, 29 f. — wie Inden und Heiden ſich gegenfeltig md 
wie wir ihnen begegnen follen; 7, 72 f. — wie fe ſich 
Abrahams gerähmet haben; 62, 352. — wie fie ſich immer 
noch für die eriigebornen Soͤhne flol gi⸗ halten 16, 243. 

— wie fie fih zu Chriſti Predigt i en; 47, 329. — wie 
lange fle in Aegypten warm; 33, 317. — wie groß ihr 
Unglanbe ift und wie ihnen 2. gerne freundlich ſein möchte; 
55, 187 f. — wie es ihnen ganz läderlih, ja unglaubig 
und argerlich erfcheinen mußte, daß Chriſtus fein Reich nicht 
Außerlich in Serufalem aufgerichtet Hat, wie fle aber Chriſtum 
bo hätten annehmen follen; 12, 186 f. — wie thöriht 
fie die Beit der Heimſuchung nicht achteten; 17, 132. 134. 
— wie von ihnen gefagt wird, bag fle Chriftum in der 
Mühe verſuchten; 9, 194 f. — wie ihre Hans ift wüßte ger 
faffen worben; 10, 229 f. — wie ihr aͤußerliches Leben von 
feiner Buße zenge; 32, 208. — wie ifuen Me Schrift zu 


ethan and verfchloffen war und if, baß fie Chriſtum niht 


aria fanden und finden; 19, 00 f. — wie ihnen zu bewei⸗ 
fen if, daß Mefflas ſchon gefommen if; 31, 417 ff. 424 ff. 
— wie an ihnen Gotteo Gegen .erfüllet I; 34, 113. — 
wie bei ihnen für die Weiber geforgt war; 62, 372. — wie 
bei Ihnen Abgötterei und falfcher Gottesdienſt anffam und 
ch verbreitete, aud wie fie von Gott vafür geflraft wurben; 
4, 248f. — wie Gott fie durch die Propheten web andere 
Kuechte zur Hochzeit, d. h. zum Hinmelreich eingelaben; 5, 
179. 198 f. — wie St. Panlus ohne Schen gegen ſie ge⸗ 
predigt, daß fie bie Schrift von Chriſto nicht gewußt nod 
verſtanden, den Sohn Gottes gekrenzigt Haben; 8, 193 |. 
— sie bie Bapiften mit ihnen gehandelt und wie man recht 
mit deafelben Handelt, um fle zu bekehren; 29, 47. 60 f. 
714. — wie bie Chriften, Fuͤrſten und Prediger gegen fe 
hanbeln follen; 32, 233 ff. 239 ff. 245 f. 251 ff. 257 ff. 
— vie aan mit ihnen verfahren folle; 68, 187. — wie 
man fie taufen felles 50, 74. — wie wir bei ihnen von 
Chrtfto Handeln und fie gewinnen koͤnnen; 65, 125. — wie 
und Gottes Urtheil und Strafe über fle zur Warzung und 
Lehre dienen foll; 9, 197. — woran Juden und Türken ſich 
vorzugeweife bei (htifto ärgern; 19, 91. — worauf Mofis 
- mb dei’ Juden Taufe gerichtet geweien if; 47, 116 f. — 
worin fie das Gabbathgefeh nicht hielten; 48, 151 f. 156. 
139. — wovon ihre Prieſtet gelebt und fich ernähret haben; 
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62, 92. — ak ihnen fehen wie bau Fener goͤttlichen Zorus; 
32, 228 f. 233. 309. — an ihnen if Gottes Strafgeriht . 
in &rfällung gegangen; 52, 419. 437. 331. — an ihnen 
haben wir ein Exempel, wie die Feinde und Berfolger Jeſu 
und feines Eoangelii befraft werben; 3, 208 f. — bei 
ſhuen haben die Lieder mandherlei Namen gehabt; 38, 135. 
— Bei ihnen waren die Kirchen wohl beftellet und wurde bie 
fi Heißig getrieben; 46, 188. — bei ihnen wurbe es 
für Die höchhe Blage gerechnet, keine Kinder zu hinterlaflen; 
14, 110 f. — bei Ihnen maßte Jedermann ehelich erfunden 
werben unb war nicht wie dest bei uns öffentlich Huren» und 
Bubenleben gefattet; 21, 69. — bei ihnen waren die Dienft- 
Koten lelbeigen; 21, 85. — welche Hast fie hatten in Ber 
zug auf die ECheſcheidung; 21, 86. — gegen bie Juden ſoll⸗ 
ten unfere Oberheren eine fcharfe Barmherzigkeit üben; 32, 
259 f. — in welcher Knechtſchaft fie in Aegypten waren; 
48, 364. — mit welchen Argumenten man ihnen begegnen 
muß; 62, 363 f. 369. — mit ihnen {ft micht viel zu diſpu⸗ 
tiren von ben Artifeln unfers Blaubend; 32, 102. 156. — 
um welcher Urſachen willen fie die Ehe ſchieden; 20, 70. — 
unter ihnen Herrichte groß Geizen und Wuchern; 40, 268 f. 
— Tiſchreden Luthers von den Inden; 62, 352 ff, — von 
ihnen follte daB Reich Gottes genommen und den Heiden 
gegeben werben; AA, 284 ff. — von ihnen kann man wohl 
die Sprache lernen, aber nicht das Verſtaͤndniß der Schrift; 
32, 355. — von ben Juden und ihren Lügen; Inhalt und 
ältehe Drucke diefer Schrift; 32, 99 ff. — wornach fie ihre 
Kinder benannten; 35, 51. — zwiſchen ihnen und ben Hei⸗ 
den iſt Fein Unterfchled der zehn Bebot halben; 31, 445. — 
Bermahnung 3. wider bie Juden 1546; 65, 186. 

Judenthum, als Bolt, wird nicht bekehret; 38, 444. — 
ir Fall gefhah durch das Neue Tefament; 41, 413. 

Jadiſches Land, wie und warum es zur Zeit Chriſti fo 

heilet war; 14, 254. — Züdiſches Reicg, desfelben Ber» 
Firm ‚ vom den Inden nicht verfehen, von Chriſtus ver- 
biet; 14, 310 ff. 

Judith, was diefer Name bebente; 63, 92. — wie fie die 
Bewehuer von: Bethulla Rraft und ihre in Ihrem Gottver⸗ 
frauen wunberlih von Gott geholfen wurde; 12, 154. — 
the half Bott wunderlich; 20, 203. — wie das Buch Judith 

verfichen if; 63, 92. 99. — basfelbe If keine Hıflorie, 
ondern ein Gedicht; 62, 130 f. — Borrede 2. auf das Bad 
Fudi; 63, 91 f. 

Jugend, an berfelben iR am meiſten gelegen, und fie muß 
daher weht unterrichtet werben; 44, 64. 67 f. — wie fie in 
Der Chriſtenheit erbärmtich verfäumt wirb; 28, 117. — im 
der Chriſtenheit verdirbt und verfchmachtet die Jugend er⸗ 
barmlich Gebrechens halber des Exangelii, das man mit 
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ihnen immer treiben umb üben foll; 21, 350. — Ingend iſ 
roh und wilb; 52, 192*. — nicht tähtig zu Tugend oder 
etwas Buntes; 38, 264. — nicht geſchickt zum Regieren; 
36, 16f. — iſt wie ein Zunder, der über die Maßen leidt: 
lich fähet, was boͤs und Argerlid if; 6, 409. — bedarf wohl 
der Lehrer und Regierer; 63, 35. — ihren Fehlern un 
Unarten muß man bei Zeiten wehren; 6, 411. — wie nu 
wozu für ihre Erziehung befonders geforgt werben müſſe; 
17, 185. — fol eidg in ben Sprachen geübet werben, 
bamik ge auch in fremdem Lande koͤnnte Chriſto nüglich fein; 


Julian, der Kaifer, wie berfelbe ber Chriſten Beſtaͤndigkeit 

‚ einmal anf bie Probe flellte; 59, 34. — wie er zum Spott 
mit den Chriſten hanbelte; 49, 259. — wollte vergebens 
Sernfalem wieder bauen; 45, 121. — if wegen feine 
Soffart in feinem eigenen Binte erfäuft; 9, 62. 
ulius, ver Kaiſer, was er für einen Traum gehabt; 19, 209. 
line II., Bapft, hielt nicht Treue; 30, 357. — iſt trof 
feiner Macht ſchnell verſchwunden; 38, 393. — wel Un 
glück er tur feinen Gidesbruch gegen Kalfer Marimilian 
end König Ludwig von Frankreich gebracht Hat; 21, 339 
— tft ein gottlofer Menfh und granfamer Wuütherich und 
sechter Weltmenſch geweſen; 60, 181. 186 f. 205. — Tomte 
bie Franziskaner nicht reformiren, wie er wollte; 60, 337. 

Jünger, warum Chriſtus zween ansiendet, um das Efelfüllen 
zu holen; 10, 34. 37. — berfelben Zank, wer der Bor 


nehmſte fel; 6, 373. — die zween nah Emmaus, was fie 


‚aus vorbilden, fonverlih wie fie uns bie Schwachheit des 
Glaubens in den Jüngern vorbilden, und wie wir am ihnen 
Haben ein Exrempel von der Frucht. und Kraft der Aufer⸗ 
ſtehung Chbiſti, und wie ſich Chriſtus ur und halt gegen 


die Schwarhaläubigen; 11, 222. 226. fl. 
Jüngere, zeichen follen ben Helteften untertban fein; 51, 


Jüngſter Tag, wie die Welt in. Sicherheit vor bemfelben 
dahin lebt in allen Ständen; 19, 162-f. — verfelbe wird 
trotz des Unglaubene der Leute nicht außen bleiken; 19, 

.163. — wird fein ein fröhlider Tag den Gläubigen, ein 
fehredlicger den Unglänbigen; 19, 151. 164. — vor ihm 
entſetzet fich bie Natur, wer aber in einem göttlichen Leben 
if, wartet fein mit Freuden; 7, 143 f. 149 f. — wird ein 
‚ewiger Tag fein, wie er am erflen Augenblid erfcheinet; 7, 

“345. — wie e8 an demfelben mit der Auferſtehnng ver 

Todten ergehen wird; — 18, 339 ff. 347 ff. 352 ff. 356 ff. 
_ 300 fi — 19, 150 $. . 

Jungfrau und Magd if Ein Ding; 29, 56. — berfelben 
ſchoͤnſter Schmuck 4 Bucht und ein züchtig Weſen; 34, 48. 
— eine gächtige iſt Hoch zu rühmen; 1, 285. 297. — eiuer 
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ſoplchen ſteht es wicht an, daß fie hin und ber lanfe; 34, 223. 
— vie ſehr ihre Ehre und Tugend der böswilligen Ver⸗ 
Yäumbung preiögegeben fei; 23, 133. — wie eine foldhe- 
einen Sohn gebären Eönne, darüber klügelt der Blanbe nicht 
and warum; 19, 49. — warum von einer folhen Ghriftus 
hat geboren werben wollen; 15, 52. — wer eine gefchwächte 
Jungfrau heirathen fol; 53, 242. — eine vertraute Junge 
kan nennt Mojes (5. B. 22, 23) eine ehellhe. Frau; 23, 
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Qungfrauen, reine, Hat Bott nicht viele lang leben laſſen; 
28, 26. — wie züchtige, und Brauen, ſich auf der Gaſſe und‘ 
fonft Halten follen; 6, 305 ff. 332, — die zehn, was bas 
Evangelium von denfelben bebente und was es lehrte; 18, 
33 ff. — in dem Bleichniß von den 10 3. iſt fein abgemas 
let, wie der Etand der chriſtlichen Kirche ſtehe; 15, 17 ff. 
— die weifen und thörichten, was dutch dieſelben angezeigt 
wird; 18, 241 ff. 244 f. — welches die thoͤrichten und 
welches bie klugen find; 15, 19. — die Mugen und thoͤrich⸗ 
ten zeigen zweierlei Chriſten an, vechtfchaffehe und erdich⸗ 
tete, vie ſich für Chriſten laffen anfehen; 15, 418. 481 ff. 

AYungfrauenftaud wirb bei den Chriſten ehrlich und loöblich 
gehalten; 65, 211. — iſt nicht über ben ehelichen Stand 
ju erheben; 20, 85. 

Qungfraufhaft, was von bem Stande berfelben zu halten 
iR, St, 58 f. 64 f. — Jungfranfhaft halten, wie man 
dies ale das koͤſtlichſte Werk angepriefen, und was hieraus 

efolget; 15, 172 f. — Sungfraufchaft können nicht olle 
Falten; 33, 81. — fie Halten wellen iſt wider die Natur 
und Gottes Willen; 15, 209. — diefelbe Halten, koͤnnen 
nur Chriſten durch befondere Gnade, und biefelbe foll frei 
fein; 33, 122 f. — wird nur duch Gottes Gnade gegeben; 
33, 58 f. — kommt vom Himmel und if Niemand ange⸗ 
boren; 33, 182. — fol mit ergwungen und unwillig ges 
fchehen; 29, 38 f. — wie man Fr in Beziehung darauf zu 
halten habe; 16, 152 f. 160. — fie flieht nicht über Gehor⸗ 
fam gegen das göttlihe Gebot; 53, 89 f. — ob fie befier 
fei als ehelich fein; 7, 104 f: 106. — fie und Ehe iſt vor - 
Gott gleich; 51, 17. — fie, She und Wittwenſchaft find 
nicht Früchte, noch Tugenden, noch Werke, fondern drei 
Stände, von Bott geſchaffen und verordnet; 11, 91 f. 

Junker vom Novel, wie dieſelben ſich genen Fürſten und Uns 
terthanen verhalten; 14, 279. — wie fie gegen Kirchen und 
Geiſtliche verfahren; 30, 377 f. — toben wider die Armen 
und Geringen; 38, 440. — gedenken Gott auszurotten; 


38, 212. 

Kurisdiction, die pänfliche, Ift gern anzunehmen, fo anders - 
das. Evangelium freigegeben wird; 25, 77. _. 

Juriften, was dieſelben find; 62, 225 f. 253. — wozu fie 
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noöͤthlg ſtiud unb was die frommen für Ruben Sum Tünmen; 
20, 27 ff. 83. — dvieſelben wiſſen nichts in goͤtilichen Sa⸗ 
chen; 62, 282. — fie geht das Regiment in ber Kirche widt 
an; 62, 265 f. 282, — follen ſich nicht in Sachen miſch 
Die Has Gewiſſen belaugen; 62, 219. 234. 243. 265 f. — 
ihre Gerechtigkeit IR eine weltliche, äußerlie; 62, 270. — 
fie gehet nur das weltliche Regiment an; 62, 214 f. 217. 
219. — ber Suriien Eid und Amt if es, in den elemden, 
ſterblichen Weltſachen zu richten und zu lehren; 23, 289. — 
Nefelben Haben wicht das natärliche Recht, ſondern mr ber 
Mölter Recht, 62, 278 f. — haben es mit Bielen zu sbun, 
die ein Ding befeunen und de nicht zulaffen wollen, was 
daraus folgei; 25, 311. — müfen nad der Zeugen Aus⸗ 
fogen ſprechen and nribellen; 62, 25T. — follen nit Zum 
endrsefcher, fontern Medstsverländige fein; 82, 280. — 
nd felten romm; 62, 219. 264. — find felten zecht; 56, 
232 — find oft Chrißt Feinde; 62, 219. 264 f. 266. — — 
der mehrere Theil derielben finb des Papfſtes Diener; 62, 
222. 220 f. 282 $. 235. 251. 255. — warum fie fol 
ziren; 02, 226. — wie fie Gerren find anf Erben und große 
@hre haben; 20, 32 f. — zu einem Suriden gehört ein. 
frommer Menn, der fleißig beie; 59, 32. — dieſelben fallen 
@ewifien haben; 62, 225 231. — wie fie. zu hautela yfle 
en, umd wie file handeln ſellen; 62, 228 ff: 230, 247 F. 
59. — werden durch die PBraftifa eek vecht geſchickt; 62, 
254. — haben durch Luther ‚gelernt, was wor Gott xecht iR; 
62, 214. 224. 2277, — fie verachtet Luther nit, ſondern 
Kraft nur ihre Mißbräuche und des Papfied Unflathz3 62, 
‚252. — Juriſten, Büttel, Henler und. vergleichen Behind, 
ob dieſelhen Chriſten fein mögen und einen fellgen Stand 
haben; 22, 80. — ihre Kumf iſt recht und gut, aber Ihr 
Mißbrauch iſt unecht und Arsflih; 82, 265. 280. — gwi⸗ 
ſchen ihnen und den Theologen iſt ein ewiger Hader und Kampf; 
62, 265. — wie fie fi vom ben Theologen unterſcheiden; 
62, 226. 228. 264. — wie ſich ihre Lehre von ber Theo⸗ 
logia unterfcheibet; 62, 220. 226. 256. 259 f. — helfen bie 
Theologen mit plagen und brüden; 62, 222. — wie te be 
foldet fein forlten; 62, 281. — werben fchwer felig; 62, 
223. — ernfle Dispatation Suthers mit ihnen über das yäpf- 
lihe Recht; 62, 217 f. — warum ihnen Luther eine ſcharfe 
Dermahnung halt; 62, 242 f. 245 ff. 278 ff. — was um 
ter ihnen für ein Unterſchieb if; 62, 267 f. — woher 
fromme Jurifen ihre Theologia haben und Ghrifien Find; 
62, 224. — den frommen Jutiſten geht es in der Welt, 
wie den Theologen, welche die Wahrheit fagen; 62, 272. 
— wie fie recht handeln und feliglich mit Gott, nuͤtzlich uud 
fruchtbarlich in Jure. ſtudſren; 62, 281 f. 259. 260, — 
Ziſchreden Luthers von benfelben; 62, 214 $, 
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256. 265. 279. — Genieh uud @elves 
yoillen ſtudirt; 62, ame Int I wifle 85* 
tiones; 92, 257 f. 259 f. 261. — ie ab Die hin 
ſich von ber Theologie auterfieiben; 6,2 2 27. 
Kain, was biefer Name bebente; 15, 240 64, 2. — 
warum er fo heiße; 33, 120. 133. — ‚var nicht ber, dafür 
in Adam hielt; 57, 228 f. — ori fein Opfer befland, 
nnd warum eh vertogefgn wurde; 33, 125. — ei er ges 
gen Gott und feinen Bruder zůrnetz 33, 130 f. — was 
Gott für ein Zeichen an ihn gemacht habe; 33, 10. — . 
wird als Der Geßgeborne um feines Hoffarf und Trob willen 
wiber. feinen © ruder ‚geflürzt und nerflogen; 16, 241. — 
wich von Gott geflteft an Gut, Leib und Berl; 33, 134 If 
— wird von: Lemech erichlagen; 33, af, — Re ler 
Sruöler und. falicher Heiligen Bater; 64, -3 n 
Bild der Werkheiligen and Se a 33, 132 f. — von, 
demſelben kommt das weltlich Regiment, —XãX dend Ierung ; 
143.. 160. — Kain nub Ab dr Kain und 
bel, wag ihr Name bedene mie ihre. Beflunung war und 
ad ſie worbilden; 9, 39 f. 42. AB. — ‚nd der Welt 
umd ber. Kiche Bilb; ‚87, 12, — 62,470, 
Kaiphak, der Hahepriefter, pie A im Haufe. desſelben dem 
m gegangen it; .3, 203 ff. 218 
und Gott, wie man fi) wegen tl sieben perhalten ſoll; 
— ff. 292. 204 f. 296. dem Kaiſer zu geben, was 
ei it, und Gott, u Gottes A, mas —DW 14, 262 ff. 
77 5. — dem Kalfer ee des —— iR, was das 
Hape 5, 265 8. 69. 273 290 9 — dem Se vn 
‚man — fein und bie FA A ſchen ſtralen; 25 ,‚ 106. 
— denfelben ſoll man gehorſam ſein in dem, was Ban, 
und —— iſt, nicht in dem, was das gulge Leb en bir 
kift, 5, 294. — Gehorjam gegen ben La lies hat Keiner 
.fo angele entlich geprielen wie Luiher; 25, — ob man 
dem K. Wiverfland leiſten härfe, BR L. an — Dünger 
ar 54, 221f. — 89. 192 ff. 197 F. 
— BA, 265. 27 3 a f. 274. 277. — 
bene mit den. Baffen Wibderfiand zu leiſten, am bes 
Evangeliums willen, erklärt Luther für unrecht; 54, fi. 
-- bemfelben darin nicht geboren ſein, darüber er Tele 
. Madt u‘ Recht Hat, iſt nicht A x und Ungehorſam; 
8, 292. 294. — ihm, d. h. iad beiofeit ungehorfast 
fein ift be, als dag man Gott mit Ungehorfum erzürme; 
„3, 266 f. 269. 294. — ber Kaiſer ſeln unter pet bleiben nad 
feines gemeinen ‚Defehlee warten; 26, 46. — fol und 
muß herunter in die qudere Tafel, ins vierte Gebot, Höher 
ann er nicht, der Tenfel führe ihn denn; 26, ii — 
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N. iR nicht das Hauvt ber Ghriſtenheit, noch Beſchlrmer bes 
“ Glaubens; fein Schwert gehört in weltliche Sachen; 31, 
58 f. 61 f. — derſelbe hat Feine Jurisdiction in Glaubens: 
ſachen; 64, 267. 272. — Toll bei dem Seinen Bleiben mb 
“wicht in Bottes Meich und Gewalt greifen: 5, 268 f. 290 ff. 
294. — ihn und Kürften ſoll man nicht zum Krieg wider 
bie Türken reizen. fondern ihres Amts und ſchuldiger Pflicht 
ermahnen: 31, 58 ff. 61 f. — ihm gebührt wider ben Tür 
fen zu flreiten und wie das recht geſchehe; 31, 57 ff. 82 Fi. 
7a f — für defien Glück und Sieg muß ein jeher Ghrik 
Heißig beten; 62, 400 f. — wie Kaifer ober Für dad 
„. Rähre und das Mehramt im Lande verwalten follen; 22, 
281. — Kaiſer und Fürften foflen thre Untertfanen nicht 
von Pärften und GSorbiften dahin führen laffen, etwas ıu 
' glauben, mas. miber. Gottes Wort tft: 22, 84. — tem K. 
ſoll nicht geholfen werben, genen bie Lutheriichen zu fireiten, 
als gegen Ketzer, es wäre nachorfam negen Gottes Be⸗ 
fehl, 25, 24 f. — was ber K. iu Deutichland für Recht 
und Gewalt habe; 62, 192. 193. 195 f. 198. 200. — der- 
ſelbe bat das Recht, von bem Bischöfen Treue und Gulbigung 
zu verlangen; 32, 373 376. — hat Macht ein Gonchlium 
"u verfammeln; 68, 267. — wie e6 mit der Wahl desſel⸗ 
den fonfl aehälten wurbe; 60. 200. — ber beutiche Kalſer 
befimvet ſich nam In des Vavſtes Gewält; 26, 227. — wie 
derſelbe der roͤmiſchen Kirche Diaconua wurde; 60, 375. — 
wie es Fam, daß er bem Porfte die Füße hat Füfen wäſſen; 
17. 28 f. — wile tie Falierlibe Macht von ten Paͤpſten 
"mit Käffen getreten worden if; 21, 279. — Kaiſer und 
NReih müſſen die röuitichen Epishüberelen verheißen; 26, 
124 fſ. — der deutſche Kaiſer vermag,, es au ohne bes 
Varſtes Rrönnng und Schmiere au fein; 26, 228. 
Katferthum. a8 römifche, ob der Papft es den Deutfchen 
angewendet habe: 26, 204— 298. — daſſelbe wollten vie 
“ Bävfte oft von ben Deutfchen wer den Kranıofen zuwenden; 
26. 228. — daB dentiche foll vie liſtige römiiche Tyrannel 
okmerfen und unfere vechtmätige Freiheit erreiten; 21, 
Kalb, vasfelbe Seventet ten falſchen Abaott tm Tünenhaftigen 
Serien; 29, 11 f. —  moher‘ der Dienft mit dem goldnen 
‚ „Kalb gefommen it; 57, 380. WW 
Kamenz, dem Rath daſelbſt ſchreibt 2. wegen Beſetzung einer 
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Pfarrſtelle daſelbſt; #4, 326 f, 
Kammern und Unzucht, wos bag fel; 7, 35. — Kammern 
nennt die Schrift die Huterei; 18, 154. 
Kampf, ver rechte, im Glauben vor Bott; 2, 141 f. — was 
ber rechte des Glanbens ift: 18, 134 ff. — der geiftlide, 
... worin terfelbe beſtehe nnd wie er geführet werbe; 18. 137 ff. 
— qriſtlicher, in demſelben muß man alles Dinge ſich Außer 


. 
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ren und allein des Kampfes warten; 8, 80. — zum Kampf 

"wider Teufel und Welt it Geduld nnd Langmüthigkeit, bie 

Durch Gottes Stärke kommt, und bie Stärkung Gottes durchs 

Gebet noͤchig; 9, 377 f. 

Kant heißt Eifer, und beventet das jüdtfche Voll; 11, 45. 

Sanaan, wie dazfelbe ltegt; 33, 283 

Ronar aire Weib, was die Geichichte deſſelben uns lehret; 
2,11. — bas Evangelium von demſelben Hält uns. ‘ein 
— ——— eines beſtandigen, vollkommenen Glaubens 
vor: 11, 116 ff. 

Kanitz, @lfe von, bieferbe fadet Zuther ein nach Wittenberg 
zu’ Tommen, um m &hchen zu unterrichten, und tröftet fle 
wegen Anfechtungen; 53, 401. 

Kanon, was fo genannt wird, und dag ex dem Cvangelium 
weisen müfle; 28, 89 fi. — der Kanon in der Meſſe iſt 
ans vielen Lügen zaſammengeflickt und IA nicht überall im 
Gebrauch: 60. 398. — verſelbe ft nicht überall gleich; 65, 

- 52. — iſt nicht zu dulden; 54, 246.191. — weber 

der Fleine noch der große Kanon iR zu leipen;\ 65, 51. — 

| Ar dee Meſſe deutſch mit Bemerkungen Buthers; 29, 

Kanonicate, wie man biefelhen recht erhalten Tönnte und 
folfte: 19, 38 f. 

Kanoniften, wie dieſelben gegen bie Intheriiche Lehre argu⸗ 
mentiren; 57, 328. — viefelben führten nichtige Argument 
wider Authern; 62, 273. — find wie eine Chimaͤra; 57, 
43. — was von {inen ju halten ſei? 60, 378. 

Kanzel, deren Mißbrauch durch Pie Mönde ; 24, 346. 

‚Kapernaiten find nicht die Lutheriſchen, fonvern bie Schwaͤr⸗ 
mer: 30, 93 f. 

Kapernaum heißt im Evangelio Stadt Chriſtiz; 46, 1f 
— warum es fo genannt wird; 48, 44. 

Kardinal, deren Stand in Verſen befchrieben; 29, 362. — 
keiner kann Gott und Menſchen Horb fein; 32, 55. — wozu 
bied Bolf der Ehriftenheit mühe; 293 f.. — biefelben 
ſiud in allen Landen tes Sarkrhume Bfeller; 60, 212. — 

kein Türk hätte Welſchland fo verderben und den Bottespienf 
niederleaen koͤnnen ale viefea Rolf; 21, 294. — Rathſchlag 
- eines Ausſchuſſes berfelben Namens Pauls IM.; 25, 152 $. 
| ze vreden Enthers von KRarbinälen und Bifchöifen; 60, 


Rara, M. Georg, rühmte ſich feines Geiſtes und wie er bene 
felben befommen; 61, 88. — über ihn berichtet 2. an den 
Kurf. Johann Friedrich 55, 195 f. 

Karl der Große, wie er zu tem Namen „römif her Katz 
fer" gefommen tel; 26, 225. | 

Karl V., wie Fabian von Fellitzſch von desſelben Wahl zum 
Lalſer gear; 57, 295. — mie feine Krönung ee 
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61, 374. — entfsembete ſich viele feomme. Beute * 
Mandat ik Worms 1521; en hatte swerfi 
Bü von feinen Bruder Ferdinand, un worum? 61, 367. 
— befaß groß Zugenb Zucht und Demuth, Befcgeibenkelt 
und Sungmäthlglei; 61, 370 f. 372. — war friebfeu; ou, 
243. — bat die enheit und das Bläd verachtet; Bi, 
306. — over alt v ver ** * ergreifen; 62, 448. — hat 
wie alle fanfle Kürften daß {hm Schaͤlke und 
Böfewichter im fein —2— — 25, 28 f. — if zu 
entſchuldigen feiner Faton halben, ba Ar L- weilichen Di 
gen nur Gutes von ihm zu ſagen — fin 
entſchuldigen, daß ber a buch. —* — gegen bie 
Lutherifchen zu wüthen vermag ; 25, 29. — fipet, wie ein 
nufhuldig Adımzmlein zw wißhen Saͤnen 3 Hunden und Toy 
felu; 24, 322. — fein bei ‚genen bie Fetgeien ſo burg 
—** ſeit 3 Jahren kommen ſeien; 24, 213 
ebleiet Pie. Fra u gen Butter {u Bollgng " 


eben; 24, cht a —5 nach dem 
Bormfer —* By 2a BE Degen dr 


ther zu Rätuberg laden; 24, 230 78 
Ib ee gegen die Autherlichen —*— und ve * * die ihn 
geqgen dieſelben aufreizes uftmath if 
zu bewundern, —8* daß * bie —— She nit hat 
verdaumen wollen, jo er doch and well. Fürſten 
cſcharf da wurde; 9— * * Handeln gen 
bat de⸗ —*8 Bern en ihn; err ee; 2 6, 
war Inn he 0; 28, 6 Den Ba Ka —— 


te Ag 25, 
— a8 es yon —— 61 ri - 
er bat and) einen Theil ber allen ae ir KL; en 
57, 3379. — if der. Maun, ber wider den Türken: &d 
fol; 31, 62 ff. 75 f — IR fo -märhtig, daß er wicht 
m Zuibent, fondern in } Frage Friede halten —* 
das weiß der Papft * 1. — wie ex feine leßten 
Zage verebie 57, — wie man von vdenſeiben ur 
—— 264. — le Kurf. Friedrich zu Sachſen von 
* Gr wei; Al, 331. — was Luther von ihm. gehal- 
en; 


Karlkadt, Dr. Andreas, fing erft im 8. Jah an, nachdem 


er Doctor geworben, bie Bibel zu lefen; 57, 35. — 

alle feine Hänhel aus Ehrgeiz an; 59, 250. 267. 27. — 
fällt vom Glauben übexgll auf bie Kat und mad. ans 
Chriſto nur ein Cxrempel und Bebieter; 29, 277 f. — gau 
Zelt mit nelfier Deutung ; 29, 258. nu It von ber 
: Gerechtigkeit. bes Abflerkene, daß ſie vor ber Ba 
des iuwendig ſei; 29, 205. — u N Bor 





yn.. 
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gute graiie Ktäde im Galrament faͤlſchlich Schald; 20, 
(2 — Pa übereilt im Reformiren; 53, 100 .— 
Sonic vom Gebbei — un —— wie vor den Bilben; 
— — sub mordiſchen er, 29, 165. — 
Eat einen böfen lügenhaftigen Geift uud wit Duthern zu eis 
* —— marken; 29, 270 f. — hat Alles aus Ehrgei — 
engen und gethan; 61, 4.7 f 18. — hat ſelbſt wi 
gie, wohin feine Lehre reiche; 29, 206. — Heat er 
frament wolle ganz und gar aufheben, leiblich und geiſt⸗ 
dich; 29, 287 ff. — bat ſich gu Tode gegrämet; 58, 40. 
— 4% uud Münzer haben dem Gvangelio großen Scheben 
gehn; 5 61, 22. — hindert und bricht die chriſtliche Freiheit; 
29, 188 SE — iſt zum Doctor promovirt worben, ohne je 
wie. Bibel geichen zu eben; 58, 243. — iß gan vom 


. —* das Berk gefallen; 29, 14° j. 210 f. 


tbero ängfler Feind worden durch feine Rebre; worin 

Siofelbe 5 beßehe und Warauag vor dexſelben; 29, 136. 130 ff. 
— 64, 405. — iR nicht ein mörbifcher Propdet, aber er 
hat einen aufrüßrifchen und mörbifchen Geil bei fih; 29, 
187. f. — Tann kein einig recht Urtheil geben in geiklichen 
—** ‚bes Gewiſſens; 20, 201. — läßt ſich nicht weiſen 
mb, gehsucht nicht eines Beſſern; 28, 165 f. — lehret, baf 


Sleiſch und Blut nit ſei im Eaftament, and daß die Worte: 


pas iR mein Leib, für euch gegeben, ein ſonderlich, unndthig 
Städ ſei; 29, 215 ff. 223 jſ. — lehrt, Chrifti Leib fei im 


_ Mpenbmahl Kerblih gewefen, iept aber {ei nub 


mge wicht für uns: gegeben werden; 29, 287. — leuanet, 
daß im Gaframent Vergebung ber Ginden fei; 29, 282 £. 
— durch feine Lehre das Sakrament gar zunichte; 
20 — macht neue Geſehe und Artikel bes Glaubens 
up, Borat bie —X Freiheit; 20, 202 f. — macht die 
geringfien Dinge zu ven größten und iichtigflen, und wis er 
mit dep Bildeflürmen bendeltz 20 29, 141 #. 146 f. 161. — 
nennt das Aufheben bei Eortamenis endchriſtiſch und pa⸗ 
viſtiſch; ob mit Net; 29, 188 ff. — nimmt eine neue geiſt⸗ 
liche Demuth. an; 29, 177. — tanbt durch feine Lehre vom 
Gaframent Gott feine Ghee, widerfpricht der Wahrheit, vers 
wäßet St. Pauli Lehre und macht Ehriſti Leiden — 
29, 271. — ſagt, daß Chriſtus Fleiſch ſakramentlich 
nichts näbe fei; 29, 275. — fpielt mit Deutungen von A * 
— ſpricht in der Lehre vom Sakrament 


. gorien; 2D, 
bel fehänplicher Zäfterworte und Spott auf Chriſti Leib; 29, 


288 f. — ireibt eine verkehrte Weile wider Gottes Orbuung 
und zureißt alles, was Chriſtus redt und fehl vom innerlis 
chen Dilanben auf äußerliche , erdichtete Werke; 2U, 210 ff. 
— unterſagte den Gebrauch leiblicher Arzuei in Rranfbeit; 
w, 305. — verbindet ſich wit ben hinnliſchen Nerdeie 


* 
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und Schwaͤrmern; 29, 168 f. — verdammte die Gradas ınb 
Promotiones der Univerfitäten; 62, 294. — verlangi zu viel, 
. wenn er verlangt, daß die Meſſe deutſch gehallen Werken 
mühe; 29, 202 f. 204 f. — verfteht St. Bauli Wort vom 
Bungenreden nicht recht; 29, 204. — war Anfangs in Wit⸗ 
tenberg belicht, dann handelte er genen feinen Beruf uud 
feine Landesfärkten und drängt fih In Orlamünde als Pfar- 
ser Au, 29, 170 ff. — will prebigen und ſchreiben, ohre 
sin Chriſto etwas zu verſtehen, und lehret Mofen falſch vers 
Reben, 29, 196 f. — will die Gemeinſchaft »eB: Leibes 
Chriſti geiſtlich deuten; 29, 245 ff. — will beweifen , daß 
blos Brod und Wein im Gaframent fei, nicht Shrifti Leis 
und Blut; 29, 268 f. 272 ff. — will den Namen Gafıe- 
ment nicht zulaffen für bas Abendmahl; 29, 212 ff. — will 
alles geiſtlich machen, was Bott leiblich und äußerlich macht; 
20, 260. — wird mit Unrecht von ben Orlamndern zum 
Pfarrer erwählt; 28, 173 f. — wirft unnäten Schein auf, 
und treibt hohe unnüge Wortes; 29, 187. — wollte 
wicht zur Difputation in Wittenberg kommen und, wat unge 
recht gegen feinen Landesfürſten; 29, 166 f. — er, Din 
unb andere wollten alle Prediger des Evangeliums ver- 
fern; &8, 213. — fein Beift ik Ehrifto und dem Evan 
gelio nub dem Reich Gottes feind; 29, 192. — feine Lehre 
vom roſro hat feinen Grund;-65, 182. — felne ganze Lehre 
iR eine Träumerei; 29, 285. — ihm fehlte es an dem Blau 
den an Goltes Allmächtigkeit; 19, 115. — ihm ſchreibt 2. 
. von Augsburg 1518 über fein DVerhandeln mit dem paävpſili⸗ 
dien Legaten: 53, 3 f. — baß ihm erlaubt werde zum Ben 
hör nad Wittenberg zu Tommen, bittet 2. den Surf. Jos 
hannes; 53, 327. — Ihn erflärt 2. als einen unbeilbaren 
Menſchen in einem Gihreiben an ven Kanzler Brück un 
zäth, ihn in Aufficht zu halten; 32, 38 f. — warum man 
ſich vor ihm und feinen Propheten Hüten mäfle; 29, 296 f. 
— was von feinen Büchern zu Halten if, 29, 177. — wie 
er in Wittenberg handelt und predigt; 28, 203 f. — wie 
er zu Drlamäind mit Luthern handelt; 64, 399. — wie er 
von feiner Echrift vom Sakrament halte; 64, 208. — wie 
er von der Meffe handelt; 29, 177 ff. — wie fih fein Traum 
von dem roöro halte in ber Lehre von dem Saframent; 29, 
226 fi. 233. — wie feine Beweife Reben zu Zwingels Bu 
. welfen; 30, 40 f. — wie Luther über ihn urthellt; 53, 
273. — wie Luther über ben Gtreit mit ihm urtheilt; 29, 
205 f. — mie Luther über eine Difpnutation mit ihm 1524 
urtheilt; 53, 268. — wobur er zu feinem Irrthum im 
Abendmahl veranlagt werben fel; 30, 52 f. — anf feine 
Klage, daß er aus-bem Land zu Sachſen ausgetrieben iſt, 
Luthers Grllärung; 29, 161 ff. — für ihn bittet ©. beim 
Kurf. Johannes um die Erlaubniß, in Kemberg wohnen zu 
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bürfen;. 53, 388. — für ihn bittet Luther ben Kurf. Frie⸗ 
drich um freies Geleite zu einer Unterredung mit ihm; 53, 
84, — über ihn und Münzer fchreibt Luiher au Kurf. Frie⸗ 

drich; 53, 246. — von feiner klugen Vernunft in-dem Gar 
frament; 29, 261 f. — vor feiner. Lehre vom Sakrament 
und übriger Schwärmerei warnt Luther die Chriften zu Straß⸗ 
Burg 1524; 53, 270 ff. — wegen feiner Neuerungen in 
Wittenberg 1522 ſchreibt 2. an den Ehurfürften zu Sachen; 
64, 383. — wider feine Neuerungen acht Germone Luthers, 
zu Wittenberg gepredigt 15225 28, 202 ff. 252 fi. — Bes 
richt von der Handlung zwifchen Luthern und Karlfiadi zu 
Jena 1524 ober die fogenannten Acta Jenensia; 64, . 
— Schrift Luthers an alle Ehriflen, D. Karlſtadts Büchlein 
belangend, darin er fich des Aufruhre entfchulvigt; 64, 404. 
— Vorrede Luthers zu Karlſtadts Erklärung; 64, 408. 

Karthago, was basfelbe für eine Stadt war; 62, 440. 

Karthäufer, wie diefelben den Weg gen Himmel fuden; 
49, 42. 45. — deren Werke find nicht fo gut als die einer 
armen Dienfimagd, wenn fie im Glauben ihren Beruf aus⸗ 
richtet, 19, 353 f. — werden mit Unrecht. von Gerſon wer 
gen ihres Kafleiens gelobt; 7, 40. — Gerjon fchreibt von 
ihnen, fie thaten recht, daß fie fo ſteif über ihrer Regel 
hielten; 7, 40. 

Kafel de wie Luther über die Verhaundlung daſelbſt urtheilt; 


Kaſteien des Leibes muß mit Maaß geſchehen, um feinen 
Muthwillen zu dämpfen; 27, 190. 
Kalten, Ordnung eines gemeinen Kaſtens, Rathſchlag wie bie 
geiſtlichen Güter zu handhaben find; 22, 105—130. — ge 
. meiner, Bermögen, Vorrath und Einnahme besfelben; 22, 

114 ff. — Berwaltung, Beſchließung, Vorſtand, Buchfühs 
rung befielben; 22, 117 f. — deſſen Ausgeben für das 
Pfarramt, Küfterel, Zuchtfchulen, gebrechliche, alte und arme 
Leute, Waiſenkinder, Hausarme, fremde Cinkoͤmmlinge, Bau⸗ 
weien, Speiſevorrath, befonders Getraide; 22, 121—128. — 
Berfammlungen der Borflände ꝛc. und Jahresabrechnung ; 
22, 128-130. — jührliche Zulage zu bemfelben durch Zinfe, 
Bürger, Bauern, Hausgenofien, Dienfigefinde, Haudwerke 
3 ben uatembern je nach Pfarr⸗ und Kirchenſpielen; 
Matalyjae ober Diversorium iR nichts anderes, denn 
ein Gemach für die Säfte, ein Gaſthaus; 10, 129 f. 
Katechismus heißt auf deutich Kinderiehre, fo ein jeglicher 
Chriſt zur Noih wiſſen fol; 21, 31. — tft ein kurzer Aus⸗ 
wi ber ganzen Schrift; 21, 26. 30. — ber. große vom 
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abre, 1520; 21, 26. M—-128. — ber K. ift die beſte und 


— in der Kieche; 58, 240. 242. 258. — ſon⸗ 
derlich für die Kinder; 58, 239. 242, — if bie rechte Laie“ 
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enbibel, darin der ganze Iuhalt der Heil. Schuft, weligen 
zur Geligkeit zu wiſſen usigig if, enthalten IR; 58, 241. — 
wer ihn nicht weiß, iR kein Chriſt und ſell wit zum Heil. 
Abendmahl ingelnien werben; 21, 81. — worin ber alte, 
rechte, chriſtliche KRatecgiemue fiehe, und wie er vor Allem 
and immer ın lehren ei; 42, 111 f. — was Sutfer von 
denſelben Hält; 57, 14. —— wie Ihn Enter in kurzen Cptür 
den ia feinem Haufe gelehret Hat; 58, 251 F. — fol von 
- ben jungen Leuten Gtäd für Städ wohl gelernet werben ; 
21, 31. — ber Meine fol immer nad eluerlei gewifen 
Texte gelehrt werben; 21, 7. — foll nad) Anleitung bes 
—5* ausgelegt werden; 21, 7. — derſelbe bringt ales 
ute und muß fleißig getrieben und gelernt werben; 54, 255.— 
wirb in der chriſtlichen Kirche müfen bleiben and Das Hegir 
ment behalten; 58, 239. 244. — wie mau ihn lernen nnd 
ſich feiner nicht ſchaͤmen ſolle; 18, 118 f. — warum wir 
ihn lieb aud werih Halten und der Ingend fleißig einbilven 
ollen; 58, 242. 243. — feine Beranhtung wirb gremliche 
Finſternißg und Keberel bringen; 58, 243. — welche Feucht 
das eifrige Lernen beijelben bringt; 21,-31. — mit tm 
Tann man ſich fein wehren wider alle Kohereien; 4, 387. 
380. — es iR Bottlob fo weit gefommen, daß Iung amd 
At, Mann und Weib benfelben weiß und glauben, en, 
leiden und ſterben kann; 25, 48. — was von bem Kalechis⸗ 
mus, gu Augsburg 1530 gedruckt, zu Halten if; 58, 266. — 
Tiſchreben Luthers von dem Katechismus; 58, 239. 
Kathari, wer diefelben geweien; 16, 245. 
®. Katharina blieb bekänbig im Glauben bis in den Tod; 
65, 62. — ihre Legende if wider alle roͤmiſche Hiſtorie; 
62, 40. — und enthält mehr Rügen denn Wahrheit in ſich; 


13, 478. 

Katharina, Herzogin von Sachſen, Sattin des Herz. Hein⸗ 
sich, wird von 2. gebeten, fly ber Reformation im Herzog⸗ 
thum erufllih annehmen; 55, 286. — wird von 9. ges 
beten, bie Kirchenviſitativn gu betrefden; 55, 237. 

Kauf und Binslanf, was von bemfelben zu halten fetz 20, 
108 ff. 126. — Haufen und verkaufen 4 ein nöthig Ding 
und den Chriſten erlaubt; 22, 201. — Käufer eines Dings 
follen den Schaden tragen und bie Gefahr haben; 57, 355. 

Kaufleute, was davon zu halten, daß fie ihr But theurer 
verlaufen, denn es auf gemeinen Märkten gilt; 22, 215. — 
was davon zu halten, daß etliche eine Waare in einem 
Lande gang und gar aufkaufen, auf daß fie Damit gang allein 
ihhren Bucher treiben können; 22, 215. — was von ſolchen 
zu halten, welche ihre Waaren fo mohlfell Hingeben, daß 
andere ihnen nicht Bönnen Beilommen; 22, 218. — von 
manderlei liſtigen Betrügercien ter Kaufleute ; 22, 219-222. 
— ob ſich die Kaufleute mit Mecht Aber bie Cdellenie und 
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über mögen veklagen; 22, 222f. — was von dem 


plögligen Reichthum der Rauflente zu "halten fel; 22, 
223 ff. — eilihe machen fh kein Gewiſſen, daß fie ihre 
Mante borgen anf eine Zeit, umb theurer verlaufen bean 
sım baares Selb, welches eine ſchwere Sünde iſt; 22, 215. — 
ob ein Kaufmam bei feinem Handel und Wandel chne 
Sünde fein möge; 22, 200 f. — ob ein foldyer Recht thut, 
wenn er fpricht: Th mag meine Waare fo theuer geben als 
ig will; 22, 202. — 05 es recht fe, daß derfelbe anf vie 
Noth und Darbe des Naͤchſten und nicht auf die Würde ber 
Waate fee; 22, 202 f. — ob demfelben erlaubt fei, nach 
Gefallen mit feinen Waaren zu handeln; 22, 203 f. — 


was zu than, wenn eine Waare nicht gänge und a if, 


and ein Kaufmann muß den Preis davon machen; 22, 

was davon zu halten, wenn ein Kaufmann eine Waare- 
nit hat, fo Jemand Hei ihm ſuchet, umb er gleichwohl 
fig Geld geben laͤſſet Yon den Käufer, davon er nachher bie 
Waare erfl anfchaffet; 22, 218 f. 

Kaufmannfhaft bringet nicht viel guter Eitten und FR ver 
großen Schiffe eines, auf denen das Selb aus bem Laube. 
gebracht wird; 21, 356. — was von ven Gefellichaften ber 
Kaufmannihaft zu halten fel; 22, 223 ff. | 

Ranfsdandlung und Wucher; 22, 199-226. — auslän- 
Difher Kaufshandel folk nicht zugelaffen werben, er bringet 
Telnen Nugen und fauget Laub und Lenten nur das Gelb 
‘ans; 22, 201. | 

Kebsweiber, was biefelben find; 34, 50. 

Kedar, was dieſes Wort beveute; 41, 124. — wer bieielben 


37, 324. j 
elch heißi. in der Schrift Leiden, das einem Jeglichen gegeben. 
wird; 44, 217. — bebentet auch Strafe; 42, 86. — wie 
Berfelbe tn Abendinahl ein neu Teftament heißen Tamm; 29, 


f. 

Kemberg, Heintiih von, wird von 2. dem Rath, zu Berbft 
als Prediger empfohlen; 56, 181. 

Kennzeichen ethes Dieners Chriſti; 7, 82. 

Kephas, was dies Wort bedeute; 46, 130. 

Kerzen-Prozeffionen, was fie bedeuten follen mb ‚woher 
fie fommen; 2,120. ' 

Ketura, wer biefelbe geweſen; 34, 60. 

Ketzer, wer fo zu nemen ift; 27, 22. — wer ein ſolcher if 


nud wer nicht; 31, 124. — fo heißen In den Pialmen die . 


unbeftänbigen eute, ‘die immer etwas Neues finden mb 


fuͤrnehmen 37, 223. — fo heißen die, welche aAbertreten 


bie Lehre Ihrer Bäter und erbichten eine Hehe Weis, vwie der 
Bapft es Inntz 24, 111. — Wie fette die Papillen find; 
17, 168. — Reber iſt der wicht, der unter dem Papſt wicht 
iſtz 40, 292. — wie ber K. vom Sthismaliler uud höfen 
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Gbriſten verſchieden iR; 60, 272. — woher der Name 8. 
Iomme; 36, 227. 229. — Keger find ſteif und ſtarrig anf 
ihrer Lehre und unbarmherzig gegen andere; 38, 414 f. 
444 f. — zum 8. macht, nah St. Augufiuus, Balftarrig 
itven; 31, 203. — diefelben find alle überfihtig; 62, 466. 
— tragen ihre Gedanken in die Schrift; 63, 255. — mie 
fie ihren Düntel wollen mit der Schrift ſchmücken; 17, 16. 
18. — tragen ihren Dünfel in die Schrift und find ein 
lm Ding; 41, 210 f. — laſſen fich nicht bereden vor 

vem Wahn; 61, 117. — fuchen ihre eigene Ehre; 48, 
147. — verfolgen Geel und Geiſt; 38, 420. — greifen zw 
lebt zum Schwert und werben Mörder, 57, 227. — bleiben 
bie ans Ente; Al, 317. — find gemeiniglich unter einander 
uneins, wiewohl einträktig wider bie rechten Chriſten; A2, 
357. — fie bringt ihre eigene Zunge in Noth und Verder⸗ 
ben; 38, 95. — ihr Irrthum kaun nicht lange Beſtand har 
ben; 17, 18. — fie find verſtockt und werden nur hefämpft 
mit Gebet zu Bott; 39, 109. — wider fie fol man mit 
dem außerlichen Wort und mit Gebet kämpfen; 38, 37. — 
ihr recht Bild If der Pan; 61, 10. — diefelben kommen 
alle aus der heiligen chriſtlichen Kirche; 63, 415 ff. — ein 
jeder führet den Namen göttliden Wortes auch, 48, 224. 
— etliche Haben viel Arenger gelebt dean die rechten Chris 
flen ; 49, 298. — ob und wann ihnen die Obrigfelt wehren 
foll; 39, 250 ff. — warum fie und falſche Lehrer ſich fürch⸗ 
ten follen und wie fie fi verhalten; 38, 445 f. — ihnen 
haben allezeit etliye gettfücchtige und. gelehrie Männer Mir 
derſtand geihan; A5, 371. — wie und worin fie ten Chri⸗ 
Ren nüslicy find; 61, 139. — ihr Eacrament und Taufe 
fei für nichts zu achten, fagen die Cauones der Apoſtel; 25, 
255. — wie es mit iynen joll gehalten werben; 2, 53. 59 f. 
72. 76 f. — Auguflinus lehret, auf welche Weile man chriſt⸗ 
lich mit den Ketzern umgeben folle; 24, 24. — audy einem 
folgen ſoll das zugefagte Geleit gehalten werben; 21, 341. 
— diefelben foll man meiden, aber nıcht ausrotten und todte 
ſchlagen wollen; 16, 248f. 259 f. — ſie verbrennen if 
wider den Willen des heiligen Geiſtes; 24, 139. — welde 
der Bapft ale foldye verbrannt und umbracht hat, Haben recht 
das Kreuz getragen; 15, 335. — ob alle diejenigen Chri⸗ 
Ken K. zu nennen find, bie ihre Priefter und Biſchoͤfe nicht 
von Rom beflätigen laſſen oder fie mit Selb kanfen, oder 
wicht zur Außerlicyen Cinigkeit roͤmiſcher Verfammiung gehoͤ⸗ 
zen; 27, 89 ff. 98 ff. — warum die Papiften die Lutheri⸗ 
fen durch ihren Heingen (Heinrich v. Wolfenbüttel) Keber 
ſchelten; 26, 11 ff. — wo bie Papiſten die frommen Keper, 
die Lutheraner, drängen wollen, fe veriuchen ſie am Ende 
deren Geduld zu weit; 24, 371. — Reber müflen fein iz 
deu Augen des Papfs nicht allein Et. Auguſtin und Cypria⸗ 


- 
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nnd, ſondern auch alle Apoſtel, ja Chriſtus ſelbſt; 26, 156. 
— Keber und falfche Lehrer, wie wir und gegen fie Halten 
follen; unit mit Gewalt und Verfolgung, ſondern mit dem 
Worte Gottes; 11, 78. — fie und falſche Lehrer find in 
ber Kirche nicht natürliche, rechtſchaffene Glieder, und durch 
falfche Lehre und Unglauben son der chriftlichen Kirche. ab⸗ 
schauen; 48, 222 f. — Keber und Rotten kommen daher, 
daß fie wollen flug fein und mit der Vernunft die Artikel 
des Glaubens ausſpitzen und meſſen; 15, 318. — wie ge=- 
gen biefelben Bi Tampfen iſt; 19, 268. — Keber und Rot- 
tengeifter wo * alte zen Namen haben, als prebigen fie 
Gottes Wort; 48, — haben allezeit einen größern 
Schein deun die — Chriſten; 61, 80. — Ketzer und 
ar bezeichnen allerlei Verfolger bes Wortes; 38, 


Segerd, die ärgfie ift es, von Gottes Wort abzufallen; 36, 
4. — woher alle Keberei ihren Urſprung hat; 44, 161. 
— * fie ihren Grand und Urſache habe; 10, 184. 
wie und woraus alle von Anfang her entfianden it; 11, 
242 f. — diefelbe gehet nicht von geringen Leuten aus; 44, 
35. 54. — was uns in biefelbe führet; 46, 286. — wie fie 
und falfche Lehre aus ber Schrift geholet und geführet wird; 
49, 267 f. — Ketzerei iſt Feine allein; 63, 383. — was 
von ihr und von Aergerniß St. Auguftinus urtheilet; 44, 54. 
— iſt noch nie aufs Ende geanben, foudern ging allezeit | 
in Kurzem zu Schanden; 285. — fie kann man nim⸗ 
wmermehr mit dem — erden, es gehöret ein ander 
Griff vazu; 22, 90. — Alle Kebereien gehen wider Chris 
Rum; 61, 53. — ihr aller Mutter if Ehrgeiz und Hoffart; 
38, 177. — 39, 113. — 59, 274. — fie Tönnen wider das 
Evangelium nicht ausbleiben; 61, Br. — wie ihnen gewehrt 
werben koͤnnte; 61, 72. 
KRebermeißter ifl noch feiner bekehrt worden; 30, 22. 
Kebertaufe, wie über ihre Sittigteit vorzeiten viel, Diſpu⸗ 
tiren und Irrthum fich erhoben; 16, 54. 95 f. 
Keuſch follen wir die Seele machen durch den @ehorfam ber 
Wahrheit im Geiſt; 51, 371 ff. — 52, 
euſchheit it ein ander und viel höher Ding, ben die Jung⸗ 
fraufchaft, und was diefelbe eigentlich if; 11, 92. — war 
" bei ven Juden verbammi als ein unfruchtbarer ** 51, 7. 
— fie ſchreibet die Heil. Schrift ven Lenden zu; 35, 226. — 
die der Patriarchen iſt groß geweien ; 33, 153 f. — ein 
@rempel derfelben if Sacob; 34, 140. — wie man fih in 
Beziehung anf fie prüfen folle; is 152 f. 160. — ſie zu 
Iten iſt nicht allein 10T fondern auch gut, wer Luſt und 
Aue dazu bei 51, ‚10 f. — iſt eine ſonderlich⸗ Gabe; 
‚146 ff. 148. — n eine liebliche und feine Gabe und 
* aller Nübe md unluß des Be serhoben; 51, 
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1nf. 16. 69: — IR eine Babe vom Himmel herad wub if 
nicht von auswendig in vie Menſchen zu bringen; 51, 8 1. 
33. 69. — if ein fonder ganz ungemein Sotles Gabe; 28, 
165. — was dazu dienet, ſie zu erhalten; 34, 277. — um 
fie iR es ein groß Werk, und fe treibet ſelbſt zu viel gu 
Werten; 20, . — fie zu halten gehört ein ſtarker 
Glaube dazu; 28, 166. — eine ſtarke Bewahrung 
iR der Glaube, der käͤmpft immer gear die Unteufchheit an; 
20, 281 f. — bie Hohe nnd befle 8. iſt im ehelichen Stande 
amd die geringfte in der Jungfraufchaft; 11, 92 f. — von 
derfelben iſt viel geprebigt und gefchrieben worden; twie man 
der Aufechtung 106 werde; 51, 371. — 52, 56. — fe 
mat bier anf Erden freier und geſchickter Leute Gottes 
Bert in warten beun die Ehe, 51, 17. 65. — wie wir 
Gott bitten follen um ein keuſchee Leben; 23, 232. — bie 
leibliche fol man nicht über bie geiftlide erheben; AR, 151. 
— Kenfühelt und Ehe if vor Bott glei; 51, 17. — was 
von der Kenfchhelt der Bäpftler und Karbinäle zu halten fei; 
25, 38 f. — kein Knab noch Mäplin foll fi vor bem 
30. Jahr dazu verbinden; 21, 359. — zu berfelben zwingen 
wollen iſt gräulicher Seelenmord; 51, 9. 33. 69. — eine 
geztvungene, untoillige mag und will Gott nicht; 10, 226 ff. 
— 28, 12. — aus der K. bat das Papftihum einen Gottes: 
dienſt gemadit; 44, 381. — aus berfelben machen bie Pa- 
piften wider die Schrift ein Verdienſt vor Gott; 51, 23. — 
was von ber Verdienſtlichkeit der K. im Papſtthum gehalten 
unb gelehret wurde; 44, 151 f. — dieſelbe iſt nicht um ihrer 
ſelbſt Bondigen und Höhe willen zu loben und zu nehmen, 
fondern um ihres Nutzens willen; 7, 104 f. — darf uicht 
um bed Berbienfte® willen, fondern höchftene um mehr Raum 
and Zeit für Gottes Wort und Gebet ermählet werben; 23, 
130. — K. als Verdienſt ik verwerfllih; 7, 102. — wie 
biefelbe im Papſtihnm von denen gehalten wurbe, bie fie fo 
Hoch preiſen; 34, 139 f. — mie fie im geifllicden Stand ge: 
alten wird; 28, 164 fi. — wie die ber Geiſtlichen eine 
Ihe iſt; 34, 2060. — bie falfche zu meiben und de rech⸗ 
. ten ehelichen zu greifen, Ermahnung an bie Herren Deuifches 
Drbens 1523; 28, 16 f. — ob man fie geloben Tann und 
darf nnd das Gelübde zm Halten Babe; Se, 8. 33. 09. — 
‘was yon dem Geläbbe derfelben zu Kalten fe; 29, 17 f. 
20 fi. 29 f: 40 f. — ob das Geläbbe derſelben zu halten 
1520, 50 f. 67. — 8,219. 7. — 8,28 f. 
Of. — das Gelubde Pen {ft dem mehrer Theil unmög- 
lich zu Halten; 28, 11 f. — und ob es deßhalb binbe; 10, 
426 ff. 420. — bad Geläbbe derſelben fleht nicht in umferer 
Gewalt; 34, 125 f.E — das Gelübde derfelben iR wiber 
Sotted Ordnung md bindet nicht; 33, 58 ff. — Hat grof 
Schaden in die Chriſtenhett gebracht; 28, 26 f. — von dem 
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man ze Gi. Kugußini und Ambroſti 


eltde derfelben Kat | 
Zeiten michts gewußtz 20, 31f. — die X. wirb in Klöftern 


mich gehalten, und was daraus fulgek; 28, 198 fi. — fie 


findet fi menig iu den Möhern; 28, 326 |. — vurch die 
Gelubde und Gebote verfelben iR Unkenſchheit greulich ein⸗ 
gerifien; 10, 441, — wie unb wozu bad Gelübbe derſelben 


allein unbeweglich und unnachlaͤßlich bleiben foll; 10, 437. 
0b ber Keufchheitftand über den ehelichen zu fehen fel; 


20, 85. — es find wicht dreierlei Keuſchheit, ſondern drei 
Stande berfelben; 11, 23. — welches Die drei Stande der⸗ 
felben find; 51, 15. | | 

Kezia, was basfelbe if; 37, 140. — 64, 81. 

Kidron, was biefee Name bebente; 50, 268. 

Kiellopf, woher biefer Name komme; 60, 40. _ 

RiE und Kikaion, was basfelbe fei; Al, 403. - 

Sinbelbetierinnen, venfelben fol] Unkeinigkeit nicht aufge- 
legt werben; 2, 87. — was von denen zu halten, bie. in 
Sindesnöthen flerben, und wie es mit ihnen überhaupt zu 
Halten; 60, 70 

Sinber, biefelben find Gottes Gabe; 57, 275. — find das 
allexbefie und liebte Set unter allen Guͤtern; 36, 73. — find 

Gottes Gabe und Geſchenk und werben von Gott geführet und 
regiert; Al, 146. — find Gottes fonderlicher Gegen und 
Geſchöpf; 57, 231. 240. — binden die Ehe; 61, 264. — 
find die feinfen Spieloägel; 57, 253. — find ſchuldig ihre 
eltern zu ehren als das ebelfle Kleinod und Heiligihum; 
21, 55. — find zur Lehre und zur Kunſt zu erziehen; 63, 
280 f: — haben noch etwas Weniges von Adams erfler Art 
an fi; 57, 237. — Haben manderlei Natur und Art; 57, 

/ 289. — Lnnen Glauben haben; 44, 156. — ‚follen der 
Aeltern Gebrechen tragen ; 57, 265. — follen fich Hinter ‚oder 
wider den Willen der Aeltern nicht verloben; 34, 49. — 
62, 242. — und von ihren Aeltern ein ehelich Gemahl begehren ; 
16, 192 f. 176 ff. — follen, wenn fie ven Seite des Baters 
ober Botmundes von einer Ehe boͤſswillig algehalten werben, 


die Hilfe der Obrigkeit anınfen; 23, 141. — Kinder ftechen , 


leicht und felig; 61, A18. 420. 442, — vergefien bie Wohl- 
ihaten der eltern ebenfo ſchnell als alle Menſchan ber 
Wohlibaien Gottes; 21, 57. — werben allein durch ben 
Glauben ohne einige gute Werk felig; 58, 386. — heufelben 
nimmt ſich Chriſtus an und ihnen gehöret Chriſtus Reich; 
‚uud darım darf man fie nicht ärgern; 44, 19. 23. 32 f. — 
was daraus folgei; 44, 154 ff. — berfelben Geburk tik ein 
groß Wunderwert; 57, 241. — ihre Geleitsleute Fink die 
Engel; 44, 65 f. — ihr Glaube iſi sell Cinſalt und ohne 
Swelfel; 57, 257. 259, 274. — ihr Glaube und Leben ifl 
am beſten; 57, 274. — ihr Herz zu ben Vaͤtern hekehren, 
was das heiße; 15, 355, — ihrer M das Himmelreich; 44, 
. ‚ | 98» 
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158. — Ihr Leben iR am allerfeligfien und beiten; 37, 259. 
— ihre beſte Nahrung iſt die Muttermilh; 57, 271. — ik 
Spielen und Singen gefällt Bott wehl; 42, 270. — ihre 
Berle find frei, der Kuechte Werke gezwungen; 7, 274. 
279. — Bucht uud Girafe iſt ihnen nöthig; 57, 262. — 
ihnen mäflen wir vor unſerm Herrn Gott gleich werben; 57, 
258. — ihnen Insbefondere foll man fein Aergerniß geben, 
fondern fie zum Beſten ziehen; 6, 408 ff. — ihnen Lerger⸗ 
niß geben wird von Bott hart beſtraft; 6, 411 ff. 415 ff. 
— ihnen follte man bie Hauptflüde des Glaubens vorlegen 
und wohl einblänen, daß fle darnach die Schrift Iefen koͤnn⸗ 
ten und ber Schrift und des Glaubens gewaltig wärben; 15, 
145. — ihnen nachhängen und ihren Willen lafiem, verdirbt 
fle; 57, 267. — ihnen fol Tein Vater bei feinem Leben 
feine Güter übergeben; 57, 267. fie recht ziehen, iR 
unter allen guten Werken dad arößtg und beſte, und wie 
basfelbe gefchieht, 6, 408 ff. 410 ff. — fie recht ziehen zu 
der Furchi Gottes IR daB größte Werk, das man thun Tann; 
16, 156 f. 163 f. 187. — fie aufznziehen zu Gottesdienſt 
iR das allerevelfte, theuerfie Werk auf Erben; 20, 84. — 

e will Chriſtus recht erzogen, gelehret und unterrichtet ha⸗ 
ben; 44, 63 ff. 66 ff. 71. — fie foll man mit Bernunft 
anferziehen; 61, 274. — ſie nicht erziehen und ihre Seele 
verberben laffen iſt ärger ale Weiber und Iungfranen fchän- 
den; 22, 177. — He muß man recht unterweifen im ber 
Furcht Bottes, wenn die Chriſtenheit in ihre Kraft kommen 
fol; 16, 156. 163 f. — 21, 64 f. — ſie follen wir lehren, 
der lieben Engel Schutzes und Dienftes ſich zu troöſten und 
den Teufel zu fürchten; 17, 189. 198 f. 202 ff. 205 f. — 
fie mäfien die Aeltern verforgen, fonderlich die armen Mägb- 
fein; 61, 425. — fie follen wir nicht reich machen wollen, 
fondern in Gottes Furcht und guter Bucht Halten; 57, 264. 
— Te tragen ik Gottes Hand; 34, 152. — an ihnen fin 
nen fich die Aeltern Himmel und Höhe verbieuen; 20, 261 fi 
— an ihnen gefchehen bie hoͤchſten und beften Werte und für 
fie wachen Engel und Menſchen; 17, 204. — daß man fie 
zur Schule Halten fol, eine Predigt; 20, 1. — daß fie 
wohlgerathen, iſt nicht in unfer, fondern Gottes Gewalt und 
Macht; 34, 224. — ob fie den eltern ober bem Bater: 
Iand mehr geboren follen; 57, 263. — warum mande fie 
nicht für glänbig Halten und ihnen die Tanfe wehren wollen, 
und wie fie darin irren; 11, 65 ff. — was man ein from- 
mes 8. nennet; 21, 169. — was für welche zum geiflichen 
Amte zu erziehen find; 20, 19. — wer ihnen nicht die Ge⸗ 
bote Gottes und das Evangelium prebigen Tann, follte fein 
Vater’ werden; 16, 156. 163 f. — wer bie Kinder find, 
aus deren Mund ein Reich des Herrn zugerichtet wird; 38, 
74. 80. — wie bie Heltern fie erziehen follen; 16, 187. — 
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wie fie von ben Aeltern weltlich gezogen werben; 20, 260. 
— wie fie die Aeltern anfehen follen; 36, 106. — wie au 
ihnen leicht die Hölle verdient wird; 16, 163 f. 187. — 
wie ſich die Kinder ber. Geburt unterfcheiden von ben Kin⸗ 
dern nad dem Willen des Fleifches ober Körkindern, und 
·von den Kindern nah dem Willen des Mannes und ben 
Kindern Gottes; 45, 415 f. 417 ff. 421. — vor ihnen fol 
man vorfihtig und bedaͤchtig fein und nicht alles reden und 
thun, was man fonft rebet und thut; 6, 410 f. — woher es 
Tommt, daß man fie ſchreckt mit dem Popelmann; 17, 202. 
— die Liebe zu ihnen if den Wellern von Gott eingepflanzt; 
57, 258. — bie jungen, follen von der Taufe nicht ausge⸗ 
fchlofien fein; 12, 409. — wurden auch von ben Apofteln 
getauft; 11, 65. — ob und weldhen Slanben fie haben, wenn 
fie getanft werben; 11, 58 ff. 61 ff. — ob fie glauben und 
recht getauft werben; 21, 136. — 59, 63. — anf weſſen 
Glauben fie getauft werben, ob anf eigenen ober fremben; 
14, 172. — baß fie in ver Taufe felbft glauben und eige⸗ 
nen Glauben baben, ben Gott ſelbſt in ihnen wirket burch 
Das Fürbiiten und Herzubringen der Pathen im Glauben ber 
chriſtlichen Kirche; 11, 62 ff. — diefelben find nicht auf künfe 
tigen Glanben zu kaufen; 28, 416. — werben durch ber 
Kirche Glauben mit dem Blanben begabt und alfo getauft; 

28, 416. — werben durch bie Taufe -gläubig und Chriſto 
eigen; 44, 64 f. — follen zu Chriſto gebracht werden, wie 
das auf die Tanfe und den Glauben ber Kinder babei Bezug 
Habe; 26, 271 f. — find nicht wieder zu taufen; 44, 168. 
— die natürlichen find zu Chriſto in der Taufe zu bringen, 
daß er fie fegne und ihnen das Himmelreich gebe, und ihnen 
iR die Tanfe nicht zu wehren; 11, 64. 69. — ungetanfte 
Eönnen ohne Zweifel von Bott zu Unaden angenommen wer⸗ 
den; 3, 166. — nngehorfame und upbanfbare werben von 
Gott geflraft; 57, 266. 268. — ungehorfame find Bater- 
und Muttermoͤrder; 46, 197. — ungehorfamen flucht Gott 
und fpricht ihnen langes Leben ab; 23, 228. — ob unges 
horfame mögen enterbt werben; 57, 265. — ein ungerathen 
Kind kommt zuweilen von einem Löblicden Geſchlecht; 32, 17 f. 
— diejenigen gemeiner Leute müflen bie Welt regieren im geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Stande; 20, 38. — Kinder Gottes 
find wir durch Die Taufe geworden; 21, 169. — werben wir 
allein durch Sefum Chriſtum; 46, 30. -— werden wir allein 
durch den Glauben in Chriſto Sein und wie das geichiehet; 
7, 297 ff. 303 ff. — werben wir nur durch den Glauben, 

wicht duch Werke; 7, 279 ff. — werben wir allein durch 
das Grfedninig und Glauben au Chriſtum; 45, 403. 407 fi. 
420 f. — Kinder Gottes find die, melde der Geiſt Gottes 

treibt, und was das heiße; 9, 177 f. — wie fie genaturt 
find; 21, 169. — fie ſliehen wicht bie Geſellſchaft der 


t 


- Diefelben den Rimbern bes Lite ein fein Erempel vorko- 
es; 4, 42 5. 420 ff. — wie in Chriſto uns allen ein 
Kin) geboren if und wie wir bies mit feſtem Glauben fafien 


162. 169 f. — 46, 115. — iſt seht um Gottes 


willen , unb Hat auch dad Crempel der Kirche für ib; 57, 
en. — iſt recht und bringt beu Kindern den landen; 61, 
t e 


die Oibputation über ſie erhebt; 16, 53. — ihre Au 


erden . 
AMcAnderzucht iR für geiſtlich uud weltlich Regiment hoch von⸗ 
noͤthen; 54, 110 f. — die rechte wird vom vielen verfäu- 
met und nicht geachtet, und IR doch bie hoͤchſte Aufgabe; 
16, 157. 163 ff. — wie und warum eine guie Kinberzuct 
geführt werben Tolle; 36, 117 f. — worauf biefelbe gerid- 


tet fein und wie fie ber Obrigfeit vor Allem am Herzen 


liegen fol; 15, 415. — muß im Glauben gefchehen; 20, 
263. — 36, 120. — Hat herrlichen Gegen unb gar ſchoͤne 
Frucht; 21, 64. — bie Aeltern follen in berfelben nicht nad 
ihrem Eigenbänfel und nad) dem es ihnen gefällt verfahren; 
21, 68. — daß das Wohlſein ber Haup und beſen⸗ 
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ders deu Kegimente von einer Kind bh t; 
ur Zesiw⸗ guten Kinderzucht abhängt; 


Sindesnöthen ‚, wie man in benfelben ein Weib troͤſten 


fell; 16, 1%. — Troſt für gotiſelige Frauen, denen es 
unrichtig in Kinbesnüthen ergangen iſt; 23, 338— 343. 


SindDlein, ob Kindlein ohne die rechte Taufe verloren find; 


— 3, 166. 64, 319. — Kinblein, die vor der Taufe geſtor⸗ 
ben, über die aber hernach ein chriſtlich Gebet geiprochen, 
find nicht zu verbammen gleich denen, über die fein Glaube 
geſprochen wurbe; 23, 342 f. — bie unfchuldigen, ber Tag 
derfelben wird faſt überall nicht gefeiert; 15, 182. 


Sindfhaft in dreierlei; 45,.407 ff. Al5 ff. — if viererlei; 
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10, 204 f. — iſt und gegeben in der Srfüllung ber Seit; 
7, 260. — Bat Erbſchaft zur Folge; 7, 280, — Kindfchaft 
bet Bott if eine große unausſprechliche Herrlichkeit und wozu 
fie uns reigen follte; 9, 184. — Tommi buch den Glauben 
und zw derſelben ift fein Außeres Werk nützlich oder hilflich; 
10, 203. 208. — kommt nicht durch leibliche Geburt oder 
Bahl, fonbern allein durch den Glauben an den Sohn Got⸗ 
tes, und was dieſelbe in fi faſſet; 45, 407 ff. 415 ff. 
420 fi. — nach derſelben fehnen fich die Chriſten; 9, 117. 
— daß uns Sünde vergeben werben, Tod und Hölle nicht 
ſchaden, Haben wir nicht durch Werk ober Liebe verbient, 
ſondern ohne Werk unb vor der Liebe Durch den Glauben 
im Evangelio aus Gnaben empfangen; 11, 53. 


Firchenraub, wie ihn ver Papſt getrieben, hat er fonft nie 


in der Belt Ratigefunden ; 26, 220 


Eirche, was dad Wörtlein Kirche heißt und was man vor 


Zeiten darunter verſtand; 21, 102. — feine‘ Abſtammun 

aus dem Griechifchen; 21, 102. — follte auf recht Deutfi 

heißen eine chriſtliche Gemeinde oder Sammlung, anfs aller- 
befte oder kürzeſte eine heilige Chriflenheit; 21, 102, — was 
diefelbe ſei; 59, 132. — was bie chriflliche K. fei unb wo⸗ 
rin fie nicht ſtehe; 18, 248 f. 251. — was fie ſei und wo 
fie ſei; 30, 369 f. — fle iR nicht der Papft mit den Bi⸗ 
fchöffen; 45, 76. — iſt nicht ein Haufe Biſchoffs⸗ ober Car⸗ 


vdinalshüte, fondern iſt durch bie ganze Welt zerſtrenet; 48, 


224. — Kirche, ecclesia christiana, heißt ein chrifflich Heilig 
Bolt, das da glaubet an Chriflum; 25, 354. — nicht allein 
zur Apoftel Zeit, bie jetzt tobt find, fonbern bis zur Welt 
Ende; 25, 355. 358. — iſt der Haufe chriſtglaͤnbiger Leute; 
10, 162. — if ein Haufe Kinder und geringer, demüthiger 
Lente, die nichts von ihm felb vermögen, willen und koͤn⸗ 
nen, 44, 20. — if eine Gemeinfchaft der Heiligen; ‚25, 
253. — iſt eine geiſtliche Verfammlung; 27, 301 ff. 306. 
— wird auch Gotleshaus genannt; 35, 19. — die chriſtliche 
Kirche und Gottes Wolf find Pie, welche allein anf Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit ich verlafien; 36, 234. — Kirche 
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iR zweierlei, eine geiſiliche innerliche uub eine leilbliche 
änßerliche, und worin fie fliehen; 27, 102 f. — warum fe 
heiße eine einige, Heilige, catholica ober chriſtliche; O, 293. 
— iſt ein geiſtlich Rei, Toll kein leiblih Oberhaupt Haben 
und if deßhalb voll Menfchenfabungen; 26, 21 f. — bebari | 
wohl ein Haupt, fo aber durch Menſchen erwählet wäre, 
und das auch Menſchen entfehen könnten; 25, 123. — fie 
bleibet in der Welt mitten unter allen Ungläubigen, Kekern 
und Rotten; 49, 220. — fle uud ber heil. Geiſt bleibt allein 
bei dem, das Chriſtus gefagt und befohlen, ſtreichet das ſelbe 
wohl weit ans, aber macht es nicht anders; 12, 135 fi. — 
fie Hat Meine und Unreine; 33, 176. — Hat von Anfang 
der Welt ben evangelifchen Glauben gehabt; 62, 98. — 
hat Gottlob wieder rechte Seftalt gewonnen; 25, 48. — Bat 
keine andere Lehre denn Gottes Wort; weldge aber -Menfchen- 
Ichre als nöthig aufrichtet, iſt nicht die Kirche; 28, 365. 
— bie Kirche, d. 5. ale Chriſten Haben Macht uud 
Befehl, feinen Sünder in Sünden verzagen zu laſſen, 
fondern ihn zu tröflen umb im Namen Jeſu Bergebung 
der Sünde zusnfagen; 6, 298. — die K. bat Macht, bie 
Sünder in Bann zu thun und auszufchließen; 2, 58 fi. 
— fie, d. i. bie Verſammlung aller Gläubigen Chriſti hat 
allein bie Schlüſſel; 15, 305. — 27, 350 f. 363 f. — fle 
bat die Macht, daß,” obgleich die Vorfahren und Bäter etwas 
geſchafft Haben, das au ihrer Zeit unfträflih war, aber her 
nach in Irrthum verkehrt wurde, die Nachkommen es ohn 
allen Berng abthun Innen nnd follen; 22, 307 f. — fle 
bat überall die Macht zu orbinicen; 31, 359. 374. — bat 
eine Gewalt, Chrifti Wort zu ändern oder aufzuheben ; 25, 
59. — Bat nichts zu gebieten, fle wifie deun, daß es Gottes 
Wort fei; 22, 83. — Hat durch das Wort Gottes bie Ketze⸗ 
reien gerichtet; 48, 144. — hat niemals Ruhe vor den 
Stuͤrmen des Teufels; 63, 407 ff. — hat als Feinde 
nicht allein die Welt, fondern auch die Pforten ber Hölle 
d. i. den Teufel mit all feiner Macht; 6, 293. — hat meh- 
rere aͤußerliche Weiſe, dadurch fie nicht geheiliget wirb weder 
an Leib noch an Seele; 25, 383. — ſie iſt die geiſtliche 
Eva, ſo aus der Seiten Chriſti genommen iſt; 45, 110 f. 
— if eine reine Jungfrau; 2, 103. — if Ein Leib mit 
Chriſto; 47, 113 f. — fie und Chriſtus if Ein Leib wie 
Mann und Weib, drum iſts ein Sakrament, heimlich Ding, 
Myſterium; 25, 374. — die rechifchaffene chriſtliche K. ift 
mit Chriſto Ein Leib im Glauben und if Herrlich und groß 
. vor Gott; 46, 154. — fie iſt das vornehmfle Werk Gottes; 
52, 324. — iR durch die Arche Noahs vorbebentet; 33, 
175 ff. — fie, melde bie reine, rechtichaffene Lehre Hat und 
feſt Halt, iR vor Gott ihener, koͤſtlich und hoch geachtet; 
57, 306, — if nit an irgend eine Siatt, Perſon ober Zeit 
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gehaftet und wie dagegen bie Papiften. lehren; 27, 303 f. 
— iſt nicht an Rom gebunden, fondern foweit bie Welt if 
in einem Glauben geiftlich . verfammelt;.27, 107 f. — if 
allein auf Gottes Wort und die Saframente zu gründen; 
62, 46. — if auf Ehriflum gegründet; 35, 357. — fie und 
Chriſti Herrſchaft iſt und Bleibt vor der Welt verborgen, alfo 
baß, wer es durch den Glanben und den heiligen Geiſt nicht 
erlanget, der wird nimmermehr erfahren und erkennen, wel- 
ches die chriſtliche Kirche fet, ja es wirb nicht wiſſen, ob er 
‚felbR ein Chriſt ſei; 6, 72. — eine chriſtliche K. iſt gewiß⸗ 
ld) ba, wo Lente find, die an Ehrifto-hangen; 51, 461. 
— 52, 156, — iſt da, wo man Gottes Wort lauter lehret, 
Taufe und Saframent bat; 44, 31. — tft überall, wo das 
Wort Gottes gepredigt und bie Saframente gereicht werben; 
44, 253. 257 f. — ift da, wo Chriſtus das Haupt iſt und 
wo fein Wort ift, auch wo er die Kinder zu rufet; 44, 24. 
— iſt weder an Zeit, Ort, Perfon, noch anderes gebunden, 
Sondern allein an das rechte Bekenntniß von Chriſto; 6, 
"293. — bie Kirche ift heilig und Tann doch irren; 46, 245 f. 
— fie if Heilig, d. 5. aber nicht, daß fie ohne Sünde und 
Sertöum if; 25, 60. — fie if in Chriſti Wort Heilig und 
gewiß, außer ihm if fie eine arme irrige Sünberin; 25, 
61. — ift eine Sünderin und ſündigt taͤglich beide wiſſent⸗ 
ich und unwiſſentlich; 25, 63. — if ber Bergebung ber 
Sünde gewiß; 44, 125. 128. — ift nicht über das Wort 
Gottes; 48, 145. — iſt nach Lyra nicht zu rechnen nad 
den Hohen Ständen, fondern nach den Leuten fo recht glau- 
ben; 25, 378. — die Heilige chriſtliche K. if Tein Rohr: 
no Zahlpfennig, fie wault nicht und gibt nicht nach, wie 
bie römische Kirche; 26, 31. — fie fieket feſt, in eine 
Grundfeſte und Hat die Wahrheit; 26, 31. — dieſelbe Tann 
allein fchliegen und urtheilen über Ketzerei und falſche Lehre 
nad der Schrift und Chriſti Wort; 49, 230. — Tann nicht 
ber Chriſtum fein mit feinem Evangelio und über dem hell. 
Geiſt; 49, 226. — kann fehlen und irren, Chriſtus allein 
irret nit; 46, 229 ff. — Tann irren und fehlen und Kann 
nicht ohne Sünte und Fehl fein In dieſem Leben; 40, 235. 
— fann nie fo rein fein, daß nicht etwas Gebrechliches oder 
Unteines unter den Ghriften fei; 9, 303. — Tann nicht ohne 
Streit und Kampf regiert werben; 51, 308. — kann nicht 
beitehen und erhalten werden ohne Bintvergießen; 59, 139. 
— fie und die ganze Chriſtenheit llegt Chriſto auf feiner 
Schulter; 6, 59 f. — fie macht nicht das Wort Gottes, 
fonbern fie wird von dem Wort; 28, 41 f. — bie K. Sot- 
tes anf Erden muß auch Strafen leiden und warum; 1, 
110 f. 118 f. — muß die Bosheit der Welt erfahren; 1; 
286. 300 f. — muß oft den Schein und den Namen haben, 
als jet fe bes Teufels Braut nnd Bolt; 6, 64 f. — fie und 
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le Heiligen auß mau anf zweierlei Weiſe anfehen, nach bem 
Geiſt und nach dem Fleiſch; 46, 247 FE. 251 f. — fie und 
die Helligen müflen nach Chriſti Wort geprüft werden; 46, 
247 f. — fie nimmt bie Sünder wieder au, wenn Fe ſich 
belehren; 2, 58 f. — fliegt mit Chriſto troh ihrer verachte 
ten Seflali; 59, 143 f. — foll mitten in ber Welt umter 
den Leuten und allerlei Ständen fein; 59, 134. — foll im- 
merbar bleiben auf Erden und bie Predigt des Evangelii und 
Gatramente geben, fo lang bie Welt fiehet; 40, 161. — 
fol ohne den Heil. Geiſt 'nicht fein bis am bas Cude ber 
Welt; 49, 162. 170. 220. — Soll allein Chriſtum Hören; 
7,8 f. — foll nicht Teiblicder Weiſe auf Erben regieren ; 
40, 85. — foll nicht mit weltlichen Schwert regieren; 26, 
23. — foll nicht mit dem Schwert fechten; 31, 30. — fol 
um ber Kinder und einfältigen Volkes willen eine gewifie 
Beil, Gtatt und’ Stunde haben, darnach fie fich richten und 
zufammenfinden koͤnnen; 25, 384. — ftebt nimmer ärger, 
denn wenn fie Muhe und Friebe bat; 23, 266. — 60, 74. 


— wachſt durch — 35, 21. — waͤchſt durch bas 


Blut der Verfolgten und Märtyrer nur ſchoͤner und luſtiger; 
18, 261. — war zu Auguflins Zeit ſchon der Art mit Aus⸗ 
ſpruͤchen ber Bifchöfe überlaben, Haß der Juden Weſen leid- 
licher zu ertragen geweien; 25,. 232. — fie weiß und glaubt, 
daß nur ein’ einiger Priefter fei, Jeſus Chriſtus; 6, 6. — 
bie chriſtliche Kirche in ihrer Noth und in ihrem Stege vor 
David geſchildert; 39, 98. — wirb von ihren Berfolger: 
erreitet werben; 38, 87. — wird wunderbar geichaffen und 
erhalten; 20, 129 fi. 134. 161. — wird von Gott ermährt 
und erhalten; 57, 138. — wirb allezeit ohne menſchliche 
Macht und Hülfe wunderbarli von Gott regiert und erhal 
ten durch manderlei Anfechtung, Aergerniß, Leiden und 
Schwachheit, wie deſſen das jübifche Volt in der Wüſte ein 
Borbilp if; 9, 198. — fie und rechte Lehre wurbe allezelt 
erhalten wiber die Keberei; 49, 264. — fie wirb buch Drei 


u erhalten, durch treulich Ichren, fleißig beten und mit 
m 


leiden; 59, 136. — wird durchs Evangelium erbanet, 
obwohl viele Heuchler darnuter find; 59, 173. — wird nicht 


durch Menfchen, fondern allein durch Chriſtus gefchägt und 


erhalten; 63, 410 f. — eine heilige chriſtliche Kicche wir 
allezeit da fein und bleiben mitten unter ben Feinden Chriſti; 
40, 111. — bie 8. wird mit Reichthum angefochten; 62, 
95 f. — wird durch Kargheit gegen die Kirchendiexer ver- 
wäftet; 59, 263. — wird nicht nach dem äußerlichen Frieden 
geiehen, fondern nach dem Wort und ben Sakramenten; 45, 
103. — der chriſtlichen Kirche im neuen Teſtaͤment Anfang 
if das Zeugniß Johannis des T. von Chriflo; 45, 361. — 
igre umb ber Ghriften Anfechtungen find vorgebildet in ben 


Anfcchtungen Chriſti durch ben Teufel; 17, Of. — Ihre 


\ 
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Angſt wird einmal ein Eude nehmen; 50, 138. — ihr und 
der Welt Anfchen if gar verſchieden; 39, 144. — ihr Bild 
uud Gleichniß ift die Feucht im Multerleibe uud der Ama- 
ranthus und ber Delbaum; 59, 187 ff. — ihre Diener fols 
len nicht ein zärtlich Leben führen von anderer Leute Arbeit; 
52, 253. — ihre Feinde werben oft ihre Förderer; 35, 15. 
— ihre arme Geſtalt ärgert die Weltwelfen; 59, 133. 140 f. 
— ihr Glaube ober Meinung if zweierlei uud was bavon 
zu halten iR; 31, 332 ff. — ihre. Guüter follen fonderlih 
dienen unb Helfen zum Schub ber Därftigen und zum gemei- 
nen Beften; 31, 41. — ihr Haupt IR! Chriſtus, nicht der 
Bay; 27, 253. — ihr Haupt iſt allein Chriſtus und kaun 
es allein fein; 27, 103 f. — ihre Hanptartitel IR, daß 
Chriſtus wahrhaftiger Bott iR; 48, 53. — ihre Helligkeit 
beſteht allein in Gottes Wort und im Glauben; 25, 142. 
— ihre und ber Väter Lehre if zu prüfen nach dem Wort 
Gottes unb den Artikeln des chriſtlichen Glaubens; 46, 239 f. 
245 f. — ihr Rame und Rukm iR bei allen Henchlern bas 
Hödfte Argument; 59, 146. — ihren Namen haben bie Pa⸗ 
piſten ſchaͤndlich hingeriſſen; 51, 329. — ihr Name wird 
mannigfach zerrifien und Kin und wider gezogen; 48, 224. 
— ihren Namen ſucht der Tenfel allezeit den rechten Chriſten 
ze, behmen 50, 5. — ihre Regiment theilt fich in die zwei 
Städ: Schren oder das Wort führen, und ein Amt ha—⸗ 
ben, da man nad dem Worte und der Lehre regiert, uud 
wie beides geichehen folle; 8, 301 f. — ihr Schatz, davon 
der Papſt Ablaß gibt, iſt wicht Chriſti und der Heiligen 
Berdienſt; 24, 113. — Ihr Schifflein if gegen alle Sturme 
und Anfeindungen ihrer Feinde durch ihren Herrn und Hei⸗ 

Ian geſchützt und erhalten worden, und es wirb auch allegeit 
geſchehen bis zum Ende; 16, 218 ff. — ihr Stand if uns - 
in dem Gleichniß von ven zehn Jungfrauen fein abgemalet; 
15, 17 ff. — Türe äußerlichen, freien Stüde find zu achten 
gleich den Windeln, barein man das Kind faßet Zur Taufe, 
welche ſelbſt aber nichts zur Heiligkeit der Taufe hinzuthun; 
25, 386. — von ber täglichen Mebung in ber Kirche; 23, 
55—60. — ber chriflichen Kirche einig Wahrzeichen if, daß 
fe Ghriftum ale das wahrhaftige Licht erfennt; 45, 380 ff. 
— und dem göttlihen Wort folgt und gehorfam iR; 45, 
73 ff. — der rechten K. Zeichen find die Taufe, Sacrament 
und das Syangelium, und nicht Rom; 27-108. — Demztb 
und Furt in Gottes Wort war allezeit das rechte Zeichen 
ber rechten Kirche; 26, 37. — ihr gebührt nicht, bes Heil. 
Geiles Ordnung zu ändern; 25, 241. — hr Tommt ber 
te. Schaben von falſchen Brüdern; 61, 132. — fie will 
ott regieren und erhalten, allein durch fein Wort, und nicht 
durch menſchliche Macht; 6, 377. — ſie muß Bott ſelbſt 
erhalten; 59, 132. — Gott wi allein und ſelbſt die Kirche 
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regieren; 26, 45. — bie chriſtliche K. ſoll man recht ken⸗ 
nen lernen nicht an dem äußerlichen Schein, ſondern au dem 
Wort, Eyangelic; Glauben und deu Fruchten des Glaubens; 
‚6,68 f. 70 f. — dieſelbe kennet man an Chriſti Wort und 
bernach fol fie fih auch richten und binden; 12, 289, — 
fie als heil. Gottes Voll erkennt man daran, wo Tas Sa—⸗ 
krament der Tanfe recht nach Gottes Ordnung verwaltet 
wird; 25, 361. — man wird keine K. finden, ba mau alles 
gar einträchtig ohne allen Bwiefpali lehre ober glaube und 
lebe; 202. — anfer ber 8. iſt Feine Wahrheit, kein 
Gürihus, Teine Seligkeit; 10, 162. — außer ihr wirb Nie: 
manb jene; 9 292. 304. — aufer ihr if fein Hell noch 
beiliger Geiſt; ss, 210. — in ihr bleiben Amt und Sakra⸗ 
mente immerdar; 31, 363. — in ihr find unterfäjlebene 
Uemter, aber Niemand foll berfelben zu feiner eigenen Ehre 
und Aup brauchen , fondern allein andern Leuten damit bie- 
un; 6, 370. — in die chriſtliche Kixcche gehären an allen 
Dxten alle die an Chriſtum glauben; 44, 7. 13 f. 41. — 
in derjelben wird "nimmermehr Binig keit der Sehe halben; 
58, 395. — in berfelben gibt es * falſche Chriſten und 
Heudler und biefe Tann man and der chriſtlichen Verſamm⸗ 
lung ng anefondern und fcheiben; 14, 211. — in berfel- 
ven find Gute und DBöfe unter einander ; 2, 53 f. 61 f. 
66 f. — in berfelben werben allezeit Fromme und Boͤſe un 
ter einander vermenget fein; 16, 245 ff. 260. — im 
Garten der Kirche gehet es wie in einem wirklichen Garten, 
wo bie Bafferreiier. ober z oprößlinge viel höher wachfen, alsı 
bie fauchibaren Keifer; 25, 336. — tn ihr muß der Glaube 
Cheiſti allezeit etwa bleiben und erhalten werben und Eiliche 
fein, fo die Wahrheit Gaben und befennen, wenn auch ber: 
felben wenige find und der größere Haufe irret; 11, 238 f. 
in ihr muß man glauben, nicht was ber Bernunft recht 
pünkt, ſondern was bie Schrift fagt; 18, 117. — in ihr 
darf wit einer höher fein wollen als bie andern; 44, 5. 8. 
— in ihr kommt man nicht zuſammen, um zu biöfen und- 
u Rum, fondera um zu beien und Gott zu banken; 59, 
2. — ie ihr foll nicht menſchliche Lehre, fondern alleix 
Gottes Wort regieren; 47, 98. 101. 103. 110 $. 123 f. 
— in ihr foll man nichte Ichren ober voruchmen aus eige- 
nem Kath und Guibänten, fondern alles nach Gottes Be 
fehl unb Wort; 8, 303 f. — 9, 232. — 17, 123. — 25,. 
36. — 26, 149. — in ihr foll Niemand gevrenigt ober ge⸗ 
* werben ‚ beun allein ber Sohn Gottes 0. — 
in ihr fol man nichts ihun, es babe es beun Be befoblen 
uud geboten ; 52, 173 f. — es muß eine Zucht und Girafe 
in ihr fein um der zoben Rente willen; 26, 178. — obgleich 
Gott fie leiden läßt, fo halt er dennoch wohl mund treulich 
2b derielben, jo daß Re immer mehr gemehrei und fein Wort . 
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wetter ausgebreitet werbe; 6, 116 ff. — ohne Kirchen und 
Schulen kann Gottes Wort nicht bleiben; 52, 206. — ohne 
die Heilige 8. if keine Vergebung ber Suube; 27, 351. — 
über diefelbe bringt ber Teufel immer neue Gtürme um bes 
Wortes Gottes willen, der Herr aber ſchützt fie; 32, 10 ff. 
— wider das einträchhtige Zengniß und Lehre ber ganzen 
Heil. chriſtl. Kirche, von Anfang ‚her, etwas zu hören ober 
zu glauben if fährlich und erſchrecklich; 54, 288. — zur 
Heil. chriſilichen Kirche gehört une, wer rechtglaͤubig, heilig 
und gerecht if; Al, 71 f. — die Kirchen follen ſich au in 
änßerliden Stüden, bie frei: find, vergleichen; 32, 423, — 
. ob die 8. unter den Heiden gleich iR der Juden Kirche; 59, 
133. — ob ihre mehr zu glauben iR denn dem Evangelio; 
28, 339 f. — ob fie irren könne; 31, 332. — ob fie über 
das Goangelion fel; 30, 384 ff. — ob fie die Macht Habe, 
Gottes Ordunng zu Andern und neue Gebot Fa 30, 
387. 389 ff. 399 ff. — ob bie vorige und erfte für die rechte 
zu halten fei ober bie jeßige; 30,410. — warum bie hrifl- 
liche K. heilig if; 27, 350. -: warum fie anf Erben im 
Elend. iſt; 59, 145. — was die Schrift Kirche nennt; 52, 
85. — was biefelbe ſei, woburd fie fei und an welchem 
Orte fie anzutreffen ſei; 38, 82. — was die Kirche Chriſti 
auf Erden als Außerlihe Gemeinſchaft iſt und wer zu ihr 
gehäret; 14, 210 ff. — was fie lehret, wie fie wirket und 
woher ihr die Macht dazu Tommi; 19, 32 f. — was ihr 
für Lehre nnd wie ihre. Gebet nöthig fei; 60, 365. — "wer 
fie ik, und daß fie Gewalt Hat, Prediger zu Ihrem Nuben 
auszuwählen; 17, 161. — wer fie ſei, was für Feinde fie 
habe und was dagegen ihr Troſt fein foll; 6, 291 ff. 293 ff. 
— was von dem Sprach zu halten iſt: was man im Glau⸗ 

ben und Meinung der Kirchen thut, das iſt vecht; 31, 332 ff. 
— ob wir die Kirche wieder in ber .Bäter und Goneilien 
Dehre und Weiſe bringen follen; 25, 237 f. — was bie 8. 
über und anfer Gottes. Wort redet, iſt irrig und ohne ben 
Heil. Geil; 3, 406. — welihes bie Geſtalt und Farbe ber 
K. fet, zeigen die ſechs Namen, die JIefu von dem Prophe⸗ 
ten beigelegt find; 6, 63. — wie bie chriſtliche K. anf das 
Syangelium gegrändet und eine Braut Jeſu Chriſti if; 15, 
486 fi. — wie bie ganze chriſtliche Kirche Heilig iſt; 41, 
73. — wie von ihr die heil. Schrift redet; 27, 101 f. — 
wie und warum fie ein fchön und herrlich Ding iſt; 3, 377. 
— ie fie ih zeiget mit Ihrem auswendigen ſchoͤnen Schmud 
und Bierbe vor den Leuten; 9, 120. — wie ſie heilig fei 
und nicht irren koͤnne im Blauben; 63, 304. — wie und 
worin fle irren koͤnne; 59, 152: — wie man fie ehren und 
{hr gehorſam fein. folk; 20, 263. — wie Chriſtus ſie trägt, 
das liegt in feinem Namen: Be 6,64 ff. — wie 
fie Hier anf Erben if und vor Gott; 59, 153. — wie fie 
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Sale der Belt; *8 ——— et Die gehen ieh om 
gefährt werden foll; 52, 173 f. — wie fie in ihrem 
geiklicden Amt und Regiment bie Sorge ganz auf ben 


lehren uud feine Orduuug zu än- 
Ay werin ihr hie Gewalt Ir 
d Eoͤſeſchlͤſſel gegeben iſt; 44, 
f. 06 f. — wie fie ihun muß, wo 
en Baun tun; 13, 148, — wie man fie alle 
& Bote Gsttes refermiren Tönne; 59, 136. — * 
in ihr mande Kläglinge Cinigkeit ober Reformakion anzu⸗ 
unterſtauden, nub wie & allein anzurichten if; 
16, 268 f. 270. — wie fie die Ketzer zein haben wollten 
von Böfen, und in ihr doch allezeit Boͤfſe geweſen find; 16, 
246 5. — wie man zu ihr recht fein Geld beſcheide; 20, 44. 
— wie ihr von Freunden und Feinden das Brod geraubt 
wird; 9, 53. — wie trefflich fie im Sinne bes Papftes durch 
Goncilien segiert werben koͤnne; 25, 244. — wie ihr Name 
dazu gebrandt wird, des Papſithums Lügen und Abgsiterei 
damit zu beftätigen; 9, 371 f. — wie fie durch ben Ende⸗ 
ei grenlih an gegriffen wurde und wird; Al, 314. 317 ff. 
— wie fie nad Behr und Leben ver Bepifiea über Gottes 
Bort und Geſetz iſt; 30, 381 ff. — wie es ber. Teufel an- 
ſtellt, daß man glauben folL, feine Kirche fei Gottes Kirche; 
‚25, 380. — wie einige Stüäde ber chriſtlichen ehe * 
im Bapkihum erhalten haben; 31, 339 f. — too die 
chriſtliche Kirche zu fuchen und zu finben if; 49 er — 
wodurch Ehrifius Aeſen erhalten hat; 46, 229. — woher 
fie — beißt; 49, 220. — woher ihre Berwüßlung durch 
Bruderſchaften sc. gekommen iſt; 45, 180 f. — wo⸗ 
ran an fie eigentlich eriennet; 40, 96. — wonon ſie ein 
Bethaus Heißei; 20, 241. — wogu in ihr ein gematzer 
Kaſten und en befand; 52,.253. — daß eine Beil. * 
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Kirche führen; 50, 10. — daß fie ein Reid Fr. darin 
Goties Wort * lich hteibet- 25, 344. — daß alle Kicdgen 
einander gleich find und die sönifche nicht uber deu andern 
it; 53, 17. — es iſt nicht wahr, daß die Kirche wicht fh 
und nicht fündige; 25, 60. — daß Kirche und Bapfi teren 
tönnen und daß das, was fie gebieten und lehren, nicht ber 
beflige Geiſt und Sottes Bort fe; 11, 10 $. 673 29 f. 
33 f. — baß bie K. irren koͤnne; 28, 100 ff. — daß Km 
mb Berfolgung ein Setlighum iſt, bazan man bie seite 
heilige 8 und Volk erkennet; 25, 375. — daß ein Nie 
terſchied iR * ihrem Leben, das uneein, und ihrer 
Lehre, die rein und Heilig if; 26, 02. — ber 5. GeiR hat 
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gewaltig geweiſſagt, daß in der Kirche fein würden halzerne, 
ſtroherne und henerne Banlente; 25, 259. — man foll Heine 
Men annehmen in ber. Kirchen Weife; 2&, 81. — daß 
bie 8. kein Recht habe, Glaubensartikel zu machen, Gebote 
guter Werke zu erlafien, ehelos Lehen zu. gebieten und wiber 
vie heil. Schrift etwas vorzuſchreiben; 31, 121 ff. — ©. 
Auguflin fagt: ecclesia verbo Dei generatur, alitur, nutri- 
tur, roboratur ; 25, 361. — daß Ehrifius mit dem Bauen 
feiner Kirche anf den Feld, oder auf ſich ſelbſt, nichts anders 
nennet, denn ben gemeinen chriſtlichen Glauben; 26, 162. 
— Ehrifins will feine Kirche, fo auf ihn gebauet iſt und an 
ihn glanbet, wohl verforgew; 26, 168. — daß Biſchoͤffe fols 
‚Ien der Kirche Bräutigam fein, rieineisber Teufel, da doch 
Shrifins allein ihr Bräutigam iR; 25, 165. — follte ber 
wahre Gott die in ſeiner Kirche leiden, die fein Volk geflif- 
ſentlich verführen ? 26, 84. — mo ber Tenfel flieht, daß Gott 
eine heilige Kirche bauet, da bauet er eine Kapelle ueben- 
bei größer denn die Kirche Gottes; 25, 378. — auch hat 
er weis ein giößer Volk in feiner Helligkeit als Gott; 25, 
379. — kurzer Unterricht, worauf Chriſtas feine Kirche oder 
Gemeine gebanet habe ꝛc.; Juhalt und Altete Dinde biefer 
Schrift; 29, 93 ff. — Rathſchlag von .ber Kirche eines 
Ausichufes von Cardinaͤlen, mit Luthers Vorrede und Gloſſe 
1538; 25, 146 — 175. — ein eb Luthers von der Beil. 
chriſtlichen Kirche; 56, 350. — daß zwei Kicchen feit der 
Melt her find, die St. Auguſtin Kain und Abel nennet; 
236, 12, — Kirchen Hat der Papſt dreierlei erbichtel; 60, 
258. — Kirchen find zweierlei wohl zu unterfheiben, bie 
wahre and bie falſche; 4, 58 ff. — was die Definition ber 
wahren weſentlichen chriſtlichen Kirche ſei; 58, 138 — bie 
rechte, was fie if, wie fie befichet und woran fie erfannt - 
werhe; 12, 49. — worin das Wefen der rechten Kirche 
ftehet und woran diefelbe geprüft werbe; 50, 10 ff. 14 f. 
30 f. — was bie rechte und ihre Gewalt fei und wie fie 
Ehrikus in feinen Wort, befchreibet und abmalet; 12, 
288 ff. — was die echte. chriftliche fei uud wobei man fie 
tennet, und wer nicht die rechte Kirche Chriſti iſt; 9, 292 f. 
— mas die rechte iſt, und Daß, wo biefe ik und bleibet, 
da iſt und bleiber auch der Kirche Amt, Saerament, Schlüſ⸗ 
fet und alles, von Chriſto felbſt ihr gegeben; 12, 249. — 
weldye Stüde nothwendig in ihr zu treiben feien; 24, 372 f. 
— wo bie rechte ch e Kirche if; 40,'113 f. 120. — 
wo urd weldhes bie rechte Kirche ſei; 59, 137 f. — Kirche 
riſti kͤnnen die nid fein, die das Wort Gottes nit 
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va bieibet an dem reinen Wort Chriſti und in Chriſto allein 
ihren Troß Hat, iſt nicht an Siuem Ort allein, fonberz 
überall in der Welt, diefe iſt die rechte catholica; 50, 14T. 
— die rechte, das wahre chriſtliche Heilige Voll if Daran zu 
. erkennen, daß es hat das heilige Wort Gottes; 25, 359. 
— die rechte find die Schaͤſſein, die Chriſti Stimme hören; 
12, 33. 49. — bie rechte IR Chriſto unterthan und laͤßt 
ſich durch das Wort Gottes regieren; 30, 385 ff. — if, wo 
man Chriſtum und ben Vater recht erfennet; 4, 61 f. — 
iR da, wo das Bekenntniß und der Glaube if, daß Chriſtus 
{iR der Sohn bes lebendigen Gottes; 6, 292 f. — iſt, wo 
das Evangelium recht und “rein gepredigt wird; 31, 374. 
— {ft da, wo das 5. Abendmahl richtig ertheilet wird; 25, 
362. — iſt da, wo das Amt ber Schlüſſel richtig aͤffentl. 
gebraucht wird; 25, 363. — bie rechte chriſtliche K. bekennt 
die 3 Symbole, ohne viel Mbgätterel baueben beizufeken; 
23, 253. — bie rechte iſt nicht beim Bapfl, da er in feinem 
ganzen Regiment Chriſtum verflucht, indem er ihn nicht recht 
ale den Grund unjerer Geligfeit predigt, und ſein Wort 
verfolgt; '9, 211 ff. 213. — 49, 165 f. — die rechte er- 
keunet man am rechten Gebete in ihr; 25, 378 f. — bie 
Kirche kann nicht irren, aber nur wenn fie die rechte chrik- 
liche it; 50, 304. — bie rechte nimmt fi des Schwerte 
and der weltlichen Gewalt nicht an, aber wohl die falſche; 
‚ 60. 62. — vie rechte flehet in Gottes Wahl und Beruf 
und if in Schwachheit ſtark und kräftig; 59, 154. — ſteht 
ftetö in Gefahr und Anfechtung; 60, 109. — ſetzt und ord⸗ 
net nichts außerhalb bed Wortes Gottes; 28, 41 f. — weiß 
von keinem Yegfener, oder Anrnfung der Heiligen; 44, 41. 
— wird geglaubt und nicht gefehen, und if allezeit ohne 
Namen in der Welt geweſt; 60, 381. — wirb ſtets yon 
ver falſchen Kirche verfolgt; 63, 414. — wirb Niemand um 
des Herrn Chriſti Wort willen in den Bann thun; 50, 12. 
14. 36. 39. — ohne ter rechten Kirchen Beioilligun fol 
man nichts ändern; 24, 359. — bie wahrhaftige chrikliche 
Kirche iſt wohl zu untericheiden von ber, die nur den bloßen 
Namen der Kirche hat; 44, 5. — welches bie rechte chriſt⸗ 
liche Kirche fei und worin fie von der falfchen ſich unter- 
figeide; 44, 295 f. — 48, 220 fi. 223 fi. — was bie rechte 
chriſtliche Kirche iſt und heißet unb was bie Papiſten fo 
nennen; 17, 121 ff. 125 f. 127. — 49, 227 fi. 230. — 
“wie fi die wahrhaft chriſtliche Kirche von ber falfchen pa⸗ 
piſtiſchen Kirche unterfcgeibet, 44, 14 ff. 22 fi. 26 ff. — 59, 
136. — worin man biefelben unterfiheibe; 12, 243 ff. 249. 
— 48, 359 f. — 49, 165 f.— die rechte iſt Bier anf Er⸗ 
den elend, bie falſche aber und unrechte iR im. Ehren und 
Hoc gehalten; 6, 351. — wann biefelbe degenetirt und ab- 
genommen hat; 62, 100. — bie gefärkte und gleißenbe und 
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bie. rechte und grundgute Kirche; 24, 53 f. — bie gleißende, 
falſche, welche Stüde darin in Gebrauch geweſen ferien; 24, 
374 f. — and die falfche Tann ein recht chriſtlich Amt ha⸗ 
ben; A, 59 — die falfhe Hat gleichwohl bie chriſtlichen 
Aemter; 48, 221. — biejenige, welche wider und Aber Gots 
te8 Wort fein will, iſt des Antichriſts Kirche, 30, 424. — 
der falſchen Haufe iſt allezeit. viel größer, denn der ber rech⸗ 
ten Kirche, und woher das kommt; 12, 357 f. — ecclesia 
romana beißt römifch Bolt, das find fle auch, viel römifcher 
als die Helden vor Zeiten römifh waren; 25, 355. — bie 
zömiiche iſt ohne Zweifel von Bott vor allen anderen geehrt; 
24, 8 — wel ſchändlich Baufelfpiel ver Papſt mit dem 
Namen der heiligen Kirche treibet; 24, 36 f. — von Mip- 
branch, den die Päpfller mit dem Namen und Wort K. treie 
ben; 25, 253. — wie irrig die Papiften von der Heil. chriſt⸗ 
lichen Kirche lehren; 63, 302 f. — die römifche K. iſt eine 
neme, falfche, abtruͤnnige, des Teufels Sure und Schule; 
26, 17. — dieſelbe will der Papfk auf zufällige Dinge 
gründen; 62, 45. — die neue bes Papſtes, welch neue 
Stüde in ihr aufgekommen find; 26, 34. — In der römle 
schen Kirche iſt große Ungleichheit im Gottesdienſt; 32, 424. . 
— bie päpfliche ift nicht Chriſtus Kirche, fondern des Sa⸗ 
tans Schule; 31, 395. — die römifche treibet Greuel an 
Heiliger Stätte; 26, 20. — die xömijche ift nicht als die 
rechte römische Kirche vor dem Papſtthum zu verfiehen, ſon⸗ 
dern paͤpſtlich, ſpitzbuͤbiſch, teufliſch; 26, 143. — die roͤmi⸗ 
ſche iR ein Teufels Hurhaus tn Gottes h. Kirche aufgerich⸗ 
tet; 26, 28. — bie roͤmiſche iſt die rechte Erzhure ober 
eigentlich eine Teufelshure; 26, 26 f. — Kirche des Papſts, 
wie dieſelbe aufs feinſte abgemalet werben koͤnnte; 26, 25. 
— bie römifche ober das Papfithum, fagt Papſt Nifolaus, 
hat gefiftet und gegründet alle Kirchen, fie feien Patriarchen, 
Erzbisthum, Primaten 2c.; 26, 181. — fle meinet, fie allein 
ſei son Chriſtus geftiftet, die andern habe nicht Chrifius, 
fonbern die romiſche Kirche geſtiftet; 26, 181 ff. — bie 
Kirche mag zu Grunde gehen, wenn der Papſt nur in feier - 
ner Abgätterei verbleiben Tann; 25, 223. 225. — wen bie 
zömifche Kicche Heilig iR, was fürchtet fie fich denn vor 
einem Goncilio, ober brauchte überhaupt der Reformation? 
26, 42. — die päpfitihe, warum fich von ihr die Evange- 
AUiſchen fondern und fcheiden mäfien; 12, 249. — wie und 
worin Luther. es mit der chriftlichen Kirche Halt; 46, 244 f. 
246. — die Lutheriſche if die rechte alte K. mit der ganzen 
Heiligen, chriſtlichen Kirche Ein Körper, Eine Gemeinde der 
Heiligen; 26, 17. — die Lutheriſche iſt der Apoſteln Kirche 
am nächften und ähnlichen; 59, 137. — fie lehret nichts 
anbers als Gottes Wort, das mäflen auch die Bapiften'bes 
kennen; 26, 48. — fie hat bie alte Tanfe, das Abendmahl, 
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die reisten alten Schlaſſel, Bredigtamt, ESymbelum , Gebei. 
Gehorfam gegen bie Obrigkeit, Eheſtand, Nächkienliche amd 
iR darum die alte Kirche; 26, 13 ff. — die Papiften müfen 
bekennen, daß die Lutheriſchen die Braut Chriſti dem Herz 
Chriſto rein, und fein Brautbeite rein laſſen; 26, 26. — 
ob die Papiften oder bie Lutherifchen von der rechten allen 
apoßolifchen Kirche abgefallen fetenz 26, 12 ff. — Bie Pa⸗ 
piſten ſagen, vie Lutheriſchen feien von der Heil. Kirche ge: 
fallen und Hätten eine neue Kirche angerichtet; 26, 11. — 
wie Lutheriſche ſchäͤmen uns nit zu rühmen, was wit 
Guteé au den römiichen Kirchen finden; 25, 65. — ob wir 
glei die reine, Heilige Kirche und Gottes Wort haben, Hut 
wir doch nicht beſſer als Serufalem, vie Heil. Gottes eigne 
Stadt, da viel böfer Lenie Inne waren; 26, AT. — 
wir Lutheriſche find bereit unterzugehen, bis daß weder Hant 
no Haar da fel, ehe denn der Kirchen follt Leib widerfah— 
ven, fo viel wir vermögen; 25, 227. — bie evangeliſche 
K. bedarf Feines Reichstages nnd Beſchließens deſſelben, fie 
ſtehet ohne dieſelben; 24, 360. — Tifchreten Luther® yon 
der Kirche; 59, 131 ff. 

Kirchen haben iſt wohl nicht geboten, aber gut für die Gin⸗ 
fältigen; 30, 159. — Kirchen und Tempel muß man haben, 
baß wir Gottes Wort barinnen hören und die Saframente 
Handeln, aber wir bärfen nicht glauben, daß uns Bott nicht 
hören wolle an andern Orten auch; 15, 502. — Rlatt in 
ben K. könnte auch in gemeinen Hänfern ober unter dem 
Himmel geprebigt werben; 7, 212 f. — warum bie K. &ot- 
tes Wohnungen genannt werden; 17, 120. — wozu fie er 
bauet werben; 17, 243 f. 245. — 56, 49. — weßhalb man 
biefelben in drei Stücke thellet; 20, 301. — was für welde 

. der Chriſten Gaben erbauen follten, und wie man um ber- 
felben willen der Armen nicht vergefien folle; 20, 100 f. 
118 f. — wie diefelben recht geweihet werden; 17, 239 f. 
243 f. 249. 234. 262. — tie man in ihueg im Papftifum 

- am meilten Gott geläftert und geſchaͤndet; 15, 168. — Kir- 
Gen ohne Sottes Wort find eitel Teufels» Häufer; 34, 122. 
— Kirchen und Schulen müfen einem vechten Aufſehen un- 
terftellet werben; 58, 95. 

Kirhenamt, das ganze, ftehet in Wort und Sakrament; 6, 
11. — macht nicht zu Prieflern; 40, 170. — um basfelbe 
it es ein hoch Ding; 59, 70. — basfelbe fol dazu dienen, 
Menſchen zu fangen, d. h. von Sünden und bes Teufels 
Reich in Gottes Meich und zum ewigen Leben zu bringen; 
6, 10 f. — richtige Beſtellung deſſelben, wer davon auszu⸗ 
ſchließen fei; 25,304 f. — Kirchenämter follen uur zum 
Dienft mit der Brebigt des Evangeliums, und nicht zu Herr⸗ 
lichteit noch weitlichen Pracht geordnet ſein; 6, 375 ff. 380 
— alle, We- in Kirchenaͤmiern ind, find: gleich an Macht 
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an. Derek, Die ſie Hunt das Mart —* un of iR 
ei eine. Droammg und Unterfihien ber Gaben uud des Berufs; 
Bircheuhamm, weher derſelbe feine Gewalt habe; 84, 87. 
Sirigeubanen, daß mau damit Bott wicht diene, wenn man 
dadurch einen guädigen Bett erlangen wolle; 15, 162 — 
Kirchen banen und Biften iſt recht, wenn dazu eine guie Ur⸗ 
ſache da iß und man dadurch nicht -achtet den Himmel zu 
narbienen; 7, 211 f. — mit Kirchenbausn und Stiften ge= 
ſchitht Gott fein Gefallen, wenn man bed Blaubens *8 
a Liebe baräber. vergißt; 7, 210 ff. — Kirchenbauen BD \ 
Meſſeſtiften iſt geringer ale dem Nächften dienen; 15, 
SKirchendiebe und Stifiräuber finb bie ärgfen. bie —**— 
jr, ber Papfk oben an; 24, 355 
& irchendiener, biefelben heißen im neuen Teſtament nicht 


Prieſter, ſondern Apoſtel, Evangeliften, — ug c 


teri, Hirten; 6, 6 f. — was zu einem Kirchendiener gehört 
und wie er berufen werben fol; 6, 9. — biefelben haben“ 

Befehl, Sehermang, der 96 Degeheet, Bergebung ber Gär- 
den zu verfündigen, bie Heil. Tanfe yunb das GSarrameuf un- 
ferd Herrn Ghrifti mitzutheilen; 6, 298. — fie follen —* 
ihre Dignitaͤt und ihre mengen in Gottes Sachen; 59, TR. 
— daß man fhulbig ſei arm zn yerforgen; 11, 34. — 
jollen ‚von ber Kirche ihre Nahrung yub- ehrliche Verforgung 
haben; 59, 261. ff. — ” ten von der Türfenftener frei jein; 
5, 335. — follen nicht nach Ehre und Gewalt trachten; 

‚229 ff. — zu 2. Schrift: von der Ginfehung ber Kin 

—** Verzeichniß von Urdrucken; 65, 264. — Tiſch⸗ 
reden 2. von denſelben; 59, ‚131 fi. 

Sirdendienft, e „demfelben war bei den Suben nicht Jeder⸗ 
mann tühlig; 6, 5. — wie zu bemjelben in ber alten Kirche 
taugliche Bonn berufen wunben; ; 6, Bf. — derſelhe wird 
nur von den wenigften gefucht; &, 381. 

Kiedengäter ‚ z mag biefelben gebraucht und verwendet wer⸗ 
zen ſollen; 6 . 95. 96. — wie biejelheg ver 
wenbei en follen; er 335. — 65, 54 — men 
gemeinfam verwaltet werben; 62, 92. — —*8 ein Miß- 

rauch damit getrieben fei; 24, 358, — find dur Raub 
vom der roͤmiſchen Teufelöticche an ſich gertiien und werden 
von der päpflichen Seufelähure durch ‚Biooade —— pers - 
kauft und verpraffet; 26, 40. — mit denſelben kauft ſich 
der Papft die Furfien Steuuben; a, 90 f, — waerden 
viel gemißbraucht, ja gesandt; 62, 80 f. 93. 94 5 — mit 
beufelben wirb viel unteenlich umgegangen; 6, 100, — bier 
jelben möchten viele gern zu ſich reißen; 55, 156. — 
Beielben wird fid) Mireid muber dem Fücden eohehmm; m, 
— biefelben wurben dem Abel Be die Pforren au 
35 62, 294. — ob am verein willen ie 
29 * 
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ve effion das Evangelium enommen; 
2, 2 Ketten. Em —2 ober geiſilichen Gütern Zifcreber 


2 62, 88 ff. 
ai wie eine ſolche aufzurichten il; 56, 170 j. 
welch ein Unteriigien zwifchen — und weltliher Obrig⸗ 
ti Gefeh fei; 45 f. — von der menfhligen K.O.; 
3 —48. — — ef Hilft wit, Frommigkeit vor 
Set a erlangen; 23, 52. — über die im Nürnbergifchen 
uub Onsbachlicen einzufährenve 8: 2. ein Bebenken Luthers 
* den audern Theologen; 54, 316 ff. 
KKirchenpoſtille, Luthers amtliche Dorıehen und Zufchriften 
zu bem verfchienenen Ausgaben derſelben; 7, 1 ff. — Som⸗ 
mertbeil; 7, 14. 15. — Wiutertheil; 7, 16. 


. Kirhenreformation wirb augebliä; vom Papfle unter 


nommen, damit es nicht zu einem Concil fäme; 25, 151. 
Kirgenzegiment heißt ein folches Regiment, da mau allein 
8 Wort Hat und bamit regiert, und Feine gerzu Ianqht 
* einige Macht und Hoheit vor anbern fach 
Kiehenftand der römifchen Kirche chne das ——* if 
PR t6 anders, benn tägliche Nenigkeit; 24, 
enf mud hält Luther für frei; 30, Rn 
ent ter find ein gering Ding gegen die Schrift gehal- 
‚ tm; 25, 231. — bie großen Mängel ihrer ——— 
iR Folge ihrer Unkenntniß ber Sp achen; 22, 185. — aus 
Imen die Kirche reformiren zu wollen 7 nit möglich; 25, 


Richenviftation ‚ die Durchführung berfelben empfiehlt 8, 

dem Herz. Heinrich von Sachfen; 56, XLVIE — in 
einer Unterbrechung unb bes Fortgangs derethen ſchreibt 2. 

an ben Kurf. Johannes 1520; 56, 
rt wo berfelbe fich befinden und hie er er Beftafen fein 
fol; 22 * a. — Kirchhofe find vor Mißbrauch zu bes 
ahr 

ie oben, 55, 2 wie man a ni feiert und recht 
feiern fol; 15, 406 f. — zu berfelben darf 
ed niät einen Halgen Er or enden Feiertagen auszufon- 
bern; 6, 434. — ber Papiſten Gepränge mit ber Kird- 
Per R lauter Menfchentand und hat keinen göttlichen Be- 
432 f. — wie die Bauern biefelbe feiern und daß 
die Obrigkeit fie billig abfäpaffen foll; 6, 433. :— nd 
ganz aufzuheben, weil fie Sahrmärkte und Spielhsfe Gott 
zu Unehren und ber Seelen Fl find; 21, 3390. — 
die innerliche, d. 1. den Ta nfe, wie man biefelbe 
' pa elern unterlaͤßt über ve änßerlichen Kirchweihung; 15,. 





Miäingen, dem Rath dafelöR empflehlt 2. einen Prediger; | 
pP: » viel, und ungebulbig werben, bavor ſollen wie Du Ä 








Hiten, und unfer Unrecht ur Gott auſehen; 5, 26 2 ff. — 
das gemeine, über bie Boͤſen if nicht amfonf und bleibt 
Son Bott an denjelben nicht ungeflraft; 5, 2 

Elaghaus, warum es beſſer se iR, in basfelbe * geben als in 


das Zechhaus; 6, 482 f. A 
Singliener, Ranbglofien ® m den Alagliedern Jeremia; 


Klarbeit bes Herrn in Paulo if das Exkenntniß Gottes; 14, 
219. — Klarheit bes Geſetzes und des „Soangeltume, was 
diefelbe und wie verfchleben fie it; 9, 2 

leid Chriſti; 7, 305. 306. — Kleid der Ehrien iſt zweien 
let: lanbe und Liebe; 8, 71 ff. — das hochzeitliche iſt 
ahrifne ſelbſt, den wir anziehen durch den Glauben; 14, 

. 212. — wer basfelbe nicht Hat, gehoͤret nicht in die | 
Gemeinbe;, 14, 197. 210. 212. — basfelbe ziehe ein ieber 
PR. fi feibſt an; 9, 323 f. 

Kleider, was es bebente,, daß bie Sänger bie ihrigen af 

das Füllen legten, anf dem Jeſus in Sernfalem einzog; 

43 f. — was es bedente, daß das Bolt biefelben bei ar 

Einzug in Serufalem auf den Weg breitete und Zweige ab» 

pien und fie auf den Weg firente; 10, 45 ff. — wat: bie 
K. Chriſto unterbreiten Hebente; ;1, 91. 92. 

Kleines, über ein Kleines werbet ihr mich nicht fehen, unb 
überein Kleines werbet ihr mich fehen, was Chriftus damit 
feinen Jüngern anzeige und: den Gläubigen überhaupt lehre; 
12, 57 $. 71 $. 76 fi. — wie über ein foldhes bie Jünger 
Shelkum nicht fehen, nnd dann über ein Kleines wiederum 
fehen werden, und was barin für Lehre und Troſt uns ge⸗ 
geben ift; 17, 105 ff. — was „ein Kleines” bei Aufech- 
fungen heiße und warum; 3, 402 f. — daß es in Noth und ' 
Anfechtung nur um ein Kleines 3 u hun fei, wollen wir 
fihwer glauben, und doch follen Be uns befien tröflen; 3, 
394-f. 00 ff. 

Kleinod, dag mich gale dasſelbe erlangen, die da laufen, 

Erxempel dafür; 8, 

Kleros, was biefer Rome bebente; 64, 248. 

Kling, D., Vorrede 2. zu Juſti Denii Schrift wider den 
BSarfuͤßer D. Kling zu Erfurt; 63, 

Klöfter,. warum Diefelben — is, 64. — wie ſie 

entftanben find; 10, 425. — 28, 10. — woher fie gefommen - 
find; 4 ‚289. — aus wel ierigem Berftande fie herfom- 
men; 1 15. — woher ge fo viede gefommen find; 44, 
222. — A5, 170 f. — 51, 341. — 32, 21. — berfelben 
if eine große Menge in Deutfiland; 60, 333, — wozu fie 
vorzeiten geflifiet find; 20, 13. 281. 33. 
— wozu fie nüßlig wären; 1, 182. — auf welchen Grän 
den ie und die Stift fiehen; En 192. 199. — warum fie 
un Snfuirchen nicht Gotteshänfer find; ii 122. — Kloͤ⸗ 
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fer und Stifie Run win falſcher Gotteibdieuſt; 25, 122. — 
tote. tn ihnen das Beten getrieden wutde; 43, 176 f. — 
worum man in fie gelaufen if; 43, 107. — fixb bie alten 
Schulen; ald Re rei wurden, Hörken fe auf es zum fein; 
62, 290. 293. 311. — Ihr Keichthum ik oft feht groß ge 
weiten; 60, 350. — ihre Büler werden von vielem wnth- 
willig Hinweggenommen; 47, 229. — an ihnen will Seber- 
mann teih werden; 5D, 180. — wie ber Papft fie mit fer 
nen Gatbinälen verfählingt; 26, 130. — viele Hat man ins 
Feld und in vie Wüſte gelegt; 45, 166. — tm benfelben 
Hat man die ſchaͤnbliche Luft des Fieiſches nicht; 28, 1086. 
— ia thuen wird vas Fleiſch nicht getötet und Gott wid 
gebientz 29, 327. — Teines macht das Herz rein; 15, 379. 
— {u denfelben findet fi wenig Keuſchheit; 29, 326 f. — 
a uud Stifter find nur KMinderfreffer und Berdörber; 22, 
177. — biefelben waren unteinet als Gäuflälle und warum? 
20, 48. — fie follte man um Ber Pollutionen willen alle 
erſtsren; 61, 250. 262. — für ſie fachte man reicher Reute 
uder zu gewinnen; 44, 365. — tn fle Hat der Adel feine 
er verkopen; 53, 241. — «b es recht fei, Kinder, 
fonberlich gung Mägre, in dieſelben zu ſtoßen; 29, 37 f. 

— faR alle Klöfler und Etifte verzehren der Leute © 
und Blut und geben Yon fremden Gut Almoſen; 14, 50. 
— dat Platren In denſelden If ein lauter Spoti und Wer 
ſuchen Gottedo, lein Beten; 7, 124. — Klöſter, Stifte und 
alle Orden wandeln ſtracks wider das — und Frei⸗ 
ſt eitel Element 


aufgerichtet; 18, 247. — ob man in denſelben und im geiſt⸗ 
lichen Stande bleiben und leben könne; 7, 318f. — fhre 
— And gänzlich Irtihum und Werführungen uud fie 
felbR find Billig abzuſchaffen; 83, 207 f. — ob es gut fel, 


ans ihnen zu gehen; T, 103 f. — fie follte man amsfegen 


- Hub Schnieh aber Brebigtfiöfter derans machen; 13; 256. 


— verdlienen nicht zu beftehen; 31, 300 f. — warum man 
indie uns Nomen aus { achmen ſolle; 28, 198 f. 
— wiaͤrum fle zu fliehen und zu verfinchen find; 50, 185. 
— aus denfelben konnen Aeltetu ihre Kinder nehmen, Mönche 
und Rennen ; 10, 380. — daß Jungfrauen biefelben göitlich 
verlaffen mögen, Urſache uud Antwort; Weranlaffung und 
älteRe Druide Hefe Gbrif; 29, 334. 39f. — wer {x ben 
ſelben bleiben fell; 90, 42. — wann ſie gu: billigen und 


wohl zu erhalten find; 54, 208. — wie mit den verlebigten 
und unverlebigten Klöflern zu handeln if}; 685, 53. — Klöfter 
wäten eine nüthige Ordnung befonbers zu unfern ı gefäprligen 
Betten, in weliyen chriſtliche Schulen waren, worin bie heil. 
Schrift, Hriftlige Zucht uud Weife gelehret würde; 21, 321. 
— a8 für welche man beflehen lafien follie; 60, 344. — 
daß bie Bettellloͤſter abgeben, das tft nüßlich unb noth; denn 
es iſt nicht allein ein nuchrifllih Wefen, fonbern auch eine 
fchändhhe Nahrung; 26, 103. — bie SI. follten alle in 
ihr urſprünglich Weſen gebracht werben, daß fie chrifliche 
Säulen ſeien; 28, 19. — wie biefelben feine Stifte fein 
und zum Chriftenftanb helfen könnten; 40, 304 f. — wie -- 
biefelben wieder in ihre alte, erfte, urfprüngliche Reformation 
und Weſen zu bringen find, daß ſie feien chriſtliche Schulen; 
10, 433. —. wie es mit denfelben zu halten, und daß man 
Schulen ans ihrem Erbzins errichten folle, Rathſchlag Lu⸗ 
thers an Narkgr. Georg v. Brandenburg; 34,93 f. — wie 
Die Güler der verlaſſenen Kloͤſter zu verwenden find; 53, 
329, — wie dieſelben wohl verwendet werden; 53, 375. 
388. — die Wieberaufrichtung Berfelben braͤchte den katholi⸗ 
ſchen Kürften felbft ungegenren Schaben; 25, 82f. — Kl 
fler und Orden, was davon Luther Halte; 30, 366. 372. — 
wie Luther gegen bie 8. ſich verhielt; 53, 266. — von ben 
K. und allen geifllichen Gelübden Bedenken und Unterricht 
Luthers; 28, 1 ff. 


Elöſterei, wofür biefelbe anzufehen; 29, 105 ff. 110. — if 


unrecht und firebt wider des Glaubens Freiheit und Gottes 


Ordnung; 


51, 57. | 
Kloftergelübde if ein ewig Gefängniß und wird mehr als - 


x 


das Taufgelübb angeiehen; 21, 321. — wie weit znb lange 
diefelben. gelten; 20, 59 f. — find ſtracks wider Mofen und 
das alte Teſtament und unmöglige Gelübde, und werben 
auch nicht durch das neue Teſtament beflätigt; 29, 324 ff. 
— find wider Gottes Wort und verdammlich; 34, 124. 
126. — fie und Ghelofigkeit find ohne Gottes Wort und 
Gebot; 65, 175. — follen frei fein; 34, 126. — follen 
ſchlecht abgethan fein; 25, 142. — für bie, fo ſolche gethan 
uyb ben Pfaffenfland, Möncherei und Nonnerei angenommen 
haben, Artikel aus ber Heil. Schrift gezogen; 29, 319 fi. 
— don benfelben eine Schrift Luthers an Herzog Ivhaun 
Friedrich zu Sachſen 1526; 29, 318 ff. 


Kloſtergüter, über bie Bingiehung und Verwendung derſel⸗ 


ben ein Bedenken Luthers; 54, 2097 ff. 334 f. — über bers 


felben Verwendung Schreiben Luthers an einen Stabirath; 
56, 104 f. — wie biefelben zu verwenden find; 56, 217. 
— der eingegangenen Einkänfte find zum Bwede eines ge» 
meinfarhen Kaflens zuſammenzuthun; 22, 108. — bie Ein- 
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ng derſelben Venen Nuben verzehrte bein Abel feine | 


siehe 
Kittergäter; 57, 

Rio ugfrauen, daß es beufelben frei fiche, aus dem 
loſter zu treten, ein Brief Luthers; 53, 251. — wie Golt 
ner ehrbaren ausgeholfen bat, eine Gefchichte ; Beranlaffung 

und ältee Drude biefer Schrift; 29, 102 ff. — einer fol- 
chen Dom Adel ſchreibt Enther über ihre beabfichtigte Heirath; 


53, 229. 

KKloſterleben if Tein Sottesbienft; 5, 84. 86. 100 f. — 
wird faͤlſchlich als Stand der Vollkommenheit geräßnt; 5, 
132. 161..— ſtreitet gegen das vierte Gebot; 21, 54. 55. 
— bat nicht die Kraft Kenföhelt zu halten; 21, 71. — 
gleißet und verführet viel Leute, und doch hat es nicht Got⸗ 
tes Befehl und Wort; 45, 14 ff. — iſt verbammlich; 29, 
322. — : wie in bemfelben und bem geifiliden Staube vie 
eigenen Werke Gottes Gebote zunichte machen; 42, 262. 
264 f. — über bie Abſchaffung vesfelben und ber Meſſe 
duch bie Fürſten ein Bedenken Luthers; 54, 179 ff. — Klo⸗ 
ſterleben und @elübbe zu verlafien Rehet frei; 53, 251f. — 
iſt nit Sünde; 45, 154 f. — rifliche Urfacdhen, warum 
Bee von etlichen Nonnen zu Freyberg verlaffen wurbe; 


Klofterorden helfen nichts zur Seligkeit; 7, 311 ff. 315. 

Klofterftand ift geringer ald Haneſtand; 2, 17. 

Klugheit, die eigene, was biefelbe iſt und daß fle der Ghriſi 
meiben fol; 8, 45. — worin bie des Hanshalters befteht; 


7, 91. 

Knaben, fo zum Ginbiren tätig, aber Armuths halber 
nicht fortlönnen, follen von reichen Chriſten erhalten und 
unterflükt werben, bamit auch unfere Nachkommen rechtſchaf⸗ 
fene Prebiger umb Kirchenbiener haben koͤnnen; 6, 137f. — 
wie 8. Gott um ein Mägblein zur Fran bitten follen; 10, 


453 f. 
Knechte, in welcher Lage diefelben bei Juden und Heiden 
and Türken waren und find; 48, 383 f. — Knechte und 
Mägde waren ehemals eigene Leute; 34, 152. 154. — in 

- welcher Lage bie leideigenen waren; 31, 423. — 52, 112 f. 
—  Jeibeigene unb gemiethete, wie biefelben ſich gegen 

: ihre Herren halten follen; 51, 51 f. 320 ff. -— 52, 
110 f. 115. — wie ſich Knechte und Herren zu einanber 
halten follen bei anderem Glauben; 48, 234 |. — was von 

- berem Verhalten gefagt iR, gilt auch von Handwerkslenten 
und Taglähnern; 51, 426, — 52, 118. — Kuechte und 
Maͤgde find ebenfowohl Chrißen und für Bott gleich fo groß 
. mund Hoch als Andere, und eben in einem Gott gefälligen 
Gtand; 51, 421.f. — 52, 110 f. — des Kuechtes Recht 
‚anzunehmen unb zu leiden ift ein Herr ſchuldig bei Gottes 


\ 
\ 
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ewigem Bor; 32, 21. — wie und worin ein K. guie Werde 
that; 19, 352 f. — wie berfelbe in feinem Stande Werke 
der Liebe Abt; 19, 308. — berfelbe if im Glauben ein Ges 
freiter des Henn; 51,53. — foll es. nicht beſſer haben, 
denn fein Herr; 49, 365. — ber getreue, ber anf feinen 
Herm mit ganzem gieiß wartet, was das Gleichniß von 
demſelben und lehre; 15, 30 ff. — Knechte und Kinder 
Gottes, wie der Apoſtel Paulus fie unterſcheidet; 7, 246. 
— Anechte Gottes und der Gerechtigkeit werben tie Ghriken, 
da fie von Sänbe frei find, und ihr Ende if das ewige 
Leben; 9, 169 ff. — Kuechte Chriſti, als ſolche müſſen fig 
alle rechten Ghrißen befennen; 9, 214 f. 

Suehtödekalt, tab das heiße und wie man derſelben dreier⸗ 
lei Weiſe finde; 8, 158 f. 162. — Knechtsgeſtalt Chriſti, 
worin und wie fie Chriſtus zeigte; 8, 162 ff. 

Knie, wie vasfelbe fi büdet vor Bott, fo läßt ſich das Herz 

inwenbig vor Gott nieder; 15, 207. — bie Knie beugen 
Heißt mit aller Demuth und Ernſt vor. 7%  fehen und bit⸗ 
ten, und wann basfelbe recht geſchieht; 9 

KRorberren f. Chorherr 

Koburg, dem Rath bafelbft bezeichnen euer und Meland- 
thon einen jungen Mann ale Schulmeiſter; 54, 206 

Kochab, wie in bemfelben bie Suben ben Meffias * auf⸗ 
werfen, und wie derſelbe beſiegt wurde; 32, 199 f. 

Kagel, was dieſes if; 64, 147. 

— 35 — was derſelbe iR und enthält; 63, 37. af. 
Sohlen, fenrige, auf das Haupt fammeln, was das bedeute; 
8, A8. — bezeichnet die Wohlihaten; 7, 122 f. — 8, 48. 
Roferit „Caſpar von, bemielben wibmet Luther vie Aus 

PR des 111. Pfalms; 40, 193 ff. ’ 
ofler, Vorrede 8. auf die Epiftel an biefelben; 63, 145. 
— Ranbglofien 2. e; Epiflel S. Panli an bie Rolofier; R 

64, 242. — daß ©. Paulus teen ſelbſt erſtlich gepre⸗ 
bigt, ſcheint nicht der Hall zu fein; 9, 362. ' 

Kometen find fiolge Sterne; 57, 243. 

Sum, Gott Söhnen, Heiliger Geiſt, ein Hymuus 
von 2. verdeniſcht; 56, 329. — Komm, Heiliger Geiſt, 
Herre Gott; eine —* von 2. verbeuticht; 56, 330. 

Konftantin, der Kaifer, befreite die chriſtliche Kirche von 
Berfolgung; 17, 13. 26. — wie berfelbe von Occam der 
erſte chriſtliche Kaifer genannt wird; 60, 253. — wollte 
bem Arins wehren, fein Sohn € onfantins hing ihm an; 
17, 17. — daß er vor feinem Tob Arlaner geworben fet, 
wird widerlegt; 25, 292. — ob er dem Papft fo viel Land 

: and Güter gefcjentt habe; 60, 208. 210. — feine angeb⸗ 
Ude und erlogene Schenkung. an ben 1 Deut; 25, 179% — 
dieſelbe wirb fo gehalten, daß jeder, der nicht daran glaubt, 
ein Reber iſt; 285, 1 
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und zu trößen pflegte; 61, 415. — wie ber K. in Aufeqh⸗ 
tungen des Glaubens ſich troͤſſen möge; 64, 301. — ch 
ihnen bad Gacrament In ben Hänfern zu reichen fei; 55, 
252. — zu ihnen bas Sacrament tragen, mag (fo lang ei 
zu thun) im Brauch bleiben; 55, 256. — ber Kranfen 
Reich if das Reich Chriſti; 1, 135 ff. 138 ff. 

Krankheiten treffen die Menfchen maucherlei; 61, 405. 441. 
— woher und warum biefelben über uns kommen; 61, A04f. 
414. — kommen nicht von Bott, fondern vom Teufel; 59, 
332. — 60, 16. — 61, 414. — werden durch Kümmerzif 

- umb Traurigkeit verurfacht; 61, 406, — welches die ſchwer⸗ 
ſten Krankheiten find; 61, 404. 406. — Krankheiten md 
andere Plagen find ben Chriſten nübe; 61, 410. — in der⸗ 
felben muß man geiſtlich Arzuei aus Gottes Wort ſuchen; 
61, 414. — vor ihnen: und ber Peſtilenz foll mas ſich niht 
zu ſehr fürchten; 61, 411. — von Krankheiten und derſelben 
Urſachen Tiſchreden Luthers; 61, 404. 

Krauſe, Doctor zu Halle, wurde tieſſiunig über ben Abfall 
z3* un; 58, 286 f. — was fein Exempel lehret; 

Kreatur .(f. den Art. Creaturen), in berfelben fehen wir 

viel Dinge, die wir nicht veriehen; 46, 287. — berfelben 

Geufen und Sehnen nach ber Offenbarung ber Herrlichkeit 
ber Kinder Gottes, was bas {ft und wie es gefchieht; 9 
104 ff. 109 ff. 116 f. — wie das Leider Serfelben und ih 
Berbalten im Leiden bie Chriften im Leiden tröften fan; 
9, 110f. 115. — diefelbe wirb einſt frei. werden von dem 
Dienſt bes vergänglichen Wefens und fehnt fich mit uns nad 
ber herrlichen Freiheit; 9, 116 f. — biefelbe wird einft viel 
ſchoͤner und herrlicher werben nad der Offenbarung det 
Serrlichleit der Kinder Gottes; 9, 106. 111. 114. 

Krebs der Berechtigkelt, was derſelbe iſt; 19, 287 f. 

Kretzmar, was dieſes Wort bebeute; 47, 71. — NK. bau 
ber Tenfel, wo Bott eine Kirche bauet; 2, 61. 

Kreuz nennt das Evangelium zweierlei; 15, 335. — if eine 
befcheivene Ruthe und Zucht; 38, 266. — basfelbe foll man 
weber fuchen noch fliehen; 50, 270. — basfelbe [I Nie 
manb fich ſelbſt auflegen; 52, 23. — es darf nicht felbk 
erwählet, fondern muß auferlegt fein; 64, 298. — if im 
mer bei dem Evangelium; 33, 260. — muß folgen anf die 
Lehre des Bvangelli; 40, 229. — wie basfelbe folget auf 
das DBelenntniß des Glanbens; 12, 223 f. — wie es ben 
trifft, der den vechlfchaffenen Glauben. im Herzen bat und 
öffentlich bekennt; 12, 92. — wie es alsbald über des 
Chriſten kommt und wie er ſich darin halten fol; 15, 41 fi 
— if des Glaubens Probe; 57, 15. — iR ber Chrifen 
Wahrzeichen uud Lofung und basfelbe müſſen fie tragen; 15, 
186. — welches das zechte K. if, wie es ‚erfunden werde 
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und wie man es gebulbig und fröhlich en mäfle; 18, 
336. — das von Sott aufgelegte ſoll der Chriſt mit Gedulb 
tragen; feine Spräde ber heil. Bäter ber Kirche, von Luther 
gebefiert; 64, 298. — wozu uns Gott basfelbe anflegt; 51, 
465. — 52, 160. — warum Gott den Blänbigen das heil. 
Kreuz auflegt 60,.114. 122 f. — was befien Nub und 
Frucht ik; 40, 229 f. — 52, 24 f. — wozu es den Chri⸗ 
ften dienen fol; 51, 343. — 52, 24. — bienet zur Uebun 

des Glaubens und die Sünde zu dämpfen; 64, 299. — if 
eine Zäuterung und Bewährung der Frommen; 38, 119. — 
dasfelbe muß ein Jeder auf fich nehmen, und Chriſto nach⸗ 
folgen; 31, 259 f. — der Chriſt muß es tragen und wie er 


= 


ſich darin Halten folle; 11, 1 ff. — im Krenz Gott per⸗ 


trauen if eine Kunſt; 38, 14. — jeder foll da8 feinige tra⸗ 
gen und Chriſto nachfolgen; 15, 335. — was ed heiße, daß 
ein Jeder fein Krenz tragen müſſe; 50, 387. — weldies 
das eigene rechte Krenz iſt, das wir tragen follen, und wie 
wir es empfinden und erheben und darin Chriſto nachfolgen 
follen; 15, 459 ff. — das eigene will. Niemand tragen; 
42, 341. — des heiligen K. darf fich nicht ſchaͤmen, wer 
zum Reich Gottes gehören will; 15, 43. — besfelben allein 
rühmet fich ein rechter Chriſt; 8, 100. — die Predigt von 
demfelben if der Welt ein Aergerniß; 64, 124. — wie au 
demfelben die Leute getödtet wurden; 50, 358. — durch 
Krenz und Anfechtung will uns Gott unferer Sünden erin- 
nern und und zur Buße, daß wir frömmer werben und uns 


vor Sünden bewahren; 3, 400. — wozu Kreuz und Anfedh- - 


tung Gott reichen Leuten auflege; 4, 187. — Krenz unb Lei⸗ 


den follen wir uns nicht felbft auflegen wollen; dasjelbe wird ' 


einem anßen bleiben, und Tann nur in Chriſto beflanden 
werben; 12, 60 ff. 62. — Krenz und Leiden foll Niemand 
Ach ſelbſt auflegen, fondern, wenn es Tommi, gebulbig tra⸗ 
gen und bulden; 17, 42..49. — Krenz und Leiten bringt 
das Evangelium mit fi und müſſen vie Ghriften ertragen; 
53, 224 ff. — was für eines wir fragen und wie wir es 
tragen follen; 17, 40 ff. 52 f. — wie bie Chiſten darin 
nicht Hagen, fondern Geduld beweifen follen; 8, 231 fi. 
239 ff. — in Krenz und Leiden iſt Chriſtus ber einige und 
befte Troſt; 2, 42. 16 ff. 51. — Kreuz und Leiden find ein 
gewiß Gemerk und Wahrzeichen, daß wir in Gottes Rei 
nub ins —X Leben gehören; 6, 427 f. — darch dasſelbe 
werben die Chriſten im Reiche Ehrifi herxlich gemacht; 15, 
24. — wie durch Uebung berfelben Gott treffliche, erleuch⸗ 
tete, farle Leute mache; 9, 368. — in benfelben bürfen 
wir gewiſſe Hoffuung haben, daß über ein Kleines Freude 
folgen werde; 3, 412 ff. — Kreuz und Leiden machen uns 
nicht ſelig, Chriſtus allein if unfere Seligkeit; 15, 338. 
— warum Bott zuerſt Krenz und Leiden gibt. und darnach 
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Ehre uuh Geligleit; 11, 49 f. 
wir allein nach Gottes Wort beuriheilen; 3, 306 ff. 400: 
— ein Sermos von demſelben; 17, 40 ff. — 20, 309 ff. 
— vor Krenz und Tod darf ſich nicht ſchenen, wer gern im 
Neiche Gottes fein will; 6, 265. 267. — Kreuz; unb Ber- 
folgung bewähret am meiften ben Glauben; 15, 304 f. — 
durch und Verfolgung ſollen wir zur Herrlichleit kommen, 
darum ſollen wir in denſelben Geduld beweiſen und auf 
Gott vertrauen; 15, 436. 454. — wer des Krenzes Chriſti 
Feinde find; 18, 143 f. — das Kreuz Chriſti müſſen alle 
deagen, die Chriſten fein wollen, und was dasſelbe iſt; 20, 


31T f. — dab Kreuz Chriſti tragen die Geiſtlichen im Papk- 


thum lieber in Silber, als im Herzen und Leben; 10, 397. 
— das leiblige Krenz Chriſti zu ehren ober onzubeten if in 
ber Schrift nirgends befohlen; 15, 335. — in der Grflubung 
besielben äußerlich if Ihm größere Unehre geſchehen, bezn 
ba 08 unter der Erbe war, und in der Ehrerbietung desſel⸗ 
ben gefchieht groß Mißbrauch und Abgoͤtterei; 15, 333 ff. 


— wie feine Grfindung und Erhöhung recht von uns gefeiert 


wird; 20, 319. — woher das Feſt feiner Erhebung komme; 


15, 455. — welche Mißbräudhe mit bemielben getrieben 


worden find und worin ber rechte Gebrauch besfelben baſtehe; 


15, 456 ff. 259 ff. — wie nit demſelben Gaulelſpiel und 


abgoͤttiſcher Irrthum getrieben wird; 20, 318. 


Kreuzestod Chriſti, wie deſſen Bebentung von alien Lehrern 


im Ginzelnen gebentet wurde; 3, 140. — warum Bott ge: 


rade folgen über feinen Sohn verhängt habe; 3, 133. 136. 
— war bei ben Juden für ben aͤrgerlichſten und ſchmaͤhlich⸗ 


: fen Tod geachtet; 3, 136. 243. 
Kreuzigen if eine alte Strafart; 38, 226. 
Kreuswoce, was biefelbe if; 12, 142. — wie man fidg in 


verjelben mit ber Prozeſſton halten folle, ein kurzer Unter 


zit an die Schwachglaͤnbigen; 20, 294 ff. 
Arieg und Hüber Taun man in der Welt nicht gar 


aufheben; 15, 87. — ob der R. von Menfchen erfunden 


ſei; 22, 250. — if von Gott eingeſetzt, deun es if der 











Krieg nichts anders ale Boͤſes firafen, daß man Briebe und 
Gehorſam beläme; 22, 249. — if ein Werk ber Liebe; 22, 
249. — wird. eingetheilet in Kriegsluſt und Rothfrieg, je 
nachdem einer gezwungen ober nicht einen ſolchen mnler 


nimmt; 22, 273. — Kriege gibt es zweierlei, und wie 
- mar ben äußerlichen mit Ungeflüm. in ber Chriſtenheit nicht 
ſoll haben; 15, 85f. — wird von dreierlei Perſonen gefüh- 
ret, welche dieſe feien; 22, 256f. — ber K. fol uam ben 
Sürften im Gehorſam göttlichen Worte und mil Desumib ge 
füßret werben, nik um Ehre uud Bente willen; 34, 63 fi. 


— Kriegen wider Gleiche foll thigt Ding fein ud mit 
ET 
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iR unrecht, und iſt billig, da ber geſchlagen ober dech zuleht 
geſtraft wuͤrde, der am erſten das Meſſer zuckt; 22, 270. — 
— in demſelben ſoll Zora und Rache aus dem Befehl und 
Urtheil Gottes gehen; 13, 140. — Beiſpiele aus der heil. 
Schrift, daß die, welche den Krieg anheben, ihn auch zuerſt 
aufgeben müſſen, d. i. fliehen müflen; 22, 271 ff. — wer 
Dazu gezwungen wich, foll nicht gleich tollfühn herausfahren, 
fondern auf Gottes Hilfe vertrauend ihn vor Augen haben, als 
ver allein ven Gieg geben kann; 22, 275. — wer mit böfem 
Sewifien und um läferlicher Sachen willen Krieg anfängt, 
foll auch fein Glück und Hell haben; 25, 9. — wie fehr 
ein gutes ober böfed Gewiſſen den Ausgang eines ſolchen 
vor abhängig machen und ben Ausſchlag geben; 22, 247. 
— Krieg bringt eitel Sammer und Noth; 44, 67. — bringt 
große Plagen unb Theuerung; 45, 107. — if eine fehr 
geoße Blage; 22, 249. — wehret aber doch einer noch 
groͤßern; 22, 250. — iſt Goltes größte Strafe; 62, 173. 
— mit demielben „gewiant man nicht viel; 62, 173. — ver⸗ 
lieret aber viel; 54, 6. — in bemfelben haben bie Ghriften 
einen großen Bortheil an dem Gebet im Glauben; 57, 378. 
— wider benfelben foll man bitten; 62, 174. — ihn fol 
man meiden, fo lang man kann; 39, 244. — wann Chriſten 
in denfelben ziehen können und follen; 43, 137. 141. — bei 
deinfelben iR Alles am einer guten Sache und am einem gu⸗ 
ten Treffen gelegen; 62, 177. — in demielben wird Sieg 
und Glück von Gott gegeben; 35, 287. — 62, 170. — 
Krieg iR verboten bei 7 Sabre lang Buße im "Concilio 
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cñno; 25, 245. — ob man denſelben um res Evangeliums - 


willen führen möge; 64, 278. — wer bie feien, bie nm 
der Religion und des DBelenntniffes willen Krieg anfangen 
wollen, ob die Papiften oder die Lutheriſchen; 25, 94 — 97. 
— große K. werben nit fein das Ende des jüngften Ta⸗ 
ges; 45, 105. — Ausſprüche ver Helden über ben Krieg, 
3. B. man folle nimmermehr den Feind verachten, ſei er 
andy noch fo Heinz man fo'le kein Boriheil begeben, es 
fet wie Hein es fei ıc.; 22, 276. — vom 8. ein Geſpraͤch 
Luthers und Melanchthons; 62, 176 ff. — Luthers Tiſch⸗ 
reben von Kriegen; 62, 169 ff. 

Kriegerkand ; wofür berfelbe angefehen wird; 16, 193. — 
wer ein rechter Krieger-jet; 22, 271. - 

Kriegdamt if ein recht Amt von Bott verordnet, fo gebährt 
ihm fein Sold umd Lohn dafür; 22, 281. — if au fi ein 
vecht und göttlih Amt, aber es if darauf zu fehen, daß 
auch bie Perfon, die ihn führt, rechtſchaffen fel; 22, 248. — 
wie basfelbe zu vergleichen bem Amte und Werke eines gu- 
ien Arztes; 22, 249 f. — daß Etliche daffelbe mißbrauchen, 
iR nicht des Amtes Schuld, fonbern der Perſon; 22,230 f. 


N 
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— Einwärfe, fo Dagegen gemacht werben und beren Wider 
—— 22, 252 f. a 
Krieg te, welches bie vechten And, und wie fie handeln; 
- 3, 2391 f. — ob biefelben im feligen Stande fein Tönnen, 

Schreiben Luthers an deu Ritter Alfa von Kram; 53, 391 f. 
nub 22, 244-290. — wie Gt. Johannes das Amt berfel- 
ben beflätige; 22, 252. — rechtſchaffene find beſcheiden uud 
reden nicht viel; 62, 188. — gutes Gewiſſen gibt ihnen 
Muth, ſchlechtes aber machet fie verzagt; 22, 246 |. — obs 
echt fel, daß einer Sold nehme oder Dienfi- und Manngel, 
* dem Furſten zu dienen, wenn es bie Beit erfordert; 22, 279. 
— 8. haben barinnen ihren Troſt und Gewiſſen, daß fle es 
ſchuldig find und thun müſſen und Bott damit dienen; 22, 
282. — was 8. thun, wenn Ahr Oberer, oder. ber, im beflen 
Sold fie Reben, Unrecht Hätte zu Erliegen ; 22, 283. — bie 
felben follen den ungewifien Gehorfam um ungewiſſen 
‚Rechtes willen nicht ſchwaͤchen, fondern nach ber Liebe Art 
fig des Behen zu ihrem Herrn verfehen; 22, 283. — großer 
Übergiaube derfelben und rechtes chriſtliches Verhalten vor 
Begiun der Schlacht; 22, 258. 
Kriegähanptiente, von vortrefflichen Kriegshauptleuten und 
elden Tiſchreden Luthers; 62, 180 ff. 
Kriegämann, Teiln rechter range leichtlich Krieg an; 62, 188. 
— der rechte Urfach hat, fol zugleich muthig nnd: verzagt 
fein; 22, 276. — was man von bem fagen foll, ber nit 
allein um Guts willen, fondern auch um zeitlicher Ehre 
willen kriegt, daß er fo ein weibliher Mann ſei und ange 
fehen werde; 22, 285. — ob ein folder fich möge mehr 
denn einem Heren zum Gehorſam und Dienft verpflichten; 
22, 283. — ob der Artikel noch für und für zu halten fei, 
de⸗ Een gFrlegemann koͤnne ſelig werben ober. ein Chriſt fein; 
5, . 

Kriegsſsvolk, warum ein großer Theil vefielben des Teufels 
eigen, ein verlorner Haufe und wie Spreu fel; 22, 287.. 
Kronberg ‚,. Hartmuth von, denfelben tröftet Luther über ben 
Berluft feiner Herrihaft Kronberg in den Sickinger Gän- 

dein; 53, 119 ff. . 
Künfte, gute, lernen ift nüßlich und gut; 62, 296. — aute 

and Schulen erhält Gott; 62, 297. — wozu bie löbligen 
freien Künfte nübe und gut find; 52, 288. 321. — werben 
durch das Evangelium nicht zu Boden geichlagen; 56, 287. 

rfürften find Königen gleich geachtet; 61, 302. — was 

e dem Kaiſer gegenüber fuͤr Recht Haben; 62, 193 f. 195. 
198. 201. — fie machen ven Kaiſer und brauchts des Papfles 
Gchmiere nicht dazu; 26, 228. — was der Kurfürf von 
Brandenburg im Reichstagsabſchied zu Augsburg ausgerufen, 
iſt nicht wahr, fonbern erlogen; 25, 21. 
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übel vergeht durch Arbeit und Mühe; 61, 317. 330. 

summer ber Geele fihwächt den Leib; 60, 118. 

sFunft üben iſt ſchwerer als ben Hacaiſch führen; 20, 37. 

uf war ein üblicher Zrauch zur Zeit Chriſti und der Apofiel; 
51, 494. — 52, 212 

Sybia,, was Dies Wort bedeute; 3, 130. 

Zaban, was berfelbe bedente; 34, 54. — handelt unrecht und 
habfücdhtig gegen Jakob; 34, 161 f: — was deſſen Hiftorie 
geiftlih bedeute; 34, 177 

Sachen, wer gern lachet, ber kützelt fich ſelbſt; 26, 3. 

Tanen zur Hochzeit bes Könige, was das heiße; 5, 188. 


Zadislaus, König von Polen, ließ fih vom Papfte zum 

—— Kin pie Türten bewegen unb iſt zu Varna 
agen; “2, 

SZäſterbücher und Schmachbriefe wider Gottes Wort find zu 
fliehen wie Gift, und die Verfaſſer derſelben haben den Kopf 
verwirket; 24, 208. 

2äfterer find verdammte Gottesfeinde nach Chriſti und St. 
Pauli Ausſpruch; 26, 8. — Läſterer Chriſti und des Cvan⸗ 
geliums, wie Ehriftus ihnen begegnet und wiber fie han⸗ 
delt; 11, 123 fi. — wie der Ehrift dem 2. duch fein Le= 
ben nicht Raum geben fol; 9, 318 f. — der Teufel gibt 
mit feinem Sähern dem Heren Chrifto Urfache nnd zu feguen 
und troͤſten; 26, 9. — wir follen fröhlich fein, wenn wir 
um Chriftt willen eläftert werben; 26, 7. 

Läſtermäuler gehören. unter bie Eäguer; 21, 43. — find 
feine nub grobe; 21, 43. 

gäfterung, es if mit feinem Worte, no Gedanken bie 
u Chriſti duch den Papfi zu befchreiben möglich; 

gäfterworte, pure, nadte, grundlofe, kann man allein mit 
dem Wörtlein „Teufel du leugſt“ zu Boben fhlagen; 26, 5. 

Läuſe, über denſelben werben bie aͤgyptiſchen Banberer zu 
Schanden; 35, 154. 

Laien follen beiberlei Geſtalt des Saframents erhalten ; 3 24, 
107. — ob dieſelben und ber gemeine Mann auch mögen 
prebigen; 7, 219 f. 

Lamm Gottes, wie das if Chriſtus; 18, 68. 

Lamngzeah, was dieſes Wort bedeute; 41, 134. 
Lamprecht, Borreve L. zu Franzisei Lamprecht „esangeli« 
ſcher Beichreibung der Barfüßer Regel‘ 1524; 63, 248 fi. 
edup, fo manchs Land, fo. manche .Sitie; 23, 208. — ber 
Lande Wohnungen, Gebäude und Behalt verändern fih ge⸗ 
meiniglih in 100 Sahren; 62, A26. — Tiſchreden Luthers . 

von Landen und Städten; 62, "105 ff. 

Landesſitten ſoll man halten; 33, 395. — darf man’ nit 
über Gott und das Berirauen auf ibn ſetzen; 36, 246. 
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Landskuechte, fo tm Lande irre laufen und Krieg fuden, 
mögen nicht gar wohl mit Gott daran ſein; 22, 287. 

Zange, Johann, wird von 2. wegen feiner Diſputation über 
heimliche Verlöbnige gelobt; 56, 137 f. 

Lange, Matthias, Kardinal und Biſchoff zu Salzburg , halte 
hohen Verſtand; 60, 356. 
Langmuth, was die ik; 8, 76 f. — worin fie beſtehe; 
64, 218. — bie Bangmüthigkeit Gottes follen wir für un⸗ 

fere Seligteit achten; 5, 9. 

Laßla (Larislone, König von Polen) wurde zu Varna von 
den Türken gefchlagen mit feinen Biſchöffenz 31, 39. 

Laft heißt bei den Propheten eine Strafe, 42, 283. — fo 
nennen die Propheten ihre Weiſſagung; 42, 14. 

Safter der Nenſchen, diefelben Sollen wir lernen haſſen, aber 
doch den Menſchen lieben; 10, 351. — wo biefelbew in Ta⸗ 

end geſchmückt werben, da ifk weber Hülfe noch Math mehr; 
5 u f — das größte iſt das des Lob⸗ uud Ehreſuchens; 
217. 

Zateiniſch mäflen vie gemeinen Pfartherren und Prebiger 
tönnen; 20, 20. — in dieſer Sprache bie Lection im der 
Kirche \ lefen iſt nicht zu loben; 31, 225. 

Latommd wat der befte unter Luthers Widerſachern; 60, 326. 

Latris, Dulia und Hyperdulia zu unterſcheiden und verſchie⸗ 
benen Perſonen zugutheilen, if thöricht und wider bie Schrift; 


15, 207: , 

LZauberhüttenfeſt, wozu basfelbe bei den Inden eingefeht 
war; 48, 110 f. — tft aufgehoben; 41, 88. 

Saufen auf dem Wege Chrifti, wie basjelbe verhinbert ober 
ein vergeblihes wird; 8, Bf. 

Sauger, Johann, von Wollenhayn, wirb von 2. dem Kurf. 
Sohannes als Prediger nad) Koburg empfohlen; 54, 108. 


St. Laurentius, wie derſelbe ſoll einem Biſchoff erfchienen 


fein; 15, 449, \ 

Laurentius Valla, ein gelehrter trefflicher Römer, wäre von 
ben Predigermönden, den Kebermeiltern, faſt verbraum 
worden, waͤre er nicht von König Alfonfo von Reapel aufs 
genommen worhen ; 25, 182. \ 

Lauterbach, Anton, durch denfelben tröfet D. die bebrängten 
Bvangelifhen in Mitweyde; 55, 94. | 

en gr dieſelbe iR und wis -fie bei Chriſten fein. 
oN; 8, 179. - 

Zazarus, was diefer Name bebeute; 4, 180. — ber arme, 
und der reihe Daun, was das Evangeliım von benfelben 
uns lehre; 18, 281 ff. — was ihr Exempel aus vorfellet; 
4, 186 5. 189 ff. 194 f. 198 ff. — das Evangelium von 
benjelben zeigt und bie Art des Glaubens und die des Un 
glaubend and Gottes Urthell über beide; 13, 1 ff. — bein 

eiden und Troſt, und ein Exempel; 4, 188 f. 205 ff. — 
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wie 2, nach feinem Tode der ganzen Welt dienet mit feinen 
Schwären, Hunger und Elend; 13, 7 fe — von ber Aufer⸗ 
weckeng des 2. ein Sermon; 18, 208 ff. — Lazarus und 
die andern von Chriſto auferweckten Todten beventen die 
Sünde; 18, 206. 

ea, wie biefelbe von Gott mit Fruchtharkeit gefegnet wird; 
34’ aus fe 155 f. — von derſelben IR Chriſtas kommen; 


145. 

Zeben, hasjelbe iſt zweierlei, das natürliche und das geiſtliche; 
51, 248 f. — wie es breierlet iſt; 15, 438. — dreierlei 
gutes, von demſelben ein Sermon, has Gowiſſen zu unterrichten ; 
20, 301 ff. — des 2. Kap die Chriſten wie Chriſtas bald fatt; 
58, 137. — besjelben find wir ebenfo ungewiß, wenn wir 
wachen oder fchlafen, ale wenn wir fterben; 17, 216. — 
an dem 2. if Gott wicht fo viel-gelegen als an ber Lehre; 
15, 348. 358. — wann bas 2. recht Heilig iR; 4, 341. 


343. — defien Urfache iſt allein Chriſtus und feine Gerede 


tigleit; 18, 116. 120. 123 f. 126. — welche beiden Dinge 
zu des Lebens Noihdurft gehören; 21, 120. — Leben vnd 
Licht, zu demſelben kommt Niemand ohme durch den Slanben 
an Chriftum; 15, 149. — Leben und Tod find in einauder 
geſchloſſen; 34, 293. — ein ſolches L., das ihm allein lebt 
und dem Raͤchſten wicht wohlthut, if heidniſch mad micht 
chriſtlich; 12, 320. — dieſes 2. if nichts anderes denn eine 
Toͤdtung des alten Adams; 7, 57. — dieſes 2. ift eine Moͤr⸗ 
Dergrube, darinnen wir Gaͤſte find, der Wirth aber ein 
Schalkswirth und das Schild führet ale Malzeichen Mord 
und Lügen; 22, 296. — wie der Chrift dieſes 2. gebrauchet; 
4, 257. — von dem. Unterfchieve dieſes 2. im Glauben und 
jenes im Himmel göttliher Beihaunng; 8, 122. — wann 
unfer 2. recht nach Gottes Wort und Befehl geht; 4, 301 f. 
— unſer Leben fol darin ftehen, daß wir göttlich leben durch 
den Slauben und Hriftlich durch die Liebe; 15, 2. — unfer 
2. auf Erben iſt nichts anderes, denn ein Leben des Glan⸗ 
bens, der Liebe und des Keil. Kreuzes; 11, 171. — unfer 

anzes 2. iſt nichts als Anfestung und vermag Niemand 
Pr berielben zu überheben ohne Gebet und Gottes Hilfe; 
21, 222. — unſer ganzes 8. fol fein eine geiftliche Taufe 
ohne Unterlaß Bis in den Tod; 21, 231..— eines Ghriften- 
menſchen 2. ifk nichts andexs denn ein Anheben feliglich zu 
fterben von der Taufe an bis ins Grab; 21, 231. — wenn 
unfer Leben fo hellig wäre als Gottes Wort, fo Töunten und 
wollten wir den Teufel wohl die Hölle und dem Tuͤrken und 
Darf die Welt zu heiß und zu Talt machen; 26, 248. — 
unfer aͤnßerliches 2, in Gottes Wort gefaflet uud dur bas 
Wort geheiligt, ift Gott wohlgefällig; A, 300. 329. 336 f. 
— das beſchanliche E, gehört zum Glauben, Das. wirkliche, 
zu ber Liebe, und zu beiden if} der Menſch verpflichtet; 15, 
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176 f. — das gegenwärtige und das zukünftige 2. weiß allein 
der Chriſt zu erkennen und das gegenwärtige Tann er allein 
recht und in Geduld führen; 19, 355 ff. — das geiftlie 
2. fühlet man Ka mit den fünf Sinnen; A6, 276. 290. 
was ein göttlich himmliſches 2. Heiße; 8, 205. 207. — 
worin ein goͤttliches 2. fig recht von allen andern Leben 
unterfgeibet, und wie man dazu kemmt; 7, 143 f. 136 ff. 
— alles gute 2. ohne Bnabe iſt eitel Gleißen und Schein; 
10, 38. — Un gutes 2. foll Niemand bis nach diefen Le 
ben fparen; 7, 142. — zu einem guten und neuen 2. mug 
man bie Lente allezeit vermahnen und treiben durch Gottes 
Wort; 9, 307. — irdiſch und weltlich &., was bie Apoflel 
fo nennen; 8, 205. — das irdifche 2. gibt der Seele Feine 
Speiſe, Trof und Stärke; 21, 219. — unfer irbifch Leben 
fol nichts anderes fein, denn ein fletes Berlaugen und War- 
ten auf das zufünftige; 52, 285 f. — dieſes irdiſche 2. iſt 
nichts als Streit und Hader wider pen Teufel; 21, 220. — 
leiblich und geiſtlich Leben werben einander entgegengefekt; 
33, 71. — das natürliche 2. if ein Stuck vom ewigen Le⸗ 
ben und ein Anfang besielben; 10, 179. — das zeitliche, 
wie ein Chriſt es anfehen foll; 19, 331 f. 334 f. — wer 
an diefem zeitlichen 2. Hanget, verfichet nicht, was Taufe, 
Evangelium, Chriſtus und Glaube fei; 19, 336. — in dies 
eitliche 8. follen ſich Chriſten nicht zu tief verfenfen; 19, 
38. — chriſtliches 2. iſt von anderm äußerliden Leben 


"wohl zu unterſcheiden; 2,38. — das Leben der Chriſten iſt 


verborgen mit Ehrifto in Bott; 15, 327 fe — warım es 


“ein verborgenes heißt? 8, 211. — wie ein chriſtliches 2. 


äußerlich unter den Menfchen ſich Halten fol; 7, 22 $. — 
wie ein recht chriſtliches 2. ſich erweiſet; 10, 161. — a 
dem ganzen 2. bes Ghriften foll Gottes Bild als in einem 
Spiegel fcheinen und leuchten; O, 285 f. — ein chriſtlich 
2. fol alle feine Werke fehen laſſen Finnen; 7, 3. — 
foll ganz dahin gerichtet fein, dem Nächften bienftlich zu fein; 
18, 219. — ftebet lauter und vollfömmli in ben zwei 
Stüden: Glaube und Liebe; 10, 20. — iſt der Glaube zu 


"Gott und die Liebe zu dem bürftigen Nächſten; 10, 103. 


— flieht ganz und gar in Uebung und Erfahrung derer Dinge, 
bie man täglich’ ans Gottes Wort höret nnd liefet; 9, 95 f. 
— dad Kriftlihe 2. des Glaubens mit feinen Früchten if 
nach Gottes Wort aljo georbnet, daß es alles zur Erhaltung 
ber Liebe und Ginigkeit dienet und fördert zu allen Tugen- 


den; 9, 289 f. — ein hrifllih 2. ftehet in Glaube, Liebe 


und Krenz; 8, 1. — ein chriſtlich 2. im Lichte bleibt unge 
führt, wo ber Glaube nicht if; 7, 34. — ein chriſtlich 2. 
it, Bott lieben, und die thun es allein, die fein Wort hal⸗ 
ten; 12, 257 f. — ein recht chriſtliches 2. thut andern, wie 
Im Gott geihan Hat; 7, 161 f. — das ganze chriſtliche 2, 


! 
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mit all feinen Bufällen und Leiden iR unterweiſet umd vor⸗ 
gebildet in dem Evangelium von ben zehn Ausſätzigen; 14, 
73 f. — das ewige & if Gottes Gnade; 9, 172. — if ein 
unbegreiflich groß Ding und wird uns allein buch den Glau⸗ 
ben an Jeſum Chriſtum zu Theil; 46, 363 ff. 360. — e6 
Hat zweierlei Ding, ben Glauben, und bas bem Glauben 
folget; 13, 229 f. — jenes Leben wird nicht fo georbnet 
fein wie das zeitliche; 51, 159. 183. — das ewige wirb 
uns von Chriſto gegeben, nicht durch unfer Werk erworben; 
47, 241. 243. 263 f. 277 fi. — das ewige 2. uns zu er⸗ 
werben, bat Bott feinen Sohn dahin gegeben; 4, 116 f. 
125 f. — das ewige erlangen wir nicht buch unfer Leben 
‚und Wandel, fondern allein durch Chriſtum; 50, 181. 184. 
— allein durch den landen an Ehriftum; 47, 182 ff. 191. 
— 19, 65 f. — das ewige darf man nicht mit Werken 
ſuchen, fondern es folgt von felb dem, ber gute Werke 
thut ans Slauben; 13, 230. — ein ewiges zu glauben if 
nothwendig dem Ghriften; 51, 130 ff. 136 f. — das ewige 
Haft du in derfelben Stunde, wenn du anfängft zu glauben; 
48, 25 f. — das ewige Hat nit, wer wicht an —** 
glaubet und fein Fleiſch und Blut iſſet und trinfet; 48, 
13 f. 16 f. 22 ff. — das ewige Hat ber ſchon, welcher an 
CEhriſtum glanbet, und was bies im ſich begreife; 47, 367 ff. 
375. — 48, 9. 22. — das ewige bat allein, wer den 
Sohn fieht und an ihn glaube; 47, 320 ff. 327 ff. — das 

ewige bat, wer den Sohn Gottes Kat, d. i. feinem Wort 
und Zeugniß glanbet; 8, 230. — das ewige haben wir 
durch den Glauben an Chriſtum, nicht durch unfere Werke; 
47, 373 fj. 378. 383. — 48, 3.6.7. 14 ff. — das 
ewige, unvergängliche, haben alle, die Chriſtum am Kreuze 
anfehen, d. h. an ihn glauben; A, 175. 178. 184. — das 
ewige, Haben wir gewißlich im Glauben, wenn wir auch 
hier flerben müflen; 48, 9 f. 26. — ein anderes und ewiges 
muß der annehmen, welder glaubt, bag ein Bott feiz 1, 
316. — ein ewiges, unvergängliches follen bie Chriften feſt, 
froͤhlich und getroft hoffen umb erwarten; 19, 330 ff. 337 ff. 
346 f. — des ewigen wirb fo wenig gehoffet und gewartet 
in diefem Leben; 19, 336 f. 346. — auf das ewige follten 
wir fefter bauen und gewifier hoffen, als wir auf das gegen- 
wärtige bauen nnd Hoffen; 19, 331 ff. 344. — in jenem 
Leben wird ein Unterfchted fein, je nachdem vie Menſchen 
hier gearbeitet und gelebt haben; 51, 221 f. 235 ff. — wird 
ein Unterfchieb fein der Klarheit und Herrlichkeit; 43, 368. 
— wird Alles wieder reftituirt und erneuert werben; 62, 
11 f. — werden alle Creaturen lieblich, die Leiber verllaͤret 
und Alles nen fein und voll Frende und Wonne; 62, 7 ff- 
— von demfelben fol fi Niemand ſelbſt ausichließen, da 
es aller Weit zugefagt iR; 4, 120 f. 122. — som ewigen 
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Leben und ber Todten Auferſtehnug Aſchreben Laihers; 62 
1 ff. — vworia das ewige 2. ſtehet und wie wir es empfan- 
gen; 50, 173 ff. 178 f. 181 f. — zu bemfelben iſt umr ein 
Ding noih zu erwerben, das if, Bottes Wort umb der 
Glaube; 15, 483 f. — zu demſelben Hilft uns allein Chriſtat 
der Herr bes ewigen Lebens; 5, 181 f. — zu bemfelden 
find wir in Chriſſo durch die Taufe gepflauzt; 9, 149 f. — 
wie zu bem ewigen 8. bie Chriſten berufen find darch bie 
Taufe, Chriſti Tod und das Gyangeliem ; 19, 337 f. 342. 
— tie baffelde zu hoffen ift; 39, 37 f. — was wir von 
demfelben wien; 62, 14. — den Weg zu bemfelben wird 
wicht fehlen, wer weiß, weß Sohn Chriſtus iſt; 
140 f. 150 f. 188. — in ben Sachen, bie das ewige Leben 
betreffen, if allein mad Les Herin Chriſti Weisheit und 
Lehre zu fragen; AT, 137 ff. 142. — foll das ewige Leben 
da fein, fo muß zuvor Bergebung der Sünde da fein; 48, 
4. 17. — Leben und Auferfiehung , derſelben finb wir im 
Banden gewiß, da Chriſtus Sunde und ri getilgt wub 
wie in ibm der Sünde geſtorben ſtad; 9, 158 f. 
Lebendregeln in Reime gefaßt; 62, 456 f. 


Legaten, päpfliche, haben durch ihren Jahrmatkt bie Länder 
faßt auögefogen; 25, 191. — mas es für eine Bewandiniß 


Hat, wenn te wider bie Thrken fammeln; 21, 306. 


MM; 5, 1385. 





en „ berfelben Urſprung tft oft ungewiß; 65, 198. — | 
ah vol Lügen unb Trügerel; 28, 102%. — 62, 46. — 
‚welche Tanonifch oder apektyphiſch ſeien; 62, 36. — was 


von ber Heiligen Legenden zu halten und wie fie zu reinigen 
find; 63, 330. — von Legenden der Heiligen Tifchreden 
Luthers; 62, 86 ff. 

Lehen, deniſche; mie des roͤmiſche Stahl anf dreierlei Weiſe 
ſich dieſelben räuberiſch aneigne; 21, 300 ff. 


Lehre, von der chriſtlichen: 23, 12. 13. 13. — alle L. in ber | 


Kirche If zu prüfen und zu urtheilen nach dem klaren geisif- 
ſen Gottes Wort; 8, 301. 302. — wer das Recht habe 
über dieſelbige zu uriheilen; 22, 143. — über alle Lehre 
zu urtheilen, was dba recht if oder nicht, haben alle Shrifien 
Macht und Befehl; 413, 181 f. 185 fi. — im Uriheile über 
bie 2. muß man fi nichts kehren au Menſchengeſetz; 22, 
142 f. — Lehre ober Gap fol keiner gehalten werden, er 
fel denn von der Gemeinde, vie es höret, gepräfet und für 
nt erfannt; 22, 144. — der chriſtlichen 2. Haupiariikel if: 
hriſtus für ums geftorben, und dies if hoch und weit uber 
alles andere zu fehen; 8, 236. 237. — in der 2. Zwietracht 
und Trennung anrichten ift das allergrößefte und ſchaͤdlichſte 
Aergerniß der Kirche; 9, 280 f. — man folk fich nicht wir 
ber Gewiffen won ber Lehre treiben laſſen; 2A, 207. — in 
. berfelben hat die Liebe nicht Raum mit allen ihren Werken 
und Fruͤchten; 8, 75. bie Lehre Chriſti kann einer mehr 
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und flärler treiben, denn ber aubere; 14, 38. — in berfel- 
ben if fein Gemenge und Flickwerk zu maden; 8, 171. — 
man Mann nicht allerlei Lehre mit Jedermann abhandeln; 
22, 35. — NMenſchenlehre und Werk find in Gottes Kirchen , 
ſtrenge verboten; 26, 150. — ber Bapifien 2. iſt ohne alle 
Barmherzigkeit und Mitleiden, die Lehre Chriſti aber mild 
und trägt die Schwachen; 7, 46 f. — ans der ganzen Summe 


N 


der Goncilien und Bäter Tann man doch nicht Die ganje Lehre - 


chriſtlichen Glaubens Heraus Eanben; 25, 261. — warum 
in der 2. Teine Einigkeit fein Töune; 45, 101. — nad der 
Lehre müflen wir ſehen und rickien, wicht mach bein Leben; 
34, 281. — Lehre und Leben find weit unterfchieden; 33, 
210f.— 34, 241. — Lehre und Leben foll man unterfcheiden ; 
59, 246. — zwiſchen ihnen if ein größer Unterſchied; 45, 
1. — wenn bie Lehre rein tft, fo kaun men böfem Leben 
noch helfen; 45, 1 f. — was eine rechtſchaffene chriflliche 
Lehre fel; 51, 337. — an ber reinen Lehre iſt Alles gele 
gen; 49, 309. — daran liegt die größte Macht; 33, 211. 
— daran liegt mehr ale am Leben; 34, 351. — an der⸗ 
felben jollen wir getroſt halten wider allen Spott und Ver⸗ 
folgung; 80, 323 f. — bei berfelben ſoll man bleiben, wenn 
auch. alle Welt dawider fiht; 18, 06 f. — bei reiner Lehre 
fchabet uns Sünde nicht, die und noch auflebt; 48, 149 f. 
— in derfelben follen wir heilig Heißen wollen, wenn aud 
im Leben gebrechlich; 48, 150. — wo die Lehre niht recht 
iR, kann auch das Leben nicht recht fein; 43, 162. — worauf 
die rechte beruht, davon man nicht weichen foll; 5, 328 f. 
— zu der rechten Lehre muß aud) Tommen die That; 50, 
105. — bie rechte Lehre allein beruhigt das Herz und fährt 
zu einem rechten Leben; 35, 31. — der rechten Lehre Prüf: 
ſtein find Schrift und Erfahrung; 51, 103. — bie Intherifche 
&. iR wider einen AUrtilel bes Glaubens, noch wider bie 
- Heilige Schtift; 25, 9. — die lautere 2. von. Chriftv, was 
wir durch diefelbe haben und wiſſen; 5, 143. — die wahr 
haftige 2. wird leicht gefälfcgt; 44, 50. — bie falſche iſt 
ein greulich Ding; 44, 48. — weiß fi fhön zu ſchmücken; 
43, 221. — bleidet nicht anßen, fobald als hie rechte Lehre 
angehet; 15, 180. — bie faljige, in Beziehung anf Glauben 
und Werke, wirkt und greift um fich wie ber Sauerieig; 8, 
169 f. 171. — die falfche wird allezeit neben ber rechiichafe 
fenen untermenget; 15, 9. — falfche 2. und falfche Werke 
erfennet Niemand, denn der Glaube; 15, 180. — wer falfche 
Lehre erfunden hat, ift noch nie bekehrt worben ; 30, 22. — 
falfche 2. follen wir am meiften meiden; 33, 88. — fie muß 
durch Goties Wort untergehen; 34, 191. — wo'bie 2. un 
rein nud falfch iſt, kann der Glaube nicht recht noch rein 
fein; 26, 249. — böfe. 2. iſt dad größte Hebel auf Erben; 
2, 215. — iſt tunfendmal ſchaͤdlicher bean böjes Leben; 
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15, 348. — 24, 16. — Lehre und Glauben, darin gili es 
aicht Vergleichnug machen nach menfchlicher "Beieheit and 
Bat. fondern Gottes Willen und Wort vor Augen habe; 
‚ 372 f. — von derfelben Sache muß man nicht nad yır 
—2* — Heiligkeit urtheilen, was aus dem heiligen Geiß 
ſei, fowbern allein nah Gottes Wort; 11, 34. — Lehre 
und Glauben und Gottesdienſt muß rein und lauter nad 
Gottes Wort behalten werden und if mit feinem Menſchen⸗ 
taub zu mengen; 9, 372. — Lehre und Bermabuen, was 
bas iR und daß beide noih find; 7, 22. 31 f. 3 
Lehren zud Anıt haben find die zwei Städe im Segiment ber 
Kirche, und wie beide geführt werben follen; 8, 301 f. — 
bes Lehrens / vechte Art if, zu verheißen, zu vermahnen und 
zu bräuen; 42, 59. — Lehren und Grmahnen find beides 
Aemter in der Sprit enbeit; 52, 226. — was Lehren und 
Ermahnen iR und wie es gefchieht; 8, 24. — Lehren mu 
tun muß man von einander weit ſcheiben; 20, 190. — | 
wie mandherlei die 2. in der Chriſtenheit find, damit man bie 
Leute will gen Himmel Fer und wie man dieſelben wohl 
unterſcheiden ſoll; 12, 
tehrer ‚ venfelben if ke icher Veruf I größter Trof; 
62, 443..— heilige 2. foll man ehren; 45, 373. — was 
für welche ir bie. beften und nützlichſten zu Halten finh; A2, 
112. — berfelben Uneinigkeit in ber Lehre Bringt großen 
Schaden; 61, 23. — unter benfelben müſſen auch fein, bie 
da it fegen nnd pußen; 42, 222, — falſche find diebiſch 
Fr geil und meinetdig ; 42, 229. — welcher zu beu Irr⸗ 
er Alle ſchweiget, fann kein rechter —* fein; 63, 
a — fanden alle Zeit Widerſtand, falfche nicht, denn 
fle fagten nur immer: Fried, Fried; 24, 59. — wie bie 
wahren chriſtlichen fi von ben falfchen unterſcheiden 3 45, 
367. 371. — falſche find dreierlei, und wie derſelben Art 
it; 42, 305 f. 320. 329. — falich⸗ thun in der Welt 
großen Schaden; 61, 140 f. — find Gottes groͤßter Zorn 
und Ungnad; 57, 197. — kein falicher will augefehen fein, 
daß er ohne und wider das. Evangelium predige; 10, 123. 
— faliche find uns am gefährlichfien, wenn fie ſich ale 
unfere Brüber ftellen; deßhalb follen wir uns vor ihnen 
hüten; 43, 310 ff. — der falichen recht Wahrzeichen und 
Merkmal if, wenn fie die Zuhörer auf fach und ihr Leben 
ziehen und nicht von ſich auf Chriſtum weifen; 45, 355. 367. 
— falihe erkennt man an ihren Fruͤchten; a3, 324. — wie 
man fich gegen bie faljchen Lehrer Halten fol; 39, 120 fi. 
— wie man ſich gegen fie mit Wort mb, Sakrament ſchützen 
koͤnne und ſolle; 45, 169 f. — daß wir uns vor denſelben 
büten follen und wer fie find; .13, 181 ff. 191 ff. 197 ff. 
— vor ihnen follen wir uns hüten ‚ und wie biefelben auf- 
freien und lehren; 52, 235 ff. 242. — welche Strafe die⸗ 
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ſelben trifft; 4, 308. — falſchen Lehrern kaun und ſoll bie 
Obrigkeit wehren; 30, 250 ff. — die falſchen werben nach 
ihrem Schein und Anfehen von Chriſto fein gemalet; 43, 
32 on wider die falihen gehen viele. Pfalmen; 38, 
Leib bezeichnet einen lebendigen Menſchen; 46, 14. — der⸗ 
ſelbe if die Hätte, barinne die Seele wohnet; 52, 226. — 
besjelben zu warten, ermahnet Paulus um zweierlei Men- 
fen willen; 7, 39. — wie und wann. man fein Bnegen 
und warten folle; 48, 106 f. — er foll haben feine Arbeit 
und feine Pflege; 50, 270. — ihm gebührt feine Zucht und 
Arbeit und feine Nothdurft; 7, 39 f. — er muß Ruhe und 
Arbeit haben; A, 380. — was der. Leib der Sünde if und 
wie er müfle aufhören; 9, 151. 157. — wie wir den 2. 
zwingen und zähmen follen; 52, 220. — wie berfelbe weder. 
nwendig noch auswendig rein iſt unb wie wir doch desſelben 
nicht. entbehren koͤnnen, fondern ihn erhalten und pflegen 
müſſen; 16, 248 ff. — wie man um felnetwillen Alles thut, 
und er boch dem unfläthigen Bauche, ber in ihm figet, dienen 
muß; 9, 356 f. — es iſt befier ein faul Glied abbauen, 
denn daß man es laſſe und der gen e Leib verberbe; 24, 
307 f. — urſern nichtigen 2. wi — *2— einſt verklaͤren, 
daß er ähnlich werde ſeinem verflärten Leibe; 9, 359 f. — 
was ein natürlicher und ein geiſtlicher Leib iR; 51, 242 ff. 
"245 ff. — welden 2. Chriſtus nach feiner Auferſtehung Hatte; 
4, 2f. — den Leib Chriſti unterfcheiven, was das ſei? 
29, 255 f. — Leib if im Abendmahl nicht fo viel als: 
Leibes Zeichen, wie Dekolampadius erflären will; 30, 32 5. 
35 ff. — des Leibes Ehrifti werben auch die Unwärbigen 
theithaftig; 29, 246: 
Leiber, die, begeben zum Opfer, worauf ſich das beziehe; 
8, 8. — bie eigenen 2. opfern ift das einige Opfer im neuen 
Keftamente, und wie das gefchehe; 8, 6. 9. — was für 
welche wir nad) unferer Auterfehunn haben werben; 4, 2 f. 
— biefelben werben in der Auferfichung fchöner und herrli⸗ 
cher werben; 19, 143 f. — die Leiber ber anferfinndenen 
Heiligen bei Chriſti Tod find mit Chriſto In das ewige Le⸗ 
ben aefahren; 3, 132, . 
Zeibeigenfhaft {ft nicht wider das chriſtliche Weſen; 35, 
233. — Chriſtus will fie nicht hinwegnehmen; 48, 385. 
Zeibesſsfrucht galt deu Inden höher als leibliche Jungfrau⸗ 
ſchaft; 23, 122. — es iſt ein Unterſchied zwiſchen Frauen, 
‚ benen es bei ber Geburt eined Kindes unrichtig ohne ihre 
Schuld erging und zwifchen fchlechten Weisbilden, die ihre 
Kinder ermorden 1.5 23, 339. 
Leiche, wie die Ehriften mit einer ſolchen gehen, und was fle 
für Gedanken Haben follen; 6, 481 fi. _ 
Leihengepränge if hei den Papiften überaus groß; 61, 427° 
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Leichnam Yen, warum bie Juden benfelden kom Krenie 
wollen abgenommen haben; 3, 260 f. — von ber würbigen 
Empfahung des heiligen wahren 2. Chriſti, ein Sermon; 
17, 65 $. — wie in dem Feſt besfelben bie Schrift gezwun⸗ 

. gen wird; 28, 86. 

8 D tragen, worin bafielbe als Cigenſchaft der Chriſten be 
fieße; 3, 333. — Leid tragen amd trauern, wie wir Dies 
thun und lernen follen; 43, 22 ff. — wie bie Leidtragenden 

—5 werben; 15, 474 f. 

Den, basfelbe nennt die Schrift eine Beriuchung burche 
Beuer; 31, 473. — 52, 176. — Leiden ift nicht für zus 
verbienflig gegen Bott; 17, 42. 50. — ſoll men nidt 
vorſaͤtzlich erwaͤhlen; 48,.109. — nicht alles kaun ein Krenz 
beißen; 3, 117. 121. — ein unfchuldig Leiden iſt der hoͤchſte 
Schatz auf Erben; 31, 249. — das chriſtliche Hebet an ax 
der Cinſamkeit; 80, 274. — jebes andwendige Leiden bringt 
ein inwendiges wit fi; 37, 371. — unſer Leiden iſt Chriſti 
Leiden nirgenb gleih; 61, 410. — 2. macht alle Zeit zu 
lang und macht Ungedald; 38, 217. 228. — warum une 
Bett dasfelbe pi ‚17, 4. 50 ff. — wie wir es tragen 

- follen; 51, 474 ff. 477 ff. — 52, 177 ff. 183. — in ben- 
felsen ſoll man nicht billigen noch willigen, was die Feinde 
an uns thun, auch nicht Mache furhen, ſondern Gott bie 
Sache heimftellen, ver ed wohl richten wird; 8, 247 F. — 
in Leiden muß man Gebuld haben; 60, 122. — dasfelbe 
will und Chriſtas helfen tragen und zum Beſten Tehren und 
wenden; 17, 43 ff. 53. — womit bie Chriſten ihre Leiden 
fänften und flillen und dem Unglüd flenren follen; 51, 134. 
138. — das Leiden der Gottloſen if ihre Strafe und vers 
dienter Lohn; 3, 116 117. — das immalige 2, Ta 
Chriſtus uns im Herzen entfällt, wird dadurch hinwegge⸗ 
nommen, daß er dad Gewiſſen wieber fröhlich macht, wenn 
er als Heiland erfannt wird; 17, 111 f. — Leiten find 
entweder ſelbſt erwählte oder fommen von Gott, unb was 
bavon zu halten ii; 64, 190. — fie lehren bie Glaͤubigen 
Gott mehr erkennen und trauen; 39, 139. — derfelben find 
viel Greatnren Vorbilde; 60, 95. — fie follen den Chriften 

lieb fein, ’da fie daran ein Zeugniß Haben, daB Gott ein 
rechter Michter fein und fie reichlich feligen und dazu an ben 
Verfolgern rigen will; 9, 384 f. — die unträglichien und 
ſchwerſten find, wenn Gott den Herzen ihren Glauben fehlen 
uud niederliegen laͤßt und das Gewiſſen jagt: Gott will dein 
nicht, und warum Gott biefelben kommen laͤßt über feine 

Heiligen; 11, 5. 20.22 ff. — tin 2. foll es der Chriſten 
Troß fein, dag biefer Zeit Leiden nicht werth fei ber Herr⸗ 
lichkeit, die an und fol offendaret werben, und baß audi 
die Kreatur mit und leidet; 9, 08 ff. 100. 114 f. 119. — 
in benfelben ſehen bie Ghriften auf bie Berfeißuug uud das 
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Wort GEhriſti und nicht auf bie beſchwerende Noth; 17, 47. 
— woher es fomme, daß man fidh im denſelben fo Schwer 
nit der ewigen Herrlichteit tröfle; 9, 101 f. — worin bie 
Leiden der Frommen und der Böſen ſich unterfcheiden; 12, 
102 f. — die Leben der Chriſten find durch Chriſtum ge 
heiligt; 17, 52. — Leiden uud Anfechtung wird dann füße, 
weun dad KRrenz und Leiden Chriſti drein geſenket if; 15, 
337. — Leid mub Kreuz kommt nicht ohne den Willen Got⸗ 
tes über uns, num gefchieht nicht, daß une Bott frafe nnd 
feind ſei, fondern daß er gegen uns feine Liebe erzeige und 
und dor bem ewigen Sammer bewahre; 3, 396 fi. 399. — 
Leiven un Kreuz find für die Chriſten feine Anzeigung eines 
unguädigen Bottes,. fondern vielmehr ein gewiſſes Zeichen, 

fie Gottes Kinder und im Reiche Chriſti find, dazu find 
fle Tüe den alten Adam wohl mitze; 6, 367 f. — wie Leis 
den und Kreuz der Chriſten fein und getragen werben foll; 
3, 117 4. — darch Leiden and Kreuz müflen wir Ghrifto 
- gleichförmig werben; 17, 41. 53. — wegen bes Tragens 
vesielben werben den Menſchen ihre Sünden wicht vergeben; 
3, 122. — wie Chriſtas darin Hilft und Frieden gibt, ine 
dem er bie Perſon anders mache und ihr Muth und Freude 
ine Herz gibt; 12, 253 f. — Vertrauen anf das eigene 
Leiden und Sterben if das aflerärgfte, das einem Menfchen 
am lebten Ende wieberfahren kann; 11, 97 f. — wie Trübe 
ſal und Leiden der Ehriften anzufehen find; 49, 252. 254 ff. 
202. — wie in denſelben die Ghriften getroſt und fröhlich 
fein dürfen und den Frieden Ehrifi bewahren; 12, 305 fi. 
— Leiden, Trübſal und Anfechtung bewahret die Chriften 
vor fleifchlidem Nebermuih und lehret Trof und Hülfe ſu⸗ 
Gen; 9, 367 ff. — fein Leiden, kein Top, kein Werk kann 
vor Gott helfen und befteben; 11, 98 f. — Leiden und Un 
frieden ſchicket ms Gott zu, um uns Geduld und Friebe zu 


lehren; 20, 253. — Leiden, Unglück und Sterben Heiligen _ 


den Menſchen von ftinen Werfen zu Gottes Werfen; 20, 
2584. — worauf fi in Leiden und Verfolgungen der Troft 
der Ghriften gründen fol; 6, 425 ff. — mie die Lehre Chriſti 
vom Leiden gehalten werben könne; 23, 325. — das Leis 
ven EHrifit ik wohl zu unterfgeiven von dem Leiden Anz 
verer, und worin ber Unterſchied Lege; 3, 185 ff. 189 f. 
241. — mie dasfelbe ſich unterfcheidet von nufern Leben; 
17, 83. — wie groß und mächtig es iſt und was wir dafür 
leiden mäflen; 17, 43. — bei demfelben liegt alles daran, 
daß man wiffe, mas, wie und warum, fonberlich aber wozu 
ex gelitten Habe; 3, 190. — die Hifloria desſelben von 
Eid zu Stück den Kinfältigen fleißig einzubilden, if 
abthig; 3, 1 F. A. 183. — dasfelbe muß mit allem Fleiß 
Beitachtet werben, wenn man zum hochwürbigen Sacrament 
gehen will, und wie dasſelbe recht geſchteht; 17, 635. — 
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warum im ber Hiſtorie desſelben bie Evangeliſten mehr Schrift 
anziehen denn fon; 3, 133 $. — bei demfelben iſt auf der 
Hanptartitel zu fehen, daß Chriſtus ſich für und geopfert hat, 
nnd zum Troſt und zur Stärkung wider bie Berführung, baf 
wir durch eigene Gerechtigkeit und Werk koönnen in den Him- 
mel kommen; 3, 147. 247. 250. 264 ff. — wie bas Leiden 
Chriſti fi am richtigſten in ſechs Theile thelle; 3, 184. — 
bei der Detraiptung besfelben flieht und fühlt mas ben um 
ertraͤglichen Zorn Gottes über die Sünde; 13, 116. — bie 
Betrachtung desſelben it eine Töftliche Arznei wider Die Säude 
and wider ben Tob; 3, 11. 19. — welde Früchte dasſelbe 
bringe; 3, 5 ff. Sf. 182. 190. — fein Ruben iſt, daß Yer 

Menſch zu fein ſelbſt Erkenniniß komme und vor ihm felbk 
erſchrecke und zufchlagen werbe; 11, 147. — wie dasſelbe, 
durch den Glauben aufgenommen, in uns foll Kraft Haben, 
bie Sünde zu bämpfen und zu töblen; 8, 249. f. — welden 
Troſt dasfelde gewähret und. wie es wider alle Lafer und 
Untugend Stärke und Labfal gibt; 11, 149. — wie es 
uns Troft und Stärke gibt im Sterben und in aller Aufech⸗ 
tung; 17, 77. — wie man von bemfelben prebigen folle; 

3,5. 7. 12..186. 190 f. — basfelbe follen wir gerne hoͤ⸗ 
ren und prebigen, damit wir folder Wohlthat nicht wergefien, 
umd weil ſolches unfere eigene hohe Noih erfordert; 3, 4 f. 
— die Predigt von demſelben hören viele wohl, aber beſſern 
ſich nit; 3, 2f. — der Beirachtung und Predigt desfelben 
iſt es fein, nuͤzlich und gut eine beionbere Zeit zu wibmen; 
3, 183 f. — daß und wie dasfelbe auf zwei Weile zu faſſen 
ſei; 8, 3. — ein Germon von der mancherlei und rechten 
Betrachtung besfelben; 11, 144 ff. 

Leihen, ob und an wen und wie man leihen duͤrfe; 57, 358 F. 
— wie es auf rechte Weiſe geichehen koͤnne; 23, 318. — 
05 es ohne Interefie ober Nubnung geiheben folle; 20, 107 f. 
— foll geſchehen ohne allen Aufſaß und Beichwerung , und 
wem man leihen folle; 20, 103 f. 107 f. 125 f. — man 
fol nicht drüber nehmen, fonft iſts Wucher, das müſſen 
ſelbſt die Juriſten zugeben; 23, 290. — fo man mehr bafür 
zuleßt nimmt, iſts Wucher und mit Recht zu verbammen; 
23, 283 ff. — was man will, daß einem bie Leute thun 

. follen, das fol man au ihnen thun, ‚dies gilt auch fürs 
Borgen und Leihen; 23, 319. — wo ift ein Bürger zu fin- 
den, der chriſtlich gerne gibt, leihet und Hilft? 23, 326. — 
worin Leihen und Wucher verfchieben find; 20, 104. - 

Leimbach, Konrad, aus Müncherode, wirb von 2. dem Her 
108 Johann Friedrich v. ©. zur Unterflügung empfohlen; 


‚ Leipzig , wegen der Leipziger Difputation verantworten fi 
Luther und Karlfiedt bei Kurf. Friedrich von ©. wiber 
D. Ecks Veranglimpfungen; 53, 10 |. — wie fi Karl⸗ 
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ſflabt auf der Disputatton daſelbſt verhielt; 61, 7. — über 
vie Disputation daſelbſt Luthers Uriheil, und wie dasſelbe 
verdreht wurde; 27, 207 ff. — über bie Disputation daſelbſt 
bittet &. um einen Spruch ſaͤmmilicher Fakultaͤten der Uni⸗ 
verfitäten; 56, V. — wodurch in 2. die Kirchenreformation 
‚ eröffnet wurde; 17, 119. — in 2. wird durch H. Georg ber 
ganze Chriſtus mit feiner Gnade ſchaͤndlich gelaͤſtert; 31, 
50 f. — wie viele Dünger aus 2. wegen H. Gevrg ab» 
zogen; 31, 253 f. — Senbfchreiben 2. an die um des 

Gyangeliums willen verjagten seinniger v. 3. 1532; 56, 
184. — Trofidrief an Die aus Leipzig von $. Seorg 
unſchuldig vertriebenen Chriſten; 31, 227. 243 ff. — bie 
um bes Evangelii willen vertriebenen Leipziger troͤſtet 2. 
und billigt ihre Bittfchrift an den H. Georg; 54, 331. — 
die Ghriften daſelbſt ermahnt 2., das Abendmahl nicht unter 

Einer Geftalt zu genießen; 55, 7 f. — die Gegner Luther ” 
in Leipzig nützen durch ihre Schriften ihrer Sache nicht; 64, 
343. — veÄvin it gar im Geiz erfoffen; 57, 352. (323). 
53 eripuiger arkt, welcher Wucher daſeibſt geirieben wird; 


zeiönig „ dem Rath daſelbſt fegreibt 2. wegen ber Prediger; 

55, 44. — ben Rath daſelbſt bittet 2., den PBrebiger Aut. 
Lauterbach zu entlafien; 55, 146. — Luther ſchreibt an den 
Kurf. Friedrich wegen des gemeinen Kaflens daſelbſt; 53, 
194 f. — die Leisniger Ordnung der Verwaltung ber Kits 
chengüter fol zur allgemeinen Einfiht und Nachahmung dem 
Drnde übergeben werden; 22, 106. 


Eektionen, tägliche, bes Morgens und Abends ans bem 


Alten Teftament iu den Kirchen einzuführen würde ben Ges 
meinden zu großem Nuben gereichen; 22, 154 f. 

Leftor, fer fo genannt werbe; 31, 376. 

SZemech begeht Boshelt und Nebelthat an Kain; 33, 146. 

Lemnins, Simon, ein Poet zu Wittenberg, ſchrieb eine 
Schmaͤhſchrift wider Luthern, und dawider vermahnt Luther 
öffentlich; 60, 318 ff. — wider desfelben Epigrammata ernfle 
zornige Schrift Antherd; 64, 322. — Lemnins fchrieb auf 
aut ten des‘ Biſchoffs von Mainz auch wider D. Brüd; 62, 


Zenden, was biefelben in der Schrift bisweilen heißen; 51, 
354. — 52, 39. — wie bie unſrigen allezeit gefchürzt fein 

. Sollen, den Bräutigam zu empfangen; 18, 30. ff. — bie 
Lenden gürten, was das fei; 19, 286. — die Lenden bes 
Gemüths gürten, was das Heiße; 51, 354. — 52, 39. 

Lenhard, Magifter, für benfelben bittet &. den Kurf. Jo⸗ 
haun Friedrich um eine Wohnung; 55, 41. u 

Zen, Papſt, behatret in feinem unchriſtlichen Frevel wider 
Gott uud fein heiliges Wort; 24, 33. — iſt ein vermeffener 
ungerechter Hichter und verſtockter irriger Keber; 24, 33, 
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— Sat eine Malle gegen die Lafer ber Karbdinale erlafer, | 


aber nidyt verkünbigen lafien, damit bie Schande derſelben 
nicht offenbar wärbe; 25, 33. — ließ fih von ben Bar 
füßern beſtechen, nicht zu reformiren; 60, 188. — GSenkbriel 
2uihers an ihm v. 13. Of. 1520 über fein bisheriges and 
fünflige Verhalten gegen den Papſt; 53, 41 ff. 
Zetzten, dieſelben werben bie Erſten fein, wie das zw ver: 
chen ik und wie das geſchieht; 11, 83 f. 85 f. 
Leute find zweierlei auf Erben, ruchloſe und foldge, bie da 
ern wollten fromm fein; 49, 14. — ihre Schuld iR, daß 
fh an Chriſto ftoßen, ſtait am ihm aufsuchen; 1, 279. 
Leviathan, was diefer Name beveuie; 27, 323 f. — wei 
dieſes Wort bezeichne; 64, 73. — wofür Hiob ven ihm ein 
Gleichniß gibt; 18, 91. 
Leviten, was berfelben Beruf war; 48, 132. 
zeumben » für denfelben bittet 28. den Kurf. Friedrich; 


Libanon Heißt blank ober weiß; 42, 314. 

Lit, wie dasſelbe geſchaffen iR; 33, 35 ff. — geifllige Be 
deutung bes 8; 7, 31. — das im finflern Lande leuchtet, 
was basfelbe iR; 6, 25. — wirb nicht begriffen von ber 
Finſterniß, was das Heiße; 10, 187 ff. 193. — bes Lichtes 
Schuld iſt es nicht, daß nicht alle Menfchen erleuchtet wer⸗ 
ben; 45, 378. — das natürliche Licht des Menſchen folge 
immer tem Bien für dad Gute; 10, 183 f. 196. — das 
natürliche 2., Bigenbäntel und Bernunft, wie ein haloſtarrig 
Ding es um biefelben ſei; 10, 218 ff. — ein geifllih 2 
iR durch das Evangelium aufgegangen; 18, 148 f. — ba8 
große geiſtliche 2. iſt das Cvangelium ober das Wort ber 
Gnaben Gottes; 15, 68: — das geifllige iſt das größte 
Glück und Gnade; 15, 68. — zu’ bemfelben Tommen bie 
Frommen gern, aber die Bien haſſen basfelbe, weil das 
Licht ihre Werke aufbedt; 12, 318 f. 343 
find, welche das L. haſſen und bie Finfternig lieben; 4, 133. 
— das 8, haſſet, wer Arges thut; AT, 58 ff. 6A. — an 
dasfelbe kommt, wer die Wahrheit thut; 47T, 66 F. 69 |. 
— des 2. Waffen find die Werke des Glaubens; 7, 33. 36. 
— warum biefelben Waffen genannt werden; 7, 32 f. — 
Licht heißt der Glaube, ber vom Tag des Boangelii in un⸗ 
fer Herz aus der Sonne Chriſto leudhtel;,7, 31. 32. — ein 
Licht zu erleuchten die Heiden iſt der Heiland Jeſus Chriſt; 
2, 117 ff. — das wahre Licht iſt allein Chriſtus; 45, 362. 
364 f. 375 ff. — dasfelbe Kat von Anfong an is CGhriſto 

der Welt gefchienen,, aber die Finfteruiß nahm es nicht an; 
45, 330 ff. — es fcheinet in Chriſto fort, wenn and bie 

. Welt undankbar iR und es nicht annimmt; Ab, 835. — 
worin das Licht beſtehet, das alle Meufchen in Chriſto, dem 
Sohne Gottes, Haben, inöhefondere aber He Mlänkigen; 


f. — wer bie - 
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45, 327 — 330. — wie das Licht Chriſti vie Schlaͤfer und 
Zobten, 5 ae alle erlenchten foll, bie unter dem Geſeze 
Rund; 7,328 f. — ohne das Licht be6 Glaubens näpt bie 
Sonne Aare der Tag, das if, Chriſtus und Evangelium 
nichts; 7, 31. — das Licht des. ‚Ben ift das Evangelium 
und. unterfcheidet fih vom Lichte des Knechtes, dem Geſetze 
Mofis; 7, 327 f. — Licht der, Minfchen, wie Ghrifins dies 
it; 10, 181 ff. 185 f. 197 f. — Licht der Bernunft if ein 
Stud des wahren Lichte und Anfang, wo es erkennet und 

-ehret den, von bem es angezündet ſ iſt; 10, 182. — was 
von bem natärlichen 2. der Derauuft zu halten iſt und in 
welchen Dingen es etwas gilt; 7, 334 ff. 339. — Lit 
und ‚Sonne der Welt ifl der Herr ſelbſt, darum ein Nebens 
licht zu fuchen bei ven Philofophen ‚und Heiden; 7, 31. — 
Licht der Welt, wie Chriſtus dasſelbe wird, und wie «8 bie 
Welt nit annimmt; 12, 318 f. 342 f. — Licht der Welt 
tollen jein bie Apofkel und Prediger des Evangeliums; 43, 
76 f. — Bi zb Galz der Welt waren au, bie Jünger 
Chriſti; 45, 

Lichte hãu —8 in ber Kirchen für frei; 30, 372. . 

Sichtenberger, Johann, Vorrede 2. zu der Weiſſagung des⸗ 
ſelben 15275 63, 250 f. 

Lichtmeß, woher viefer Name komme; 6, 152. 

Liebe, diefeibe r smeierlet: amor concupiscentiae und ami- 
eiti®d; 50, 125 ift breierlei, eine faliche, natürliche 
und eheliche Siebe ober Brautliche; 16, 151. 160. — bie 
weltlide fiehet die Berfon an, vie freie. übt fi ohne An⸗ 
fehen der Perſon; 8, 66. — bie zur Sungfrau ift blind; 34, 
47. — die Liebe beweifet, ob ber Glanbe rechtichaffen nd 
das Herz fröhlich und muthig in Goit ſei; ; 9,279. — fie 
bedet ve Sünden Menge; 51, 469 f. — 52, 165 ff. — 
nad wie dies an verſtehen fet nicht von unferer eigenen 
Sünde, fondern von anderer Leute Sünde und Uebertretung; 
8,29 2 ff. 295. — bie Liebe gehet unter dem Glauben; 39, 
122. — die gemeine geht Aber Freunde und Yeinde; 52, 
222. — fie gefchieht nicht allein mit Gedanken und Worien, 
ſondern mit der That; 5, 149. — fie gibt ums uuferm 
Nähten mit allen unfern Gütern zu eigen, wo er unier 
bedarf; 10, 20. — fie glaubet alles, Hoffet alles, duldet 
alles, wird nicht müde und bleibet; 8, 120 f. — hat Freude 
and Leid; 46, 198. — Hat Fein Gebot, fe Ihnt von ihr 
ſelbſt ale Dinge, fie eilet und ſäumet nicht; 1 0, 158 — 
hat fein Maaß Gutes zu than und zu wünſchen; 51, 16. 
— bat die Regel, daß fe andern thut, was fie von andern 
haben will; 15, 39. — if ein Bild Gottes und ein lebendig 
Bote in göttlicher Natur, das brennet voll alles Enten; 

‚ 6. — der rechte Guhrmann in en guten 
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Glaubens, Geiles und Gerechtigkeit Frucht und. Folge, wit 
Schmuck und Anhang; 8, 117 f. — iR ein folder Gottes- 
dien, deß alle Menſchen bebürfen, und den alle DMenfchen 
leiten Tönnen, wenn fie nur wollen; 6, 422. — L2iche von 
utem Gewiſſen if fröhlich und ficher beide, gegen Gott und 
enſchen; 19, 311 f. — if größer als Bruderſchaft; 51, 
374. — 52, 59. — Liebe von reinem Herzen und von gu⸗ 
tem Gewiffen und von ungefärbtem Glauben iſt bie Haupt⸗ 
famme des Gebotes; 51, ff. 289. 292. — iſt das Hanpt- 
ſtück aller Geſeße und der Braun nub das Haupt aller Tu 
enden; 8, 65 ff. — fl die Summa des Gefehes und wie 
e gehen foll von reinem Herzen, von gutem Gewiſſen und 
von ungefärbtem Glauben; 19, 303 fi. 311 f. — iſt eine 
Regel und Meifterin aller Geſetze und gebent allen ambern 
Geboten; 18, 213. — bie Liebe, buch welche man bie 
GSuͤnde zudeckt, iſt eine fondere Tugend der Chriſten, welche 
die Welt nicht kennt; 8, 205 f. — iſt eine ſolche Tugend, 
die nur wohlthut und lebet den andern zu gute, fuchet nichts 
eigenes barin und kommt Jebermann zuvor; 14, 49. — 
iR die größefle unter allen Tugenden und fließt alle au- 
dern in fh; A, 111. — iſt bie That und Erfüllung des 
Geſetzes; 8, 63. — fie kann nicht geübt werben, wo man 
dem Wort und dem Glanben will abbrechen; 19, 269. — 
Tann dem Naͤchſten zu Dienft eine Zeit lang unnöthige Ge⸗ 
jete tragen; 19, 193. 195. 199 f. — kommt aus bem Glau⸗ 
en; 58, 251. — lehret von ihm felber, wie man gute 
Werte thun fol; 14, 47. — fie mat uns zu Knechten, 
der Glaube zu Herren, ja Goͤttern, und wie bas gefchehe; 
11, 52 f. — Liebe muß aus dem Blauben fließen; 4, 75. 
— muß fi. lafien lenken, aber ver Glaube muß feſt und 
unbeweglich fein; 28, 211. 255. — muß Undank und Bos- 
heit ertragen Tönnen von ber Welt; 49, 350. 352 f. 357. 
— fs nimmt fremde Sorge auf fi; 13, 296. — nimmt 
ſich des ganzen Menfchen und aller feiner Güter an; 34, 3. 
— nimmt fih auch des Nächten Sünde nnd Gebrechen an; 
15, 424 f. — ruhet nicht und gehet nicht mäßig, fonbern 
tut viel bei dem Nächten und gehe daher im der Arbeit; 
14, 74. — ſchickt ſich in Jedermanns Weiſe; 34, 32 f. — 
fiehet und Höret nichts, denn das fie lieb Hat; 50, 417. 
— fiehet nicht auf fi, fondern anf anbere und meinet es 
alles aus Herzen; 15, 40. — fol nicht fluchen, fonbern 
feguen; der Glaube Hat Macht und foll fluchen; wie das ge- . 
ſchehe; 8, 40. — fol fein eine Auslegung aller Befeke, 
goͤttlicher und menfchlicher, fo von äußerlichem Thun gebies 
ten; 14, 129. 131. — fol Richterin nnd Meifterin fein in 
@eremonien; 31, 300. — bie chriftlicde 2. ſtraft bie Sünde 
bes Naͤchſten; 33, 267. — die vechtichaffene, völlige, ſtuͤcket 
und theilet ſich micht, fonbern gehet frei über alle; 19, 305. 
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— die Mebe, welche natürlich dem Glauben folget, theilet 
fich in zwei Theile und liebet Bott und den Nachſten; 14, 
74. — fie that Niemanden Leid, und wie das geſchehe; 8, 


70. — fie thut und übet biefelben Werke, die Gott ſelbſt 
thut; 19, 366 f. — bie völlige 2. treibet die Furcht ans, 


-wie das zw verftehen fei; 19, 400 ff. 406 f. A09 f. — bie 
Liebe he übertrifft alle‘ Erkenntniß; 9, 281. — bie 2. 


wirb eine rechifchaffene und reine, wenn fie and unge⸗ 
färbtem Glauben gehet und quiliet; 19, 313 ff. — dieſelbe 
wird aufs allerfrenndlichfte vorgemalet in dem einigen Wort: 
die Liche iſt Gott felb; 19, 364 f. — fie allein wird nad 
dem Glauben von nnd gefordert; 64, 258. — wird von 
St. Paulus gepriefen;z 8, 112 ff. 125. — zümet dim Boͤ⸗ 
fen; 42, 152. — was die brüberliche, freundliche 2. unter 
den Chriſten ſei und wie fie fich erweife; 8, 31. — brün⸗ 
ige 2. follen Chriſten unter einander haben, wie biefelbe 
ſich zeige als der Chriften rechter Schmud, und weßhalb bie 
Apoftel dazu fo ſehr mahnen; 8, 291 fi. 294 f. — daß wir 
diefelbe unter einander üben follen und welche Hinbernifie 


‘ihr gewöhnlich entgegenftehen; 4, 357 fi. 364. — wie bie 


chriſtliche ſich gegen die geiftlichen Gebrechen des Nächten 
im Glauben und Wandel verhält; 7, 29 ff. — die chriſtliche 
fol fi auch gegen Feinde erweiſen; A, 275. 284 — bie 
echte iſt ungefärbt, hafiet das Arge und Hanget dem Guten 
an; 8, 29 f. — die rechte ficht auf nichts, denn Gottes 
Wort und Befehl; 2, 21. — derfelben rechte Eigenſchaft iſt, 
daß fie ſich nicht erbitiern Täpt, noch aufhört gm lieben und 
Gutes zu thun und das Böfe zu dulden; 8, 295. — bie 
rechte gönnet und thut auch dem Feinde Gutes und wie fie 
immer frifh und new aus bem reinen Herzen quillet; 19, 
305 f. 307 ff. — ftrafet hart und Hilft füge, wie wir an 
Et. Gtephauns fehen; 7, 221. — wie bie rechte ſich er- 
weiſet und wie fie bei keinem volllommen zu finden if; 14, 
185 f. — wie die echte chriftliche fein und mit der That 
erwieſen werben foll; 9, 51 f. — welches bie rechte Liebe 


f. 
. umb Roh Gottes if; AS, 226 f. 228 ff. 239.5. — Liebe 


und Glaube, wie biefelben wirken und fih äußern; 14, 
40 f. 73. — wie ſich biefelben ſcheiden in Beziehung auf 
die Lehre; 8, 75 f. — find alfo pr ſcheiden, daß bie Liebe 
anf bie Werke, der Glaube auf die Perfon gerichtet ſei; 8, 
61f. — Liebe und Hay find widerwärtige Stüde und was 
aus Ihnen hervorgehe; 8, 293 fi. — Liebe und Noth hebt 
alle Geſetze auf; 14, 131 f. 136. 142, — Liebe und 
Treue, welde vie Aeltern an ihren Kindern beweiien, iſt 
ein koͤſtlich und Gott gefällig Wert; 6, 454. — Liebe ber 
Tugend und Haß der Safer iſt zweierlei: eine heidnifche 
und eine chriſtliche; 7, 48 f. — Liebe der Welt, wie die 
ſelbe ſich zuiget; 8, 296. — bie Cpiſtel von Ye 2, iſt von 


3 


— 482 — 


St. Paulus geſchrieben, die Hoffaͤrtigen unter den Chriflen, 
ſonberlich die Lehrer und Prediger zu ſtillen und gu demüthi⸗ 
gen; 8, 112 ff. 125. — ber 2. mag man fröhlich wiber 
aller Welt fig rühmen, wenn zuvor ber Glaube da iſt, ber 
fig vor Gott des Herrn Chriſti rühmet; 19, 392. — ber 
echten Liebe Art if, wo fie ik, Laß fle um bes Gellebter 
en alles thut, und if ihr nichts zu fchwer zu leiden und 

u it are das fie nicht mit Freuden thne; 12, 270. — 
—* von St. Paulus befchrieben, daß fie ik Tangwmäthig, 
freund xc.; 8, 118 ff. — ein groß Exempel ber 2. Hat 
Maria, He Mutter Gottes, gegeben, als fie ging ber Eli- 
ſabeth zu dienen; 15, 413. — ber 2. Gebot bes alle Ge⸗ 
Bote auf und richtet alle Gebote auf; 8,59. — ihr Maaß 
egen ben Naͤchſten fol fein Gottes Wort, und wann man bie- 
Bi e nicht üben foll; 8, 41. — ihre Natur und Weſen wir 
an Chriſto erfehen in jeinem Berhalten gegen bie zehn Aus- 
(edlen; 14, 46 f. — eine Predigt von ber Liebe; 19, 
58Ff. — Ihren Ruhm müflen wir haben vor den Benten 
und den Ruhm des Glaubens gegen Bott; 19, 391. — der 
Undank für die 2. fol uns bie feit in Nebung der⸗ 
felben nicht nehmen; 19, 393 ff. 397 f. — bie Werke der 
Liebe find bie pränte und Wahrzeichen des Glaubens; 49, 
330. 334. 345. — Ihre Werte können in, allen Stänben 
geübt werben; 19, 308 ff. — ihr erfles und hoͤchſtes Wert, 
das ein Chriſt thun Toll, if, daß er andere Lente auch herzu 
am Glanben bringe und das Amt bes äußerlichen Wortes 
hre; 11, 302. — die größte Hebe Hat Chriſtus uns er- 
‚wiefen, daß er fein Leben für uns ließ; 49, 320 f. — fie 
hat Chriſtus feinen Juͤngern anfe höchſte befohlen; 15, 39. 
— fie allein find wir Andern ſchuldig und damit ſollen wir 
dem Nächten Menen; 51, 56. — ſie foll mau mit ber That 
und im Leben vor Jedermann beweifen; 19, 362 f. — fie 
follen ſich Chriſten gegenfeltig erweiſen und was fie bazn 
antreibt; 6, 420. — fie wollen die meiften Menfchen nicht 
üben, wo fie nicht Dant und Genieß dafür haben, aber dies 
wirket der Tenfel; 19, 380. 397. — fle zu üben, wenn ber 
Andre undankbar iſt und DBöfes für Gutes thnt, iſt eine 
Gabe des Heil. Geiſted; 19, 376. — fie follen die Chriſten 
nach Chriſti Vorbild unter einander Aben und bewahren; 49, 
324 f. 329 ff. — vechtfchaffene 2. bat die Welt nicht und 
ann fle nicht Haben; 19, 397. — göttliche 2. bat und ver- 
mag Niemand, denn .wer durch Chriſtum im Glauben if 
gerecht worden; 19, 377 f. — fe laßt ſich nicht Höher 
preifen, dem 6. Johannes fie preifet, daß fie einen goͤtt⸗ 
len Menſchen made; 19, 377. 381. — am ihr erfennt 
man bie Ehriſten; 15, 39. — 28, 245 f. 280 f. — auf 
fie gehen alle Belege im Mofe; 14, 3 f. — aus hr folgt 
alles Gluͤck, Friede, Heil ıc. und das Belle, fo Bott felbit 





Gott dienen; 37, 396. — aus lauter 
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hat und gibt; 19, 866 f. — aus freiimitliger Liebe muß man 
tebe frei und ums 
fonft ſollen wir unjerm Naͤchſten Gutes thun, wie Chriſtus 
that; 13, 159, — durch die L. muͤſſen wir beweiſen, daß 
wir Chriſten find; 49, 333 ff. 344 f. 347. — durch ſie muß 
man den Glauben ſcheinen laſſen, ſonſt iſt es falſcher Traum 
vom Glauben; 19, 382.,— durch fle wird die Chriſtenheit 
erbauet und erhalten; 49, 323. — durch fie gegründet und 
eingewurzelt werden, das iſt ſpüren nnd fühlen, daß wir 
einen rechtſchaffenen Glauben Haben; 9, 279. — In ihr 
allein Eönnen wir das Geſetz thun und Chrifti Worte halten; 
12, 251 f..256 ff. 277 ff. 293 ff. — in ihre allein Zaun das 
Regiment in der Kirche recht geführt werben; 12, 257. — 
in ihr lebt Niemand volllommen, aber wir follen darnach 
ſtreben und und der Liebe immerbar befleißen; 19, 407 f. 
— in der Liebe Chriſti bleibet, wer fein Gebot Hält; 49, 
326. — in der 2. bleiben und beharren if ber. Chriſten 
rechte Kunft und Tugend; 49, 322 ff. — in tr. bleiben 
siele nicht, wenn fie auch das Evangelium Hoch vühmen, 
fobaid Gefahr oder Schaden droht; 19, 37IfE — wie in 
ihre ein Chriſt bleiben muß auch bei Aufechtungen und Un⸗ 
vank; 19, 373 ff. 376 ff. 379 F. — im ihr bei Anfehdiung 
und Wiverſtand beſtandiglich zu verharren if groß — 
und Nuhe; 19, 374. — mit ihr Tann man vor Gott und 
Der Welt beweifen, bag man fet ein rechtſchaſſener Chriſt; 
19, 412. — CEhriſtus zog mit Benebeien und Liebe bie 
Welt an Ab, fein Statthalter wirft fie mit Fluchen und 
Maledeien unter fih; 24, 195. — ohne 2. iſt der Glaube 


— 


nichts werth; 28, 207 f. 253. — ohne ſie fragt Gott nichts 


nad den Werlen; 14, 144. — um ber Uebung derſelben 
willen finb die Geſetze zu Halten; 8, 57 ff. — wer in ber 
2. bleibt, der Bleibt in @ott und Gott in in; 19, 365 f. 
371 f. 376 ff. — wider die 8. if es nicht, zürnen und fira- 
fen, wo man den Nächften flehet fündigen; 8, 297. — wo 
die L. nicht ft, da if kein Glaube und feine Freudigkeit im 
Seren; 18, 263. — 19, 412. — zur Lebe Chriſti Toll 
die Chriſten bewegen und dringen bie Liebe und Freundlich⸗ 
keit, die er und erzeiget; 12, 279 f. — zur 2. ermahnet 
St. Johannes aufs ſtaͤrkſte wider die werklofen Christen; 19, 
Al. — zur 2. if es eine ſtarke Reizung und ein großer 
Nuten, daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Ger 
richis; 19, 382 ff. 396 ff. — in welchen Städen bie Liebe 
der Chriſten äußerlich fi erzeigen fell; 8, 208. — ob bie . 
Lebe Gottes durch Gott ‘oder von uns felbft in uns anfange; 
12, 250 f. — ob man die 2. üben mäfle, and we man 
unfere Hebe und Freundfchaft fchlecht nicht Haben noch leiden 
wolle; 19, 380 f. — wann die griflfiche 2. auch ſchelten 
und firafen muß; 15, 170 f. — warum der Apoſtel fie nennet 
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das Band ber Bolllommenheit; 8, 80. — was bie game, 
völlige iR und wie ſich biefelbe auch im Sterben erweiid; 
19, 384 f. 391 f. 398 f. — was man 2, beige und wie 
die rechte Liebe befchaffen fein fol; 19, 304 fi. — was bie 
rechte Art der Liebe if, die Chriſten unter. einander Haba 
follen; 8, 62. — 51, 440 f. — 52, 133 f. — wie Gott 
felb Die 2. iſt und was dies in ſich fafle, das Gott bie 
Liebe if; 19, 364 f. — wie die 2. zu Gott und bem 
Nächten ans dem Glauben fließt; 27, 196 ff. — wie bie 
2. durchs Geſetz Gottes geboten wird, und daß fie Meiſterin 
iſt über alle Geſetze; 8, 52 fi. 57. — daß fie bie Sünde 
tilge, wie das zu verfichen fei; 10, 28. — wie ſte das Ge 
ſetz erfülle; 8, 60 ff. 63. — wie fie wirb des Geſetzes Er 
fällung; 12, 258 f. 277 f. 293 ff. — wie fie abgemalet if 
In den Zeichen und Geftalten des Sacramenis; 11, 171 f. 
189. — wie fie in dem Sacrament durch ein Erempel und 
Gleichniß vorgehalten wird; 29, 350 ff. — wie bie gemeine 
chriſtliche 2. ſcheidet von ber Bruderliebe; 51, 418. — 
52, 107. — wie Chriſten in der 2. wandeln follen; 8, 141. 
— wie bie 2. gegen den Näcften fein fol; 58, 415. — 
wie die ber Ghriften unter einanber fein fol; 52, 166. — 
wie fie in Sachen des Glanbens mit dem Nüchften Hanbelt; 
28, 216. 258. — wie Gott fle gegen uns preiſet, d.h 
groß und offenbar mat; 3, 14. — wie Chriſtus zu ik 
uns reizet und ermahnet; 49, 331 ff. 336. — wie St. Pau 
Ins fage, daß Jemand ben Glauben habe ohne Liebe; 8, 
115 f. — wie St. Paulus faget, daß bie Liebe größer fei 
als Glaube und Hoffnung; 8, 124. — wo man der 2. we 
niger gehorchen müfe ale dem Glauben; 19, 203. — wos 
ber die 2. kommt und wie fie fi im chriſtlichen Leben er» 
weifet; 15, 37. ff. — die Liebe Gottes iſt nicht denn allen 
in uud unter feinem Sohne; 47, 173 ff. 180 ff. — die Liebe 

Gottes, bie er durch bie Senbung feines Sehnes erwieſen 
iR unausfprechlich herrlich und in wie fern, und wozu fie 
uns führen foll; 12, 325 f. 331 ff. 335. — ber Liebe 
Gottes in Chriſto follen wir uns von Herzen freuen md 
und alles Gutes zu Gott um Chrifli willen verfehen; 4, 
115 f. — biefelbe,. uns beiwiefen, ift. das hoͤchſte Exempel 
der Guade Gottes; 35, 386. — und. zeigt ſich als eine 
anausfprechliche darin, daß er für uns feinen eingebornen 
Sohn dahingegeben; A, 110 ff. 122. 123 f. 125. — bie 
Liebe Gottes zu uns, wie teöfllich fie uns, befonders ten 
Detrübten und Verzagten, fei, und wie fie durch den Mitt 
ler Chriſtus uns verfihert wird; 12, 281 ff. — den Troft 
ber Liebe Gottes gegen uns follen wir uns nicht nehmen 
laſſen; 3, 15 f. — die Liebe Gottes gegen uns muß und 
antreiben zur Liebe gegen den Naͤchſten; 19, 371f. — wort 
. bie Rebe Gottes gegen das menſchliche Geſchlecht fih am 
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Herrlichſten zeige; 3, 300. — die Liebe Gottes gibt ihre 
Büte frei umſonſt, nimmt und ſuchet nichts bafür; 14, 44. 
— wie bie Liebe zu Gott fi erweife und woran fie er 
Yannt werde; 5, 53 ff. 57 f. 59. 70. — Liebe zu Bott - 
erprobt ſich beſonders in Noth und Unglüd; 36, 285. —, 
Liebe zu Bott kann nicht fchweigen zu den Sünden und 
Webertretung der Gebote Gottes; 7, 217 f. — Liebe Gottes 
treibt die. Sucht ans; 3, 15. — Liebe zu Gott findet nicht 
Statt ohne Liebe zum Worte Gottes; 36, 275. — wo Lebe 
au Gott if, bedarf man Feines Gebotes; 18, 215. — Liebe . 
Gottes überfommt man allein durch Gott in Chriſto, wenn 
man ihn: recht erfennet, und wie diefelbe in mus wirke; 12, 
258 ff. — Liebe zu Bott iſt wenig in der Welt; 5, 58f. 69 f. 
— Liebe Gottes, wie wenig fie in ben Herzen ber Menfchen 
und in der Welt fi finde; 18, 213 ff, — das Gebot der⸗ 
felben ift heftig fehr wider die Menfchenlehre und Aufſaͤtze, 
womit fi die Menfchen ven Himmel zu verdienen meinen; 
14, 147. — Liebe Chriſti am Kreuze, in welchem Glanze 
dieſelbe ericheine; 3, 146. 249. — wie bie Liebe Chrifti 
für die Sünder freundlich und lieblich ſich zeige; A, 253. 
262. — biefelbe fol uns antreiben zur Liebe gegen ben 
Nächſten; 15, 122 f. — wie und warum wie uns auf fie 
verlaffen follen, und was uns daran Hindert; 14, 202 ff. 
— ihr als eines ewigen himmlifchen Feuers mächtiges Crem⸗ 
pel fol uns auch reizen zur Liebe unter einander; 8, 156. 
— wo Liebe zu Chriſto iR, da iſt andy die Liebe des 
Vaters; 4, 76. 80. — wie fi die Liebe zu Chriſto erweis 
fet; 12, 279 f. — biefelbe laßt nichts unverſucht, fürchtet 
Niemand, fieht auch Niemand an, daß fie nur Chriſtum wärs 
diglich ehre und lobe; 14, 58. — Lebe zum Nächſten 
iR das zweite Hauptſtück chriftlichen Lebens; 53, 216. — 
diefelbe beſchleußt alfein alle guten Werte in fih; 14, 142. 
— die Liebe des Nächten folgt aus der Erkenntniß ber 
Gůte Gottes; 33, 110. — fie foll alle aͤußerliche Werke 
vegieren; 33, 291 f. — ift ein gewiß Zeichen, dag Chriſti 
Geburt in uns Kraft und Raun hat; 15, 126. — if 
der chriſtliche Schmuck vor den Leuten; 8, 71 ff. — wie fie . 
des Geſetzes Erfüllung ſei; 8, 63 f. — an ihr fieht man, 
daß wir and dem Tod ins Leben gefommen und wahre 
Ehriften find; 9, 48 ff. — wer ohne fie if, der bleibt im 
Tode; 9, 50 f. — dur fie entheiligt man den Sabbath 
nit; 5, 117 f. — wie wentg fie in der Welt fi findet 
und von ſolchen, die der Welt Güter haben, geübt wirb; 
9, 52 f. — wird menig geübt in der Welt; 5, 69. — wie 
wenig die Welt ihr Gebot übel; 8, 67. 69. — ihre Ver 
nachlaͤſſigung wird von Bott geſtraft; 18, 219 f. — Liebe 
gegen Bott und gegen die Brüder, biefelbe gehet 
erſt dann an, wo geglaubt wird, daß Chriſtus für uns ger 
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Borken uns auferhauden fei, che wir ihn Hebten; 9, 48. 
— bie Lehre von berfelben et In das Leben hie auf 
Erden; 5, 138. 150 f. 152. — auf diefelbe gehet alles 
Be und alle Propheten; 14, 138. — wie biefelbe bie 
hoͤchſten Gebote ſind und worin biefe Liebe befiche; 18, 
212 ff. — Liebe Gottes und des Nächten iſt gleiche Liebe; 
8, 63 f. — in berfelben ng üben if das höchhe Werk um 
ber heillgſte Wandel; 5, 163 

Lieben, was dasſelbe Geige und wie es geichehe; 43, 152. 

— brüberlich lieben und wie sin Vater lieben find verſchie 

‚ben; 15, 40. — oe⸗ Ratſter geben, wa8 das heiße und 
wie es geſchieht; &, 116 f. -149 

Lieder, geiige, en, iß ut und Gott angenehm; 56, 
286. — wie . Deinen und Lobgefänge fi 
unterfheiben; 8, u Weder Luthers nebk 
Seinen Borreben auf biefelben, ah yy * über deren Samm⸗ 
inng und aͤlieſte Drucke; 56, 201 fi. 367 ff. 

Ließaud, Gendſchreiben Zuthers au bie Chriſten daſelbſt, 
tren beim Cvangelium zu verharren; 53, 100 ff. — bie 
Chriſten daſelbſt ermahnt Luther, wegen ungleichhen in außer: 
gen Gebraͤuchen nit in Zwietracht zu geraten; ; 53, 
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eilien auf dem Selbe, Biefelben, Ichren uns bie Serge m 
Kleidung Gott zu überlafien; 43, 247 f. — beihämen bie 
Menſchen in ihrem Sorgen für Kleidung; 14, 90 f. 

Lindenauer, Paulnd, wird In ther wegen feiner Strei⸗ 

- Sigkeiten in Zwickan verhört; 54 , 

Lindigkeit, vie chriſtliche, iſt u ungleih und ſtücklich 
fondern rund und ganz einem gleichwie bem andern; 7, 117 f. 
— worin ſich die vernünftige und natürliche 2. von ber Be 

lindigkeit im Geiſt eeiſchetden 7, 118. — wie und worin 
wie Die unfrige follen allem, © . 1. allerlei Menſchen lund 
werhen lafien; 7, 111 ff. 117 f. 

Sint, MWencetlaus, war ein einer Prediger; 59, 253 f. — 
berfelbe veröffentlicht Luthers Sendſchreiben vom Dolne iſchen 
und von Fürbitte der Heiligen; 65, 102 f. — wegen eines 
Briefes an beufelben, befien Buther beſchuldigt wich ſchreibt 
derſelbe an- Herz. Georg von S. und Kmf. Johannes; 34, 
48. 52. 54 4. — Vorrede 2%. zu desſelben Annotation in 
Die fünf Bäne Mofisz 8, 376 f. — Luthers Urtheil über 


im; 63, 3 
tippen, wie bufenen de Chriſten bewahren follen, daß fie 
wit truͤgen; 9, 138 f. 
titaney, bie Vsteinifche, nebſt Geheten anf dieſelbe; 56, 
362 — bie deuniſche, nebſt Gebeten anf biefelbe; 56, 


2b Wiites begreift zwei Stücke in ſich, ein innerliches unb 
ein Anßerlihes; 14, 66.f. — daßelbe maß and dem vbern 
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eben; 45, 248. — Lob und. Dauk m das einzige, was ' 


wir Gott wieder geben koͤnnen für feine Guͤte nnd Gunte; 
10, 160. — Lob« und Dankopfev und Beiopfer follen im⸗ 
met bei einander ſein für uns und für die ganze Kirche; 


342 f. 

goben &stt if richts anders denn bekennen die Wohlthat 
von Gott empfangen, und geſchieht entweder vor Gott a in 
ober vor den Menfchen, und if ein. Werk des Glaubens; 10, 
435. — loben und preifen kaun man Gott nicht höher, als 


wenn wir befennen, daß er aus lauter Gnade und Barmz - 


gleit von uns nimmt Sünde, Tod und Hölle und für 
uns gibt feinen Sohn und uns fehenfet feine @üter ale mit - 
einander; 12, 158. | 
2odaefang Mariä ausgelegt; 15, 206. ff. 417 f 
Zöden, was basfelde ie; da 8. 

Log, was basjelbe if; —4— FE Ä 

2ohn, der. einige, folgt. natärhie bem rechten Glauben ohne 
alles Suchen; 13, 240. — warum, berielbe im Evangellum 
ben Frommen verhelfen iſt; 15, 169..— die vielen Spräde 
der Schrift. von Lahn und Verdienũ find eitel Trößung für 
pie Ghriflen; 43, 362 ff. 364, 366. — Lohn der Guade iſt 
wohl Lohn zu nengen, aber er muß wohl varßauden wer⸗ 
ben; 43, 364 f. 

Somlarıuß, Petrus was von deniſlben zu hallen iſt; 

zes gabarben, deren Reich banerte über 200 Jahr in Ita⸗ 

en; 

2008, daß. die Krie — doſegte um: bei Rod: Jeſu war 

fen, was biefes bebente; 3 
Sooien, ob das Loofen Techt * und, worin beſtehe; 41, 
360 f. — daſſelbe iſt nicht Gott verſuchen; AL, 361. 

St. Lorenz, RNothhelfer bei Fenersbruünfien; 2. "36. . 

Söfer, Hans zu Preliſch, Srömarigall zu Sadıfen, bemfelben 
wibmel Luther bie Auslegung. des 147. Pſalms; 41, 152. 

Di Bortnther ale Rrknigeigent der fm be * 
er geſchenk; 54, — der wir 
von Luther zu Gevatter gebeten; 55,4. 

Roth wurde una zum Exemyel gerettet; 3, IE — her⸗ 
bergte gerne mad ‚mußte viel leiden zu Sobam; 33, 365 ff. 
1f. — „fen Seelen⸗Zuſtand v * bei der Berfiärung 
Sodoms; 1, 122. — was hie Geſchichte feiner Toͤchter und 
Sodoms ei eine Heimliche Dentung habe; 33, 374 

wie es aan iR, daß er feine Toͤchter beſchlaͤft; 33, 373. 

Lotther, bes, wird von L. dem Ber —X von 

Sachſen zun Gnaden empfohlen; 55 RN in 

zöyen, wider die 32 Artilel der Theologiß pen 1545; 
169. — Luthers Urtheil über bie en Theien am 
—— Johann Iriedrich; 56, 144. 
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Lurannd, was berfelbe für ein Schrifiſteller iR; 62, 343. 

Lucas hält in feinem Evangelium flrenge Ordnung im Schrei: 
ben, und darum find Matthäus und Marcus nad St. Lueat 
Ordnung zu richten; 30, 314. — wie berfelbe im feiner 
Drtuung das Leben, Werk und Lehre Chriſti in drei Theile 
faſſet; 18, 62 f. — wie berfelbe auch die DOrbuung ber 
Metien und Wege Chrti befchreibt; 14, 39 f. — wie er 
und Johannes die Paffion Chriſti beichrieben; 62, 125 f. 
— Randglofien 2. zum Evangelium ©. Lucä; 64, 202 

Lucifers Ball, woher er Tam; 1, 333. — über weldem 
eilt er gefallen fei; 46, 3 f. — derjelbe fiel durch Stolz; 


Ludwig, was biefer Name bevente; 39, 247. 

Ludwig ber Bayer, ber Kaiſer, hat dem Bapfithum den erfien 
Stoß gegeben; 41, 305. 

Ludwig der Springer, Landgraf za Hefien, if ein zormiger 
und heftiger Herr geweſen und wie er geſtorben; 61, 330. 

Züge, worin berfelben Gigenfchaft beftehe, und wie fle von 
Berftellung ſich ſcheide; 35, 180. — Anguſtin faget, es 
übe breierlet Lügen auf Erben, officiosum, jocosum , per- 
niciosum ; 23, 216 f. — biefelbe tft allezeit ſchoͤn und gleißei 
und gibt RG für Wahrheit ans; 9, Bf. -- 

Lügen gibt es zweierlei auf Erben, Lügen im Gcherze und 
im Ernſto gefprochen; 25, 216. — Lügen find zu unſerſchei⸗ 
den und find nicht alle Sünde; 35, 18. — menfchlide, 
leiblihe und geiflihe 2.5; 25, 216. — was rechte Lügen 
find; 36, 139. — biefelben find die Hälfte der Sünden, 
welche die Welt vom Tenfel gelernet hat in geiſtlichen und 
weltlichen Suchen, und wie Ghriften fle ablegen follen; 9, 
313 f. — berfelben if die Welt vol und doch iſt jedermann 
ein Feind derfelben, wenns ihn beirifft; 45, 21. — Lügen 
und Untren find bie verderblichſten Laſter auf Erben; 39, 
356. — Lügen If alezeit gedreht wie bie Schlange; 62, 34. 
— Lügen find wie ein Schneeball, je länger, je größer; 
58, 308. — wer gern leugnet, der muß lügen, wenn er 
die Wahrheit fagt; 36, 3. — es tft kein feiner Krieg wider 
bie Lügen, denn fie offenbaren und Infien; 24, 207, 
— Lügen und Mord folgen immer auf einander; 48, 202, 

Zügenfabeln der Minde, mit denen fie bie Welt wie mit 
einee Sündfluth überſchwemmten; 25, 43. 

zügengeik, wo berfelbe regiert, da iſt auch ber Mordgeiſt 
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Lügner, einem öffentlichen, wenn ex auch fonft ſchon zuweilen 
ein wahrhaftig‘ Work fagt, glanbt man doch nicht; 25, 183. 

Lüneburg, Herzog le: von, war ein gofifeliger und wei- 
fer Fürſt; 61, 327. — Herzog Franz von 2. ein gar from⸗ 
mer Fürfi; Gt, 336, | E | 

uf, nach welchem Maaße biefelbe gehen fol; 16, 147. — 


— 
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bas Streben nach Luſt geräth nicht ohne Bolt; 40, 245. — 

die böfe finden wir alle an uns; 14, 15. — die boͤſe blei⸗ 
bet in uns und muß immerdar gebämpft werben; 15, 191. 
— böfe 2. Bleibt allezeit viel im Fleiſch Abrig, ſolang wir 
feben; 51, 379. — 52, 63.-— wie wir die höfe in uns 
recht dämpfen follen und können; 51, 371 f. — 52, 56 f. 
— tie man böfen Lüften widerfichen und three los werben 
fönne; 62, 473. — böfe 2. gilt bei den Papiften nicht für 
Sünde; 28, 112, — der fleifchlihen Lüfte muͤſſen ſich ‚die 
Ehriften enthalten, die wider die Geele ſtreiten; 51, 404 f. 


— 52, 93. — daß wir der fletfchlichen uns enthalten follen, 


weil fie wider die Seele flreiten, und wie und warum das 


eſchehen müfle; 8, 266. — wie bie fleiſchliche 2. in eher 


tcher Pflicht nicht vervammlih if; 16, 161. — Lu mb 
Begierde duldet Bott in den Aeltern und biefelbe Tann in - 
dieſem Leben nie ganz und gar Dinwegneroinmen werben ; 
15, 32. — die weltligen Lüfte und Begierden, wie unb 
warum wir denſelben entfagen ober abfagen follen; 7, 133 ff. 
— Luſt der Welt und Unſauberkeit, diefelbe reißt viele vom . 
Evangelio ab; 8, 270 f. 278. — nicht allein vor ben gro⸗ 
ben, fondern auch vor den hohen Lüften, welche bie Einigkeit 
des Glaubens zerreißen und Abgoͤtterei anrichten, follen wir 

uns vorfehen; 16, 149. nn 
zurfende ‚ wie biefelbe unter ben Heiden gehet; 8, 
Zuther. 1) Geſchichtliches. Derſelbe iſt ald Kind von feinen 
Aeltern Hart gehalten worden; 61, 274. — in feiner Jugend find 
viele treffliche Männer geweien; 62, 184. — wie er fi im 
Klofter gehalten; 48, 306. 317. — 49, 27. — wie er ale Minh 
gehandelt, gebetei und nicht wußte, wie er mit Gott daran 
- war; 17, 139 f. — was er von feiner eigenen Moͤncherei 
hält; 46, 64. 73 f. — wie er ald Moͤnch gelebt und doch 
dadurch Feine Ruhe in Chrifto gefunden hat; 49, 300. 314. 
— iſt im Klofter ſehr eifrig geweſen; 31, 273. 279. — 
ſteckte 15 Jahre in dem Wahne vom Berbienft des Moͤnch⸗ 
flandes; 44, 190. — wie er vergeblich im Moͤnchthum fromm 
zu werben geſucht; 48, 201. 202. — wie er in feinem 
Klofter 15 Jahre lang täglich Chriftum gekreuzigt und alle 
Abgötterei getrieben habe; 12, 330. — wie er vergeblich 
ben Herrn gefucht in ber Moͤncherei, ohne ihn zu finden; 9, 
326. — er fürchtete fi im Kloſter vor Chriſtus; 44,127. 
.— 45, 156. — konnte im Klofter nicht gewik werben, baß 
Gott ihm gnäbig ſei; 51,103. — wie er im Unglanden | 
und Zweifel an Gottes Gnade dahin ging; 49, 168. — 
hielt in der Möncherei für Sünde, was nicht Sünde war; 
48, 263. — erſchrack im Klofler vor dem Gedanken au den 
jüngſten Tag; 51, 146. — Hat in feinem Klofter zu Wit: 
tenberg den Teufel poltern hören; 60, 70. — mie er in 
} 
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feimer Iagend bie Bibel geleſen; 32, 80. — we er bie 
Bibel zuerſt las und was Gott durch ihn gewicket; 58, 
243. — wie er feine erfie Mefie gehalten; 60, A00. — wie 
er im Kloſter von bes Welt nur Gutes erwarteie; 61, 339. 
— Tonnte «le Mind nicht glauben, daß Menfchen ber er- 
Tannten Wahrheit widerfireben Eöunen ; 58, 413. — eröffnet 
1521 db. 21. Rov. feinem Vater, Hans 2., daß er nun von 
dem Moͤnchsgelübde frei geworben ſei, und ſpricht ſich barin 
überhaupt über jeinen Moͤnchſtand aus; 53, 86 ff. — wie 
er das Geraͤthe feines Kloſters in Wittenberg angewendet; 
65, 229 f. — ob er meineldig zu nennen if, daß er ans 
dem Kloſter gegangen; 31, 273 ff. 284 f. 301. — Tomute 
feine Moͤncherei nicht gar ablegen; 61, 383. — wie tief er 
in des Papſtes Orbuung und Satzungen gefledi; 14, 294. 
— 47, 37. 39. — iR im Papſtihum bis über bie Ohren 
werführet geweſen; 45, 148. 154 ff. — wie er im Bapfl- 
thum fich gebunben hielt; 44, 346 f. — wie er im Bapf- 


thum In lauter Mögätterei und Unglauben au Gott. gelebt 


habe; 17, 252, — wie er Geredtigkeit vor Bott gefucht 
babe; 46, 78. — Hat fig im Bapftthum artert und 
verberbi mit Beichten unb Genugihun; Ad, 322. — war ein 
vermeſſener Werkheiliger im Papſtihum; 58, 377. 383. — 
iſt tief in ber Heiligen Verehrung geſteckt geweien; 65, 120. 
— tie er fi lange mit Gebeten im Papſtihum zermarterte; 
59, 10. 21. — mußte im Papſtihum nichts vom wechlen 
Gebet ; 44, 354 f. — fühlte FH im Papſtihum der Verge⸗ 
kung der Sünden unb der göttlichen Einade nugewiß; 44, 
128. 127. — Hat fih im Papſtihum mehr vor Chriſto ge- 
fürchtet, denn vor dem Teufel; 44, 72. 74. — hatte lauge 
mit inuerer Unuuhe zu Tämpfen; 53, 93 f. — Bat wohl brei 
Sabre gearbeitet, ehe er aus des Papſts Geſetzen fein Ger 
wiften erläfet Hat; 28, 300. — glaubte am meiſten durch 
nad Mefiehalten gefündigt und Gott geläftert zu haben; 30, 
372. — 58, 200. — wie ex von feiner Reife nach Rom 


netbeilty 82, 435. 438. 441. — was er in Rom erfahren 


hat; 60, 232. — wie er zu Rom hat von des Meſſe reden 
hören und biefelbe halten ſehen; 31, 327 f. — wie es in 
Rom fly verhalten, 40, 284. — fein Auftreten gegen Tebel 
1517 zu Wittenberg; 26, 5t ff. — warb durch Tetzels gott⸗ 
Iofe KRühnhell mit dem Ablaß veranlagt zu ſchreihen; 60, 
271. — ſchreibt einen Brief mit den propositionibus am bex 
Biſcheß von. Mainz wegen des Tebel; 26, 52. — wird als 
Kebes wor Gericht nad) Rom berufen. (7. Ang. 1518); 24, 
30. — war zu Rom wohl 16 Tage zuvor verbammt, ehe 


: bie paͤpſtliche Citation an ihn gelangte; 26, 54, — wie es 


ihm (Det. 1518) zu Augsburg mil dem Legaten bei Napfles 
Rajeian ergeugen; 62, 71 fi. — Hiftonie, wie es chu auf 
dom Weichetag zu Augsburg. 1518 ergangen. van chm ſelbfi 





* 
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erzählt; 64, 361. — fein Schreiben von Augeburg 1518 au 
A. Karlfiadt über fein Berhandeln mit, dem päpftlichen Le⸗ 
gaten; 53, 8 f. — wie er mit Kajetan, Karl von Miltik 
und Ed gehandelt; 53, 47 f. — fchreibt dem Kurf. Frie⸗ 
drich, das er nicht im Sinne Habe, mit Miltik nach Trier 
zu reiſen; 53, 28. — fchreibt vemfelben, daß er mit Miltitz 
in Liehwerba zufammenfommen wolle; 53, 27. — worüber 
er und Karl von Miltig übereingelommen find (Ian. 1519); ' 
53, 7. — erbietet fi im San. 1519 gegen Kurf. Friedrich, 
wie er fi gegen die römifche Kirche verhalten wolle; 53, 
5. — ſchreibt am 13. März 1519 an Kurf. Friedrich, warum 
er nicht ſtillſchweige; 53, 8. — bittet 1519 den Kurf. Frie⸗ 
drich v. ©. um eine ſchwarz und weiße Kappe; 53, 9. — 
fein und Karlſtadts Derantwortungsfchreiben an Kurf. Frie⸗ 
drich, wegen der Difputation zu Leipzig wider D. Ecks 
Berunglimpfungen, und Begleitſchreiben dazu; 53, 10 fi. 
26. — ertläret fich in ber Predigt zu Leipzig zur Zeit der 
Dispntation über die Urfachen feines Auftretens: gegen den 
Ablaß, nnd über etliche Artikel, fo ihm von feinen Abguünſti⸗ 

en find zugemefien; 15, 396 ff. — fein neues Exbieten zu 
Fried und echtem Berhör und rechter Disputation; .24, 
12 — 14. — der Bann bes Papfles Leo regte alle Papiſten 

egen 2. auf, welde an ihm zu Rittern werben wollten; 

‚ 3. — weshalb er vom Bapft verbammt worben ſei; 

31, 185 ff. — if von Gottes Gnaden in des Bapfted Bann; 


7, & — kümmert fih Nichts um die paäpſtliche Bulle, da 


fie weber fihaden noch nüßen kenn; 24, 38. — feine Zu⸗ 
Schrift an Kurf. Friebrich bei Ueberfendung feines tröftlicden , 
Büchleins in allerlei Widerwaͤrtigkeit; 53, 31 f. — fein 


‚Brief v. 30. Det. 1520 an Herz. Johann Friedrich von Sach⸗ 
. fen, daß er fortfahren werbe zu prebigen, zu lejen. und zu 
. schreiben; 53, 52. — fraft die Edifchen Bullen Lügen und 
.überführet fie berfelben; 24, 14 f. — fihreibt an Papfk 
. .Leo X. 6. Spt. 1520 über fein bisheriges und Fünftiges 
-Berhalten gegen ihn; 53, 41 f. — feine Appellation an 


ein chriſtlich frei Concilinm; 24, 28335. — verbrennet am 
Tage Nicolai 1520 des Papftes und feiner Jünger Bücher; 
24, 152. — Hiflorte, wie man ihn im S. 1520 zu Witten⸗ 
ve mis Liſt umbringen wollte; 64, 305. — fein Brief v. 
2. Mai 1520 an Kurf. Friedrich wegen einer ftreitigen Pfarr⸗ 
hufe; 53, 38. — wie er ſich gegen Kurf. Friedrich bereit 
estlärt, nach Worms zu gehen und fih auf dem eichetag 
zu verantworten (25. Jan. 1521); 53, 56-f. — wie er 
8 April 1521) auf den Reichetag zu Worms reiſt und dort 
anbelt; 62, 74. — mit welder Geflunnung er nach Worms - 
gegangen; 53, 260. — feine Anwesenheit anf dem Reichs⸗ 

lage zu Worms; 24, 220. — fein äffentliches Verhör auf_ 
dem Reichstag zu Worms 17. u. 18. April 1521; 64, 374. 


— fein Deleuninig. auf dem Reichstag in Worms, in man 


! 
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chen Schriſten zu heftig geweſen zu ſein, und daß er ſich 
gerne widerlegen laſſen wolle and der Schrift; 64, 380. 
381. 382. — wie er auf dem Neichstage zu Wormd eruſtlich 
betet; 64, 289. — welche Bosheiten ihm vom Kaiſer Carl V. 
um Vorwurf gemacht wurden; 24, 217 ff. — fein Send⸗ 
reiben v. 28. Apr. 1521 an bie Kurfürften und Stände bes 
Reichs nach feinem Abſchied von Worms über fein Verhalten 
dafelbft und für die Zukunft; 53, 65 ff. — Reichsacht gegen 
ihn und bie Seinen 8. Mai 1521; 24, 225 ff. — Hiſtorie, 
wie es ihm anf dem Neichetage zu Worms ergangen, von 
ihm ſelbſt 1546 erzäklet; 64, 366. — feine Erfläruug an 
Kurf. Friedrich über bie ihm vorgelegten zu wiberrnfenden 
Artikel (19. März 1521); 53, 61 f. — iR in feinem Bath: 
mos nit mäßig 1. Juni 1521; 53, 76. — wie er auf 
ber Bartdurg von dem Teufel geplagt wurde und Ihm wiber: 
- fand; 59, 339. 340 f. — fhreibt von der Wartburg eine 
Troſtſchrift an die Chriſten zu Wittenberg; 39, 124 ff. 
131 ff. — ſchreibt im Dec. 1521 von der Wartburg widek 
das ungefläme Meformiren Karlflabts in Wittenberg; 53, 
99 ff. — ermahnt den Kurf. Friedrich, das Kreuz der Wit 
tenbergifcgen Unrnben ſtandhaft zu eriragen (Ende Feb. - 
1522); 53, 103. — erflärt dem Kurf. Friedrich auf der - 
Reiſe nacy Wittenberg 5. März 1522, daß er ſich allein anf 
den Schutz Gottes Fraft feines Glaubens verlafie; der Kurs 
für möge die Sache ihren Gang gehen lafien; 53, 104 fi. 
— iſt betrübt über die Vorgänge in Wittenberg urd voll 
Blanbensmuth über feine Sache 5. März 1522; 53, 105 f. 
124. — legt dem Kurf. Friedrich in einem vorweisbaren 
Schreiben die Urfachen feiner Ruͤckkehr nach Wittenberg bar 
(in doppelter Form) 7. u. 12. März 1522; 53, 109 ff. 
114 ff. — feine acht Sermone, gepredigt zu Wittenberg von 
den Meilen, Bildniſſen, beiderlei Geflalt des Sacraments 
(wider Karlſtadt); Veranlafiung und älteſte Drude dieſer 
Schrift; 28, 202 ff. 252 ff. — wie er von feinem Thun 
und von der Zwietracht mit Karlftabt urtheilt; 29, 205 fi. 
— warum er fo demüthig an den König von England fchrieb, 
unb andy vor Herzog Georg zu Sachſen und an andern Or⸗ 
ten ſich bemäthig erwies; 30, 7 f. — berielbe antwortet 
auf König Heinrichs von England Beſchuldigung, daß er 
wider fich felbh und aus Haß wider den Vapſt gefchrieben 
habe; 28, 351 ff. 354 ff. — besfelben deutfche Antwort auf 
König Heinrichs von Englend Buch; Veranlaffung und ältefe 
Ausgaben diefer Schrift; 28, 343 ff. — wie 2. von dem 
. Baldenfern in Böhmen urtheilet; 28, 420 f. — wie er mit 
den Brüdern in Böhmen verhandelt Hat und von ihnen ur⸗ 
theilet; 63, 320 f. — bittet die Waldenfer um Zurechtwei⸗ 
fung, worin’ er fehle; 28, 415. — warum er lange bie 
geiſtlichen Sekten und Drben nicht recht beurtheilet; 7, 310f. 
— erklärt fi gegen Kurf. Friedrich über den Reichstagsbe⸗ 
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ſchluß von Nürnberg v. 1522, daß er und feine U Anger 


fich is zur Entfcheidung des freien Gonciliums bed ei⸗ 
Bens enthalten follen (29. Mai 1523); 53, 163 ff. — feine 


arnung au die Schreiber und Drucker feiner Prebigten-— 


i. 3. 1522; 65, 221. — giebt mit Melanchthon und Bu⸗ 


genhagen 1523 einen Rathſchlag, ob ein Fürſt föine Unter 


thanen wider ded Kalfers Verfolgung um bes Glaubens 
willen mit Krieg ſchützen möge; 64, 277 f. — fordert bie 


- Domherren in Wittenberg auf, die paͤpſtiſchen Gebraͤuche 


abzuthun (11. Suli 1523); 53, 178 ff. — bittet dem Kurf. 
Friedrich, daß er bie Guͤter feines Klofters, in dem er allein 
noch mit dem Prior war, au ſich nehmen möge (Dec. 1524); 
53, 278 f. — wie er wider die aufrührifchen Bqpern wirkte; 
59, 284. — hat am meiften wider ber Bauern Aufruhr ges 
wirkt; 65, 43. — fagt dem Joh. Rühel feine Meinung über 
den Banernfrieg uud Münzers Verhoͤr; 53, 305 f. — wie 
er von Thom. Münzer gering geachtet wird und wie er ges 

en ihn fih Halt; 53, 261 ff. — fucht vergebens Brände 
Per bad Verbot der Priefterehe bei den Jukiſten; 62, 255. 
— erllärt fi zur Ehe bereit den 3. Juni 1525 gegen Joh. 
Rühel; 53, 313. — warum er geheirathet; 53, 365. — 
61, 167. 265. — warum er Katharina v. Bora gefreiet; 
61, 184. — ſchreibt über feine gefchehene Verheivathung an 
liebe Freunde und ladet fie zu einer Hochzeitfeier ein; 53, 
314. — ladet den Leonh. Koppen in Torgan und ben Mar- 
ſchall Joh. v. Dolzig zu feinen Hochzeitfeſt; 53, 321 f. — 


fein Eheſtand wird von Hafenberg und Miritianus angegriffen 
und fie deßhalb von 2. und andern zurechtgewielen; 64, 


324 ff. — 2. vermahnet die Rathsherrn denticher Lande 


dringend feine Dermaknung in Bezug auf Ginrichiung ber 


Schulen um Chriſti willen zu befolgen, defien Wort er ihnen 
ja and nur vorhalte 1524; 22, 170 f. — ermahnt die 
Zürfen zu Sachſen dem Aufruhr ber Füriten zu wehren 


(21. Aug. 1524); 53, 255 f. — übergibl dem Georg Cha⸗ 


fel aus Straßburg eine Anwelfung, warum er in dem Abend- 
mahlöftreit nicht fchweigen könne (5. Nov. 1525); 53, 333. 
— verantwortet fich in einem Schreiben an die kurfürſtlichen 
Nüthe, daß durch ihn von der Schrift: Wider den Rathſchlag 
ber mainziſchen Pfafferei,; nichts ausgelommen fei (22. Juli 


1526); 53, 381. — beantragt Ktechenvifltationen bei dem 


Kurfürften Johannes (22. Nov. 1526); 53, 386. — Ber 
benten und Bemerkungen zu dem von Melanchthon verfaßten 
Unterricht für die Billtatoren (1528); 53, 417 ff. — fein 
Denfzettel zu Torgau und zu Grimma, Kirchenvifitation 
beireffend; 56, LXXIII. — er räth in der Packſchen Sache 
zum Srieden (Mai 1528); 53, 350. — 54, 1ff. f. 
10 ff. — gibt dem Landgr. Philipp von Heſſen Urſach an 


8 
feiner Schrift wider die Türken (9. Oct. 1528); 54, 49 f. 
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— fucht den Karf. Johannes wegen des verdrießlichen Bas: 
delns mit Herz. Georg über den Brief an W. Link zu bern⸗ 
higen (31. Dec. 1528); 54, 58 f. — gibt dem Kurf. Jo⸗ 
hannes ein Bedenken, warum er ſich nicht bei dem Speyer'⸗ 
ſchen Reichsabſchied beruhigen Tann (April 1529); 54, 63 f. 
— gibt dem Kurf. Ichaun ein Gutachten, ob ein gewiſſer 
tem Gvangellum geneigter Abt im Klofler bleiben foll oder 
nicht (25. Mai 1529); 54, 75 ff. — erklärt fich zu dem 
Geſpraͤch mit Zwingli und Delolampab gegen den Lanbgr. 
Phtilipp bereit, Hofft aber wenig von bemfelben (18.' Zuni 
1529); 54, 83 f. — wie er zu Marburg fih mit Zwingli 
wegen des Saframents vertragen; 31, 268 f. — worüber 
er mit Zwingli m. a. in Marburg fh verglihen; 65, 91. 
— fein Bedenken, ob die Zwingliſch gefnuten Städte in 
daB Religionsbündniß aufzunehmen find (Mai 1529); 54, 
79 ff. — wie er von bes Herzogs Georg Y Sachſen Bünd- 
niß wrihellet, Kurſachſen zc. zu befriegen (1529); 31, 18 ff. 
— räth dem Kurf. Johannes von jedem Bünbuiß zur Ber- 
theidfgung wider den Kaifer ab, (18. Nov. 1529); 54, 110. 
— erflärt es dem Kurf. Johannes für unrecht, dem Katfer 
ı mit den Bafen Widerſtand zu leiften um des Evangeliums 
willen (6. J 1530); 54, 138 ff. — ſchreibt über feinen 
Aufenthalt in Coburg an feine Tifchgefellen als über einen 
Reichstag von Bögeln, und an Kurf. Johannes (28. Apr. 
1530); 54, 143 f. 146 f. — fchreibt an Kurf. Johannes 
über bie Angeburg. Eonfeffion und ob man Yem Verbot bes 
Katfers, in Angeburg nicht prebigen zu lafien, gehorchen 
mäfle (15.Mai 1530); 54, 145. 169 ff. — bittet ben Kurf. 
Albrecht von Mainz, Friede zu halten mit den Evangelifchen 
und Chriſto nicht zu widerfireben (6. Juli 1530) ; 54, 159 ff. 
— fein Bater, Hans Luther, ftirbt 15305 61, 442. — 
Luther fpricht dem Herzog Joh. Friedrich von Sachſen Muth 
ein (30. Inni 1530); 54, 157. — rät dem Kurf. Johan: 
nes, wie er fich in Anfehang des vorgelefenen Bekenntniſſes 
verhalten folle, nnd fpricht ifm Muth zu (9. Juli 1530); 
34, 169 fi. — ſchreibt dem Melanchthon nach Augsburg 
Über fein Verhalten daſelbſt und wünſcht nicht, daß man bie 
Sache als feine Sache anfehe (9. Inli 1530); 54, 175. — 
Bedenken über eine in ber Kirche zu fliftende äußerliche Ver⸗ 
gleichung in Nebenſachen (13. Juli 1530); 54, 182. — gibt 
feiner Ehefrau Nachricht von dem Reichstag im Augeburg 
(14. Aug. 1530); 54, 186 f. — gibt 1530 ver Coburg 
ans feiner Hausfrau Nachricht über feine Arbeiten (8. Sept. 
1530); 56, 182. — ſchreibt feiner Ehefrau über feine bal⸗ 
Yige Abreife von Coburg (24. Sept. 1530); 54, 194. — 
er erklärt (24. Jan. 1531) feine Berettwilligfeit, mit ben 
Straßburgern Fried und Einigfet zu erhalten, in einem 
Brief an Naithes Zell's Hausfrau; 54; 211. — erflärt fih 
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egen vaz. Spengler und einen andern Häraber erger über die 
Senn e, ob man dem Kaiſer Widerfiand leiſten d (15. Feb. 
1531); 54, 213 f. 221 f. — verantwortet ſich gegen Kurf. 
Johannes über Anklagen des Herzog Georg von Sadfen 
gegen einige feiner Schriften und eklagt fi, daß nur ihm, 
nicht auch den Gegnern das Schreiben verboten werde 
(16. Apr. 1531); 54, 223 ff. — citict den Brofins Hein- 
rich von Dittersborf, vor ihm als Eherichter zu ericheinen 
(39. Apr. 1531); 54, 227. — wie 2. über die Ginigung 
mit ven Satramentirern denkt; 61, 67. — wie er gegen 
‚ wie Schweizer und Bucer gefinnt if; 61, 20.f. 23. — iſt 
der Einigung mit den Oberländern und Scäwelzern, inſon⸗ 


Ders in der Abenbmablalehre fehr geneigt (29. at 1531); . 


55, 138. 137. 172 f. 190 ff. 200. 206. 209. — wie et 

ſich mit Jacob Schenk und Agricola und Oſtander vergleiät: 
59, 251. 252 ff. — verſpricht dem Kurf. Johannes , fi 
Tünftig des ſcharfen Schreibens wider Herz. Georg zu ent- 
Halten, jedoch unter Vorbehalt (29. Juni 1531): 54, 240. 
— Warnung an feine leben Dentfchen 1531; 25, 1—50. 
— welde Beſchuldigungen enge egen ihn Herzog Georg faͤlſch⸗ 
lich erhebt; 31, 71 ff. ex vertheidigt ſich wegen ber 
Beſchuldigung bes de gegen Herzog Georg von Sad: 
fen; 31, 228 ff. 237 ff. 242. — räth dem Kurf. Johannes, 
die von Mainz und Pfalz angebotenen Frievensbebingungen 
anzunehmen unb der Wahl Zerbinands nicht mehr entgegen 
je (Febr. 1532); 54, 269 f. 303. — fein und Bugen- 


end Bedenken, ch die in den Religionsfrieden eingefälef- . 
en werben follen, die fich Tänftig zur ‚Aupeburgtien 1 3 


effion befennen wurden (April 1532) ; 54, 
— Luther rechtfertigt: ſich bei dem Kanzler Brüd über fein 
Verhalten gegen den Erzbiſchof Albrecht vor Mainz (1536); 
55, 157 f. — warum er den Hans Schenit gegen Garbinal 
Albrecht v. Magbeburg vertheibigt habe; 32, 55 ff. — bit- 
tet den Kuıf. Johann Friedrich nm Verhinderung des Nach⸗ 

—* feiner deutſchen Bibel in Leipzig (8. Juli 1539); 55, 
— fellt ein Gutachten an den Kanzler Brück, ob fi 


— 


* Kurf gegen feine Mitſtände vertheidigen dürfe ‚und 


widerraͤth, daß man zuerfi angreife; 55, 264 ff. — iſt den 
Bergleicheunterhandlungen mit den Papiſten bie in Regens⸗ 
burg vorgenommen werden ſollen, nicht geneigt und iſt miß⸗ 
anti auf Philipp von Heffen und Bucer (Apr. 1541); 
55, 299 f. — madt den Mahmet im 3. 1542 deutſch 
(1. Apr. 1542); 56, 13. — rühmt ben guäbigen Willen 
der Fürften von Ankalt gegen ihn (28. April 1542); 56, 
233. — will ans Verdruß nicht nach Wittenberg zurädleh« 


ren (&nde Juli 1545); 56, 139. — er gibt feiner Haus⸗ 


frau Nachticht über jene, Reife und feinen Aufenthalt und 
fein Befinden in Eisleben i. 3. 1546 (25. Jan. 1546); 56, 
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148 £ — if Aber die Schwaͤrmer und Irrlehrer, insbeſen⸗ 
dere M. Eisleben ſehr beiräbt; 61, 27 f. 31 ff. 50. — fein 
Leben (v. Nattheſtus); 1, 1—66. — 2) Luther als 
Brediger. Was feine Gewohnheit beim Prebigen war; 
59, 189 f. 196. 218. 242. 273. 276. — er fürdhtete fid 
Anfangs ſehr vor dem Predigtſtuhl, und fügiete ſich noch 


62, 34. — nahm als ein alter 


er ich derſelben abgeihen 


haͤlt; 31, 219 f. — war ber gelehrteſte in Gottes Wort; 
62, 225. — woher er etwas in ber Theologia kaun und 
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uogle erlernet; 59, 141 f. — wie er duich bie Papiſten ein 
ologe worben if; 63, 4058. — wie er buch Händel, 
Uebung und der Widerfacher Treiben erſt zur Erkenntniß 
gefommen it; 62, 254. — was er von feiner Kenntuiß im 
Sottes Wort fagt; 57, 14. — wie es ihm ergangen und 
wie er täglich und jährlich weiter gefommen, iſt aus feinen 
Büchern zu erfehen; 63, 328. — If ale Schultheologe ein 
Terminiſt geweien; 62, 113. — wohin er durch die Schule 
und das Schreiberhandwerk gefommen; 20, 38. — warum 
er fih von Gottes Guaden Beclefiafted zu Wittenberg nenne ; 
28, 142 ff. — wie und wann er bie Bibel kennen lernte; 
.60, 255. — Luther beweift an feiner eigenen Berfon, wie 
Kenntniß der Sprachen ibn allein ficher und gewiß in ber 
Schrift gemacht Haben; 22, 188. — wurde im Studium ber 
Schrift durch Allegorien gehindert; 35, 27. — warum er 
die Heil. Schrift für die gewiffe göttliche Wahrheit gehalten; 
58, 21. — fein Berhalten gegen die Wahrheit des Goan⸗ 
geliums; 1, 293. — mie ſchwer er Gottes Schöpfung zu 
verfiehen angefangen; 63, 342. — wie er den rechlen Ber 
griff der Gerechtigkeit gelernet; 58, 404. — hat als gelehr⸗ 
ter Doctor theologiae bie zehn Gebote nie recht verfianden 
und war in großer Blindheit; 14, 158. — wiewohl ein 
. alter Doctor fpricht er täglich mit den Kindern bie zehn Ge⸗ 
bote, den Glauben, das Vater⸗Unſer; 18, 146. — .40, 
- 286. — obgleich ein Doctor der Heil. Schrift, betet er täglich. 
ven Glauben and das Baterunfer und fpricht die Worte ber 
Zaufe und bes Sacraments; 2, 251. — 21, 27. — wie 
. er täglich mit den Kindern den Katechismus beiet und einen 
Pfalm dazu; 18, 118. — befemnt, daß er im Griechiſchen 
nicht erfahren fe; 30, 328 f. 330. — findet, daß, je laͤn⸗ 
ger er von Gottes Gnade und Werk in Chriſto finbiere, je 
weniger er könne; 12, 69 f. — wie er von Melanchthon 
uxtheilet; 53, 235. — wie er von ſich im Vergleich zu 
Melanchihon und Erasmus urtheilt; 62, 346. — wie er 
gegen Erasmus gefinnt war; 61, 98 ff. 105. 109. — was 
se von ber beutfchen Theologia gehalten; 63, 239. — wie 
. ee date, ale er anfing zu ſchreiben und zu prebigen; 57, 
3 f. — warum er nicht immer fanft, fondern auch ſcharf 
gerieben; 53, 150 f. — warum er fo hart und heftig 
ſchrieb; 87, 209. — warum er heftig und Kart wider bie 
großen Herren Trieb; 59, 237. — fchrieb nicht um. feinet- 
x willen, fondern anderer Leute wegen, um fie zu fchüben und 
die Irrenden zu befchren ; 59, 275. — will ſich dem römt- 
fen Stuhl verbient machen und deſſen bulla coenae domini 
verbeutichen und auch etwas gloffiren; 24, 167. — warum 
er fein Büchlein wider den Bann gefchrieben ; 57, 334. — 
feine Bulle und Beformation wider die Biſchoffslarven; 
28, 178 fi. — Etiliche Spruͤche wider das Goncihum Ob⸗ 
Be » 32 
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ſtantienſe, wollt jagen Gonfantienfe, Altefte Drucke dieſer 
Schrift; 31, 391 ff. — feine Bulle, die ba gibt Gottes 
Gnade zu Lohn allen, vie fie Halten unb ihr folgen; 24, 
380 — 387. — ein Brief von feinem Buch ber Winkelmeſ⸗ 
fen; 31, 377 ff. — warum er die Bibel verdentſchet; 63, 
402. — wurbe von Melanchthon zur Berbolmetichung des 
Neues Teſtaments gezwungen; 62, 461. — wie er bei be 
Bibelverdentiſchung ſich bemühet; 63, 23 f. — feine Sorg⸗ 
falt im Ueberfegen; :37, 105. — hat einen Fleiß noch 
Mühe im Dolmetſchen des Pfalters gefpart; 37, 265. — 
Bat im Dolmetfgen die Höchke Tren und Fleiß erzeigt, um 
nichts dabei gefucht, wicht Gelb, nicht Ehre; 65, 114 — 
bat oft lange beim Dolmetfhen nad ven rechten Worten 
geſucht; 65, 109. 110 ff. — wie berfelbe bie Bibel verbol- 
meitchet; 59, 201. 241. 253. — wem er viel in ber Heben 
ſetzung bes alten Teſtaments gefolgt; 32, 357. — was für 
Regeln er bei der Merbeutichung ber Bibel befolgte; 62, 
316. — was er für eine beutfche Sprache gebrauchte; 62, 
313. — will fein R. T. unverändert haben; 63, 115. — 
feine Roudgloſſen über die Bibel A. und N. Teamenis; 
64, 1 ff. — Sprüche, von ihm in eine Wibel gefchrieben; 
56, LXXI — was er von feinem Dolmetfchen des Keuen 
Teftaments Hält; 65, 104 f. 106. — legt den 7. Pſalm 
aus in Beziehung auf feine Lehre und fein Leben, fowie in 
Beziehung auf feine Feinde; 31, 25 fi. — die Berdeutfchung 
der Propheten if ihm fchwer gemorben; 62, 152. — feine 
kurze Auslegung ber Worte Jeſ. 52, 10. — 56, LXXII. — 
wie er das Buch Jeſu Sirach vordentſchet; 63, 102. — wie 
er die Weisheit Galomonis verdentſchet; 63, 93. — feine 
geiſtlichen Lieder, von‘ 1524 1545; Notigen über bie 
Cammlung und das Grfcheinen derſelben; 56, 291 ff. 367 fi. 
— Inıze Sentengen über alle Artikel bes Glaubens; 58, 
251 8. — zu feinen Troſtſchriften und viel ſchoͤnen Gprüden 
Verzeichniß von Urdrucken; 65, 263. 264. — ſein karzes 
Bekenniniß vor heil. Sakrament; Beraulaffung, Inhalt us? 
aͤlteſte Drucke biefer Schrift; 32, 306 f. — feine nod ar 
.gebrudten Conciones de anno 1537; 65, 255. — watum 
er des Aeſopus Kabeln überfegt und gefeget habe; 64, 352. 
— feine Tiihreben von Widerfachern, die wider ihn gefchrie: 
ben haben; AD, 81% fi. — bie zu Coͤln und zu Löwen er- 
kauften fd um Gelb die Grlaubniß zur Verbrennung bet 
Schriften Lnthers; 24, 153. — feine Borrebe ıc. zu zwei 
Iatjerlichen umeinigen und wiberwärtigen Gebeten; 24, 
210-237. — feine Bor- und Nachrede zu dem Urtheil ber 
Theologen zu Paris über feine Lehre; 27, 379 f. 406 fi. 
au ortete — Hau Sure tet ‚ —— 
ung ber Sausprebigten; 1, . — augsw⸗ 
an; ſ. 75: — Uriheil über den Werih der Schriften der 
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Bäter und Coucillen; 1, 67 ff. — desgl. Aber ven Werth 
der Heil. Schrift im Verhältnig zu den Schriften ber Väter ac. ; 
1, 68 ff. — desgl. über den Werth und bie Dauer feiner 
eigenen Schriften; 1, 68 ff. — feine Vorreden zur erfien 
Gefammts Ausgabe feiner deutfchen Schriften, zum I. Theil 
». 3.1539 umd zum 11. Shell v. 15485 1, 67-72. — 63, 
401 $. 407 ff. — Vorrede zu dem Katalogus oder Regifter 
aller feiner Bücher und Schriften 15335 63, 327 ff. — was 
er von feinen Büchern urtheilet; 59, 279. — 63, 401 f. 
— 65, 221. — wie er urthellet über fein Buch von guten 
Werken und chriflicher Freiheit; 53, 152. — weldyes von 
feinen Büchern er für das beſte hielt; 49, 1. — zu feinem 
Urtheil von feinen Büchern Urdrucke; 65, 261. — Fakfimile 
feiner Handſchrift; 7, am Ende. — was er durch feine 
Bäder gefuht und erſtrebt hat, und was er von benfelben 
urtheilet; 63, 328. — alle feine Bücher find dahin gerichtet 
und voll, den Glauben und die Liebe. zu treiben; 28, 281. 
— er will feinen zu feinen Büchern zwingen, vertheibigt 
fie aber gegen alle Wiperfpreiger; 24, 204. — was er von 
feinen Büchern wünſcht; 57, 89. — and feine gebrudten 
Sücher wurden geändert; 31, 5. — Hagt, wie durch die 
Drucker feine Bücher verborben werben ; 7, 13 ff. — bittet, 
man folle ihm ſelbſt mehr Glauben fchenfen, als felnen un⸗ 
gebetenen Dolmeifern; 24, 3. — feine Büchlein werben 
durch die papiſtiſchen Tucken und Lügenbüchlein recht bewährt 
und ihre Wahrheit bewieſen; 25, 90 f. — diefelben gingen 
in wenig Tagen duch ganz Europa; 62, 73. — fie find 
hoch und iheuer zu achten; 39, 3. — wie näblich und nöthig 
die Sammlung und Herausgabe der GefammtsGchriften 2. 
iR; 63, 417 ff. — 4) Euthers Lehre Luther map 
fi) befennen als einen ber fürnehmflen Lehrer feiner Zeit; 
26, 2. — warım er fi feiner Lehre ruühmen darf vor 
Gott und den Leuten; 39, 111. — wie er mit Paulo. von 
ſich rühmen kann; 51, 110. — feine Lehre iR nicht eigener 
erbihteler Tand obes Traum, fondern die Schrift und das 
klare Wort Gottes und lehret auch nichts anders anzuneh- 
men noch zu glauben ober zu Halten, als zur Geligleit noth; 
13, 219 f. — ihm gehts wie dem Propheten des alten 
Bundes, denen man auch vorwarf, fie predigten ein nen 
Ding; 24, 56 f. — feine Lehre if nicht fein, fonbern das 
rechte, wahrhaftige Gottes Wort; 31, 251. — fein Evan- 
gelium nnd Lehre iſt Golles⸗Lehre und die heil. Sqhrift; 
65, 101. — wenn er auch Fein Prophet fei, fo fei doch 
Sottes Wort mit ihm gegen feine Feinde; 24, 55 f. — 
2. iſt In feiner Lehre nicht ungewiß, wie bie Gegner Schuld 
eben,. fondern biefelbe Liegt hell und Kar jedermann vor 
ngen; 31, 266 ff. — er Iamır feine Lehre beweifen mit 
— 2— und gewiſſer Erfahrung; 61, 104. — er bekennt, 
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daß feine Lehre nicht für Ketzerei gelten würde, wenn fe 
ben Papiften Gelb einträge; 31, 213. — wird mit Unrecht 
vom Papft ein Ketzer genannt; 47, 163. — feine Lehre iR 
leine nene und er und die ihn hören find in ber chriftlichen 
Kirche; 48, 225 f. — ihm iſt es ſchwer geworben von ber 
Lehre ber Väter abzuweichen; 46, 226. 230. — Niemand 
ſoll ſich dünken lafien, L. Kenne die Kirchenväler nicht, er 
wiffe gar wohl, welch gering Ding ed um fie fei, wenn 
man nach ihnen bie Schrift erflären wolle; 25, 231. — wie 
er die heil. Väter nicht verleugnet; 53, 12 ff. — wie er 
über bie Bäter der Kirche und fich ſelbſt urtheilt; 62, 107. 
— will ſelbſt nicht Intherifch fein, ohn fofern er bie heil. 
Schrift rein Ichret; 53, 432. — vermahnet dazu, man folle 
feines Namens schweigen und ſich nicht lutheriſch, ſondern 
Ghriften heißen; 22, 55. — theilt die Lehre in feinen Schrif⸗ 
ten in zweierlei Sach; 28, 346 ff. — wie er zur Kenntniß 
des Evangeliums gekommen und was er Anfangs mit feinem 
Schreiben gewollt; 41, 312. — wie eifrig er bie Heil. 
Schrift gelernt und gelehret; 31, 283. — muß ſich immer 
dar an die Schrift halten, um wider Zioeifel beftchen zu 
Bleiben; 51, 101. — wollte längf des Prebigens abgangen 
fein, wo ers um ber Leute und nicht um Gottes willen 
thun follte; 19, 398 f. — nahm zu am hriklicder Erkennt⸗ 
‚alß; 37, 345. — durch ihn If das Heil. Evangelium und 
der Apoflel Lehre rein und lauter fürgebracht; 65, 23. 
254. — feln Sengnis flimmt mit Johannis und ter Apofel 
Bengniß überein; 25, 379. 392. — feine Lehre iR noch 
nicht überwunden, baß fie falſch fet und bisher nur mit 
Gewalt angegriffen; 24, 206. — will feine Lehre nie 
widerrufen und Hat fle auch nicht gegen Heinrih v. 
Gugland wiberenfen; 30, 3 Ff. 14. — if der Bahr 
heit und Goͤttlichkeit feiner Lehre gewiß; 36, 82. — 
47, 100. — 60, 81. 83. ‚55 155 f. — wo 
duch er gewiß iſt, daß er die rechte, reine, göftliche 
Lehre habe; 52, 308. — iſt gewiß, daß er Gottes Wort 
: predigt; 48, 360. — war gewiß, daß feine Lehre Goͤttes 

Wort if, und befämpfte fo alle Anfechtungen; 57, 43 ff. 
46. 52. 73. — if gewiß, daß feine Lehre übereinftimmt 
mit Gottes Wort, den Sarramenten und dem Baterunfer; 
59, 268. — iſt überzeugt, daß feine Lehre von Gott ſelbſt 
befätigt if; 62, 41. — iſt gewiß, daß er den rechten Geiſt 
‚Babe; 53, 263. 272. — iſt gewiß, Gottes Wort zu Haben 
und ermahnt ‚deshalb zur Freude und zum Dertrauen; 41, 
184, — will der Lehre halben rein und Heilig heißen; 48, 
150. 155. — feine Proteſtation, daß er. nichts wiſſentlich 
gegen die Wahrheit gelehrt, und ein gehorfamer Sohn chriſt⸗ 
licher Kirchen fel; 24, 9—11. — über die Verbreitung fels 
ner Meben und Worte ohne fein Wiflen; 16, 158. — was 
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er feine Lehre. nennt; bei ber er ewiglich bleiben will; 28, 
347. — verbietet die guten Werke nicht, wenn er den Days 
ben prebigt; 20, 207. — was von ikm und feiner Lehte 
die Theologen zu Paris uriheilen; 27, 3822. — feine 
Lehre wirb felbft von ben Feinden als göttliche Wahrheit. 
anersannt, aber doch verfolgt; -45, 333. — wie feine Lehte 
von Bapiften als bie rechte erfannt wurde; 60, 287. 298. 
— erlemt in der ſchnellen Verbreitung feiner Lehre ein Zeug⸗ 
niß für die Wahrheit und Göttlichkeit derfelben; 27, 217 f. 
— welches der Hauptartikel feiner Lehre iſt; 31, 250 f. — 
— fchreibt über die Hauptpunkte feiner Lehre an die Ger . 
meinde zu Eslingen; 53, 213 ff. — peihe Artikel er wider 
die ganze Satans⸗Schule erhalten will, 31, 122 ff. -— will 
allezeit den Artikel von der Rechtfertigung treiben; 48, 38 f. 
— wie er vor der Predigt des Evangeliums von der Welt 
dachte; 57, 47 f. — was die Summa des Evangelit if, 
das er predigt; 29, 116. — was er bei den Glaubens⸗ 
artiteln ale Regel beobachtet Habe; 62, 472. — wie er 
den Artikel von Chriſto und feinem Wert nicht ſo faffen kann, 
wie er gerne wollte; 20, 145. — treibt eifrig die zohm. 
Gebote und das Geſetz; 32, A ff. — wie er von ben zehn 
Geboten urtheilet, und fi nicht fchämet, dieſelben immer 
zu lehren; 36, 277 f. 284. 365 f. 373. 388. 405. — warum 
er in ber Erſt fo Hark wider das Geſetz geredet und gefchrie= 
ben hat; 58, 311. — wie es ihm ſchwer wird, Geſetz und 
Evangelium recht zu ſcheiden; 58, 321. — wie ſchwer er 
von ber —2 bes Geſetzes ſich losmacht; 13, 36. — 
befennt feine Sünden im Papſtihum und nachher, und wie 
es Ihm darum auch ſchwer werbe, den Artikel von der Sün⸗ 
benvergebung zu glanben; 5, 248f. — befennt, baß er den 
Artikel von Gottes Gnado und ber Vergebung ber Gürben 
“ach nicht zur Neiſterſchaft erlernet, fondern ale Schüler 
noch anfahe zu lernen, fo Hoch if er; 14, 180. — wie 
ſchwer es ihm wird, ſich ganz im Glauben auf Gottes Guade 
zu ergeben; 19, 325. — ihm fiel der Glaube an Chriſtum, 
der unſre Gerechtigkeit und voll Güte und Vergebung ber 
Sünde if, ſchwer; 58, 361 f. — befennet, wie ſchwer es 
iR, Chriſtum im Glauben ergreifen; 41, 80. — befennet 
. von fih, wie ſchwer es ihm falle, auf Ehriflum allein ſich 
verlafien; 49, 73. — welche Kraft er in dem Namen Sefn 
erfahren Habe; 58, 108. — will die heimliche Beicht um. 
ber ganzen Welt Schaß nicht geben und laſſen; 28, 249. 
283 f. — will fi nicht mehr Halten an die Schlüfiel und 
Dispenfation des Papftesz; 31, 154. — feine Bofltion vom 
Ablaß wird vom Papſt verachtet; 60, 211. — wie er fi 
gegen Klöfter, Deilige and Bilder gehalten; 53, 266 f. — . 
- wie er der Biſchoͤffe Weihe und Regierung zulafien will; 31, 
308 f. — mas er von dem Amt der Biſchoͤffe nriheilt und . 
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wie er dasſelbe beizubehalten bereit iſt; 24, 315. — wie ma 
warum er wiber ben Bapft Ichret; 48, 93. — wie er au 
fing wider das Papſtihnm zu fchreiben; 62, 116. — hat 
feit ber Apoftel Zeit am herriicäfien vow ber weltlichen Obrig⸗ 
Teit gelehret; 31, 236 f. — worin fein feſtes Bekenniniß 
vom Gacrament beftehe, worauf er auch flerben wolle; 31, 
380 ff. — lehret ein leiblich und zugleich geiftlich Eſſen des 
. Leibes GEhriſti im Abendmahl; 30, 86 ff. 03 f. — wie er 
ſich verhielt in Betreff der einerlet Geflalt des Sacraments; 
31, 264 ff. — feine Lehre vom Abendmahl wirb ſtark durch 
St. Anguftinus beflätigt, wie durch Tertullian; 30, 105 f. 
112. — wie er mit dem Teufel bisputirt wegen ber Mefie 
und. Prieſterweihe; 31, 311 ff. — Hat lange nicht unter: 
ſchleden Meffe und Sacrament; 31,385 f. — will es nie 
und nimmermehr mit den Garramentsläfterern und Schwar⸗ 
mern halten; 30, 23. — 32, 400 $. 409 ff. 20 ff. — 
{ft den Mittlexeien in ber Lehre vom Abendmahl allezeit 
feind geweien; 61, 21. — will fein Richter umb Regierer 
anberer Prediger fein, aber Zengniß für fie ober gegem fie 
will ex geden; 53, All. — wie er den Bann übte und von 
ber Handhabung desſelben urtheilte; 59, 160. 162 ff. 174. 
— warum und wozu er allezeit gefchrieben umb geptebigt 
habe; 53, 166. — ſuchte mit feiner Lehre nichts als Gottes 
Ehre und der Chriſten Unterwweifung; 64, 378. 382. — feine 
Lehre ſoll zuerſt zu rechtem lantern Olauben unb wahrbafti- 
‚ger Liebe und dadurch arch zur chriſtlichen Freiheit führen; 
28, 313. — dieſelbe Hat das Gute, daß fie alle Greuel 
und Läfterung ber roͤmiſchen Kirche au den Tag gebracht 
Kat; 24, 3352. — wie er fich nicht fchämet, den ungelehrten 
Laien zu. prebigen und zu fchreiben; 20, 194. — anf welde 
Weiſe man feiner Lehre zu ſtenern gedachte; 37, 104. — 
feine Schrift nnd Lehre wird Yon falfhen Brüdern bemüßt, 
um andere Leute in feinem Namen zw verführen; 25, 112. 
— er weiß, daß ber Teufel und feine Apofiel gar wohl 
feine Worte zu verkehren und mit feinem Namen die Leute 
zu verführen fuchen; 26, 302. — wie feine Worte in Be 
ziehnng anf die Ehe unter Impotenten verbreht wurben; 20, 
60f. — vie ihm von den Schwärmern gefchieht und was 
er davon denkt; 30, 147 ff. — wie er von ben Rottengei- 
ftern, Schwaͤrmern und falfchen Brübern angegriffen wird; 
30, 11 f. — wodurch er am Lauf feiner Lehre gehindert 
ward ; 61, 68. — warum feine Prebigt und Lehre geläftert 
und verfolgt wird; 50. 348 f. — hat den Berfuchungen, 
womit man ihn von feiner Lehre Bringen wollte, mit dem 
Lichte des Wortes Gottes wiberſtanden; 13, 222. — wie 
mit ihm drei gelehrte Inden bifputicen; 32, 156. — iſt ein 
anderer Huf; 30,.164. — 5) Sein Beruf und fein 
Birken. Wie er von feinem Beruf urtheilet; 62. 483. 
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— tar im Aufang etwas zweifelhaftig; 01, 17. — Mi aber 


dann allezelt gewiß geweſen, daß feine Sache Gottes Sache 
ſei; 54, 183 f. — 55, 297. — iſt der Wahrheit und Gött- 
lichkeit ſeiner Sache gewiß; 62, 361. — wie er über fein 
Werk dachte; 59, 245 f. — wie er bisweilen wünſchie, 
feine Sache nicht angefangen zu Haben; 58, 428. — Hat 
feine Sache an Chriftum gehänget; 58, 126. — hofft nicht, 
des Papſtihums Geiz und Brenel reinigen und fegen zu 
tönnen; 45, 5 f. — mie er uriheilt über eine Vermittlung 
zwiſchen des Papſtes Lehre nnd dem Evangelium; 45, 144 ff, 
147 f. — fchente fich nicht ans Licht zu kommen; 47, 72 f. 
— fürdstete fih nit überall zu predigen, wo er Gottes 
Befehl und Beruf Hätte; A8, 104. 116 f. — wäre gerne 
des Prebigens Aberhoben, wenn es möglich wäre; 45, 56 f. 
— verachtete feiner Werke keines; 63, 295. — was er von 
feinem Wirken rähmen fann; 63, 271 f. — was er Gutes 
eihan Kat und wie es die Welt verfennet; 61, 303. — 

Tennt die Bürde, der Deutfchen Prediger zu fein; 5, 127. 
- — beienut, wenn er redet außerhalb dem Prebdigtamt, rede 
er auch viele Worte, die nicht Gottes Worte find; 3, 406. 
— ber Vorwurf, ben man ihm made, er wolle ein lux 
mundi fein; 24, 13. — Kaiſer Karl fagte, wenn bie Pfaffen 
fromm wären, bebärften fie Teines Luthers; 25, 27. — 
wozu er in feinem Leben von Bott verorbnet war; 65, 25. 
— feine Sache IR Gottes Sache, wiewohl fie in Schwade 
heit erſcheint; 48, 129. 135. — er Kat feine Sache nicht 
aus ihm ſelbſt, fondern ans Gott angefangen; 53, 106. 
110, — iſt nicht um Rubens oder Gunſt willen aufgeireten, 
fondern aus Zwang feines Gewiſſens und nach ber Heiligen 
Schrift; 53, 78 f. — wuide unwiſſentlich in fein Wirken 
geworfen und wunderli aus der Finflerniß der Sophiſten 
geführt; 59, 255. — predigt, weil ex dazu gezwungen if 
Son andern Xenten und es um anderer Lente willen thun 
mn; 15, 229.. — was ihn zu feinen Arbeiten getrieben, 
and wie er oft von Schlechten getäufcht wurde; 57, 308 f. 
— Hat ih nicht ſelbſt aus dem Papftihum geihan, fonbern 
wurbe daraus geftoßen; 31, 257. — wie er fich niemals im 
Bapfttyum feiner Taufe hat träften können, und wie er if 
jur Moͤncherei gefommen; 16, 90. — fing fein Reforma⸗ 

onswerf allein im DBeriranen anf Gott an; 41, 37. — 
wie demüthig er fein Werk angefangen und geführet; 53, 
260. — war am Anfang feines Auftretens länger denn drei 
Jahre von Allen verlafien; 59, 252. — fchon vor ihm war 
bie Welt der geiſtlichen Migbräuhe müde; 54, 63 f. — 
worin er feinen Beruf Hatte zu prebigen; 39, 256. — kann 
fi des rechten Berufs zum Prebigtamt ruͤhmen; 35, 58. 
60. — wollte mit feinem Prebigen nur andern bienen und 
fie zu Ehrifto führen; 44, 220 ; 
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. — wollte nichts Neues 
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in ber 65 t wiſſen noch Haben, fonbern allein ob bew 
Alten, fo Chriſtus und die Apoflel Hinter ſich gelaffen und 
uns gegeben, halten und fireiten, doch geichah dies wicht 
ohne des heil. Geiles Offenbarung; 50, 87. — fein Pre⸗ 
digen wirb als Friede flörend geläflert; 48, 342. 352. — 
wie er für das Evangelium gearbeitet und gewirkt und was er 
dafür zum Lohn habe; 50, 262 f. — er, ſelbſt verachter und 
verdammt, will das veracdhtete Evangelium treiben; 53, 
84 f. — will allein von Chriſto prebigen; 53, 127. — 
‚ warum er ben Papft und Aubere öffentlich angegriffen babe; 
43, 53 f. 85 f. — warum er vornehmlich das Papftibum 
angegriffen; 59, 131. — ob er für aufrühriich zu Halten TR 
gegen ven Papſt; 47, 203 f. 206. — verantwortet ſich, 
warum er bie Großen antaſte und fchelte; 53, 138. — wie 
er es Anfangs mit dem Papſtihnum Halten wollte, aber wei⸗ 
ter darin gefähret wurde; 28, 350 f. — in welchen Stücken 
er ſich gerne demüthigte, und worin er troßte; 44, 271 f. 
— will der römifhen Kirche nichts nehmen (1520); 24, 8. 
— will nicht dem Papfſtthum und feiner Gewalt eiwas neh- 
men (1520); 24, 12. — will nicht ein neu Papft fein und 
alle Pfarren beichen, aber wohl bazu rathen und helfen 
Jedem, ber fein bedarf; 54, 327. — wie er allein ber 
reinen Lehre wegen gegen die Papiſten geftritien; 60, 246. 
248. 292. — ihm war es bei feinem Wert und Prediger 
gegen den Bapft allein um tie reine Lehre zu thun; 59, 

46. — wie er fi gebrungen gefühlt, über den geiflichen 
Stand einen Auslauf zu thun; 10, 439 f. — warum er in 
ber Biſchoͤffe Amt greifet und wie er bayı Befehl hatte; 50, 
292. — firafet und verdammt die Papiſten, feine Gegner, 
nur von Amiswegen, nicht ihrer Perfon Balder; 43, 149 f. 
153. — prebigt gern den ungelehrten Laien; 53, 37. — if 
nicht allein Berfechter des Glaubens, fondern auch Beiſtand 
bes Rechts armer Leute; 55, 205. — wie. er bei feinem 
Werke nicht auf der Welt Rath und Warnen geachtet, for 
bern feine Sache, zu der er Amis halben gezwungen, von 
Anfang an Gott befoßlen Babe; 9, 71. — will nur Gottes 
Wort und die heil. Schrift frei haben, und fi dann allem 
andern unterwerfen; 30, 387 f. — will durch Geiſt und 
Bott hinaustrotzen gegen dad ganze Papflthum, bis daß ber 
Richter im Himmel drein zeichne; 25, 12. — Hat Chriſtum 
am Papfſtthum redlich angefangen zu rächen; 25, 7. — will 
nicht von Menfchengefeken und Lehren los fein, aber er will 
das Gewiſſen davon los haben; 27, 285 f. — wie er im 
mer den Frieden gefucht, aber hochmüthig verachtet warb; 
27, 320. — fein Ruhm iſt das Cvangelinm und darin hal 
Rereig oder verſtockt zu heißen fchent er nicht; 48, 280 ff. 
— iR allein bei Gottes Wort geblieben und Hat Teinem 
Geſichte wollen glauben; 58, 128. — Flagt über bie Ber- 
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achtung ber Predigt des Evangeliums; 58, 169 f. — hat 
wider den Papft nicht zu Heftig geprebdigt; 60, 225. 244. 
— wie er” fih gegen bie Papiſten zu halten gefinnt war; 
61,18. 40. — fein Handel mit dem Papft if nichts an⸗ 
ders denn eine Ercommmnication und Bann; 59, 159. — 
er und der Papſt Eönnen ſich nicht mit einander vertragen; 
58, 130. 131. — wie und worin er fi nachgiebig gegen 
die Baptften erwieien bat; 65, 99 ff. — unter welchen Be⸗ 
dingungen er es mit den Bapiften halten will; 43, 89. — 
twober all fein Hader mit den Papiſten komme; 30, 388. 
— marum er fich angetrieben fühlte, bie hohen Häupter 
uud Prölaten zu flrafen; 28, 144 f. — ſucht der Kirche 
die rechte Weihe und das Orbiniren zum Pfarramt wiederum 
zuzufprechen; 31, 374. — wird wegen feiner Brebigt alles 
Aufruhrs und alles Böfen befchuldigt; 54, 47. 56. — Hat 
mit der Predigt des Mortes Gottes allein dem Papſtthum 
fo großen Abbruch gethan; 28, 219 f. 260 f. — ſtreitet 
allein durchs Wort und Evangelium wider den Papft; 39, 
238 f. — hat aus dem Tert der Heil. Schrift feine Wider- 
ſacher überwunden; 57, 6. — bat mit feinem Evangelio 
mehr reformirt als vielleicht fünf Concilia; 31, 389 f. — 
feine Einfalt und geringe Perfon hat dem Papft geſchadet; 
60, 223. — wie nachgiebig er fich gegen bie PBapiften be» 
wieß; 63, 289. — wie gerne er in der Erf dem Papſt 
in Demuth ſich unterworfen Hätte und wodurch er daran ges 
hindert wurde; 59, 2097. — wie er im Anfang und fpäler 
fih gegen den Papſt verhielt; 60, 203. 212. 217. 223. 
262. 292. 310. — fah Anfangs noch fehr wenige Irrihämer 
des Bapfled; 62, 73. — feine Sache wurbe burch den Papft 
ſelbſt —— 64, 364. — was er an ben Papiſten und 

bem Papſtihum gethan und ausgerichtet Hat; 63, 271 ff. 

— worin und wodurch er vielen Papiſten geholfen; 30, 
375 f. — wie er auch den Papiften genützt hat; 63, 351 f. 
— wie er ans dem Papſtthum Muſika oder Gefänge herüber 
genommen hat; 56, 301 f. — wie er von feinen Feinden 
verfolgt wird; 50, 391: — was er für Feinde Hatte; 38, 
187. — wer feine befländigen Feinde waren; 58, 198. — 
Hagt über viele Hoffärtige unter feinen Zuhoͤrern; 39, 114 f. 
— Hagt über die Verachtung bes Evangeliums In Deutich- 
land; 40, 194. — muß um bed lautern Evangeliums 
willen Schmach und Schande von den Bapiften leiden, und 
wie er fi ‚gegen fie verhalten; 39, 125 ff. 131 f. — fein 
und der Seinigen chrifllich Leben und Lehre wurbe verfaunt 
und verfolgt, nnd wie er fish darin tröflet; 43, 203. — 
wird mit Unrecht geſchmäht, daß viel Seften von ihm aus« 
gingen; 63, 412 ff. 416. — wie er von den Motten und 
- den. Bapiften verläftert wird; 63, 332 f. — gegen ihn if 
bie Welt ſehr feind und voll Undankbarkeit geweien; 62, 
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470 5 — warm derſelbe vom Papft angefeinbet umb ge 
Haft wird; 48, 185. — 49, 349. — wie fehr fein Ramı 
von den Papißen gehaßt wurde; 63, 286: — warum er 
von den Bapiften verbammt wird; 53, 215. — warum er 
vom Papſtthum gehaßt und verfolgt wir und wie ee ſich 
deshalb troͤſtet; 49, 360 ff. 365. 369. 376 ff. — 50, 24 Fi. 
32. — wider ihn argumentirt der Bapft nicht von nub ausm 
Net, fondern mit ber That und Schwert; 62, 139. — 
wird von feinen Gegnern ale ein Böhme ausgeſchrien; 27, 
75 f. — wie er von ben Papiſten ein verkehrter Menſch 
genannt wird; 38, 177. — warum er mit Unrecht aufräh- 
riſch gefcholten wird; 31, 52 f. — ihn aufrühriſch ſchellen 
iſt laͤcherlich und ſchimpflich; 31, 237. — Mainzer Rath: 
flag wider ihn und feine Lehre; 65, 30 fi. — wiber ihn 
ſchreibt Papſt Adrian VI. ein Breve an den Rath zu Bam⸗ 
berg; 64, 411. — wider ihn handeln Bfaffen und weltliche 
Obrigkeit ungerecht und willkuͤhrlich; 65, 39 f. — wie bie 
Papiſten wider ihn mit Lügen fireiten, und was er davon 
Halt; 28, 347f. — warum er fidy durch der Papiflen Bü⸗ 
then und Toben nicht irre machen laſſen will; 63, 297 f. 


— wenn er will ungebulbig und verbrießlih werben in fel- 
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nem Berufe, tröftet er ſich und Holt fh Raths in Gottes 
Bort; 6, 79 f. — Hat allein mit dem Mund und Evan 
gellum gegen das Papfithum gefämpft und Gott walten und 
das Wort wirken laffen; 6, 85 f. 88. — er ik das Maaß 
und Ziel des Widerfnrechens, an ihm muß fi Jedermann 
verſuchen, ob er möcht Ritter werben und das Kleinod ge 
winuen; 24, 296. — er proteſtirt gegen bie Befchulbigun- 
gen feiner Gegner und bekennt, daß er allein. Chriſtum als 

eiſter erkenne und an bie goͤttliche Schrift fich Halte; 28, 
31 f. — iR ruhig bei der Papiſten Klagen über feine Hef- 
tigkeit; 38, 174. — Tonnte es feinen Gegnern nicht reiht 
maden; 46, 205. 207. — Tann es Niemanden recht machen, 
wenn er gegen hohe Köpfe und feine Feinde ſchreibt; 30, 
O f. — womit er fi troͤſtet wider feine Feinde und bie 
-Berfolger des Cvangelit; 50, 331. — mie er fi troͤſtet 
gegen feine änßeren nnd inneren Keinde; 28, 287 f. — if 
gewiß, daß dem Evangelio, das er predigt, alle irdiſche 
Macht weichen und unterliegen wird; 28, 387. — wie er 
voll Freude und Frohlocken war in Chriſto; 41, 89. — was 
er feinen Gegnern gegenüber für eine Zuverfidht hatte; 41, 
48 ff. — wie er fich gegen feine Feinde gehalten; 39, 99. 
— wie er fih tröftet und prebigt wider des Papfled Tros 
und Rühmen; 438, 349 f. 358 ff. 365. — wie er fi trö- 
Ret über feiner Widerfacher Kürnehmen; 48, 232 f. 240 f. 
235. — wie er und die Geinigen ſich gegen ihre Gegner 
verhielten, und wie fle Lehre und äffentliche Sucht übten; 
41,48 f. — ſtarkt fih zum und im Kampf mit ben Geg- 
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nern und Motten durch Betrachtung und Forſchung ber heil. 
Schrift; At, 325 f. — wie er gegen feine Gegner handeln 
wi und wie ihm dagegen gefhieht; 50, 24 f. — wie er 
über das Verhalten feiner Gegner und ihr Urthell baräber 
dent; 54, 227. — wie er vor den Rottengeiſtern durch 
Gott bewahret warb; 61, 11. — war fehr betrübt über 
die Berwältung der rechten Kirche durch Secten; 61, 72. 
78. — wirb vergeblig und mit Unrecht von feinen Gegnern 
geläftert und verleumbet; 65, 25 f. 30 ff. — klagt fehr 
über falſche Brüder; 61, 148 f. — ihm und feiner Predigt 
wurbe alles Boͤſe und Unglück Schuld gegeben; 31, 33. — 
38, 155. — ihm wird alles Unglüd in Deutſchland Stchulb 
gegeben; 62, 392. 397. — er fuchte mit der Predig; des 
Evangeliums nicht Unfriede und was er von ben enden 


des Evangeliums Halt; 40, 100. — wie fehr er den Fries 


von in Dentichland zu erhalten wünſchte; 54, 303-f. — 
er Tann nicht denken, daß zwiſchen den Papiften und Evan 
gelifcyen Friede bleiben könne; 59, 15. — feinen Namen 
und Lehre werden jeine Gegner nicht veriilgen; 28, 143. 
— melden Segen Gott buch ihn gehe, Uriheil des ©. 
Rorarins; 63, 418 ff. — welche Wohlthaten E feiner Zeit 
Gott anögefttent Bat; 57, 127. 205. — 6) Charakter 
zuge. Luther war nicht vermefien, obwohl er gelehrt: war; 
61, 4. 6. — Hatte Feinen Hochmuth, aber getroßen, frohen 
Muih; jedoch will er fich Feiner Sache rühmen; 27, 210 f. 
215 f. — blieb vor eitler Ehre bewahrt; 44, 268. 269. 
— wie ſchwer e& ihm wurbe, lTangwährige Gewiſſen abzu- 
legen; 28, 29. — fchildert die herrfchenden Sünden und 

ter feiner Zeit als Urſachen der Strafgerihte Gottes bar 
bie Türken, und mahnt zur Buße; 32, TA ff. 08. — welche 
Lafter zu feiner Zeit im Schwange gingen; 52, 161. — 
wird mit feinem Rath und Mahnen in Betreff der Türken 
nicht beachtet, wie es fein follte; 31, 81 f. — warum er 
gefagt Habe: wider ven Türken ſtreiten, fel eben fo viel als 
Gott swiderfireben, der unfere Sünde mit folder Ruthe 
heimſucht; 31, 34 ff. — wie er durch chriſtliche Liebe ges 
trieben wird zu ſchelten und zu firafen; 15, 170 f. — bat 
durch der Welt Undank ſichs nicht verleiden lafien, der Welt 
Gutes zu thun; 35, 348. — Hagel über ben Abfall ber 
Freunde; 48, 85 ff. — wie er fi troͤſtet über Bering- 
ſchääßzung, Beratung und Undankbarkeit; 48, 191 fi. 
— wurbe oft über den Soden und Aergerniffen fo mübe, 
daß er& kaum ertragen konnte; 54, 259. — war nicht tra 
A und angefochten, als er wider den Papft fchrieb; 6P, 
54 f. — wie er buch Born erfrifcht wird; 58, 428. — 
wie er allenthalben Gebuld nöthig hatte; 58, 431. — wie 
er in ber Zeit befchräntt und befchäftigt war; 55, 241. — 
hat den Ramen und Ruhm behalten, daß er kein Gelb 
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‚nehme; 60, 362. — wie er täglich betete umb des Gebetet 
Kraft erfuhr; 59, 6. 28. — fein Gebet um einen Regen 
bei einer großen Dürre; 59, 8. — wie er in gefährlicher 
Zeit um Frieden betet und zu beten ermahnt; 59, 11 ff. — 
wie er fih warm macht zum Gebet; 60, 107. — wie er 
son fich denkt; 30, 150. — befennt vie Schwachheit feines 
Glauben! ; 58, 380. 385. 397. — beflagt, daß er Chriftum 
duch Meſſe halten fo Lange geläftert; 60, 106. — wie er 
von feinen früheren Sünden nnd feinem Leben urtheilet; 
36, 407. 408. — belennet von Stüd zu Städ feinen Glau⸗ 
ben, darinnen ex gedenket bis in ven Tod zu bleiben, barin- 
nen 3 ſterben und vor Chriſti Richterſtuhl zu erſcheinen; 
30, 363 ff. 373. — will am jüngften Tage auch ein gut 
Megifter bringen von feinen guten Werfen; 19, 409. — 
würde großen Reichtum erlangen, wenn er dem Papft bo- 
ſiren und heucheln wollte; 48, 118. — iſt voll Liebe gegen 
feine Ranbesherrichaft, die Grafen von Mansfelb; 56, 8 ff. 
27. 38. 147. — fein Urtheil über die, welche den Predigern 
ihren Unterhalt nicht geben; 36, 224. — wie er den Kur 
fürften Friedrich eindringlich ermahnt, nicht Unrecht zu thun; 
56, VII. — will wicht auf des. Kurf. Sohanun Friedrich Auf- 
forberung der Pet zu Wittenberg aus dem Wege gehen; 
55, 951. — verfpricht für Kurf. Iohannee, der eine Reife 
machen will, fleißig zu beten; 54, 243. — gibt feiher 
Hausfrau Nachricht über die Krankheit des Kurf. Johannes 
und von feiner Rückkehr vom Hofe; 54, 275. — belehrt 
- den Herzog Karl von Savoyen über die Hauptſtücke ber ächt 
chriſtlichen Lehre; 53, 205 f. — erklärt feinem Freunde La- 
zarne Spengler die Bebentung feines Petichaftes; 54, 168 f. 
— muß ſich viel für Arme verwenden; 53, 373. 374. — 
wie er zur Zeit einer Theurung ben Kurfürfen um Korn 
für arme Lente bittet; 58, 424. — bittet den Herz. Johann 
Friedrich von ©. für feinen ehemaligen Schulmeiſter, Pfarrer 
Bigand; 53, 378. — ſchreibt an Magiſter N. wegen ber 
Not des Licentiat N. 1528; 65, 236. — will fich für ben 
Muſtker Johann Walther beim Kurfirlen verwenden, 53, 
388. — wie er hat Kranke pflegen zu beiuchen und au troͤ⸗ 
fin; 61, 415. — mie er Leidende und Krauke getroͤſtet; 
60, 145 f. 149 ff. 173.. — tröftet felnen Franken Bater 
Hans, Luther; 54, 130 ff. — tröftet feine Mutter in ihrer 
legten Kranfheit; 54, 232 ff. — fein Teoft an M. Ambro⸗ 
Hlus Bernd von Iutterbod, dem fein Weib und Kinder ge 
ftorben waren; 60, 143 f. — tröftet Margaretha N. wegen 
bes Todes ihres Ehemanns; 54, 53. — feine Troffihrift 
an D. Benedikt Pauli, deß Sohn fi zu Tobe gefallen 
hatte; 60, 140. — beſucht und troͤſtet eine vom Teufel 
angefochtene, kranke Frau; 60, 138 f. — tröftet drei Hof⸗ 
frönlein, die um bes Evangeliums willen von Herzog Hein 
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rich von Sachſen and Freiberg vertrieben waren; 53, 172 f. 
-— ttöftet die Königin Maria in Ungarn; 38, 369. — fein 
Troſtgebet in unferer lebten Stunde; 64, 288. — ermahnt 
in einem Umlaufſchreiben alle Bfarcherren zum Gebet wegen 
der Türken und des zu fürdtenden Religionskriegs; 55, 
221 f. — urtbeilt und raͤth nicht gern in Cheſachen; 55, 
148. — erwähnt feiner Käthe in einem Briefe v. 4. Mat 
1525; 53, 294. — wie und warum ex feine Hausfrau hoch 
achtete; 61, 209. — meldet dem Joh. Rühel die Geburt. 
feines erfigebornen Sohnes; 53, 380. — bittet den Ric. 
Amsporf und die Fran Sortgin, feine Tochter aus ber Tanfe 
n heben; 54, 69 f. — bittet den Mansfeldifchen Kanzler 

afpar Müller, feinem zu erwartenden Kinde Pathe zw fein; 
53, 379 f. — wie er über bie Krankheit und den Tod ſei⸗ 
ner Tochter Magdalena trauert und fi und andern Trof 
ſchafft; 61, 420. 422 ff. — welche Grabſchrift er 1542 ſei⸗ 
ner Tochter Magbalma ſetzte; 65, 237. — will einen ſei⸗ 
ner Söhne einen Juriſten werben laſſen; 62, 267. 271. — 
fhreibt feinem Sohn Johannes und ermuntert Ihn zum Ler- 
nen; 54, 156. — kündigt feiner Schwefter Dorothea feinen’ 
Beſuch und feine Predigt in Roͤßla an; 55, 253. — er und 
Melauchthon wurden allein vom Kurfürften unterhalten; 65, 
55. — 2. fühlt fh dem Kurf. Johann Friedrich ſehr zu 
Dank verpflichtet; 56, 144 f. — dankt dem Kurf. Johannes 
für ein Geſchenk an Kleidern und wünfcgt nicht zu viel zu 
erhalten; 54, 95. — mie viel er Beſoldung gehabt; 45, 
106. — was er für ein Binfommen gehabt; 56, A. — feine 
Hansrechnung über Einnahme und Ausgabe 1542; 65, 228. 
— wie hoch fein Wehnhaus an Werih fand; 56, 12. — 
fein Erbvertrag mit feinem Bruder und feinen Schwägern 
v. 3. 1534; 65, 218. — 7) Seine Anfehtungen. 
. Bie er feine Theologie durch Anfechtung gelernet; 57, 99. 
— wie er durch den Teufel angefochten wurbe; 57, 65. — 
wie er in bes Teufels Anfechtung geflanden und was er da- 
bei erfahren; 9, 92 f. — wie er oft des Tenfeld Rafen in 
fih merkte; 17, 211. — wie fehr und wie oft er durch des 
Teufels Stürme und Rotten iſt angegriffen worden; 63, 
"408 f. — wie fehr er durch Undanf und Verachtung bes 
goͤttlichen Wortes angefochten if; 55, 250 f. — wie er oft 
vom Teufel feiner Lehre wegen angefochten wurte und wie 
er ſich feiner erwehret; 60, 80 f. 82 f. 88. 101. 128° ff. — 
wie er im Papflikum viel Anfechtungen litt; 60, 128. — 
welche Stürme er in feiner Lehre durch den Tenfel erlitten 
babe; 32, 10 f. — wie ſchwer gr bei feinem Werk vom 
Tenfel angefochten wurde und wie er ihm widerſtand; 59, 
297. 299. 310 f. 336. 339. 347. — 60, AA ff. 55. 
57% 59. 61. 73 f. — fühlt fi bisweilen ſchwach im Glau⸗ 
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den; SO, 103. — mie er vom Teufel augefechten warte 
* wider ihn fi übte: s 124 f. — —* etlichemal 
vom Teufel im Glauben wanfenb gemadt; 40, 326. — 
wie ihm der Teufel oft Schweiß abgejagt, ehe er feine 
. Bere ergriffen aus Gottes Wort; 19, 10. — wie ihn 
der Teufel liſtiglich vom Worte acbrafihren ſucht; 51, 211. 
— wie er über das Sacrament Anfechtung litt; 53, 274. 
— wie er Anfechtungen in Gebanten befämpfte und Ruhe 
nad Troft fand; 60, 91. 96 f. 101. 107. 108. 110 f. 124. 
128 ff. 171. — tie er wider bie Anfechtungen des Satans 
befanden; 58, 70. 285. 301. — wie er fig mit 
ber Bahrhell der Lehre getroͤſtet und geſtaͤrkt wider Aufech⸗ 
tung; 9, 262. — was ihm bes Teufels Anfechtungen genäht 
ben; », 24f. — 60, 136. 1724 f. —' hat 
nfe das Geläbbe der Taufe ernenert und fo toben 
fanden; 60, 302. — 8) PBrophezeiungen Luthers. 
N ji überzengt , ſeinen —— kein Krieg in Deutich- 
Ianb ansbreche ; 52, 395. — verkünbigt viel grenlicher‘ Fin⸗ 
ſterniß nah —* ode; ; 47, 41. — prophegeit von bes 
Evangellums Untergang in in Wittenberg und im beutfchen 
Sande nach feinem Tod; 48, 186. 188 f. — worin er für 
bie evangelifche Kirche die größte Gefahr erkennt; 57, 101. 
— äußert gegen D. Schurf, daß nad feinem Tode einer 
von den Theologen in Wittenberg werde beſtaͤndig bleiben; 
16, un. — prophezeit den Mangel an guten, trenen Pre⸗ 
digen; 59, 215. 217. — weifiagt, baß viel Selten nad 
feinem Tode fein werben; 60, 164. — feine Propbezei yon 
den Rottengeiſtern nad feinem Tode; 35, 139. 150. — 
weiſſagt Deutihlanb viel Ungläd wegen ber Beratung ves 
Wortes Gottes; 63, 362 f. — prophezeit Abfall vom ber 
reinen Lehre und Berachtung bes onen, Worts nad fel- 
nem Tode; 57, 8. 27. 34. — prophezeit Deutichland Got- 
tes Gtrafe; 57, 186. — verkündigt den jüngften Te ai 
—R8X nahe bevorſtehend; 61, 119. — 62, 21 f. 
24 f. 27. — was zu feiner Bet für Seien am Htmmel 
und Wetter eintraten; 62, 329 ff. — 9) Kranfheiten 
uud Tod. Wie fehr er burch Krankheit gelitten; 56, XXXIV. 
AXXIX. — wurde ſehr von Schwindel nad andern Kranl- 
heiten geplagt; 61, 407. 409. 410. 412 ff. AUF. — iſt 
nicht auf natürliche Beife vom Schwindel geplagt; 60, 2. 
— wie er zu Schmalkalden am Stein franf lag; 6, 413. 
436. — meldet ſeiner Hausfrau die eingetretene — 
rung tn feiner Stein⸗Krankheit; 55, 174. — dankt b 
Kurf. Johaun Friedrich für gefanbte Häffe in feiner Rank 
Seit, 55, 502. — iſt durch der Kirde Gebet vom Tobe ger 
vettet worden; 59, 3. — mie er fi iu einer Krankheit 
troͤſtet und im lebien Staͤndlein betet; 60, 150: 151. — 
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von feinem Tode, welſche Luͤgenſchrift zu Rom ausgegangen ; 
Suhalt und aälteſte Orncke dieſer Schrift; 32, 428 ff. — 
ſtellt ein Zeugniß ans, daß er noch am Leben ſei; 65, 221. 
— flagt 1536 über Alter und Abgeftorbenheit; 55, 150. 
155. — fchreibt 1544 dem Fürften Johannes you Anhalt 
von ber Abnahme feiner Leibeskraft; 56, 244. — hatte 
öfters ernſtliche Todesgedanken, und war des Lebens müde 
ob der böfen Welt; 61,. 434 f. — weifingte feinen Tod; 
61, 437. — wunſchte in einer Krankheit gerne zu ſterben; 
60, 119. — glaubt durch feinen Tod der Kirche nützlicher 
- zu fein, denn durch fein Leben; 58, 435. — fein gewalte 
famer Tod würde feinen Henkern, den Fürften, viel Noth 
bringen; 24, 212. — mit welchem Gewiſſen er leben und 
Rerben Tönne; 30, 13. — was für eine Wallfahrt er mit 
den Papiften bei feinem Tode anftellen will; 25, 8. — wie 
er in Todesnoͤthen betete; 61, A36. 444. — fein Teflament, 
welches er feiner Hausfrau Kätherin errichtet hat; 56, 2 ff. 
Lutheriſch, ob fih Jemand fo nennen dürfe; 28, 316. — 
von wem biefer Name ansgehe, 14, 348. — mit dieſem 
Namen glaubte man arg zu ſchmähen; 29, 77 f. — 48, 
247. — was Luther von dieſer Benennung halte; 41, 127. 
— die Lutherifchen find nicht Keber, fondern Schiömatifer, 
woran fie felbf Feine Schuld Haben; 31, 358. — 59, 132. 
— find feine Keber, denn fie haben die Schrift für fi; 
26, 214. — bleiben’ wohl Meifter, weil Chrifius bei ihnen 
if; 24, 372. — find, wiewohl verdammte Keber, doch bie 
xechten Heiligen, 18, 145. — die Kirche derſelben iſt von 
Gottes Gnade der Apofteln Kirche am nächſten und ähnlich 
ften; 59, 137. — was biefelben von ben Papiften verlau- 
gen; 60, 245 f. 248 f. — Ddiefelben werben verachtet; 46, 
355. — wiber fie werben Fürften und Herren von den Pa⸗ 
piften aufgereizt; 45, 28 f. — Intherifche Lehre wirb das 
Wort Gottes geheißen; 1, 118. — von ben Lutherifchen 
glaubte der König von Branfreich, daß bei ihnen Teine She, 
eine Obrigfeit, noch Kirche ſei; 55, 170. — wie von den⸗ 
felben Papft Adrian VI. nribeilet; 64, 415 f. — wie bie 
Papiften Lutherifche wurden; 30, 376 fi — die Lutheriſchen 
find des Friedens begierig und begehrten fein Krieg noch 
Blutvergießen; 31, 258. —- die Lutherifchen fiben Rille und 
müffen flei6 ded ganzen Reiches Grimm und Gewalt gewar⸗ 
ten und find gleichwohl aufrührlfch; 25, 102. — die Luthes 
rifchen wollen Chriſten fein und follen darum leiden und ſich 
nicht wehren; 25, 105. — benfelben fingen bie Zeinde nichte 
ſchaden chne Boites Willen; 48, 182. — was bie Rüſtun⸗ 
gen der Lutheriſchen zu bedenten Haben; 25, 93. — der 
Papſt und. die Seinen wollen fie alle an Leib und Seele 
todt Haben, ſie dagegen wollen fie alle an Leib und Seele 
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fellg haben; 26, 245. — rechter und —* GErund es 
l ſchen Lärmens; 26, 53. — Lutheriſche und Papiſten 
ſollen nicht in einer Gemeine gegen einander prebigen wid 
zanten; 39, 252. 
22a, Ricolant von, was Luther von deſſen Arbeit urtheilt; 
— fein Commentar über die ganze Bibel if ſehr 
* * Per je fen; 62, 112. — wo un wann ber- 
Mi (be ein guter —** der Schrift iſt; 37, 


Ende bed erſten Bandes. 











